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HRUOK    VOH    H-    LAPPr    1H    TÜBIRGSIT. 


VORWORT, 

Je  häufiger  in  unseren  tagen  der  werth  der  niedersächsischen 
spräche  erkannt  und  sie  vor  ihrem  absterben  in  die  deutsche 
litteratur  wieder  eingeführt  wird,  desto  mehr  wird  der  abdruck 
vorzüglicher  gedichte  willkommen  sein,  welche  geschrieben 
sind  zu  einer  zeit,  in  welcher  jene  spräche  noch  eine 
lebende  spräche  genannt  werden  durfte.  Es  sind  diese  ge- 
dichte zugleich  eine  der  nicht  sehr  häufigen  blüthen  deut- 
schen Witzes  und  das  Vermächtnis  eines  deutschen  greises, 
dessen  große  litterarische  thätigkeit  und  wechselnde  ge- 
schicke,  dessen  Wirksamkeit  und  tod  auf  fremdem  boden  gar 
wenig  beachtet  sind. 

Ein  sorgfältiger  abdruck  der  Scherzgedichte  war  erfor- 
derlich, da  die  älteren  unter  des  verfaßers  äugen  gemachten 
ziemlich  correcten  abdrücke  sehr  selten  sind  und  kaum  nach 
Deutschland  gelangt  zu  sein  scheinen;  ein  alter,  vermuthlich 
Rostocker  nachdruck  aber  mit  seinen  zahlreichen  fehlem  die 
quelle  der  vielfachen  bis  zum  jähre  1750  in  Deutschland  ver- 
anstalteten abdrücke  geworden  ist.  Doch  sogar  diese  abdrücke 
sind  nicht  häufig  zu  finden.  Selbst  von  zahllosen  druckfehlern 
gereinigt  sind  sie  nicht  leicht  verständlich;  es  durften  daher 
weder  die  abweichenden  lesarten,  wenn  auch  nur  zur  beglaubiguug 
des  ältesten  richtigen,  jedoch  durch  danismen  entstellten  textes, 
noch  für  unsere  zeitgenoßen  zu  den  vor  mehr  als  zwei  jähr- 


VI  VORWORT. 

hunderten  unter  fremdartigen  Verhältnissen  entstandenen  ge- 
dichten  manche  anmerkung,  noch  selbst  für  Niedersachsen  ein 
gloßar  fehlen.  Dieses  hat  die  rücksicht  auf  andere  als  nord- 
deutsche und  kundige  leser  um  so  mehr  erweitem  laßen,  da 
ein  niedersächsisches  Wörterbuch  noch  immer  fehlt  und  nach 
dem  dahinscheiden  des  letzten  kundigen  lexicografen  für  diese 
spräche  noch  lange  ein  bedürfnis  bleiben  kann. 

Die  anhänge  zu  den  laurembergischen  Scherzgedichten 
in  einer  leserlichen  gestalt  scheinen  um  so  Wünschenswerther, 
da  die  lateinischen  von  Lauremberg  selbst  sind  und  seine 
deutschen  satyren  sowie  sein  leben  erläutern,  die  deutschen 
aber  theils  früher,  theils  noch  neuerlich,  wenn  gleich  irrig, 
ihm  zugeschrieben  sind.  Die  dazu  gegebenen  erläuterungen 
werden  für  die  geschichte  derjenigen  litteraturgattung,  welcher 
sie  angehören,  nicht  verloren  sein. 

Wenn  für  diesen  zweiten  anhang  ohne  hülfe  der  ham- 
burgischen öflFentlichen  bibliotheken  kaum  etwas  hätte  geschehen 
können,  so  habe  ich  die  weit  zerstreuten  schritten  Laurem- 
bergs  nur  auf  den  öflFentlichen  bibliotheken  von  Berlin  (nament- 
lich aus  den  schätzen  des  nicht  genug  zu  ehrenden  freiherrn 
V.  Meusebach),  Wolfenbüttel,  Göttingen,  Lübeck,  Schwerin,  Kiel, 
sogar  London  einsehen  können,  deren  Vorsteher  mich  freundlichst 
begünstigt  haben.  Eine  besondere  pflicht  und  freude  ist  es 
mir  aber  anzuerkennen,  daß  alle  die,  wie  die  unten  gegebene 
bibliografie  nachweist,  für  die  vorliegende  aufgäbe  wichtigsten 
drucke,  welche  die  k.  bibliothek  zu  Kopenhagen  aufbewahrt, 
mit  seiner  schon  häufig  bewährten,  doch  nie  genug  anzuer- 
kennenden gute,  von  dem  würdigen  Vorsteher,  hm  conferenz- 
rath  Werlmff,  hieher  über  see  gesandt  und  ohne  zeitbeschrän- 
kung  mir  anvertraut  worden  sind. 

Da  ein  porträt  unseres  Hans  Lauremberg  nicht  vorhanden 
scheint,  so  dürfte  das  facsimile  einer  autographie  auf  einiges 
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intereße  anspruch  machen.  Das  im  Steindrucke  diesem  bände 
beigegebene  ist  aus  dem  in  der  Lübecker  Stadtbibliothek  vor- 
handenen exemplare  von  Laurembergs  rede  auf  das  Jubiläum 
der  Rostocker  Universität  v.  j.  1619,  welches  er  seinem  unten 
besprochenen  freunde,  dem  excentrischen  Johann  Moers,  ver- 
ehrte, entnommen. 

Die  druckfehler  in  einigen  bogen  der  anhänge  muß  ich 
bitten  durch  meine  abwesenheit  aus  Deutschland  in  der  zeit, 
wo  sie  gedruckt  sind,  entschuldigen  zu  wollen. 

BLANKENESE  den  26  august  1860. 

J.  M.  L. 
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LMirembeisr. 


Dem   leser. 

An  dit  gering  gedieht  sik  wolle  nemand  ergern, 

noch  van  dem  bogen  stand,  noch  van  ehrsamen  börgern: 

der  autor  billich  gift  ein'm  jedem  sine  ehr, 

misbruk  gemenet  is  hirmit  und  nichtes  mehr. 


INHOLT: 

Woer  ein  minschenkind  henwandert 
in.der  werrelt  wit  und  breet, 
merket  raen  mit  groet  verdreet, 

dat  sik  alle  dink  verändert: 
5     man  moet  sik  Terwandern  sehr, 
nichtes  blift  bestendig  mehr. 

Aller  minschen  doent,  gedanken, 
rede,  mening,  sin  und  waen, 
als  ein  wind-  und  wedderhaen 
lohen  und  her  unstedig  wanken. 
Wat  dar  was  ein  nie  gesank, 
dat  is  nu  de  olde  klank. 

Wat  vörm  jähr  was  allemode 
und  van  jederm  ward  geehrt, 
15     dat  is  itzund  nicht  mehr  weert 

als  dat  Schimmel  van  dem  brode: 
nie  werd  old  und  old  werd  nie, 
kaken  moet  men  frischen  brie. 

Solke  doerheit  werd  gehalet 
20     al  ut  Frankrik,  darvör  is 
mennig  Schilling,  ja  gewis 
mennig  tunne  gold  betalet. 
Vor  vernuft  und  wisheit  goet 
gift  men  kueui  ein  stücke  broet. 

1* 


INHOLT. 

25Nemand  holt  sik  na  dem  stände, 
dar  en  6ot  heft  to  gebracht, 
nemand  blift  bi  siner  dracht, 
de  gebrüklik  is  im  lande: 
schlichtes  volk  ein  levend  fort, 

so     als  dem  adelstand  gebort 

Ynderscheet  der  stand  und  orden 
is  den  lüden  man  ein  spot, 
welker  doch  wislik  van  Grot 
sülvest  is  gestiftet  worden: 
85     börgers  willen  holden  sik, 
na  der  hogen  wise  und  schik. 

Kleder,  sprake,  versehe  schriven, 
endert  sik  fast  alle  jähr, 
man  ik  achte  it  nicht  ein  haer. 
40  Bi  dem  olden  wil  ik  bliven: 

höger  schal  min  stil  nicht  gähn, 
als  mins  vaders  heft  gedahn. 


DAT  ERSTE  SCHERZGEDICHTE. 


DAT  ERSTE  SCHERZGEDICHTE. 

VAM  ITZIGEN  WANDEL  UND  MANEREN  DER 
MINSCHEN. 

In  Grekenland  ein  man  vor  langen  tiden  was, 
van  wisheit  hochberömt,  genant  Pythagoras; 
van  em  de  jöged  sik  leet  büpich  underwisen, 
man  hörde  sine  lehr  in  allen  landen  prisen. 

5  Sin  h«8  und  schoel  erschal,  nicht  van  fantastery, 
de  na  van  velen  werd  gen^mt  Philösophy, 
Sündern  van  meticheit,  van  tucht  und  goden  seden, 
dar  leerd  man  schwigen  erst,  l^ernamals  leerd  man  reden. 
Nichts,  dat  gelevet  had,  kam  je  in  eren  mund, 

10  ok  nicht  de  hülsenfrucht,  de  in  den  garden  stund. 
Ein  deel  van  siner  leer  Metempsyckosin  nömde, 
de  domals  alle  weit  als  hoge  wisheit  römde. 
Darvan  de  mening  is:  van  Grot  des  minschen  seel 
int  lif  gegaten  werd  als  siner  kraft  ein  deel, 

I5sins  wesendes  en  part.  De  sülve  seel  must  wandern, 
sobald  Am  minsche  sterft,  van  einem  lif  tom  andern : 
ein  kriegsman  und  Soldat,  wen  em  die  seel  entför, 
kern  se  wol  in  ein  peerd  eddr  in  eine  olde  sör; 
eins  glehrden  mannes  seel  'quem  wol  in  einen  becker, 

20  in  einen  schriver,  vagt,  lehmkliker,  httschendecker. 
Ein  riker  wanst,  de  sik  statlik  tracteren  plecht, 
de  würde  wol  ein  swin  und  eet,  mit  gunst  gesecht. 
In  summa,  jede  seel  van  levendigen  deren, 
vernüftig  edder  nicht,  sik  nemals  kond  verleren, 

26  Sündern  verwesselt  würd,  glik  als  ein  wandersman 
nicht  altid  einerlei  herberge  krigen  kan. 


6  DAT  ERSTE  SCHERZGEDICHTE. 

Bald  kümpt  he  in  ein  bus,  gezieret  hoch  und  ncdden, 
werd  köstelik  tracteert,  gelecht  up  weken  bedden; 
bald  kümpt  he  in  ein  fuel  und  garstig  stinkend  nest, 

sodann  is  garstenbrod  und  lusich  stro  dat  best. 

Dat  was  de  mening  des,  den  inen  als  götlik  ehrde, 
als  wen't  vam  heramel  wer  gekamen,  wat  he  lehrde. 
He  sede  van  sik  sülfst:  erstlik  was  ik  ein  kok, 
ik  heb  veel  stücke  flesch  tohowen  up  dem  blök: 

d5velicht  is  mank  dem  ve,  dat  ik  ehr  heb  geschlachtet, 
min  egen  vader  west,  dat  ik  do  nicht  geachtet. 
Darna  word  ik  Euphorb  und  mit  vor  Troja  toech, 
dar  ik  ok  mangen  held  mit  minem  sweerd  ersloeg. 
Als  ik  im  sfilven  krieg  min  levend  müste  laten, 

40  in  einen  paweluen  ward  mine  seel  gegaten: 
ik  ward  ein  vagel  schon,  oftmals  heb  ik  gepraelt 
mit  minem  bunten  schwänz,  mit  golde  dörchgemahlt 
Endlik  bin  ik  ein  minsch  als  junk  und  nie  gebaren; 
herna,  wen  min^  se^l  ni  dissem  lif  werd  faren, 

45  wer  se  werd  inloseern,  steit  in  der  götter  knee, 
of  ik  ein  ander  loins^h  schal  werden  edder  ve. 
Darum  seet  juw  wol  vor,  dat  gi  van  keinen  dingen, 
de  levend  hebb'n  gehat,  in  juwen  buek  verschlingen: 
wol  solkes  würde  dohn,  de  müste  twiflen  sehr, 

50  of  nicht  dat  flesch  ein  stück  van  sinem  vader  wer. 
Wen  disse  opinion  itzund  würd  angenamen, 
würd'  ik  wol  oftermals  in  sware  danken  kamen 
und  twifelhaftig  sin,  wat  ik  doch  wünschen  wold, 
in  welk  ein  ander  lif  min  geest  infaren  sihold. 

55  Den  dat  ik  scholde  sin  ein  stork  edr  ander  vagel, 
dat  mach  ik  nicht,  darna  steit  mi  ok  nicht  de  taigel; 
ik  wünsch  ok  nicht  to  sm  ein  alvern  dummes  deert, 
ein  büffel,  esel,  ko,  swinegel  edder  peerd. 
Doch  wen  it  müste  sin,  dat  ik  mank  den  veervöten 

60  ein  unvernüftig  beest  schoU  endlik  werden  möten, 
so  men  ik,  dat  min  wünsch  nicht  konde  beter  sin^ 
als  dat  ik  werden  möcht  ein  hübsch  schoethündelin. 
Wer  ik  so  en  eddel  deert,  mit«8aden  und  gebraden 
würd'  ik  den  fetten  buek  und  dicke  panze  laden, 
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65darniit  ein  armer  minsch  in  groter  hungersnot, 
dem  men  nicht  geven  wil  ein  stücke  dröge  brot, 
sin  levend  redden  kond.  Faert  tool  in  Gottes  willen  l 
dar  moet  ein  hungrig  kind  de  ledgen  darm  mit  füllen. 
Ik  würde  krigen  gnoch,  in  aller  överflot, 

70  up  einem  weken  pöl,  ja  in  der  junfern  schoet. 
Wen  sik  ein  armer  minsch  up  fulem  stro  moet  strecken, 
ik  dapper  snorken  kond;  se  würde  mi  todecken, 
und  twischen  ere  been,  up  erem  weken  buek 
mi  günnen  sachte  row,  als  nu  is  de  gebruek. 

75  Und  wen  it  den  einmal  so  quem,  dat  mi  mit  hupen 
de  rebraed  und  de  supp'  würd  underm  swanz  utkrupen, 
dat  hedd'  ganz  kein  gebrek:  de  rök  is  bald  verteert, 
wen  ut  der  balsembüs  de  näse  werd  gesmeert. 
Darvör  wold  ik  to  dank  ein'n  kleinen  schimp  benemcn 

80  miner  woldederin,  de  sik  sunst  müste  schämen. 
Den  wen  dat  jungfrewlin  leet  einen  heemlik  gähn, 
so  kond  se  seggen:  fil  dat  heft  min  Swaenke  daen, 
de  sik  nicht  richüg  holt    Se  konde  sik  verdristen, 
wen  ik  men  bi  er  wer,  frie  ohne  schimp  to  visten. 

85     Doch  dat  is  nichtes  weert:  ein  minsch  geit  över  al, 
allein  dat  men  nicht  weet,  wat  men  sik  wünschen  schal. 

Vor  groter  herren  stand  werd  mi  60t  wol  behöden, 
dat  ik  ok  hen  und  her  mi  scheide  laten  föden 
und  prachern  vor  der  dör,  dat  kan  ik  wünschen  nicht: 

90 dat  ein  is  alto  hoch,  dat  ander  alto  schlicht, 
dat  niiddel  is  dat  best.    Min  wünschend  wil  ik  wenden, 
dat  ik  möcht  einer  sin  van  den  twen  middelstenden. 
Dat  ik  schold  kopman  sin,  mi  dünkt,  dat  wer  kein  raet: 
ik  wOrd'  to  sehr  braveern  und  fören  groten  staet. 

96  Ein  hus  ik  köpen  würd'  vor  gotsgelt  twe  ducaten, 
dat  sülve  müst  ik  den  prechtig  stafferen  laten: 
wen  alle  volk  den  dacht,  ik  seet  in  grotem  gut, 
so  würd'  ik  segn  Adieu  und  gähn  tom  dohr  henut. 
Wat  hedd'  ik  den  darvan,  als  dat  ik  müst  anhören 
100 van  den,  de  mit  vernuft  und  ehr  den  handel  fören: 
du  bist,  ein  loser  droch^  ein  lichtf erdiger  man^ 
dewU  du  unsem  ordn  sülk  schimp  und  sfiot  deist  an. 
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Wen  ik  nu  wider  fort  de  gdanken  late  sweven, 
welkere  stand  mi  kond  rikdom  und  ehre  geven, 

105  so  feit  mi  in,  ik  hedd'  ein'n  goden  wünsch  gedaeu, 
wen  ik  ein  tölner  würd',  doch  nicht  ein  publican, 
als  in  der  Römer  tid  de  tölners  sind  gewesen, 
ok  de  was,  darvan  wi  im  evangeli  lesen; 
de  sprak:  o  her,  bewis  mi  armen  Sünder  gnaed 

HO  und  rekne  mi  nicht  io  al  mine  missedaet! 

Is  nu  ein  tölner  arm?   Dat  si  fern,  noch  veel  minder, 
dat  meu  gedenken  schold,  he  wer  ein  armer  Sünder. 
Ein  armer  is  nicht  rik,  ein  Sünder  heft  kein  «hr, 
drüm  is  ein  tölner  nu  kein  armer  sünder  mehr. 

115  Wat  jener  sprak  to  6ot,  dat  sprekt  men  nu  ehrbedig 
tom  tölner  disser  tid:  o  here,  sii  mir  gnedig 
und  reknet  mi  nicht  an  de  schulde  groet  und  kkenl 
Hir  is  etwas  bereit;  gi  weet  wol,  wat  ik  meen. 
Neen  solker  tölner  ein  begehr  ik  sin,  mit  nichten, 

120  men  derer,  de  er  ampt  mit  redlicheit  verrichten, 
de  vor  ehr  truwe  deenst  van  Got  gesegnet  sind, 
derer  men  hen  und  her  den  meisten  deel  noch  findet. 

Schold  ik  den  van  geval  ein  schriver  werden  moten, 
so  wold  ik  einer  sin  der  vörnemen  und  groten, 

125  de  erem  deenst  und  ampt  vorstahn  mit  truw  und  flit, 
und  er  geweten  mehr  ansehn  als  groet  profit. 
Ein  schriverken  bin  ik  alreed,  gelövt  mi  even, 
ik  heb  in  vertich  jähr  veel  bagen  vul  geschreven, 
man  wo  men  schriven  schal  mit  einer  sülverchn  pen 

130  dat  güldne  ABC  und  schriven  immer  hen, 

-bet  men  veel  dusent  kan  to  sinen  kind  und  fruwen 
vor  pant  up  rente  dohn  und  silSne  hüser  buwen: 
dat  grote  bock,  darut  men  sülke  kunst  studeert, 
is  mi  nicht  vörgelecht,  ik  heb  it  nicht  geleert. 

135  Doch  so  veel  weet  ik  noch,  dat  ik  kan  underscheiden 
ein  boekstaf  vor  dat  andr,  und  laet  mi  nicht  verleiden 
vor  L  to  schriven  C  und  vor  V  schriven  X, 
kan  ik  den  nicht  veel  mehr,  so  bin  ik  darup  fix. 
Nu  wol,  wat  kan't  den  sin,  dat  dörch  metempsychose 

140 alsbald  na  minem  doet  to  werden  ik  erkose? 
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Wat  is  it  vor  ein  stand,  de  mi  kond  wol  stahn  an? 
Schold  it  nicht  raetsam  sin,  ik  würd  ein  handwerksman  ? 
Twar  jedes  handwerk  wol  ein'n  boddem  heft  van  golde, 
dennoch  ein  handwerksman  nicht  gern  ik  werden  wolde: 

145  it  is  ein  ehrlik  stand,  de  mening  hold  ik  sterk, 
men  kan  en  missen  nicht,  hochnödig  is  sein  werk. 
Men  dat  gefeit  mi  nicht,  dat  se  sik  sülvest  plegen 
einander  utschamfeern  und  seiden  sik  verdregen. 
Ein  schoster,  wen  he  kümt  bi  einen  jpaöllerknecht, 

I50verhönet  he  en  strax  und  schimplik  to  em  secht: 
8ü  dar,  Herr  Wittehoei,  din  rad  lestu  nicht  rasteUy 
du  kanst  so  tneisierlik  deep  in  de  secke  tasten, 
du  nimst  dat  beste  mehl,  de  buer  beholt  de  klie. 
Bi  andern  is  it  schand,  bi  di  is  stelen  frie, 

155 De  möller  antwort  em:  Ei  schoster ^  dat  is  toacker, 
na  traen  und  pekedraet  du  stinkest  als  ein  racker ; 
wen  du  bereedst  de  huet  van  einer  doden  ko, 
so  moet  men  bald  vor  di  de  nese  holden  to. 
Ein  beckerwif  heet  wol  den  snider  lüskenspeter 

160  und  zegenbuk.    Oy  segt  de  snider,  Timpenfreter, 
ut  diner  langen  näse  ein  snappentötel  krüpt^ 
wen  du  eins  kneden  wUt,  und  in  den  deeg  indrUpt 
Ein  smit  den  sniddeker  plecht  spöüik  to  verhönen, 
al  din  verstand,  segt  he,  de  fall  di  mank  de  spönen ; 

mein  skrubber  bistu  doch  bi  diner  hönelbank. 
De  sniddeker  dem  smit  antwort:  du  pinkepankf 
men  kan  genogsam  sehn  an  diner  smarten  kehe^ 
dat  du  dem  diivel  bist  gelopen  ut  der  bkke* 
Seet,  also  is  mit  quaet  verfült  de  gat^e  weit, 

170  dat  böse  moet  hervor^  dat  goed'  men  hinderhelt. 
Ein  jeder  schold  de  feil  todecken,  und  de  gaven, 
de  Got  gegeven  heft,  an  sinem  negs^ien  laven. 
Man  leidr  de  weit  is  nu  so  dörich  und  so  geck, 
ein'm  andern  jederman  uprücket  sin  gebreck» 

175  Darum  nicht  rechte  wol  kan  ik  mi  darin  geven, 
dat  ik  ein  handwgrksman  schold  sin  na  dissem  leven. 

Dennoch,  wer  it  mi  so  vam  hemmel' uperlecht, 
dat  ik  handwerken  must  vor  meister  edder  knecht, 
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ik  wil  it  setten  so,  dat  ik  niöcht  ander  velen, 
180  de  men  find't  in  der  weit,  ein  handwerk  uterwelen, 
so  wold  ik  wünschen  mi,  wer  ik  sünst  kloek  und  wis, 
dat  ik  men  werden  möcht  ein  snider  to  Paris. 
Nicht  van  dem  lüskenpack,  dat  in  der  fripperien 
ein  old  verscheten  kleed  so  zierlik  kan  vernien, 
186  dat  man  it  kopen  schold  vor  ein  ganz  nie  habit, 

—  wen  twe  daeg  sind  vörbi,  so  falt  it  weg  als  schiet;  - 
men  ik  wold  einer  sin  der  groten  und  der  riken, 

als  Montoban,  le  Noir,  Broisart  und  der  geliken, 
de  up  der  natelspitz  geklummen  sint  so  hoch, 
190 dat  se. erlanget  hebb'n  rikdom  und  ehr  genoch 

und  frembden  könen  vor  veel  dusent  krönen  borgen, 

—  wo  se  it  wedder  krign,  dar  laet  ik  se  vor  sorgen :  - 
sülk  einer  wold  ik  sin.     Wat  wer  mi  dat  vor  lust, 
wan  dar  ein  cavalier  to  mi  herkamen  must 

196  und  mi  mit  reverenz  und  complementschen  streken 
als  einen  groten  hern  mit  sülke  wort  anspreken: 
it  is  mi  tDol  bewust,  monsieur  ^  bon  atni, 
dat  m  der  tninschen  sin  kein  dink  bestendig  si; 
den  climacterschen  loep  und  gwisse  periode 

200  erfaret  ok  de  dracht  und  runde  cirkelmode. 

Sobald  ein  kleed  werd  old,  de  foAon  ok  verschlit, 
ein  jväes  nies  kleed  bringt  nie  forme  mit. 
Dat  geit  so  rund  herum,  geUk  als  in  den  schrenken: 
wen  mchtes  /nV^  mehr  de  ehrgitz  kan  erdenken, 

2ii^  fangt  he  üan  mirm  an,  glik  als  ein  toelig  peerd, 
dat  in  dm  widen  kreis  sik  künstlik  tummeln  leert. 
Wat  kortlik  noch  was  nie  van  kledern  und  maneren, 
de  van  juw  utgedacht  und  upgekamen  weren^ 
dat  is  geworden  old.     Witt  mi  berichten  draet, 

210  wat  nu  eindre^tiglig  ein  ehrbar  sniderraet 
van  nie  bestemmet  Jieft  und  under  sik  beslaten, 
up  waL  maneer  he  wil  dit  jähr  staffet^en  taten 
de  andern  volker  aL     Den  it  is  apenbar, 
van  juw  men  hebben.  moet  dat  rechte  exemplmr 

215  und  dat  original^  darna  men  sik  schal  kleden 

in  Düdschlandy  Dennemark,  in  Bolland,  Brabant,  Sweden. 
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U.  steit  in  juwer  macht:  veel  grote  anAassadeurs 
entfangen  klederlehn  van  messieurs  lee  iailleure. 
Wat  dünkt  juw,  schold  mi  dat  im  herten  nicht  behagen, 

220  wen  mi  van  groten  heern  sülke  ehr  würd'  angedragenV 
It  is  gewisjik  wahr,  d&  weit  is  stickenblind 
und  heft  nicht  mehr  verstand  als  ein  drejarig  kind. 
Wat  is  dat  vor  ein  waen,  de  nu  is  ingereten, 
kan  wol  ein  nerscher  sin?   Dat  möcht  ik  gerne  weten. 

225  AI  wat  gescbicklich  is,  al  adelike  dracht, 

alle  höfligkeit  moet  sin  ut  Fraukrik  hergebracht: 
maneer,  zierlike  red  moet  man  ut  Frankrik  baten 
und  mit  gefabr,  mit  möie  und  swarem  geld  betalen. 
Frankrik,  dat  is  de  scheel,  dar  men  leert  alle  kflnst; 

23odatsälve  in  ander  land  to  leeren  wer  ümsünst. 
Mi  dünket  Frankrik  is  nicht  unglik  der  hyäne, 
de  dörch  den  goden  rök  de  deerte  al  in  gemene 
van  ferne  to  sik  tüht  und  se  also  bedrücht, 
se  bi  der  kehle  gript  und  en  dat  bloet  utsücht. 

285     It  moet  doch  etwas  sin,  dat  vele  so  bedöret, 
dat  ok  der  kloken  sin  betövert  und  verföret. 
Ik  denk  noch  wol,  dat  ik  in  miner  jöget  las 
im  boek  der  arstedie,  genömet  Ypocras; 
wen  einer  so  subtil  und  kleenlik  sik  befünde, 

240  dat  he  kene  arstedie  in't  lif  innemen  künde, 
entwedder  dat  he  wer  ?an  kreften  also  swak, 
edr  dat  em  gruwde  vor  dem  eisken  slimmen  smak, 
so  scholde  he  de  pilin  edder  medicamente 
ingeven  einem  hoen,  einer  duven  edder  ente 

245  und  laten  sik  darvan  törichten  eine  supp\ 
de  to  sik  nemen  und  dat  flesch  ok  eten  up. 
So  schold  de  sulve  koßt  bi  em  de  werking.  maken, 
als  wen  he  sülvest  had  de  pillen  ingeschlaken. 
Dit  is  ein  herlik  dink  und  köstlik  goetsecret, 

250  dat  Frankrik  rechte  wol  to  practiseren  weet. 
Veel  reisen  na  Paris  und  andere  freovde  steden 
alleen  darum,  dat  se  hernamals  können  redes : 
ik  bin  in  Frankrik  ok  gewesen  dre^  vep-  jähr, 
ein  temlik  item  heb  ik  wol  vertiert  ^Idar. 
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255  Sind  se  so  gar  subtil,  dat  van  den  rechten  dingen, 
de  men  dar  leren  schal,  se  nichtes  könt  verslingen, 
up  dat  se  scholden  nicht  dar  sin  gewest  ümsünst, 
so  bruken  se  mit  flit  de  vorgenömde  künst. 
De  meisters  möten  dar  er  wetenschop  ansetten, 

260  bi  allen  paticiers,  in  allen  oabaretten 

pasteiden  werden  backt,  de  sind  gefüllet  ganz 
mit  wisheit,  gentilesse  und  braver  conleitaius. 
ChapponSy  levrauts,  lapins,  cocqs  (Finde,  wilde  enten, 
de  werden  nl  bedrüpt  mit  luter  complementen : 

265  becasses  und  perdris  de  moet  men  enlardeern 
mit  schöner  courtoisie,  mit  höfliken  maneern, 
de  supp'  ist  von  verstand,  van  hogem  sin  potage^ 
dat  brod  van  gravitet,  de  tarten  von  courage, 
den  kümt  dar  tom  dessert  dragies  veler  sort, 

270  de  togerichtet  sind  von  adelik  comport 
Madame  Conjoli  und  andre  beUes  filles, 
de  bringen  macarons,  gniocchi  und  rocquilles, 
de  sind  gebacket  und  beströwt  an  allen  ort 
mit  polific  discurs  und  zuckersöte  wort. 

275  Van  stilker  arstedie  ein  jeder  den  gebruket 

so  oft  und  veel,  dat  he  darvan  werd  dick  und  büket. 
Und  dat  dit  redpe  gesund  und  goet  mög  sin, 
moet  dar  ein  dosis  up  van  twintich  gläser  win. 
So  vaken  als  men  drinkt  moet  men  in't  glas  ingeten  • 

280  extraci  und  quintessenz  van  braven  qualUeten. 
Wat  van  der  düren  kost  sins  heren  överblift, 
dat  nimpt  de  knecht  to  sik  und  sachtens  in  sik  wrift. 
Darher  he  ok  somtids  -mt  solken  leckerbeten 
heft  van  geschicklicheit  mehr  als  sin  herr  gefreten. 

285  Wen  v^^  nu  dit  secret  dagliken  practiseert, 
werd  men  befinden,  dat  it  si  veel  geldes  weert. 
De  Operation  werd  sik  bald  merken  laten; 
doch  moet  men  wol  sehn  to,  dat  men  it  bruk  mit  maten : 
wen  it  genamen  werd  in  grotem  överfloet, 

290  so  kan^  it'  einem  sin  mehr  skädlik  alse  goet. 
So  plegen  courtoisie  und  complementsche  minen 
untidich  ut  dem'halSe  utstört^n  und  erschinen,     - 
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als  it  dem  buren  geit,  wen  em  is  alto  veel 

vam  dicken  frischen  beer  geflaten  dörch  de  kehl. 

295     Wen  ik  also  den  loep  der  itzgen  weit  betrachte, 
dar  mi  de  dulle  leer  Pythagorae  to  brachte, 
als  wen  de  seel,  sobald  se  ut  dem  cörper  quem, 
in  einem  andern  ort  er  waning  wedder  nem, 
—  ik  weet,  dat  it  man  is  en  falscher  wahn  der  beiden, 

300  de  sik  van  Gades  geist  nicht  hebben  laten  leiden, 
und  hebbe,  Got  «i  dank!  nt  sinem  wort  geleert, 
dat  sülke  mening  is  nicht  einer  honen  weert:  — 
so  wünsch  ik  oft,  dat  ik  to  krigen. nicht  kan  hapen; 
de  Seele  bubblet  mi  als  erveten  im  grapen. 

305  Ik  bidd  in  ivricheit:  och,  kond  it  doch  geschehn, 
dat  ik  noch  einmal  macht  dat  toedderümme  sehn, 
u>at  ik  vor  veerOch  jähr  gesehn  in  fremden  tanden, 
of  noch  de  Mve  schick,  de  do  was,  si  verhanden  I 
Wer  ik  noch  junk  und  hedd'  nicht  veel  der  grawen  haer, 

310  tür  waegde  it  noch  einmal  und  schuwde  kein  gefahr. 
0,  kond  ik  wedderiim  an  min  junkdom  geraden, 
och  dat  it  mögtik  wer  dorch  middel  unverbaden, 
dat  eines  minschens  lif  vam  older  einen  sprunk 
kond  in  de  jöget  dohn  und  werden  wedder  junkt 

315  Wen  dörch  natürlik  werk  it  toging  ane  Sünde, 
dat  sik  ein  older  man  weddrüm  verjungen  künde, 
wold  ik  gewis  darto  versümen  keine  tid; 
dit  scheid  min  arbeit  sin  und  allerhöchste  flit, 
dat  ik  möcht  sülke  kunst  und  wetenschop  bekamen. 

320  Ik  beb  wol  oftermals  van  predigern  vernamen, 
de  so  geleret  hebb'n  dat  volk  in  er  sermon, 
dat  sülkes  van  natur  ein  adler  künde  don, 
de  künde  sik  verjungn;  wen  schon  al  sine  fedder 
van  older  utgegahn,  so  wüssen  se  em  wedder, 

326  he  würd'  so  junk  und  frisch  avr  sinen  ganzen  krop, 
als  wer  he  gistern  erst  gekrapen  ut  dem  dop, 
wen  he  sik  strecken  kond  glik  gegn  der  sünnen  stralen, 
de  mit  dem  heten  schin  sin  lif  kond  frie  dörchhalen. 
Man  list  ok  vor  gewis,  dat  in  Araberland 

830  ein  schöner  vagel  wabnt,  de  Fenix  is  genant. 
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Wen  de  geworden  is  so  old  und  Unvermögen, 
dat  he  to  keinem  ding  mer  nüt  is  noch  kan  dögen, 
alsden  he  van  natur  dit  middel  weet  und  kent, 
dat  he  sik  levendig  in  einem  füer  verbrent. 

335  He  sülvest  bot  dat  füer  van  wolrükenden  strüken, 
so  werd  he  wedderüm  ein  junk  und  kleines  kOken. 
Dat  iiuig  wol  also  sin,  ik  late  it  ok  geschehen, 
doch  iB  neiiiaud  gewest,  de  sülkes  heft  gesehen. 
*  Van  vögeln  schrift  men  wol  veel  wünderlike  dingen, 

340  men  dat  kau  ik  gar  nicht  in  minen  credo  bringen, 
dat  sik  ein  minsche  kond  verjungen  dergestalt, 
und  dat  dörch  sünnenhit  edr  dörch  des  füers  gewalt 
ein  old  wif  edder  man  schold  werdn  to  einem  kinde: 
solks  der  erfarenheit  ik  ganz  toweddern  finde. 

345  Oftmals  heb  ik  gesehn  ßin  hupen  bedelpack, 
wen  dat  tosamen  kümt,  ein  jedr  mit  sinem  sack, 
ein  deel  van  older  krum,  ein  deel  van  hunger  mager, 
wen  se  bim  tun  upschlahn  er  arme  pracherla^er, 
hir  ligt  de  pekelmütz,  dar  ligt  de  halve  krQck, 

350  hir  eine  blödge  bind,  dar  van  der  stelt  ein  stück. 
Hir  heft  ein  groet  parti  de  wanken  utgetagen, 
und  heft  mik  ok  wol  sehn  de  witte  flö  afjagen. 
Bald  ligt  ein  older  gris,  de  sik  up't  gras  utstreckt 
und  sinen  kalen  kop  recht  jegn  de  sünne  reckt 

855  im  heten  samerdage:  dem  süt  men  dörch  de  lumpen, 
wo  em  van  groter  hiti^at  fei  is  ganz  verschrumpen. 
Of  nu  de  sünnenhit  densülven  weddergift 
er  junkheit  und  de  sterk,  als  men  vam  adler  schrift, 
darvan  heb  ik  noch  nichts  in  den  avisen  lesen, 

360  it  mag  ok  wol  velicht  ein  kindermeerken  wesen. 
Ok  heb  ik  wol  gesehn  van  einer  olden  hex; 
wo  meister  Kilian  er  maekd  ein  experfex, 
he  bund  an  einem  pael  de  rumpeltövertasche, 
de  als  ein  old  Fenix  dar  ward  gebraut  to  asche. 

865  Of  ut  dersülven  asche  ein  junk  Fenixken  floech, 
dat  weet  ik  nicht  gewis,  it  is  vor  mi  to  hoech. 
Mit  sülkem  snack  schold  man,  wol  darmit  wer  tofreden, 
dat  men  kond  werden  junk,  ein'm  lichtlik  överreden. 
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Noch  las  ik  in  ein  boek,  iledea,  Jasous  wif^ 

370 de  künde  maken  junk  den,  de  was  cid  und  Btif; 
se  hadd'  ein'n  olden  bück  tmii  jungen  lani  gemaket, 
als  se  en  hadd'  tohackt,  ini  ketel  dörchgekakel;, 
dat  se  bi  mkischen  ok  dat  ^ühe  konde  dolin; 
men  kond  mit  sülker  kunst  verdenen  groten  lohn. 

375  Etwas  glöf  ik  hirvan,  to  ffallen  den  poeten, 

den  ik  sülk  ehrlik  volk  nicht  gern  wit  kgen  heten, 
it  wer  ein  skelmestück,  darbi  is  groet  gefahr; 
it  is  jo  licht  gesecht:  heer,  jutoe  toord  si  toaerl 
Wen  ik  schon  hören  schold,  dat  jemand  würde  legen, 

380  dat  sik  de  balken,  ja  dat  ganze  hus  mocht  bögen, 
so  wold  ik  Seggen  bald :  it  kan  tool  sin,  min  heer, 
ik  teil  gelöven  tooL    Dat  bröcht  uns  beiden  ehr. 
Hedd'  ik  dat  nicht  gedan,  ik  hedd'  oftmals  gekregen 
huriputzen,  ok  wol  oft  must  kamen  vor  den  degen, 

386  den  legen  is  ein  zier,  men  legen  heten  geit 
bi  lif  und  levend  an  up  ehr  und  reälicheit. 
So  wil  ik  nu  hierin  mine  höflicheit  sehn  laten 
und  wat  Ovidi  lücht,  gelöven  allermaten, 
versöken  wil  ik't  nicht:  mi  dünkt,  it  wer  to  veel, 

390  dat  ik  mi  laten  schold  afsteken  erst  de  kehl, 
dilriia  min  lif  tohacken  in  kleine  plückefinken. 
Dat  kan  ik  niclit  beselfn,  de  mening  laet  ik  sinken. 
Men  wen  sünst  jemand  wer  van  den,  de  up't  skavot 
mit  prael  und  groet  geblar  ut  einem  salveppt 

395  de  schaden  und  gebrelg,  so  vel  dar  ^nd  am  talle, 
cureren  könen  straks,  und  twintig  mehr  als  alle, 
de  mi  afnemen  kond  des  olders  ungemak 
und  alles,  wat  min  lif  uBd  gleder  maket  schwak, 
dat  ik  würd'  wedderüm  so  frisch  up  mine  vöte 

400  als  npch  is  unveritickt  min  hert  und  min  gemöte, 
und  dat  ik  reisen  kond  so,^Is  ik  heb  gedahn, 
do  ik  anfink  de  weit  erst  um  de  ohrn  to  schlaen : 
wen  einer  mi  also  verjungen  kond  min  leven, 
dem  wold  ik  sülken  lohn  und  recompense  geven, 

405  dat  he  schold  mit  mi  sin  tofreden,  wen  ik  ok 
in  pant  utsetten  must  mine  olde  tripen  broek. 


16  DAT  ERSTB  SCHERZGEDICHTE. 

Den  glik  als  du  durch  niöi  und  arbeit  veler  stunden 

ein  ewigwarender  calcnder  is  erfunden, 

de  twinticb  dusent  jähr  ahn  feil  scheid  richtig  gähn, 

410  wen  schon  de  weit  nicht  mehr  als  föftig  würde  stahn: 
geliker  wise  beb  ik  eine  ewigwarende  mode 
van  kkdern  utgedacht,  dem  gmenen  best  to  gode, 
de  so  lang  waren  kan,  bet  dat  der  minschen  lif 
eine  andre  forme  krigt  an  man  und  ok  an  wif. 

415  So  lang  ein  itlik  glid  noch  blift  an  siner  stede, 
so  lang  kan  de  fason  van  kledern  bliven  mede. 
Men  wen  it  scheid  geschehn,  dat  Got  und  de  natur 
dem  minschen  geven  würd'  eine  andre  nie  figur: 
als  wen,  wat  nu  is  vor,  gesettet  würde  binden, 

420  dat,  wat  nu  baven  is,  sik  under  würde  finden, 
und  dat  den  fruwens  kemn  de  titten  bi  de  been, 
als  men  an  einer  ko  und  zege  nu  kan  sehn, 
so  würd  men  ok  darna  de  kleder  richten  möten, 
de  steveln  up  dem  kop,  de  mutze  up  den  vöten, 

425  de  floren  schörteldok  würd'  sin,  ik  weet  nidiit  woer, 
da»  schönen  stikden  scho,  dar  nu  de  parlensnoer. 
Disse  ewigwehrnde  mod  must  richtig  sin  geholden 
van  riken  und  van  arm,  van  jungen  und  van  olden; 
de  straf  scheid  sin  dem,  de  darjegen  würde  gähn, 

430  dat  twischen  beide  ohrn  de  näse  em  scheide  stahn. 
Wowol  sülk  ordinan»  den  schnidern  so  würd'  spiten, 
dat  se  de  natel  wür^n  vor  grim  in  stücken  biten. 
Man  wat  ^  ik  en  geck,«dat  ik  so  reden  kan? 
Wat  is  it  vor  en  drohm,  de  mi  küntt  wakend  an? 

435  Ik  plög  und  seie  körn  up  stenen  bi  dem  strande 
und  denk  to  fangen  fisch  l^echt  midden  up  dem  lande. 
Wat  ik  gereed't,  dat  ^ind  castelen  in  der  lucht, 
min  anslag  und  min  wünsch  verswinden  ane  frucht. 
Wen  ok  de  grötste  strafe  darup  gesettet  weren, 

440  dat  de  darwedder  deit,  ^hold  sin  ein  dremarks^eren, 
und  dat  dat  erste  kind,  dat  sülke  junfer  kricht« 
scheid  na  der  predig  werdn  gedöft,  dat  hülpe  nicht. 
Wen  man  se  würde  schon  bim  bivagd  hart  bespreken, 
de  ahn  barmharticheit  in't  lock  se  würde  steken, 
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445  dat  wflrd'  en  doch  nicht  dohn  so  weh,  noch  sin  so  leet 
als  wiken  van  der  mode  ein'n  schmalen  finger  breet. 
Ja,  wen  de  höchste  fioek  gelecht  wer  up  de  frowen, 
dat  en  de  arme  scholdn  so  dick  sin  als  de  mowen, 
de  tene  utgereckt.so  lang  als  is  de  scho, 

450  de  hals  upswellen  mast  als  einer  kranken  ko, 
damit  he  würd'  gelik  so  wit  als  ere  kragen, 
se  würden  doch  darna  nicht  einen  heller  fragen, 
men  makent  na  als  vor  na  erem  kop  und  sin. 
Worum  schold'  ik  mi  den  dar  wider  mengen  in? 

455  It  mach  gähn  als  it  geit:  wen  ik  nicht  hoge  stige, 
firücht  ik  nicht  vor  den  fal.    Darfim  ik  namehr  swige. 


Luuremberg. 
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VAN  ALMODISCHER  KLEDERDRACHT. 

Oftmals  bin  ik  in  twifel  geseten 

und  hebbe  mi  darin  nicht  kond  to  richten  weten, 

wen  ik  bedachte,  wo  de  lüde  sik  quelen 

und  eine  comedie  na  der  andern  speien 

öup  dem  groten  teater  disser  weit, 
dar  ein  jeder  de  person  ageert,  de  em  gefeit: 
wen  ik  solkes  seh,  wat  ik  schal  menen, 
of  ik  darum  schal  lachen  edder  wenen, 
als  man  schrift  van  tween  wisen  narren, 

10  der  de  ein  plecht  altid  grinen,  de  ander  blarreif. 
Heracliius  altid  weende  als  eine  kleine  gör, 
de  sine  plünde  bedahn  heft  achter  und  vor. 
Democritus  lachde,  dat  he  den  buek  muste  holden, 
als  wen  em  de  kallune  darut  springen  wolden. 

löEndlik  gedacht  ik:  loat  sind  dat  vor  sahen? 
Schold'  ik  betoenen,  toat  andre  hebben  verbraken? 
Min  toenend  toürde  belachet  toerden  van  allen  lüden, 
de  mi  um  mine  doerheit  tcürden  dichte  brüden. 
li  is  beier,  dat  einer  mit  lachendem  mund 

20  m  kortwil  apenbare  sines  heriens  grund, 

Dat  sülke  doerheit  und  lecherlike  maueren 
im  swange  gähn  und  sik  dagelik  vermeren, 
van  utlendßchem  habit  und  nien  klederdrachten, 
dessen  kan  ik  keine  orsake  finden  noch  erachten 

25  als,  dat  nemand  wil  tofreden  sin  mit  dem  stände, 
darin  en  Got  heft  gesettet  in  jedem  lande, 
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soDdern  jeder  na  högerm  stände  trachtet, 

dardörch  Gottes  stifting  werd  verachtet 

De  göüike  wisheit  heft  it  so  ordineret, 
30  dat  de  adelstand  schal  sin  höger  respecteret 

als  ein  borger  edder  middelstandsperson: 

einem  jeden  schal  men  sine  ehre  andohn. 

So  moet  jo  ein  teken  sin,  darbi  man  konde  weten, 

in  welkem  stände  ein  jeder  si  geseten. 
35  Solk  üterlik  teken  sind  de  kleder  und  dracht^ 

nicht  allein  de  materie  van  groter  pracht, 

Sündern  ok  de  figur,  fazon  und  gestalt, 

dardörch  de  stende  werden  underscheden  bald, 

vörnemlik  an  dem  fröwliken  geschlecbte, 
40  de  sfllken  underscheet  hebben  mit  gröterm  rechte. 

Ein  mansperson  kan  den  adelstand 

verdenen,  wen  he  vor  sin  vaderland 

ridderlik  stridet  und  mit  heldenmoet  . 

vor  Got  und  sinen  köning  waget  lif  und  bloet; 
45  men  eine  fruwe  kan  den  stand  nicht  erwerven, 

sondern  heft  en  van  erem  man  edder  moet  en  erven. 

Darum  man  billig  enen  allermaten 

den  underscheet  in  kledern  scholde  laten. 

Äverst  de  hellsehe  fiend  is  hiermit  nicht  tofreden, 
50  8andern  heft  lust  Gottes  ordning  to  övertreden 

und  maekt,  dat  de  ene  dem  andern  nicht  wil  wiken. 

De  geringe  stand  wil  sik  den  högern  geliken: 

sobald  de  van  adel  eine  mode  hebben  upgebracht, 

so  moten  de  börgerinnen  uaapen  sülke  dracht 
55  De  adeliken  junfern  hebben  nu  begunnen 

sik  to  kleden  als  geestlike  nunnen, 

in  langen  chappeloirs  und  schwarten  engen  suken, 

als  de  gewiheden  van  sünte  Cläre  bruken. 

De  börgerkinder  even  in  sülker  minen 
60  gähn  nu  als  de  verlopene  klosterbeginen. 

Sobald  de  börgersdöchter  wüsten, 

dat  de  adeliken  gingen  mit  bieten  brüsten, 

mit  blotem  halse  und  rüggen  half  naket, 

do  sach  eine  jede  van  en,  wo  se  it  maket. 

2* 
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65  Se  müste  sik  ok  sehn  laten  in  sülker  gestalt, 
Jens  schnider  kreeg  genog  arbeit  alsobald. 
Se  spreken:  hebbe  tci  nicht  even  sitiken  plunder 
baven  dem  gördel  und  ok  damnder? 
Worum  scholde  toi  den  unse  schmucke  Htten 

70  verbergen  und  laten  im  düstem  sitten? 
Wi  hebben  se  eeen  so  wenig  gestalen; 
ik  kan  dem  schnider  dat  makelohn  betalen^ 
dat  he  mi  dat  wams  so  deep  scheret  ut, 
dat  men  mi  sehn  kan  de  litten  und  blote  huet, 

75  Tucht  und  scbamhafticheit  is  niit  wech  geschneden, 
mit  half  blotem  live  kamen  se  her  getreden. 

In't  erste,  do  disse  mode  noch  yibs  unbekant 
und  men  nicht  wüste,  dat  se  was  kamen  in't  land, 
bleven  se  vor  eine  junfer  stahn  und  gapen,  . 

80  als  wen  se  segen  eines  quacksalvers  apen. 
De  stratenjungens  hüpich  hinder  er  her  lepen 
und  einer  tom  andern  mit  vuUem  halse  repen: 
süj  sii^  dar  geit  ein  wif,  dat  vor  er  böse  saek 
schal  utgestreken  werden  offentlik  am  kaek; 

85  de  bödelknecht  heft  er  dat  snörlif  utgetagen 
und  wil  er  mit  der  rode  de  flö  vom  rüggen  jagen. 
Man  nu,  Got  lof  I  hebben  se  veel  nagegeven 
und  sind  nicht  so  strenge  bi  disser  mode  gebleven: 
se  begünnen  nu  al  intopacken  ere  wäre, 

90  de  se  tovörn  sehn  leten  apenbare. 
Dewil  se  bi  velen  was  alto  dür, 
weinig  begerden  se  to  kope  edder  tor  hür. 
Dat  «e  de  hedden  tovörn  so  utgeflegen, 
darto  hedden  se  grote  orsake  gekregen. 

95  Den  it  was  eine  rede  in't  gemeen, 

dat  de  junfern,  de  nicht  wol  weren  versehn 
mit  tittenwerk  und  nicht  veel  funden, 
dar  se  den  bussem  mit  füllen  künden, 
desülve  ere  gebrek  to  vernögen, 
looplechten  sik  na  der  börse  verfögen 

und  in  der  kramboden  kopen  ein  paer  patten, 
van  den  runden  und  nicht  van  den  platten, 
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de  80  hflbsch  weren  angestreken, 

dat  en  nichts  als  dat  levend  mocht  gebreken, 
105  darmit  se  den  bussem  so  konden  utstafferen, 

als  wen't  Karren  amme  ere  beide  flaschen  weren. 

Nicht  lange  konde  waren  disse  bedroch; 

eine  van  den  junfern  moet  sik  Schemen  noch. 

Ere  papiertitten  seten  nicht  rechte  fast: 
110  als  se  sik  einmal  bögede  mit  der  hast 

und  wolde  upnemen  eren  hasenband, 

de  sik  hadde  van  erem  knee  afgewand, 

do  se  sik  alto  krum  underwerts  keerde, 

klack !  dar  fillen  ere  beide  titten  up  de  erde, 
115  als  twe  grote  senpschöttel  se  dar  legen. 

Alle  Ittde  lacheden,  de  it  segen. 

Hirvan  quam  herna  de  böse  argwahn, 

wen  men  eine  junfer  sach  üp  der  Straten  gähn, 

dachte  men,  ja  sede  wol  unverveert: 
120  de  hep  vif  mark  an  titten  spendeert 

üp  dat  se  nu  bewisen  konden  in  der  daet, 

dat  de  vulkamene,  gode  vörraet 

natürlik  wer  und  nicht  van  papier  gemaket, 

leten  se  de  titten  hengen  bloet  und  naket, 
125  damit  de  it  en  nicht  wolden  toglöven, 

de  konden  it  sttWen  sehn,  fölen  und  pröven. 

Möchte  it  darbi  bliven,  were  it  goet, 

dat  se  allene  mit  den  titten  gingen  bloet 

und  nicht  mehr  wiseden  als  den  hals  und  keel, 
130  de  oft  is  als  dat  beste  gold  so  geel. 

Dat  konde  noch  wol  mit  ehren  hengaen, 

men  se  werden  mehr  möten  bringen  up  de  baen ; 

willn  se  sik  nicht  laten  bespotten  und  begrinen, 

werdn  se  wol  möten  etwas  anders  laten  schinen. 
iSöDarto  en  eine  daet  werd  orsak  geven, 

de  ein  lichtferdig  schlüngel  heft  bedreven. 
Den  it  is  nu  kund,  wat  nüwlik  heft  gedacn 

ein  junk  bengel,  ein  glatmülich  compaen, 

de  sik  in  frowendracht  hadde  gekledet 
140  und  vor  eine  junge  staedsmö  vermedet. 
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He  konde  sik  in  dem  habit  schicken  so  recht, 
als  were  it  eine  maget  und  nicht  ein  knecht. 
De  tovörn  was  he,  desülve  se  nu  heet, 
gistern  was  he  Jens,  van  daeg  is  se  Margreet 

145  Se  konde  deenste  dohn  in  allen  dingen, 
de  einer  stuvendeern  behören  to  valbringen. 
AI,  wat  de  staedsmöien  hebben  vor  maneren, 
dat  konde  nadohn  de  niegemakede  deren. 
Se  konde  den  ers  hen  und  her  dreien, 

150  als  wolde  se  de  flegen  van  der  suppe  afweien. 
Wen  ein  goet  kerl  vor  er  afnam  den  hoet 
und  er  ut  höflieheit  einen  goden  morgen  boet, 
stilswigens  mit  dem  kop  gaf  se  einen  nick, 
darmit  dat  mündeken  nicht  quem  ut  dem  schick. 

155  De  spise  konde  se  zierlik  up  den  disch  dragen 
und  erer  junfer  de  natel  stecken  in  den  kragen. 
Gar  oft  se  der  junfer  in  den  bussem  greep 
und  sede :  de  tüten  liggen  jutc  alto  deep. 
Seetf  so  moten  se  sitten  ein  wenig  in  de  höge, 

160  d€U  sik  de  tippet  etwas  nedder  böge, 

so  Sitten  se  juu>  recht  twischen  juwen  döken. 
Wen  se  der  junfern  schold  de  flö  afsöken, 
sede  se :  de  teve  verkriipt  sik  ttcischen  jutoe  knake», 
ik  moet  sehn,  dat  ik  se  dar  toedder  kan  utstaken. 

165  Se  fimmelde  lange,  ehr  se  de  konde  gripen. 

De  junfer  sprak:  Margreet,  du  most  mi  so  nicht  knipen. 
Ei,  wat  hestu  to  ketteln  und  to  plücken? 
Wiltu  mi  de  wundel  hudeln  in  stücken? 
De  megde,  de  tovörn  sind  bi  mi  gewest, 

170  hedden  sik  nicht  so  snakisch  als  du  di  hest. 
Du  deist  schir,  alse  uns  vortellde  Leenke  Bökeln, 
wo  er  schölmeister  plecht  mit  er  to  gokeln. 
Ik  mach  dat  nicht  hebben.    Lestu  it  nicht  bliven, 
so  werde  ik  einmal  dichte  mit  di  kiven. 

175     Wen  se  den  scholde  upwachten  in  dem  bade, 
dat  was  vor  er«n  mund  eine  angeneme  brade: 
se  streek  und  wusch  den  nakeden  lif  allerwegen, 
und  wüste  ere  junfer  ganz  süverlik  to  plegen. 
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Se  schrubde  er  vor,  se  schrapede  er  achter, 
180  dat  dede  der  j  unfern  goet  und  der  magd  noch  sachter, 

vörnemljk  wen  se  quam  mit  einem  warmen  doek 

und  drögde  er  den  buek  und  noch  wat  sonsten  ok. 

Des  avends,  wen  sik  de  junfer  to  bedde  lede, 

las  Margrete  er  vor  etlike  avendgebede ; 
185  dat  hövetküssen  konde  se  er  fin  weke  kloppen 

und  mit  der  fedderdecken  se  dichte  tostoppen. 

Oftmals  de  junfer  sprak:  verneemstu  nicht  Margreety 

tto  mi  echters  dü$e  nacht  de  mare  reet? 

Se  wo»  reckt  als  ein  naket  minsche  geschapen, 
190  tn  einer  ganzen  stund  konde  ik  nicht  vor  er  schlapen; 

se  dede  sik  plat  baven  up  mi  leggen 

und  hadde  sik  so  dul,  ik  kan  it  di  nicht  seggen. 

Ik  mochte  di  nicht  ut  dem  schlape  verstören, 

sünst  hadde  ik  wol  geropen,  dat  du  it  kondest  hören. 
195  Södder  du  bist  bi  mi  in  der  kamer  gelegen, 

heb  ik  meist  alle  nacht  sülken  överloep  gekregen. 

Margrete  sed' :  junfer ,  dat  bilde  gi  juw  man  in^ 

it  is  man  swaer  geblöet,  dat  irret  juwen  sin. 

Brückt  etwas  davor ,  dat  wil  ik  juu>  raden. 
200  De  junfer  sed' :  och  neen,  it  kan  mi  doch  nicht  schaden. 

Wil  it  is  des  hemmelschen  vaders  wille, 

moet  ik  it  liden  und  steigen  darto  stille. 

Mit  dem  hilgen  crütz  vor  de  stem,  brüst  und  buek 

wil  ik  mi  segnen  na  gewöhnlikem  gebruek; 
206  ik  heb  in  den  leven  Got  ein  goet  vertruwen: 

laet  dat  nachtspoek  man  kamen,  mi  schal  nicht  davor  gruwen. 

Margreet  sed' :  junfer,  dar  is  ok  veel  an  gelegen, 

dat  men  dat  licht  utlösche  to  degen; 

wil  man  grote  ungelegenheit  verhöden, 
210  so  is  gewis  vor  allen  dingen  van  nöden, 

dat  men  sik  bi  tiden  darna  mögen  richten 

und  taten  den  ösel  utlöschen  van  den  lichten. 

Kein  ungesunder  dink  is  als  des  lichtes  stank, 

eine  junfer  kan  bald  darvan  werden  krank; 
2lb  ja,  darbt  is  sülke  grote  gefähr, 
*     dat  'men  oftermals  binnen  ein  jähr 
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Hf  und  seel  heft  van  er  scheiden  gesehn, 
als  einer  hilligen  nunnen  einmal  is  geschehn. 
Do  frater  Viel  toolde  bi  er  in't  bedden  (reden 

220  und  mit  er  ein  andechfig  Ave  Maria  beden, 
do  hadde  de  broder  to  grotem  ungelUcke 
van  dem  dacht  loten  glasen  ein  stücke: 
darvan  quam  der  gotseligen  süster 
de  stinkende  damp  in  ere  nüster 

226  und  dörch  de  nüster  in  eren  buek, 

de  darvan  so  dick  ward  als  eine  waterkruek, 
und  ward  endlik  darvan  ein  junk  mönnikebroder. 
De  jaufer  sprak :  Ei,  behöde  uns  Gades  moder^ 
dat  tri  ntc&l  kamen  in  sülken  jamer  I 

2S0  Lact  lever  dat  licht  ganz  und  gar  ut  der  kamer: 
wi  hebben  hier  jo  kein  geld  to  teilen, 
unse  saken  köne  toi  wol  im  düsfern  bestellen, 
Se  bestelleden  ere  saken  mit  sülkem  schick, 
dat  der  goden  j  unfern  de  buek  ^rard  dick. 

285Woryan  dat  quam,  kond  man  lichtlik  weten, 

nömlik  van  einem  Jens  und  nicht  van  einer  Margreten. 

Sülk  schelmstück  bedreef  de  lose  bove. 
Der  Simpeln  junfern  alto  grote  gelove 
heft  nicht  allene  se  in  schimp  und  spot  gebracht, 

240  sondern  ok  andere  gesettet  in  bösen  verdacht, 
als  y^en  nicht  alle  junfern  und  fruwen  weren, 
de  in  fruwenkledern  daher  gähn  braveren, 
men  dat  ok  konde  under  fruwenkleder  schin 
biswilen  ein  junk  monsörken  verborgen  sin. 

245Wormit  könden  nu  van  sttlkem  argwahn  der  bösen 
de  megdelin  sik  entfrien  und  erlösen? 
Ik  weet  nicht  beter,  wat  se  konden  maken, 
als  dat  se  musten  lopen  mit  bloten  ersknaken 
und  laten  jederman  er  eventür  anschowen, 

260  to  wisen,  dat  se  sind  van  dem  geschlechte  der  frowen: 
so  würde  it  jo  unterscheden  ein  ider 
und  konde  daran  nicht  twifeln  wider. 
It  is  doch  alles  van  einerlei  art  ledder, 
wat  an  den  minschen  is  up  und  nedder.  "^ 
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255  Sine  ehre  erredden  und  argwaen  benemen 

is  lavendsweert;  darvör  sik  nemand  darf  Schemen. 
Ei,  eiy  segt  Else  Elunds,  dai  geit  vanoahr  nidU  an: 
de  sUlkes  rodet,  dat  is  kein  versiendif  man. 
Denket  doch  eins  sülvest,  too  wolde  dat  laien, 

mdat  fruwens  schulden  naket  lopen  up  der  Straten? 
Ik  bidde  juw,  wo  hönisoh  würde  dat  stakn, 
wen  se  würden  mit  dem  erse  bloets  hävets  gähn? 
Dat  würde  jo  sin  ein  armselig  leven^ 
ik  woldH  nicht  dohn,  wold  mi  einer  tein  daler  geoen. 

2^  De  mi  sonst  na'm  angesicht  to  sehn  plechten 
na  minem  parlensnoer  und  wadieren  flechten, 
de  scholden  mi  wol  alle  hierhen  gapen: 
dat  juw  dat  ernst  is,  wU  ik  nümmer  hapen, 
Gi  hebbt  gewis  juwe  sinne  nicht  alle  negen 

270  edder  hebbt  einen  schlag  van  der  windmölen  gekregen. 
Holdet  it  mi  to  gode,  gi  ehrliken  lüde, 
keiner  mi  minen  schnack  tom  ergesten  ntdüde. 
Ik  weet  it  sälvest  wol,  dat  sik  dat  nicht  geboret, 
men  wat  ik  segge,  heb  ik  van  Aalke  Quaks  gehöret. 

275 De  sede  einmal:  de  mode  is  ah  de  böse  krevet: 
wen  de  erst  ümme  sik  her  to  freien  anhevet, 
so  gript  he  immer  fort  und  verteret  al  to  hope; 
wat  ümme  und  bi  emis,  dat  blift  alles  im  lope. 
De  modekretet  heft  al  stive  um  sik  gefrefen, 

280 der  männer  underbaert  heft  he  al  wech  gebeten; 
twe  klene  kneeelkens  sitten  noch  under  der  nesen, 
sonst  wüste  man  nicht,  dat  it  ein  man  scholde  wesen. 
De  fruwenhuoe  heft  ok  gehat  kein  beter  glück: 
darvan  is  al  verteert  dat  grötste  und  beste  stück, 

285  dre  stremelkens  sind  dar  noch,  dat  men  se  sehn  kan  nowe. 
De  schote  sind  bald  wech,  darto  de  halve  mowe; 
de  is  al  upgeteert  bet  schir  an  den  elbagen. 
Wil  he  so  faren  fort  de  kleder  wech  to  gnagen, 
so  werde  gi  gewis  befinden,  dat  in  körten 

290  he  ok  up  freien  werd  dat  hemde  sampt  den  schörten 
und  werd  nichtes  van  kledern  nalaten  noch  sparen  x 
alles  werd  he  vetteren  mit  huet  und  mit  hären. 
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So  möte  loi  wol  de  Indianer  naapen 

und  gähn,  ah  uns  de  leve  Got  heft  geschapen. 
295  Wen  ik  dat  liker  scholde  sehn,  so  toürd  ik  mi 

krank  und  to  tarsten  lachen^  hi,  hi,  ki. 
Dat  meende  Aleke,  de  olde  eteninne; 

se  müste  dulle  grillen  bebben  in  erem  sinne; 

vul  van  oldfrenkischen  kledern  was  er  scbap, 
300  nie  to  tagen  was  er  de  büdel  to  schlap. 

Darum  vermabnde  se  de  jöged  recht  mit  truwen, 

dat  vor  de  nie  mode  en  billik  scholde  gruwen. 

Wen  sülkes  alle  oldern  nemen  wol  in  acht, 

würde  nicht  so  vele  nielicheit  upgebracht 
305  Averst  raen  find't  wol  öldern,  de  sik  sülvest  rönien, 

dat  se  wat  bebben  in  de  melk  to  krömen, 

und  könen  wol  ere  döchters  upmatzen, 

dat  se  sik  so  dul  beruter  putzen 

und  laten  alle  maent^  ja  noch  wol  ehr 
310  de  kleder  ümsmölten  up  nie  maneer. 

Se  Seggen:  scholde  trt  uns  laten  vörschriven, 

wat  u>i  willen  dregen  mit  unsen  wioen, 

mit  unsen  döchters  und  unsen  sönen? 

Dat  werd  uns  nemand  verbeden  könen. 
315  Wi  willen  dragen,  wat  wi  könen  betaten, 

4o  ik  it  nichi^  so  schal  mi  de  kuckuck  baten. 

Hierto  is  keine  hülpe  mehr  to  erwachten 

edder  jo  schwerlik,  kan  ik  erachten. 

Wat  helpe't,  dat  de  prester  darup  scheiden? 
320  Ere  vermaning  holden  se  sülvest  seiden. 

Ere  fruwens  und  döchters  herin  braveren, 

als  wen  it  weltlike  damoisellen  weren. 

Weinig  fruwenvolk  kan  mehr  to  vote  gähn, 

wagen  und  peerde  moten  altid  ferdig  stahn. 
325 Doch  se  mögen  wol  —  it  si  enem  steen  geklaget!  - 

so  sehr  van  dem  podagel  sin  geplaget, 

edder  bebben  schorvede  und  vule  bene, 

dat  se  nicht  treden  könen  up  de  stene. 

Disse  schwakheit  heft  bi  en  so  ümgegrepen, 
380  dat  se  sik  moten  up  wagens  laten  schlepen ; 
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de  werden  vul  gepackt  van  godc  und  böse, 
als  wen  men  to  markt  fort  eine  drift  göse. 
Se  sind  behengt  mit  staedliken  güldenen  keden, 
de  wol  gekamen  sind  van  den  kopperscbmeden, 

335velicht  en  stfick  van  einer  koppernen  kanne, 
van  einem  schinkenketel  edder  bruwpanne: 
darut  is  gemaket  ein  gfilden  wark 
vor  vöftein  Schilling  und  elven  mark. 
Dennoch,  Got  lof  und  dank  1  se  sind  nicht  al  so  schwaer 

340  als  derer,  de  up  dem  holm  gähn  paer  bi  paer; 
it  möchte  doch  gefunden  werden  de  dar  wolde, 
dat  ere  kede  wer  so  schwaer  van  godem  golde. 

It  is  noch  nicht  genoch,  dat  in  so  veel  maueren 
de  kleder  men  nu  moet  so  oftermals  verkeren, 

345  und  maken  mehr  figurn  und  mehr  fazon  darvan 
als  Jan  Totase  sine  mutze  folden  kan; 
ja,  mehr  gestalt  und  form  als  an  sik  konde  nemen 
Proteus  de  gökeler  und  sinen  fiend  beskemen. 
Dat  is  nicht  gnoch,  segge  ik,   dat  is  men  vör't  gesiebt, 

350  darvan  nese  und  gerök  kein  last  noch  vördeel  krigt. 
It  moet  noch  etwas  sin  inwendig  in  den  kleden, 
dat  men  de  hochheit  kan  vam  gringen  underscheden, 
dat  is  de  söte  rök,  de  in  de  nese  inkeert: 
darümme  moet  dat  kleed  sin  köstlik  parfümeert. 

355  De  mode  is  erstlik  nicht  van  uppicheit  gekamen, 
men  eren  ortsprung  heft  se  van  der  noet  genamen. 
De  erst  dit  rökerwark  gebracht  heft  up  de  bahn, 
was  einer  van  Paris,  Philippe  de  Varan, 
ein  braver  cavalier,  van  groten  qualiteten, 

360  im  hoerhus  immer  sin  let  he  sik  nicht  verdreten. 
He  roek  glik  als  ein  huck,  so  brösich  und  so  geil, 
und  hedde  noch  darto  den  hemeliken  feil, 
dat  he  nicht  holden  kond  van  vören  noch  van  hindern, 
he  muste  sine  broek  ahn  underlaet  beklündern. 

365  De  purtader  em  barst,  wor  he  stund  edder  gink, 
darvan  sin  nedderkleed  ein'n  sölken  rök  entfink, 
dat  men  de  nese  must  toholden  mit  den  benden, 
wol  bi  em  stund,  de  must  sin  angsicbt  van  em  wenden. 
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üp  dat  nu  kond  Voran  vertüssen  dit  gebreck 

370  und  driven  wech  den  stank  van  dem  verborgen  dreck, 
ward  he  gedrungen  raet  to  söken  allentbalven, 
mit  dürbar  öl  und  saft,  mit  kösteliken  salven, 
to  överdüvelen  den  schnöden  vulen  gast, 
de  em  und  andern  mehr  deed  sölken  överlast. 

375  Hierin  ein  charlatany  den  alle  volk  hoch  prisde, 
sin  meisterstück  und  kunst  mit  grötem  lof  bewisde: 
he  schmeerde  em  sin  kleed  mit  ölie  geUemin, 
mit  melk  van  Mahaleh,  mit  balsem  bebotn, 
mit  pomeranzenblust,  mit  $tyrax  calamite, 

380  dat  müste  jagen  wech  den  stank  van  siner  sdimite. 
Also  roek  nemand  mehr  de  inwendige  supp, 
und  Asiaroth  verdreef  sin'n  naber  Belsebup. 
Nu  is  dit  werk  gemeen:  men  is  so  avermödich, 
dat  men  sik  perfumeert,  dar  it  is  nichtes  tfödig. 

385  Doch  de  so  nütlik  rükt  als  ein  aptekerknecht, 
de  velerlei  gewörz  im  mörser  stöten  plecht: 
wol  weet,  of  de  nicht  is  geplaget  mit  der  süken, 
dar  le  chieur  Varan  so  garstich  plecht  na  rüken? 
Destüve  schitebroek  werd  ok  sehr  hoch  gerömt, 

390  dat  he  dat  falsche  haer,  welks  men  perrüke  nömt, 
heft  erstlik  upgebracht.    Sin  haer  was  wech  gefreten 
van  französischem  schorf,  van  läsen  und  van  neten : 
darum  must  he  ut  noet  up  middel  sin  bedacht, 
darmit  sin  schabbich  kop  en  nicht  in  schänden  bracht 

395  Einsmal  ward  he  gewahr  dat  volk  in  groter  mengen, 
de  sogen  to,  wo  men  wold  einen  deef  uphengen, 
de  hadde  schön  lank  haer,  geel  als  ein  avenlock, 
dat  hink  em  nedderwerts  bet  an  den  grawen  rock: 
Varan  bat  Maistre  Chart,  he  wold'  em  averlaten 

400  des  armen  Sünders  haer  vor  2  edr  3  ducaten; 
darvan  ein  köstlik  schon  perükschen  ward  geneit. 

Seht,  wat  de  noet  nicht  leert  und  wat  hoffart  nicht  deiti 
Wen  ein  vergenklich  wahn  und  idelcheit  tosamen 
mit  hertensavermoet  in  einen  minschen  kamen: 
405  wat  tom  Schanddeckel  is  erfunden,  dat  werd  hier 
vor  hochheit  angesehn  und  sünderlik^  zier. 
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Wormit  men  sin  gebrek  anderswor  underdrflcket, 
darmit  in  unsem  land  men  pralet  und  sik  schmücket. 
Noch  18  it  to  gering,  dat  dit  bedrechlik  haer, 

410  als  it  gewesen  is,  schold  bUyen  apenbar 
an  farve  und  gerök:  it  moet  erst  sin  poleret 
und  mit  ein  sflnderlik  graw  puder  perfumeret 
Dit  puder  maekt  it  wit  und  van  gerök  so  schoen, 
dat  it  räkt  als  de  rose  und  als  violen  dphn. 

415  In't  erste,  do  ik  sach  de  junfern  so  bestövet 
mit  asche  up  er  haer  und  up  dem  ganzen  hövet, 
dachte  ik  in  minem  sin,  wat  is  dat  htipsch  und  fin, 
wen  van  vörnemem  stand  de  junfern  hüslik  sin 
und  achten't  nicht  vor  schand  noch  dar  verdreet  van  maken, 

420  dat  se  to  erem  disk  de  spise  sulvest  kaken. 
An  disser  junfer  süt  men,  wat  se  heft  gedahn, 
dat  se  wol  flitich  is  mit  kaken  Qmgegahn, 
und  dat  se  eren  win(f  heft  stif  in't  fOer  gedragen, 
darher  de  asche  is  in  ere  haer  geflagen. 

425  Doch  dachte  ik  wedderüm,  hierin  drücht  mi  de  sin, 
it  werd  velichte  sin  eine  arme  Sünderin, 
de  penitenze  deit,  und  is  so  sehr  bedrövet 
vor  ere  missedaet,  dat  se  dat  haer  und  hövet 
mit  asche  heft  beströwt  und  heft  wol  angelecht 

4doein'n  hären  sack,  den  se  up  erem  live  drecht, 
glik  als  men  böte  plecht  to  dohn  in  olden  tagen, 
wowol  desülve  sack  mit  sanmiit  is  betagen. 
Men  darna  fand  ik  wol,  dat  men  ut  üppicheit 
und  groter  övermoet  sülk  eine  doerheit  deit. 

435  0,  welk  ein  irrich  wech,  dar  sik  de  minsch  hen  wendet  I 
Wo  is  der  wisen  sin  so  jemerlik  verblendet  1 
Materie  der  hoffart,  damit  men  pranget  meest, 
is  nichts  als  excrement  van  einem  dummen  beest. 
Im  meimaent  eine  ko  dit  köstlik  puder  klackde, 

440  de  sünne  up  grönem  gras  it  darna  dröge  backde, 
dat  köikenziper  heet,  darvan  dit  puder  quam, 
darvan  it  ok  hema  den  rechten  namen  nam 
und  ziperpuder  heet:  den  dreck  moet  men  upheven, 
de  werd  mit  grotem  fiit  to  pulver  klein  gereven. 
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445Darmit  werd  den  vermengt  ein  ander  stinkend  dreck, 
als  desem  und  zibet:  dat  is  doch  man  ein  eck, 
dat  ut  dem  schwere  flüt  van  einem  schlimmen  deert 
und  einer  fremden  kat  krüpt  achter  ut  dem  steert. 
Man  wirt  nicht  is  gemein  und  dühr  is  to  betalen, 

450  und  solken  unflaet  men  ut  fremdem  land  moet  halen, 
so  rükt  it  treflik  wol.    Dat  geld  gift  em  de  ehr, 
dar  men  doch  beter  koep  sülk  dink  hier  ffinde  mehr. 
Is  ene  schöne  fruw,  gebahrn  in  dissem  lande, 
nicht  beter  als  ein  deert  am  indianschen  strande, 

455  dat  doch  so  garstig  is?    Worher  kfimt  den  de  waen, 
dat,  wat  sttlk  ^esslik  deert  leet  binden  ut  sik  gähn, 
schold'  höger  sin  geacht  und  beter  röke  geven 
als  wat  der  schönen  fruw  im  hembde  blift  bekleven? 
De  nese,  de  darvan  schold'  ordelen  und  richten, 

460  kan  wol  ein  unrecht  recht  dörch  falsch  inbilden  dichten; 
den  einem  oftermals  gar  leflil  etwas  rfikt, 
darvör  ein  ander  minsch  de  nese  wol  todrttkt. 
Is  nicht  de  vule  kees,  darin  de  wörme  springen, 
ein  van  den  garstigsten  und  afschuwliksten  dingen? 

465  Kein  aas  so  övel  stinkt,  dat  up  dem  feide  licht, 
darvan  ut  groter  angst  ein  minsch  de  amacht  kricht, 
als  mit  verlöf  de  kees,  de  vuel  is  und  vul  maden: 
dennoch  men  lüde  findet,  mit  doerheit  so  beladen, 
dat  se  sülk  gresslik  tüch,  dar  einem  mocht  vor  gruwen, 

470  wol  rüken  mögen,  ja  to  eten  sik  nicht  schuwen. 
Veel  hundert  lüde  sind,  de  mit  tabak  sik  schmöken, 
daran  se  ere  lust  und  grötste  frewde  söken; 
kein  rök  en  söter  is,  kein  ambra,  kein  zibet, 
kein  wirok,  mastix,  musch  und  wo  dat  tüch  al  heet. 

475  Ein  ander,  wen  he  kümt  ungfehr  in  ein  gemak, 
dar  ein  roeksüper  sit  und  schmöket  mit  tabak, 
em  werd  bald  angst*  und  bang,  he  gript  sik  bi  der  nese, 
dat  schweet  dat  brekt  em  ut  vor  gruwel  und  vor  gr&se, 
he  wolde  lever  sin,  dar  ein  nachtmeisters  knecht 

480  ein  span  vul  dünne  supp  up  sinen  wagen  drecht 
Dat  deit  opinion:  wer  it  man  so  de  schick, 
und  einer  men  begünd  to  parfumeren  sik 
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mit  fruwenbehoiny  mit  junfernbdellion, 
man  würde  finden  gnoech,  de  it  na  würden  dohn. 
485  Gewahnheit  und  gebruk  maekt,  dat  men  moet  erheven, 
wormit  men  sinen  spot  tovören  heft  gedreven. 
Averst  ik  twifle  sehr,  dat  einer  in  der  daet 
gelöven  werd,  dat  dit  si  ein  verstendig  raet. 
Ik  glöve  it  sülvest  nicht,  wil  it  ok  nicht  proberen, 
490  doch  wil  it  jemand  dohn,  ik  wiPt  em  günnen  geren. 
Holla,  holla,  nu  springt  de  fedder  alto  wit, 
se  is  noch  doller  als  de  lüde  in  disser  tid, 
se  glischet  ut  dem  weeg  und  schrift,  dat  sik  nicht  schicket, 
wor  ik  se  sette  hen,  werd  dat  papier  beklicket; 
495  ik  wold'  nicht  reden  gern,  wat  mine  fedder  schrift, 
den  schmeicheln  maket  fründ,  de  waerheit  fiendschop  gift. 

Dat  to  disser  doerheit  und  schlimmen  överdaet 
kein  remedie  werd  sin  noch  einig  raet, 
kan  ein  jeder,  de  vernuft  heft,  lichtlik  schluten, 
50odewil  verachtet  werden  alle  gode  Statuten. 
De  löflike  klederordinanz 
werd  geholden  wedder  half  noch  ganz, 
der  hegen  avericheit  mandaten 
achtet  men  als  scholappen  up  der  Straten. 
505  6elik  als  de  semmein  im  vastelaven, 
wen  se  erst  kamen  ut  dem  aven 
und  sind  noch  so  heet,  dat  men  de  hende 
und  finger  lichtlik  daran  verbrende, 
so  kan  ein  botterklump,  darin  gesteken, 
510  yerschmölten  und  in  der  hast  tobreken: 
man  wen  de  semmel  is  geworden  kolt, 
de  botter  sik  ungeschmolten  holt. 
Also  ok  de  herliksten  mandaten, 
de  grote  heren  utgahn  laten, 
515  so  lange  se  sind  frisch  und  warm, 
werden  se  geholden  van  rik  und  arm. 
Na  achte  dagen  begännen  se  sik  to  negen, 
als  wen  se  de  Schwindsucht  am  halse  kregen, 
se  verquinen  und  werden  verteert, 
520  dat  se  keiner  mehr  to  holden  begehrt. 
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Ja^  secht  Matz  Pump,  dat  %s  eine  glikenisee^ 
darean  scholde  ik  tool  krigen  de  holde  pisse. 
Ei,  toelk  ein  schön  discurs,  weih  ireflihe  parabel! 
It  wer  schlicht  genoch  van  einem  jungen  rapschnabel, 

525  Wen  ih  höre  siUke  hale  putzen  sohntAen, 

so  scholde  ih  mi  hast  möten  vor  lachen  bekaken. 
Hört:  glik  als  eine  warme  semmel  is  nicht  hold, 
also  de  nie  maneer  van  kledern  is  nicht  old. 
Klapt  dat  nicht  wol?    De  glikenis  kan  sik  fituchen^ 

6doals  eine  tuest  atCt  ohr,  als  botter  in  der  laschen. 
'Tis  waer,  Matz  Pump.    Men  dat  is  so  min  gebraek, 
wen  mi  begünt  to  rummeln  de  buek, 
plecht  mi  wol  eine  gelikenisse  to  entkamen, 
als  einem,  de  schaffönnie  heft  ingenamen. 

535  Ik  hebbe  möten  innemen  oftermal 

glikenissen  so  elend,  jammerUk  und  kael, 
dat  men  scholde  de  hende  darbi  warmen. 
De  krümmeln  und  wttmmeln  mi  in  den  darmen, 
se  willen  dar  körtüm  nicht  lenger  inloseren, 

540  Sündern  kamen  unvermotlik  herut  m^rseren; 
etlike  lopen  van  achter,  etlike  van  vor, 
darna  ein  jeder  van  en  find't  de  erste  dör. 
It  geit  hirmit,  als  mit  einem  kranken, 
de  up  dem  bedde  ligt  edr  up  der  banken, 

545 —  seet,  dar  kümt  echter  eine  glikenis  her  scheren, 
wen  ik  ok  börste,  kond  ik  it  en  nicht  weren  — 
wen  he  sine  saken  nicht  kan  werden  quit, 
de  em  in  den  darmen  verhardet  sind  lange  tid, 
so  moet  he  inschlucken  wedder  sinen  willen 

550  stinkend  und  garstich  schmeckende  pillen, 
de  em  könen  jagen  ut  siner  kallune, 
wat  de  buer  plecht  setten  hinder  dem  tune. 
De  glikenissen,  de  ik  plege  intofören, . 
könen  di  de  dat  ingeweide  so  rören, 

555  dat  du  di  möst  bepölken  und  bestrüUen, 

so  magstu  minenthalven  de  bttcksen  darto  füllen. 

De  nesewise  kompan  mit  siner  kolden  pissen 
heft  mi  gemaekt  sülke  ergernissen. 
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dat  ik  van  kledern  nicht  wil  reden' wider, 

560  Sündern  laten  sinen  profit  dem  schnider; 
he  mach  sin  vordeel  hernamals  gerne  söken 
mit  den  langen  wemsen  und  schipperbröken, 
dar  he  einen  groten  latz  vor  flickt, 
mit  hundert  favoern  und  bendern  dorchgestickt, 

565  als  were  it  ein  storksnest  edder  badequast, 

den  men  im  bade  vor  den  buek  moet  holden  fast. 
It  is  nicht  rechte  lang,  do  sach  men  de  favoren 
geflochten  an  den  krusen  locken  bi  den  oren; 
de  platz  was  unbequem:  dat  bröchte  en  kein  goet, 

570  darum  vertrocken  se  und  quemen  up  den  hoet 

Men  wedder  haer  noch  hoet  bi  fruwens  maket  gunst, 

darum  desülve  so  to  zieren  is  umsunst. 

Dar  men  bi  fruwensvolk  favor  erlanget  mit, 

dat  weet  de  schnider  wol  am  besten,  wor  dat  sit. 

575  Darum  desdive  ort,  dat  he  nicht  lide  schaden, 
befestet  werden  moet  mit  dicken  palisaden: 
als  ein  braef  Ingenieur  settet  he  darümher 
schanzkörve  mit  donjons  und  andre  nödge  wehr. 
Doch  was  de  wol  nicht  wis,  de  de  maneer  bedacht, 

580  dat  sülke  schanze  würd'  dem  manvolk  vorgebracht, 
veel  nütter  wtird'  it  sin,  wen  se  nicht  vor  der  broeke, 
sondern  dem  fruwenvolk  sete  underm  schörteldoeke. 
Beter  were  it,  dat  se  den  platz  verwaren  leten, 
dar  man  vermoden  is,  dat  man  wil  bresche  scheten. 

585 Doch  dat  geit  mi  nicht  an:  al,  wat  vor  nOtlik  helt 
der  schnider  ehrbar  raet,  mi  altid  wolgefelt. 
It  is  jo  recht  und  goet,  dat  sülks  ein  jeder  deit, 
wat  sines  amptes  kunst  und  wetenschop  angeit. 
Ik  hold  dat  handwerksvolk  vor  mine  beste  fründe, 

590  schold  ik  jemand  van  en  verergern,  dat  wer  Sünde. 
Schomaker  ik  mit  willen  nicht  vertörne, 
se  maken  brave  sko  mit  dubbelde  hörne; 
de  hörne  an  einem  orde  doch  sitten  uiöten, 
is  it  nicht  vor  dem  kop,  so  is  it  vor  den  vöten. 

595  De  höter  mögen  maken  van  oldem  filt 
der  hanrei  wapen  und  gewönliken  Schild, 

Laurembeig.  '6 
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dat  sind  de  breetrandige  höde, 

men  werd  se  doch  ok  bald  werden  möde. 

Men  de  spitzhöde  van  vossenschwanzhaer, 

600  dat  is  gewest  und  blift  wol  gode  waer. 

Se  is  in  godem  schleet  und  blift  in  hogem  lave, 
wowol  nicht  offentlik,  in  steden  und  to  haye. 
De  neierschen  und  kusche  Wäscherinnen 
moten  ok  mit  ehren  er  broed  gewinnen, 

605  wen  se  de  hemde  stiven  und  striken, 
de  de  gecken  laten  ut  den  mowen  kiken. 
Se  krigen  noch  veer  Schilling  to  waschen 
vor  de  kruse  dubbelde  handtaschen, 
welke  gewest  sind  grotvaders  twe  kragen, 

610  de  he  des  sündags  plecht  to  dragen, 

ehr  noch  de  groten  lubben  quemen  Tör  den  dach, 
de  men  darna  to  gebruken  plach. 
Wen  de  domdeken  und  andre  prövenheren 
recht  in  ere  postur  und  proces  weren, 

615  wen  se  gingen  na  sunt  Peters  kerkensael, 

edder  quemen  vam  speersord  und  peerdemarkt  berdael, 
do  moste  bi  dem  atlassen  wams  und  broek 
ein  sammitten  spannier  sin  und  yan  kammerdoek 
ein  krage,  groet  als  ein  temlik  wagenrat, 

620  dar  de  hochwise  kop  recht  midden  inne  sat. 
Men  do  de  dicken  lubben  würden  so  gemeen, 
dat  se  um  eren  hals  wold  dragen  *idereen, 
wolden  de  heren  sik  nicht  lenger  darmit  drücken, 
Sündern  leten  &e  alsbald  schniden  in  stücken. 

625  und  darmit  nicht  so  veel  linwand  würde  verlaren, 
würden  ut  halskragen  stevelskragen  gebaren, 
de  nömden  se  van  den  canonids  canonen; 
dat  sind  twe  wide  büdels,  glik  als  twe  krönen, 
darmit  als  de  ruechvötigen  maenduven 

680  Stegen  se  darher  in  karken  und  stuven. 

Se  beholden  noch  itzund  dissen  geestliken  nameD, 
men  nu  sind  se  al  in  liderlicheit  gekamen, 
se  werden  nu  gemeen,  vuelfeil  und  nichts  mehr  weert, 
hüsken-  und  slüskenpack  sik  nu  canoniseert 
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635     Van  allen  den,  de  van  den  nien  dr achten 
er  vördeel  hebben,  is  keiner,  kan  ik  erachten, 
de  mehr  profit  heft  als  de  sidenkramer, 
de  schnit  hirmit  sinen  weiten  hinter  and  sanier: 
darum  ik  en  vor  andern  hoch  erheve 

640  und  em  mehr  ehre  als  mengem  börgemeister  geve. 
Wen  ik  van  ungefehr  vörbi  ga  sine  bode, 
so  grip  ik  alsobald  na  minem  kalen  hode, 
ik  make  reverenz  und  bücke  mi  gar  krum, 
nicht  vor  em,  men  vor  dat  im  laden  ligt  herum: 

645  vor  sammit,  atlas,  plus,  sülvern  und  golden  schnör, 
vor  knüppeis,  staetlik  want  van  carmesin  colör. 
Dit  is  it,  dar  men  sik  dat  hövet  moet  vor  blöten, 
sik  bögen  mit  dem  hals  und  schrapen  mit  den  vöten. 
Wen  einer  kümt  darher  getreden  schlicht  und  recht, 

650  de  ein  geringes,  doch  ein  ehrlik  kleedken  drecht, 
men  geit  vor  em  vörbi,  men  süt  en  kuem  eins  an, 
al  wer  he  ok  ein  rik  und  vornehm  eddelman. 
Kumt  ein  sammitten  stück  herlopen  up  der  strate, 
darin  ein  schulder  heft  loseert  na  siner  mate 

655  einen  man  edder  fruw,  strax  men  de  segel  strikt 
und  bald  mit  reverenz  veer  schrit  bi  siden  wikt. 
Deit  men  nu  sülke  ehr  mit  negen  und  mit  bücken 
der  kramerwaer,  de  al  geschneden  is  in  stücken, 
und  holt  kuem  14  ehl:  veel  mehr  werd  se  geehrt, 

66odewil  se  dar  noch  ligt  bi  hupen  unversehrt, 

bi  kisten  vuL    Darum  schal  men  den  kramer  prisen, 
dewil  man  siner  waer  moet  sülke  ehr  bewisen; 
al  is  de  ehr  nicht  sin,  he  krigt  doch  etwas  mit, 
gelik  ein  esel  krigt,  darup  ein  götze  sit. 

665  Ik  ^öve  jo,  dat  sik  wol  kemand  lichtlik  fünde, 
de  nicht  einem  jedem  börlike  ehre  günde, 
wen  he  sik  also  holt,  als  it  sin  stand  mit  bringt 
und  nicht  ut  avermoet  na  högern  dingen  ringt. 
Wol  weet  it  wol  dat  is,  dem  men  de  ehr  ertöget, 

670  wil  sik  mit  underscheet  der  kleder  nemand  nöget? 
Wen  ik  ein  megdken  seh  so  püntig  darher  gähn, 
werd  ik  ganz  uogewis  und  moet  in  twivel  stahn« 

3* 
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of  it  de  dochter  is  van  einem  radesheren, 

edr  eines  schmedes  magt,  edr  eine  schosterderen : 

675  de  ehr,  de  men  en  deit,  de  dript  den,  den  se  dript, 
glik  als  men  zeddelkens  ut  einem  lückpot  gript. 
It  is  mi  wedderfahrn,  dat  ik  vor  wenig  dagen 
mit  einem  guden  fründ  spazeerd  in  Kopenhagen. 
Aldar  bejegnden  uns  dre  fruwens  up  der  straet, 

680  sehr  köstlik  angedahn,  als  de  van  hogem  staet: 
de  fingern  glenzden  en  van  ringen  mit  demanten, 
de  schörteldök  van  floer,  de  huven  van  blianten, 
van  sanimit  ere  wams,  de  rocke  van  tabbin, 
de  muffen  alle  dre  van  säbeln  schwärt  und  fin. 

685  Als  ik  se  also  sach,  kond  ik  wol  lichtlik  truwen, 
dat  se  jo  würden  sin  van  den  börgmester  fruwen 
edr  ok  van  den  vörnemsten  in  der  stat, 
so  prechtig  seten  en  de  kleder  up  er  gat 
Ik  dachte,  hir  is  tid  curiesie  to  bewisen, 

690  dat  dit  geehrde  volk  dine  höfiicheit  mach  prisen : 
ik  makde  mi  so  krum  als  ik  den  hoet  afnam, 
dat  de  kalotte  mi  vam  kop  herunder  quam; 
se  vil  pardues  darben  und  ward  schentlik  verhudelt, 
mit  reinem  dreck  und  schmit  was  se  dorchhen  besudelt. 

695  Min  gferte  ward  bestörzt  und  sed :  min  gode  fründ, 
foete  giy  wat  dat  vor  dre  vörneme  frutoen  tindy 
vor  den  sik  also  $ehr  demödigt  jutoe  kalotte? 
Ik  segge  it  juto  gewi$  und  mit  juto  ganz  nicht  spotte : 
de  eine,  de  dar  geit  tor  linken  hand  so  stif 

700  und  schüft  so  mit  dem  erse,  is  eines  schlachters  wif; 
de  ander  dicke  druml,  de  disser  geit  to  rechten, 
er  erste  man  dat  tcas  einer  van  den  stadknechien, 
na  sinem  tode  kreeg  se  einen  schipstrummeter. 
.  Der  drüdden  ere  man  dal  is  ein  kannengeter. 

705  Hirvan  ik  schaemioet  ward  und  dennoch  lachen  must, 
wil,  wat  ik  had  gedahn,  mi  ganz  was  unbewnst. 
Ik  seh  wol,  dat  it  noet  werd  sin  na  dissen  dageti, 
wen  ik  bi  jemand  kam,  dat  ik  moet  erstlik  fragen: 
segt,  junfer  edder  fruw,  wol  sit  gi,  dat  ik  kam 

710 gebärenden  respect  und  ehre  juu>  dohn  an? 
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0  sammit,  samtnii,  0,  wo  lesiu  di  doch  gecken^ 
dat  du  80  sckitnpUk  must  den  vulen  ers  bedecken 
der,  de  f>ör  toeinig  tid  sik  wol  heeli  hoch  und  breet, 
*  wen  se  tört  beste  droech  ein  schlicht  baratten  kleed. 

715  Mi  dünkt,  dat  sammit  is  gelik  in  velen  delen 
der  metempsychosi  und  Pytagorscher  seien. 
Sobald  it  ut  dem  lif  der  kramerb  öden  kümpt, 
an  unterscheedne  ort  it  sine  waning  nimpt. 
Ein  deel  verändert  is  und  heft  quarteer  genamen 

720  in  ein  lank  nannenkleed  der  adeliken  damen, 
ein  deel  sik  vor  dem  baek  der  börgerinnen  find't 
und  is  dat  losement,  darin  de  titten  sind. 
Ein  deel  is  ganz  verdömt,  dat  it  sik  late  dragen 
den  mowen  tom  upschlag  und  to  den  mantelkragen 

725 van  allemans  gesind:  speckhökers,  klempeners, 
fohrläde,  timmerknecht',  scholappers,  hudelers, 
de  süt  men  alle  gähn  mit  sammitten  upschlegen, 
sobalde  se  men  wat  tom  brode  hebt  gekregen. 
Dat  uDglücklikste  deel  verdömet  is  darto, 

730  dat  it  den  megden  werd  to  tüffeln  edder  scho, 
darmit  se  in  den  dreck  bet  an  de  enkeln  lopen, 
wen  se  vam  pludermarkt  und  schrangen  etwas  kopen, 
ja  werd  van  pisse  wol  bespölten  und  bekleckt, 
wen  Karn  nicht  wit  genoch  de  been  van  ander  streckt. 

735Seet,  wo  dat  sammit  werd  sampt  andern  sidenwaren 
so  jammerlik  misbruekt,  verhudelt  und  gescharen ; 
it  is  glik  als  de  dow  im  meimaent,  de  so  bald 
up  einen  kodreck  als  up  eine  rose  falt. 
Ik  heb  wol  altoveel  geredet  und  geschreven 

740  van  kledern,  darto  mi  der  iver  heft  gedreven. 
Ik  möchte  wünschen  wol,  dat  it  mi  were  leed, 
den  ik  ok  sülvest  heb  daran  gehat  verdreet. 
Got  wolde  mi  vordan  vor  sülke  sünd  behöden! 
Darmit  ik  averst  mög  den  groten  feil  vergöden, 

745  wil  ik  den  schniderhern,  de  ik  hoch  respecteer, 
mitdelen  eine  moed  vul  van  profit  und  ehr. 
Ik  wil  se  en  durch  gunst  ut  fründschop  apenbaren, 
de  ik  in  Frankrik  heb  gesehn  vor  velen  jaren. 
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Se  is  wol  temlik  old:  na  kan  se  werden  junk, 

750  van  junkheit  rttkt  dat  wo),  wat  korts  van  older  stank. 
Wen  eine  courtisan  sik  latcn  had  belocken, 
edi*  was  gar  ungestalt  van  eren  landsmanspocken,     • 
so  wurd  er  togericht  ein  grot  verdugadin, 
des  name  domals  plach  cachebastard  to  sin, 

755  darunder  ahn  verdacht  ein  juufernkiud  koud  schalen, 
dat  inen  nicht  merken  kond  de  upgelopne  balen. 
Dat  was  ein  dicke  walst,  glik  einem  tannenband, 
de  billik  konde  sin  französcbe  kap  genant. 
De  spansche  kappe  moet  rund  um  dem  halse  Sitten, 

760  men  de  französcbe  kap  de  sat  recht  andr  den  titten. 
Dar  rowden  up  de  arm,  wen  se  wern  worden  schwaer, 
dar  flieden  se  up  ut  de  dagelike  waer: 
den  schnupdoek,  handseben,  scbeer,  den  büdel,  natelküssen, 
ok  konden  se  damit  dat  Hensken  hübsch  vertüssen, 

765  dat  under  dissem  schuer  im  düstern  keller  lach. 
Ik  weet  nicht,  dat  ik  je  sülk  einen  uptoch  sach. 
Dit  was  dat  vörcasteel  vam  junferlichen  schepe: 
dat  achterpart  dat  was  ein  lank  sammitten  schlepe, 
de  als  dat  grote  stür  in  einer  vuUen  sehnet 

770  en  volgde  hinderet  gat  ein  schrit  lang  achter  at 
Mit  dissem  bessemschwanz  se  konden  renlik  fegen 
de  treppen  und  de  straet,  wen  se  was  vuel  van  regen. 
It  ward  domals  balley  de  traugaleux  genant: 
wat  dat  to  seggen  si,  dat  is  mi  unbekant. 

775  Men  dat  bekenne  ik  fri,  'tis  wunder  aver  wunder, 
dat  disse  dracht  noch  nicht  gebruket  werd  itzunder. 
0,  wat  sint  doch  gewest  de  schniders  dumme  narrn, 
dat  se  im  Unverstand  so  lang  hebt  könen  harrn, 
und  disse  schöne  dracht,  so  nütlik  und  m  brave, 

780  nicht  hebben  al  vörlengst  geschttfelt  ut  dem  grave., 
0  meisters,  doet  it  noch,  gi  könt  nicht  beter  dohn, 
vor  juwen  vördeel  is  kein  betre  inoention, 
gi  werden  noch  somtids  wat  heemliks  könen  weten, 
wen  gi  der  junfern  buek  mit  juwem  schnoer  ünuneten; 

785  tom  schlepe  konde  gi  vam  sammit  fördern  mehr 
und  schmiten  in  dat  oeg  tom  minsten  ein  quarteer, 
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ok  schriveo,  item  noch  ein  half  loet  gele  side, 
dat  mit  dem  andern  tttch  hen  in  dat  oge  glide. 
Ik  glöve  dat  gewis  und  wil  wol  borge  sin, 

790  ja  dörve  wedden  ttm  ein  stöfken  rinschen  win, 

—  van  dem,  dar  noch  nicht  is  de  franzman  to  gestegen,  — 
wen  erstlik  kamen  werd  de  mode  up  goden  wegen, 
dat  men  desalve  den  werd  holden  also  hoch, 
als  ein  kleed  is  gewest,*dat  je  ein  medgen  droch. 

795  It  werd  dre  maente  lank  de  nieste  mode  bliven, 

wol  it  erst  hebben  schal,  dar  werd  men  sik  um  kiven. 
So  krigen  alle  beid,  worna  en  steit  de  sin, 
dat  fruwenvolk  de  ehr,  de  schnider  den  gewin. 
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Vain  meisteu  deel  der  minschen,  de  nu  leven, 
veel  idel  waen  und  doerheit  werd  bedreven; 
doch  des  bin  Ik  versekert  und  gewis, 
dat  van  den  allen  keine  doerlieit  gröter  is, 
5  als  dat  einer  yan  doerheit  wil  spreken 
und  einem  andern  sine  doerheit  wil  herreken, 
dar  he  doch  sülvest  is  de  gröteste  geck 
und  heft  mehr  als  andere  doerheit  und  gebreck. 
Nicht  grote  wisheit  is  bi  dem,  kan  ik  erachten, 

10  de  sik  ergert  an  den  velen  nien  drachten 
und  segt,  dat  van  kledern  altid  was  nies  kümpt 
und  alle  jähr  man  eine  andre  mode  vernimpt. 
De  mening  is  nicht  goet:  mi  dünkt,  de  sülkes  reden, 
den  is  verstand  und  sin  ganz  ut  dem  koppe  gleden ; 

15  den  alles,  wat  men  nu  vor  nie  mode  holt, 
dat  is  gewesen  al  vor  velen  jaren  olt. 
Wil  gi  wat  nip  ansehn  der  olden  Greken  bilder, 
de  noch  gemalet  heft  Zeusis,  de  beste  scUlder, 
so  werd  gi  lichtlik  sehn,  dat  de  verwesde  dracht 

20vam  dode  is  upgestahn  und  to  dem  levend  bracht. 
Als  men  in  bökern  find't  Glycerium  gemalet, 
als  Pamphilus  mit  sinen  widen  ermein  pralet, 
als  utstaferet  weren  Älguils  und  Vngande: 
ein  sülke  art  habit  gebrukt  men  nu  im  lande. 

25  Van  kledern  de  fazon,  dar  Äciaeon  in  gink, 
do  he  Dianae  sach  er  splitternaket  dink, 
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desülve  klederart  is  wedder  niegebaren, 

ahn  dat  de  hörner  sind  darvan  yam  kop  verlaren. 

De  börgers  to  Wartow,  de  olde  antiquiteten, 

30  erinnern  sik  gar  oft  and  könen  noch  wol  weten, 
dat,  do  se  weren  junk  van  jaren  und  noch  kleen, 
desülve  klederdracht  se  hedden  do  gesehn. 
It  is  glik  als  de  sünn',  de  geit  des  avends  nedder, 
des  andern  dages  fro  so  kümpt  se  balde  wedder: 

35  so  deit  de  klederform.    Wen  se  etwas  gewahrt, 
so  uioet  se  undergahn:  den  kümpt  ein  ander  art; 
de  wahrt  den  ok  nicht  lang,  men  is  se  ok  bald  möde. 
So  brekt  de  olde  hervor  glik  als  de  morgenröde, 
vor  de  wechwiken  moet  de  düstre  schwarte  nacht: 

40  de  afgelechte  form  werd  wedder  apgebracht. 
De  kleder  sind  gelik  ein'm  cabinet  und  kamer, 
darin  men  is  loseert  vam  schnider  und  vam  kramer: 
ein'm  jedem  steit  it  frie,  in  wat  maneer  und  maten 
he  wil  sin  cabinet  stafeern  und  putzen  laten; 

45  of  em  de  malerknecht  darin  afmalen  schal 
einen  französchen  tot  edr  einen  danschen  gal 
edr  einen  düdschen  geck  edr  einen  welschen  tncu 
edr  einen  spanschen  loc  edr  hollendischen  dtoas. 
It  is  doch  al  gelik,  wol  dar  loseret  in, 

50  in  einem  sind  dar  mehr,  im  andern  sind  dar  min. 
In  ein  französisch  kleed  kan  men  loseren  kuem 
ein  eingen  düdschen  kerl,  so  is  dar  nicht  mehr  ruem, 
men  in  ein  düdisch  kleed,  in  einem  wams  und  hosen 
find't  men  oft  inquarteert  mehr  als  vif  schock  Franzosen. 

55     So  geit  it  in  der  weit:  dat  sind  al  sülke  dinge, 
de  tor  glückselicheit  sind  schlecht  und  sehr  geringe. 
De  olde  nielicheit,  dat  nie  olderdom 
verjünget  jahrlik  sik  als  bieder  up  dem  bom. 
Dat  rechte  fiindament  let  schwerlik  sik  verrücken, 

60 dat  olde  prindpal  steit  fest  in'  allen  stücken; 
als  it  gewesen  is,  so  blift  it  na  als  vor. 
Wen  men  wil  gähn  in't  hus,  so  geit  men  dörch  de  dör ; 
dat  is  de  olde  schick:  it  wer  groet  ungemak, 
wen  men  ut  nielicheit  wold  stigen  dörch  dat  dak. 
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65  In  andern  dingen  ok  is  noch  bether  gar  even 
de  wise,  de  dar  was  vor  dusent  jähr,  gebleven: 
als  Roland  sin  Bajai^,  als  Holger  Dansche's  hest, 
so  sind  de  peerde  nu  und  sind  altid  gewest 
Ok  holt  men  den  gebruk  noch  hüden,  wen  men  rit, 

70  dat  jeder  rüter  buten  up  dem  peerde  sit 
Do  eins  de  cavaliers  binnen  im  peerde  seten, 
da  wart  Troja  verstört  mit  grotem  blotvörgeten. 

Men  worum  scbold  men  nicht  de  klederdrachten  halen 
ut  Frankrik  edder  ok  van  Spanniers  edder  Walen? 

75  Materie  und  form  dat  sind  de  beiden  deel 
van  einem  jeden  ding  gelik  als  lif  und  seel: 
dewil  wi  de  materie  van  fremden  krigen  her, 
warum  scholde  den  jemande  bringen  beschwer, 
dat  wi  de  forme  ok  van  den  fremdea  bekamen? 

80  Ein  land  kan  nicht  fortbringen  alles  tosamen. 
Italien  maket  uns  dat  sammit  und  satin, 
ut  Holland  krige  wi  kamerdoek  klar  und  fin, 
Engeland  schaffet  uns  de  besten  schönsten  laken, 
ut  Frankrik,  ut  Düdschland  hale  wi  andre  saken, 

85  de  ein  jeder  to  kleder  bruken  moet, 
eflike  tom  zirat,  etlike  to  der  noet. 
Dit  is  ein  dink,  dat  nicht  yeel  hedde  to  bedüden, 
wen  nicht  grötere  doerheit  were  mank  den  lüden. 
Dat  gröteste  verdreet  und  ergerlikste  sake 

90  is  de  vermengde  rede  und  allemodsche  sprake, 
dat  französische  düdscb,  dat  vor  gar  wenig  jaren 
erst  upgekamen  is  und  glik  als  niegebaren. 
Dat  man  verendring  heft  van  kledern  und  habit, 
dat  gift  noch  mennigem  goet  vordeel  und  profit. 

95  Men  heft  noch  tust  daran,  men  kan  de  ogen  weiden, 
ein  jeder,  de  it  hört,  kan't  lichüik  underscheiden, 
ja  ein  junk  plögekerl,  ein  schlichter  buercompan, 
wen  he  süt  eine  fruw  im  sammitn  schuörlif  gaen, 
so  weet  he  alsobald,  it  si  ein  fruwenwammes 

100  und  nicht  de  rüge  steert  «ins  ossen  edder  lammes; 
wen  he  süt,  dat  ein  man  in  braven  bücksen  geit, 
se  sin  wit  edder  eng,  alsbald  he  doch  versteit. 
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dat  sülkes  kleed  gewis  si  eines  matines  broke 
und  nicht  ein  bessemstehl,  ein  ploch  edr  eierkoke: 

105  wen  averst  einer  de  vermengde  sprake  hört, 
so  werd  he  in  sinem  yerstande  ganz  verstört. 
He  steit  und  gapet  dar  und  weet  nicht  im  geringsten, 
of  men  van  paschen  sprekt  edr  of  men  sprekt  van  pfingsten, 
de  eine  heft  velicht  van  junfern  sinen  snack, 

110  de  ander  meent,  he  rede  van  einem  hoppensack. 
Twar  it  geschüt  gar  oft,  wen  jemand  sik  begeven 
van  hos  in  fremde  land  und  kan  noch  nicht  gar  even 
des  landes  rechte  sprak,  de  noet  cn  darto  drengt, 
dat  he  des  ordes  spraek  na  siner  landart  mengt. 

115  Als  wen  ein  Düdscher  erst  in  Frankrik  is  gekamen, 
sprekt  he  französisch,  als  he  it  heft  ingenamen. 
Ä  fu  monsör,  tnon  frere,  ä  foire  patme  gras, 
—  dat  kfimpt  im  cabarei  dem  werde  wol  to  pas  — 
monsöTy  feson  deböske,  allon  $chfiüveer  la  pome, 

120  dat  werd  gereken  uns  to  ehrn  und  grotem  rome. 
Men  kan  it  doch  verstan:  drift  en  darto  de.  noet, 
dat  he  de  landesspraek  mit  lüden  reden  moet, 
so  sprekt  he  als  he  kan:  wen  he  nicht  mehr  kan  spreken, 
so  moet  he  mit  gebeerde  entdecken  sin  gebreken. 

125  Men  weet,  dat  siükes  nicht  mit  willen  kan  geschehn, 
ok  nicht  ut  üppicheit,  um  sik  to  laten  sehn, 
men  wil  se  könen  nicht  und  it  nicht  beter  weten, 
darum  ok  ere  feil  sik  nemand  let  verdreten. 
De  averst  ut  hoffart  geworden  is  so  stolt, 

130  dat  he  sülk  nerrisch  dink  vor  grotewisheit  holt 
and  balet  al  hervor,  wat  he  man  kan  erhaschen 
van  der  firanzöschen  spraek  als  ut  der  gökeltaschen : 
desfilve  in  sinem  sin  gestegen  is  so  hoch, 
dat  he  sik  bildet  in,  wat  andrn  is  goet  genoch, 

135  dat  si  em  to  gering,  he  kan  sik  nögen  nicht 
mit  siner  moderspraek,  de  is  em  alto  schlicht. 
Ok  is  veel  ander  volk,  dat  ere  spraek  verstümpert, 
als  wen  men  rostker  beer  mit  denschem  öl  verplümpert. 
Ik  heb  wol  ehr  gehört,  dat  mit  gemengdem  snak 

140 ein  düdischdenscher  man  to  sinem  jungen  sprak: 
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kum  hiiy  du  drenge  jung^  in  dissem  saae  span 
vor  mine  heste  peerd  hent  mi  ioai  watet  van, 
und  stracks  snart  hast  igien,  kum  wedder  to  mi  saa^ 
sünst  schaliu  dickte  kuck  paa  dmen  ruggen  faa. 

145  Dat  is  dat  schlichte  volk,  dat  so  to  reden  plecht 
^de  menen,  dat  men  sonst  versta  nicht,  wat  men  secht. 
Se  weiden  spreken  gern  als  men  dar  sprekt  im  lande, 
men  se  sind  noch  nicht  g^anz  gekamen  tom  verstände. 
Mit  andrer  Völker  spraek  wil  ik  mi  nicht  veel  plagen, 

150  men  mine  moderspraek  ik  billig  moet  beklagen. 
Dat  gode  olde  düdsch  so  liden  dnl  nu  geit, 
dat  de  eine  Düdsche  den  andern  nicht  versteit. 
Wen  ein  landsman  to  mi  düdsch  to  spreken  begtint, 
so  moet  ik  fragen:  wat  segge  gi,  gode  fründ? 

155  Ik  kan  juwe  mening  nickt  ermeten, 

gi  reden,  ab  wen  juw  de  tunge  wer  beemeten. 
Men  kan  wol  merken  ut  juwen  worden, 
dat  gi  lange  gewesi  sind  an  frembden  örden, 
im  lande  Paris,  dat  so  werd  gerämt 

leo  und  der  andern  Völker  vegetaseke  genSmt. 
Köne  gi  nock  so  veel,  so  sit  gebeden, 
dat  gi  wollen  als  ein  ckristenminscke  reden. 
Juwe  möme  de  werd  sik  dreflik  gremen, 
wen  se  mit  sorgen  werd  vememen, 

165  dat  gi  kebt  juwe  reckte  spraeke  verlaren, 
dar  gi  bi  sit  upgetagen  und  gebaren. 
Men  werd  vor  juw  bidden  in  allen  korken, 
dat  juw  Got  juwe  tunge  wolle  wedder  Sterken. 
Seht,  sülk  schipbrök  heft  de  düdsche  spraek  geleden, 

170  de  französche  heft  er  de  nese  afgeschneden 

und  heft  er  eine  frembde  nese  wedder  angeflicket, 
de  sik  bi  de  düdsche  oren  nicht  wol  schicket. 

De  oMen  Neddersaxen  plegen't  nicht  so  to  maken, 
se  spreken  als  ere  vöroldern  hadden  gespraken. 

175  Dat  reckte  was  lik,  dat  krumme  sckeef  men  heet, 
de  ermel  weren  mowen,  ein  kdbard  was  ein  epeet^ 
ein  courtisane  köre,  de  presters  weren  papen,  '■ 
de  meerkatten  ane  schwänz  de  nömden  se  apen. 
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Dar  weren  dener  noech,  men  dar  was  nicht  ein  pasie, 
180  86  geven  eren  knechten  lohn  und  ganz  keine  gaste. 

Se  vörden  iip  wagen  und  nicht  up  kuiaen, 

ein  schelmstück  ward  genömt,  wat  men  nu  heet  putaen ; 

de  dar  plechten  to  roven  und  sielen, 

de  beten  se  deve  und  hengden  %e  up  bi  der  kelen. 
185  Nu  höret  men,  Got  lofi  van  keinen  deven^  schnacken, 

roven  und  Stelen  dat  heet  künstlik  anpacken. 

De  flucht  nemen  und  den  rüggen  keren, 

dat  heet  im  krige  sik  retireren. 

Wol  do  ein  scblüngel  was,  dat  is  nu  ein  cojon, 
190  wat  domals  was  fort,  fort !  is  nu  allon,  allen ! 

Im  mors  begriffen  sin  was  ein  unfledig  wort, 

nu  is  it,  wen  Soldaten  in  Ordnung  rücken  fort. 

Besöcht  men  sinen  fründ,  gar  höflik  schal  men  seggen: 

ik  moet  nu  min  devör  und  schUldicheii  afleggen. 
195  Als  ik  erst  solkes  hörd',  meende  ik,  he  wolde  schnacken : 

ik  kan  nicht  lenger  holdn,  recht  nu  moet  ik  eins  kacken. 

Domal  im  ganzen  land  was  nicht  ein  servitör, 

nicht  ein  signor^  nicht  eine  dame,  nicht  ein  monsör. 

Were  domals  einer  to  den  junfern  gekamen 
200  und  hedd'  to  en  gesecht:    Got  grUs  euch,  schöne  damen! 

se  hedden  em  gar  bald  den  rüggen  togekeert, 

en  Dicht  geachtet  eines  pekelherings  weert. 

Eine  van  en  hedd^  wol  gesecht:  wat  bildesiu  di  in? 

Wat  meinstu,  grave  esel,  wat  nimstu  di  in  den  sin? 
205  Weesiu  bernkäter  nicht  mehr,  wo  ik  hete  ? 

Min  name  is  Ännemeken  edder  Grete: 

ik  bin  keine  dorne,  du  licMferdige  fink, 

dine  moder,  de  hoer,  was  süüi  ein  dink. 

Ik  bin  ein  ehrlik  medken  gebaren, 
210  laei  mi  mit  siUkem  ökelnahm  ungescharen. 

Se  meenden,  damen  weren  sögen  edder  teven 

edder  eine,  de  horerie  hadde  bedreven. 

Averst,  Got  beter'tl  se  weten  nu  altosamen, 

wat  it  vor  dinger  sind  de  schönen  damen. 
215  Se  hebben  nu  gelehrt  so  veel  tucht  und  törlör, 
wen  men  to  en  secht  dame,  so  seggen  se  monsör. 
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Averst  doch  de  name  monsör  is  nu  gar  to  geiueen, 
vörnemen  lüden  is  he  to  geringe  and  to  kleen. 
It  sind  nu  alle  monsörs,  monsörs: 

220  de  fohrlüde  am  strande,  de  jungens  up  derbörs; 
stalknechte,  scherscbliper,  kockedrengen 
de  laten  sik  nu  all^mit  monsärs  behengen. 
Im  stalle  kan  men  complementen  hören: 
min  hochgeehrter  cammerade,  monsör  Börem^ 

22h  wen' t  em  nicht  totoeddern  wer,  ah  ik  hape, 

tooUe  he  den  peerden  den  ers  striken  mit  der  schrape. 
It  si  doch  des  heren  sin  ioolgevaUe, 
dat  he  de  peerdekötel  fege  ut  dem  stalle. 
In  der  koken:  monsör  Jens,  broer  lillcy 

230tre9i  1^  were  des  kern  sin  lot/Ze, 

wolle  he  den  sollen  dörsch  howen  in  stücken 
und  den  stock$sch  mit  den  negeln  pllldten, 
minem  grotgünstigen  leven  heren 
wil  ti  wedder  denen  hertlik  geren. 

235     Wem  scholde  it  numehr  nicht  verdreten, 
wen  men  einen  wolde  monsör  beten? 
Ik  wolde  mi  vor  allen  lüden  Schemen, 
dat  ik  scholde  monsör  in  den  mund  nemen, 
den  monsör  up  französisch  is  mit  einem  word 

24oeven  so  veel  als  up  engelsch  ein  hrd. 

Wen  de  Engeischen  einen  willen  eren,  tor  stund 
nemen  se  einen  groten  lord  in  den  mund. 
Lord  gentlemen,  lord  biskop,  lord  prelat, 
lord  borgemester,  lord  doctor,  lord  advocat, 

246 lord  hir,  loi-d  dar,  monsör,  monsör: 
mi  deit  de  buek  weh,  wen  ik  it  hör. 
Laet  de  Franzosen  in  ere  französische  reden 
beholden  er  monsör  und  sin  darmit  tofreden; 
ein  Engel  sman  mag  lord  in  siner  spraeke  bruken 

250  und  einen  groten  dicken  denschen  lord  upschluken. 
Mi  wundert  ok,  dat  men  mit  sülkem  schlimmen  namen 
de  ehrliken  junfern  darft  heten  dornen: 
dorne  is  ein  van  den  bösen  deren, 
darvan  de  jungens  in  der  grammaüca  leren. 
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255  Dar  steit:  eine  schlang,  eine  schvffuet,  ein  hund, 
eine  dame,  ein  luchs,  eine  adder  bunt, 
de  werden  vor  generis  dubii  geholden,  - 
wil  man  nicht  weet,  oft  se  siud  als  se  scholdeD, 
und  sind  van  dem  twifelhaftigen  geschlecht, 

260  als  de  regel  in  der  grammatica  secbt. 
Den  dornen  up  lau»  sind  wilde  zegen, 
de  gerne  na  de  bocke  lopen  plegen. 
Darum,  junfern,  bewiset  juwen  toren, 
wen  jttw  einer  dorne  heet,  schlaet  en  an  de  oren. 

265Vergevet  mi,  dat  ik  so  veel  heb  willen  praten 

van  der  vermengden  spraek:  ikkan^t  doch  noch  nicht  laten. 
It  is  80  min  gebrek,  mi  geit  dörch  mark  und  been 
dat  Sammelsurium,  wen  ik't  moet  hörn  und  sehn. 
Ik  will  twar  hirvan  nicht  bringen  mehr  glikeuissen, 

270Sänst  möchte  her  Matz  Pump  sik  wedderüm  bepissen. 
Man  ik  wil  juw  darvan  verteilen  eine  histori, 
so  veel  ik  kan  in  il  gripen  ut  der  memori. 
Ein  hübscher  junger  kerl,  gebaren  in  Westfalen, 
sik  vörgenamen  had,  he  wolde  wisheit  halen: 

275  he  bedde  wol  gehört,  dat  men  in  keinem  land 
als  in  Frankrik  alleen  fünd  wisheit  und  verstand. 
Vernuft  de  lege  dar  als  dreck  licht  up  der  Straten, 
ein  jeder  kond  darvan  ein'n  groten  sack  vul  vaten: 
dar  konde  men  discours  und  complementen  leren, 

280  dörch  welke  men  nu  körnt  in  ansehn  und  to  eren. 
Als  he  was  to  Paris  gewesen  achtein  weken, 
kond  he  so  wol  französch  als  ein  Franzose  spreken, 
he  wüste  ceremoni,  he  kond  cor  esse  driven, 
darmit  kam  he  to  hus  willkamn  van  man  und  wiven. 

285  Und  wil  he  altid  hed  de  hocheit  nagejaget, 

ward  he  dörch  Gottes  gnaed  up  einem  huse  vaget. 
Vaget  up  einem  huse  und  schriver  up  dem  schlate 
sehr  hoge  ampter  sind  van  groet  profit  und  bäte: 
de  buer  se  fruchten  moet  und  danzen  na  ere  pipen, 

290 it  drüppet  al  van  geld,  wor  se  man  henne  gripen; 
se  bilden  sik  veel  in  und  willen  gröter  sin 
als  am  französchen  hof  cardinal  Masiarin. 
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In  sodanem  respect  was  de,  darvan  ik  rede. 
Einmals  reep  he  den  kok  und  also  to  em  sede: 

295  esconte,  cuisinier,  von  meinen  cameraden 

hab  ich  »wei  oder  drei  zum  desieuner  geladen, 
mach  mir  ein  gut  poiage  mit  alle  appertenance, 
wie  man  es  ä  la  cour  dresriren  pflegt  en  France 
ä  la  nouvelle  mode,  du  soll  inconiinent 

300  für  dieses  dein  travail  haben  ein  gut  pretent. 
Ik  wil  ä  la  pareille  dein  freund  sein  en  effet, 
mach  mir  die  suppe  nur  sOy  wie  ik  habe  geret 
De  kok  sprak :  ja,  her  tagt,  als  gi  hebben  gespraken, 
so  wil  ik  juw  de  supp  up  goden  gloten  kaken. 

305  He  lachde  bi  sik  sülfst  und  rönde  na  der  koken, 
begünd  ut  allen  winkeln  de  pötte  uttostöken, 
koel,  arften,  grüt,  warnibeer  dede  he  tosamen  sehrapen 
und  goot  it  altohoep  in  einen  groten  grapen, 
darto  dede  he,  dat  it  scheide  schmecken  desto  schmucker, 

310  ein  hfind  vul  stöten  peper  und  anderthalf  lot  zucker. 
Dat  muste  kaken  dick  als  weitenmelenbrie, 
nümmer  heb  ik  gesehn  ein  solke  companie. 
Als  it  nu  was  bereit  und  ferdig  altomale, 
gaf  it  de  meister  up  in  eine  sülvern  skale, 

315  he  brecht  it  to  den  heern,  de  alle  darna  töfden. 
Men  do  de  goden  lud  de  kakeratze  pröfden, 
de  ogen  würdn  en  groet,  vul  runzeln  kam  de  Stern, 
ein  jeder  hedd'  de  supp  weddr  ntgespiet  gern. 
De  ein  seed:  fi  diabl,  par  ma  foil  dat  schmeckt  brösig, 

S20de  kok,  de  dai  gekaekt,  de  moet  sin  dum  und  dösig. 
Em  Word  so  angst  und  bang,  dat  ein  vermenget  roek 
ut  sinem  schorsteen  quam  und  foer  em  in  de  broek. 
It  hörde  wol  nemand,  averst  doch  in  der  nesen 
men  merken  kond,  wat  vor  ein  roek  it  was  gewesen. 

325  De  ander  spraek:  fi,  fi,  bö,  bö,  pot»  Veltes  wunden  l 
man  schold  mit  sülker  supp  vergeven  kattn  und  künden. 
Ein  inventarium  recht  nu  ik  maken  moet 
van  allem,  wat  mi  waant  im  live  bös  und  goet. 
Hirmit  so  toch  he  loes :  ein  wort  twe  eilen  lank 

330  bald  twiscben  sine  tene  herfloet  under  de  bank, 
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se  müsten,  de  dar  wern,  sunt  Olrik  al  anropen. 
Mit  einem  spanschen  reed  de  vaget  quam  gelopen, 
eoquin,  sed'  he,  cojon,  vidiue,  loser  tropf, 
itounder  wil  ich  dir  eins  langen  auf  den  köpft 

335  Cvisinier  de  Houdan,   was  ist  das  für  ein  fressen? 
Hastu  noch  nicht  gelernt  potage  recht  zu  dressen? 
Was  pesle^mesle  ist  das?    Was  sinds  für  dolle  sachen, 
darmit  du  uns  insampt  darfst  solchen  ekel  machen? 
Ich  wolf  dich  setzen  lahn  aufs  newe  hohem  pferd, 

840  treu  ich  dich,  maquereau,  achtef  meines  zornes  werth. 
ly  heer  vagt,  sed'  de  kok,  wil  gi  mi  so  betalen  ? 
De  supp  is  togericht,  als  gi  mi  hebt  befalen: 
gi  seden  mi,  ti  schold  juw  eine  suppe  kaken 
even  up  sülk  maneer  ah  gi  hadden  gespraken, 

345  It  wcu  jo  altomal  verplümpert,  wat  gi  spreken, 

it  was  tosamen  schrapt  ut  DüdscUand,  Frankrik,  Greken : 
so  is  de  suppe  ok,  se  is  van  velen  stücken, 
ein  Jede  vor  sik  siüfst  hedd'  sik  wol  könen  schicken; 
men  nu  is  se  vermengt,  nu  is  se  nicht  veel  weert, 

350  schmecktnichtna  fisch  noch  fleesch,  heft  wedder  kop  noch steert 
Also  wen  gi  französch  und  düdsch  tosamen  raren, 
so  kan't  kein  düdsch  verstahn,  schold  he  it  schon  anhören : 
men  weet  nicht,  wat  it  is,  und  moet  so  wat  naramen, 
ehr  men't  vernemen  kan  und  up  de  mening  kamen. 

S55  Darum,  gnedig  heer  vagt,  wen  gi  wilt  suppe  eten, 
so  spreket  düdisch,  mit  französchem  nicht  besmeten. 

Noch  einen  körten  schnack  wil  ik  hiervan  verteilen, 
wen  gi  it  hören  wilt,  van  einem  riken  gesellen. 
In  einer  groten  stat,  it  is  nicht  lang  verleden, 

360  was  eines  börgers  söhn,  van  dem  de  lüde  seden, 
dat  rikdom  und  vernuft  sik  nicht  konden  verdragen 
beide  bi  em  to  sin:   se  hedden  sik  geschlagen 
in  einem  harden  kamp,  darin  se  lange  stunden; 
endlik  na  schwarem  strit  vernuft  ward  averwunden: 

365  de  wisheit  und  verstand  dem  gelde  musten  wiken 
unddörften  offentlik  sik  nicht  mehr  laten  kiken. 
Disse  gode  gesel  sik  hadde  laten  maken 
ein'n  mantel  na  maneer  van  finen  schwarten  laken, 

Lanremberg.  4 
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ein  krage  sat  darup  van  sammit  carmesin, 

370  de  upscblag  ganz  herdael  van  violet  satin, 

umher  vif  finger  breet  dar  was  ein  knOppelsraod 
van  siden  passement,  van  farven  blömerand. 
Mit  dissem  mantel  gink  de  geck  hofferdig  pralen 
in  kosten,  kindelbeer  und  statlikn  aventmalen."* 

375  De  geste  altomal  de  heelden't  em  to  gode 
und  meenden  under  sik,  it  wer  nu  so  de  mode. 
Man  einer  under  en,  ut  Frankiik  erst  gekamen, 
de  de  französche  spraek  had  hüpich  ingenamen 
und  wold  sik  laten  sehn,  dat  he  wislik  und  recht 

380  had  sine  dusent  mark  an  spraken  angelegt, 

de  trat  hervor  und  sed':  momieur  van  coquematre, 
wo  heb  gi  juu>  habit  chamarreri  so  bi»arre 
van  aller  sort  velours^  ah  Flora  de  deeue 
in  ein  plaisani  parierr  changeret  ere  fresse? 

385  De  damen  und  signörs  al  in  ^xiase  stn^ 
wen  se  considerem  juto  genereux  tnaintien. 
De  geck  lachde  so  hart,  dat  em  ein  wind  entfohr, 
seet,  seet,  sprak  he,  u>ol  is  van  uns  de  grötsie  doer? 
An  juwer  düdschen  red'  sind  fein  französche  läppen 

890  und  sind  nichi  mehr  als  veer  colör  an  mner  happms: 
utwendig  bin  ik  geck,  gi  sid  ein  geck  van  binnenj. 
'    mi  Sit  de  narr  im  kleed,  juw  sit  he  in  den  sinnen. 
Dat  was  ein  wises  wort  ut  einem  schlichten  mund, 
dem  einen  was  de  mant'l ,  dem  andern  de  rede  baut 

395     Ik  erkenne  mi  twar  veel  to  geringe, 

dat  ik  scheide  reden  van  solkem  hohem  dinge, 
ik  late  sülvest  wol  under  tiden 
ein  französisch  wort  under  dat  düdsche  gliden: 
dat  gift  der  rede  sülke  zierlicheit, 

400  als  ein  demant  im  gülden  ringe  steit. 

Averst  dennoch,  gelik  als  andre  spraken  mehr, 
dat.ok  de  düdsche  werd  misbruket  sehr, 
dat  maket  glisnerie  und  ehrgitz,  er  geselle, 
de  bringen  nu  de  sprake  ut  erer  rechten  stelle. 

405Wormit  konde  men  sik  laten  sehn  und  hören, 
dat  einer  sine  red'  weet  zierliker  to  fören 
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als  eine  amme,  de  de  kinder  upsöget, 

edder  ein  buerknuUe,  de  den  acker  plöget, 

wen  men  nicht  mit  fremder  salse  bi  bogen  lüden 

4iowolde  sine  discaurs  beströwen  und  bekrüden, 
de  mit  utlendische  wort  moet  sin  tosamen  flickt 
und  mit  erschreckliken  bogen  titeln  dürcbgespickt? 
De  edle  hflchelie  kan  bringen  groet  profit, 
und  de  rohmgiricbeit  geschreden  is  so  wit, 

415  dat  keinr  is  mit  der  ehr,  de  em  gebort,  tofreden, 
na  grotem  titel  kümt  he  lopen  und  gereden. 
De  stand  und  ampt  is  eins,  de  titel  moten  stigen, 
men  weet  nicht,  wor  men  schal  gnoech  hoge  titel  krigen. 
Gades  rechtferdige  straf,  de  nemand  kan  hemmen, 

42oheft  ganz  Europa  willen  averschwemmen 
und  groten  schaden  gedaen  veel  dusent  laden 
in  Osten,  westen,  norden  und  Süden. 
Mit  twen  plagen  is  dat  ganze  land  avergaten, 
mit  water  und  mit  titel  aver  de  maten; 

425  water  und  titel  sind  alto  hoch  gestegen, 
darvan  ein  jeder  heft  sin  deel  gekregen: 
de  armen  sind  im  water  schier  versunken, 
de  groten  heren  in  titeln  bald  verdrunken, 
als  toY&rn  ein  grave  ward  getituleret, 

430dannit  werd  nu  ein  edelman  geehret 
SOlke  gewaenheit  is  gekamen  in  den  orden, 
dat  ein  gesette  darut  is  geworden: 
wol  nicht  wil  ut  der  lüde  ere  gratie  Schlippen, 
de  moet  de  fedder  temlik  deep  instippen 

435  und  setten  den  titel  höger  ein  paer  graed 
als  mitbringt  dessülven  person  und  staet 
Darmit  krigt  men  gunst  und  kostet  kein  geld, 
dewil  it  en  also  wol  gefeit 
und  se  daran  finden  so  goden  schmack, 

440  veel  titel  kan  man  schriven  vor  einen  Schilling  black. 
Men  süht  jo,  wo  gelehrde  und  leien 
ere  hoffartsschorvet  mit  titeln  kleien : 
praeceptor  is  hofmeister,  amptman  is  de  vaget, 
de  schriver  secretarius,  junfer  is  de  maget, 

4* 
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445  ein  caplan  let  sik  nömen  pastor, 

ein  quacksalver  wil  beten  doctor, 

ein  timmerknecht  werd  buwmeister  genant, 

ein  kroegfidler  is  musicant, 

ein  rottenfenger  is  kamerjeger, 
460  renovefer  heet  sik  de  büsekenfeger, 

klipkramers  de  nömet  men  koepheren, 

mit  höltnen  kannen  bandeln  is  juweleren; 

ein  scbolapper  wil  scboster  sin, 

ein  bader  und  scberer  chimrgin, 
455  Dit  dohn  nicbt  allein  de  van  weltlikem  stände, 

men  ok  de  geestliken  in  steden  und  up  dem  lande, 

de  ere  tobörers  so  tröstliken  bereden 

van  hoffart  und  ebrgitz  aftotreden, 

desülve  sülvest  na  ebrentitel  ringen, 
460  al  scbolde  ok  sös  punt  körn  benspringen. 

Ere  fruwens  könen  nicht  mehr  kamen  to  rechte, 

dat  se  einen  her  man  hebben  to  echte, 

it  moet  nu  sin  ein  mester  man, 

de  dem  ehebedde  weliger  vörstahn  kan. 
465  £m  mester,  seggen  se,  kan  beier  de  schrifi  erforschen 

und  Gades  wort  reiner  ut  dem  kace  dörschen. 

Her  Niels,  her  Laers  sind  van  den  geringen, 

mester  Niels,  mester  Laers  kan  beter  klingen; 

mester  Hans  sit  baven  an,  her  Hans  sit  unden, 
470 wen  u>i  in  unsem  kaland  werden  gefunden; 

mester  Peder  krigt  to  offer  eine  mark, 

her  Peders  offer  is  veer  Schilling  in  der  kork. 

Is  it  ein  mester,  moet  man  en  firen, 

so  moet  he  am  ersten  sinen  pegel  utliren, 
475  he  moet  erst  hebben  de  hand  in't  vat, 

wen  upgedragen  werd  gammelmat. 

Darum  it  nu  nemand  mehr  wundert, 

dat  der  mester  sind  mehr  als  hundert, 

ja  mehr  als  to  Hamborg  licentiaten, 
480  mehr  als  müse  in  einem  olden  katen. 

Dit  deit  de  hoffart  bi  dem,  dem  na  ehr 

und  bavenan  sitten  jöket  dat  hinderquarteer. 
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Dit  is  jo  ein  van  den  ergerliksten  dingen, 
de  ein  minsch  in  sinen  sin  kan  britfgen. 

485  Wen  de  duUen  wisen,  darvan  ik  heb  gesecht, 
dit  scheiden  sehn  und  it  bedenken  recht, 
so  würde  de,  de  altid  lachde,  wenen, 
dat  em  de  tränen  lepen  bet  an  de  tenen; 
de  altid  weende,  de  würde  so  gruwlik  lachen, 

490  dat  em  de  lever  und  lunge  mochte  krachen. 
Schold  men  den  de  cureren,  de  dar  sind  so  dul, 
schaffonie  wer  nicht  gnoech  twe  dusent  secke  vul, 
ik  würd  gewislik  ok  ein  groet  deel  darvan  krigen; 
mi  gruwet  al  darvör:  drüm  wil  ik  echter  schwigen. 
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VAN  ALMODISCHER  POESIE  UND  RIMEN. 

Dat  gerne  jederman  sik  sülvest  boret  römen, 
darinne  kan  men  en  nicht  lästern  noch  verdömen: 
dat  is  uns  van  natur  eine  angebarne  last, 
de  wi  gesagen  bebt  ut  unser  moder  brüst; 
5wowol,  wen  wi  uns  wiln  mit  unser  mate  meten, 
wi  avertüget  sind  dörch  eigenes  geweten, 
dat  sülkes  lof  herkümt  ut  luter  bücbelie, 
so  late  wi  it  doch  passeren  quit  und  frie 
und  meenen,  einem  man  unbillik  lof  towenden 

10  si  beter  als  mit  recht  und  billicheit  en  sehenden. 
De  titel  und  de  ehr,  de  ein  dem  andern  gift, 
wen  he  en  redet  an  edr  wen  he  an  en  schrift: 
darin  kan  men  ein  bild  der  döget  hörn  und  lesen, 
de  in  demsülven  is  edr  in  em  scholde  wesen. 

15  De  zweck  und  richtemael  4eT  titel  allesampt 
is,  dat  se  tß'gen  an  de  b^cheit  edder  ampt. 
Wen  schon  de  titel  feilt  in  der  person  oftmalen, 
de  sülkem  lof  und  ehr  van  widem  nicht  kan  naien, 
erinnert  he  en  doch,  als  dat  it  em  gebort, 

20  dat  he  sik  werdich  maek  dem  titel,  den  he  fört 
Wol  averst  alto  sehr  mit  titeln  sik  wil  klowen 
ugd  sines  Standes  ehr  wil  alto  hoch  upstowen, 
' —  glik  als  dat  water  deit,  dat  mit  gewalt  sik  streckt 
hoch  jegen  sinen  dam,  alsden  de  dam  dörchbreckt 

25  unfl  krigf  ein  grot  wit  lock  nicht  ahn  des  landes  schaden  - 
dar  ligt  de  titel  den  und  is  nicht  wol  geraden. 
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Men  römt  jo  biUich  den,  de  dar  is  römens  weert, 
und  wem  dar  ehr  gebort,  de  werd  mit  recht  geehrt; 
men  misbrok  de  verderft  yeel  ding  schentliker  wise, 

30  de  an  sik  sülvest  sind  in  hogem  lavf  und  prise. 
Nu  möcht  ik  doch  wol  weten  geren, 
wat  doch  dat  vor  lüde  gewesen  weren, 
de  am  ersten  sülke  doerheit  bedacht 
und  de  titel  hebben  so  hoch  gebracht. 

86  Ik  hebbe  wol  ehr  gehört  van  einem  olden  buren, 
dar  wer  eine  sünderUke  art  van  creaturen, 
de  mit  spitzhöden  und  den  vosschwanz  to  striken 
in  der  ganzen  weit  nicht  hadden  eres  geliken, 
mit  schmeicheln  erwerben  der  hercn  gunst, 

40  dat  wer  er  meisterstück  und  gröteste  kunst: 
desülven  lüde  würden  nu  genömt  poäten, 
mit  dem  namen  leten  se  sik  sülvest  heten« 
Van  en  sind  erstlik  gtkamen  und  entsprungen 
de  hogen  titel  und  rede  mit  krummen  tungen. 

45  So  sede  de  buer.    Alsobald  quam  dar  ein  man, 
de  hadde  ein  grof  toflicket  wams  an, 
keine  lues  konde  hechten  up  siner  kappe, 
vor  de  knee  sat  em  ein  groet  leddern  läppe; 
'  ein  stück  vam  hemde  hink  em  ut  der  broek, 

50  dat  nicht  rechte  veel  na  rosen  roek, 
sin  schmerig  hoet  was  ganz  toreten, 
de  tene  hadden  em  sine  scho  dörchgebeten. 
Ik  dachte  bi  mi  sülvest,  ik  dörste  wedden, 
dat  wi  hier  einen  van  den  poeten  hedden. 

55  Ut  siner  lumme  langde  he  her  ein  papier, 
dat  was  ganz  vet  und  toreten  schier. 
He  sprak:  köne  gi  latin,  dat  laet  mi  weten! 
Ik  sede:  min  latin  heb  ik  bald  vergeten; 
ik  hebbe  wol  ehr  in  beiden  Stilen 

60  mil  laiin  mi  könt  herummer  küen, 
in  ligaten  und  ok  in  prosen, 
dat  is  im  gebunden  Stil  und  im  losen. 
Wat  ik  nu  noch  kan^  werd  mi  weinig  nUtte, 
ik  kan  wedder  speck  darvör  köpen  noch  grütte. 
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65  He  sprak :  glik  is  bi  geliken  gekamen, 
Vögel  van  einer  fedder  flegen  gern  tosamen. 
Doch  juto  is  dat  gelück  noch  beter  betoagen, 
mit  einem  godeß  klede  sind  'gi  angetagen: 
darut'ik  tcol  kan  gissen  und  ermeten, 

70  dat  gi  sind  in  einem  ehrliken  stände  geseten, 
Ik  fceet  nicht,  tcor  ik  mi  schal  hewwenden, 
kuem  kan  ik  bedecken  mine  nakede  lenden. 
De  orsake,  dat  ik  ga  in  sülken  lumpen, 
is,  dewil  ik  nicht  kan  bringen  grote  grumpen: 

76  ik  kan  nicht  pludern,  schnorken  noch  pralen, 
noch  andere  öter  de  heckel  halen. 
Den  nu  is  nicht  veel  daran  gelegen, 
of  einer  studeret  heft  to  degen: 
kan  he  man  groet  spreken  und  parieren, 

00  so  kan  he  wol  kamen  to  ehren; 
wol  gebruken  kan  dat  grote  messer, 
de  fcerd  wol  rector  edder  professer, 
Dat  sprikwort,  dat  min  oldervader  sprak : 
grote  wörde  füllen  nicht  den  sack, 

Oh  dat  wil  to  dissen  tiden  nicht  gelden,    ■ 
it  drept  nicht  in  edder  jo^gar  seiden; 
de  upschniderie  und  rodomontade 
de  füllen  nu  den  büdel  drade, 
Wol  simpel  bi  der  erden  wil  krupen, 

90  de  krigt  wedder  to  freien  noch  to  supen, 
he  werd  nicht  vele  prospereren, 
in  keinem  ansehn  sin  bi  groten  heren. 
Van  em  werd  men  dat  ordeel  feilen: 
dat  is  einer  van  den  schlichten  gesellen, 

96  de  kan  sinen  kraem  nicht  to  markede  bringen 
noch  discurreren  van  politischen  dingen. 
Vt  sinem  oldfrenkischen  wams  kan  men  verstahn, 
dat  it  werd  sin  ein  schlecht  Urian; 
man  kan  den  pracher  wol  wanen  taten 
100  in  einem  olden  verfallenen  katen, 

darin  ein  dörpschoster  sik  schölde  Schemen 
mit  den  knechten  sine  resident  to' nemen. 
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Seet,  her  mins  geliken,  so  geit  it  hüden, 

so  spöket  d§  düvel  mit  den  lüden. 
105  Dewil  ik  nicht  teil  pralen  und  hoch  spreken, 

so  heb  ik  kuem  dat  leve  brod  to  breken 

und  moet  wol  oftmals  gar  schmale  biten 

und  de  kleder  up  dem  live  versckliten. 

Men  de  poüten,  de  dar  hebben  den  namen, 
nodal  se  nüwlik  tarn  Pamass  sind  gekamen 

und  hebben  den  ganzen  Helicon  upgesohlaken, 

de  könen  sik  ere  versehe  wol  to  nUtte  mähen: 

de  krigen  wol  up  einmal  verehrt 

staetlike  geschenk,  wol  hundert  daler  weert; 
115  dat  gesapene  sap  ut  der  Hippocrene 

dmt  kan  se  selten  up  de  bene, 

Wi  arme  stiimpers,  de  nicht  veel  dögen, 

wen  wi  ein  Carmen  schriven  na  ^tnsem  vermögen, 

so  goet  als  wi  it  AeMen  g^dkrty 
120  krige  wi  doch  seiden  wat  darv§r  verehrt: 

men  meentj  it  schal  godts  recompense  wesen, 

wen  se  dre  edder  veer  regen  darvan  lesen, 

und  könen  de  arbeit  wol  verschulden, 

wen  se  dem4riicker  betalet^  eitlen  gülden. 
mDatsülve  flicke  heb  ik  ok  gekat: 

ik  hebbe  studeret,  wat  helpt  mi  dat?  ^ 

Seet  hier,  dit  carmen  heb  ik  nifsidik  geschreven 

und  einen  daler  darvör  to  drücken  geven. 

Wille  gi  it  lesen  und  ßitig  betrachten, 
Idö^o  sck0e  gi  bekennen  und  erachten, 

dat  Apollo  mit  den  Mmeß  alle  negen 

it  hebben  entfangen  in  erem  bregen, 

und  dat  jLis  ut  Cyrrha  geßaten, 

als  #  ^tl^l^  willen  in  de  f edder  valen. 
135  Ik  weet,  gt  werdet  beter  darvan  ritzten 

als  einer  deed  van  den  bösewid$ten, 

van  den  kalen  verbrüdeden  eselsgesellen. 

Settet  juw  wat  dael,  ik  wift  juw  verteilen! 
It  is  nu  ungefehr  ein  maent  edder  wat, 
140  dal  ik  quam  in  eine  vörneme  stat 
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up  mine  apoitdpeerde  gereden. 
Wil  dat  U  is  eine  nan  den  berömtsten  sifiden, 
so  was  mine  mening,  ik  toolde  etliken  keren 
dit  Carmen,  dat  gi  sehn,  offereren, 

145  darmit  ik  kande  ein  vialicum  erlangen 
und  ein  stücke  geldes  van  en  entfangen. 
Erer  etlike  sik  sehr  römlik  heelden 
und  mi  eine  ehrlike  gave  mitdeelden, 
darmit  ik  mine  hete  lever  kölde 

160  und  de  schwaricheit  vam  hertrni  spölde; 
etlike  mi  nichtes  geven  ioulden 
und  mi  noch  darto  de  huet  tul  schulden. 
ünder  andern  quam  ikin  ein  hues  gegakn, 
dat  schöneste,  dat  in  der  strtUen  möchte  stahn; 

166  ik  dachte,  hier  waent  gewis  ein  exceUen» 
edder  is  eines  hochg^lehrden  resident, 
tom  weinigsten  waent  ^ter  de  deeanus. 
Ik  makede  etme  aierlike  baselmamts 
vor  twen  megden,  de  mi  quemen  en^egen 

ißO  und  laoheden,  sobalde  als  se  mi  segen. 
Ik  sprak:  junfern,  willet  mi  to  willen  doen 
und  helpen  mi  tor  amdienst^.bi  dem  patron? 
De  eine  magd  sede:  g€äe  fründ,  gi  drömet, 
hier  is^  nemand,  de  patron  werd  genämet. 

165  De  here  hier  in't  hues,  dar  gi  na  fraget, 
is  etlike  jähr  gewesen  vaget, 
nu  is  he  ein  'koepman  und  handelt  mti  koren. 
'    —  Ik  dachte  in  mi  siUvest,  dat  sind  spöttische  höre 
Is  etwas  an  juwem  warf  gelegen, 

170  SO  wil  ik  it  em  anlögen  juwentwegen. 

Lange  stund  ik  dar  und  lurede  bi  der  dör^ 
bei  endlik  de  eine  magd  quam  wedder  hervor; 
se  sach  mi  gluptsch  an  und  sede:  unse  vaer 
de  heft  nu  nichts  bekef  van  juwer  waer; 

175  wen  he  werd  upU  Jahrmarkt  wandeln, 
so  wil  je  juw  wol  etwas  afhandeln. 
De  heer  sampt  der  magd  de  weren  so  iüvern 
und  meenden,  ik  were  einer  van  den  quaeksßhem 
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und  hedde  to  kape  kruet  vor  den  tDörmen, 
180  de  den  jungen  kindern  de  Mike  störmen, 

edder  dai  ik  konde  böten  de  rupen, 

de  in  den  garden  up  de  bäme  krupen. 

De  andre  magd  sede  to  er:  ei  scharni 

du  bist  nickt  ms,  min  gode  liUe  Mam, 
185  du  siist  en  vor  einen  unrechten  an. 

Dat  is  gewis  desüive  man, 

de  unsen  scheinen  pleckt  utnemen  ere  saken 
.    und  van  den  jungen  bullen  kan  ossen  maken. 

Ik  dachte  in  mi  Mveet:  gi  schandteven, 
190  dat  juw  de  bödel  den  gegen  möte  geven  I 

Hedtt  ik  juw  allene  an  einem  ort, 

ik  wolde  juw  de  wörme  so  driven  fort 

und  juw  de  saken  so  utnemen^ 

gi  scholden  juw  ein  ganz  jähr  dmiknme  gremen. 
195     Nti  dat  is  dat,    Ik  brächte  it  emäUk  so  fem, 

dat  ik  ward  ingelaten  to  dem  hem 

in  eine  stuve,  dar  was  it  altomal 

so  prechtig  als  in  eines  fiirsten  sael. 

Ik  dede  eine  grote  reveren%e  maken ; 
200  Ae  sat  so  stif  als  ein  hoppemtäken. 

Wal  sind  gi,  sede  he,  gevet  juw  kund, 

Wille  gi  gersten  edder  roggen  etlike  pund? 

De  köne  gi  bekamen  hiide  edder  morgen 

vor  barem  gelde  und  nicht  to  borgen. 
206  Ik  sprak:  grotgUnstiger,  hochgeehrter  heerl 

ik  schetie  mi  glückselig  der  graten  ehr, 

hierher  to  kamen  an  diesen  ort 

und  mit  dem  heren  to  wesseln  etlike  wert. 

Der  gelehrden  patron  werd  de  heer  genämi, 
210  darvör  is  he  in  der  weit  berömi: 

em  wil  ik  dit  earmen  offereren 

und  in  sine  hoge  gunst  mi  recommenderen, 

eines  namens  wil  ik  römlik  gedenken 

und  in  den  tempel  der  memorie  henken. 
215  De  heer  sat  lang  und  sach  mi  an ; 

endlik  sede  he:  gi  gode  man, 
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ik  weet  nicht,  wat  ik  schal  ut  juto  maken, 
gi  Schnaken  tounderlike  seltsame  saken, 
velicht  werde  gi  ein  nmgister  sin 

220  und  den  kindern  in  der  schale  leren  latin, 
edder  mögen  tcol  gar  ein  bakelaers  toesen 
und  in  der  academe  den  Studenten  vorlesen. 
Lact  mi  it  hören^  dat  ik  kan  toeten, 
wo  ik  jutD  schal  titeleren  und  heten. 

226  Ik  sede:  grotgUnstige  her  und  patronl 
dit  Carmen  ward  utwisen  mine  profession: 
ik  bin  ein  poät  nu  van  vefen  jaren, 
in  der  edlen  po^sie  gelehrt  und  erfaren; 
hedd*  ik  so  veel  glück  als  geschicklicheit, 

230  it  würde  mi  so  nicht  gähn  als  it  mi  geit 
Phoebus  mit  allen  Pimpleiden 
is  vom  Marte  överwunden  im  striden, 
Pandora,  tömig  över  de  malen, 
heft  ere  gan»e  hüsse  över  mi  utgegaten: 

2%hdarvan  bin  ik  nu  ein  hrus  geworden 
und  getreden  in  der  mendieanUn  orden, 
Gi  reden  to  hoch,  sprak  de  man  tar  stund, 
juwe  wörde  sind  alt&  kakelbunt; 
doch  so  veel  als  ik  darut  vernemen  kan, 

240  sind  gi  ein  poät  und  gelehrder  man. 
Wowol  ik  nu  nicht  eigentlik  weet, 
wat  dat  to  seggen  is,  pot't, 
so  beb  ik  doch  van  andern  mi  taten  berichten, 
dat  it  de  sind,  de  versehe  dichten, 

2i6de  dar  könen  allerlei  rime  schriven, 

darmit  se  allenthalven  eren  handel  driften, 
up  hochtiden,  kinddöppi  und  bi  daden 
und  wor  se  silnst  etwas  sip.d  vermoden. 
Wo  gi  ok  einer  van  densülven  sid, 

250  so  käme  gi  hier  nicht  to  rechter  tid, 
den  gi  sehn  wol,  min  gode  heer, 
dat  hier  is  wedder  koste  noch  kindelbeer. 
Mi  wundert  nicht  wenig,  dat  gi  sid  so  geck 
und  beweren  juv?  nM  sUlkem  dreck. 
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255  Dat  handwerk  is  jo  so  gar  to  gemeen^ 

versehe  teil  it»under  schriven  idereen. 

De  jungen  bengels,  de  kuem  könt  lesen^ 

de  foiUen  alle  polten  icesen, 

in  allen  brutlachten  dat  drüdde  gericht 
260  t«  gewislik  ein  hochtidgedicht ; 

darmit  glit  de  win  henin  deste  sachter, 

so  kan  men  lustig  seggen:  blank  achter. 

Wen  begraven  schal  werden  ein  lik, 

is  it  gewesen  Jemand  eömehm  und  riky 
266strax  moten  ufgedeiet  werden  carmen, 

glik  als  men  aimissm  utdeelt  den  armen. 

Bi  si  bona  moel  ein  Carmen  wesen, 

dai  eine  werd  gesungen,  dat  ander  toerd  gelesen; 

in  bedrövet  schwärt  papier  is  it  ingebunden, 
270  dat  drift  de  truricheit  weg  tor  stunden, 

de  sele  werd  glik  up  na'm  hemmel  geföret 

trotz  einem  dütel,  de  er  ein  haer  anröref, 

Desgeliken  wen  man  wil  frische  magisters  baken, 

so  werden  Carmen  utgedeelt  mit  ganzen  saken: 
27b  in  dänsch,  in  düdisch  und  latin 

moet  it  gekarmet  und  gerimet  sin; 

de  geven  siilke  staetlike  resonanz 

als  ein  vort  in  einem  kalverdanz: 

de  rime  mögen  springen  edder  hinken, 
280  cfe  boekdrUcker  moet  etwas  hebben  to  drinken. 

Ja,  dat  noch  mehr  is,  ik  heb  mi  taten  seggen, 

dat  ok  derens  poetische  windeier  leggen; 

se  maken  dOdische  Carmen  so  hübsch  und  fin, 

dai  it  mag  eine  tust  to  lesen  sin. 
285  Darmit  wünschen  se  glück  und  segen 

erem  broder,  wen  he  heft  eine  fruwe  gekregen^ 

könen  also  sine  hochtid  schmucken; 

it  were  beter^  se  seten  bi  den  wucken 

edder  neieden  ein  lank  halslaken 
290  edder  sünst  wat  van  andern  junferliken  saken, 

Wowol  ik  mi  nicht  kan  vermeten, 

dat  tft  darvan  soholde  to  richten  weten, 
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höre  ik  doch  ptm  den,  de  ii  verstahn, 
dat  se  gar  lappUch  darmit  iimmegahn, 

295  und  dat  se  nicht  goet  sind  to  anderen  wegen 
als  de  achterporte  darmit  to  fegen. 
Noch  sind  etlike  andere  dagdeve, 
de  herümme  lopen  mit  pracherbreve, 
de  heten  se  ok  carmen,  als  gi  seggen, 

SOOfoat  dat  is,  mögen  de  gelehrden  utleggen. 
Se  kamen  to  den  lüden  in  de  hiiser  gelopem^ 
mit  undiidischem  düdsch  fangen  ^f  an  to  ropen 
vnd  langen  ein  stück  van  einer  schaHekej»^ 
darvör  men  en  schal  eine  verehringe  reken, 

306  Sobald  se  den  lüden  de  hieha^en  angetagen 
und  sc  um  ein  stückschen  geldes  bedragen^ 
so  fangen  se  an,  ere  dröge  kele  to  sahen 
und  supen  herum  bi  helen  und  bi  halven. 
De  tabaxpipe  moet  darbi  sin  strax, 

S\0  darmit  offern  se  crem  Got  Box. 

Wen  den  dat  geldeken  is  eerterei  ta  hape, 
so  moet  de  kale  maniel  bUven  im  lope, 
edder  schölen  ok  den  hoet  to  pande  laten 
und  gähn  mit  einem  staice  längs  der  Straten. 

315  Den  kümt  her  poüt  mit  sinem  Carmen  wedder 
und  bruket  sin  falsch  bedregersch  mundledder: 
min  günstige  her!  segt  he,  de  krieg  heft  mi  geplaget, 
van  den  ßenden  bin  är  in*t  elend  verjaget, 
ik  bin  gefallen  under  märdrische  boven, 

820  de  mi  al  dat  mine  hebben  u>illen  beroven, 

Se  seggen  de  Wahrheit  mit  lögenhaftigem  munde, 

wen  it  de,  de  it  hört,  man  recht  verstund». 

Er  gelevede  vaderlaad  dat  was  de  kroeg, 

de  kröger  was  er  fiend,  do  he  en  den  rock  uttoeg. 

32b  Se  müsten  ere  gode  fründe  vertaten, 

de  dar  wanen  in  beertunnen  und  wimvaiten. 
Ach,  helpet  mi,  seggen  se,  dat  ik  hold  wedderkehr 
an  den  ort,  dar  mi  hen  verlanget  sehrl 
Wil  man  wUien  edder  wil  man  wenden, 

830^6  schölen  etwas  hebben  in  den  henden,, 
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parfot»  80  moet  dat  sin  gedahn, 
ehr  86  willen  ut  dem  huse  gähn. 
Doch  u>ai  8eg  ik  darvan  mit  verdreeiy 
gi  foetenU  sülvesi  am  besten,  her  po&t, 

3359»  hebben't  wol  oftmals  practiseret 
und  sind  dar  meisierlik  up  utgeleret 
Nemt  hen  disen  riksmark  und  darmit  tofreden  sid, 
ik  werde  juw  doch  sünst  ut  dem  huse  nicht  quit. 
Van  dissem  discours  ward  mi  de  kop  so  krues, 

MO  mi  ruwde,  dat  ik  was  gekamen  in  dat  hues; 
ik  konde  mi  nicht  lenger  holden,  siindern  sede: 
wat  sind  dat  vpr  fantastische  rede? 
Vt  juwen  worden  kam  man  wol  ermeten, 
dat  gi  nicht  veel  sind  fri  den  bökern  geseten, 

345  dewil  gi  juwe  ordeel  dürfen  taten  gähn 
aver  de  dinge,  de  gi  gams  nicht  verstahn. 
In  siilvern  kannen  sind  gi  beter  gelehrt 
und  hebben  in  Peter  Mafferts  boek  lenger  studeerL 
De  ehre,  de  ik  juw  Ae66e  angebaden, 

WO  de  is  cor  mi  gar  schlicht  geraden: 

it  is  nicht  goet  und  plecht  nicht  to  tagen, 
dat  men  de  perlen  werpet  eör  de  sögen, 
Juwen  riksmark  möge  gi  beholden  geren, 
stehet  en  in  den  ers,  so  werd  he  nicht  verfreren. 

355  Hiermit  ik  ungesegnet  ut  der  stuven  leep; 
de  eine  mögt  mi  achter  na  reep: 
hier,  gi  man,  hebbe  gi  nie  leder  to  singen 
edder  sünst  etwas  van  andern  schnakschen  dingen: 
desemknöpe,  balsembüschen,  rottenkruet? 

360 /A  sede:  du  hoer,  ein  dreck  up  dine  schnuet! 
Seet,  so  hönisch  werden  de  poeten  verachtet, 
Apollo  mit  sinen  süstern  schier  ganz  verschmachtet. 
Darmit  ik  nicht  mehr  lide  sölke  schände, 
wil  ik  wedder  reisen  na  minem  vaderlande, 

o65  ik  wil  sehn,  dat  ik  kan  werden  ein  schoelmester 
in  einem  flecken  edder ^up  einem  dörpe  ein  köster. 
Mit  dissea  worden  nam  de  man  sin  afscheet 
ijO^d  van  mi  weg  up  de  post  to  vote  reet. 
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Ik  ward  up  velerlei  gedanken  geföret, 

370  sine  worde  hedden  mi  dat  herte  geröret. 
Wat  he  sede,  is  wol  al  nicht  wahr, 
doch  wil  ik  it  nicht  verwerpen  gar: 
it  is  nu  ein  gemein  avergank, 
an  dersülven  süke  bin  ik  gelegen  krank. 

375  De  versehe,  de  ik  wol  ehr  hebbe  geschreven, 
sind  mi  to  keinem  groten  profit  gebleven, 
gar  weinig  ehre  heb  ik  darmit  ingelegt, 
dewil  se  sind  geschreven  so  schlecht  und  recht; 
hedd^  ik  gedonnert  und  se  hoch  erhaveu^ 

380  so  hedde  ik  wol  gekregen  grote  gaven. 

It  is  mine  eigne  schuld:  ik  bringe  up  de  baen, 
dat  men  kau  ane  commentarien  verstan; 
ik  konde  wol  so  hoch  draven,  wen  ik  wolde, 
dat  it  nemand  als  ik  alene  begripen  scholde. 

385  Wen  ik  als  de  grote  po6t  schriven  wfirde: 
die  fraw  hat  abgelegt  ihr»  leibes  reife  bürde, 
versieglend  ihr  ehebett  mit  einem  tewren  pfand, 
wol  würde  ergründen  disses  radeis  verstand? 
He  meent  darmit,  de  fruw  heft  ein  kind  gekregen, 

890  welkes  im  ehestand  is  ein  eddel  gadessegen. 
Men  einer,  dem  so  hüpich  nicht  is  ingegaten 
dat  hemlische  licht,  würde  it  düden  sülkermaten, 
als  wen  de  fruw  ere  kleder  van  dem  bedde 
genamen  und  in  pand  versettet  hedde. 

395  Ein  ander,  de  dar  meent,  he  würd'  it  beter  weten, 
lede  it  so  ut:  dat  wif  heft  in't  bedde  gescheten. 
Desülve  poät,  dar  he  künstlik  verklaert, 
wo  sin  fründ  up  dem  meer  in  einem  schepe  vaert, 
sine  hochflegende  flöge!  mit  disseu  worden  utbreidet: 

400  auf  einem  hohem  pferd  das  nasse  bkno  durchschneidet, 
spaltend  Neptuni  rück  mit  einem  waldgewäohs. 
Ein  halfgelehrd  als  ik  las  disse  schwäre  lex, 
he  spintiseerde  lang,  ehr  he  se  kond  ergründen; 
endlik  sprak  he:  de  poät  einen  einer  fründen 

405  beklaget,  dat  he  müst  up'm  holten  esel  riden 

und  sinen  natten  ers  dar  brun  und  blano  toschniden, 
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und  dat  desfühe  fründ  Neptun  Um  sin  verbreken 

up  dem  koke  mit  roden  were  utgettreken. 

Sülke  hocherlüchtede  rede,  de  nu  is  upgekamen, 

410  bringet  den  nien  poeten  einen  ewigen  namen. 
It  is  nu  lacherlik,  schriven,  dat  jederman, 
ja,  ok  ein  schoester  edder  old  wif  vernemen  kan: 
man  moet  sine  fedder  hoch  aver  de  luft  upschwingen 
und  mit  poetischem  Stil  dörch  de  wulken  dringen. 

415  Dat  is  nu  de  maneer.    Ik  blive  bi  dem  olden 
und  wil  mine  simpele  wise  hernamals  beholden. 
Ik  weet  wol,  dat  dar  sind  vele  hoge  vatesgötter, 
ere  egene  römer,  aller  anderen  bespötter, 
de  hinder  minem  rüggn  ein'n  adebaersschnabel  dreien, 

420  under  den  ik  bin  als  eine  ule  mank  den  kreien :  ' 
averst  er  spot  kan  mi  wedder  schaden  noch  baten. 
Nfiwlik  kernen  to  mi  twe  der  parnassischen  vaten, 
der  rimen  Äristarchn,  de  sik  leten  veel  dünken, 
de  rime  en  ut  dem  hals  als  brösich  knufloek  stünken; 

425  ehr  de  grawe  katte  konde  twe  eier  leggen, 
konden  se  dichten  und  utwendig  herseggen 
negen  hundert  schone  versch  sampt  negentig  und  negen : 
al  ut  des  Ph(Bbi  lunge  und  der  Minervce  brisen, 
al  ut  der  Musen  knee  gar  kunstlik  utgehickt, 

430  so  sehr  subtil,  als  wen  de  bück  se  hedd'  gelickt. 
De  eine  sprak  to  mi:  in  einer  companien 
heb  ik  etwas  gesehn  van  juwer  poüsien, 
de  gi  vor  körter  tid  in  düdsche  rim  gebracht; 
twar  ik  bekenne j  dat  ik  se  wol  nicht  veracht, 

iSbdoch  laveik  se  ok  nicht,  als  de  wol  hebbn  gedahn, 
de  sik  nicht  up  de  uer  der  poesie  verstahn, 
Gi  hebt  noch  nicht  gelehrt  ut  den  nien  poäten^ 
wo  men  de  versehe  schal  in  rechte  forme  geten. 
Dat  rechte  meisier  sin,  de  holden' t  just  und  even: 

440  ein  jeder  distichon  moet  also  sin  gedreven, 
dat  in  dem  einen  vers  nicht  kamen  silben  mehr 
als  ifi  dem  ändern  sind,  dat  is  nu  de  maneer, 
Men  juwe  rime  und  vers  de  gähn  al  up  und  dael, 
himphämp,  de  eine  is  breet,  de  ander  de  is  schmad, 

Lauremberg.  5 
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445  de  eine  U  scheef  und  krum,  de  ander  Hk  und  evem, 
als  wen  ut  einem  dörp  de  schwine  tcerdn  gedrecen: 
bi  einer  fetten  sog  lopen  sös  magre  farken. 
Juwe  eine  rim  is  groei  als  sunt  Niclaus  korken, 
de  ander  is  so  kleen  als  eines  beckers  bade, 

460  dar  men  it^und  terköft  compendia  van  brode; 
dat  heft  ganfs  keinen  schick :  wil  gi  juw  exerceren, 
so  mochte  gi  noch  wol  de  rechte  mode  leren 
und  endlik  ok  dardörch  erlangen  einen  namen 
und  mit  uns  in  den  tal  goder  polten  kamen, 

455  Ik  andworde  em :  hocherliichtede  her  poät, 
berömt  in  aller  weit!  ik  wolde,  it  were  mi  leety 
dat  gi  juwe  edle  tid  so  övel  angewant 
und  mine  kale  eersch  genamen  in  de  hand. 
Ik  heb  noch  nicht  gelehrt  schriven  mit  siUker  «ter 

Aeoals  gi,  dem  Phoebus  heft  geschenket  sine  lier. 

Ik  bekenne,  mine  rim  de  sind  so  schlicht  und  recht 
als  de  rüge  müt*e^  de  mine  groetmöme  drecht: 
se  sind  nicht  like  lank  noch  van  einer  Statur; 
dat  maekt,  ik  weet  nicht  recht  ere  eigentlike  mensur: 

465  in  bökern  der  gesette  heb  ik  noch  nicht  gelesen, 
wo  lank  ein  jeder  düdscher  rim  moet  wesen. 
De  Juristen  hebben  darvan  to  selten  vergeten, 
mit  welker  ele  man  desülve  schal  uttneten. 
Darvan  is  noch  tbr  tid  utgegahn  kein  decret, 

470  tro  schmal  se  moien  sin,  wo  dick  und  ok  wo  breei; 
wo  vele  foet  dar  sin  ere  vulkömlike  mate, 
darvan  sind  noch  keine  köninglike  mandate 
publiceret  dörch  breve  edder  trommeten, 
darmit  ik  und  ein  jeder  datsiüve  konde  weten. 

475  Wol  is  doch  den  de  her,  dörch  wes  autoritet, 
cammandement,  befehl  und  wo  de  hocheit  heet, 
wi  schälen  an  der  tal  der  silben  sin  gebunden, 
glik  als  men  isern  kede  anhengt  den  bösen  bunden? 
De  wäre  rimekunst  noch  nicht  gedrücket  is, 

480  wowol  mi  ein  goet  fründ  gesecht  heft  vor  gewis, 
dat  he  in  der  drückerie  gesehn  heft  half  und  heel 
des  twölfteh  iOmi  dat  acht  und  twintigste  deel 
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wm  €fUome  der  diidtckm  prosodie: 
dat  foerd  em  hökschen  m,  gelöeet  mi  /He, 
iSSdorup  mm  krigm  u>erd  io  gnagen  uml  to  kowtm^ 
Ar  man  dainihe  ward  in  mne  maag  i^erdawm, 
It  is  ok  jo  alHd  gewesen  gar  gemein^ 
dai  em  groet  verg  is  lenger  als  ein  klein, 
md  dai  gememSk  weiniger  silben  hangen 
490m  einem  körten  rkn  als  in  einem  langen. 

Wen  schon  de  eine  vers  ein  weinig  löpt  eöran, 
de  karte  in  einem  loep  en  bald  inhalen  kan^ 
ge&k  als  wen  vde  lüde  tosamen  wandern^ 
so  süht  men  nicht  den  einen  als  den  andern: 
i%de  eine  is  klem^  de  ander  is  groety 
diese  is  beter  als  jener  to  foet; 
de  eine  is  als  ein  rese,  de  ander  als  ein  dwark 
wmI  hMen  eren  gank  nidU  alle  gkke  stark. 
Wen  schon  de  eine  bUft  ein  weinig  bestahn 
500imd  lei  de  andern  etwas  vörut  gokn^  « 

wen  he  heft  wai  hinder  dem  tune  to  seggen 
wnd  dar  moet  sme  schüldicheit  afleggen, 
90  kan  he  doch  dama  in  einem  tolope 
fti  einen  gesellen  bald  wedder  kamen  to  hope, 
506  Wen  jekoft  ein  vers  sik  etwas  ferne  ntrecket 
tauf  sine  male  öeer  den  schreee  strecke, 
de  ander  darjegen  is  ingetagen  und  korty 
als  ein  dröeh  sünnenkoke  edder  nünnekenfort : 
tt  menCy  dar  «i  nieht  vde  an  gelegen, 
5ioem  jeder  moet  dem  andern  sine  last  helpen  dregen. 
Heft  de  eine  vers  veer  elen,  de  ander  acht, 
so  werden  doch  twe  mal  sös  toscanen  gebracht. 
Wolden  de  crUki  man  redU  richten, 
so  were  de  sake  balde  to  schlichten: 
biblaet  se  de  langen  vers  schniden  in  stocken 
ynd  etlUie  stücke  darvan  an  de  körten  flicken, 
so  krigen  se  alle  ere  rechte  mensury 
dat  is  jo  eine  lichte  und  geringe  cur. 
Darum,  mm  gode  her,  will  mi  doch  nicht  verhöneny 
520da<  mine  rime  gähn  up  ungeKkm  benm: 

5* 
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dat  hmderi  en  gar  nichts;  mm  schal  »e  ok  rdchi  srngen 
noch  na  ere  cadam  in  dm  baüettm  springm. 
Sind  se  nu  nicht  geacht^  velicht  na  unsem  dode 
werd  disse  art  van  rim  toerdm  de  beste  mode, 

525  Hiermit  de  eine  schweeg  und  gaf  sik  fin  tofreden, 
de  ander,  ein  hochdüdsch,  fink  also  an  to  reden: 
mein  herr,  was  ihr  geredt^  hob  ich  mit  btst  vernommen, 
kan  aber  noch  nicht  recht  zu  ewrer  meinung  kommm, 
weil  sie  verdunkelt  wird  durch  unbekanie  loorty 

580  (/te  nicht  gebräuchlich  sein  an  eingem  teutschm  ort, 
da  man,  was  liAKgkeit  und  !&ier  der  rede  heisset, 
in  steter  Übung  hat  und  sich  darob  befleisset. 
Ewr  rede  scheint  was  grob,  die  6et  uns  unbekant 
und  nicht  geachtet  wird  in  meinem  Vaterland* 

6S5  Darumb,  was  ihr  geredt,  kan  ich  nicht  wol  ausdeutm, 
jüy  selbst  in  ewrem  land,  bei  ewren  landesleuten, 
in  allm  canzelein  ist  unsre  sprach  gemein; 
was  teutsdh  geschrieben  wird,  muss  alles  hochteutsch  sein: 
in  kirchm  wird  Gotts  wort  in  unsrer  sprach  gelehret^ 

640  in  schulm,  im  gericht  voird  nur  hochteutsch  gehöret^ 
ewr  eigm  muttersprach  ist  bei  euch  selbst  unwerth, 
wer  öffmtUch  drin  redt,  dm  helt  man  nicht  gelehrt. 
Bei  ewrer  sprach  kein  sier,  kein  üAUgkeit  man  spüret, 
ihr  selbest  ewer  wort  wie  mtenschnatter  führet, 

646  an  ewrm  versm  mir  ganz  nichtes  misgefelt 

als  nur  die  lepsche  sprach,  die  ist  su  schlecht  bestelt. 
Ik  spraek:  mi  gode  her!  dat  gi  also  erheven 
juwe  moderspraek  tmd  er  dat  lof  vor  cmdem  geom, 
dat  werd  juw  nicht  verdacht :  gi  redt  als  juw  vörfarm 

660  und  als  noch  redt  dat  volk  im  land,  dar  gi  gebaren. 
Datsülve  do  ik  ok:  nme  sprake  nd  wol  gefeit, 
känr  is  in  unsem  land,  de  nicht  veel  van  er  helL 
Mme  gi,  dat  ndne  spraek  darum  is  nichtes  weert, 
dat  gi  se  nicht  verstahn?    Gi  schold  se  hebbm  leert, 

666 so  hed(P  gi  se  gekont;  mi  gfelt  nu  so  min  schnack: 
ik  spreke  als  mins  grotvaders  oldermöme  sprak. 
Wat  kan  man  bringm  her  vor  argument  und  gründe^ 
darmit  jemand  van  juw  richtig  bewism  künde 
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de  mening,  dat  van  der  hochdiidsohen  sprake  mehr 
560 ob  van  unser  nedderdUdschen  to  holden  wer? 

ünse  sprake  blift  altid  bestendig  und  fest: 

als  se  ersten  was,  even  so  is  se  ok  lest; 

juwe  verendert  sik  alle  vöftig  jähr, 

dat  könen  de  Schriften  bewisen  klar, 
565  Wille  gi  mi  nicht  gelöven^  so  möge  gi  upsöken, 

wat  geschreven  und  gedrücket  is  in  olden  böken. 

Einer  kan  mit  groter  möi  kuem  dre  regen  lesen 

van  der  spraek,  de  domals  is  im  gebruek  gewesen, 

se  is  so  lappisch  und  so  verbrüdisch, 
hiodat  men  schier  nicht  weet,  of  it  welsch  is  edder  dUdisch: 

so  bunt  is  se  und  so  vernaten, 

als  wen  se  in  eine  nie  form  were  gegaten; 

ja,  se  w  so  jammerlik  verworen, 

als  were  se  gewest  bim  babilonschen  toren, 
hlbMen  de  sprake  in  ganz  Neddersaxenland 

blift  unverriickt  und  heft  bestand: 

dar  werd  geredt  van  altomalen 

in  Meckelnborg,  Pommern  und  Westfalen, 

in  den  andern  landschoppen  desgeliken 
580eifier/ei  sprake,  darvan  se  nicht  wiken: 

aoerst  wen  man  reiset  in  juwen  landern, 

so  höret  man  de  spraken  sik  verandern; 

in  der  Pfalz,  Schwaben,  Schwiez  und  Düringen 

gar  underscheedlik  se  ere  utrede  bringen, 
585  De  eine  rüspert  ut  der  gorgelstrate, 

als  queme  it  ut  einem  holen  vate, 

de  ander  sine  wort  hermümmelt  und  knüllet, 

als  hedde  he  dat  muel  mit  hetem  brie  gefüllet. 

Men  kan  wol  hören  an  eren  reden, 
590  dat  en  de  kekelrehm  nicht  is  geschneden. 

Dat  de  neddersachsche  sprake  nicht  is  so  gemeen 

als  de  hochdüdsche,  welkes  men  kan  sehn, 

wil  gar  weinig  böker  darin  sind  geschreven 

und  weinig  gebrukei  werd  darbeneven 
5%  van  den  gelehrden  to  have  und  in  den  kerken, 

darut  kan  men  ere  werdicheit  merken. 
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Den  u>ai  gemeen  i$  an  alhn  örden, 

dai  ü  nicht  in  sOlkem  pris  und  hogen  foeerden^ 

als  foai  man  nicht  hebben  kan  alle  faert: 

600  am  ider  sine  hochtidlike  hleder  spaert 

De  Saxen  willen  ere  sprake  so  nicht  eerhrnndaien, 
dat  se  de  willen  allenthalven  henkamen  taten. 
Veel  gemener  sind  buren  als  eddellüde, 
grof  laken  werd  mehr  gedragen  als  sammit  und  sidm; 

eo6  sernmel  is  nicht  so  gemeen  als  roggenbroed, 
mehr  werd  gebrückt  dat  böse  als  dat  goet. 
Wen  unse  sprake  so  gemeen  wer  als  juwe, 
ik  wolde  dar  nicht  vor  upstahn,  bi  miner  truwet 
Doch  möge  gi  weten  und  gelöven  gewis^ 

eio  dat  mennig  staetlik  boek  geschreeen  is 
in  unser  nedderdüdsohen  tunge  maleny 
darut  men  kan  verstand  und  wisheit  holen; 
jay  beide  testamenty  dat  olde  und  dat  nie^ 
dat  hilge  gadeswort,  gefövet  it  mi  frie, 

ei6  is  erstlik  verdolmetschet  und  gedrUcket 
in  neddersassisch  und  also  gesmUcket 
in  eigentliker  mening  und  verstände, 
ehr  it  is  utgegahn  in  hochdUdischem  lande^ 
dat  it  wol  is  to  profit  und  nütte  gekamen 

e20  und  heft  veel  möi  und  arbeit  benamen 
den,  de  sik  underwunden  der  hogen  sake 
und  it  övergesettet  in  hochdüdsche  sprake. 
In  weltliker  wisheit  is  kein  boek  geschreven, 
dem  men  billik  mehr  rohm  und  lof  kan  geven, 

626  als  Reinke  Vos:  ein  schlicht  boek,  darinnen 
to  sehnde  is  ein  spegel  hoger  sinnen; 
vorstendicheit  in  dem  ringen  gedieht 
als  ein  dürbar  schal  verborgen  licht^ 
glik  als  dat  fUer  schulet  in  der  asche 

ßdound  g0(dne  penninge  in  einer  schmerigen  tasche. 
Men  heft  sik  twar  tomartert  dat  boek  to  bringen 
in  hochdüdsche  spraek,  men  it  wil  gan*  nicht  klingen: 
it  klappet  jegen  dat  original  to  reken, 
als  wen  men  plecht  ein  stitoke  vwel  holt  to  breken 
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635  edder  schmit  einen  olden  pot  jegen  de  wand. 
D(U  makety  detail  juu>  is  unbekani 
de  natürlike  eigenschop  dersülven  rede, 
welke  de  angebame  zierlickeii  bringt  mede. 
Gi  könt  nicht  löchnen,  dai  bald  iderman 

mbi  uns  hochdUdisch  verstahn  und  reden  kan, 

men  bi  juw  under  hundert  men  kuem  einen  fUnde, 
de  unse  spraek  verstahn,  eeel  weinger  reden  künde, 
Darmit  mö'te  gi  unse  geschicklicheit  römen 
und  juw  sülveät  der  dumheit  verdömen: 

Ubjuwe  verstand  is  to  stump,  gi  musten  en  erst  schlipen, 
dat  he  wat  scharper  wiird,  sunst  könt  g¥t  nicht  begripen. 
Derwegen  wi  juw  ok  de  caurtoisie  erlögen 
und  unse  höflicheit  na  juwer  grofheit  bögen: 
wen  in  den  kerken  werd  gepredigt  Gottes  wort 

^oedr  men  sünsi  rede  holt  am  offentliken  orty 
darmit  gi,  wat  dar  werd  gehandelt^  könen  weten 
und  stahn  nicht  als  ein  mat%,  dem't  muel  is  vul  geschmeten, 
so  sind  wi  jegen  juw  so  barmhertich  und  fraem 
und  reden,  dat  it  juw  to  dem  verstände  kaem, 

655  Men  darum  schöle  gi  juw  in  den  sin  nicht  nemen, 
als  wen  wi  siilvest  wolden  unse  spraek  beschemen. 
Gi  bilden  juw  wol  in,  dat  nemand  reiner  sprekt 
als  gi  an  eingen  ort,  so  wit  sik  Düdschland  strekt: 
fruw  Rükenow  meend  ok,  dat  ere  apenkinder 

660  wern  schöner  als  Venus  edr  jo  nicht  vele  minder. 
Dem  ossen  dUnket,  dat  kein  beter  spise  was 
des  winters  als  dat  how,  des  samers  als  dat  gras; 
men  Reinke  is  anders  sins,   he  sede:  fleesch  van  höner 
is  veel  gesunder  und  schmeckt  nUtliker  und  schöner. 

665  Ein  jeder  helt  van  dem,  dar  he  is  to  gewent 
und  dat  van  jögent  up  he  altid  heft  gekent 
Gi  menen  ok,  dat  juwe  spraek  schal  zierlik  sin 
und  hold'n  so  veel  darvan  als  van  dem  strunt  ein  schwin. 
Wat  köne  gi  vor  wörde  edder  namen  herreken, 

670 de  wi  nicht  so  ster/t/r  als  gi  könen  utspreken? 
Is  nicht  unse  möme  so  goet  als  ewre  mutter?    • 
Min  foder  schmeckt  dem  vehe  so  wol  als  ewer  futter. 
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Ihr  drinket  aus  dem  bechery  m  drinken  ut  dem  stope, 

ewr  mögt  ein  leibchen  haty  unse  deren  dreckt  eine  jope^ 
675  de  platieisen  bi  juw  schmecken  als  unse  schulten,  ^ 

juu>e  stier  hebben  hörner  als  unse  bullen; 

ihr  schindet  ewer  aas,  de  rackers  unse  villen, 

ihr  sitzet  auf  arsbackn,  wi  sitten  up  den  bitten. 

Wol  eigenttiker  heft  geredet  van  uns  beiden, 
e&O  darin  werd  uns  de  pawest  nicht  könen  scheiden, 

und  welkerer  spraek  mehr  %ier  is  totoschriven, 

darum  heb  ik  gesehn  twe  buern  sik  dapper  kiven; 

de  eine  sed':  ei  mein!  was  sprichstu^  lieber  Chim? 

Du  machst  das  maul  so  kroes,  das  ich  dich  nit  vemim. 
685  Ich  kan  dich  nit  ver stöhn,  du  snatterst  wie  ein  gans. 

De  ander  antworde  em:  brüd  dine  mime,  Hans! 

Hestu  de  keek  vul  dreck?  Du  hundsfot,  sprek  ut  der  schnuet! 

Hiermit  grepen  se  einander  dichte  up  de  huet 

Wol  nu  van  dissen  tween  heb  överhand  gekregen, 
%%odatsülve  to  seggen  laet  ik  wol  underwegen: 

ik  frücht,  dat  disse  strit  nicht  ehr  werd  bigelecht, 

bet  dat  de  Tartercham  sin  ordeel  darvan  secht. 
Mit  disser  rede  wi  unsen  discurs  beschlöten. 

De  beiden  herren  na  complementischem  gröten 
695  ein  na  dem  andern  to  hus  gingen  fin  sachten, 

dat  moet  en  sülyst  bestahn,  wat  se  do  van  mi  dachten. 
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Wol  disse  mioe  rim  werd  lesen  edder  hören, 
sagt  wol:  foo  heft  de  man  sik  laten  so  hedören, 
dai  he  noch  sinen  stand  noch  older  nmt  in  aoht 
und  offentlik  an't  licht  heft  sülke  fratzen  bracht? 

bHe  hedde  sine  tid  wol  anders  kont  tobringen^ 
mit  erenstlikem  werk  und  velen  nütten  dingen, 
darut  men  scheppen  kond  geschicklicheit  und  lehr 
und  he  ok  sülvest  würd'  erlangen  rohm  und  ehr. 
It  is  al  recht  gesecht:  ik  kan  it  nicht  vernenen, 

10  ik  hedd'  mit  nütter  werk  kont  beter  lof  verdenen, 
docb  is  it  ok  gewis,  dat  roen  nicht  alletid 
kan  an  subtilitet  anwenden  sinen  flit. 
Biswilen  schal  men  ok  van  schwarer  arbeit  rüsten 
and  mit  scherzhafticheit  den  möden  sin  belüsten; 

15  dat  leret  de  natur:  ein  bage,  altid  gespant, 
werd  nagerade  schlap  und  brekt  intwei  tohand. 
It  is  altid  gewest  und  werd  noch  wol  so  bliven, 
dat  erenstlike  ding  men  nicht  kan  altid  driven: 
des  minschenhertens  sin  heft  disse  egenschop, 

20  wen  men  heft  gode  wil  gesettet  sinen  kop 
an  arbeit,  dar  men  moet  de  sinnen  stark  to  scherpen, 
80  schal  men  den  de  möi  ein  weinich  van  sik  werpen 
und  nemen  korzwil  vor.  damit  men  allermeist 
ermuntert  sin  gemöt  und  lavet  sinen  geist. 

25  In  welkem  stand  men  sit,  schal  men  de  möi  vermischen 
mit  hertensfrölicheit  und  mengen  lust  dartwischen. 
Ein  prester  kan  altid  sin  kerkenampt  nicht  dohn, 
noch  immer  nacht  und  dag  studeern  up  sin  sermon, 
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he  moet  sins  amptes  last  verwessein  andertiden 

80  and  leggen  sinen  rock  ein  weinig  an  de  siden. 
Kein  redlik  man  em  dat  kan  övel  düden  ut, 
wen  he  im  hochtidmael  dem  brndgam  und  der  bruet 
in  ehren  und  mit  wünsch  de  gsnndheitschale  bringet 
und  to  des  höchsten  lof  einmal  herümmer  springet 

85  und  wiset  anderm  volk  den  weg  mit  einem  glas, 
wor  se  schölt  treden  hen  und  folgen  sinem  pas. 
Nemand  is  in  der  Schrift  so  frömt,  dat  he  nicht  wete, 
wat  David  heft  gedahn,  de  könink  und  profete: 
do  man  des  heren  laed  hadd'  wedder  hergebracht, 

40 do  danzde  he  vorher  und  sprunk  mit  aller  macht; 
ut  frölicheit  im  hern  he  schlflrde  mit  den  fftten, 
so  dat  he  sik  ok  quam  vor  megden  to  entblSten. 
Wat  Got^to  ehren  schtit  und  nicht  toweddern  geit 
dem  löfliken  gebruk  und  goder  erbarcheit, 

45  dar  mach  ein  framer  man  sik  billich  mit  erquicken 
und  desto  freudiger  to  sinem  ampt  sik  schicken. 
Ein  unansehnlik  werk,  dat  sonst  verachting  bröcbt, 
werd  tor  ergezlicheit  biswilen  npgesöcht 
Wo  veln  vörnemen  volk  werd  daglik  upgedragttn 

5odürbare  leckrig  kost:  se  hebben  doch  behagen 
to  faren  up  ein  dörp,  dar  se  den  laten  sik 
tracteren  schlicht  und  recht  na  dörps-  und  burenschick. 
Ein  doek  werd  ane  prael  up  grönem  gras  gedecket, 
geringe  burenspise  en  wol  und  nfltlik  schmecket; 

55  it  is  en  ein  plaisir:  dar  eten  se  mit  lust 

grof  brod  in  klüntermelk,  ein  endken  leverwnst, 
ein  lapken  söten  kees,  ein  schnedken  rohen  Schinken, 
ein  kröschen  dünnebeer  mit  freuden  darup  drinken. 
Se  würden  wol,  wen  se  in  erem  huse  sin, 

60  nicht  hebben  sülke  lust  to  drinken  rinschen  win 
und  sik  tracteren  dar  mit  wild,  kalkunschen  hauen, 
mit  tarten,  frische  fisch,  pasteiden,  marzipanen. 
Dat  maekt  de  nielicheit:  schal  alles  bliven  goet, 
in  eines  minschen  doent  verendring  wesen  moet. 

65  Dat  föle  ik  ok  an  mi.    Ik  heb  nicht  ane  sorgen 
studeret  mangen  dag  bi  avend  und  bi  morgen. 


BE80HLÜT  TOM  LESER.  75 

dat  mine  heb  ik  gedahs.    Wen  nicht  mehr  treken  kan 
ein  old  peerd,  so  moet  man  ein  junges  spannen  an. 
Schold  ik  hernamals  noch  dar  Sitten  in  der  stuven 

70  und  ut  den  bökem  mehr  verstand  und  wisheit  kluven, 
schold  ik  so  fort  und  fort,  in  lengde  und  in  de  krüm 
mit  so  veel  buntem  tüch  min  bregen  wölen  um, 
und  wat  ik  heb  gedahn  in  minen  jungen  dagen, 
mit  möie  und  surem  schweet  min  olderdom  nu  plagen, 

75  so  würd  min  schwaker  kop  bald  werden  dul  und  dwas, 
ik  würde  bald  hengahn  und  biten  in  dat  gras. 
Men  dat  kan  ik  nicht  dohn  und  kan  it  nicht  utbarren: 
ik  würd'  in  korter  tid  studeren  mi  tom  narren, 
ik  bin  doch  albereeds  nicht  alto  wis  noch  kloek: 

80  wat  hülp,  dat  ik  altid  dar  sete  bi  dem  boek 
und  endlik  werden  kond  ein  hochgelehrt  fantaste? 
Mit  sülker  hocheit  ik  mi  ganz  nicht  mehr  belaste. 

Wen  ik  schon  schriven  würd',  als  ik  wol  heb  gedahn, 
wat  mit  kond  in  der  tal  der  goden  böker  gähn, 

85  wol  is  it,  de  sülk  boek  to  lesen  sik  würd  schicken 
und  it  to  köpen  schold  upschnören  sinen  ficken? 
Ein  jeder  seggen  würd':  dai  boek  i$  alto  dür, 
dareör  ik  kopen  kond  ein  lustiok  eeentüry 
dat  miy  foen  ik  ii  les,  geMcklickeit  würd*  geven; 

90  min  geldken  kan  ik  wol  to  beter  ding  upheven, 
Dat  is  der  arbeit  frucht:  darum  geschüt  it  ok, 
dat  ganz  beliggen  blift  so  mannich  statlik  boek, 
welks  upgefreten  werd  van  mutten  und  van  müse 
und  dar  de  kramerknecht  van  maket  kremerhüse. 

95  Wat  ein'm  gelehrden  man  geworden  is  so  suer, 
dat  werd  in  groter  meng  gebruekt  vor  makeltuer, 
dar  Marren  allerhands  ein  half  pund  speck  in  packet 
und  vor  de  wescherin  ein  klumken  seep  upklacket 
edr  windt  darin  tabak;  it  werd  ok  treflik  nüt, 
100  wen  Anke  darmit  schürt  dat  span  und  melkebüt, 
Jan  bokebinder  brückt  ein  deel  to  pappenklister, 
endlik  und  tom  beschlut  fegt  men  darmit  den  vister. 

Wen  averst  jemand  is,  de  ein  schartekschen  schritt, 
darmit  men  sine  lust  und  sine  korzwil  drift, 
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105  dat  is  ein  wacker  man,  ein  man  van  groten  daden; 
van  sülkem  bökschen  heft  de  drücker  keinen  schaden: 
he  löst  in  einem  maend  mehr  geld  van  sülker  waer 
als  vam  gelehrden  boek  in  sös  of  söven  jähr. 
Sülk  klein  unschuldich  werk  van  velen  werd  gelesen, 

110  dat  jo  de  rechte  zweck  eins  bokes  schulde  wesen. 
Wor  is  it  nütte  to,  dat  mennich  foliant, 
des  name  is  unerhört  und  weinigen  bekant, 
ja,  ganze  regiment  Latiner  sampt  den  Oreken 
dar  stahn  in  sentinel  in  e|ner  bibliteken? 

115  Se  luren  dar  und  stahn  al  ferdig  up  den  sprunk, 

nicht  tom  gebruek  und  not,  besündr  tom  prael  und  prunk. 
De  moet  gelehrder  sin  als  andere  und  veel  kläkerj 
secht  de  gemene  man^  wil  he  heft  so  eeel  höher: 
eins  andern  glehrden  mans  verstand  is  nicht  so  schtoaer, 

I20fnen  hond  en  laden  doch  in  eine  schuvehaer; 
men  wat  in  disses  mans  sin  hövet  is  begrepen, 
dat  schold  tool  lading  sin  van  velen  orlogsschepen, 
ttoe  hundert  wagen  dar  tool  kregen  vulle  last: 
mi  wundert,  dat  sin  kop  nicht  barstet  in  der  hast. 

125  Sülk  einen  dummen  schnack  moet  men  somtids  anhören 
van  unverstendig  volk,  de  sülke  rede  fören. 
Dit  böksken  is  gewis  darvan  wol  quit  und  frie, 
dat  it  gesettet  werd  in  grote  liberie; 
am  unbenanten  ord  werd  it  sik  beter  schicken, 

180  dat  men  nicht  nödich  heb  de  finger  to  beklicken. 
De  it  nicht  lesen  wil,  dem  geve  ik  dissen  raet, 
dat  he  twelf  ele  fern  it  van  sik  liggen  laet 
Doch  kan  it  jemand  noch  verkörten  sine  tiden, 
undrdessen  he  it  lest,  werd  en  de  maer  nicht  riden: 

135  als  einem  steit  de  kop  und  em  licht  in  dem  sin, 
dama  em  plegen  ok  de  wörde  fallen  in. 
Ditmal  heft  disse  scherz  mi  so  behagt  vor  allen, 
ein  jeder  nar  let  sik  sin  kapken  wol  gefallen. 
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Infectum  scabie  et  turpi  prarigine  corpus 
ferre  salem  neqoit  ant  acris  medicamen  aceti, 
sed  blando  gaadet  palpari  leniter  ongue. 
Yerbera  promeritus,  baculi  si  tangitnr  icta,  ^ 
eiulat,  insonti  fondens  convitia  ligno. 
At  quibus  integrae  testis  mens  conscia  vitae  est, 
pars  hoins  non  sunt  chartae:  scabiosa  Mcantor 
eorda  bic  mordaci  pipere  et  satyrae  sale  mtdto. 

Joaa.  LauroibergiuB. 
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8ATYRA, 

QUA  RERUM  BONARUM  ABUSUS  ET  VITIA  QUAEDAM 
SECÜLI  PERSTRINGUNTUR 

(1636.) 

SoUicitas  volvens  moesto  sab  pectore  curas 

Thespiadttm  praeses  Cirrhaei  in  vertice  montis 

ordine  dispositas  iussit  considere  divas; 

tarn  citharam  proiecit  humi  laurumque  capillis 
5excus8am  lacerans  bis  vocibus  ora  resolvit: 

lam  coDclamatam  pene  est:  jam  nostra,  sorores 

Aeoniae,  e  tenui  dependet  gloria  filo, 

et  per  tot  caste  servatus  secula  nobis 

praecipitem  minitatur  bonos  ac  fama  ruinam, 
10  ex  quo  Moenaliam  fuit  ausus  samere  buxum 

Marsya  GhaoDiasque  fides  tentare  profanis 

insulsus  Bavius  digitis:  dum  dissona  chordis 

Tox  stridet  durum  et  miserabile.    Gernitis  ipsae, 

quanta  cobors  passim  currat  per  compita,  qui  nee 
15  fönte  caballino  tinxerunt  labra  nee  unquam 

fatidica  in  bifido  viderunt  somnia  coUe, 

se  magnos  gaudent  tarnen  appellare  poetas 

et  sese  immerito  titillant  nomine  vatum. 

His,  doctae  fuerant  olim  quae  praemia  fronti, 
20  per  stolidum  serpunt  hederae  caput:  innuba  laurus 

obscoenam  scabiem  et  turpis  tegit  uicera  calvae. 
Heu,  quotnam  piperi  tunicas  scombrisque  datura 

carmina  scribuntur,  mediam  replentia  chartam 

immani  titulol    Non  persanabile  cunctos 
25  hoc  cacofithes  habet,  gliscitque  ea  publica  pestis 

in  mentes  hominum,  qui  nil  sine  carmine  felix, 
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nil  faustam  esse  putant    Sine  cannine  nemo  Magister, 
nemo  potest  Doctor  fieri.    Cam  ducit  amator 
formosam  in  thalamos  nympham,  si  carmina  desint, 

ao  nocte  iacet  tota  tenuis  sine  robore  nervös, 
non  magis  arrecto  quam  Nestoris  hernia  coUo. 
Carminibus  dictis  generosae  semina  prolis 
sponsa  capit;  plebeiae  animae  sine  cannine  sargunt. 
Cam  moritur  dives,  moestae  sociata  cupresso 

35sportula  chartarum  pröperat:  lugubre  viritim 
puUata  servus  currens  in  sindone  Carmen 
distribuit  populo;  cantata  haec  naenia  pellit 
Eumenidas,  Stygii  obturans  tria  gnttura  monstri, 
nee  sinit  ut  tristi  damnetur  spiritus  Orco, 

40tam  longis  numeris,  tam  crebro  cannine  tutus. 
Nee  Latias  tantum  Musas,  qneis  arma  virumque 
pascuaque  et  segetes  cecinit  Maro,  queisque  Tibullo 
Delia  et  inconstans  Nasoni  dicta  Gorynna  est, 
grandisoni  tentant  vates.    lam  scanditur  Oeta 

45  Doricus ;  epoto  iam  pridem  Tibride  docti 
turbantur  latiees  Aganippidos  Hippocrenes. 
Et  sacer  Ilyssi  torrens,  quem  Graecia  quondam 
illimem  ac  pura  manantem  viderat  unda, 
sordidus  et  putris  coenosa  uligine  torpet. 

60  Quique  thymo  florens  cytisoque  insignis  Hymettus 
Pindaricas  saturavit  apes,  hinc  stercora  nostri 
hirsutasque  legunt  vepres  et  oleta  poStae. 

Scilicet  et  vastae  nuper  trans  aequora  Baltes 
oppositosque  sinus  Cimbrum  Germana  poSsis 

55  ire  peregrinas  audax  dum  tentat  in  oras, 
immites  sensit  Nereidas:  aequore  toto 
et  vento  et  gravibus  misere  iactata  procellis, 
illisa  est  scopulo  coecis  atque  haesit  arenis, 
qua  Mona  aerios  tollit  cretacea  cautes. 

eoNavifragam  fractaeque  ratis  vix  membra  tenentem 
excepit  littus  nudum,  sed  corpore  toto 
friget  adhuc  redoletque  picem  pinguesque  rudentes 
sentinamque  gravem;  liquidam  vox  rauca  mephitim 
spirat,  inestque  olidis,  biberat  quam,  nautea  rhythmis. 
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65     Qnantis  tormioibas  bilis  mihi  concitat  alvum 
quotque  det  vomitas,  cum  tales  haurio  versus, 
incautave  manu  tangol    Meminisse  dolorem 
integrat,  immensae  pretium  periisse  papyri 
mercedemque  virüm,  praelo  qui  carmina  formant, 

7oficos  et  tumidas  ano  factura  mariscas. 

Quid  reliquum  fecit  uobis?    Quid  grandius  ultra 
barbaries  inimica  potest?    lam  denique  taedet 
plectrorum  citharaeque  pudet,  si  nulla  laboris 
nuUaque  nocturni  referemus  praemia  olivi 

75  quam  risum  et  sannam  populi.    Quin  protinus  artes 
expetis  ignotas,  miser  o  Phoebe?    Utque  deinceps 
felix  esse  queas  multoque  superbus  honore, 
discito  adulari  Diyis,  effingere  vultus 
Socratieos  magnoque  cliens  palpare  patrono. 

soDeferre  adsuescas  mendacia,  teque  magistro 
innocuos  carpat  furtiva  calumnia  mores, 
candorem  lauda;  sed  cum  te  sancta  loquutum 
aodierit  populus,  mox  solo  teste  salino, 
impleto  dominas  occultus  proditor  aures. 

85    Dixerat  haec  Phoebus:  tacitae  sedere  sorores 
attonitaeque  metu.    Sed  paullum  a  sede  levata 
Urania  et  lacrimis  manantia  lumina  tergens, 
talia  voce  refert:  Tibi  non  iniusta  doloris 
causa  sedet,  meritasque  pater  conSurgis  in  iras; 

90  sed  tarnen  et  nostram  fata  infelicia  sortem 
exagitant,  instatque  pari  discrimine  damnum. 
Nam  quota  pars  hominum  nuUi  parsura  labori 
caice  indefesso  nostri  fastigia  montis 
exsuperat?    Quis  Castalia  se  mergit  in  unda? 

95Quis  curat,  loculos  non  expletura  capaces 
per  studia,  atque  inopes  animum  excoluisse  per  artes? 
Unus  divitibus  Pluti  qui  creseit  in  hortis 
flosculus,  ambrösiam  spirans,  panacaea  malorum, 
nepenthes  vitae,  rosa  nobilis,  unicus  ille  est, 

100  quem  plebs,  quem  studio  quaerunt  ardente  Quirites, 
cui  nocturna  inbiat  nostri  vigilantia  secli. 
At  qui  Pieriis  sollers  spacietur  in  arvis 

Uoremberg.  6 
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et  flores  carpat,  quos  Tempe  Heficonia  gigNiit, 
rara  nimis  turba  est.    Flures  penetralia  rupis 

105  Gorgoneae  et  sacri  subiissent  intima  coUis, 
indocti  nisi  dextra  ducis,  recti  inscia  callis 
et  sese  regere  ignari,  puerilibus  annis 
incautam  secum  raperet  per  devia  pabem. 
Nee  tarnen  binc  animis  antiquam  dogma  regendis, 

iioquod  tenuere  patres,  penitus  discedere  iussam  est, 
nee  disciplina  exsilio  est  damnata:  supersant 
pristina  Eleutheria,  et  multis  imitabile  ludis 
Cecropium  sua  monstrat  adtauc  simulacra  lyceam. 
At  quantae  pueros  pestes,  quae  probra  iuyentam 

iisexercenti    Quot  sese  ostendunt  monstra  scholamm, 
queis  ordo  omnis  abest,  ubi  res  clamore  potenti 
tan  tum  agiturl    Soles  petulantia  coeca  serenos 
OQpapat,  indacias  libris,  nulla  otia  praebent 
nequitiae.    Si  trux  aquilo  aut  nimbosus  Orion 

i2ohora  post  puItes  et  salsamenta  secanda 
traxerit  in  classem,  oblitos  quid  lectio  poscat, 
et  Styga  iurantes,  permistum  murmure  planctam, 
atque  indistinctos  confusa  voce  susurros 
perculsae  capiuut  aures:  examina  credas 

l25crabronum  aut  vespas  ad  pabula  foeda  ruentes; 
mitior  in  magno  strepitus  furit  amphitbeatro, 
cursori  cum  turba  favet.    Qui  gutture  vincit 
Stentora,  vimineos  maiori  robore  fasces 
qui  vibrare  potest  tantoque  tonare  tumultu, 

l30qaanto  percussis  incudibus  aera  resultant, 
cum  pelvim  fingit  furvus  faber,  ille  brabeum 
promeruit.    Nam  quid  didicit,  nisi  tendere  virgam, 
nuper  et  acceptas  cum  foenore  reddere  piagas, 
Orbilius,  barba  referens  et  voce  capellam? 

i85Nempe  borum  huc  ferulae  tendunt,  ut  verbere  multo 
perfossas  ingressa  nates  Sapientia,  stultum 
ad  cerebrum  curva  per  colum  ambage  feratur, 
unde  ferant  pretium,  fulgentem  divite  censu 
suggestum,  et  decimis  onerata  altaria,  dotem 

140  ancillae,  cuius  thalamo  parapherna  parantur 
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Sacra  toga  et  duplicis  consponsa  opnlentia  templi, 
aut  vidua  iaceant  sponda  nubantque  Sibyllae, 
cui  semper  madido  dependet  stiria  naso, 
cui  secreta  tegunt  fugitivos  scrinia  dentes, 
I45perpetua  et  tussis  gingivam  nudat  inermem. 
Tarn  rixae  et  tristi  surgunt  bis  iurgia  lecto, 
si  lateri  parcant,  nee  quantum  prurit  anhelent 
in  cute  rugosa  et  lascivae  pellid  hiatu. 
Haec  fortuna  manet  viles  sine  stemmate  lumbos, 
isoquos  operit  cento  et  tunicae  velamina  nigrae, 
quos  lac  maternum  saxisse  penuria  adegit. 
At  quos  nascentes  contexit  purpura,  quosque 
Thaide  nutritos  adnatis  mille  colonis 
et  totidem  vernis  dives  Lucina  beavit, 
155  hi  primis  Eponam  discunt  iurare  sub  annis, 

praesepesque  animo  ac  pinguem  meditantur  avenam 
fulmineumque,  decus  lateri  qui  pendeat,  ensem 
et  telum  assatos  missurum  ad  prandia  turdos. 
Inde,  iuventutis  primae  cum  venerit  aetas, 
160  ac  praeter  libros  validum  ferre  omnia  robur, 
exoptata  diu  votisque  petita  secundis, 
quadrupedante  ruunt  alacres  ad  equilia  cursu: 
tum  demum  genere  hoc  et  tanto  sanguine  digni, 
quod  cives  metuant.     Stat  flagro  insignis  et  unco 
165  cornipedesque  suos  Musarum  ignarus  equiso 
insultare  solo  et  gressus  glomerare  superbus 
edocet,  arguto  praeiens  poppysmate  saltus. 
Pegasei  fontes  Clariaque  e  valle  corymbi 
et  Pindi  flores  et  vatum  insignia  laurus 
iTOhuic  foricas  redolent,  vel  quot  Marenna  pepedit. 
Sed  lotii  torrens  excretaque  prandia  pulchri 
Bucephali  myrrham  stactenque  et  cinnama  fragrant, 
dulcia  ieiuno  confortativa  cerebro, 
dum  strigilim  versat:  dum  titillatus  adhinnit 
175  discipulus,  fundens  postica  didactra  magistro. 
Artibus  his  Aurora  favet  gratoque  moratur 
intuitu,  donec  decimo  campanula  pulsu 
quassata  ad  piscem  vocet  intestina  recentem, 

6* 
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ad  far  candidulum  et  pari  carchesia  zythi, 

180  cui  pernae  cuneus,  cui  bina  supernatet  halex 
in  stomacho,  languenti  irritamenta  palato. 

Quod  superest  lucis,  pugilis  schola  densa  periti 
exhaurit:  Gallus  potiores  abripit  horas 
Mirmillo,  antiquo  melius  docturus  ad  Orcum 

I85sternere  subtilem  dignumque  indagine  callem. 
Ridiculum  est,  homines  populari  occidere  sica, 
aut  stiva  costas  aut  conto  illidere  calvam: 
impius  hoc  miles  vel  praedo  novit  avarus 
aurigaeque  leves  et  filius  Alphesibaei. 

iSOArtifice  hie  opus  est  dextra  inconcessaque  vulgo 
vis  animi,  Studium  longe  sublimius  optat. 
Ingenti  pretio  et  multo  sudore  parandum  est, 
ut  discas  mactare  viros  et  triste  cadaver 
carnifici  fecisse  manu.    Tua  gloria  poscit, 

i96heroum  o  sanguis,  totas  impendere  vires, 
ut  varias  caedis  species  et  nomina  discas, 
temporaque  et  miros  distorto  corpore  flexus; 
quis  tenor  insidiis  habilis,  quota  linea  guttur 
transfodiat,  qualis  pulmonem  perforet  ictus, 

200  ut  cadat  hesternus  docto  sub  vulnere  amicus, 
utque  queas  audax  in  fortem  arcessere  pugnam 
semideum  socium,  si  quem  tibi  fecerit  hostem 
liberiorve  locus  spretive  iniuria  pocli. 
Eine  verus  tibi  surget  bonos  et  gloria  maior 

205  quam  quos  pro  patria,  pro  religionis  avitae 
vindiciis  dubii  iuvat  ire  in  proelia  Martis. 
Non  hos  conductus  manes  laudare  sacerdos 
venali  tollet  caesos  ad  sidera  lingua, 
proclamans  populo  et  lacrimosa  voce  recensens 

210  bis  senos  proavorum  atavos  abavümque  parentes 
et  longum  a  prisco  deducens  Teutone  stemma: 
venim  inhumata  trahit  Germanus  viscera  vultur, 
ossaque  sanguineos  sparsim  disiecta  per  agros 
a  Jove  putrescunt,  non  ullo  condita  busto. 

215  Hoc  apage:  uberior  laus  et  fortuna  duello  est 
Si  yalvas  animae  infaustö  mucrone  resolvit 


SATTRA.  85 

discipulus  melior,  conscripti  in  vestibus  atris 
heroes  proceresque  et  tristis  turba  dearum 
inferias  ducent  et  mausolea  parabunt; 

220egregium  in  tumba  facinus  leget  invida  tantae 
posteritas  laudi  similesque  viriliter  ausus 
moliri  serös  accendet  fama  nepotes. 
Qaamprimum  gelidas  generosa  reliquerit  umbra 
coi^oris  exuvias,  non  illam  untre  profane 

225portitor,  assuetum  timidus  deposcere  naulum, 
excipiet  nee  qua  vulgus  deducitur  alno, 
puppe  sed  aurata  multoque  nitente  pyropo, 
cuius  victrici  fulgent  carchesia  lauru. 
Cerberus  Aleiden  ratus  adventare  trifauces 

23oabscondet  rictus:  nuUo  prohibente  capesses 
Elysii  Silvas  campi  sedesque  beatas. 

I  nunc  et  dubita  raptis  ex  ansere  pennis 
letiferum  praeferre  ensem,  scissisque  libellis 
florem  aevi  stabulo  et  celebri  donare  palaestra, 

235fortis  aqualiculum  discas  ut  tundere  opimi 
athletae  et  sonet  icta  tuo  seps  ferrea  pnisu, 
tecta  hirco  aut  triplici  pugnacis  tergore  tauri. 

Interea  tali  dum  fervet  arena  tumultu, 
dam  certae  exercent  iuvenes  praeludia  famae, 

2^atque  aliquis  labrum  livens  vibieibus  ungit 
abstergitque  genas  mistamque  cruore  salivam 
exspuit,  excussum  quaerens  in  pulvere  dentem: 
impexus  barbam,  nullo  comitante,  magister 
ambulat  ad  cathedram,  vacua  lecturus  in  aula, 

245  et  stultas  miser  ad  subsellia  nuda  figuras 
scripturus;  quis  enim  doctori  eommodet  aurem 
plebeio  atque  inopi  et  crassa  atramenta  cacanti? 
Qui  nil  grande  sonat,  cui  nunquam  illustre  verutum  est 
in  manibus  nee  quadrupedi  dare  novit  habenas, 

250  sed  cui  multa  latet  tenui  sub  veste  supellex, 
regula  et  inflexum  ducturus  circinus  arcum, 
et  qui  nigra  bipes  dependat  ad  ilia  gnoAion, 
atque  inscripta  notis  cerebrum  turbantibus  ingens 
membranae  moles  et  cretae  frusta  bilibris. 
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255  nie  est,  qui  radio  tentat  describere  mundum 
et  terras  tractusque  maris  peregrinaque  regna, 
com  tenebras  habitet  miser  angustosque  penates, 
quorum  nuda  patet  lentus  per  tecta  Bootes 
atque  Heiice;  imbricibus  ruptis  descendit  ab  alto 

260  Jupiter  irroratque  arentes  imbre  libellos 
et  pluvia  sphaeras,  coelestesque  abluit  orbes. 
Hie  tot  myriadas  centenaque  millia  pingit 
in  tabula  innumerae  numerum  inventurus  arenae,  i 

sed  pleni  zypbra  loculi  vix  quatuor  asses 

265  inveniunt,  fundo  numus  suspirat  in  imo 
et  gemit  e  cista  socias  fngisse  Coronas. 

Haec  sunt,  quae  nostrum,  praeses  Cyrrhaee,  pudorem 
prostituunt  coguntque  gravi  succumbere  fato: 
hinc  lacerae  pallae  Musis,  hinc  conche  tumemus 

270  exigua,  et  macrae  haurirous  vix  iuscula  mensae. 
Interea  noster  subrectas  tollere  cristas 
hostis  amat:  bis  mille  flagellatoris  iniqua 
Bupodis  arca  tenet  minas,  ter  dena  talenta 
aurea  praedonis  conscribit  penna  telonae; 

275  et  quos  fama  vires,  meritae  quos  gloria  laudis 
evehit  ad  superos,  vita  dum  puriter  acta 
et  multo  capiunt  sua  praemia  digna  labore, 
indignus  sequitur  coetus,  sese  improba  miscet  , 

turba  probis;  —  non  hos  coelum  aut  mens  conscia  terret, 

280  quin  voto  ac  tabulis  tardantia  fata  piorum  I 

anticipent  rapiantque  augusti  commoda  census,  I 

quem  patrum  pietas  aris  templisque  dicavit,  | 

ut  vitam  binc  tolerent  et  consolentur  egeni  ' 

fortunae  invidiam  viduisque  penuria  moestis  | 

285  Sit  levior  pauperque  babeat  sua  farra  sacerdos, 

aut  quos  divinis  consumpta  laboribus  aetas  i 

iam  rüde  donatos  merita  otia  quaerere  cogit. 
At  quinam  has  eleemosynas  reditusque  sacratos 
abripiunt?    Qui  sunt  hi  circum  alvearia  fuci? 

290  Vix  pudor  effari  patitur:  subsellia  sartor 

summa  tenet,  post  bunc  inflatis  spondula  buccis 
et  tergum  laesus  Thraso  foemineusque  satelles 
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et  spretos  calcans,.  Parnassi  transfuga,  libros. 
Heroasque  inter  doctrina  et  laade  celebres 

295coiisidet  ac  valgis  vix  imperat  otia  plantis 

praesultor  choragus;  dextram  spado  claudit  anhelus, 
qui  loculis  servans  exsecta  crepundia  eburnis 
et  voce  et  facie  iacturam  prodit  anili. 
Vestam  in  marmoreo  quondam  curare  caroino 

soodoctus  et  adv^ctis  ignem  euccendere  silvis, 
Vulcaoi  genitor,  primam  spectabilis  urnain 
concutit  ac  reliquae  reprehendit  vota  catbedrae, 
et  nunc  municipis  rationes  ponere  villae 
oeconomo  mandat,  nunc  pontificalia  lastrat 

S05praedia,  distentam  fracto  numisniate  pellem, 
bibernosque  boves  referens  messemque  beatam. 
Qao  tondente  gravis  concivi  barba  sonabat, 
iam  canonas  didicit  sacroque  ex  ordine  tondet 
rura  saa  et  proprios,  mercedem  forficis,  agros. 

810  Sed  ne  forte  putes,  gratis  haec  munera  posci 
aut  segnem  dad  vitam  vacuamqae  labore: 
maximus  hie  labor  est,  unctam  curare  culinam, 
et  bibere  a  sexta  praefixi  limitis  haustum, 
quem  ratis  advexit  peregrina,  et  opinio  praefert 

sisiodigenae,  quamquam  puros  a  faece  liquores 
ae  minus  insanos  patrium  despumet  ahenum. 
Stat  comes  huic  praegnans  ardente  fidelia  Baccbo, 
quod  transmisisti  generoso  e  palmite,  Bhene, 
pociorum  rex  Rhene,  tuas  nisi  Sequana  vires    • 

82oenervet,  cönsors  furtivi  factus  honoris. 

Haec  inter  studia  et  iam  stratae  proelia  mensae 
proelia  narrantur  regum  caedesque  virorum: 
quae  fuerit  victrix  acies,  quot  Suecia  turmas 
miserit  in  caropos  Germanüm,  et  quidquid  avarus 

825  e  proprio  finxit  sibi  bibliopola  cerebro,   < 
ut  solita  in  sancto  vendat  ludibria  templo. 
Adduntur  passim  tantarum  obsonia  rerum 
probra  in  coelicolas,  dirarum  immania  plaustra, 
et  servatrids  renovata  infamia  mortis, 

88odiaque  blasphemis  recrudescentia  unguis 
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vulnera,  quae  valeant  nugis  adferre  leporem. 

Sed  leve  id  est  veniamqae  meret,  nam  more  recepto 
sermoDum  appendix  est  et  mantissa  loqnendi; 
ciurare  deos:  verborum  hie  flosculus,  haec  est 

885  nusquam  in  rhetoricis  descripta  figura  libellis. 
Nulla  fides  modice  inranti.    Si  quis  amicum 
ore  pio  affari  tentet:  nisi  numina  cuncta 
et  coelum  testes  voeet  et  penetralia  Ditis, 
ni  Phlegethonta  imum  supremis  temperet  astris, 

840  Harpocrates  elinguis  erit,  nee  pluribas  hiscet 

quam  maena  et  captae  Gimbrorum  in  littore  conchae. 
Septem  Tisiphonas  et  bis  sex  ora  Megaerae 
milleque  Gerberei  fauces  et  colla  molossi, 
et  quicquid  pallens  nunquam  conspexit  Avernus: 

845  haec  iurat  caligas  qui  nondum  pusio  sumpsit, 
et  cui  mollis  adhuc  animus  dignosse  negavit 
angues  Eumenidum  aut  recidivi  pondera  saxi. 
At  quos  iudicii  gravitate  peritior  aetas 
imbuit,  hi  numerum  ad  digitos  subducere  norunt, 

850quot  piceas  habeant  Acherontis  ftumina  guttas, 
quot  crudo  poSsint  stabulari  in  viscere  pestes, 
*  quot  teneat  Stygias  Holsatica  tonna  cohortes, 
ventaras  votum,  cum  cara  sororcula  fratri 
XaXq  ait  aut  neptem  solatnr  avunculus  aegram.    * 

355     Sic  iuvat  ad  canonas  devotam  ducere  vitam 
sacratosqüe  Deo  curae  huic  impendere  nummos, 
ut  tremat  omento  pinguique  abdomine  venter, 
viginti  agricolas  capiens  et  iugera  centum, 
hortosque  et  patrios  promptus  sorbere  penates. 

i^At  nobis  nemo  tantum  concedit  agelli, 

quantum  talpa  fodit,  quod  mus  aret,  unica  qnantum 
brumali  formica  die  consumere  posset. 

Non  erat  haec  mundo  facies,  cum  Roma  videret 
Augustum,  dignum  sublimi  Gaesare  nomen, 

365  cum  Maecenatem  felicia  secula  ferrent. 

Tunc  comes  ibat  bonos  parilique  pedissequa  passu 

gloria  tendebat  doctas  profitentibus  artes, 

neC  solae  endromides  adsutaque  laena  lacernae, 
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segmentata  aaro  Sarranoque  ebria  sacoo, 

370graBde  viro  pretiuin  spreta  virtute  ferebat, 
sed  laudabatur  simplex  sine  marice  vestis, 
antiquam  referens  speciem  priscique  figuram 
ostentans  decoris,  qualem  Boeotia  vidit, 
Harmoniae  castas  iret  cum  Gadmus  in  ulnas. 

375  Sartoris  nunc  dextra,  novos  effingere  vultus 
ingeniosa,  avidas  consumit  nocte  lucernas, 
patribus  ignotam  capiant  ut  pallia  formam 
et  nunqaam  visis  generetur  abolla  figuris. 
Aspice  quam  longo  cupiant  procurrere  lapsu 

380ingentes  caligae,  tenui  ceu  fistula  canna 
pressantes  lumbum:  spreta  coxendice  fines 
ultra  hepar  renesque  ferunt  victumque  lienem. 
In  caligis  iam  corda  sedent,  iam  subligar  alas 
occupat,  ad  iugulum  paullatim  et  guttura  tendens. 

385  Ac  veluti  lento  graditur  gangraena  meatu 
secretasque  trahit  vires:  sie  perpete  nisu 
utrimque  occulta  properat  serpigine  braeca, 
hinc  truncam  ad  barbam  atque  inde  ad  calcaria  reptans. 
Nee  secus  ac  dubio  certant  de  limite  regni 

S9ofiBitimi  proceres  seque  urgent  ancipe  ferro: 
sie  sese  alterno  vicini  Marte  fatigant 
tborax  et  caligae.    Yix  septima  labitur  aestas, 
cum  dominos  fasces  et  regia  sceptra  tenebat 
augustus  thorax,  —  medii  qua  prominet  umbo 

395  corporis,  hos  illi  dederat  victoria  fines,  — 
mutavit  sors  coeca  vices:  iam  braeca  triumphat 
et  victum  ac  magna  tboracem  parte  minutum 
exuit  imperio,  triplex  nee  profuit  ordo 
nodorum  misero  aut  ligularum  exercitus  ingens. 

400     Sed  fors  tempus  erit  sextae  post  frigora  brumae, 
cum  plures  forfex  impos  effingere  lusus, 
amissum  trunco  thoraci  reddet  honorem: 
cum  coxae  limbos  reduces  atque  ih'a  priscos 
accipient  cinctus,  rursusque  abdomine  laxo 

405liberiore  pulex  laetus  saltabit  in  aula. 

Rideat  haec  aliquis.    Sed  bile  tumentior  atra, 
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si  faciem  et  certa  dispostas  lege  capronas 

aspiciat,  merito  clamet  Melicerta  perisse 

frontem  de  rebus:  quoniam  frons  nulla  relicta  est 

410  aut  cerni  metuit,  laeso  perfricta  pudore. 
Quid,  dicat  Proculus,  si  de  ciniflone  reversum 
a  tergo  videat  Rufum  vel  pone  sequatur? 
Oruatam  iuret  per  Graeca  palatia  Phrynen 
allectare  viros  aut  priscae  ad  moenia  Troiae 

415  peltato  prodire  ex  agmine  Penthesileam : 
sie  fluit  ad  scapulas  ferro  crispata  calente 
mollities  cirri,  tarn  docto  pectine  fulget 
in  centum  coma  fracta  gradus  intextaque  portat 
symbola  secreti  nimium  pretiosa  favoris. 

420  At  ne  fors  errans  quisquam  plana  omnia  credat 
infra  ventriculum  tenuemque  abscondere  rimam, 
discrimen  sexus  de  podice  fluctuat  ensis 
coccinaque  impellit  scabiosae  tegmina  clunis, 
et  lateri  quondam  suetus  pendere  sinistro, 

425  nee  pavidus  fusum  sub  Marte  baurire  cruorem,    ' 
idem  nunc  olidi  pulsans  spiracula  follis, 
haurit  postico  fugientem  e  carcere  Gaurum. 
Ambulat  ansatus  per  compita  perque  plateas 
Penelopes  lyonsus:  volucris  consistere  nescit 

4dopIuma  loco  et  pluma  levius  caput.    Ecce  sororem 
mittit  in  occursum  lux  prospera,  mille  salutum 
nuntia  sublatus  nudat  calaroistra  galerus 
eminus,  inflexo  sinuantur  brachia  gibbo, 
indice  fulgentem  labris  sistentia  gemmam. 

435  Longa  paviroentum  tunc  radit  linea,  crebro 
prolixos  faciens  planta  strepitante  decusses. 
Quot  roelle  ac  dulci  condita  papavere  verba 
ore  fluunt:  toties,  tuus  o  Galatea  minister, 
servitii  promptus,  seu  Sol  seu  Sidera  poscant, 

440  in  mala  aut  scapulis  tremulum  micat,  alite  palma, 
inque  vicem  palpat;  toties  curvatur  in  arcum, 
qualis  Atlas  nutat  magnae  sub  pondere  molis 
aut  Luna  ostendit  redivivi  cornua  vultus. 
0  vanas  hominum  curasi    0  tristia  sedal 
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445Enropae  priscos  corrumpit  Gallia  mores,       / 
et  yitia  aere  gravi  multoque  redempta  periclo, 
fert  reliquis  terris  et  cunctas  fascinat  oras: 
pristinus  hinc  decrescit  bonos  et  mascula  virtns 
atque  animi  fortes  invictaque  robora  bello, 

450inque  locum  subeunt  periuria,  foeda  libido, 

foemioei  comptus.    Sint  Gallica  cuncta  necesse  est, 
verborum  ampuUae  patriaque  infarcta  loquelae 
Gallica  vox,  non  indigenis,  non  cognita  civi, 
Gallica  luxuries  et  Gallica  corde  simultas 

455  et  fraus  et  levitas :  in  corpore  Gallica  vestis, 
et  Galli  ritus;  mittit  quoque  Gallia  spurcam 
contagem  insuetasque  per  arma  duellica  mortes. 

Talia  dum  memorat  commota  percita  bile 
Urania,  ad  Phoebnm  devenit  epistola,  magnum 

460  descendisse  Virum  ad  superos,  Venerique  talentnm 
et  mille  in  tabulis  minas  legasse  Lyaeo 
atque  obolos  Musis  quinos,  ut  voce  sonora 
Patricias  laudes  et  docta  epicedia  cantent. 
niae,  ne  tanü  ferrent  dispendia  lucri, 

465currebant  alacres  celebrandi  ad  busta  patroni. 
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n. 

DAPHNOMNI  QUERIMONIA   DE  SÜO  ET  ACADEMIAE 
SORANAE  STATU. 

(1657.) 

Fractus  aevo,  mente  languens,  lassus  aegritudine 
Daphnorinns,  cnm  soporem  palpebris  nox  pervigil, 
curaqne  insomnis  quietem  denegaret  artubus, 
bis,  lucerna  teste,  coelos  impulit  suspiriis. 
5     Quis  mihi,  inquit,  haurienti  lucis  auras  adstitit, 
et  meis  genius  iniquus  praefuit  cunabulis? 
Non  quidem  tarn  saeva  quondam  fata  sortemque  asperam 
Phoebus  et  fallax  dearum  turba  mi  spoponderat, 
cum  soli  natalis  arva,  quaque  vagii,  domum 

loexteris  mutare  volui  trans  fretum  penatibas. 
lila  magni  fama  regis,  illa  sedes  coelicas 
orbis  et  transgressa  fines,  larga  munificentia, 
quaeque  ceu  sidas  novellum  fulgurans  recentibus 
aucta  radiis  lumina  in  se  verterat  mortalium, 

16  Sora  celebris,  provocarunt  illici  me  praemio. 

Quam  diu  robusta  sanguis  geuua  et  insitus  calor 
integros  firmabat  artus,  nuUa  me  vidit  dies 
otio  torpere  inerte:  Musa  et  ingenuus  labor 
otium  fuere  gratum  dexterae  artificis  opus 

2odoctaque  insolita  supellex  fabricata  indagine 
parvulam  lasso  quietem  praebuerunt  pectori. 
Nunc  ubi  annos  antevortens  et  nimis  praecox  meas 
abstulit  senecta  vires  meque  fecit  impotem 
ferro  pristinos  labores,  quos  iuventa  postulat, 
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25  dum  magis  magisque  serpens  aegra  circum  yiscera 
morbus  extremum  minatur,  quod  capit  mortalitas, 
me  caduca  spes  inani  derelinquit  omine: 
ante  non  notas  novcrcae  sortis  experior  vices. 
Qui  prius  stridebat,  igne  sobrio  lucens  focus, 

30  nunc  cibum  tenuem  ministrat,  aere  pressus  non  meo; 
yix  dies  a  creditorum  plebe  paucos  impetro. 

Non  mihi  aut  superba  vestis  aut  catinus  dapsilis 
aut  domus  neglecta  cura  peperit  boc  dispendium, 
sed  dolosae  fraudis  expers  pectus  et  mens  integra, 

35nec  sacro  venalis  auro  nec  redempta  honoribus, 
sed  suo  contenta  fato.    Mater  haec  damni  fuit, 
optima  est  enixa  prolem  pessimam  puerpera. . 
Publica  accessit  procella  derepente  in  Daniam 
tale  nil  quicquam  timentem  detonans.    Mars  impius, 

40  dum  pia  obiicit  profane  militi  stipendia, 
Palladi  minuit  pudorem  vimque  Musis  intulit, 
sancta  regum,  diis  sacrata  dona  in  alvum  congerens 
urbium  centum  capacem,  tota  sorbentem  oppida. 
Exul  erga  diva  nutrix,  praeda  Marti,  detulit 

45multa  secum,  nixa  queis  stat  liberis  über  domus. 
Pone  Gradivum  secuta  est  illa,  quae  ceu  pestilens 
sidus  omnes  orbis  oras  afflat,  arcta  Caritas. 
Quo  mage  annonam  flagellat  rara  messis,  hoc  magis 
deficit  Musis  dicatum,  sumptui  impar,  praemium. 

5oHinc  penates  imminutos  pulsat  Indigentia, 
aesque  penui  destinatum  foenerator  abripit. 

Si  quid  e  tenui  saline  parca  seposuit  manus, 
id  sibi  deposcit  omne  pbarmacorum  conditor, 
aureae  structor  popinae,  gnavus  Hippocratis  coquus. 

55Sanitatis  e  taberna  missus  advolat  puer, 
voce  solvi  turbulenta,  iure  stricto  postulans 
tot  receptarum  cylindros  totque  dosium  Codices, 
tot  syrupos,  tot  trochiscos  urceosque  ecligmatum, 
morsulos,  tabulas,  elixir,  pulveres,  cataplasmata, 

60  tot  catharses  in  patellis,  in  cucullis  pillulas, 
quot  queant  eiere  Septem  rusticorum  pantices, 
heu,  nimis  pretiosa  mensae  pauperis  ientaculal 
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Unde  eorum  est  vacua  farto  pyxis  atque  capsulae, 
unde  fugitivis  anhelat  arca  nostra  nummulis. 
65     Interim  conscripta  nobis  opera  foetusqae  ingeni, 
mille  noctium  vigiliae,  longas  aBoorum  labor, 
esca  tineis  et  pudendum  pabulum  blattis  iacent, 
queis  coronidem  supremam,  queis  manum  addere  ultimam 
impeditur  Dostra  curis  fracta  mens  domesticis. 
70  Saepius  mea  ingemiscit  Musa  damno  hoc,  integra 
yirgo  quondam,  nunc  pudore  prostituto  —  absit  procul 
omen  hoc!  —  meretrice  quaestu  verita  solari  famem. 
Tuque  non  raro  tulisti  graviter  hoc  dispendium 
Phoebe,  amicum  numen  olim,  fidus  hactenus  comes. 
75  Quo  fugis  nunc?    Teque  solito  subtrahis  conspectui? 
Talibus  noctem  fatigans  Daphnorinus  qaestibus, 
nescios  soporis  oculos  irrigabat  lacrimis. 
Cum  refulgens  luce  clara  Phoebus  ultro  se  obtulit, 
et  genas  tergens  amicis  solvit  ora  vocibus: 
80     Parce  coelos  immerente  provocare  iniurial 
Gertus  esto,  quod  tuarum  dura  rerum  acerbitas 
sancta  regis  Friderici  commovebit  pectora, 
cui  suprema  lex  et  una  cura  stat,  populi  salus. 
Cur  tuo  sedeat  iniqua  corde  diffidentia? 
85Tanta  regis  magnitudo,  tanta  virtus  prindpis, 
nee  parem  cui  nee  secundum  nostra  cernunt  secula, 
Vera  quem  niveis  quadrigis  Fama  coelo  sustulit, 
quod  ministris  parva  quamvis  paucaque  officia'suis 
'  gaudeat  pensare  larga  et  liberal!  dextera, 
90  te  videbit  derelictum  destitutumque  auxili? 

Nee  dabit  messem  laborum  metere,  quos  tu  ter  decem 
iam  per  annos  pertulisti,  laude  non  inglorius? 
Qui  tuae  ver  aevitatis  atque  floridos  dies 
publicis  Danae  iuventae  consecrasti  commodis, 
95  ut  gravis  nunc  bruma  vitae  torpeat  tristi  gelu, 
et  nive  aspersum  indecoro  squaleat  situ  caput? 
Absit,  absit  ista  mentis  cogitatio  impiael 
Nonne,  cum  primum  Corona  cingeret  rex  verticem, 
annuo  tuum  beavit  sponte  censum  auctario, 
looregii  favoris  arrha  prima  sceptra  inaugurafis? 
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Nunc  licet  sat  turbaleoto  res  flnant  lapsu,  tarnen 
magnus  animus  Sorte  utraque  maior  band  sinit,  suo 
quicquam  honori  ut  triste  tempus  gloriaeve  deroget. 
Creseit  augeturque  dando  plura  liberalitas, 

lOödeputans  lucrum  sibi  esse,  quod  probis  impenditur. 
Qaae  tibi  patebat  aura  naviganti  prospera, 
maxime  nunc  indigenti  clausa  non  erit  manus. 
Ipse  ego  illi  vellicabo  lenis  aurem,  et  temporis 
anteacti  ac  iam  fluentis  concitabo  memoriam, 

iiosicque  dicam:  0  rex,  dearum  firma  spes  Parnassidum, 
dulce  columen  eruditae  gentis  et  summum  decusl 
nie,  quem  diuturna  fecit  aegritudo  languidum, 
quem  dies  longusque  vestrae  patriae  impensus  labor 
nunc  iuberet,  ut  solutus  et  procul  negotiis 

iiöreliquum  vitae  in  recessu  degat,  emeritus  senex; 
ille,  cum  se  Sora  vestrae  laudibus  praesentiae 
toUeret,  consors  honoris  facta  tantum  cernere 
incolam,  momenta  quaedam  et  portiunculam  tuae 
iussus  institutioni  ferre,  pectus  hoc  capax 

I20omnium  artium  eruditis  imbuit  scientiis. 
Quicquid  intimo  recessu  numerus  arcani  tenet, 
quicquid  aut  Megarensis  heros  aut  Syracosius  senex 
prodiderunt,  habile  et  annis  et  tuo  aptum  sanguini, 
praevio  hoc  ductore  dia  mentis  hausisti  indole. 

125  Nunc  pia  memorique  tecum  mente,  rex,  expendito, 
quam  frequenter  ille  vestro  tunc  frui  consortio 
non  negatus  atque  berilis  particeps  mensae,  iods 
serio  sermone  mixtis  prandium  condiverit. 
Camque  iam  Sora  relicta  dius  ardor  pectoris 

isodissitas  hinc  orbis  oras  te  iuberet  visere, 
plenus  entheo  furore  tale  verbum  protulit: 
Ito  felix,  domine  1    Non  me  fallit  hoc  praesagium, 
irritis  nee  certa  frontem  Parca  signavit  notis: 
hoc  prius  —  sie  fata  poscunt  —  gravia  passurum  caput, 

isöarduis  tibi  ad  coronam  praeparandum  est  casibus, 
quod  dein  maiore  splendens  tanget  astra  gloria. 
Quamque  nunc  abiens  benigne  porrigis  mihi  dexteram, 
indicem  certumque  pignus  pertinacis  gratiae 
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haec  feret  paterna  quondam  sceptra  fascesque  imperi, 

I40tunc  novo  regi  insuetis  gratulabor  versibus, 
tunc  meis  feliciora  fata  rebas  spondeo. 
Qiiae  profatus  ore  fuerat,  verus  augur,  praescio, 
prospero  eventus  sequutus  comprobavit  omine. 
Haec  ergo  fidus  Sequester  verba  regi  perferam, 

l45verba  non  portanda  rapidis  Balticum  Id  fretum  Notis. 
Tu  modo  animum,  Daphnorine,  recipe,  concussum  metu! 
Saepe  Davis,  quam  secundus  Auster  et  fluctus  tulit 
usque  felix  per  profundi  regna  Nerei, 
iam  subire  prompta  portum  iamque  terrae  proxima, 

i6odcrepente  saevientis  quassa  Boreae  turbine, 
mergitur  fere  atque  in  ipso  pene  sidit  ostio: 
quae  tamen  cauta  magistri  seduli  prudentia 
sospitata,  se  paterno  salva  reddit  littori 
laetaque  advectas  remoto  a  sole  merces  explicat. 

i56Hactenus  tuae  favente  cymba  vitae  numine 
prosperum  sulcavit  aequor,  lapsa  tranquillo  salo: 
iamque  spes  blandae  quietis  te  fovebat,  otium 
poUicens  et  dulce  longis  praemium  sudoribus, 
quando  inexspectata  duro  saeva  stridens  impetu 

leoobruit  procella  puppira,  iam  propinquam  portui, 
naufragum  minitata  fatum.    Sed  fidelis  arbiter, 
qui  tenens  clavum  gubernat  fidus  arctoam  ratem,     . 
ille  Gastoris  gemellum  sparget  antennis  iubar 
et  tua  ad  desideratum  vela  flectet  alveum. 

165     Quin  et  idem  rector  orbis  Danici,  diis  aemulus, 
non  suo  tantum  favore  te  beabit,  quam  diu 
quantulum  est,  quod  restat  aevi  transigis,  sed  insuper 
in  tuum  gnatum  refusam  prorogabit  gratiam, 
et  sereniore  vultu  vota  nostra  comprobans 

170  largietur,  ut,  tibi  cum  fila  rumpet  Atropos, 
filius,  tuae  a  iuventa  cultor  artis  sedulus, 
in  professorum  cathedra  sedeat  et  subselliis, 
sicque  seriem  prosequutus  ordinis,  non  degener, 
quem  pater  tenuit,  eundem  filius  teneat  locum. 

175  Non  quidem  peregrinus  ille  est  aut  ab  aliis  advena, 
ipsius  quod  vos  parentes  estis,  huc  venit  locis; 
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sed  solum  natale  sibimet  esse  gaudet  Daniam: 
estque  Sorani  lycei  prima  proles  omnium^ 
quos  Batu  foecunda  largo  protulit  academia. 

180  Eins  ergo  aequaeva  gestans  nomina  incunabulis, 
patriae  ins  singulare  civitatis  expetit. 
Sic  noYOS  succrescit  alta  sarculus  sub  arbore, 
pallnlans  radice  firma,  seque  in  auras  exserit: 
qnae  bipennis  cum  vetustum  caudicem  ceciderit, 

185  facta  tunc  arbos,  paterno  stat  solo,  et  magis  ubere 
foeta  ramo,  dulciores  fronde  fructus  partarit. 

Hoc  tabellis  rex  benignus,  hoc  ratuin  faciet  manu. 
Surge  laetusl    Dia  magni  fida  regis  corcula, 
inditi  heroes,  patronos  iure  quos  merito  colis, 

190  hi  tibi  sternent  faventes  semitam  internuntii, 
qua  tua  haec  notanda  cbartis  commeet  Querimonia, 
reglos  visura  vultus  et  repulsam  nesciens. 

Fatus  haec  Apollo  nocti  se  profnndae  miscuit. 
Daphnorinus  spe  referto  gestiens  solatio 

195  et  sacro  motus  furore,  non  tulit  silentium, 
sed  torum  domumque  tali  concitavit  iubilo: 

Friderice  rex,  avitae  splendor  et  fax  gloriae, 
regiae  virtutis  haeres,  sancta  cuius  comitas, 
soda  maiestatis,  t)mne8  orbis  illustrat  piagas : 

20OefiSce,  ut  benignitatis  aureum  solitae  iubar 
in  tuum  radiet  clientem,  iam  tenebris  obsitum, 
ut  senex  aegerque  dura  Sorte  pressus,  nunc  velut 
pallido  revocatus  Orco,  dormientem  suscitet 
in  tuas  laudes  Camoenam,  et  gloriosi  nominis 

205pergat  hoc  sonare,  Fama  praecinente,  encomium: 
Qui  prius  dux  Fridericus  Daphnorino  ostenderat 
Signa  multa  et  ominosa  regiae  clementiae, 
ille  nunc  rex  Fridericus  pristinae  olim  gratiae 
iamque  maiestatis  ipsi  grande  monumentum  addidit. 
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NIES  VPST AFFERDE  KOSTE-  OFT  HÖGEVASKEN,  VAN 
OLEM  TÜGE  TOHOPE  SAMLET  VAN  DOMINUS  VIR 
FORCIPIÜS. 
'      1636.    Septb.  26. 

Ja,  warumb  schol  ek  nich,  herr  brögamb,  jnw  to  ehre» 
up  juwem  köstedach  een  vask  of  twe  verehren? 
Darmet  bin  ek  nich  karg  een  ele  dre  of  veer 
umb  nichs  an  wedder  nichs  to  meten  un  noch  mehr: 
5  ek  darf  jo  minen  kop  daromb  nicht  veel  tobraken, 
ek  kan  se,  Got  si  dankl  jo  ane  schwetent  maken. 
Is  yaske  schmeen  kunst?    So  bin  ek  wol  een  man, 
de  vor  den  störten  krank't  een'n  hupen  wisheit  kan. 
Ek  Yfil  up  juwer  kost  de  gave  willig  bringen, 

10  un  schal  mi  kuem  een  wort  ut  miner  feder  springen, 
dat  nich  is  recht  geklembt,  dat  nich  so  temlik  geit 
an  na  des  rimes  art  bi  sinem  nachher  steit. 
Ek  hebbe  doch  wol  ehr  vor  Bavias,  dem  hasen, 
in't  niegeschneden  reit  heel  fin  un  hübsk  geblasen, 

15  dat  Coridon  gefil.  —  T  is  noch  nich  alles  doet, 
of  ik't  twar  lange  tid  umbsüs  verhelen  moet.  — 
Wo  menches  kerels  lof  wer'  mit  dat  Uf  verdorven 
wo  vele  weren  wol  heel  ungerömet  storven, 
wer  icker  nich  gewest?    Dat  schriven  was  min  dohn: 

20  de  narren  kregent  gelt,  ik  idel  spot  to  lohn. 
Wo  menche  leve  bruet  wer  ane  vask  todrQcket, 
wen  he  den  köstebreef  nich  hadde  mi  a4)lücket? 
Wo  lavde  he  den  oft  ut  falskeit  mine  kunst  1 
Sin  laven  was  bedroch,  venin  was  sine  gunst. 
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25  Ek  wil  juw  noch  wol  eens  veel  dumme  kerels  nömen, 
de  vor  den  leiven  vask  as  vor  de  sfike  schrömen 
un  sin  doch  heel  vorbrüet  mit  miner  fantasie; 
se  willen't  sin  alleen  un  is  doch  nichs  darbi. 
Wo  schol  ek  den  nich  ok  van  juwem  böge  schriven 

30  un  bi  dem  köstebreef  wat  schlaeplos  liggen  bliven? 
Ek  wil  juw  ehrlik  sin  to  willen  averal; 
,     doht  gi  so  wol  nn  segt,  worvan  ek  dichten  schal! 
Wat  schal  ek  in  den  rim  vor  nie  saken  flicken, 
de  sik  nich  unbequemb  up  juwer  leefte  schicken? 

35  Pe  veelheit  is  to  groet,  de  alle  dage  schrift, 
so  dat  neen  enig  wort  verschwegen  vor  mi  blift. 
Wo  lang  is't  wol  gesegt,  wo  oft  is^t  wol  gesungen, 
dat  Adam  utet  land,  ut  nier  erd'  entsprungen? 
Wol  heft  et  nich  gehört,  wo  use  Herr  Oot  quamb 

40  un  in  de  kloke  band  den  beten  erde  namb, 
worut  de  erste  va'er  bloetnaket  is  gebaren, 
do  noch  neen  fhiwe  was,  der  he  sik  möchte  paren; 
do  noch  dat  erste  loef  neen  mal  verwelket  was, 
un  lag  dat  junge  veh  in't  friskgewussen  gras? 

45  Wo  sik  de  junge  kerl  heft  schmartHk  mOten  plagen 
straks  in  de  erste  tid,  straks  in  den  starken  dagen, 
intmidden  van  der  lust,  dewil  he  schleep  alleen, 
un  hadde  nemand  mehr  den  ga-lof  mit  geroeen? 
Et  was  em  alto  suer  so  levelos  to  leyen, 

5obet  em  de  leive  6ot  de  fruwen  heft  gegeyen. 
Dar  leep  he  ane  sik  un  sach  den  hemmel  an, 
dat  meer,  dat  nie  gras,  dat  nichtes  helpen  kan. 
De  grote  leivesschmart  bracht  endePk  en  to  schlapen 
do  brak  de  leiye  Oot  den  beten  lichnamb  apen 

55  un  krech  de  ribbe  her  recht  midden  ut  sin  lif ;  • 
et  foerdel  fink  he  an:  sfle,  dar  quamb  Adams  wif. 
Ja,  Adam  ist  erwakt  un  heft  sin  kind  gerömet, 
se  straks  sin  beste  hart,  sin  uppentholt  genSmet 
Dar  gink  Adam  in  den  wisken, 

eogink  mit  Eva  hen  to  fisken, 
gink  mit  Eva  to  spasseren 
na  de  vagel,  na  den  deren, 
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de  dar  flogen,  de  dar  lepen, 

de  dar  stunnen,  de  dar  schlepen. 
65  Hier  wafi  freade,  dar  was  singen, 

hier  was  dansen,  dar  was  springen, 

hier  was  pipen,  dar  was  drflcken, 

hier  was  striken,  dar  was  plücken; 

plücken,  as  de  leevkens  plechten, 
70  de  sik  an  enander  flechten. 

Jüchen  was  et  in  den  katen, 

lachen  was  et  upper  Straten; 

speien  was  et  bi  den  tünen, 

pralen  was  et  in  den  schünen: 
76idel  freade  averal, 

idel  lust  und  wolgefal. 
Dat  was  een  körte  lust,  do  gink  de  jamer  an: 

se  eten  van  der  frucht  an  mosten  flaks  darvan. 

Va'er  Adam  sik  verkroep,  mo'er  Eva  lag  bedrövet, 
80  dat  se  der  schlangen  so  verstandelos  gelOvet 

Dar  gink  dat  plögen  an,  dar  was  't  nich  alto  goet, 

as  Adam  groef  dat  land  und  at  dat  sorgenbroed. 
Hier  was  idel  schweet  an  plagen, 

idel  karmen,  idel  kitten, 
85  idel  jamer,  idel  noet, 

idel  starven,  idel  doet 

Adam  staek  in  dusent  lasten 

umb  dat  nie  appeltasten, 

kreech  an  bant  sik  wat  vor't  lif ; 
gotrarig  was  dar  man  an  wif. 

Dar  fink  Gain  an  to  ropen, 

dar  fink  Abel  an  to  lopen, 

dar  fink  Cain  an  to  sdüahn, 

Abel  mast  tom  grave  gähn. 
96  Dar  fink  Adam  an  to  kiven, 

dar  kan  Eva  nargens  bliven. 

Eva  fink  to  hulen  an; 

Gain  floeg  an  streek  darvan. 

Alle  morgen,  alle  standen 
loohebben  se  ni  crües  gefuttden;  ^ 
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bi  dem  schweten,  bi  dem  flit 
was  verschwaren  ere  tid. 

Wol  dusent  sunt  er  west,  de't  altomal  gescbreveD} 
war  Adam  an  sin  schat  so  lange  sfint  gebleven, 

105  wo  se  sik  na  dem  fal  verholen  in  er  pin, 
bet  se  den  ersten  weg  der  weit  gefaren  sin; 
wo  se  de  hunger,  frost,  dat  schwäre  crües  toplaget, 
wo  se  de  kinnertucht  un  sülk  tüch  mehr  tonaget, 
dat  mennich  minsk  gesegt:  dai  frien  is  ein  stand, 

no  darvan  de  leive  Got  af tagen  heft  de  hand, 
bet  endlik  in  de  weit  is  Gades  söhn  gekamen 
un  heft  der  minsken  last  mit  hupen  weggenamen. 
Wo  de  nu  idel-framb  gesegnet  fruw  un  man, 
ward  fast  up  jeder  kost  mit  klumpen  schreven  an. 

115  Dar  gink  de  frame  Got  dörch  alle  Jöden-straten 
un  wul  de  grote  macht  gern  sehn  un  spöreii  laten: 
de  weren  alto  bös  un  fragden  nichs  dama, 
neen  minsk  namb  Gades  hand  un  segen  mee  to  ra. 
Wo  he  nu  unnerdes  na  Gana  is  gebeden, 

120  wo  dar  de  leive  möim'  is  to  dem  Heren  treden 
un  aver^t  drinken  klagt:  is  alles  algemeen 
un  mag  men  alles  dat  up  allen  kosten  sehn. 
Wen  ik  et  recht  verstahn,  wen  ik't  recht  hebbe  lesen, 
so  sind  na  Joden  art  sös  kruken  dar  gewesen, 

125  mit  water  utgefült  bet  baven  to  dem  rand; 

dat  water  bald  was  win  dorch  Gades  milde  hand. 
A,'t  was  een  gojen  drunk,  een  winken  recht  to  laven, 
de  aller  gaste  leed  un  schwermoet  hübsk  verschaven. 
Do  schal  den  ersten  dans  Sönt  Peter  hebben  dahn, 

130  as  em  van  düjem  drank  dat  hart  anfing  to  schiahn. 
Wol  heft  et  nich  beklagt,  wo  Jacob  heft  gedenet, 
ehr  he  eens  Lea  kreech,  do  he  doch  Rachel  menet? 
Na  dremal  söven  jähr,  och,  leive  lange  tid! 
Word  he  mit  knecht  un  magd  des  bösen  Labans  quit. 

135  Een  anner  hundert  mal  van  Sara  heft  geschreven, 
den  fruwen  inner  eh  ein  evenbild  to  geven. 
Wol  heft  ok  nich  gehört,  wo  't  Jacobs  moimen  gink? 
Se  fil  vam  esel  af,  as  se  den  man  entfink. 
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Wo  oft  18  wol  de  lost,  de  bdse  lost  yerschwaren, 

I40darddrch  de  Phrygerstad  heft  aUen  pracht  yerlaren? 
Dat  ganze  Grekenland,  dat  ungeschlagen  heer 
lunb  ener  frawen  branst  greep  ftrig  tom  geweer. 
Fast  nmb  verbaden  last  ligt  Sodom  ganz  verstöret^ 
ok  wo  de  frame  Loth,  noch  dranken,  is  beddret» 

146  do  he  floeg  nt  der  stad,  de  längst  van  vfler  nn  pick 
verbrennen  sach  de  list  der  bosheit  nn  eer  strick. 
De  pawst,  de  dumme  pawst  heft  dfljen  stand  verbaden, 
darumb  is  he  ok  oft  mit  Scheltwort  heel  beladen. 
Wo  oft  is  em  gesegt  im  kostbreef  apenbar, 

160  dat  he  in  dfijem  pnnct  den  ehstand  altogar 

gering  un  weinig  holt!    Wo  ward  he  noch  toplficket, 
wen  em  de  Unverstand  ward  dagliks  vorgerficket, 
dat  he  de  leive  eh  so  scbaemlos  man  verachtl 
He  heft  so  menchen  kerl  tor  horerie  gebracht 

156  Wat  is  van  leves  kraft  un  arbeit  nich  geklaget? 
Wol  heft  et  nich  gehört,  wo  vormals  sik  gewaget 
Leander  in  der  see,  ehr  he  to  Hero  quamb 
un  vor  de  schwäre  last  een  levesanblick  namb? 
Wol  kent  de  Jason  nich?    Wo  oft  is  wol  geschreven, 

leowat  du  dorch-dine  kunst,  Medea,  hefst  bedreven? 
Wat  is  van  Pyramus  un  Thisbe  nich  gesegt? 
Wol  weet  nich,  wo  dat  Mars  de  Venus  leven  plegt; 
wo  he  na  allem  strit,  na  hundert  groten  krigen 
fast  ane  schilt  un  schwort  vor  Venus  Stil  moet  schwigen? 

186  He  balge,  wo  he  wil,  he  prale,  wo  he  kan: 

wen  he  bi  Venus  kümpt,  so  is  he  nich  mehr  man. 
Och  Phillis  is  gemeen  un  al  dat  schepker  singen: 
wo  wold,  wo  busk,  wo  feld  un  alle  wisken  klingen, 
Gupido,  wen  du  kumpst.    Van  Venus  dusentmal 

170  de  rime  sin  gewest  un  erem  hemmelsael. 
Van  dat  klagen,  van  dat  ropen, 
van  dat  wenen,  van  dat  lopen, 
van  dat  lachen,  van  dat  singen, 
van  dat  danzen,  van  dat  springen, 

175  van  dat  wachten,  van  dat  spreken, 
van  dat  ringen,  van  dat  steken, 
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van  dat  wrösseln,  van  dat  schmiten, 

van  dat  licken,  van  dat  biten, 

van  dat  Sitten,  van  dat  töven, 
leovan't  erfreuen,  van't  bedröven, 

yan  dat  flöken,  van  dat  kiven, 

van  dat  gähn  an  wedder  bliven, 

van  dat  luren  vor  der  dör, 

ehr  de  deren  kumpt  hervor; 
185  van  de  pötte,  van  de  pannen, 

van  de  kruken,  van  de  kannen, 

van  dat  wasken,  van  dat  stiven, 

van  dat  kind-  un  fruwgeriven, 

un  wat  al  darto  gehört, 
190  ehr  men  recht  den  ehstand  fSrt, 

is  alles  al  gesecht,  is  alles  al  geschreven 

vam  ersten  Adam  her  un  aller  minsken  leven, 

herr  brögamb,  bet  to  juw,  dar  gi  na  fanget  an 

un  wilt  eens  juwe  macht  bewisen  as  een  man. 
195  Drumb  gevet  mi  verlöf :  'k  weet  niehtes  mehr  to  bringen, 

'k  weet  niehtes  in  den  rim  van  beter  tflch  to  dwingen. 

De  annern  hebbent  secht,  wat  bös  is  an  wat  goet 

un  alles  wat  een  man  an  frawe  weten  moet. 

Nu,  nu  to  gojer  lest  wünsk  ik  doch  Gades  sogen, 
200  de  falle  aver  juk  as  een  recht  fruchtbar  regen 

un  decke  hues  an  hof,  erfreue  fruw  un  man, 

bet  dat  de  hemmellast,  de  grote  dach  brikt  an! 

Herr  brögamb  1  unnerdes  moet  gi  juk  hflbsken  schicken 

un  in  dat  leive  net  fin  süverliken  flicken: 
205  so  kann  et  aver'n  jähr  mit  Gades  hülpe  schehn, 

dat  gi  van't  nie  wark  ok  nie  vasken  sehn. 

Süe,  eens  schleek  ball  vorbi.  Eens  hadd'  ek  ball  voirgeten, 

dat  gi  doch  sunnerlik  vor  anner  tüch  scholt  weten: 

och  nemet  mit  verstand  dat  leste  vanner  bruet, 
210  —  dat  raed  ek  as  een  fründ  —  süs  blift  juw  crües  nich  ut 

Wo  se  de  manheit  helt,  so  iset  spiel  verlaren: 

so  möge  gi  den  pels,  se  mag  de  broek  verwaren. 

Drumb  nemet  juk  in  acht  un  stelt  juk  wislik  an, 

so  blift  se  leve  fruw  an  gi  blift  leive  man. 
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n. 

KÖSTBOOKSBÜDEL. 

1656.    Jun.  2. 

Wen  80  schal  mit  bedacht  ^at  leves  vor  sik  gähn, 
80  fangt  de  kindertreck  den  ersten  nptog  an: 
da  müt  de  arme  knecht  wol  springen  dörch  de  hekel, 
baH  is  he  alto  blöd,  ball  is  he  gar  een  rekel, 

5  ball  is  he  gar  to  kleen,  ball  is  he  gar  to  old, 
ball  ok  mch  frowenleef,  ball  een  versapen  bold. 
Ball  is  de  deren  jnng,  ball  is  se  gar  to  licht, 
ball  em  nich  bds  genog,  ball  dögt  de  frflnde  nicht. 
Ball  gabt  de  stemmen  hier:  em  is  al  mehr  gebaden, 

lohe  het  der  wege  twe,  he  kan  ahn'  er  wol  raden; 
ball  gaht  de  stemmen  dar:  dat  wer  jo  wol  een  snack, 
wi  sind  jo  wol  so  goot  as  dar  dat  kipperpack; 
wo,  miner  sflster  is  de  kop  wol  veel  to  dul, 
dat  se  em  vor  de  dör  de  dochter  setten  schul! 

15  ün  also  mflt  dat  wark  up  worden  bliven  stahn 
nmb  man  to  weten  erst,  oft  it  wol  sül  angahn 
nn  dabeneffen  ok,  wen  noch  wat  andre  gecken 
dat  oog  hier  hedden  her,  se  dardorch  aftoschrecken. 
Indem  na  so  dat  wark  ligt  in  der  heemlichkeit 

aonn  man  nich  weten  kan,  oft  it  noch  vor  sik  geit, 
so  mflt  dem  köster  ok  dat  sine  werden  geven. 
Da  ward  een  zedelken  ganz  unbekant  geschreven, 
dat  mflt  des  morgens  hen  to  fifen  eft  to  sössen 
dorch  een  old  regenkleed  so  wat  van  roden  vössen. 

26  To  bidden  ward  beehrt  vor  ene  ehesake, 
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darin  gehandelt  ward,  dat  de  tom  stände  rake. 
Dat  steit  so  jähr  un  dag,  un  müt  he  undertüsken 
de  deren  spreken  nich  noch  geven  er  een  küsken, 
noch  krigen  bi  der  hand,  noch  so  eenmal  togrinen, 

3oeft  wenken  mit  dem  oog,  eft  maken  süs  wat  minen. 
Booksbüdel  het  dat  al  bi  groter  straf  verbaden: 
de  menet  alletid,  man  wil  strax  ale  braden. 
Wen  nu  dat  leve  ding  den  endlik  is  g^slaten, 
so  müt  man  allererst  davor  ok  danken  laten: 

35  een  rosenabel  ward  hübsch  apenbar  gesent, 
up  dat  een  jeder  ja  de  bruet  un  brögam  kent. 
Darup  so  holt  man  löft  un  luert  van  allen  siden, 
oft  he  un  se  sik  6k  wol  mög't  tosamen  liden; 
oft  he  er  ok  tosprikt  un  legt  er  ok  wat  vor 

40  un  faret  mit  er  ut,  eft  steit  wat  vor  der  dör; 
oft  se  em  ok  tolacht,  oft  se  ok  heemlik  lipet 
un  smit  de  nese  up,  wen  he  se  wor  ins  pipet; 
un  ward  dar  altomal  heel  flitig  acht  up  geven 
un  van  den  frowens  ok»  to  protokol  geschreven. 

45  Dama  kumpt  Schlabbertrin,  da  kumpt  de  lütke  Beke, 
de  ole  Ilsebe  mit  e'er  rügen  keke 
un  so  veel  wiver  mehr  un  sprekt  van  groten  streken: 
de  ene  de  kan  düt,  de  ander  dat  utreken, 
wat  all  er  mannes  doch  van  niewen  könt  upbringen 

50  van  munstem  un  fazun,  van  Mmbden  Wunderdingen, 
wat  se  lest  düssem  hebt  vor  enen  hoetband  maket 
un  alles  kedenwis  dorch  bunte  knöpen  haket; 
wat  se  lest  wederumb  vor  keden  hebt  erfunden, 
un  wo  se  de  ok  wol  noch  groter  maken  künden; 

55  wat  se  dem  brödigam  lest  van  kopper  heft  gegaten, 
dat  doch  nich  anders  heft  als  wer'  it  gold  gelaten, 
wo  se  den  alles  ok  nich  schwär  van  gold  verkopen, 
oft  schon  dat  makelohn  dremal  so  hoch  deit  lopen. 
Wo  se  de  pilse  könt  so  eng  tosamen  fissen, 

60  dat  ok  de  junfer  sülfst  dardörch  nicht  könne  pissen ; 
wo  se  de  mutzen  könt  vam  brögtunsbüdel  maken 
un  also  sparen  da  een  quarteer  golden  laken. 
Wo  se  de  röskens  plegt  als  stiften  uptorien, 
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dat  knüppels  ok  so  stief  als  een  paar  hörner  flien, 

65  wo  se  am  wambse  könt  den  kneep  wat  höger  geven, 
wo  se  en  ok  wol  könt  hen  up  de  titten  heven. 
Wo  se  wat  dicker  nu  de  Constantinken  stoppen 
im  wo  se  sfls  noch  könt  de  blinde  weit  wat  foppen. 
Wo  se  dat  bruetbed  könt  mit  sülkem  vordeel  leggen 

70  an  vor  de  töverie  abra  katabra  seggen; 
wo  88  den  brödigam  nn  ok  de  dumme  deren 
ut  der  practike  wat  hübsch  können  informeren. 
In  summa,  wo  man  schal  geschwinde  leren  schlapen 
un  up  den  leven  Got  un  sinen  segen  hapen. 

75  Wo  se  der  moder  hebt  tor  hochtid  upgewaret, 
als  de  tom  drfldden  mal  sik  wedder  het  geparet. 
Wo  se  ok  alletid  tom  kosten  ward  bestelt 
un  alle  dinge  weet  un  föddert  weinig  gelt; 
wo  se  so  mannig  warf  er  twiskendragen  heft 

80un  er  ok  altomit  so  een  clisteer  geset. 
Wo  dat  er  frame  man  so  goet  it  altid  menet, 
wo  he  vor  kutscher  heft  bi  erem  vader  denet, 
un  wat  dar  süs  noch  mehr  van  unden  un  van  baven 
vor  grote  qualitet  een  jeder  weet  to  laven. 

85    Man  undertüsken  müt  de  brögtun  mores  leren, 
wo  he  wil  sin  person  den  frowens  commenderen; 
da  müt  de  leve  Jost  man  alltid  spreken:  ja! 
un  wat  de  frowens  segt,  hübsch  seggen  achtema. 
De  frowens  krömet  in,  up't  gelt  löpt  alles  ut, 

90süln  se  em  trecken  ok  vam  live  ganz  de  hut; 
de  Staat  müt  holen  sin,  so  segt  de  leve  frowen, 
sült  velen  ok  hema  to  Altna  ins  berowen. 
Lest  het  de  brödigam  dat  dink  so  hoch  gedreven, 
gi  sünd  jo  wol  wat  mehr  umb  juw  vor  em  to  geven; 

95  lest  het  de  Sünter  Glaes  to  sinen  hochtidehren 
wol  vertein  dusent  mark  hübsch  möten  her  spenderen. 
Wat  wil  den  wi  nich  doon,  wi  sind  van  andren  lüden: 
wo  düvel  sol  wi  uns  van  enen  laten  brüden? 
Gi  könt  jo  gelt  genog  da  van  den  Joden  halen 

100  un  dörft  man  acht  procent  vam  ganzen  jähr  betalen. 
Wat  sind  doch  acht  procent?    Dat  is  jo  kene  sake, 


110  NIEDi2ti>£VISCHS  SATTBISGHE 

dat  man  dar  wörde  van  an  noch  yed  wond^  make. 
Man  undertüsken  geit  de  brögamsaven  an, 
up  dat  düt  leve  paar  towilen  sehnabekt  kam 

105  Dat  is  fleeschdagewark,  da  man  so  müt  hanteren 
un  düsse  junge  lüdde  dristigkeit  wat  leren. 
Un  oft  de  brödigam  wol  ungebeden  kerne 
un  so  dat  brögamsrecbt  i».  dciige  to  sik  neme, 
so  müt  de  bruetmagd  doch  erst  jegea  dissen  heren 

110  mit  enem  groten  semp  lang  her  comptem^iteren 
un  bidden,  dat  he  wil  doch  hübsch  bi  tiden  kamen: 
wo  dat  de  bruet  vorlangt  to  speien  wat  tosamen. 
Da  geit  it  lustig  an,  dar  wer  veel  van  to  ai^en, 
wen  man  dit  altomal  so  dütlik  slü  utleggen. 

115  Geit  he  vor  morgen  w%,  so  müt  de  fide  deef 
dat  hören  averal,  he  hedd'  de  bruet  nieb  leel 

Wen  den  de  tid  nu  kumpt,  de  kost  recht  antogeven, 
so  fangt  de  frowens  an  den  steert  wat  hoch  to  dregm; 
da  geit  dat  schnacken  an,  dat  kiven  an  dftt  flOken, 

120  een'  jede  wil  de  lues  in  der  pikba^e  soken. 

De  junfer  müt  vor  bruet  tor  karken  dremal  gakn, 
wil  de  vulkamenheit  in  dreea  d^it  bestahn. 
De  upsicht  het  bi  er  een'  van  den  nSchsten  fronen, 
dem  brögam  wilt  se  ok  nieh  in  der  karke  trow^n.. 

125  Da  geit  se  stemmig  hen  mit  erem  balseband 
un  grote  keden  an  un  so  wat  um  de  band. 
De  pils  müt  sammit  sin  un  waird  süs  nich  gediagen 
als  düsse  körte  tid;  da  müt  der  wulkeiduragea 
ok  Wesen  twe  dre  stieg',  umb  enen  man  to  fiaden, 

ISO  de  sik  hübsch  bagenwis  let  an  dem  wambse  binden. 
So  müt  de  heuken  ok  bi  siner  wise  hliven, 
sül  he  dat  vörhöft  ok  entwei  in  stocken  riven^ 
De  plate  müt  man  sin  van  sös  eft  söven  folen, 
dat  he  dat  schrörhol  kan  so  even  man  toholen. 

185  De  balseband  mut  ok  glik  als  den  rechten  hondw 
fin  breet  herumb  den  hals  da  weaen  angebuadea: 
da  geit  dat  drücken  an  un  ward  der  lev€Q  bciwt 
terfillet  un  terhacht  de  wiUe  dünne,  huet; 
ua  sül  ok  gar  darup  de  haLva  schulder  gahiB, 
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140  so  müt  de  lere  bruet  doch  alles  dit  utatahn, 
im  dörft  de  brödigaln  dar  nichtes  wedder  s^gen, 
he  müt  noch  sülvest  ok  de  plasters  darup  leggen. 
Den  waren  ok  de  scho  noch  höger  afgeset, 
dat  nich  de  brödigam  veel  bücken  nödig  het: 

145  dre  paar  de  gabt  darto,  wen  se  tor  karken  geit, 
dat  veerde,  wen  se  nu  dat  volk  upschriven  deit, 
dat  föfte,  wen  se  schal  hen  to  dem  schemel  gähn, 
dat  söste,  wen  da  schal  dat  danzen  üangen  an; 
noch  een  paar,  wen  se  schal  hen  na  der  karke  schliken 

150  tom  ersten  na  der  kost  un  laten  sik  bekiken; 
noch  twe  dre  paar  darto,  wen  se  wor  in  der  hast 
vor  bruet  eft  junge  frow  ins  müste  gähn  to  gast 
un  wat  des  tüges  mehr,  dat  tor  utstüer  gehöret, 
als  de  booksbüdel  dat  bi  sik  im  munde  föret. 

155  Da  holt  man  altomit  so  den  geheimen  raet, 

da  kampt  de  fröwens  hen  de  van  dem  ersten  grad; 
da  geit  de  wisheit  an,  da  ward  al  upgegeven, 
wat  se  belevet  hebt  in  erem  ganzen  leven, 
wat  se  dem  brödigam  möt  vor  leviten  lesen, 

160  wen  he  wor  wul  villicht  wat  alto  sparsam  wesen; 
wo  veel  man  mandelmoos  doch  müt  herummer  schicken, 
wo  doch  eenhundert  pund  darto  so  weinig  klicken, 
wo  doch  de  junge  lud  so  sehr  nich  möten  dingen, 
wo  se  dat  leve  gelt  möt  under  lüde  bringen, 

165  wo  man  kriegt  sülvertüg  un  so  veel  tafellaken 
un  wat  tor  koke  hört  un  to  de  spis'  to  kaken, 
wo  man  de  krönen  müt  un  deel  un  finster  schüren, 
wor  man  de  diske  müt  un  stöl  un  benke  hüren. . 
Wat  al  vor  £rowens  möt  dat  volk  mit  helpen  schriven, 

170  un  oft  des  avends  ok  se  möt  tor  maltid  bliven: 
den  wo  de  brödigam  nich  is  van  den  studeren, 
müt  man  den  frowens  dar  een  klene  kost  spenderen. 

De  rest  ja  nu  de  kost,  da  geit  dat  flien  an: 
de  da  braf  schölen  kan,  dat  is  de  beste  man. 

175  Da  müt  de  bruet  dat  hüs,  de  brögam  vor  de  heren 
mit  aller  tobehör  de  dönse  hübsch  staferen. 
De  ruUe  de  mut  sin  mit  golden  posimenten 
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un  da  dat  wapen  in  mit  andren  complimenten; 
een  tresor  mut  da  sin  gestellet  bi  den  aven, 

180  de  glase  möten  sin  up  golden  f5te  schraven. 
De  kannen  up  de  mood,  mit  so  veel  soltevaten, 
de  se  so  hus  bi  hus  tosamen  bidden  laten; 
salveten  sünd  alleen  man  up  der  heren  di^en, 
de  junfem  mögt  de  band  in  ere  hembde  wisken. 

185  ün  sOl  de  wand  ok  sin  da  wesen  hübsch  un  fin, 
mot  allenthalven  doch  wat  schulske  deken  sin. 
Een  mester  müt  bi  em  van  ceremonien  stahn, 
dat  he  nich  wider  kan  als  de  booksbüdel  gähn. 
Den  kumpt  de  grote  raet  ok  wederumb  tosamen 

190 un  snacken,  wo  se  wilt  to  de  dre  dänze  kamen: 
wol  al  tom  ersten  danz  de  stive  bruet  henforet 
un  wat  van  erer  sid'  vor  firünde  darto  höret, 
un  wol  den  ok  dama  is  van  des  brögams  fründen; 
wo  se  een  jeden  grad  der  fründschop  wilt  erkünden, 

195  wen  se  tom  lesten  man  doch  endlik  brüken  könt, 
wo  se  vam  enen  hier  ball  to  dem  andern  rönt 
un  wat  des  tüges  mehr  van  groter  importanz 
in  raet  gedragen  ward  van  düssem  leven  danz. 
Wen  den  de  gaste  sünd  nu  endlik  angekamen 

200un  de  tid  is  herbi  umb  geven  se  tosamen, 

so  fangt  dat  schwärmen  an  un  geit  in  floribus  ^ 

un  speiet  David  up  mit  den  kantoribus. 
Da  kumpt  de  schemel  her,  da  geft  de  frowens  acht, 
oft  ok  de  brödigam  eft  bruet  wat  lustig  lacht, 

205  oft  se  ok  waren  bleek,  oft  se  ok  etwas  beven: 
de  dat  am  meisten  deit,  de  wil  nich  lange  leven. 
Wen  nu  de  brödigam  ward  föret  to  der  bruet, 
müt  he  al  reverenz  up  eenmal  geten  ut, 
un  wen  de  preester  segt:  Hans,  umli  du  mu  dütmekei^f 

210  müt  he  fin  kort  dama  dat  Jawort  sachte  spreken, 
dat  ok  de  düvel  sülfst  it  nich  recht  könne  hören, 
wen  he  dat  gode  wark  wor  gerne  möchte  stören. 
Wen  it  kompt  to  dem  rink,  müt  he  wol  averreken, 
dat  he  en  krige  jo  am  veerden  finger  steken. 

215  Den  müt  de  brögam  ok  nich  drinken  alto  vaken, 
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up  dat  he  sik  sich  kan  wat  alto  lustig  maken. 
Wen  he  gedanzet  heft,  müt  he  een  betjeii  bliven 
un  snacken  mit  der  bruet  un  so  wat  korzwil  driven 
un  reden  mit  er  af,  wo  eme  ward  so  bang, 

220 wo  em  de  leve  tid  doch  ward  so  schrecklich  lang; 
wo  se  so  möde  sind,  wo  se  jo  beter  deden, 
wen  se  sik  uuvermarkt  man  hen  to  bedde  leden, 
un  wat  dar  mehr  tohört  de  bruet  to  overreden, 
dat  se  doch  heemlik  wil  mit  em  bi  siden  treden. 

225  Doch  helpt  dat  alles  nich :  wen  schon  vor  föftig  jaren 
vor  unser  moder  tid  de  bruet  al  wer  gebaren, 
so  müt  dat  heten  doch,  dat  se  nicht  gerne  geit, . 
un  wat  se  gerne  deit,  doch  dat  ungerne  deit. 
Da  kampt  de  frowens  erst,  umb  wisheit  antoplegen 

230  un  so  noch  twe  dre  stund  de  bruet  wat  hentohegen, 
bet  dat  de  brödigam  van  sinem  langen  hapen 
un  groter  ungedult  ist  endlik  togeslapen. 
Da  kampt  de  frowens  den  un  fort  de  bruet  heran, 
lehrt  der  wat  lections  und  gabt  darmit  darvan. 

235 Dat  is  de  uptog  hier:  wen  ener  denkt  to  wiven, 
de  wat  verstendig  is,  mag  lever  leddig  bliven. 

Dit  hebt  dre  frowens  sülfst  mit  enem  man  geschreven, 
umb  dit  der  jungen  weit  alhier  to  lesen  geven. 
De  de  poeten  kent,  de  wil  doch  stille  swigen, 

240  süs  schal  de  düvel  en  bi  siner  nese  krigen. 


Lanremberg. 
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ni. 

SCHÄFTIGE  MARTHA, 

DAT  IS,  EENTFOLDIGE  BESCHRIVING,  WO  IT  MIT  DEM 

HONIGSÖTEN  FMEN  VOR  ÜN  BI  DER  KOST  TOGETT, 

DORCH  JECKEL  VAN  ACHTERN,  HERR  ÜP  LIK. 

vor  1657. 

Help  Got,  wo  geit  it  to,  wat  is  dar  al  to  kaken, 
wen  sik  een  kerel  ins  wil  bi  een  fruwe  makenl    . 
Wat  is  dar  al  to  dohn,  wen  ene  ripe  deern 
schal  van  der  möfaen  titt'  sik  hen  tom  manne  kehrni 
6  Wat  bebb't  de  fruwens  hild!    Wol  vif  un  twintig  lopen 
un  dortig  schuven  na.    Wat  is  dar  al  to  kopen 
van  allerlei  behoof  to  disser  groten  ehr! 
De  schnider  kümpt  voran,  het  fardig  sine  scheer' 
un  schweret  bi  dem  tweern,  bi  nadel,  preem  un  elen, 

lodat  he  nich  wil  der  bruet  van  crem  tage  Stelen 
so  veel  as  in  sin  oog  kan  gähn.    De  kramer  steit 
vor  siner  bood'  un  stii,  wo  he  vöraver  geit. 
He  sprikt  en  fründlik  an:  hört  meister,  bi  miner  trutoenl 
ik  hadde  noch  wol  foat  vor  disse  junge  fnnoen: 

16 ik  hebbe  frische  ioaar.     Seht,  is't  nich  superfin? 
Wo  kan  een  sammii  doch  van  blomen  schöner  sin? 
Wat  ioil  gi  vor  coleer?  —  Ei,  frufoCy  sii  gebeden 
un  kämet  hier  in't  licht  u>at  nöger  her  getredenl 
Beseht  de  farven  recht  l    Seht,  dat  is  columbin 

20  un  dat  is  incarnat!    Seht,  hier  is  iristmenin 

un  dar  is  blömerant!    Doch  juw  mag  u)ol  vor  allen 
coleer  de  müsch,  de  roi,  de  naccarra  gefallen. 
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£1,  leset  doch  u>ai  uti    tk  geve  goden  koap; 
geuHs  na  HÜkem  füg  i$  vaken  groten  loop. 

25  Tf«  noch  nick  lang,  do  quam  van  Scklesewik  gefaren 
60»'  fruWf  de  tcolde  ok  er  Mste  dochter  paren 
mit  enes  vagdes  söhn:  de  kreeg  van  düssem  stof 
to  erem  besten  wambs.    Ik  hebbe,  Gott  si  lofi 
van  Amsterdam  gehaelt  tobin  vor  weinig  dagen, 

dodarvan,  dat  id^ts  wat  is,  to  sondagskledem  dragen. 
Seht  diesen  caffa  reckt  l    Dat  knüppeis  is  dar  ok, 
de  börgemester  dricht  it  up  sin  beste  brook. 
Hier  is  noch  mehr:  seht,  hier  is  ok  noch  hollandsch  /titneii 
un  kamerdoek  un  sMer,  beseht  it  recht  van  binnen  I 

35 /Ar  heb  ok  toitien  fioor,  darvan  een  ganzes  stück 
des  docters  frutce  kreeg;  to  minem  groten  glück 
quam  gistem  noch  wat  mehr  van  Hamborg  mit  dem  baden. 
Oa,  jung,  un  hael  it  herl    It  ligt  dar  in  der  laden 
bi  nümmer  itoe  un  dre.    Seht  dar,  min  schmucke  fruto, 

40  den  allerbesten  koop,  den  gef  ik  seker  juw, 
dat  gi  een  ander  m(ü  to  uns  schält  wedder  kamen. 

Wen  den  de  schnider  heft  een'  ganze  dracht  genamen 
an  cK^hlept  darmit  na  hues,  so  bringt  de  scboster  scho, 
de  6clinitj>r  bringt  de  kist  un  wat  mehr  hört  darto; 

45  de  parlensticker  kün^pt,  de  goldschmit  mit  den  ringen, 
de  maget  mit  dem  fleg'  un  dusent  andern  dingen, 
de  ik  kuem  teilen  kan  un  nich  to  nömen  weet, 
de  frawens  wet^n  süs  hiervao  alleen  bescheet. 
Darmit  so  ward  de  bruet  van  buten  upgefliet, 

50  van  binnen  ward  se  noch  wat  scharper  erst  gehiet: 
mnt  leren  van  den  möm'n,  wat  se  noch  nümmer  kan, 
wo  se  sik  schicken  schal,  wen  se  schlöpt  bi  dem  man ; 
mut  altid  sin  to  hues,  sik  ingetagen  holen, 
as  enes  pötjers  schört  gereten  ut  den  folen; 

55  mut  lisplen  mit  der  tunge,  den  kop  hübsch  holen  lik. 
Sipl  segt  se  den,  so  is  dat  münken  in  dem  schick. 
Wen  den  de  grote  dag  der  bogen  tid  is  kamen 
un  al  de  köstenlüe  im  huse  sind  tosamen, 
—  de  eisten  baven  an,  de  negsten  vam  geschlecht, 

eoden  lütk'  un  grote  Hans,  de  beer  un  ok  sin  knecht, 

8* 
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de  vaget  un  sin'  fruw,  de  prester  mit  dem  köster, 
de  spölman  un  sin  maat,  kok,  schenker  un  scholmester, 
un  wat  des  ttigcs  mehr,  —  den  kümpt  de  brögam  an 
fin  lise  mit  der  bruet  un  gabt  vör'm  prester  stabil. 

65  Denkt,  wo  een'  junge  deern  tom  ersten  mal  ward  plaget ! 
Wo  mut  se  sik  vorfebrn,  wen  se  de  prester  fraget 
un  kümpt  daraver  ber,  dat  be  se  gift  toboopl 
Se  segt  man  eenmal  jay  so  beet  it :  koop  is  koop ; 
de  beiden  sind  een  paar.    Drup  mut  de  spölman  striken; 

70  den  süt  man  wunder  erst,  wo  dat  de  fruwens  scbliken 
un  fegen  um  den  beert.    De  negsten  van  dat  bloot 
de  stabn  un  sind  so  glat  un  bolen  sik  so  groot, 
as  wen  se't  weren  stilfst;  de  andern  gabn  so  stive, 
as  badden  se  een  pael  er'n  ander  dink  im  live. 

76  En  deel  de  deckt  den  tiscb,  een  deel  de  geit  hervor 
un  betet  alle  gest  wilkamen  vor  der  dör; 
een  deel  de  holt  de  rul  un  weet  na  landsmaneren 
een  jedem,  de  dar  kümpt,  na  sinem  stand  to  ehren 
un  setten  in  de  reg';  een  deel  dat  moet  ok  jo 

80  den  fruwens  aver  tisch  dat  beer  noch  dregen  to. 
Den  geit  dat  craien  an:  et,  meddery  doht  toat  etenl 
Ei,  foil  min  ohm  sik  nu  so  ganz  un  gar  eörgeten, 
törschmaden  unse  käst?    Ei,  langet  doch  daran! 
Eiy  gripet  toi    Ei  nu,  ei  etet  doch  hiervani 

86Eiy  dorch  Goty  langet  tot    Eet  so  veel  as  gi  könnet I 
Gelövet  miy  süm  Goty  it  is  jutc  vul  tool  gönnet. 
Wen  den  nu  d'een  is  wecb,so  kümpt  de  ander  we'er 
mit  enem  nien  eil  een  achter  d'ander  her. 
So  ward  een  minsche  noch  mit  velem  eten  plaget, 

90  mit  supeh  aver  macht,  bet  en  de  spölman  jaget 
mit  siner  frölicbeit.    Den  kümpt  de  bruet  in'n  danz, 
de  brögam  maket  er  een  groten  firlefanz 
un  trekt  se  lise  ber,  up  dat  se  nich  mag  fallen; 
de  bröder  folgen  na,  de  Schwäger  ok  vor  allen,-  . 

95  de  vedder  scblentert  mit,  bet  dat  de  rege  vul. 
Dar  geit  it  ehrbar  her.    Wen  ik  mit  danzen  schul 
un  krig'n  de  deems  darbi  bi  eren  schmucken  henden, 
,  0,  alle  kattenkrank't,  wo  wul  ik  mine  lenden 
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jojogen!    Ei,  wo  wul'k  recht  sprii^en  ut  der  huet! 

100  De  drüdde  sprunk  schul  sin  mit  mi  to  katen  ut. 

Neen,  't  kümpt  mi  nich  so  fet :  —  wo  wur'n  se  mi  utflien, 

wo  war'n  se  mi  darto  dat  nie  wambs  inwien 

un  bullern  uppen  rüggM    Ik  queme  utem  danz, 

as  mines  vaders  hund,  de  quam  to  hues  ahn'  schwänz. 

105  Doch  ik  heb  noch  wat  hart  un  stive  vor  mi  namen: 
wo  ik  noch  eenmal  schal  bi  ene  deren  kamen, 
so  wil'k  wol  langen  dran,  wil't  maken  hüpsch  un  fin; 
dat  kostet  man  een  wort,  so  schal  it  richtig  sin. 
Ik  weet,  it  sünd  jo  noch  liksöhrs  barmhart'ge  dinger, 

iiowens'  honnig  geeten  hebb't,  so  lickt  se  gern  de  fingen 
Se  sünd  wol  ivrig,  man  se  sünd  ball  wedder  goot, 
se  schlachten  mi,  vörwahr!  ik  bin  so  een  truwe  bloot: 
ik  wulle  wol  min  lif  bi  ener  deren  wagen, 
wuir  erenthalven  mi  mit  twe  dre  kerels  schlagen, 

iiswen'k  moderlik  alleen  bim  dummen  düvel  wer 
un  sünderlik,  wo'k  hadd'  im  lif  een  stöfken  beer. 
Ik  wuir  se,  sünmiern  krank't!  de  draatmöl  so  tokilen, 
den  enen  wull'k  de  nees',  dem  andern  rein  wegfilen 
de  oren  van  dem  kop,  dem  drüdden  'k  weet  nich  wat 

120 Ei,  derens,  raet  eenmal!    Wat  schul  wol  wesen  dat? 
Hört  bruet,  dankt  gi  men  Got,  dat  it  sind  körte  dage, 
dat  it  ball  avend  ward,  so  kaem  gi  van  der  plage 
un  van  der  tüntelie:  gi  sind  nich  mehr  een  deern, 
gi  weiert  juw  wol  wat,  gi  doht  it  liker  gern. 

125  Wat  is  it  den  nu  mehr?    Loopt  gi  man  van  den  gesten: 
de  brögam  secht,  he  heft  vor  juw  noch  wat  tom  besten. 
He  weet  ok  wol,  dat  gi  van  goden  middel  sind 
un  dat  he  noch  bi  juw  wat  ehrhks  vor  sik  find't 
an  velem  geld  un  goet;  he  ward  juw  ok  böjegen, 

130  sin  saken  stahn  alwol,  he  bringt  dar  wat  entjegen, 
dat  nich  een  klenes  is.    Ik  segg',  gi  krigt  een  man, 
so  gpot  as  an  der  sid'  een  fruwe  leggen  kan.     ^ 
Nu,  goje  nacht,  schlaept  sund,  un  wen't  juw  wol  geit,  denket, 
wo  doch  een  fattig  bloot,  de  nichts  het,  ward  gekrenket, 

135 dat  he  nich  speien  kan  dat  spil:  —  wo  heet  men't  jo?  — 
in  unsem  lande  nöm'n't  de  jungens  blinde  ko. 
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Dar  gript  sik  ok  herum,  dar  söcht  men  mit  vörlangen, 
den  grabbelt  men  un  holt  al,  wat  man  kan  aflangen. 
Ik  schwer't  un  laef  it  juw,  ik  wil  daraver  ut, 
140  dat  ik  dörch  gode  lue  van  avend  krig'  een  bruet, 
eft  ok  een  gröter  brook.    Hei  lustig,  goder  dinge! 
Wo  mVk  van  baven  dal  den  maken  krunune  spränge! 
Wo  wirk  den  langen  dran!    Hei,  Viva!  laet  it  gähn, 
so  schöl  gi  aver't  jar  tohope  vadder  stahn. 
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IV. 

CORYDONS    KLAGE    ÖVER    DE    ITZIGE    VERKEHRDE 

WERELT  UN  SÜNDERLIK  ÖVER  DES   LEVEN  FRIENS 

MÖSELICHEIT. 

Vor  1657. 

60t  beter  disse  werlt!    De  werd  jo  länger  jo  schlimmer; 
jo  older  dat  se  werd,  jo  böser  werd  se  jümmer: 
dat  gode  kümpt  heel  af,  dar  helpt  neen  kif  noch  dwang, 
dat  schlimm'  kümpt  wedder  up  un  dat  geit  sinen  gang. 

5  So  klaget  jederman:  de  werlt  ml  nich  mehr  dögen, 
se  M  üul  schelmerie,  vull  drög,  vul  stinkende  lögen, 
vul  unirüWj  haet  un  nied,  vul  bösheit,  afgunst  vul; 
ei,  «'  is  heel  up  den  loop;  in  summa,  s'  is  gan»  duL 
So  klagen  alle  lud',  man  nümmes  meent  sik  sülven; 

10  wen't  ok  /ie  slimmste  wer,  't  is  as  mit  jungen  wülven, 
darvan  de  kerel  sprak  un  leed  s'  in  sinen  hoet : 
ja,  sede  he,  dächt  der  een,  so  sin  s'  ok  alle  goei. 
Dat  is  nich  enerlei,  't  sind  hundert  dusent  streken, 
de  heel  verdorven  sint:  k'  wil  man  van  enem  spreken, 

15  dat  s'k  hir  am  besten  schickt.  —  so  sköl  gi  sülvsten  sehn, 
wo  wäre  'k  jo  dat  'k  bin,  dat  k'  nene  lögen  meen'. 

Hört,  dar  is  dat  leve  frien, 
wan  sik  twe  tosamen  flien, 
wan  sik  twe  tosamen  flechten, 

20  wan  sik  twe  tosamen  echten, 
wan  sik  twe  tosamen  packen 
un  den  kohl  sülvander  hacken, 
wan  sik  twe  tosamen  fögen. 
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dat  se  sik  sülvander  rögen 
25  un  se  den  pap  sülvander  kaken 

un  ik  weet  nich  wat  mehr  maken: 

is  dat  nich  een  ardig  leven, 

dar  sik  alle  lud'  in  geven? 

Darna  löpt  pastor  un  köster, 
30  lütke  Hans  un  ehrenvester, 

geist-  un  weltlik,  bös  un  framen, 

löpt  in  dissen  stand  tosanaen. 

'T  is  jo  d'  erste  stand  up  erden: 

were  he  nich,  wo  skult  den  werden? 
35  Nemand  weet  en  gnog  to  prisen ; 

ik  wil't  ut  dusent  bökern  bewisen, 

dat  dat  frien  is  so  söte, 

as  gebraden  lammerföte 

un  gi  mögt  mi  wol  tolöven, 
40söt  as  schapenfleesch  mit  röven,  , 

söt  as  een  ro  schink  un  duven, 

as  rosiji  un  suckerstruven, 

söt  as  höner  mit  buskoel  kakt, 

as  een  ei,  up't  water  makt; 
45  söt  as  riesbri,  söt  as  figen, 

nichtes  is  so  söt  to  krigen 

ja,  as  alle  schlickerien 

söter  is  dat  söte  frien. 

Alle  Junkern,  alle  buren, 
50  alle  docters,  alle  luren, 

alle  domheem  un  Studenten, 

alle  derens,  alle  fenten 

singen,  seggen,  ropen,  schrien: 

nichtes  is  so  söt  as  frien. 
55  Dar  is  nich  so  een  ringer  läppert, 

nich  so  een  schrubbert,  nich  so  een  schrappert, 

nich  so  een  räkel,  de  nich  schwöre, 

dat  dat  frien  söte  were. 
Man  'tis  nich  mehr  as't  was,  it  is  nu  heel  verdorven, 
60  de  man  van  frien  sprikt,  de  heft  it  al  vorkorven; 

krigt  man  een  deren  bi  un  schnackt  er  van  der  ehr: 


UND  HOCHZEITSGEDICHTB.  121 

eil  segt  se,  gode  fründ,  gi  sin  wol  ntcft  lotl  her? 
Kehrt  men  sik  den  nich  dran  un  wil  wat  löflens  nmken, 
stelt  men  sik  fründlik  an  un  segt  er  van  den  saken, 

66  so  süt  se  even  as  een  torenbläser  ut 
un  ^barstet  bald  van  spiet  un  bosheit  ut  der  buet. 
Da  krigt  men  sülk  bescheed,  unmöglik  to  verteilen, 
se  schmit  de  nese  up,  fangt  grüwlik  an  to  schellen, 
steit  up  un  geit  darvan:  dar  sit  men  den  alleen 

70  un  schembt  sik  as  een  vos,  darf  sik  kuem  laten  sehn. 
Man  wor  dar  welke  kümpt  van  den  alamodeknechten, 
so  sprinkt  er  hart  im  lif:  dat,  segt  se,  sirU  de  rechieni 
Jk  meen'  dat  mömkengeld,  dat  moet  den  teken  dohn, 
braf  werd  dat  verspendeert,  dat  is  de  beste  lohn. 

75  De  ene  schickt  er  scho,  de  ander  gift  de  hasen, 
de  drüdde  gift  den  hoet,  de  veerde  de  plumasen, 
de  fofte  gift  een  muf,  de  söste  enen  ring, 
de  sövend'  handschen  bringt,  de  achte  een  ander  ding,    - 
de  negend'  armenbänd',  de  teinde  brave  kedden, 

80  ja,  tüch,  davor  sik  schuld  een  pörtener  entsedden. 
Se  nimpt  dat  al  vorlöf  un  wat  se  men  begehrt, 
da  süt  een  jeder  na,  dat  he  er  dat  verehrt, 
un  sin  noch  idel  fro  de  Stümpers,  wen't  er  haget. 
Seht  gi,  so  ward  een  minsch,  de  frien  wil,  toplaget! 

85  Dat  löpt,  dat  rit,  dat  rent,  dar  is  neen  möten  an, 
neen  füer,  water,  luft,  nix,  dat  een  holden  kan. 
Noch  is  dit  al  umsüs,  'tis  man  dat  geld  verspillen, 
se  weet  een,  mit  verlöf,  doch  nich  een'  sehet'  to  willen. 
Biswilen  gift  se  wol  een  fründlik  angesicht, 

90  man  seiden  flabbet  se,  dat  is  ok,  dat  men  krigt. 
Helpt  em  dat  glück,  dat  he  een  nesedoek  mag  krigen 
vam  olden  nedderhembd,  o!  wol  kan  dat  verschwigen  ? 
He  schmutzert  als  Yits  hund,  dat  geit  em  in  sin  hart, 
seht  man,  wo  bittersuer  dat  nu  dat  frien  ward. 

95  So  was't  bi  olens  nich,  ok  nich  bi  Adams  tiden: 
nee,  unse  groteva'ers  de  künden  dat  nich  liden; 
seht  man,  wo  kort  un  goet,  seht  man,  wo  idel  glat 
Adam  na  Eva  fragt,  da  se  noch  junfer  sat. 
So  sprak  Adam  to  der  deren, 
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100  hör',  du  scha'st  di  nich  vorferen; 

din  lif  is  van  minem  live, 

drüm  nehm'  ik  di  tom  wive. 

Dat  sin  been'  van  minen  knaken, 

da  willen  m  noch  mehr  van  maken; 
106  du  scha'st  nu  min  wifken  weren. 

Ja,  sede  se,  van  harten  geren; 

hadd'  en  leef,  gaf  em  den  mund, 

klar  was  dat  dink  tor  sticken  stund. 

Man  't  geit  nu  so  nich  an:  wol  so  begund'  to  frien, 
110  0,  al  de  katten  krank'tl  wo  schuUen  se  den  utflien, 

wo  schull'n  se  den  losteen!    It  was  ok  anders  wat, 

as  Abraham  sin  söhn  Isaac  in  ehestand  trat. 
De  leet  sinen  knecht  hen  dwalen, 

dat  he  em  een  bruet  schold  halen. 
115  He  toeg  strax  fort  un  quam 

in't  land  Mesopotamiam : 

da  fund  he  na  sinem  wünsche 

ogh  so  'n  allerlevest  minsche, 

Rebeck  löv'  ik  jo  mit  namen. 
120  Recht  bin  iky  sed'  de  knecht,  ankamen, 

gieng  na  er'n  va'er  un  mömen, 

sprak  se  drist  an  Sünder  drömen: 

teil  gi  mi  jutv  dochter  geven, 

dat  min  heer  mit  er  mag  leven^ 
125—^  den  gi  hört,  it  is  sin  wille;  — 

so  sprekt  ja,  eft  schwigt  keel  stille, 

Darto  konden  se  nich  schwigen: 

ja,  se'en  se,  du  scha'st  se  krigen; 

ja,  sah"  dar,  da  is  de  deren^ 
ISO  Htm  se  hen  vor  dinen  heren, 

fahr  dar  wol  met:  se  mach  gähn, 

sin  dines  heren  mitcompani 

Do  men  nu  de  deren  fragde, 

ofte  er  it  wolbehagde: 
185  ja^  sprak  se,  it  is  idel  goet, 

ik  teil  mit  em  bet  in  den  doet 
Dat  was  en  goet  bescheed,  t'  kond  do  een  knecht  utrichten, 
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nn  kümpt  de  heer  wol  sülfst  nn  kan  it  doch  nich  schlichten. 
Tein  derens  löpen  do  na  enem  schlechten  man, 

I40tem  kerels  lopen  nu  fast  ener  fruwen  an. 

Do  was  een  gülden  tid,  Jacob  nam  do  twe  wiver, 
David,  de  frame  man,  de  held  sik  noch  wat  stiver, 
de  hadd'  en  ganze  tucht,  den  'twas  gemeen  as  stof. 
Sin  söhn,  de  wise  minsch,  de  makt  it  alto  grof : 

145  de  nam  wol  dusent  stück  un  hadd'  noch  wol  mehr  namen, 
denn  't  was  do  idel  braf,  men  kund  dar  wedder  van  kamen. 
Wo  se  neen  goet  dohn  wuUen,  so  gaf  men  en  een  breef, 
darmit  vor  al  de  sük  se  ut  dem  huse  dreel 
Wen't  noch  so  wesen  möcht,  so  wer't  ok  wol  wat  beter, 

löose  weren  den  wol  fraem,  se  holen  wol  de  fleter. 
Dat  kümpt  daher,  wen  men  sik  nimpt  een  egen  holen: 
dit  weten  de  wiver  wol,  so  moet  men  streke  holen, 
noch  heft  men  sülken  spalk,  noch  heft  men  sülken  drift, 
ehr  men  ins  se  bekrigt,  dat  se  dat  jawort  gift. 

i55Daröver  kümpt  it  oft,  dat  sülke  blift  besitten, 
werd  rustrig,  hostrig,  old,  krigt  gele  schrompeltitten, 
werd  rökerig,  teenlos,  krank,  galstrig  as  dat  speck; 
dat  kan  nich  anders  gähn,  gi  weren  alto  keck. 
Un  wan  een  goet  gesel  noch  wol  wat  krigt  to  naschen, 

160  ät  gi  un  sind  verdrögt  as  olde  föhrmanstaschen, 
ja,  as  een  ribbelap,  dat  is  juw  even  recht, 
do  wol'gi'n  heren  nich,  nu  wil  juw  nich  de  knecht. 
Drüm  raet  ik  as  een  fründ:  erst  laet  juw  nich  bedregen, 
gi  müchten  aver't  jar  süs  rumpeln  mit  der  wögen. 

lesDarnögst,  de  juw  begehrt,  dem  gevt  jo  goet  bescheed, 
laet'  gähn,  wat  ichts  gähn  kan,  't  is  juw  darna  süs  leed. 
Ik  heb's  wol  ehr  gesehn,  de  weren  splitterböse, 
ik  heb't  damögst  ok  sehn,  dat  pumpes  was  de  löse. 
Drüm  holt  juw  nich  so  scheef,  schmit  so  men  nich  den  steert, 

170  neen  keerl  is  so  ring,  der  besten  is  he  weert. 

Sta,  feddert  'tis  genog:  dat  men  sik  nich  verschnakt, 
ja,  hadd'  ik  süs  wor  west,  ik  hadd'  wol  wat  mehr  makt. 
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V. 

EGENTLIKE   BESCHRIVINGE  DER  MANNIGERLEI  ART 
STEMMEN,   SO   IN  DER  BUNGEN   UND   GIGELN  VER- 
BORGEN SIND  UND  IN  DEN  KOSTEN  SIK  DUNKELER 
WISE  HÖREN  LATEN. 

Vor  1700. 

Dat  frien  werd  nicht  old:  wen  alle  ding'  ok  feilen, 
is  doch  dat  frien  nut  bi  männern  und  gesellen. 
Insunderheit  de  deerns,  de  werden  sehr  verleid't 
tom  frien,  wen  de  bung'  und  gele  gigel  geit 
5Se  denkt,  de  ehestand  is  rund  bund  umbher  behenget 
mit  bungen,  gigein,  als  men  anfangs  en  betenget. 
Drumb  wil  ik  hier  den  deerns  tor  warning  und  tor  lehr 
der  bung'n  un  gigein  art  gar  körtlik  setten  her; 
ja,  leren  wil  ik  dat,  fin  düdlik,  ane  lenge, 
10  wo  bung'  und  gigel  heft  wol  dreerlei  gesenge. 
Ik  hap',  ik  wil  it  noch  so  drepen  ungefehr: 
hört  flitig  to,  seht  dar!  se  bringt  de  bung'  al  her. 

1.  DER  BUNGEN  KLANG  IN  DER  KOSTE. 

De  bunge  tom  ersten  geit:  bum  bide  bum; 

men  trummelt  und  tummelt  sik  rund  bund  herum. 
15  De  prunkende  kumpen  de  foddert  de  bruet 

tom  ersten,  tom  andern,  tom  drüdden  mal  ut: 

flux  bruet,  bruet  herunderl  de  brödegam  kümt. 

He  nicket,  he  bücket,  sin  hart  steit  gekrümt: 

drup  kumt  den  de  bruet  braf  geputzet  herut, 
20  se  rundet  dat  mündken  und  drupet  de  schnuet. 

De  brödegam  danzet  tom  ersten  mal  vor, 

herunder,  herinner,  herummer,  herdör. 
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Dat  funkert  und  bunkert  sik  summer  potz  stuft  1 

dat  balde  der  bruet  ward  verrücket  de  hüft. 
25  So  rumpelt  de  bunge,  dat  puropelnde  spei, 

dat  drönende,  dulle,  dat  dumpige  fei. 
Also  den  ersten  klang  der  bung'n  gi  hebb't  vernamen : 

ik  hap\  it  mag  d6r  bruet  dat  trummein  jo  bekamen; 

nu  gevet  acbtung,  wo  in  aller  treflicheit 
Süden  ersten  köstedag  de  gele  gigel  geit! 

1.  DER  GIGELN  KLANG  IN  DER  KOSTE. 

So  finfern  de  seiden  der  fiddelen  fin:  •  * 

wi  spist  idel  ris  hier  bim  drünkeken  win; 

de  finesten  fründe  de  findet  sik  hieher, 

de  süstern  de  flistern  und  schneit  sik  so  sehr 
85  mit  nütliker  spise  to  füllen  den  disch. 

Se  schniden,  se  schüren  van  finken,  van  fisch, 

se  schenken  na  dünken  de  gläserken  vol, 

se  drinken,  befinden,  befolen  sik  wol. 

De  fiddel  singt  zierlik,  singt  süverlik  söt, 
40  se  singen,  se  springen,  se  schmiten  de  föt, 

it  strikt  sik,  it  schickt  sik,  alPs  heft  sin  bescheed, 

hier  klingt  Amarilliken,  Philliken  leed. 
Dit  is  der  gigein  klang:  it  geit  sehr  fin  und  Ilse, 

der  bruet  ok  sülfst  gefalt  der  gigein  lise  wise; 
45  dat  gigeint  hagt  er  wol,  des  bungenspeels  se  lacht. 

Ik  averst  heb  al  wit  dem  dinge  nagedacht: 

de  gigel  stelt  sik  um,  de  bunge  anders  brummet, 

wen  freud'  und  lust  sik  drin  verkehrt  und  ganz  verstummet; 

den  na  der  koste  fort  so  klingt  de  fiddel  dum, 
50  de  trummenschläger  kehrt  de  bung'  ok  rund  herum. 

2.  DER  BUNGEN  KLANG  NA  DER  KOSTE. 

Dar  geit  it:  de  botter,  de  pötte  sind  ut, 
des  wundert  sik  under  der  mutzen  de  bruet; 
de  täpper  dörf  drunden  neen  tunnen  verspunden, 
dat  maket,  de  drunk  is  verrunnen,  verschwunden. 
55  De  büdel  de  drupt  sik,  bruet,  brödegam  sorgt, 
dat  pölken,  dat  beerken,  dat  brod  is  geborgt, 
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de  becker,  de  bruwer,  de  bure  de  kümt, 
de  kok  mit  dem  keiner,  de  piper  de  nimt. 
Bald  hulfert  und  hüddert,  bald^truret  de  bruei, 

60  süt  blawe,  süt  bleke,  süt  jamerlik  ut. 

De  ketel  und  schöttel  staht  rumher  gestölpt, 
neen  bunge,  neen  bage  dem  brödegam  helpt. 
So  brummet  v^n  kummer  gar  stump  und  gar  kolt 
dat  dünne,  dat  runde  bebundene  holt. 

65     Also  de  bunge  hier  elendigliken  klinget, 

wen  sorg  und  trurent  mit  den  jungen  lüden  ringet, 
de  gigel  endert  sik,  men  hört  se  nicht  so  schon 
mehr  klingen  als  vörhen :  hört  to  I  so  geit  er  ton. 

2.    DER  GIGELN  KLANG  NA  DER  KOSTE. 

Min  junferlik  herlike  titel  verschwind't, 

70  min  krenzlin  verwickelt,  verwelket  men  find't, 
min  flege,  min  flechteis,  min  flittertüch  ligt: 
bewinde  min  bindken,  min  bisken  mer  nicht! 
Min  härlin  verschlöjert,  verfinstert  men  hier 
mit  stiffels,  mit  büvels  van  linnen,  van  schier. 

75  Ik  Sit  hier  in  Süchten,  verrichte  dat  min, 
hier  findet  sik  mancherlei  mangel  und  pin: 
mut,  wisse,  na  dissem  noch  hüsken  un  süsken, 
den  twisselten  hindern  der  kinder  bewisken, 
mut  wegen,  mut  sögen,  mut  schillern  bi  nacht, 

80  de  ik,  als  ik  junfer,  mit  schlapen  tobracht. 

Dat  is  de  ander  klang  der  gigein  und  der  bungen, 
as  in  der  kört  ik  juw  densülven  vorgesungen; 
doch  wetet  tom  beschlut:  de  bung'  hält  noch  nicht  stfl, 
ein  mehrers  ik  hiervan  juw  noch  verteilen  wil. 

SöWowol  de  drüdde  hal  sik  heemlik  vor  den  lüden 
verborgen  holen  kan,  kau  sik  so  lange  hüden, 
noch  is  it  wahr,  na  jahr'n  klingt  doch  de  bunge  noch, 
wen  oft  de  fruwe  schriet:  o  man,  schlach  sachte,  schlack! 

3.    DER  BUNGEN  KLANG  NA  JAREN. 

Den  danzet  her  Puckert  den  vörreih  hop,  hop, 
90  he  klopt  er  dat  ledder,  he  lapt  er  den  kop» 
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makt  pött',  ok  ut  eiern  een  dabbelden  dop, 
so  oft  he  kumt,  stolpern  mit  völügeni  krop; 
den  ropet  und  lopet  de  balger  herum, 
een  falt  sik  tom  kröpel,  de  ander  bald  dum. 

95  Se  gnabbet  und  guubbet,  se  schubbet  sik  fluck, 
dflt  kranket  und  danket,  dat  ander  heft  juck, 
de  balger  de  blarren,  se  ballern,  se  buirrn, 
krflpt  immer  im  schote,  bald  uppe  den  schuirrn; 
de  rocke,  de  söcke  van  hacken  tom  nack'n 

loobeklacket,  behacket,  de  moder  mut  rack'n. 
So  bullert  dat  ledder  mit  repen  verbunden 
der  duUen  bull'n  füllen  van  baven  bet  unden; 
de  gig'l  mit  euer  seid'  is  bavenher  beschnört, 
klingt  kläglik,  dat  it  ok  de  derens  al  anhört. 

3.     DER  GIGELN  KLANG  NA  JAREN. 

105  It  find't  sik  de  glidende,  lidende  süek', 
im  elend  hier  schlepet  de  wiver  de  strüek\ 
insanderheit  wen  sik  de  mänlicheit  lumpt, 
wen  zipperling  unde  dat  schwimels  ankümpt 
Bald  zittert  und  suchtet  ok  sOlvest  dat  wif, 

uose  pipet  und  sipet,  klagt  över  dat  lif, 
Uer  is  er  geschaten,  geschaven  de  huek; 
dar  is  er  geschwullen  de  backe,  de  buek. 
De  fiittern  verschwinden,  de  spise  ward  knap, 
se  kiket  wol  vifmal  in't  leddige  schap, 

115  de  schwindende  süeke  de  kisten  benibb't, 
de  flegende  bitte  dat  husrat  angripp't, 
and  sünsten  so  schlikende  süeke  se  dripp't. 

Nu  heb  ik  also  hier  de  bung'  und  gig'l  erkleret, 
nicht  anders  alse  mi  dat  speelwerk  heft  geleret; 

120  den  brüden  geve  Gott,  dat  kene  jo  nich  mag 
befinden  endlik  hier  der  bungen  lesten  schlag! 
De  leste  gigel  ok  dat  lege  leed  nicht  singe, 
besündern  dat  it  up  veel  beter  wise  klinge. 
Nu  hoit,  springt  up,  gi  deerns,  hebt  enen  goden  motl 

125  It  heft  noch  allerdings  mit  frien  nene  not: 
den  wen  dat  frien  so  sehr  scholde  sin  beropen. 
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SO  möchten  wol  de  deerns  tohoep  in't  kloster  lopen. 
Ik  hebbe  düt  alhier  tom  korzwir  utgedacht; 
gi  deerens,  weset  man  to  frien  frisch  bedacbtl 
130  Men  kan  düt  alles  nicht  vor  luter  warheit  reken: 
wol  is,  de  jemals  heft  de  bunge  hören  spreken? 
Truert  nich,  gi  deerns,  it  is  men  baten  etwa  ruh, 
wen  men  de  Jcinder  schreckt  mit  enem  buddebn. 
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VI. 

MATZ  HEFT  DE  EIPE  EREGEN. 

Vor  1700. 

Matz  Tap  wul  ut  frien  gaen  un  wüst  et  nich  to  maken, 
den  wat  men  oarteseren  heet,  dat  wer'n  ein  spanscbe  saken. 
Drüm  kreeg  he  een  old  möderken,  de  schul  sin  vörsprak  sin 
un  bringen  em  vorerst  de  sak  to  rechte  un  in't  fin. 

5  He  gaf  pro  arrha  twe  mark  lübsch  un  sed' :  't  schal  beier  weren, 
helpt  gi  mi  man  to  euer  fruto  und  bringet  mi  to  eren. 
Se  nam  dat  geld  up  reknung  hen  und  sprak  em  dagliks  to, 
dar  se  stets  neie  tiding  bracht;  bald  was  et  süs,  bald  so : 
bal  hadd'  de  junfer  van  em  drömt  und  wüst'  sik  nich  to  laten, 

10  dat  se  ok  mit  dem  enen  og  yeel  tränen  had  vergaten; 
bald  had  se  to  der  moder  segt :  is  Mat»  keen  ardig  quant, 
und  is  de  fruw  keen  glücklich  ding,  de  em  gift  ere  hand  ? 
Bald  rükt  de  vader,  wat  er  braht,  und  fangt  an  bös  to  weren, 
drüm  mut  Matz  Tap  vorsichtig  sin,  süs  möcb  t  he't  al  verleren. 

16  De  geit  den  as  een  dröfen  bloet  de  Straten  up  un  dael 
un  denkt,  sin  arme  deren  för  de  helfte  siner  quäl. 
Kumt  den  er  namensdag  heran,  Matz  Tap  de  mut  hir  blöden 
un  dörch  een  angenem  geschenk  de  vör'ge  pin  vergöden. 
He  gript  sik  an  un  krigt  tom  dank  een  olen  band  darvör, 

20  de  ganz  van  schwete  kleefrich  is,  verrottet  un  ganz  mör ; 
den  weet  dat  möderken  dem  vent  so  köstlich  to  beschriven, 
dat  he  em  as  een  hilligdom  mut  stets  vor  ogen  bliven. 
Dit,  segt  se,  het  dat  leve  kind  Um  eren  lif  gehat; 
foat  dünkt  jaw,  kam  gi  eens  so  tcit  as  disse  side  sai? 

25  Wo  watert  Malzen  den  de  mund,  wen  he  hört  düsse  saken  I 
Dat  hart,  dat  in  der  büchsen  sit,  dat  wil  sik  musig  maken. 

Luremberg.  9 
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He  küsst  dat  schmeerge  stücke  bands  mit  sülkem  appetit, 
as  wan  der  junfer  fl'eesch  und  bloet  he  küsst  to  sülver  üd. 
Doch  as  et  schul  tom  klappen  gähn,  kammömken  ganzbedrövet 

30 un  segt:  hir  is  de  drutnmel  los;  ik  bin  niks  mehr  belövei, 
de  moder  is  nu  anders  sins,  de  junfer  is  verkehrt, 
mit  enetn  toort :  ik  heVn  korfy  den  se  jaw  het  verehrt 
Da  stund  Matz  Tap  in  groter  noet  un  kun  sik  nich  verhalen, 
dat  betjen  hart,  dat  he  noch  hadd',  dat  word  em  ok  gestalen; 

35  he  leep  verbaast  na  süd  und  ost,  bat  he  tor  lüttjmagd  kam, 
van  der  he  wunderseiden  ding  van  sinem  schätz  vernam. 
Do  hörd'  he,  dat  dat  gode  kind,  de  junfer,  en  nich  kende, 
wol  äverst  sine  truden  möm'  een  ruflfelersche  nende; 
de  junfer  wüst'  van  kenem  band,  ok  kenem  namensdag. 

40  Do  sach  Matz  Tap,  dat  he  beschneit  ganz  van  der  meren  lag. 
I,  sed'  he,  bin  ik  nich  een  bloed  un  laei  mi  so  bedregen! 
Wat  is  de  böse  weit  doch  schlim,  too  könt  de  minsken  legen  l 
Nee !  nu  u>il  ik  min  frierie  gan»  anders  fangen  an 
un  sühest  min  friwarver  sin,  den  sülvenst  is  de  man. 

45  Wat  schul  ik  up  so'n  ölen  rand  min  ganze  toolfart  buwen, 
min  geld  un  reputation  den  krukendregers  truwen? 
Nee,  Matz,  do  sülfst  de  ogen  up  un  sök  di  ene  uti 
Sprik  se  sülfst  Um  datjatoord  an,  du  krigst  wol  ene  bruet 
Drup  ging  he  up  en  karkemis,  da  sach  he  Gretken  lopen; 

60  der,  dacht  he,  schustu  wol  vor* t  erst  een  breefmit  nadeln  kopen. 
He  ging  wat  nöger  to  er  hen,  doch  as  he  spreken  wul, 
blef  em  dat  wort  im  halse  stahn,  was  glik  dat  harte  vul; 
doch  he  verdriste  sik  tolest  de  frucht  ganz  weg  to  leggen: 
wo  trit  de  hahn  de  henn*  doch  so  ?  begunde  he  to  seggen. 

66  Ja,  sede  Greet,  dat  kilmt  darvan,  dat  he'i  so  wacker  kan, 
so*n  hahn  is  oft  van  betrer  art  als  mannich  kröpelman. 
De  antwort  dücht  dem  Matz  nich  schlim,  drüm  fing  he  an  to  gnesen 
un  dacht:  ik  mut  de  klappertasch  doch  man  tor  fruwenkesen. 
Doch  wil  he  nemand  truwen  wul,  so  schref  he  levesbreef 

60  un  dacht,  he  ging  veel  sekerder,  wen  he  dat  wark  sülfst  dreef. 
Do  must  de  halve  Amadis  em  redensarten  geven, 
der  söven  wisen  meisters  kunsi  un  ridder  Peters  leven; 
de  weren  sine  radeslüd',  dar  fund  he  Wunderding', 
darna  he  sine  frierie  mit  groter  last  anfing. 
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65  Doch  riemd'tsik  al  nich  garto  wol^un  wulsik  nich  so  schicken, 
wen  he  twe,  dre,  veer  brefe  fing  tosamen  an  to  flicken. 
He  schreef,  dat  em't  papier  gebrak  —  un  had  twe  siden  frei, 
heklagd',  dat  hekeen  wort  mehr  wüsf  —  an  schreef  doch  enerlei, 
he  seech,  dat  em  de  dag  verging  —  un  hadd'  doch  licht  im  huse, 

70  he  schreef,  etwas  in  iel  gedaen, — un  ging  doch  man  tom  schmuse. 
Dat  makte,  dat  de  schlimme  Greet  den  gecken  mit  em  schoer ; 
so  lange  bet  Matz  Tap  vor  sik  ok  de  gedult  verloer. 

Drap  dacht  he,  dit  wer  ok  van  nix,  he  hadd'  wol  ehr  gelesen, 
dat  man  in  egen  saken  doch  plegt  meistens  blind  to  wesen. 

75  Drüm  ging  he  na  den  fründen  hen,  sprak  de  to  warvers  an 
un  dacht,  dat  ene  wäske  wol  noch  wat  besunders  kan. 
Dit  ging  vör't  erst  so  paslik  goet,  doch  wul't  nich  lange  waren, 
den  ehr  Matz  Tap  et  sik  versach,  do  muste  he  erfaren, 
dat  sine  leve  truden  bruet  anm  andern  was  versegt, 

80  de  em  en  groten  balken  hadd'  in  sinen  weg  gelegt. 
Nu  sQtMatz  Tap  bi'er  nese  dael,  un  Gloddehack  de  brummet, 
dat  so  een  dul  und  waischen  deef  em  in't  gehege  kummet. 
Doch  't  was  verkeken  un  to  laet,  gedult  was  hier  man  noet, 
drüni  sed'Matz  Tap :  loopjümmer  hen,  ik  krieg  ahn  di  wol  broed. 

85  Wat  dünkt  jow,  kinners,  van  düt  wark,  van  dem  verleefden  leven: 
schul  dat  wol  manchem  frier  nich  gesunde  leren  geven? 
Doch  't  Unglück  makt  alleen  nich  klok,  wi  möcht  ok  sin  bemeut, 
of  wi  nich  enen  finnen  könt,  de  glücklik  het  gefreit. 
So  seht  den  useiTbrögam  an  mit  siner  schmucken  deren, 

90  de  kan  jow,  wo  gi  frien  schölt,  mit  sin  exempel  leren. 
Het  nich  sin  söte  schmeichelie  er  hart  ganz  angestickt, 
dat  ok  dat  söte  selenfüer  ut  eren  ogen  blickt? 
Un  düsse  fründschop  ward  sin  dag'  nich  schliten  noch  verolden, 
de  karkher  het  et  sülvst  gesecht,  dat  he  se  schal  beholden.  ^ 

95  Schnacksüsters,  holt  de  freet  nu  man,  et  is  al  veel  to  laet, 
dewil  se  mit  vereendem  moet  hir  vor  dem  schemel  staht. 
Het  sik  glik  euer  doet  geschnackt,  is  doch  de  ander  kamen, 
de  jow  in  dissem  güldnen  band  verbunden  heft  tosamen. 
So  lev't  den  glücklich,  ahn'  verdreet  bet  to  der  grawen  tid, 

100  ahn'  krankheit,  noet  un  ungemak,ahn'  hader,  kreet  und  spiet  1 
Eflsst,  brögam,  düsse  nacht  de  bruet  to  negen  negen  malen : 
wo  nich,  so  gabt  na  Buxtehud'  un  laet  en  dar  verstalen ! 

9* 
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Dat  erste  kind,  dat  ward  en  söhn,  dat  gelt  een  stöfken  win; 

't  wer  schand',  dat  in  so'm  fründschopsband  man  een  tor  tucht  schul  sin. 
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vn. 

DE  BEDRAGENE  JAN  GAT. 
Vor  1700. 

Wo  DU,  her  brögam?   Sachte  wat!  Wo  is  et  hier  gelegen? 

Gi  krigt  et  ok  jo  noch  wol  up :  drfim  sidt  man  wat  to  degen! 

Wol  plegt  so  mit  dem  armen  tüg  der  derens  gaen  to  keer, 

as  wen  de  söte  sackermund  van  stahl  an  isern  wer? 
sEenmal  to  pipen  geit  wol  hen,  dat  sunt  noch  gode  saken, 

doch  mut  man  van  de  speierei  keen  daglik  handwerk  maken. 

Spant  jo  den  bagen  nich  to  hoch :  de  seid'  werd  noch  wol  schlap, 

den  alle  waren,  de  so  stigt,  krigt  balde  enen  klap. 

Doch  woran  denkt  min  dummer  kop,  datikjaw  wil  verweren 
10  dat  allerscbmuckste  fruwenbild  to  küssen  un  to  eren? 

dar  man  bi  sülker  söten  spis'  keen  mate  ramen  kan, 

den  wo  de  hunger  wiken  schal,  dar  geit  he  erst  recht  an. 

Vömemlik  wen  dat  gode  glück  uns  so  een  kind  vereret, 

as  juw,  her  brögam,  düsse  dag'  in  juwen  arm  bescheret: 
15  den  wil  man,  wat  man  lang'  gesocht,  geneten,  as  man  kan, 

den  an  so  ene  schmucke  fruw  kumpt  seiden  euer  an. 
Ja,  jungmans,  löeft  et  mi  vorwahr !  et  sunt  hochbeende  jaren, 

et  let  sik  nu  so  licht  nich  mehr  mit  schönen  junfern  paren. 

Ik  truw  mi  na  Ostindien  veel  ehr  to  segeln  hen, 
20  as  in  dat  bruetbed  kamen  an,  dar  ik  den  weg  nich  kenn'. 

Et  ist  wol  wahr,  de  schippers  werd  vam  wind  wol  umgedreven, 

et  is  ok  mennig  stolte  flagg'  an  klipp'  und  sand  gebleven ; 

et  is  wol  wahr,  een  bootsman  het  tor  see  veel  uttostaen 

un  moet  mit  manchem  suren  wind  sik  um  de  oren  scUaen. 
25  De  ganze  reis'  is  vul  verdreet,  vul  unbestand  un  sorgen, 

de  lucht,  de  an  dem  avend  költ,  de  ändert  sik  am  morgen; 
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bald  geit  dat  schip  vor  vullem  wind  un  flucht  den  wulken  vor, 
bald  drift  et  as  en  fuler  fisch  und  willer  nich  herdör. 
Bald  is  dat  water  as  een  glas,  dat  man  tom  speil  kan  bruken, 

30  den  schlaet  de  btilgen  an  dat  schip  un  wil  et  ganz  verschluken. 
Bald  stigt  dat  arme  stücksgen  holt  bet  an  dfen  hemel  an, 
bald  deckt  et  ene  kruse  see,  dat  man't  kuem  finnen  kan. 
Den  schient  de  angenerae  sünn'  mit  freudenvullen  stralen, 
den  blitzt  dat  schwarte  wulkendak  to  hundertdusent  malen. 

35  Bald  sünter  kapers  up  der  see  un  doet  uns  allen  spiet, 
bald  sunt  de  Sevisfarer  un  de  Franzman  nich  mehr  wiet. 
Van  hundert  schepen  kamt  kuem  tein  ahn'  unweerin  denhaven, 
van  hundert  schippers  kan  kuem  een  de  see  un  winde  laven. 
ün  de  den  endlik  kumt  tor  stee,  bringt  doch  noch  weinig  mit, 

40  dewil  van  schad'  un  haverei  de  schipper  niks  vergit. 
Doch  düt  is  luter  speierei  vor  dat,  wat  friers  liden, 
wen  se  na  söten  derens  staen  in  dissen  lesten  tiden: 
den  wo  is  wol  een  ungelück,  dat  se  nich  dröpl  un  rakt, 
ehr  man  dat  jawort  heft  erpresst  un  brögamsavend  makt 

45  Bald  wil  dat  vise  junferntüch  na  geld  und  rikdom  trachten, 
bald  wil  dat  oog  den  scheven  gast  mit  allem  geld  verachten. 
Bald  gift  de  moder  goet  gehör,  den  is  se  doof  un  blind, 
bald  segt  se:  gaht  na*r  dochter  hen,  ik  dwinge  nich  minkind; 
den  het  de  deren  flö  inH  ohr  un  sprikt  van  dullen  saken, 

50  de  enes  armen  friers  mood  mit  eens  to  nicfate  maken. 
Wo,  segt  se,  teil  de  quäker  hen,  de  niks  as  schwögen  kan, 
de  (d  veer  tid  bVr  fruwen  schlept,  de  stdt  mi  gansi  nich  an. 
Bald  sät  se  dagliks  na  em  ut;  den  wil  se  en  nich  hören 
un  kan  een  ole  ruffelersch'  den  ganzen  handel  stören, 

55  indem  der  armen  derens  sin  as  was  to  bögen  steit, 
darin  een  bild  bald  ingedrückt,  bald  wedderum  vergeit 
Bald  het  de  junfer  enen  ohm,  de  hastig  kumt  to  starven, 
van  dem  kan  se  veel  geld  und  goet,  ja  hues  un  hof  erarven, 
wen  se  na  sinem  willen  freit  un  en  as  vader  hört. 

60  Den  werd  dörch  ene  olde  nicht'  dat  ganze  wark  verstört, 
de  stedig  von  Sunt  Paulus  sprikt  un  söcht  se  to  beseggen, 
dat  se  sik  mit  der  junferschop  in't  sark  schal  laten  leggen. 
'Tis  wol  wat  hart,  doch  paHen»  I  dar  is  wat  bi  vermakt, 
wen  man  de  ole  rummeltasch'  na  erem  sinne  strakt. 
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65 Bald  is  et  mütjen  nich  to  pas,  se  kan  den  kerl  nich  lideD, 
bald  wil  Ann'  süster,  wen  se  freit,  se  levenslang  gaen  miden; 
bald  is  cousin  im  kop  gebrüd't  un  bringt  veel  saken  vor, 
wat  up  der  börse  van  dem  knecbt  un  sin'ro  credit  passeer.' 
Wol  u>eei  eiy  segt  he,  of  de  vent  nich  alles  heft  verieret 

70  un  of  he  nich  nach  Altena  noch  ehr  man  denket  scheret 
He  heft  geld  a  deposiio  un  luter  frembde  loaery 
de  Ueder  het  he  ok  geborgt:  drürn  trout  em  nich  een  haer! 
Hat  den  de  frier  kinderkens,  wil  se  keen'  steefmöm'  beten 
un  denkt  wol  heemlik  noch  darto,  he  si  al  half  verschleten. 

75  Het  he  den  kene,  is  se  ok  van  sorgen  alle  vul, 
of  se  er  dage  ok  van  em  wol  welke  krigen  schul. 
Ja,  wat  dat  allerschlimmste  is :  so  is  in  dissen  jaren 
nicht  licbtlik  enem  schalk  to  trouw'n  und  man  mut  wol  erfaren, 
dat  ok  de  allerbeste  fründ  vor  sik  toerst  tosüt 

80  an  de  de  frie  maken  schul,  dem  vent  de  scho  uttrit. 
Den  steit  Jan  6at  as  ganz  verbaast  un  fanget  an  to  klagen: 
fijdatik  em  getroutoet  heb  t    0,  wo  bin  ik  bedragenl 
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vni. 

HANS  HOHN. 

Vor  1700. 

Wat  nies !   Hört  men  to !    It  sünd  wol  söven  weken 
van  düsser  schrägen  tid  der  fasten  an  to  reken, 
do  quam  dar  eens  Hans  Hohn  mit  siner  pliten  her, 
to  garden  stund  alleen  sin  hart,  sin  und  hegehr. 

5  He  gink  tom  dorp  henin,  tog  langsam  na  de  hacken 
und  dachte  bi  sik  sülvst,  nu  wold'  he  koken  backen; 
de  eiertid  quem  an,  dat  kaklen  wer  so  groet, 
de  nester  legen  vul,  dat  hülp^  em  ut  der  noet: 
den  al  de  eier,  de  he  sülvst  nicht  kund  upfreten, 

lowul  he  vorköpen  und  sik  davor  laten  meten 
goet  beer  und  brandewin.    He  gink  van  hues  to  hues 
und  sach  so  schmachtig  ut  als  ene  kranke  muea; 
doch  stelld'  he  sik  so  men,  de  galge  kun  wol  lopen, 
he  wul  de  eier  vor  ein  Got  belohnet  juw !  kopen. 

15  De  ene  gaf  em  twe,  de  ander  gaf  em  een, 
dat  was  noch  vaken  fuel,  de  mesten  geven  neen, 
den  al  de  buren  bald  dat  mal  tor  hochtid  weren. 
Dar  gink  min  lev'  Hans  Hohn  ok  fin  henin  spazeren; 
he  sede:  goden  dach,  gi  framen  hö$tenlü\ 

^verdenket  m%  dock  nichy  dai  ik  so  dristig  sil 
Ik  wul  men  juwen  dam  un  frölickeit  betrackten, 
drumb  bidS  ik  frUndlik,  dat  gi  mi  dock  nickt  eoratAten: 
ik  bin  een  gud^  gesel,  als  jtdertnan  u>ol  foeet, 
und  do  bim  elementi  in  u>in  un  beer  besckeed. 

25  De  buren  stunden  all'  und  beeiden  up  de  schnuten, 
se  spreken:  wes  mlkaml    Wat  steist  du  veel  darbuten? 
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Süe  hier,  #eJker  num  herin  und  seUe  di  wai  daell 

It  is  §0  nee  wUF  und  afscheed  aUamal, 

iat  du  schalet  diese  nacht  ml  une  herümmer  eupen, 

SO  bei  daiwi  dul  und  eul  ui  düeeer  Haien  krupen. 
Drup  geid*  it  ins,  Hane  Eidin,  siie  dar  en  ganzes  beert 
Hans  sprak:  min  leee  ea^er,  dai  segen  Got  de  heerl 
Ik  wU  juu>  dohn  besoheed,  so  lang  ik  mt  kan  rögen. 
Hans  Hohn  dacht'  in  sik  sülfst:  wiU  se  mi  so  tobögen, 

35^0  mag  ik  seggen,  dai  ik  hir  gekamen  si 
in  ener  goden  stund  und  skal  darto  noch  fri 
mit  freien  füllen  ut  de  halfverschrumpden  pausen; 
ik  moei  noch  wol  iolest  mit  eren  u>ivern  dansen. 
Dai  geit  jo  lustig  io :  o,  dat  it  im  quarteer 

40  doch  nu  und  ewiglik  ok  so  beschapen  foerl 
Indem  he  mit  sik  sülfst  van  sülken  saken  schnacket 
und  sOt,  wo  Jasper  Block  mit  Gretken  Kohl  scheef  hacket, 
kamt  Märten  Duddebrok  und  bringt  em  enen  dans: 
Hans  Hohn  de  makt  em  dar  een  groten  firlefans, 

45  springt  vor  den  gesten  her  mit  Leneken  van  der  Mulen, 
sprak  to  er:  leerste  mäm\  gi  möien  nicht  vörfulen: 
dar  is  dai  dansen  to  sehr  goet;  ik  bin  een  man, 
de  dar  leai  beier  up  as  Arend  Platfoet  kan. 
It  gink  dar  kivig  her:  se  speelden  up  Schalmeien 

50  and  up  der  bungen  ok  tb  dttssem  leven  reien; 
se  söpen  grote  schlök'  un  repen  den  so  sehr, 
as  wen  dat  ganze  hues  vul  graver  ossen  wer. 
Hans  Hohn  makd'  alles  mit,  he  wurd  bi  düssen  gesten 
van  wegen  sines  schnacks  geholden  vor  den  besten: 

55 de  buren  heten  en  nrnnsör;  he  dachte:  ja, 
een  pracher  bin  ik,  doch  bi  dieser  köstenbra 
heei  ik  wol  junker  Josi,  süs  pleg*  ik  so  to  schmachten, 
dai  mi  de  kop  weh  deit.    Nu  wU  ik  hier  benachten, 
und  wen  de  buren  dick  und  wol  beschenket  sin, 

eOso  schlik  ik  heemlik  weg  und  wil  dar  na  so  fin 
vän  achter  to  in't  hues  up  eren  wimen  stigen 
und  dar  een  höhn  eft  dre  ßn  sacht  herunder  krigen 
und  darmU  na*m  quarteer.   So  legg*  ik  na  der  kost 
mit  minem  eamerad  een  hönken  up  de  rost. 
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66  Pott  krank' f,  wo  lusiich  tot/  m  den  tosamm  ierenl 
Wo  teil  m  usen  hals  mit  beer  und  bofter  schmerz! 
Wo  sk<ü  he  lachen,  dat  ik  so  bin  kamen  an 
und  noch  dario  so  braf  de  buren  briiden  kanl 
So  dacht  he  bi  sik  sülvst  und  danmt  gink  be  schliken; 

70  he  meende,  dat  nu  bald  de  buren  worden  wiken 
und  scheren  hen  na  hues;  men  dat  was  veel  to  fro: 
se  Sprüngen,  dat  se  schier  verlören  strümp  und  scho: 
de  ene  sat  und  sank,  de  ander  scbloch  de  bungen, 
de  drüdde  fuchtelde  mit  ener  wagenrungen, 

75  de  veerde  spiede  grof,  de  vöfte  soop  so  sehr, 
as  wen  et  hele  dorp  dadorcb  to  winnen  wer. 
Hans  Hohn  steg  sachtig  up  den  wimen,  dar  al  s^ten 
twölf  höner  und  de  bahn;  de  buren  de  yergeten 
den  goden  krigergast,  de  se  so  fründlik  bat, 

80  se  dachten  nich,  dat  he  bi  eren  hönern  sat. 

Se  Sprüngen  under  em  mit  juchzen  und  mit  schrien, 
de  een  wul  löflen  und  de  ander  geck  wul  frien. 
Hans  Hohn  de  nestelde  recht  baven  erem  kop 
und  sach  mit  lachen  to,  wo  Henke  Dudendop 

85  bi  Talken  Dreiers  lag.    Darmit  so  wil  he  gripen 
der  höner  dre  eft  veer:  de  fingen  an  to  pipen, 
de  olde  wime  brak  in  twintig  stück  entwei, 
dar  lach  min  lev'  Hans  Hohn,  dar  lag  bahn,  heen'  und  ei. 
Dat  flog  dar  altomal  den  buren  up  de  köppe, 

90  de  meenden  anders  nich  dat  hues  fil  van  der  treppe. 
Se  repen:  wat  en  kranVt  i$  hir  doch  nu  to  dohn? 
SUe,  u>at  de  diivel  deit,  is  dat  nicht  munsör  Hohn? 
Wat  makst  du  galge  hier,  iouli  du  uns  höner  steten? 
Dar  moet  men  dt  jo  eär  dem  forkenstehl  befeien. 

95  Schlaup  denschelmen,  schla,  schlaHein,  schlaJost,  schla  Chim  1 
Schla  em  den  kop  entwei  l  De  galg*  is  veel  to  scUim. 
Schla,  dat  he  sik  bemigtt    Wi  will  em  häner  kaken, 
dat  em  de  ribben  sköü  im  helen  /toe  knaken. 
ScUa,  Martin  lAckebart,  Hein,  sMa  do^  noch  foai  mehr  I 

100  So  recht,  Claus  Dudebrok,  de  kielt  em  irit  eiser  I 

Hans  Hohn  de  lag  und  reep:  ik  Hdd*  um  Oades  wiUe», 
min  allerleevsten  lüd\  och,  hOet  juw  doch  sOUen  l 
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Ik  uml  mem  gan  iB  bediF  und  wüst  de  wege  nicU, 
it  was  MO  d^ier  vnd  ik  hadd*  ok  jo  neen  licht. 

105  W^  sehneuJut  du galgenschelm?  reep  Lammert  Lirendreier, 
*t  wo»  di  dat  bedde  nick:  du  socktest  welke  eier 
und  muUt  ok  noch  darto  bestelen  usen  weert 
Is  dai  de  dank  daioär^  dat  wi  di  so  tracteert? 
und  welker  d§oel  pkehi  dai  bedde  up  dem  winten 

110/0  söken?  Eiy  dai  kan  un  wU  sik  jo  nich  rimen: 
de  gladde  bunte  hakn  sack  di  to  frUndlik  an. 
Neen,  schlaet  men  wedder  to,  scklaet,  nabers,  man  bi  man  t 
Drup  ging  it  wedder  fort:  se  kielden  ero  de  ribben 
80  grüwlik,  dat  he  ok  so  bleek  word  umb  den  schnibben 

115  as  een  wit  schörteldoek  eft  as  een  wetenmehl. 
Yiet  Lttbbers  schlog  en  sehr  mit  enem  bessemstehl. 
Hein  Bottermand  de  badd'  en  speet,  un  Simen  Möller 
de  gerd'  em  mit  der  fork  den  olden  schwarten  köUer; 
de  wiver  allerdegs,  dar  he  tovörn  mit  sprang, 

120  de  deden  monsör  Hohn  den  allergrötsten  drang: 
se  kielden  em  so  sehr  mit  kannen  in  der  schnuten, 
dat  he  van  harten  reep:  och,  wer  ik  doch  darbuienl 
Och,  tatet  mi  doch  gähn,  ik  kan  vorwahr  nich  mehr, 
och,  schlaei  mi  doch  nicht  doeti  Heer  tagt,  min  leve  heer, 

125  ti  bidde,  segget  doch  den  /ikfen,  dai  se  taten 
mi  armen  kranken  bloet  mit  (reden  ut  der  katenl 
Ik  schwer*  een  düren  eedj  nich  heemlik  edder  sHl, 
dat  ik  min  dage  nich  mehr  höner  steten  wil. 
Ja  wol,  reep  Lütke  Baks,  du  schalst  noch  beter  pipenl 

130  Wi  möten  di  noch  erst  dat  scheve  muel  wat  scUipen, 
du  arge  höner deef;  du  wüster^  so  wol  van : 
neen,  broer,  den  hals  entwei,  dat  ei  man  in  de  pani 
Dar  kamt  neen  käken  ut;  skul  wi  di  taten  lopen? 
Ei,  ja  doch,  Schrubber  Luks  I  Matz  Schmer  fing  an  to  ropen : 

m schwieg  Lüüte,  wat  is  dat?   Ik  wil  sin  bödel  sin 
und  körten  mit  der  küT  Hans  Hönerdeef  de  pin. 
Un  darmit  schloch  he  to  und  kield'  em  in  der  flabben, 
dat  he  nach  frischer  lucht  begünnede  to  schnabben; 
Ghim  stödd'  em  in  de  sid',  Jost.  schmet  em  vor  sin  gat, 

140  ja,  Mewes  Mollenhop  schlog  em  de  nese  plat. 
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Tolest  reep  Balzer  Klotz:  de  Junker  U  besehmmet; 
sehtj  wo  de  galge  Hcht,  als  wer  he  angelimeti 
Neen,  bröers,  he  kvet  twch.    Up  schelm  an  $uep  een  mall 
Bör  up  den  fukn  ersi  Kriipst  du  noch  f>eel  hendat? 

145  Süe,  du  halunke  du,  dit  beer  dat  ska^st  du  geten 
in  dinen  hals  eft  ik  wil  nich  mehr  Bal%er  heten; 
und  wo  dar  den  noch  mehr  een  dröpken  inne  blifty 
so  nuü  ik  di  wai  mer  van  disser  knüppelschrifi 
up  dine  arm  un  been.   Hans  Hohn  de  ward  gedrungen, 

160  86  stunden  um  en  her  mit  forken  und  mit  rungen: 
he  soop  mehr  as  he  macht,  em  trande  sin  gesiebt; 
se  reepen:  sdUa  nu  fort  up  düssen  bösewichtl 
Schlaet  nu  up  nie,  schlaeti  Nu  heft  he  sik  verhakt 
mit  düsser  kannen  beer,  de  moet  ok  sin  betiüet; 

155  doch  bloet  so  goet  als  gelt!    'T  is  uns  ok  Uke  leef, 
bues  in  der  schnuten,  bues,  du  schelm,  du  hönerdeefl 
Do  bat  de  arme  Hans  um  dasent  Gades  willen, 
de  buren  möchten  en  doch  ganz  and  gar  nich  fillen; 
he  folde  sine  band'  und  lag  plat  upper  deel: 

160  't  halp  nichts,  se  scblögen  to,  als  up  een  sack  yuI  mehl, 
bet  dat  to  goder  lest  een  wif  in  disser  katen 
den  pluck  tog  ut  der  dör  und  wul  er  water  laten. 

Do  Hans  de  dör  up  sach,  wo  sprank  de  arme  bloeti 
De  baren  achter  na,  doch  halp  em  ut  der  noet 

165  dat  böse  wedder,  den  it  schnide  uter  wise : 

dat  heelt  de  buren  in.    Hans  Hohn  de  krop  so  Ilse 
in  enen  olden  stal,  dar  he  so  lange  lach, 
bet  he  den  leven  dach  een  weinig  schimren  sach. 
De  buren  ünnerdes  vertaten  eren  hupen, 

170  86  künnen  ok  nich  mehr  jüch'  in  de  pausen  supen, 
se  tummelden  na  hues  und  kröpen  in  er  bedd', 
een  jeder  bi  sin  wif  un  schlepen  in  de  wedd\ 
Hans  Hohn  fund  kene  sted'  an  sinem  gansen  live, 
se  was  bruen,  geel  un  blau;  de  nacke  was  so  stive 

175  als  een  drög'  plankenpahl,  de  kop  was  em  so  dick 
als  ene  bottertun.  He  sach  van  bloet  und  schlick' 
so  grüwlich,  dat  men  sich  dar  muste  vor  vorferen. 
0,  sprak  he,  dat  sind  sehelms,  de  wuUen'i  mi  wol  leren, 
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dat  heet  iar  koste  gähn,  dat  heet:  guep  hochüdbeer. 

180  So  dacht'  he  bi  sik  sülfst  und  binkde  na'm  quarteer. 
Och,  sed'  he,  leve  Got^  wo  toard  een  minsche  scharen  I 
Bt  mag  jo  seggen,  dat  ik  bin  tom  ungelück  gebaren  I 
A  etele  war  een  höhn,  een  appel  eft  een  ei, 
davor  schleit  mi  de  buer  de  ribben  ball  enitoei. 

185  Een  ander,  de  ee  doch  so  unerhörden  scheret^ 
de  werd  noch  f^aken  as  een  ovricheit  verehret; 
ja,  de  se  schinnen  kan,  nimt  enen  half  und  ko^ 
dat  is  ein  groet  monsör  und  heft  noch  dank  darto. 
Wo  mannig  ehrlik  man  moet  jamerlik  vertaten 

190  sin  hues,  hof,  land  und  sand,  moet  hüren  firembde  katen  I 
De  schinner  nimt  it  hen  wol  vor  ein  botterbroet. 
Dai  skul  men  strafen;  men  dat  unrecht  is  to  groet 
in  dieser  argen  weit:  de  riken  deef  entlopen, 
de  armen  hengt  men  up.   Dar  wil  ik  aver  ropen, 

mso  lang  ik  lev'  und  schwev\   Hei,  is  dat  recht  gedahn, 
dat  de  noch  bavenan  moet  allerwegen  stahn, 
de  so  veel  land  und  sand,  holt,  gelt  und  goet  gestalen, 
dat  it  mit  dusenden  wol  kuem  is  to  betalen? 
Und  ik  bedröfde  bloet  moet  vor  een  höhn  eft  twe 

200  ifroAtf  deef  und  galge  sini  Dat  deit  mi  alto  weh. 
Heen,  neen,  dat  wil  nich  sin:  ik  moet  ok  höger  weren; 
to  moet  mi  kleen  und  groet  noch  vor  min  Stelen  ehren 
und  heten  mi  heer  Hans.    Is  doch  de  deverie 
vor  mi  so  wol  as  vor  de  groten  schinners  frie, 

mimmiddelst  wil  ik  ok  min  dage  nidi  vorgeten 
de  burenhöner,  de  lAr  krigen  kan,  to  freien: 
dat  is  vor  so  veel  schlag*  ok  jo  er  rechte  lohn; 
dat  schwer'  und  hold  ik  juw,  so  lang  ik  heet  Hans  Hohnl 
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IX. 

TEWESKEN  WASSET  DE  BART,   DRUM  MUT  HE   ENE 

FRUWE  HEBBEN. 

Vor  1700. 

Moder,  wat  dünkt  ju,  scholde  ik  wol  frien  ? 

Sebt  doch,  wo  mi  wasset  de  barti 

Dat  it  mi  averst  nicb  möchte  gerfien, 

so  hedde  ik  wol  gern  de  art, 
6  womit  ik  hübschen  mi  könde  verdragen; 

ik  dau  ju  fragen : 

deit  't  ju  behagen? 

Segt,  wat  to  mi  sik  paart 
Ji  sind  min'  möme,  ji  meint  et  mit  truen, 
lojuwem  raet  folge  ik  gern: 

schal  ik  mi  holden  to  dner  wetfruen 

eft  leve  ik  ene  dem? 

Segget  mi,  hold  ik  mi  na  bogen,  na  riken 

edder  geliken 
15  mi  wol  Umbkiken: 

segt,  ju  wort  hör'  ik  gem. 
Tewes,  mein  söhn,  ik  laet  et  geschehen, 

wan  du  ut  frien  wult  gähn, 

du  machst  di  wol  na  ener  umbsehen, 
20  dat  is  er  nich  lichte  gedahn. 

Nimb  ein  mädeken  van  dines  geliken, 
^    laet  man  de  riken 

und  bogen  striken: 

so  schalstu  mi  recht  verstahn. 
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25    Wente  de  bogen  de  kosten  to  vele, 

se  holden  in  kledern  sik  groet, 

Dar  moet  roet  sin,  blau,  gron  edder  gele, 

dat  bringet  den  büdel  in  noet; 

ok  wil  den  bogen  de  arbeit  nich  fleten: 
somit  scbarpen  speten, 

dat  schalstu  weten, 

steken  se  de  arbeit  doet. 
Nimstu  wat  rikes,  so  bistu  geschlagen, 

werst  nich  beholden  den  hoet, 
35kanst  du  nich  immer,  wat  se  wil,  verdragen, 

makt  se  sik  gegen  di  groet; 

dörf  di  ok  np  de  nese  wol  schiten, 

kiven  und  biten, 

stedig  verwiten, 
40  wat  se  heft  gebracht  vor  goet 

Laet  ok,  min  söhn,  man  gähn  de  wetfruen, 

sonderlik  wen  sie  sind  olt, 

wente  du  machst  mi  sekerlik  truen: 

de  leve  is  bi  en  wat  kolt. 
45  To  sülken  knechten  van  achtein  jaren 

wil  sik  nich  paren 

mit  grauen  baren 

was  er  als  ein  drög'  stück  holt. 
Ok  kan  ik  di  driste  to  ener  nich  raden, 
50  de  glik  wat  junghaftig  is : 

se  Sinter  vaken  mit  kindern  beladen, 

de  must  du  den  föden  umbsüs. 

Wen  den  se  pipen, 

du*  wilt  se  gripen, 
55een  betgen  stüpen, 

den  scheid  de  moder  gewis. 
Nimst  du  ene,  de  dines  geliken, 

de  dar  is  ehrlich  un  fraem, 

so  wil  ik  hertliken  gern  di  wiken; 
60  nimstu  hüden  ene  fruw: 

alles,  wat  hier  is,  van  daler  to  heller, 

spiker  und  keller, 
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körn  up  dem  söller, 

alles  dat  laet  ik  di. 
65     Moder,  wat  dünkt  juw  umb  Lapekens  Amme, 

scholde  dat  wol  nich  sin? 

Efte  wat  dünkt  juw  umb  Musekens  Anke? 

Se  is  ok  noch  wol  fin. 

Ik  weet  de  drüdde,  schwer'  ik  bi  min  kragen l 
70 Ik  dau  juw  fragen: 

don's  juw  behagen, 

moder,  umb  Schulten  Trin. 
Lapekens  Amme  de  laven  wol  vele, 

man  mi  gefeit  se  wol  nich, 
76  de  farve  de  docht  nich,  se  süter  so  gele, 

mi  dücht,  se  holter  nich  dicht; 

Musekens  Anke  de  geit  man  so  krupen, 

plecht  heemlich  to  supen, 

den  geit  se  pupen, 
80  Schemen  möcht  he  sik,  de  se  krigt 

Man  Schulten  trinke  dat  is  een  schmuck  meken, 

wen  se  man  diner  begehrt, 

mik  dünkt,  it  werden  noch  veeP  drumb  steken, 

enem  is  se  doch  man  beschert 
^SöKanst  du  se  krigen,  ik  wil  se  di  günnen, 

bruke  dine  sinnen, 

wagen  plegt  to  gewinnen, 

fang  dat  an  unverfehrt. 
Moder,  ik  hebbe  se  lange  gespraken: 
90  se  heft  mi  togesegt, 

alle  de  knechte,  de  na  er  so  staken, 

de  heft  se  torügge  gelegt: 

du  min  hartjen,  min  Schulten  Trine, 

du  bist  ja  mine, 
95  und  ik  bin  dine, 

wi  beid'  sind  uns  gerecht. 
Moder,  nu  kan  ik  ok  länger  nicht  töven, 

de  leve  de  krabbelt  mi  sehr, 

kaket  uns  berse  und  schapfleesch  mit  rdven 
100 und  Schaft  uns  ok  goet  beer; 
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alle  de  knechte  de  wil  ik  besupen, 

se  schölen  knipen 

an  sik  bepupen, 

spien  an  bölken:  so  schalt  gan  daher. 


I^ira&bev.  10 
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DEK  BENEN  LOF  TIN  STOF, 

ÜPGESETTET  UP  DE  HÖGE  VAN  SEIGNEUR  TWEBEEN, 

DE  MET  SINER  BRUT  MAKEDE  VEERBEEN. 

Van  benen  sind  wi  her  mit  usem  grotevader, 
mit  huet  an  haer  sind  wi  van  older  Adams  ader, 
van  Adams  ribbe  ward  de  grotemöm'  gemakt, 
van  dar  wi  alle  sind  in  disse  werlt  gerakt. 
5  DU  is  fleesk  van  minem  flee$k  un  been  van  minen  benen, 
sprak  use  grotevaer  de  Adam  Sünder  wenen, 
as  he  dat  leve  bild,  de  Eva,  kreeg  to  sehn. 
He  nömde  se  männin,  wil  se  van  sinem  been 
an  sinem  fleeske  was;  he  leevde  se  vor  allen, 

lowat  dar  ap  erden  was:  se  mast'  em  ok  gefallen, 
wil  se,  sin  fleesk  an  been,  was  nt  der  maten  schön, 
stand  in  dem  paradies,  da  gras  an  loef  was  grön; 
de  herligkeit  was  groet,  de  ik  nich  wil  berören, 
ik  heb  ok  nene  tid  desülve  attofören: 

15  it  is  genoeg,  dat  ik  dem  brögam  an  der  brat 
van  benen  lof  and  stof  gev'  at  dem  kram  herat. 

De  been  een  nütlik  dink,  dat  man  nich  kan  entraden, 
insanders  wen  se  sind  mit  fieeäk  and  haet  beladen; 
an'  knaken,  ane  been  kan  nichtes  gähn  noch  stahn, 

20  it  si  een  minsch,  een  deert,  een  peerd,  een'  henn'  eft  hahn. 
De  been  de  dräger  sind  an  ases  lives  holder, 
de  been  de  sülen  sind  an  stütten  in  dem  older, 
de  been  de  löper  sind,  darmit  men  ap  der  erd' 
kan  rönnen  hen  and  her,  glik  als  ein  rönnedeert 
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25  Wen  enem  is  sin  been  im  krige  afgeschaten, 
moet  he  van  enem  holt  een  been  8ik  maken  laten, 
sünst  he  een  kröpel  is,  de  up  der  erden  krüpt, 
glik  as  een  wörm  mi  schlang,  glik  as  de  marx  uphüpt. 
Wol  dem,  de  geit  und  steit  up  risk-  un  schlanken  benen, 

30  de  sine  gleder  heft,  de  groten  samt  den  klenen, 
darin  een  levent  is,  een  eddel  sin  un  moet 
yan  dögetsamer  art,  von  godem  stof  und  schroet. 

Her  brögam,  weerde  fründ!  gi  h^bbet  nu  gekregen 
een  been,  dat  up  twee  been  juw  hegen  werd  un  plegen, 

35  een  been  na  juwem  wünsch  in  dissem  rosenmaen, 
so  glat  als  elfenbeen,  darmit  gi  könt  bestahn. 
Een  been  mit  huet  un  fleesk,  als  Eva  avertagen, 
een  been  vul  fet  und  mark,  dat  enem  mag  behagen, 
een  been  gesund  un  frisk,  dat  nicht  up  krücken  steit, 

40  dat  nicht  bi  siden  ut  glik  als  de  krevet  geit. 
Een  been,  dat  hurtig  is,  dat  mätig  it  un  drinket, 
een  been,  dat  nich  als  aas  un  vule  kese  stinket, 
een  been,  dat  leflik  is,  daran  gi  hebbt  to  puhln, 
glik  als  am  söten  lam  un  nicht  als  an  der  uhln. 

45     Gedenkt,  her  brödigam,  wo  hebben  juwe  bene 
gelopen,  ehr  gi  so  gekregen  hebbet  ene, 
de  juw  gefallen  heft  als  dit  Marienbild, 
dit  evenbeen,  de  knak',  de  to  der  eh'  gewillt  1 
Nu  is  dit  leve  paer  recht  up  de  been  gekamen, 

50wil  hier  veer  bene  sind,  de  sik  tosamen  ramen, 
nu  schal  de  hochtitdisch  gewis  nicht  ümme  schiahn, 
wil  hier  veer  bene  sind,  de  wol  to  streve  stahn. 
De  bruet  is  elfenbeen,  mit  huet  un  fleesk  geschmücket, 
een  conterfei,  darin  de  döget  is  gedrücket; 

55  de  brögam  süt  ok  ut  glik  as  de  marmelsteen, 
de  wit,  wit  överdrept  den  könink  Langebeen. 
0  schöne,  starke  been,  den  goden  dag  to  dragen! 
Oschlenkers,  de  nich  schlap,  glik  als  de  nettelkragen  1 
Hier  is  een  been  to  dick,  to  dün,  to  lank,  to  schmal, 

60  de  gleder  förmlik  sind  un  passen  överal. 
Glück  to  der  böge,  de  mit  benen  werd  geholden! 
De  heumiel  late  juw  de  bene  nich  verk«4den  1 

10* 
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He  were  van  juw  af  den  langen  streckebeen, 
he  laet  juw  kindeskind  van  juwen  benen  sehn  I 
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XL 

DAT  BESTE  BRÜTKLEET  IN  DEN  KOLEN  WINTERDAGEN 

KMGT  JUNGFER  HORSTEN  WEG,  ALS  SE  NA'M  PILS 

DED'  FRAGEN. 

DE  VERDORVENE  WELT  UN  ERE  NIE  MANEREN. 

1689.    Oct.  13. 

De  süekl  —  Wo  geit  de  böse  weit  in  disser  tid  to  kerel 
Da  hört  ja  nu  keen  minsch  nich  mehr  na  user  mömen  lere; 
dat  golden  klenod  disser  stad,  de  booksbü'el  is  to  nicht: 
dahier  is  nu  keen  minsch  nich  mehr,  de  sik  na  sülkem  rieht 
5Een  jeder  heft  wat  sunderliks  und  tritt  dat  oV  mit  föten, 
ja,  ok  dat  schlichste  kellerwif  wil  et  ok  van  sik  stöten. 
De  enen  kalen  jungen  het,  een'  schlatje  van  der  deem, 
de  kan  den  braven  Aerennam  nich  mit  gedult  anhöm: 
he  heet  sinjör  ahn's  hengers  dank,  ja  wol  pahron  ingliken, 

10  und  de  en  so  nich  heten  wil,  dörf  em  in't  hues  nich  kiken. 
De  schlichste  kerel  is  een  baasy  de  dumste  möserknecht 
meent,  wen  man  en  keen  prinz  nich  heet,  geschüt  em  ganz  nich  recht 
De  wiver  makt  et  even  so :  se  wil't  nich  fruw  mehr  heten, 
neen  iffrou  kan  dat  stolte  ohr  mehr  süverlik  versöten ; 

15  ja,  krigt  se  enen  tabbert  an,  wil't  se  madamens  sin 
an  dünkt  sik  den  in  solkem  Staat  wahrhaftig  ganz  keen  schwin. 
Wi  krigt  nu  luter  mussiörs  vor  use  Junggesellen 
und  use  leve  jungferntüg  werd  luter  mammosellen. 
Dat  makt  dat  lopen  dör  de  weit,  dat  reisen  mannigfalt, 

20  davan  kumt,  dal  des  vadcrs  brook  dem  söhn  nich  mehr  gefalt 
Den  wen  Don  Jan  ut  Spanjen  kumt,  so  het  he  hoge  reden, 
so  kent  he  use  katt  nich  mehr,  so  geit  he  deftig  treden ; 
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he  strikt  den  hart  verwagner  wis,  krigt  sine  dos  hervor, 
nimt  ene  nes'  vul  schnuftabak  und  gift  se  den  umher. 

25  Hadalgosy  segt  he,  na  Madrid  1    Wiljie  gelücklik  toeren: 
los  Espagnollos  sind  vörtoahr  dat  beste  volk  up  eren. 
Kumt  den  een  ander  druUig  quant  ut  Frankrik  hergerast, 
so  is  he  in  der  liberti  und  franzer  mod  verbast; 
man  hört  en  alle  ogenblick  chansons  und  arjen  singen, 

30  sin  gang  is  ene  menuet,  vul  harlequins  sin  springen. 
Jerniy  segt  he,  que  vive  dono  la  France  de  hon  coeur ! 
denn,  foutre  I  toat  ut  Frankrik  kumt,  dat  het  de  rechte  gor. 
De  dames  en  Paris  de  sind  en  anges  adjousteret 
und  ere  cacallers  de  gaet  heel  proper  habilleret 

35  Dat  leed  singt  he  alle  dag  und  makt  den  lüden  wis, 
darvan  werd  de  gesellen  und  de  junfern  wunderwis. 
Da  drigt  man  nu  keen  kappen  mehr :  neen't  weren  all  cornetten, 
keen  hembd^keejivörmau  geltnichmehrahnpomt^  und  manchetieit. 
Et  is  keen  minsch  de  mehr  een  toams  un  mehr  een  rock  antut, 

40  dewil  man  luter  camissols  und  chamberlauquen  süt. 

Wat  schal  ik  van  der  duUen  dracht,  van  den  fontangen  seggen, 

.  de  nu  de  junfern  altomal  ahn'  underscheed  anleggen? 
Man  legt  dat  baer  up  isern  draet  mit  sünderlikem  flit, 
man  neit  dat  band  up  isern  up!  —  o  rechte  isern  tid! 

45  Man  makt  se  uter  wisen  hoch  und  het  de  maat  verlaren, 
man  buet  hier  Pyramiden  up :  —  o  recht  hochbeente  jaren ! 
Hört,  derens,  sit  se  juw  so  hoch,  so  nehmt  de  suek  hervor, 
de  is  jo  ok  noch  paslik  hoch  und  kled't  juw  mit  mehr  ehr. 
0,  heuk  und  suek,  du  brave  dracht,  der  groetmöm'  beste  zierde ! 

60  Wo  stund  et  doch  in  Hamborg  to,  als  man  di  noch  recht  fierde ! 
Denkt,  wo  de  ölen  eensmals  schuirn  ut  ^rem  graf  upstatm 
und  sehn  de  junge  weit  hir  mit  der  klütjenkerke  gähn! 
0,  würden  se  nich  »ächten  dohn  und  disse  klage  fören: 
Hamborgy  nu  du  de  suek  aflegst,  werd  di  de  süke  rören. 

66     Drüm  dede  jvmiev Horsten  recht,  de  söt  un  schmucke  deem, 
als  se  na  enem  klede  söcht,  der  kolde  sik  tö  wehm, 
dat  se  nich  veel  na  franzer  dracht  ut  idelheit  wil  fragen, 
besundem  enen  warmen  Pils  er  enig  let  behagen. 
De  schlimme  paus  de  weet  et  wol,  wo  et  im  winter  geit, 

60  wenn  uns  de  kole. nordenwind  um  beide  lenden  schielt: 
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drum  süht  se  sik  bi  tiden  vor,  um  enen  pils  to  krigen 
und  de  en  er  nich  günnen  is,  dem  wiset  se  de  figen. 
Seht,  wo  se  dissen  braven  PiU  so  leef  und  wardig  het  1 
Se  nimmt  en  mit  an  eren  disch,  se  nimmt  en  mit  in's  bett; 

65  de  warmes  deit  er  also  sacht  und  is  er  angeneme, 
ja  stufst  de  schweet  van  dissem  PUs  is  er  nich  unbequeme. 
Glück  to  denn,  uterlesen  paar  van  olem  schrot  und  kohm, 
dat  glück  mut  altid  bi  juw  bioin  und  nimmer  nich  versohm! 
Denn  wo  et  altid  heet  und  warm,  dar  kan  keen  winter  kamen, 

70  dar  kan  keen  schnee  und  frostig  isz  verdarven  juwen  samen. 
Hier  kummt  keen  unvermodlich  ryp,  hier  fallt  keen  hagel  nich : 
drüm  grönt  ok  juwe  frölichkeit  und  wasst  beständiglich. 
Doch  hört  I  Gi  mötet  bi  der  hitt  ok  oftermals  begeten 
und  sehn  to,  dat  dat  planten  nich  bi  juw  mög'  sin  vergeten: 

75  so  werd  er  na  dre  veerdel  jähr  ok  junge  frucht  upgahn  . 
und  wi  werd  junge  Pilsen  sehn  in  juwer  wege  stahn. 
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VON  DES  JOH.  LAUREMBERG  LEBEN  UND  SCHRIFTEN  *). 

Der  thätige  antheil,  welchen  die  hansestädte  Lübeck,  Hamburg 
and  Lüneburg  an  der  Stiftung  und  erhaltung  der  Universität  zu  Rostock 
genommen  haben  •),  —  in  ihren  bedrÄngnissen  fand  dieselbe  sogar 
mehrere  jähre  ihren  sitz  zu  Lübeck  —  ist  ihnen  reichlich  wieder 
Tergolten  worden  in  den  vielen  würdigen  beamten,  welche  sie  aus 
derselben  als  wohlunterrichtete  Jünglinge  oder  als  gereifte  männer 
für  ihre  gelehrten  schulen,  ihre  katheder  und  rathsstühle  erhielten. 
Die  namen  der  Albert  Krantz,  J.  Otdenchrp,  Joh,  MoUer,  Slüter, 
Aepin,  Thraciger  und  so  vieler  anderer  gehören  zu  den  hervor- 
ragendsten in  der  geschichte  des  niedersächsischen  Stammes. 

Die  bleibendste  gäbe  verdankt  aber  dieser  und  mit  ihm  das  ganze 
tihrige  Deutschland  der  ausbildung,  welche  dem  niedersächsischen 
dialekte  in  so  gemüthlicher  weise  wurde,  seitdem  er  mehr  und  mehr 
zwischen  Elbe  und  Ostsee  zurückgedrängt  war,  ohne  daß  dadurch 
der  rerbreituhg  und  reinigung  der  hochdeutschen,  der  seitdem  vor- 
zugsweise deutschen  spräche,  ein  verkehrter  widerstand  entgegengesetzt 
wurde.  Die  niedersächsische  spräche  schritt  beinahe  noch  anderthalb 
Jahrhunderte  nach  der  kirchen-  schul-  und  sprachreformation  fort 
und  erreichte  gegen  ende  dieser  zeit  einen  höhepunkt  ihrer  lei- 
stongen  in  der  humoristischen  satire.  Von  Rostock  besonders  war 
die  niedersächsische  bearbeitung  des  Reineke  Yos  ausgegangen, 
einem  Rostocker  danken  wir  die  gelungensten  satiren,  welche  Deutsch- 

« 

1)  Einen  ersten  anregenden,  doch  Ton  wenig  hülfsmitteln  nntersttttzten 
▼eisQch  über  denselben  gegenständ  hat  die  kleine  abhandlang  unseres  freundes 
dl  J.  Clafien.    Lübeck  1841.  10  ss.  4to  gegeben. 

2)  Mehr  als  sie  aus  dr  0.  Kfdbbes  trefflichem  buche:  „die  Universität 
HoBtoek  im  fünfzehnten  und  sechszehnte'h  Jahrhunderte^  yorliegen,  ergeben  sich 
diese  yerhSItnisse  aus  den  bisher  ungedruckten  hansischen  recessen,  besonders 
denjenigen  v.  J.  1514  aprll,  auch  dem  y.  j.  1589  September. 
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land  besitzt  und  welche  beinahe  verschollen  waren,  während  der 
geist  der  Scherzgedichte  ans  den  prosaischen  satiren  eines  anderen 
Meklenbargers  zuweilen  herausblickt,  welchen  Deutschland  ein  Jahr- 
hundert hindurch  als  seinen  ersten  Satiriker  einregistrirt  hatte. 

Unser  dichter  war  der  söhn  eines  ausgezeichneten  arztes,  WUr 
heim  Lauremberg,  geboren  1547  zu  Salingen  im  Herzogthnme 
Berg,  nahe  bei  Köln.  Dieser  hatte  1581  soeben  die  magisterwürde 
der  medicin  zu  Bostock  erhalten,  als  der  rath  dieser  Stadt  ihm.  eine 
erledigte  professur  ertheilte,  worauf  er  1587  doctor  der  medicin  und 
1593  herzoglicher  professor  der  medicin  und  mathematik  wurde. 
Als  arzt  erwarb  er  sich  einen  so  bedeutenden  namen,  daß  er  vom 
kurfürsten  von  Brandenburg,  vom  könige  von  Dänemark,  auch  von 
dem  rathe  zu  Lübeck,  so  wie  von  demjenigen  zu  Lüneburg  berufen 
wurde,  jedoch  ablehnte.  Er  hatte  bei  seiner  anstellung  zu  Rostock 
die  Stieftochter  seines  als  stadtphysikus  nach  Lübeck  abgegangenen 
Vorgängers  dr  P.  Memmius  geheirathet,  Johanna,  enkeliu  des 
Gisbert  von  Longueü,  aus  Utrecht  gebürtig,  eines  vielgeltenden 
humanisten,  welcher,  in  Rostock  angestellt,  vor  völligem  eintritte  in 
das  amt  1543  zu  Köln  verstorben  war. 

Sein  ältester  söhn  Feier  war  1585  geboren;  der  geburtstag 
des  zweiten  sohnes  Johann  wird  auf  den  26  februar  1590  gesetzt^), 
eine  angäbe,  welche  mit  einer  von  ihm  selbst  verfaßten  algebraischen 
gleichung  schwer  in  einklang  zu  bringen  ist,  aber  allen  anderen 
angaben  über  den  todestag  und  das  von  ihm  erreichte  lebensalter 
nicht  widerspricht. 

Die  erste  erziehung  erhielt  unser  Hans  Lauremberg  in  der 
Stadtschule  zu  Rostock,  welche  Paul  Tamow,  als  schuhnann  und 
später  als  theologe  viel  gepriesen,  leitete,  und  der  sein  schüler  eine 
gründliche  Schulbildung  verdankte.  Sein  bruder  Feter,  in  vielsei- 
tigen Studien  ihm  auf  der  bahn  voraneilend,  ging  1608  nach  der 
Universität  Leyden,  dann  nach  Löwen,  Paris,  Saumur,  Montauban 
(Gabors),  bis  er  1614  voa  der  Universität  Montpellier  zum  professor 
der  theoretischen  medicin  und  vom  rathe  zu  Hamburg  an  das  dortige 
gymnasium  zum  vortrage  der  physik  und  mathematik  berufen  wurde. 
Letzterem  rufe  folgte  er  und  verblieb  zehn  jähre  in  dieser  stadt. 

# 
1)  So  geben  JS.  Nyerttp  und  J,  E,  Kraft,  Almindeligt  UtteratoilexicoA 
Jenen  geburtstag  an.    Yergl«  unten  von  seinem  tode. 
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Wir  erkennen  hier  schon  den  weg,  welchen  auch  der  jtkngere 
brnder  einschlug,  nnd  wie  ihm  viele  yerbindnngen,  namentlich  mit 
Hamburg,  eröffnet  wurden. 

Schon  im  april  1605  ward  sein  name  in  die  Bostocker  univer- 
sitätsmatrikel  eingetragen,  doch  zugleich  mit  dem  namen  seines  vor- 
gedachten  älteren  hruders,  sowie  seiner  jüngeren  bMidcr  Kcnrad 
nnd  Wühelmy  also  lediglich  wohl  nur  auf  yeranlaßung  ihres  schon 
bejahrten  vaters,  welcher  derzeit  das  rektorat  führte  und  seinem 
sobne  diesen  schritt  sicher  stellen  wollte.  Erst  1608,  also  im  neun- 
zehnten lebensjahre,  trat  unser  jflngling  als  Student  in  die  Universität. 
1610  finden  wir  zuerst  einige  verse  von  ihm  gedruckt.  Einer  seiner 
freunde,  Siegfried  Budolf  ScheWiammer,  söhn  des  seniors  und 
haaptpredigers  an  der  St.  Petri  kirche  zu  Hamburg,  Johannes 
Schemhammer,  erhielt  die  magisterwürde  in  der  philosophischen 
fäkultät,  wobei  jener  mit  dem  magister  Siegmund  Fhil.  Schel- 
hammer,  dem  bruder  des  neuen  magisters,  bald  kollegen  seines 
vaters  an  der  Petri  kirche,  und  ein  anderer  gleich  wieder  zu  er- 
mähnender landsmann  Joachim  Morsius  denselben  üblicher  weise 
ansangen.  Vor  allen  ist  aber  hier  auch  des  von  unserem  Lath 
remberg  selbst  als  seines  mit  Kirchmann  gepriesenen  lehrers 
Eühard  Luhinus  ^)  zu  gedenken,  der  aus  Oldenburg  gebürtig  und 
mit  der  ältesten  tochter  des  Wilhelm  Lauremberg,  Katharina, 
verheirathet,  den  grösten  einfluß  auf  die  philologische  ausbildung 
seines  jungen  Schwagers  ausübte.  Diesen  erkennen  wir  auch  in 
dessen  werken,  wobei  ihm  Luhinus  in  der  lateinischen  lexicologie 
(1594),  sowie  durch  sein  florilegium  griechischer  epigramme  (1604) 
den  weg  geebenet  hat  *). 

In  demselben  jähre  ließ  er,  durch  die  bitten  eines  freundes  in 
Leyden  bewogen,  ein  lateinisches  trauerspiel,  Pompejus  Magnus 
drucken.  Sein  bruder  Peter  belobte  in  lateinischen  versen,  geschrie- 
ben zu  Paris  1610  april  20,  dieses  werk  ungemein,  nicht  weniger 
der  oben  erwähnte  J.  Morsius.  Er  selbst  widmete  sein  gedieht  den 
gleich  seinem  vater  aus  Westphalen  stammenden  angesehenen  Ham- 

# 

1)  Thessais  Tempe  p.  37. 

2)  Whard  JMbmm  aus  Westerstede  im  Ammerland ,  ward  1585  zu 
fiostock  immatricullert ,  1591  daselbst  magister,  1596  professor  der  poesie, 
1605  aber  der  tbeologie.  Seine  erste  fraa,  Gertrud  PaMowen,  hatte  er 
1604  yerloren. 
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bürgern,  den  gebrüdern  Bump:  Hemrkh  (prediger  m  St.  Johannis 
nnd  Professor  der  morgenländischen  sprachen  am  gymnasiom),  Jo- 
hmn  (Oberalter  1623—1642)  nnd  Conrad  (Camerarias  1631), 
welchen  er  vieles  verdanke,  viel  noch  scholde^),  eine  ftaßenmg, 
welche  anf  seinen  zeitweiligen  anfenthalt  in  Hamburg,  vielleicht  auf 
der  dortigen  trefflichen  schule,  hindeuten  dürfte. 

Dieses  wohl  nur  in  sehr  wenigen  exemplaren  außer  dem  mir 
vorliegenden  erhaltene  erstlingswerk  unseres  dichters  dttrfte  eine 
nähere  betrachtung  verdienen. 

Das  drama  Pomp^^  magtms  behandelt  in  4  akten,  in  ziemlich 
engem  anschluße  an  die  geschichte,  des  Pompcjus  ermordung  an 
Aegyptens  küste  nach  der  schlacht  bei  Pharsalus.    Der  Schauplatz 
der  handlung  ist  indes  vom  schiffe  des  Pompejus  an  die  kUste  mi- 
weit  Alexandria  verlegt:   eine  scene  führt  uns  in  den  königspallast 
des  Ptolomäus.    Die  personen  des  dramas  sind  folgende: 
Pompejas  Macfnus 
Lentnlns 
Cornelia,  Pompeji  nxor 

I  Ptolomaens,  rex  Aegypti 

I  *  AchUles     I    consiliarU 

j  PhotinüB    \    Ptolomaei 

I  Septimias,  legatua  a  Ptolomaeo  « 

'  Nnncins 

I  Choros  feminanun  et  Tirginitm  Bomananun. 

!  Der  erste  aJct  beginnt  unmittelbar  nach  der  von  L.  erdichteten 

I  landung  des  Pompejus.    Pompejus  beräth  sich  mit  Lentulus,  ob  er 

I  in  seiner  httlflosigkeit  dem  ägyptischen  könige  sich  anvertrauen  oder 

weiter  fliehen  solle.    Endlich  beschließt  er  auf  Lentulus  rath  durch 

I  einen  klugen  boten  des  Ptolomäus  gesinnung  zu  ei*forschen.    Bangere 

sorge  noch  bewegt  Cornelia.  Das  dem  weihe  natürliche  gefühl  der 
schwäche,  ein  unruhevoller  träum  in  der  letzten  nacht  quälen  sie; 
kaum  will  es  der  chorführerin  gelingen,  zutrauen  zu  Ptolomäus  edel- 
muth  zu  wecken.  Erst  jetzt  folgt  ein  lied  des  chores,  welcher  doch 
schon  im  zweiten  auftritte  als  anwesend  gedacht  ist.    Es  vertritt 


l)  Er  nennt  sie:  „amici  ...  patroni  pU  colendi''  nnd  sagt:  „Pompejom 
tragice  a  me  conscriptum  Tobis,  fratres  praestantissimi,  consecrart  Tisrnn  füit 
Merito  id  Oestro,  qnibus  mnlta  iam  autea  debui,  plara  adhno  debeo.  Igno- 
bile  est  qaod  offero  mnnus,  et  ut  plerisque  Tidetor,  IndicrDm.**  Doch  benift 
er  sich  auf  eines  Scaliger  Vorbild  bei  deßen  Ajax  Lorarios. 
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die  stelle  der  Parodos,   ist  jedoch  nicht  im  anapÄstischen  rythmus, 
sondern  in  der  zweiten  asclepiadeischen  Strophe  gedichtet.    Von  der 
betrachtung   des   eigenen  leides,   des   von   hürgerkrieg   zerrißenen 
Borns  erhebt  es  sich  zu  Jupiter,  dem  lenker  des  menschlichen  geschicks. 
Der   zweite  akt  ftthrt  uns  hinein  in  die  herathung  des  jungen 
königs  Ptolomäus  und  seiner  räthe,  welche  Pompejus  botschaft  ver^ 
anlaßt  bat.    Der  ältere  Photinus  will  Pompqus  als  freund  aufneh- 
men, Achilles  ihn  aus  dem  wege  schaffen,  da  man  Cäsar  fürchten 
müße.    Beide  entwickeln  ihre  ansieht  zuerst  in  längerer  rede,  dann 
in  wirksamer  stichomythie.  Der  könig  wagt  nicht  emem  beizustimmen, 
er  will  Pompejus  aufnehmen  und  Cäsar  rufen  laßen  in  der  hoffnung, 
so  den   streit  entschieden  zu  sehen.    Der  Schauplatz  der  handlung 
wechselt:  er  ist  un  zweiten  auftritt  der  bisherige.    Mit  einem  einzugs- 
liede  in   anapästischem  rhythmus  erscheint  der  chor  wiederum  auf 
der  höhne.    Die  Römerinnen  theilen  die  sorge,  mit  welcher  ihre 
herrin  Cornelia  die  rückkehr  des  an  den  ägyptischen  könig  abge- 
sandten boten  erwartet.    Daran  schließt  sich  ein  längeres  chorUed  in 
vier  Strophen,  gegenstrophen  und  epoden,  welches  dieselbe  Stimmung 
festhält  und  fortf&hrt.    Längst  sind  vor  ungemeßener  herrschsucht 
die  alten  tugenden  vom  erdboden  gewichen ;  heimliche  arglist  haben 
die  Yor£ahren  des  ägyptischen  königs  geübt:  wird  er  das  heilige 
Sastrecht  achten?  Allein  schon  naht  die  entscheidung.    Von  fern 
sieht  der  eher  (und  hier  treten  jamben  ein)  die  rückkehr  der  boten, 
sie  sehen  Cornelia  weinend  am  halse  des  Pompejus  und  wißen  was 
der  böte  berichtet  hat. 

Im  dritten  akte  nimmt  Pompejus,  entschloßen,  dem  Ptolomäos 
sich  anzuvertrauen,  abschied  von  Cornelia,  welche  ihn  vergeblich 
abmahnt  in  die  band  des  fremden  königs  sich  zu  geben;  Pompejus 
folgt  seinem  arglistigen  abgesandten  Septimius.  Allein  mit  ihren 
frauen  und  quälender  sorge  bleibt  Cornelia  zurück.  Sie  sucht  trost 
im  gebet  und  geht  mit  den  Jungfrauen  zu  holen,  was  sie  zu  einem 
frommen  opfer  bedarf.  Die  frauen  bleiben  zurück.  Ihr  Ued  — 
zwei  Strophen,  gegenstrophen  und  epoden  — -  verweilt  bei  der  Unbe- 
ständigkeit des  menschlichen  geschickes  und^der  darüber  waltenden 
herben  nothwendigkeit.  Das  beweiset  von|  neuem  Pompejus  loos. 
Cornelias  rückkehr  störet  diese  betrachtungen.  Zugleich  bemerken 
sie  einen  mann,  welcher  eilenden  laufes,  bedeckt  mit  schweiß  und 
blut,  sich  nahet. 


158  J.  LAÜREBiBEBGS  LEBEN  UND  SCHRIFTEN. 

Seine  ankunft  im  vierten  akte  hemmt  das  kaum  begonnene 
Opfer.  Der  böte  bringt  nachricht  von  der  hinterlistigen  ermordong 
des  Pompejus  auf  der  überfahrt  von  Alexandria  nach  Pharos  (von 
L.  ebenfalls  erdichtet);  dem  leichnam  haben  die  mörder  das  haupt 
abgeschlagen;  die  meeresfluth  hat  rümpf  und  haupt  von  einander 
gerißen,  vergebens  hat  der  böte  den  leib  zu  bergen  versucht  Laute 
klagen  der  Cornelia  und  der  chorführerin  antworten  ihm:  doch  die 
ankunft  der  von  Cornelia  entsandten  Jungfrauen  unterbricht  die- 
selben. Sie  haben  am  meeresufer  den  kopflosen  rümpf  eines  ermor- 
deten antreiben  sehen.  Codrus  —  wie  es  seheint  ein  fischer  —  hat 
ihn  geborgen  und  ihm  bereits  einen  Scheiterhaufen  errichtet.  Cornelia 
weiß  daß  dieses  Pompejus  reste  sind:  von  der  last  ihres  misgeschickes 
überwältigt  ruft  sie  zum  Jupiter  um  räche,  einen  letzten  gang  zum 
Scheiterhaufen  will  sie  thun,  dann  aus  Aegypteu  fliehen.  Ein  chor- 
lied  schließt  das  drama:  es  ist  im  kleinem  sapphischen,  durch 
versus  adonii  gegliederten  nietrum  gedichtet.  Mit  nachdruck  weiset 
der  chor  hin  auf  die  göttliche  Vergeltung,  welche  stets  den  frevel 
strafe.  So  verlaßen  die  hülflosen  frauen  mit  ihrer  herrin  das  un- 
gastliche land. 

Als  ein  versuch  in  lateinischer  spräche  die  griechische  tragödie 
nachzuahmen,  ist  Laurembergs  Pompejus  gewis  bemerkenswerth 
genug.  So  bedeutende  kenntnis  der  kunstformen  der  griechischen 
literatur  —  man  vermisst  nur  die  richtige  einsieht  in  wesen  und 
Stellung  des  chores  in  der  griechischen  tragödie  —  verbunden  mit 
großer  gewandheit  im  gebrauche  der  lateinisch  archaistischen  spräche 
mussten  beachtet  werden  und  vermuthlich  verdankt  L.  gerade  dem 
Pompejus,  welcher  schon  anfang  1610  vollendet  war,  später  die 
Kostocker  professur  der  poesie.  Freilich  wird  es  uns  jetzt  schwer 
der  tragödie  jetzt  noch  ein  lob  zu  spenden,  wie  Laurembergs  Leidener 
freund,  dessen  brief  vor  dem  Pompejus  abgedruckt:  der  poetische 
werth  ist  nicht  groß.  Jeder  wird  unbedenklich  des  Pompejus,  der 
Cornelia  geschick  tragisch  nennen  und  doch  ist  der  stoff  in  dioser 
begränzung  schwerlich  ein  ausreichender  für  eine  tragödie  im  sinne 
der  Griechen.  Es  fehlt  foitschritt  der  handlung,  aller  nachdruck 
muß  auf  die  wechselnden  Stimmungen  von  furcht  und  hoffnung,  un- 
schlüßigkeit  und  männlichem  wollen  fallen,  das  wird  mit  großer 
breite  geschildert.    Auch  die  Charaktere  sind  nicht  antike,  so  wenig 
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römisch  als  griechisch  ^),  viel  modernes  in  alter  spräche  denkend. 
Die  aasffllirung  ist  sehr  ungleichmäGig;  es  finden  sich  stellen  voll 
Wahrheit  und  poesie*):   andere  sind  heiuahe  triTial'). 


1)  Act.  ni  z.  b.  sagt  Cornelia  im  gesprSche  mit  Pompejus  als  sie  ihre 
Terlifiene  läge  geschildert:  quid  multa?  facta  sum  yespertilio,  neque  |  in 
moribns  plane  neqne  in  Tolncribns.  Codnis  act.  IV.  legt  sich  ermüdet  schlafen, 
nachdem  er  IHr  Pompcijas  Leichnam  den  Scheiterhaufen  erbaut  bevor  er  denselben 
Azuändet 

2)  Anfang  des  3.  actes  die  stichomythie. 

Com.    Igitar  ne  regem  adire  stat  sententia? 
Pomp.     Adire  certnm  est:   mantat  hie  me  nunclus. 
C.    Pericnlosum  metao  ne  hoc  itiner  siet. 
P.    Desiste  faemineae  modo  fonnidliii. 
(7.    Desiste  praecipis  tu  prias  audaciae. 
P.     Yitare  oautus  potero  praevisum  malum. 
C     Yitare  flcti  quis  potest  cordis  dolum? 
P.    Fuco  carebit  fraudibnsque  es  regiam. 
0.     Sublatam  in  orbe  quaeris  in  cassam  fldem. 
P.     Desiste  tandem  frangier  nequeo  metu. 
OL    Frangare  saltem  coniugis  precibas  tuae. 
P.    Iniqua  poscis  quae  decus  laedant  meam. 
C,     Quin  aequa  posco  quae  caput  servent  tnum. 
P.    Timore  fractum  turpe  foret  desistere. 
CL    Bona  turpitado  est,  quae  peridam  yindicat. 
P.    Tempus  Tolat,  ftigitiva  labitur  dies. 
OL    Melius  pigrasse,  quam  deproperasse  est  nefjM. 
P.    Yox  regia  tutam  stemlt  hanc  mihi  semitam. 
0.    Nee  spectra  te,  nee  somnia  uxoris  movent? 
P.    Delirat  Is,  qui  credere  somniis  postulat. 
0.    Itan'  paratum  dure  properas  ad  malum? 
P.    Mihi  sensa  regis  animus  est  scrutarier. 
0.    Maerentem  ex  abitu  axorem  concinnas  tuam. 
P.    Dnpllci  beabo  eandem  revorsus  gaudio  etc. 
3)  Act.  lY.  nachdem  der  böte  zu  ende  ist. 

ChOf    BonuEp  esse  opinor,  concinnamus  naeniam. 
Com.    Praesulta  atrocis  tu  doloris  initiam. 
Ch,    Qaalis  Romoleae  Aesculus  pubis  jaceti 
*  Co.    Papae  l  Papae  I  Pompei  papae  denuo  I 
Ch,    UM  Domine  I  ubi?  quo  migrasti  condltus? 
Co,    Ab  unde  conjux^l  quod  mihi  te  abstulit  scelns? 
Ch,    0,  0  miseriasl  nee  modus  desideri. 
Co,    Ah  miseriasl  o  rursus  etiani  miseriasl 
0^.    Ab,  nos  reliquft  pristinum  solis  jubar. 
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Wir  werden  ims  nicht  verwundern,  wenn  der  verfeßer  dieser 
tragödie  sehr  bald  darauf,  am  achten  november  1610  von  dem  dama- 
ligen magister  Marcus  Hossäus  zum  magister  der  Philosophie  pro- 
moviert wurde.  Es  muß  hier  noch  eines  auf  diese  promotion  abge- 
faßten gedichtes  gedacht  werden:  Eidyllion  in  Janum  Guiliehni  L. 
filium,  Rostock  1610;  ein  bogen  in  4**,  welcher  den  namen  desfichon 
mehrgedachten  Joachim  Morsius  als  den  des  Verfassers  trägt.  Es 
ist  dem  gleichfalls  schon  erwähnten  prediger  Heinrich  Btmp  ge- 
widmet. Mit  Moers,  einem  wohlhabenden  jungen  Hamburger,  dem 
söhne  oder  neffen  des  dortigen  münzmeisters,  scheint  Lauremberg 
ein  engeres  Verhältnis  unterhalten  zu  haben  ^).  Jener  war  nicht 
ohne  begabung;  er  studierte  theologie^  Philologie,  chemie,  war  einige 
zeit  Universitätsbibliothekar  2u  Rostock,  gab  1618  und  1619  zuLey- 
den  eine  bunte  masse  von  schritten  verschiedener  gelehrten  heraus. 
In  Oxford  wurde  er  zum  magister  creiert.  Hernach  hören  wir  von  seinen 
häufigen  reisen  nach  Dänemark ,  aber  auch  von  seinem  ungeregelten 
lebenswandel,  welcher  ihn  zu  Hamburg  in  das  irrenhaus  brachte.  Ans 
diesem  wurde  er  auf  anhalten  des  kdniges  von- Dänemark,  in  dessen 
dienste  er  treten  wollte,  entlassen.  Hier  mag  er  unserem  dichter 
wieder  nahe  gekommen  sein;  er  wird  als  rosenkreuzer  genannt,  ver- 
heirathete  sich.  Überlebte  aber  nicht  lange  seinen  einzigen  9ohn  und 
soll  1639  verstorben  sein.  Eine  von  ihm  1628  zu  Büunburg  ge- 
schriebene Epistola  in  pessimos  seculi  mores  invectiva  *)  deutet  auf 
ähnliche  geistesrichtung  wie  die  seines  freundes.  Zu  Lübeck  war 
lange  ein  starker  folioband  vorhanden »),  das  album  jenes  Moers,  in 
welchem  auch  gedichte  und  briefe  unseres  Johann  Lauremberg  aus 
Soroe  enthalten  waren. 

« 
Co,    Heu  coningem,  Pompei,  maestam  praeyenis? 
Ch,    Jam  snfQcit.     Video  revorsas  vlrgines. 

1)  Auch  auf  den  tod  des  sohnes  von  Eilhard  Lublnus,  des  neffen  unsereB 
dlchters,  ließ  Morsius  ein  lateinisches  gedieht  drucken.  Vorbanden  in  der 
Sammlung  der  hamhurg.  leichencarmina  yon  1555—1630  auf  der  conmen- 
bibliothek  zu  Hamburg.  ' 

2)  Gedruckt  hinter  lUsleri  Sermo  de  tempore  christianomm.  Deutsch 
Hamburg  4^. 

3)  Im  besitz  des  dr  Satn.  PomarMS,  hernach  des  Jacob  von  MeRe. 
Der  963  selten  enthaltende  band  -^  s.  Möller  Gimbria  literata.  1744. 1 1.  --  ist 
leider  nicht  aufzufinden.  Vergl.  über  das  album  wie  über  dessen  stiftei 
MoUer  1. 1.  sowie  die  ältere  biographie  von  Wüken  hinter  dessen  leben  der 
Llndenbrogiorum.    1723. 
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Dieser  scheint  noch  andere  benachbarte  Universitäten,  vermuth- 
lich  Wittenberg,  besucht  zu  haben,  doch  fehlt  uns  darüber  die  nähere 
künde.  Im  folgenden  jähre  gab  er  zu  Rostock  den  text  des  kleinen 
Werkes  des  neuplatonikers  Proklos  JHaäochos  von  der  Sphäre  nebst 
lateinischer  Übersetzung  heraus.  Im  Wintersemester  ward  er  in  die 
fakultät  aufgenommen.  Nach  dem  am  zweiten  februar  1612  erfolgten 
tode  seines  vaters  trat  er  jedoch  seine  reisen  ins  ausländ  an^),  auf 
welchen  sein  älterer  bruder  Feter  ihm  bereits  vor  zwei  jähren  vor- 
angegangen war.  Er  ging  zuerst  nach  Holland,  wo  er  die  mütter- 
Kchen  verwandten  in  Utrecht,  sowie  die  großen  humanisten  in  Leyden 
aufsuchte.  Die  übrige  zeit  des  ersten  reisejahres  brachte  er  in  Eng- 
land zu.  Nach  anfang  des  Jahres  1613  begab  er  sich  nach  Frankreich, 
wo  er  in  Paris  sich  dem  Studium  der  medicin  widmete  und  1616 
zu  Rheims  den  grad  eines  doctors  erwarb ,  vermuthlich  nur ,  um 
einer  facult^t  anzugehören,  da  seine  Studien  stets  nach  anderen 
Seiten  hin  gerichtet  blieben.  Auch  findet  sich  nirgend  eine  medi- 
cinische  doctordissertation  von  ihm  angeführt.  In  der  dazwischen 
Kegenden  zeit  verbrachte  er  jedoch  ein  jähr  in  Italien,  wo  ihm  in 
Florenz,  der  medicäerstadt ,  ungewöhnliche  ehren  zu  theil  wurden, 
in  deren  veranlaßung  sein  gedieht  Tmcia  sive  Medicaeorum  enco- 
mium  entstand.  Lange  zeit  widmete  er  der  alten  Roma,  wo  er  seine 
aus  btichem  erworbene  kenntnis  des  klassischen  alterthumes  durch 
eigene  anschauung  belebte. 

Unter  seinen  freunden  in  Paris  finden  wir  den  advokaten  Eüenne 
de  Clavi^re,  zu  welchem  als  gutem  kenner  der  römischen  Satiriker 
und  epigrammatiker  Lauremberg  sich  besonders  hingezogen  fühlen 
mußte.  Einigen  versen  desselben  zur  doctorpromotion  Laurembergs 
verdanken  wir  gröstentheils  unsere  künde  von  dessen  reisen.  Sie  lauten: 
GälUa  quem  multos  doctorem  yiderat  annos, 

Parim  einem  quem  colaere  sniim: 
Qqo  Baiavim  tellus  Isetato  est  hoBplte  qaondam, 

Et  tu  semoto  culte  Britanne  aolo: 
Quem  Xusca  iusolito  FlorenMa  oruauit  honore, 

Gut  moDstranit  opes  Borna  superba  snas, 
Hie  nanc  Asclept  Tenerandas  in  aede  sacerdos 
Siatitur,  et  mystes,  Diua  Hygieia,  tuns. 
Ein  jähr  verwandte  Lauremberg  noch  auf  die  bereisung  anderer 

« 
1)  S.  anch  Scherzgedicht  I.  y.  307  und  401  flgde. 
I«Mremberg.  11 
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französischer  Städte  and  umversitäten,  nnter  denen  in  seinen  gedicb- 
ten  Bordeaux  und  La  Eochelle  besonders  lebhaft  geschildert  werden. 
Gegen  ende  des  Jahres  1617  kehrte  er  nach  Rostock  zurück.  Wie 
sehr  seine  wiüenschaftliche  ausbildung  durch  diese  reise  gefördert 
war,  erkennen  wir  aus  den  werken,  welche  gröstentheils  während 
derselben  geschrieben  sein  mflßen.  Der  gesichtskreis  des  jungen 
rostod^er  professorsohnes  wurde  bedeutend  erweitert,  und  er  gewann, 
wie  die  nach  vierzig  jähren  geschriebenen  Scherzgedichte  bezeugen, 
einen  scharfen  blick  für  fremde  nationalitäten  in  spräche  und  sitte. 
Seine  abneigung  gegen  das  franzosenthum  schlug  damals  tiefe  wurzeln. 
Für  die  französische  spräche  scheint  er  kein  besonderes  Interesse 
oder  geschick  gehabt  zu  haben,  doch  werden  wir  unten  ein  gedicht- 
chen  von  ihm  in  dieser .  spräche  als  probe  geben  können. 

Unterdessen  waren  die  freunde  in  der  heimath  seiner  stets  ein- 
gedenk geblieben.  Schon  unter  dem  achtzehnten  october  1613  hatten 
die  Professoren  des  fürstlichen  collegii  der  rostocker  Universität 
sich  an  den  herzog  Adolf  Friedrich  gewandt,  um  demselben  vorzu- 
tragen «Weichergestalt  sie  denM.  JoannemLaurembörgium  D.  Wilhelmi 
sehl.  söhn  der  nicht  allein  in  poesi,  sondern  auch  in  graecis  et  latinis 
literis  und  in  mathematicis  et  geographicis  vielgeübt,  zu  der  damahls 
vacirenden  professione  poetica  in  unterthänigkeit  commendiret  und 
nominiret».  Der  herzog  hatte  jedoch  die  stelle  bereits  dem  M.  An- 
dreas Hdwig  ertheilt.  Zu  der  zeit  jedoch  als  Lauremberg  eben  heimge- 
kehrt war,  nahmHelwig  den  ruf  als  rector  der  schule  in  Stralsund  an, 
worauf  die  fürstlichen  Professoren  ihren  früher  erwählten  zum  Pro- 
fessor der  dichtkunst  wiederum. nomixurten  und  dem  herzöge  präsen- 
tirten.  Die  bestätigung  fand  dieses  mal  keine  hindemisse  und  war 
schon  am  20  februar  1618  ausgestellt  ^).  Doch  scheint  er  noch 
einige  zeit  in  Deutschland  gereiset  zu  sein,  da  seine  wanderzeit  auf 
sechs  jähre  und  drei  monate  angegeben  wird,  welche  von  ostem 
1612  an  gerechnet,  ihn  1618  um  Johannis  nach  hause  bringen.  Am 
fünften  September  dieses  Jahres  oder  kurz  vorher  ward  er  feierlich 
in  sein  amt  eingeführt,  bei  welchem  anlaße  er  ein  lateinisches 
gedieht  Tempe  Thessalica  ausarbeitete.  Dieses  gedieht  wurde  ge- 
druckt mit  der  KYjiws  JIAEOYSA^  einem  griechiscken  hochzeits- 
gedichte  für  seinen  bruder  Pe^,  welcher  seit  fünf  jähren  die  professur 

* 
1)  Nach  schriftlichen  mittheUangen  de«,  heim  archiTai  Lisch  zn  Sclwreiln. 
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der  physik  und  matbematik  an  dem  gynrnasinni  ea  Hamlmrg  bekleidete. 
Es  ist  letzteres  yod  einigem  interesse ,  weil  in  der  schildening  der 
fahrt  der  Yenns  nach  Rostock,  wo  die  göttin  dem  ganz  den  Wissenschaften 
zugewandten  lieblinge  Apollos,  um  ihn  der  liebe  zagänglich  zu  machen, 
die  brant  zuführt,  die  reiseeindrflcke  des  dichters  in  der  beschreibung 
der  baumlosen  kreidekftste  Albions,  d^  franzltoisehen  städte  Bordeaux 
and  La  Rocbelle,  der  dortigen  Salzgewinnung  ans  dem  meere  u.  a. 
hervortreten.  Die  gegebenen  Situationen  sind  mit  dem  ganzen  auf- 
wände von  mythologischer  gelehrsamkeit,  in  welchem  sich  jene  zeit 
gefiel,  ausgemalt  Der  poetische  werth  ist  Hiebt  groß,  am  wenigsten 
ist  das  gedieht  in  oatikem  gdsie  geschrieben ,  doch  zeigt  es 
immer  eine  bedeutende  kenntnis  der  griechischen  spräche.  Ein 
großer  kenner  unter  Laurembergs  zeitgenoßen,  Danifl  Heinsius, 
am  nicht  untergeordnetere  kritiker  zu  nennen,  wollte  manches  seiner 
griechischen  gedichte  denen  der  heroischen  zeiten  Homers  gleich- 
stellen*)! 

Als  probe  der  grieeUschen  verse  m5ge  hier  das  tob  Hamburgs 
folgen,  wo  der  dichter  die  göttin  der  liebe  nach  langer  meerfahrt, 
deren  Ziel  Rostock  ist,  in  die  Elbe  einlaufen  und  in  jener  Stadt 
rasten  läßt. 

p.  20.  2L 

Xfovytü  w^wr/lm  »«rov  mk  »ali  JiotvfBu 
Tor  J*  Sror  afißmnnrr  ylmpßßfjr  n^h^fHfwtdt  tdx'^ 
Nim  MaTi&vnf¥att^  u  ml  nroJUr  ^li/^«  Star^ 
Taii8¥  h  9v6^/u^  nfv^injoim,  »  $¥Tf9x**  ^^60009^ 
jitUfia.    JObus  S$  /1»6f  Kiffftg  Su§r  mylttor  cScm/, 
T^tjr  wffifioTtjy,  t^f  «  fl^oi  ayS^i  hutwm 
"jlfiftvrot  nMjOiiWf  W^ota^  uSivfor  IffMf» 

'Ey&a  fßdia  »i^ma  fOyttr  &^6por  Iftß^fiimmr 
JS^Ytthrror  nrnn^aw  d^tj^fäpifr  f^l^ftw^ 

"Oaaa  n^^i«  jjfayuaCt  m^mia^^of  niatv  Chß 

1)  MoOer,  hypomnemata  ad  A.  BartboliDi  de  scriptiB  Danonim  p.  290. 

11  * 
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^hvXloxo^  ^"^  M^^  ^  ^^^01  vtntTOQ  onaSoi 

JToJUoc  ^  Ixrafißrfit  Xi^oar^roto  noXijos, 
Ka^oToxov  rvnos  iJTtg  f^v  j^^ovoq^  al&^^  elxwr. 

*Ey  &^rtp  ISQVCetaa  tfastvw  aiyatoevri 
ryta/uifOty  xa&aßjjoiy  aei  rd  diovra  ß^ßevei, 
KvUrjvtii  Sh  fiiSiay^  o   Suxxto^  'A^eupoyrtjg 
EvTio^Ct^y  eSCSo^e  noXCraq  xa^^fQoSv/uovg 
IlayTodanrjV  nvxiytag  r    avctyCvffity  wyta  nolXu 
Xta^v  Ix  axttQoTo,  ror  ov  nd^og  ^XZa^fy  dyiJQ  • 
lUovTOi  d*  av  dfi^^unoy  l/wy  d^d^xroy  onom^y 
HiySif/uos  no^4tav  ncvhmlayti  %x^of  iUaatu 

Ipsa  Tero  sdhuc  Ib  capillis  habens  möllern  spmnam, 
*Regressa  est  ad  nauem,  suamqae  perfecit  iter, 
Occidentalis  festinans  ad  coraa  Oceani, 
ÄJbin  Torticosam,  Jouls  coroDatam  yndam: 
Ex  cujus  hispidi»  profluunt  baiba 
Scaturigines  fluuialis  potus  et  pulchra  balnea. 
Hunc  autem,  ybi  aacendisset,  cauam  prudenti  arte 
Nauem  dlrigens,  Tibemque  accessisset  diuluam, 
Firmabant  in  portu  rudentes,  et  veloclä  compllcabant 
Yela.    Filla  autem  Jouls  Yenus  ingressa  est  celebrem  yrbem, 
2Veuam  sublimem,  quam  viri  mortales  postea 
Hammonis  appellarunt  curuicomls  inelytam  arcem. 

Heio  oppido  admirabatur  magnum  thronum  conscendentem 

Senatum,  prudenti  animum  habentem  mentl  compositum, 

Yt  gubernacnla  rite  teneat  vrbis  et  imperet  yiris, 

Quot  folia  huml  decussae  cadunt  siluae 

Autumnali  in  mense,  et  quot  noctis  comites 

Circulari  yortice  in  gynun  Tolutantur. 

Pulchrltudinem  Tero  mirabatur  marmoreae  yrbis, 

Quae  est  frngiferae  typus  terrae  atque  aetberis  imago. 

Heio  Dea  seruatrix,  Jouis  bospitalis  comes. 

In  sollo  sedens  conspicuo  sublimi, 

Puris  sententiis  perpetuo  jura  admlnistrat: 

Gyllenes  yero  rex,  nnnctius  Argicida 

Mercaturam  docuit  eines  intrepidos 

Omnigenam,  pmdenterque  aduebere  merces  multas 

Regione  ex  obscurä,  quam  prius  non  tenuerat  quisquam. 

Plutus  autem  confüsum  babens'  et  non  signatum  oculum, 

Populatim  beic  ambulans,  errabundum  yestigium  trabit. 
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Dem  jabre  1618  gehört  noch  ein  kleines  lateinisches  traaergedicht 
an  anf  den  am  sechszehnten  jnni  d.  j.  erfolgten  tod  der  gattin  seines 
gönners,  des  pastors  Ä  Rump  zu  Hamburg,  welches  der  witwer 
mit  den  anderen  carminibus  auf  diesen  trauerfall  im  folgenden  jähre 
vereint  drucken  ließ:  ohne  zweifei  vor  dem  achtzehnten  april,  denn 
an  diesem  tage  ging  er  bereits  eine  zweite  ehe  ein,  zu  welcher  sein 
fiostocker  freund  ihn  beglückwOnschte  in  versen,  welche  den  dichter 
selbst  so  nahe  angehen,  daß  wir  meinen  sie  hier  der  Vergessenheit 
entziehen  zu  müssen. 

Magna  laus  novem  sorornm,  grande  theologes  decus, 

Jßumjpi,  amores  ana  nostros  parturiant  moenia, 

Una  Dostro  bruma  natum  vidit  ignem  pectore, 

Ter  idem  fructus  amoris  düs  faventibos  dabit. 

Te,  seatebras  dum  propinas  puriorum  dogmatom, 

PraeTiamque  tendis  animo  lacis  aethereae  facem, 

Fax  Amoris  comprehendit.     Ipse  Dionens  puer 

YentilanB  suis  faTÜlam  famigantem  pennulis 

Corde  redivWam  tepente  Buscitayit  flammulam; 

Me  per  hortulos  vagantem  qnos  Cithera  prolicit, 

Per  Paphom  Gnidiqne  campos,  per  coronatam  Cypium, 

Mellea  suaye  cepit  LiUum  Aragrautia, 

Jjilium,  dulci  Sabaeos  ore  spirans  balitns, 

Inter  et  niveos  ligustri  candicantis  flosculos, 

Inter  et  rosas,  Diones  aureae  crepundia, 

LiUum,  quod  mox  magistra  castl  Amoris  dextera 

Inserendum,  sponte  LäMfi  complicabitur  comis, 

Una  radix  sab  gemello  floriturnm  snrculo. 

Enge  DOster  ergol     Votis  gratulemar  inYlcem, 
Mutuisque  proseqaamur  comprecationibns 
Festa  lucis  expetita,  qneis  venustatum  parens 
Nobili  amboB  atqne  pulcro  compotivit  munere, 
Te  priorem,  me  sequutQram  inde.     ^n  mode  incipe, 
Teste  puUa  noctis  umbra,  testibns  Incernnlis 
In  tna  virile  nympba  rumpere,  o  Bumpi,  latus  1 
Mox  obumbrabit  cupitum  nostra  Laurua  LUium, 

Der  dichter  bekennt  hier  also,  daß  er  im  vergangenen  winter 
in  derselben  Stadt,  wo  die  braut  des  freundes  lebte  —  also  doch 
wohl  bei  ihrem  vater  in  Hamburg  —  eine  geliebte  gefunden,  mit 
der  er  in  demselben  frühlinge  sich  zu  verheirathen  hoflfte.  Wer 
jedoch  diese  lilie  war,  die  den  lorbeer  umschlingen  sollte,  ist  uns 
verborgen  geblieben.  Derblumenamen  will  er  uns  nicht  verrathen;  der 
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genoßen  nannten ,  iivurde  von  der  Universität  zu  Rostock  an  seinem 
todestage  sowie  auch  bei  anderen  gelegenheiten  hänüg  begangen. 
Das  unten  anzuführende  ebrengedächtnis  enthält  neunzehn  solcher 
gedächtnisreden  auf  denselben,  von  denen  die  Laurembergs  beinahe 
die  jtlngste  ist.  Außer  vielfältigen- Verdiensten  um  die  Verwaltung 
seines  landes  ward  herzog  Ulrich  demselben  wichtig  durch  das  band, 
welches  er  durch  die  verheirathung  seiner  einzigen  tochter  Sophie 
an  den  könig  Friedrich  II  von  Dänemark  mit  diesem  lande  und 
dessen  könige  Christian  IV,  mit  Holstein,  mit  Schottland,  und  als 
James  VI  die  kröne  Englands  erhielt,  auch  mit  diesem  Staate  an- 
zuknüpfen berufen  war.  Laurembergs  lobgedicht,  welches  am  todes- 
tage des  fürsten  im  j.  1621  recitiert  wurde,  ist  in  etwa  470  hexameteni 
abgefaßt,  in  eleganter  spräche  und  nicht  wie  die  meisten  seiner 
früheren  gedichte  übergelehrt  und  pedantisch.  Aus  dem  eben  an- 
gedeuteten Verhältnisse  des  in  jenen  tagen  vielgepriesenen  beiden, 
königes  Christian  IV,  entnahm  unser  dichter  den  grund  oder  vor- 
wand, sein  gedieht  dem  erzbischofe,  dem  rector  und  den  Professoren 
von  Kopenhagen  zu  widmen.  Die  Zuschrift  ist  erlaßen  zu  Rostock 
am  12  november  1621. 

In  diese  frühere  zeit  seines  rostocker  aufenthaltes  dürfte  auch 
seine  karte  von  MeMenhurg  ^),  sowie  eine  besondere  des  weichMdes 
von  Bostock  fallen.  Jene  soll  vor  einem  Jahrhunderte  noch  attf 
dem  archive  zu  Schwerin  vorhanden  gewesen  sein,  ist  aber  jetzt  nicht 
mehr  zu  finden.  Der  im  j.  1628  verstorbene  W,  Bleau  ließ  sie 
jedoch  in  kupfer  stechen ;  sie  wurde  wiederholt  aufgelegt  und  in  die 
großen  atlasse  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  aufgenommen.  Sie  ist 
die  erste  einigermaßen  vollständige  karte  von  Meklenburg  und  die 
erste  gedruckte. 

Von  seiner  thätigkeit  in  der  nächstfolgenden  zeit  ist  uns  nichts 
bekannt :  wahrscheinlich  beschäftigte  er  sich  mit  mathematik.  Denn 
obgleich  er  in  dieser  wißenschaft  sich  zu  Rostock,  wie  es  scheint, 
nur  einmal  öfTentlich  gezeigt  hat,  in  dem  Instrumentum  proportionum, 
quo  universa  arithmetica  et  geometria  compendiose  demonstratur  et 
nsui  accomodatur,  so  ward  er  doch  im  j.  1623,  wo  wir  ihn  im 
Sommersemester  wiederum  als  decan  finden,  vom  könige  Christian  17 

* 
1)  Hauber,  historie  d«r  landöharten.    s.  32.    NeUelblodt,  succincta  notitia 
88    docatuB  Megalopolitani.     Rostock  1745.  p.  52. 
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an  die  von  demselben  gestiftete  amyersit&t  zu  Soroe  in  Seeland  zum 
Professor  der  mathematik  berufen.  Was  ihn  besonders  mag  bewogen 
haben,  diesem  rufe  zu  folgen,  ist  nicht  deutlich  zu  erkennen,  doch 
dflrite  er  schon  in  der  erwähnten  Widmung  seiner  Schrift  kttnftige 
beäehungen  zu  Dänemark  ins  äuge  gefaßt  haben.  Er  mag  von  dem 
schon  1620  gehegten  ^)  großartigen  gedenken  des  kOniges  als  zweite 
Universität  in  Dänemark  eine  deutsche  zu  stiften  ergriffen  und  yon 
der  wähl  der  tüchtigen  männer,  welche  jener  dort  versammelte, 
angezogen  worden  sein.  Unter  diesen  war  Steph.  Joh,  Stephanim, 
uns  als  dänischer  philolog  und  herausgeber  des  Saxo  Grammaticus 
bekannt,  und  Joh.  Cluver,  der  söhn  des  Phil.  Cluver,  des  bekannten 
geographen  des  alterthumes,  mit  welchem  ersteren  er  gleich  seinem 
firemide  Joch.  MOrsius  in  näherer  beziehung  scheint  gestanden  zu 
haben.  Das  treue  deutsche  herz  unseres  dichters  durfte  ruhe  und 
freade  an  dieser  schön  gedachten  anstalt  hoffen,  solange  sie  ihrem 
plane  entsprach;  der  mann  der  Wissenschaft  durfte  erwarten  auf  der 
den  kriegsstürmen  fernen  insel  die  bedingungen  zu  finden,  deren  er 
zu  seinen  Studien  und  zu  heilsamer  lehrthätigkeit  bedurfte  *). 

Es  wurde  hier  hauptsächlich  deutsch  gesprochen,  der  prediger 
redete  deutsch  auf  der  kanzel,  ein  professor  der  rechte  trug  die 
ethik  deutsch  vor,  der  professor  der  historie  lehrte  geschichte  sowie 
poHtik  in  deutscher  spräche.  Auch  diejenigen  jungen  leute,  welche 
nicht  zu  studieren  beabsichtigten ,  sollten  bei  denen  hören ,  welche 
deutsch  vortrugen»).  Dieses  waren  die  anordnungen  eines  der 
grösten  dänischen  könige,  unter  dem  das  reich  sich  mehrerer  seiner 
glorreichsten  Jahrzehnte  erfreute,  in  deren  folge  aber  seine  söhne' 
weder  an  ihrer  dänischen  nationalität  noch  an  allgemeiner  bildung 
verloren,  so  wenig  wie  später,  wo  könig  Friedrich  V  nicht  nur 
einen  Klopstock  bei  sich  aufnahm,  sondern  auch  gleich  seinen  nach- 
folgern  seine  großen  Staatsmänner  sich  aus  Deutschland  holte.  Da- 
g^en  kamen  Deutsche  zahlreich  und  gern  nach  Dänemark,  und  nicht 
wenige  derselben  finden  wir  im  siebenzehnten  Jahrhunderte  unter 

♦ 

1)  Den  ältesten  entwarf  für  die  einrichtungen  der  academie  zu  Soroe  Yom 
aognst  1620  bat  C.  MoJbech  mitgetheilt  in  historisk  tidsskrift.  Bd.  VI. 
S.  301  fgd. 

2}  In  den  schlnßzeilen  vom  ranbe  der  Orithfja  1634  hebt  der  dichter 
besonders  die  rttbe  hervor,  deren  sich  die  drei  nordischen  reiche  erAreuten. 

3)  N.  M.  Petersen,  bidiag  tu  den  danske  literaturs  historie.  Bd.  lU.  S.  44. 
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den  studierenden  in  Kopenhagen.  Viele  gingen  nur  desto  lieber  ins 
ausländ,  wo  sie,  gleich  Lauremberg,  in  dessen  unmittelbarer  n&he 
der  krieg  sein  blutiges  spiel  Über  den  grösten  theil  Deutschlands  za 
verbreiten  begann,  ruhe  für  ihre  wißenschaftliche  ausbildung  hoffen 
durften.  Während  BucL  Weckherlin  seit  1 620  bei  der  kaiserlichen  kanzlei 
zu  London  angestellt  war  und  am  britischen  gestade  treffliebe 
deutsche  lieder  dichtete,  weilte  OpUe  im  frühjahre  1621  in  Jotland, 
wo  er  yier  bücher  trostgedichte  in  Widerwärtigkeiten  des  krieges 
schrieb  ^),  sowie  dort  «an  der  kalten  Cimbersee»  sein  gedieht  Galathea. 

Für  Lauremberg  begann  mit  dem  September  1623  zu  Soroe  ein 
regsames  leben.  In  den  nächsten  jähren  scheint  ihn  auch  seine 
verheirathung  in  anspruch  genommen  zu  haben.  Wir  kennen  ans 
dieser  ehe  zwei  söhne:  den  am  2ö.  april  1626  zu  Soroe  geborenen 
Sebastian  und  Wühelm,  deren  noch  später  zu  gedenken  ist.  In 
dieser  zeit  ward  ihm  die  auszeichnung  den  prinzen  Friedrich  (geboren 
1609),  damals  schon  coadjutor  des  erzbisthumes  Bremen  und  bischo/ 
von  Verden,  welcher  durch  den  frühen  tod  seines  älteren  bruders 
Christian  (V)  zum  nachfolger  seines  vaters  auf  dem  königsthrone 
berufen  wurde,  zu  Soroe  in  den  mathematischen  Wissenschaften  zn 
unterrichten  und  zum  Studium  des  EukUdes  und  Archimedes  anza- 
leiten  >).  Häufig  erblickte  man  ihn  an  der  tafel.des  prinzen,  wo  er 
die  Unterhaltung  durch  seine  eigenthümliche  gäbe  ernste  gegenstände 
durch  scharfen  witz  zu  würzen  zu  beleben  wusste.  Auch  des  königes 
jüngerer  söhn,  prinz  Lirich,  war  auf  der  akademie  zu  Soroe «),  doch 
verhinderte  diesen  jedenfalls  ein  früher  tod  unserem  Lauremberg 
-seine  dankbarkeit  zu  erweisen. 

In  Soroe  verfaßte  er  eine  reihe  mathematischer  werke,  welche 
für  das  praktische  bedürfnis  der  schule  bestimmt,  durch  eine  reiche 
ausstattung  philologischen  schmuckes  die  lernenden  in  die  trockene 
wißenschaft  hineinlocken  sollten.  1628  erschien  sein  werk  über 
logarithmen,  welches  einer  reihe  edler  Jünglinge  gewidmet  ist,  in 


1)  Opitg  in  der  Torrede  zum  lobgesange  Jesu  Christi,  1621  gedruckt, 
sowie  in  der  spateren  lateinischen  znschrift  der  Widerwärtigkeiten  an  den 
prinzen  Uhrich  von  Dänemark. 

2)  Vgl.  oben  s.  95  Querimonia  Daphnorini  t.  110—128. 

3)  L.  V,  Holberg,  dänische  nnd  norwegische  staatsgeachichta ,  übersetit 
von  Ir.  C.  Ba/rgum,   Abschnitt  6.   S.  283. 
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denen  wir  seine  schfller  in  der  ritterakademie  erkennen.  Diese, 
wie  die  ähnlichen  uns  hier  ferner  liegenden  arbeiten,  sind  unten  mit 
einigen  betreffenden  anmerknngen  verzeichnet. 

Großes  glUck  brachte  ihm  seine  stellang  nicht.  Dieses  erkennen 
w  ans  seiner  1630  herausgegebenen  Satyr a,  einem  gedichte,  in 
nekhem  er  an  ernste  nnd  schlagendem  witze  dem  Persins  gleich- 
kommt, im  leichten  homor  aber  unübertroffen  dasteht.  Im  allge- 
ndnen  sehen  mr  darin  ganz  unseren  niedersftchsischen  Satiriker: 
eigenthfimlich  ist  dem  gedichte  die  Schilderung  der  lehrer  und  der 
stodenten,  in  denen  er  wohl  nur  die  Junker  der  akademie  zu  Soroe 
gezeichnet  hat  Der  werth  dieses  gedichtes  ist  durch  wiederholte 
abdrücke  im  siebenzehnten  Jahrhunderte  anerkannt,  welchen  es  auch 
hier  wieder  zu  verdienen  schien.  Wir  können  dabei  wohl  beklagen, 
daG  Lauremberg  nicht  hochdeutsch  zu  schreiben  sich  gewöhnte: 
seine  poetischen  gaben  wären  dem  deutschen  vaterlande  zu  gute 
gekommen,  und  es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  daß  so  manche  unsere 
empfindung  verletzende  Unschicklichkeit  unterblieben  wäre  oder  doch 
geziem^deren  ausdruck  gefunden  hätte,  wenn  das  versteck  eines 
dem  großem  theile  der  nation  fremdartigen  idioms  sie  nicht  deckte. 
Daß  indessen  Lauremberg  wirklich  in  seinen  späteren  jähren  nicht 
imstande  war,  hochdeutsch  zu  dichten,  beweisen  seine  zur  ver- 
ndMimg  (am  5.  october  1634  zu  Kopenhagen  begangen)  des  prinzen 
OifU^^an  (V)  von  Dänemark  mit  der  kursächsischen  prinzessin 
Magdakne  Sibylle  gedichteten  hochdeutschen  prosaischen  komödien 
von  der  heimführung  der  Orühyja  durch  den  regenten  Äquilo  und 
von  der  verjagung  der  Harpyien,  jede  in  vier  aufrOgen.  £aum 
wiederzuerkennen  ist  Lauremberg  in  diesen  hochdeutschen  lustspielen, 
welche  er,  wie  es  scheint,  als  professor  der  königl.  akademie  ver- 
pflichtet den  ho^eten  zu  machen,  aufführen  ließ.  Er  unterscheidet 
sich  hier  kaum  von  den  dichtem  seiner  zeit,  denen  er  sich  in  seinen 
späteren  Scherzgedichten,  sowie  in  der  älteren  Satyra,  mit  ent* 
schiedenheit  gegenüberstellte.  Die  komödien  behandeln  die  bekannten 
griechischen  mythen  in  dramatischer  form,  jedoch  mit  modernen  ge- 
dankt. Das  zweite  stück  hat  eine  allgemeinere  beziehung  auf  den 
zustand  der  nordischen  reicbe  in  jener  zeit.  Das  erste  soll  eine 
bildliche  darstellung  der  hochzeit  selbst  sein.  Alles  hat  einen  un- 
gemein schwülstigen  und  pedantischen  Charakter  und  erinnert  an  die 
von  Shakespeare  in  Love's  laboui*  lost  verspotteten   mydiologischen 
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anfführungen ,  welche  sich  an  den  deutschen  und  nordischen  höfen 
länger  erhalten  mochten.  In  der  beurtheilung  solcher  erzwungenen 
arbeiten  wird  man  nur  gerecht  sein,  wenn  man  sich  des  damaligen 
znstandes  der  deutschen  bühne  oder  gar  der  dänischen  erinnert. 
Lauremberg  selbst  legte  keinen  werth  auf  seine  gedichte  ^)  und 
konnte  bei  seiner  Vorliebe  für  die  niedersächsische  spräche  seine 
hochdeutschen  arbeiten  wenig  schätzen.  Auch  die  eingelegten  lieder, 
zu  denen  die  beisteuer  von  freunden  erbeten  oder  bereitwilligst  an- 
genommen wurde,  und  unter  denen  wir  ein,  wie  es  scheint,  unbe- 
kanntes jagdlied  von  Martin  Opitz  finden,  erheben  sich  nicht  über 
das  gewöhnliche,  vielleicht  mit  einziger  ausnähme  eines  liedes  zum 
preise  der  Orthyja,  welches  sehr  an  ähnliche  lieder  Paul  Flemings 
erinnert  und  deswegen  wohl  mitgetheilt  zu  werden  verdient.  Ein 
Wechselgesang  der  amoren  und  Satiren,  beginnend  mit  den  worten: 
<&o  viel  der  blumen  mann  kan  schawen»  ist  in  dem  exempiare  der 
Eopenhagener  bibliothek  handschriftlich  bezeichnet:  J.  M.  C.  Li 
den  komischen  scenen ,  namentlich  den  niederdeutschen  baneni- 
gesprächen  zwischen  Drewes  und  Gheel,  Ghim  und  Matz,  folgt  Lau- 
remberg einer  schon  früh  bei  ihm  hervortretenden  neigung  zum 
niedrigkomischen  und  unanständigen.  Sie  haben  höchstens  ein  in- 
teresse  für  den  freund  der  niedersächsischen  spräche  nnd  die 
geschichte  des  höfischen  dramas,  dem  solche  elemente  als  würze 
dienen  musten.  Die  einrückung  des  liedes  von  Opitz  und  vielleicht 
eines  anderen  von  P.  Fleming  ist  uns  anziehend,  sofern  sie  auf 
einen  verkehr  zwischen  den  drei  dichtem  hinweist.  Überraschen 
kann  es  aber  nicht,  Opitz  bei  diesen  festliedem  zu  finden ,  welcher 
noch  am  22.  august  1633  sein  trostgedicht  in  Widerwärtigkeiten  des 
krieges  dem  prinzen  Ulrich  von  Dänemark  widmete,  dessen  am  11. 
august  desselben  jahres  in  Schlesien  erfolgte  ermordung  ihm  also 
noch  unbekannt  sein  muste.  An  ebendenselben  hatte  er  auch  das 
in  älteren  ausgaben  vor  dem  trostgedichte  gestellte,  in  den  poetischen 
werken  auf  deren  ersten  blättern  eingerückte  «lob-  und  helden- 
gedichte  an  herzog  Ulrich  zu  Holstein»  gerichtet.  Unter  Flemings 
verlorenen  gedichten  ist  nicht  nur  ein  sonnet  auf  den  tod  dieses 
prinzen,  sondern  auch  ein  anderes  auf  ebenjene  Vermählung.  Beider 
gedichte  abdruck  wird  hier  an  guter  stelle  sein. 

1)  S.  scLerzgedlcht  IV.  V.  373  flgd. 
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Sc.  IV  d.  I  aktes  d.  Hafpyien  IV  scbäffer  mit  schallmeyen,  4  schäffe- 
rinncD,  6  Jäger.  ||  Stelleu  sich  in  Ordnung,  singen  vnd  spielen  folgendes 
jagd  liedt  ||  Martini  Opitij.  ||  hirten  chor. 

AVflf,  ihr  Jäger,  aaffi    Es  tagt, 

PhoebuB  wachet,  Gynthja  jagt. 
Waldt  ynd  wiesen  woHen  singen. 

Weil  Aurora  sie  bestraalt, 

Ynd  der  berge  spitzen  mahlt; 
Lasst  anch  ihr  das  hörn  erklingen, 

Lasst  der  hnnde  schaar  herfür: 

Auffl  die  zeit  ist  Yor  der  thür. 
(Die  jager  blasen,  ynd  die  hnnde  bellen.) 

^^  Jäger. 

Anff  mit  ynsern  garn  ^nd  netzen  I 

Hort  der  hellen  horner  thon; 

Hort!    Die  hnnde  bellen  schon, 
Ynd  Termahnen  vns  znm  hetzen: 

Ihre  Inst,  womach  sie  stehn, 

Ist  vom  stricke  loß  zu  gehn. 

Ein  Jäger. 
Zne,  zne,  zue,  zue,  ihr  hnnde! 

Melampns,  frewe  dich, 
In  jenem  tieffen  gründe 

Enthält  ein  hirsche  sich. 
Wen  nimsttt  zum  gesellen, 
Diß  schöne  wildt  zn  fällen? 

Mn  anderer, 

Lachne,  meine  beste  zncht. 
Heute  wirstn,  hoff  ich,  rahmen 

Fuchs*  ynd  hasen  anff  der  flucht, 
Ynd  das  vortheil  jhnen  nehmen: 

Dromas,  du  must  auch  heran. 

Ich  wil  sehn,  wer  lauffen  kan. 

Hirtm-  md  jäger  Chor. 

Liebe,  wer  sich  selber  hasst: 
Aber  wer  sein  guetes  leben 
Wil  der  freyen  meh*  ergeben, 

Reil>t  sich  von  der  argen  last; 
Suchet  für  das  sfiesse  leyden 

Felder,  wildt,  gebüsch.Tnd  heyden. 
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WaiiD  der  reyff  das  feldt  bethawt, 
Ynd  die  vogel  mit  dem  eiogen 
Ymb  die  morgenrothe  springen; 

Sitzt  er  munter  soff,  vnd  schawt, 
Ob  er  mit  den  schnellen  winden 
Kan  ein  grosses  stücke  finden. 

Also  dringt  die  scharffe  pein 
Nimmei  in  sein  grosses  hertze, 
Das  Ton  woUnst,  lieb'  Ynd  schertze 
Gantz  wil  frey  vnd  sicher  seyn: 
Wil  nicht  von  den  frewden  wissen, 
Die  gem&th  vnd  leib  muß  bfissen. 

Wir  seind  saeh  daraaff  bedacht. 
Seyd  gegrüßt,  ihr  freyen  sinnen, 
Hirten,  schaaif ,  vnd  sch&fferinnen. 

Schnöder  Amor,  gnete  nacht  I 
Wo  Diana  schon  regieret. 
Da  wird  Yenns  nicht  gespühret 
(Sie  gehen  ab,  in  den  waldt) 


Liedt  der  Rhodope,  von  der  schönen  |t  Orithyjä. 

Bg.  f    Als  Hymen  znsammenbrachte 
Den  berühmten  Aqniton 
Ynd  die  Oritliyj»  schon, 
Jupiter  gabr  lieblick  lachte: 
Alle  götter  in  gemein 
Sah  man  wunderfirSlig  seyn. 

2. 
Bg.  f  1.    Phosbus  sprach :  mein  liecht  ist  nichtes 
Gegen  Orithyje  glanta: 
loh  bin  vberwunden  gantz. 
Ist  doch  Jhres  angesichtes 
Ynd  der  äugen  heller  schein 
Klfaer,  als  die  stralen  mefa. 

.      3. 
Yenus,  vnd  die  kleinen  bubeo, 

Die  da  schürtzen  liebesband. 

Wann  man  Orithyjam  nannt. 
Bald  aa  spiinfen  sitdt  efhnfean^ 
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Ynd  für  frewden  tantzten  all, 
Daß  es  weit  und  breit  erschall. 

4. 
Wann  das  meer  darch  starcke  winde 

An  die  wolcken  wird  gerückt, 

Ynd  die  schdoste  herfür  blickt: 
In  ein  lüiltelein  gelinde, 

In  ein  sanfltes  eaaeen  guet 

Sich  der  stürm  verwandeln  thnet. 

6. 
Oharites,  in  ewrem  orden 
Seind  zQYohr  gewesen  drey: 
Jetzo  sollt  ihr  wissen  frey, 
Ewre  zunfft  ist  grösser  worden; 
Orithyja  diesesmahl 
Ist  die  vierde  in  der  zahl. 
De  raptn  Orithyj»  akt  III.  sc,  2. 


Von  Lauremberg  selbst  möge  noch  ein  am  schluße  der  vorrede 
befindliches  französisches  gedieht  hier  folgen: 

A  MONSIGNEÜR  LE  PMNCE  DE  DANNEMARCQ,  |1  &  \\ 
IIADAME  LA  PRINCESSE,  SON  ESPOÜSE  ||  SONNET. 

POnr  eslever  vos  loz,  pour  chanter  vostre  gloire, 
O  couple  nompareille,  d  paire  a  parangon, 
II  me  faadroit  grimper  au  conpet  d'Helicon, 
Pour  y  plus  largement  de  THippocrene  boire. 

Tont  ce  qu'en  songe  veoit  anx  tartres  bieipites 
Vn  mignon  de  Phebus;  tout  Tazur^  cristal, 
Qui  du  sacr^  rocher  de  Cyrrhe  coule  a  val, 
N*est  rien  pour  entamer  le  moins  de  tos  merites. 

L'oublieux  Acheron,  de  Lethe  l'eaue  noire 
D'obscurcir  Vostre  nom  ne  sont  pas  sufflsans : 
Ce  que  n*a  fait  Thalie  en  vers  et  leux  plaisans, 
Clio  bien  tost  fera  an  clairon  de  l'histoire. 

La  beant^  et  splendeur,  qu'en  tous  ores  avance 
Les  rayons  du  soleil^  plus  olairement  Inira, 
Alor«  qu'eatinceller  au  ciel  on  vons  Terra 
Parmi  la  belle  Astree,  et  pres  de  la  Balance. 
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Eine  auffallende  lücke  in  Lanrembergs  literarischer  ^idrksamkeit 
zeigt  sich  in  den  jähren  1639 — 1643.  Dennoch  dürften  sie  zu  seinen 
thätigsten  gehört  haben.  König  Christian  IV  hatte  nämlich  im 
jähre  1639  beschloßen,  bei  der  damaligen  verbeßerung  der  land- 
karten  die  von  seinem  vater  Friedrich  II  durch  die  hilfe  von 
Tycho  Brahe  beabsichtigte  kartierung  seiner  Staaten  wieder  aufzu- 
nehmen. Er  konnte  wohl  keinen  seiner  gelehrten  zweckmäßiger  für 
diese  arbeit  ausersehen  als  unseren  Lauremberg,  welcher  vor  bereits 
zwanzig  jähren  sich  durch  die  karte  des  herzogthumes  Meklenhurg 
auch  in  diesem  fache  ausgezeichnet  und  bewährt  hatte.  Der  könig 
ertheilte  ihm  den  auftrag,  die  königlichen  länder  und  provinzen  zu 
bereisen  und  von  jeder  derselben  eine  landkarte  anzufertigen.  Ein 
ähnlicher  auftrag  bezüglich  der  herzogthümer  Schleswig  und  Holstein 
war  im  vorhergehenden  jähre  von  dem  könige  und  dem  herzöge 
Friedrich  III  von  Gottorp  dem  k.  mathematiker  Joh.  Meyer  er- 
theilt  worden.  Während  jedoch  dieser  sein  bekanntes  großes  werk 
in  vier  jähren  zu  vollenden  wüste,  ist  das  von  Lauremberg  über  ^e 
reisen  oder  vermeßungen  nicht  hinausgekommen,  und  es  verlautet 
nichts  von  irgend  einem  damals  durch  ihn  oder  etwa  einen  anderen 
vollendeten  blatte  jenes  atlas.  Schon  Pontoppidan  *)  wüste  dieses 
räthsel  nicht  zu  lösen;  seine  vermuthung,  daß  der  unerwartete 
einfall  der  Schweden  die  ausführung  der  arbeit  gehindert  habe, 
erklärt  nichts,  da  wir  von  deren  anföngen  nichts  näheres  wißen. 

Die  adliche  akademie  zu  Soroe  hatte  indessen  geringen  fortgang. 
Schon  1637  beklagt  sich  der  könig  in  einer  Verordnung,  daß  jene, 
welche  er  angelegt,  damit  die  dänische  adliche  jagend  mit  geringerem 
zeit-  und  geldaufwande  als  im  auslande  studiere,  wenig  besucht 
werde  ').  Lauremberg  fand  wohl  in  der  geringen  frequenz  den 
grund  sich  größerer  wißenschaftlicher  thätigkeit  wieder  zuzuwenden. 

Bis  zu  dem  jähre  1643  verfaßte  er  ein  werk,  in  welchem  er 
auf  eine  eben  so  gelehrte  als  heitere  weise  in  lateinischer  und 
griechischer,  gebundener  und  ungebundener  rede  verschiedene  theile 
der  angewandten  mathematik  behandelte.  Seitdem  erscheint  jedoch 
sein  wißenschaftlicher,  wenn  nicht  sein  pädagc^ischer  eifer  gelähmt. 


1)  Pontoppidan  den  danske  atlas  t.  I.  p.  XXIV,  welcher  als  seine  quelle 
die  geschichte  konig  Cluistian  IV.  Ton  JVüefo  Slmge  t.  11.  p.  981  anführt. 

2)  L.  V.  EoHberg  a.  a.  O. 


J.  LAÜKEMBERGS  LEBEN  UND  SCHRIFTEN.  177 

Einer  belebenden  Verbindung  mit  fremden  gelehrten  standen  seine 
einsamkeit  auf  der  nordischen  Insel  entgegen,  sowie  der  nie  endende 
krieg  jenseit  des  baltischen  meeres.  Dazu  kam  noch  der  den  Soroer 
Professor  näher  angehende  krieg  mit  Schweden  (1643) ,  welcher  im 
Bromsebroer  frieden  (1645)  auf  traurige  weise  für  Dänemark  endete. 

Auch  klagte  Lauremberg  seitdem  über  langjähriges  siechthum 
nnd  die  so  und  durch  die  häuslichen  sorgen  veranlaßte  Unmöglichkeit 
mit  frischer  geisteskraft  seine  werke,  auf  welche  er  so  viel  arbeit 
verwandt  habe,  zu  vollenden*).  Wir  wißen  nicht,  ob  hierunter 
noch  andere  bücher  zu  verstehen  sind  als  die  obenerwähnte  Grsecia 
antiqua.  Aber  Laurembergs  geist,  wenn  auch  gedrückt,  blieb  un- 
gebrochen, wie  die  deutschen  Satyr m  beweisen,  welche  er  1652 
oder  doch  zuerst  nicht  lange  vorher  veröffentlichte.  Er  hatte  die 
freude  in  wenigen  jähren  (bis  1655)  drei  oder  vier  ausgaben  zu 
erleben,  abgesehen  von  einem  nachdrucke,  einer  durch  den  nicht 
anbekannten  Canstanlin  Christian  DedeJdnd  gefertigten  hochdeutschen 
und  einer  dänischen  Übertragung. 

Der  könig  Friedrich  III  erinnerte  sich  bald  nach  seiner  thron- 
besteignng  seines  trefflichen  Jugendlehrers  zu  Soroe  und  erhöhte 
seinen  gehalt  durch  eine  jährliche  zulage,  welche  jedoch  wohl  kaum 
anders  als  eine  schadloshaltung  zu  betrachten  war,  da  die  akademie 
schon  in  folge  des  ersten  krieges  mit  Schweden  (1643—1645)  viel 
von  ihren  einkünften  verloren  hatte.  Er  sah  daher  seine  Stellung 
luerdorch  nur  wenig  gebeßert  und  fand  sich  veranlaßt  noch  einmal 
bei  geeigneter  festlicher  gelegenheit,  der  dem  kronprinzen  Christian 
im  jähre  1655  august  6  zu  Kopenhagen  geleisteten  huldigung,  den 
königlichen  eitern,  dem  könige  und  der  königin,  ein  musikalisches 
Schauspiel  von  der  geschiebte  des  Arion  zu  überreichen.  Von  dem 
zwecke  dieser  als  solcher  höchst  werthlosen  hochdeutschen  poetischen 
leistong  sagt  der  verfaßer,  nachdem  er  auseinandergesetzt,  daß  er 
unter  dem  Arion,  abgesehen  von  dem  bekannten  sänger,  einen  ge- 
lehrten mann  oder  einen  verein  mehrerer  gelehrten  wolle  verstanden 
wissen : 

«Ynter  andern  Arionen  ist  auch  die  königliche  adeliche  Äca- 
demia  Sorana,  von  dem  durchleuchtigsten,  großmächtigsten  könig 
und  herrn,  herrn  CHBISTIJ.^  IF  hochmiltester  gedächtnus,   ge- 

* 

1)  Daphnorini  Quarimonla  y,  65  sq. 
LMiemberg.  12 
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stiftet,  und  zn  des  Vaterlandes  nutz  mit  reichen  einkommen  begnadet, 
welche  itzo  durch  rechtmässige  succession,  an  den  auch  durchleucli- 
tigsten,  großmächtigsten  könig  und  herrn,herm  FBIEDEBIGH IIL 
gekommen,  und  von  ihrer  königl.  majest.  durch  hochgeneigete  affection, 
gnädigste  Vorsorge,  und  liberale  mildgäbeude  haand,  als  ein  väter- 
liches edles  erbtheil  geschützet  und  erhalten  wird. 

Derselbe  hocherleuchteter  könig,  als  herrscher  über  dieammeer 
gelegene  länder,  der  vorsichtigster  und  verständigster  unter  den 
forsten ,  der  liebhaber  der  gelahrten  leute  und  alier  rühmlichen  Wis- 
senschaft, darinne  er  selbst  hocherfahren,  wird  allhie  eingeführet 
unter  dem  namen  und  gestalt  eines  Delphins,  welcher  seinen  Ärionm, 
oder  Äcademiam,  die  durch  allgemeine  landstraffen  an  jhren  ein- 
kommen etwas  geschwächet  war,  auffnimbt,  und  wiederumb  zom 
vorigen  wolstande  geführet.» 

Auch  hier  wird  bestätigt,  daß  der  könig  zu  Soroe  gebildet  war 
und  daß  derselbe  unseren  Lauremberg  persönlich  unterstützt  hatte: 
selbst  eines  ihm  geschenkten  gewandes  wird  gedacht.  Er  bofft 
den  jungen  prinzen  Christian  unterrichten  zu  dürfen,  worüber  er 
gegen  den  schluß  des  lateinischen  abschnittes  des  Arion  sagt: 

Quid  Tibi  SoranuB  non  grataretur  Arion, 

Altera  spes  regni,  Princeps  Boreiqne  fature 

liDperii,  si  fata  sinent  non  InYida,  consors? 

Ecce  Tibi  suprema  parat  sabselUa,  qaeis  Ta 

In  celebri  sc«Dam  possis  spectaie  theatro, 

£t  doctos  baorire  modoB,  ac  grata  canorae 

Plectra  lyrae,  quae  qaondam  aures  tenuere  patemas. 

Die  hoffnungen  des  dichters  wurden  jedoch  nicht  erfüllt,  viebnehr 
stets  mehr  erschüttert  durch  den  zweiten  schwedischen  krieg.  König 
Karl  X  Qi^stav  brach  bekanntlich  unerwaitet  in  Jütland  und  Ffllinen 
ein  und  marschierte  über  das  eis  nach  Seeland  und  vor  Kopenhagen. 
Zu  anfiang  dieses  krieges  (1657)  scheint  Lauremberg  die  Querimm» 
Daphnarini,  wie  er  sich  schon  früher  nennt,  verfaßt  zu  haben  0- 

* 

1)  Nicht  Tlel  früher,  da  er  v.  91  fgd.  yoq  dreißig  Jahren  spricht,  welche 
er  gelehrt  habe,  und  zwar  zu  Soroe.  Diese  jähre  vom  begiime  seiner  ro-. 
stocker  laufbahn  za  rechnen  scheint  unthunlich,  da  des  regierungsantrittes 
Friedrichs  III  als  einer  nicht  ganz  neuen  begebenheit  gedacht  wird.  Ware 
das  gedieht  älter  als  1655,  so  würde  er  im  Aiion  den  auf  seinen  söhn  W 
züglichen  wünsch  wiederholt  haben.- 


J.  LAÜREMBERGS  LEBEN  UND  SCHBIFTEN.  179 

In  ihr  wendet  sich  der  sieche  (v.  52  sq.),  verschuldete,  vielbedrängte 
greis  beim  ausbräche  des  krieges  (v.  38  sq.)  mit  einem  hilferufe  an 
den  könig.  Die  einkleidung  ist  würdig :  er  läßt  den  Apollo  für  sich 
reden,  an  das  schöne  Verhältnis  erinnern,  welches  einst  zwischen  dem 
fürstlichen  schüler  und  dem  lehrer  bestand,  selbst  an  die  etwas  auf- 
fallende, dem  jungen  prinzen  wohl  angenehme  prophezeihung,  daß 
derselbe  einst  noch  den  thron  besteigen  würde ,  welche  Lauremberg 
ausgesprochen  hatte ,  als  jener  Soroe  verließ.  Die  klage  ist  höchst 
ergreifend.  Er  scheint  längst  witwer  gewesen  zu  sein;  sein  haupt^ 
wünsch  war  nur  ein  schriftliches  versprechen  des  königes,  seinen 
söhn  Sebastian  als  seinen  nachfolger  anstellen  zu  wollen. 

Unser  dichter  erlebte  die  erfüllung  seiner  bitte  nur  insoweit,  als 
dieser  söhn  noch  im  jähre  1657  zu  seinem  nachfolger  in  der  mathe- 
matischen Professur  zu  Soroe  designirt  wurde.  Die  bedrohlichen 
fortschritte  der  Schweden  erlaubten  dem  könige  nicht  für  die  aka- 
demie  zu  sorgen,  für  welche  er  im  frieden  keinen  rath  gewust  hatte. 
Ein  für  Dänemark  sehr  nachtheiliger  friede  ward  mit  hast  zu  Roes- 
^d  geschlossen,  am  neunundsechszigsten  geburtstage  Laurembergs 
nnd  zwei  tage  vor  seinem  1658  februar  28  erfolgten  tode  *). 

Unser  Hans  Lauremberg  scheint  seine  geschwister,  welche  die 
untenstehende  Stammtafel  nach  zum  theil  noch  wenig  bekannten  nach- 
Tic\ileii  verzeichnet,  insgesammt  überlebt  zu  haben.  Der  bekannteste 
ODter  denselben,  Peter,  war  schon  vor  mehr  als  zwanzig  jähren  ver- 
storben. Dessen  söhn  Jacob  Sebastian  erlangte  einigen  namen  in 
der  gelehrten-  und  beamtenweit  *).  Auf  ihn  scheint  des  oheims 
hnmoristische  laune  übergegangen  zu  sein ,  welche  er  in  scherzhaften 
juristischen  Schriften  zeigte,  wie  im  Orbis  bacchans  seu  Oratio,  in  qua 
seculi  nostri  mores  repraesentantur,  ipsis  Saturnalibus  pronunciata. 
Bestock  1652.  und  im  Epithalamion  ioculare  iuridicum.  Bostock  1658. 
Schon  in  seiner  Jugend  wurde  er,  sowie  wiederholt  sein  vater  von 
Andreas  Tscheming,  damals  professor  der  poesie  zu  Rostock,  also 
unseres  Johann  Lauremberg  nachfolger,  in  gedichten  angesungen, 
welche  dessen  «Teutscher  gedichte  frühling»  aufbewahrt  hat.  Sein 
gleichbenannter  söhn  ward  1697  doctor  der  rechte  zu  Rostock  und 

* 

1)  Die  zeitbestimmang  für  den  tod  und  das  alter  L.*b  gibt  Henning 
Witte  Diarium  biographicum.   Gedani  1688. 

2)  Moitter  Cimbria  literata. 

12* 
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starb  daselbst  als  der  letzte  uns  bekannte  sproß  des  orgroßTftterlichen 
gelehrtengeschlechtes. 

Der  jüngere  broder  WüheHm,  von  welchem  einige  natorvissen- 
schaftliche  Schriften  im  jähre  1626  und  1627  angeführt  werden^), 
doctor  der  medicin  zu  Bostock  (1628),  dann  als  ausübender  arzt  in 
Kopenhagen ,  wo  er  unserem  dichter  seine  besuche  in  der  hauptstadt 
angenehm  gemacht  haben  wird,  findet  sich  später  nicht  mehr  genannt. 
Von  dem  bruder  Conrad  haben  wir  nur  erfahren ,  daß  er  bereits  im 
jähre  1618  zu  Upsala  ein  Enchiridion  prosaicum  herausgab  >).  Im 
Sommersemester  1623  nahm  ihn  sein  bruder  als  decan  zu  Rostock 
in  die  fakultät  auf. 

Unseres  Johann  Lauremberg  ältester  söhn  SebasUan  ging  im 
achtzehnten  jähre  auf  die  Universität  zu  Rostock  und  begleitete  darauf 
wiederholt  dänische  edelleute  auf  ihren  reisen  in  das  ausländ.  Erst 
1662  erhielt  er  die  seit  fünf  jähren  ihm  verheißene  professor  za 
Soroe,  was,  obgleich  spät,  dennoch  als  eine  begünstigung  erscheint, 
da  die  akademie  durch  den  Roeskilder  frieden  ihre  haupteinkflnfte 
aus  der  abgetretenen  provinz  Schonen  verloren  hatte,  so  daß  1665 
dieselbe  ganz  aufgehoben  und  wieder  auf  eine  schule  beschränkt 
wurde.  1664  hatte  er  den  magistertitel  erhalten,  wobei  er  eine 
abhandlung  über  einen  interessanten  gegenständ  schrieb :  De  America 
priscis  cognita.  Im  sechsundsechszigsten  jähre  ward  er,  damals  der 
von  den  alten  lehrem  der  Soroer  akademie  allein  noch  lebende,  als 
Professor  der  mathematik  an  die  ritterakadende  zu  Kopenhagen  ver- 
setzt. Doch  schon  in  demselben  jähre  1692  april  15  ereilte  ihn  der 
tod").  Ihn  überlebte  eine  witwe,  doch  werden  uns  keine  kinder 
genannt 

Der  andere  söhn  unseres  Satirikers,  geboren  1628  zu  Soroe, 
führte  den  großväterlichen  uamen  Wühelm.  Er  lebte  als  schwe- 
discher Prediger  zu  Malmoe,  wo  er  vor  der  abtretung  der  provinz 
Schonen  an  Schweden  von  den  dänischen  behörden  angestellt  sein 
v?ird  und  starb  daselbst  im  letzten  jähre  des  siebenzehnten  Jahr- 
hunderts mit  hinterlassung  eines  sohnes,  welcher  den  namen  des 

1)  Nierup  und  Kraft  a.  a.  0. 

2}  Joamum  Schien  Suecia  literata  ed.  a  Jo.  MoUero.  Hamboig  1698. 
p.  276. 

3}  Ein  piogramma  fimebre  Bchrieb  Jem  Bircherode.  S.  deßen  Historisk 
biograf.  Dagboker  p.  254. 
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großvaters,  Johann  y  erhielt  und  sich  zu  Rostock  gleich  diesem  der 
arzneiwißenschaft  widmete,  mit  welcher  notiz  unsere  künde  von  dessen 
nachkommen  ihr  ende  erreicht. 

Der  nachfolgende  versuch  eines  stammhauras  möge  die  Übersicht 
dieses  in  der  literaturgeschichte  nicht  unbedeutenden  geschlechtes, 
dessen  mitglieder  so  häufig  verwechselt  sind,  erleichtem. 
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Die  uns  bekannten  Schriften  unseres  autors  sind  im  folgenden 
Terzeichnet. 

I.    Wissenschaftliche  werke. 

1611. 

nPOJLdOY  II  /flAJOXOY.  II  Z^^AIPA,  \\  PROCLI  DIADO||CHI 
SPHÄRA.  II  JOANNE  LAVRENBERGIO  ||  interprete.  ||  Vignette.  ||  RO- 
STOCHn  Litteris  Rensnerianis,  Anno  1611. 

32  seilen  8<^,  links  der  griechische  text,  rechts  die  -lateinische  flher- 
setning.    Befindet  sich  auf  der  hambuiger  Stadtbibliothek. 

Vermnthlieh  ist  diese  die  nnter  des  Joh.  L.  namen  angeführte  schrifti 
Disputationes  sphaericae.    Rostoch.  1611. 

1619--23. 
1)  Eine  karte  von  Meklenbnrg  (s.  oben). 

Die  karte,  löV*  zoll  hoch,  20  V«  zoll  breit  in  querfolio  in  nncolorirtem 
bipferstich  aosgefohrt,  hat  im  allgemeinen  nnlatinisirte  namen,  doch  finden 
sidi  lacus,  flavius  und  sind  die  angr&nzenden  länder  in  lat.  spräche  be- 
zeichnet Holsatiae,  Saxoniae,  Marcae  Brandenb.,  Pomeraniae  pars.    Die 
gr&nzen  sind  im  osten  und  westen,  soweit  sie  nicht  durch  gewftsser  ge- 
bildet werden,  durch  pnnctirte  linien  gegeben.    Am   verzierten  rande 
findet  sich  die  gradeintheilnng  nach  länge  und   breite,  doch  fehlt  das 
gradnetz:  daneben  oriens,  occidens,  septentrio,  meridies.    In  derOostzee 
(mare  balticam)  die  Windrose,  ein  Rostock  zusteuerndes  und  ein  nqrdost- 
irkts  steuerndes  schiff.  Oben  rechts  in  reicher  verziertem  Schilde  MEELEN- 
BYBJ&IIDVCATVS.  ||  Auetore  Joanne  Laurenbergio.  || ,  links  der  rostocker 
gteUim  Wappenschilde;  unten  links  AM8TEL0DAMI,  ||  Guiljelmns  Blaenw 
l/ezcndit.  II  ebenfalls  im  verzierten  schade,  außerhalb  desselben  rechts  am 
rande  S.  Rogiers  sculp.    Unten  rechts  scala  von  5  Miliaria  Germanica 
Gomm.  und  6  Miliaria  Gallica  communia  ebenfalls  in  verziertem  rande. 

Befindet  sich  in  der  klefekerischen  kartensammlung  auf  der  ham- 
burgischen  commerzbibliothek  t.  XII.  n^  36  und  ist  dieselbe  karte,  welche 
auch  in  dem  französischen  atlas  des  Johannes  Blaeuw  1663  vol.  m.  fol. 
56  sich  befindet.  Sie  ist  gleichfalls  in  dem  Janssonschen  atlas  nnd  nach- 
dem die  Janssonsche  druckerei  an  Peter  Schenken  und  Gerard  Yalcken 
gekommen,  von  diesen  in  gewöhnlichem  landkartenformate  wieder  nach- 
gestochen. 

2)  Tabula  specialis  domini  Rostochiensis,  dedicata  amplissimo  Senatui 
Rostochiensi.  Erwähnt  von  Nettelbladt  snccincta  notitia  fls.  dncatus  Me- 
galopditani.    Röstoch.  1745.  p.  55  u.  99. 

1622. 
Jani  Guilielmi   F.  Laurenbergj   Antiquomua,   in   quo   praeter   an- 
tiqna  et  obsoleta  verba  ac  voces  minus  usitatas  dicendi  formulae  insolenter 
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pliirimi  ritus  popalis  Romanis  ac  Graecis  peculiares  exponuntar  et  eno- 
dantur.  Opus  ex  plorimis  latinae  linguae  autoribius  multo  labore  concin- 
natum  et  iuxta  alphabeticam  seriem  digestum,  quod  cuivis  commentarii 
loco  esse  potest.  Adiecta  est  in  fine  vetustiorum  yocum  ex  glossarüs 
aliquot  coUecta  farrago.    Lvgdyni,  Typis  Joannis  Anard  1622. 

517  s.  4^.  befindet  sich  auf  der  hamburgischen  Stadtbibliothek,  in  Kiel, 
Göttingen,  Wolfenbüttel;  an  letzterem  orte  in  8^  und  4^ 

In  einer  editio  novissima  Lugduni  apud  Joa.  Ant.  Hvgyetan  &  Marc. 
Ant.  R^yaud  1652  sind  nur  der  titel,  wo  Jo.  Laurenberg  als  Rostochiensis 
bezeichnet  wird,  und  die  übrigens  unveränderte  Zuschrift  des  J.  Fehn  aus 
Gaildorf  umgedruckt  und  ist  ein  lobendes  schreiben  des  J.  L.  de  la  Gerda 
an  den  verfaßer  hinzugefügt.    Auf  der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 

Vor  1623. 

Instnmentum  proporUonum ,  quo  universa  Arithmetica  et  geometria 
compendiose  demonstratur  et  usui  accomodatur.  Rostochii  s.  a.  4^.  Sieben 
in  kupfer  gestochene  blätter.    s.  Nyerup  &  Kraft. 

Vorstehendes  werk  ist  vor  1623  verfaßt,  wenn  eine  schrift  von  Chri- 
stian Jacöbi,  wie  es  scheint,  eine  Übersetzung  dieses  Ii^strumentum  ist 

Clavis  instrumentaUs  Laurembergica  d.  i.  allerley  nöthige,  lastige  und 
nützliche  Operationen  auff  dem  analogischen  Arithmetico- geometrischen 
proportional  Instrument  D.  Johannis  Laurembergii,  allen  und  jeden  kunst- 
liebhabenden etc.  produciret  und  in  deutsche  spräche  übersetzet  von 
Christiano  Jacobi,  ss.  theoL  stud.  Leipzig  1625.  4^  Jacobi  sagt  in 
seiner  Lipsiae  1625  febr.  24  datirten  vorrede:  die  Cognitio  instnunen- 
talis  analogica  sei  denen  voriger  zeiten  scribenten  fast  unbekannt  gewesen 
—  der  hochberühmte  Math.  D.  Joh.  Laurembergius  cuius  scientiae  prae- 
ceptoiis  honorandi  clavis  seu  opusculum  analogicum. 

Jacobis  buch  ist  zu  Kiel,  Wolfenbüttel. 

1628. 

LOGARITHMVS,  ||  SEV  ||  CANON  NVMERORVM,  SI||NVVM  AC 
TANGENTIVM  ||  NO  WS:  li  Cuius  adminiculo  operatio||ne8  Arithmetic« 
&  Geometricse  per  so||lam  additionem  &  subtractionem  perficiuntut :  || 
ExpHcatus  &  editus  ||  a  lOANNE  LAVREMBERGIO,  ||  Matheseos  Profess, 
in  Acad.  ||  SORANA.  ||  Vignette  ||  LVGDVNI  BATAVORVM,  ||  Apud  lA- 
COBVM  MARCI.  ||  AN.  M.  DCXXVIH. 

A  3.  LOGARITHMI VSVS  ||  IN  ARITHMETICA. 

Sechs  Problemata  zur  erläuterung  des  multiplidrens,  dlvidirens,  aus- 
ziehens  von  quadrat-  und  cubikwurzeln,  berechnen  des  vierten  gliedes 
der  geometrischen  proportion,  berechnen  der  mittlem  proportionale. 

A4b  LOGARITHMI  VSVS  ||  IN  TRIGONOMETRIA  U  PLANORVM. 

Fünf  Probleme  zur  berechnung  des  rechtwinkligen  und  schiefwink- 
ligen dreiecks. 

A8  Figurentafel  zu  den  trigonometrischen  aufgäben.    Kupferstich. 
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A8b~BSb  Die  logarithmen  der  ganzen  zahlen  1—1000,  Sstelli^  mit 
den  differentialen  in  zwei  colnninen. 

AI— 6  LOGAMTHMVS  ||  SINÜUM  AC  TANGENTIVM,  ||  Ad  Radium 
1000.OO0O  part 

Ebenfedls  SsteBig  in  je  zwei  colnmnen  anf  der  seite  mit  doppeltem 
eingang  oben  und  nnten,  doch  steht  auch  unten  sin.  Tan. 

Bg.  A— B8  u.  A— F6  mit  Ton  neuem  beginnender  Signatur  unpi^irt 
(A2  fehlt)  groß  8^  Das  mir  Torliegende  schön  erhaltene  exemplar  ge- 
hörte, wie  die  zierliche  inschrift  beweist,  dem  astronomen  Schumacher 
(1808  Altena  den  3.  may).  Jetzt  auf  dem  britischen  museum  (^^6.  60), 
im  catalog  als  »2  theile  in  einem  bandet  bezeichnet. 

Die  Zuschrift  an  verschiedene  adliche  Jünglinge ,  Job.  Ulrich  Gylden- 
löfVe,  Job.  Machey,  Joach.  Friedr.  Basse,  Georg  Marsvin,  Peter  Gylden- 
stiem,  Nicolaus  Ton  Anefeld,  Otto  Rudt,  Christian  Rantzow,  Otto  Krage, 
Oren  Lunge,  datirt  Sorae  prid.  Eal.  Not.  1628,  welche  sich  bei  Suhm 
Samlinger  t  I.  3.  p.  152  ang^^eben  findet,  fehlt  in  jenem  exemplare. 

1638. 
Virgulafum  nwnerariarum  et  promtuarii  arithmetici  descriptio,  figura 
et  usus.    Rostoch.  1633.  4<*.    s.  Nyerup  &  Kraft,  welche  auf  Kieler  litter. 
Journal  1779  s.  431  Terweisen. 

1634. 

LÜSÜS  ET  RE||CREATIO||NES  ||  Ex  fundamentis  A||RITHMETICIS 
dejlpromptae.  ||  Kunstreiche  Vignette.  ||  HAFNIiE,  ||  Typis  MELCHIORIS 
KARTZAN,  II  Academiae  Typogr.  ||  ANNO  ClOlDCXXXim. 

A2  MATHEMATUM  ||  STUDIOSIS  ADOLE||SCENTIBUS  ||  S. 

A2b  am  schluße  SORA,  postr.  il  Kai.  Jun.  A.  1634.  ||  JOANNES 
LADB£N||BERGIUS. 

A3-D5  p.  1—54  die  LUSUS  ET  RECREA||TIONES  ARTTHMEHI 
Tia£.  II  PROBLEMA  1— XXY  mit  einer  figurentafel  zur  letzten  aufgäbe 
(dnplikat).    Auf  dem  letzten  blatte  Corrigenda. 

8^  custoden,  Signatur,  paginirt.  Befindet  sich  in  der  königlichen 
Mblio&ek  zu  Kopenhagen  n^  2573. 

Einen  wißenschafüichen,  streng  systematischen  Charakter  hat  die 
kleine  Sammlung  nicht.  L.  spricht  es  in  der  vorrede  und  durch  die  wähl 
des  titeis  selbst  aus,  daß  sie  bestimmt  ist,  die  lust  an  der  den  geist 
schärfenden  mathematik,  besonders  der  arithmetik  zu  wecken:  also  ein 
pädagogisches  moment. 

Den  aufgaben  sind  die  lösungen  mehrfach  auf  verschiedene  weise 
hinzugefügt 

L.S  vorbüd  sind  des  großen  Beda  Propositiones,  deren  kenntnis  nie 
ausgestorben  ist,,  auch  in  den  zeiten  des  sinkenden  mittelalters  (vgl.  Ann. 
Stadenses  Monum.  T.  XVI.  p.  —  ) :  aus  ihnen  hat  L.  manche  aufgaben  un- 
verändert oder  nur  mit  geringen  abänderungen  aufgenommen  (ProbL  1. 
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Xyn.  XIX.  XX.  XXI,  yergUchen  mit  Bedas  Propodtipnes  bei  Alb.  ▼.  Stade. 

In  ihrem  geiste  sind  auch  die  übrigen,  zum  theil  sehr  oomplicirten 
abgefaßt,  bei  denen  manche  Terstecktere  eigenschaften  der  zahlen 
benutzt  sind.  Probl.  1.  coniecturari  numerum  ab  aliquo  mente  conceptam 
(Verdreifachung).  Probl.  17.  inaequaüs  mensura,  erweitemng  Yon  Bedae 
propos.  Opp.  ed.  Colon.  T.  L  foL  106,  ann.  Stad.  p.  338.  n.  1.  ProhL  20. 
21.  YgL  ann.  Stad.  p.  334.  n.  1. 

Joea  sericu  Sorae  in  8^  scheint  ein  ähnliches  werk  zu  sein,  wenn 
nicht  daOelbe.    S.  Bcar&koliinm  1.  c.    Nyerup  kennt  es  c^eichfalls  nicht. 

1639. 

Oromoiticae  \\  Ubri  tres  ||  L  de  iugeratione.  ||  IL  de  podismo.  {|  in.  de 
centnriatione.. 

Quibus  ius  terminale  et  finij|um  regundorum  leges  explicantur.  ||  Haf- 
niae  Gonscripti  ||  ft  |{  Joanne  Lcmrenbergio,  ....  ||  Sumptibus  Joachim! 
Moltkenü,  bibliopolae  ibid.  ||  Imprimebat  Melchior  Martzan,  ANNO 
ClQloCXXXIX. 

Eilf  bogen  in  4<^  mit  kupfern.  Die  Widmung  an  den  könig  Christian  lY. 
ist  datirt  aus  Soroe  Tom  1.  September  1639.  Es  sind  exemplare  in  den 
bibliotheken  zu  Hamburg,  Göttingen,  Wolfenbflttel  u.  a.  Einige  derselben 
haben  ein  titelblatt  mit  der  Jahreszahl  1640. 

1640. 

OCIÜM  SOBANUM,||  Sive  ||  EPIGHAMMATA,  ||  Continentia  Yarias 
Hi8tori||as,  et  res  scitu  jucundas,  ex  Graeds  iJLatinisque  Scriptoribus  de- 
promptas,  et  exer|;citationibus  ABTTHMETICIS  ||  accommodatas,  ||  a  || 
JOANNE  LAUBENBERGIO.  ||  In  Regia  Academift  SORANA  ||  Mathe- 
matum  Interprete.  ||  HAFNIiB,  ||  Sumptibus  JOACHIMI  MOLTEENII  || 
Bibliopolae  ibidem,  ||  Imprimebat  MELCHIOR  MARTZAN,  ||  Anno 
CIOIDCXXXX. 

1  bogen  Widmung  v.  a.,  sodann  bogen  A— 0;  111  pagin.  ss.  Auf  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek,  zu  Wolfenbüttel,  Kiel,  Göttingen  befindlich. 

Enthält  61  aufgaben  in  epigrammatischer  form  in  griechischen  hexa- 
metern  oder  distichen  mit  latein.  metrischer  Übersetzung.  Den  au^^en 
ist  die  auflösung  und  berechnungsweise  in  latein.  spräche  hinzugefügt 

Den  epigrammen  vorausgeschickt  ist  ein  verzeiehnia  derselben,  eiae 
Ut,  zmchrift  an  dm  leaer,  4  einfache  häufig  angewandte  mathematische 
lehrsätze,  erklärung  der  angewandten  zeichen  und  abkürzungen  enthaltend, 
eine  gestochene  tafel  mit  7  abbildungen  zur  lösung  der  anfgaben  16.  19. 
4ö.  47.  53.  54.  56. 

Gewidmet  ist  das  buch  dem  Vorsteher  (praeses)  der  akademie  Soroe 
JusUnus  Högiua  (Dno  Giorslevü  Equiti  Aurato,  Senatori  Regni  Daniae). 
Die  lateinische  aus  Soroe  YI  Eal.  Nov.  (oct.  26)  1639  datirte  Widmung 
verbreitet  sich  über  plan  und  zweck  des  Werkes. 

L.  meint,  sein  streben  sei  gewesen,  der  adüchen  Jugend  die  erlemung 
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der  matBematak  dntck  aufgaben,  enählimg  Ton  geschiehten  xa  erldehtern 
und  aogenelim  m  machen.  Die  arithmetik  halte  man  gewdhnlich  nur  für 
den  kaofinann,  nicht  fOr  die  adliche  jagend  passend.  Dieses  vornrtheü 
za  zerstören  habe  er  die  epigramme  aus  yerschiedenen  schriftsteilem 
gesammelt  nnd  snsammengestellt.  Er  erwartet  yerschiedenartige  beur- 
theflmigen  seiner  arbdt,  doch  beruhigt  ihn  das  urtheil  seines  gönners,  das 
iddit  allein  Soroe  zu  schätzen  wisse  ^),  sondern  weit  und  breit  anerken« 
nung  finde  etc. 

Exemplare  sind  Torhanden  zu  Göttingen,  Hamburg,  Kiel,  Wolfenbflttel. 

1642  und  1643. 
Elemmta  Sphaericae,  in  nsum  scholae  Soranae.  Sorae  1642  et  1643. 8^ 
8.  J.  MoUer  L  L 

16J3. 

AnthmeHca,  \\  Peculiaribus  obserrationibus,  et  Exemplis  ||  Historids 
i]la8trata.= Ibidem  ||  Älgebrae  ||  principia. 

In  Regia  Academiä  Soranft  ||  proposita  l|  a  ||  Joanne  Laurmbergio,  || 
Mathem.  Professore. 

Sorae  ||-£xcudit  Henricus  Crusius.  ||  Acad.  Typogr.  ||  Anno  MDGXLIII. 

Bogen  A— Ea,  4^,  223  paginirte  Seiten  und  6  blätter  titel,  Widmung, 
Verzeichnis  des  inhaltes  und  der  errata. 

Widmung  an  Dno  Henrioo  BameUo,  Beckschovii  Domino,  regiae  et 
equestris  Academiae  Soranae  Praesidi,  worin  er  seinen  zweck  bezeichnet: 
nt  nobilissima  iuyentus  nostra,  in  fnndaiftento  Matheseos  minus  taediose 

emdiretur, varietate  Exemplorum  et  Historiarum  amoenitate  de- 

lfl)uü.   Sorae,  Vm.  Kai.  Jun.  1643. 

Die  Arithmetica,  in  14  kapiteln  enthalten,  seite  1—160;  die  Algebra 
in  5  kapiteln  s.  161—223. 

Auf  den  bibliotheken  zu  Göttingen,  Hamburg,  Kiel,  Wolfenbüttel. 

Seite  160  der  Arithmetica  ist  ein  für  uns  interessantes  exempel  ge- 
geben, eine  algebraische  gleichung  über  das  lebensalter  des  verfaßers, 
aus  welcher  wir  einige  fUr  uns  erhebliche  Zeitbestimmungen,  besonders 
fiber  seine  reisen  haben  entnehmen  können.  Da  wir  wißen,  daß  er  zu 
der  zeit,  wo  er  die  vorrede  schrieb,  537*  jähr  alt  war,  so  ist  die  frage 
f&r  uns  ziemlich  gleichgültig,  wie  viel  monate  vor  der  vorrede  er  das 
exempel  angesetzt  hat.  Bei  dem  versuche  der  lösung  ist  darauf  auf- 
merksam zu  machen,  daß  das  jähr,  welches  L.  auf  den  besuch  anderer 
französischer  stftdte  gewandt,  in  der  unze  seiner  lebenEgahre  einbegriffen 
ist,  welche  er  der  französischen  akademie  widmete:  er  würde  sonst  mehr 
als  beinahe  achthalb  jähre  gereist  sein,  während  wir  ja  aus  anderweitigen 


1)  Quod  ipsom  non  tantum  Rtgia  hate  Aeaä0mU  Boranm  jam  p$r  mmivertam  p$H§ 
JBmropmm  fawngermHiU  cog:nitiun  certumque  habet  etc.  Diesen  rnhm  wird  Soroe  seinem 
Laniemberg  vardankt  hADen. 
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glaubwürdigen  nachrichten  wissen,   daß  er  sechs  jähre  und  drei  monate 
auf  seinen  reisen  verbracht  hat.    Es  folge  hier  die  gleichung: 

Si  vitae  meae  curriculum  accipere  non  renuis,  quisqnis  es :  scito,  me 
sescuncem  aetatis,  quam  nunc  adsequutus  sum,  in  infantia  ac  pueritia 
consnmpsisse,  inter'matemos  amplexus  et  oscula  dulcia  parentum.  Exinde 
admotus  litterulis,  paulatimque  progressus  ad  studia  liberaliora,  quadrantem 
vitae  transegi  sub  ferula  et  disciplina  scholastica.  Post,  rüde  donatug, 
iuvenilis  aetatis  florem  Musis  consecravi:  quas  sectatus  sum  in  G^^nnaniae 
Academiis  per  sextam  decimam  vitae  partem.  Mox  Batavia  ac  Britannia 
unnm  me  annum  tenuerunt  Hinc  in  Galliam  concessi,  ubi  in  Academia 
Parisiensi  unciam  vitae  meae  impendi:  annum  autem  unum  in  per- 
lustratione  reliquarum  eins  regni  urbium  celebriorum.  Italiam  similiter 
et  imprimis  Romam  unius  anni  spatio  oculis  pedibusque  usurpavi,  quam 
animo  iam  ante  mihi  feceram  cognitissimam.  Redux  in  patriam,  tantundem 
temporis  Germaniae  docendo  reddidi,  qnantum  discendo  ab  eadem  fneram 
mutuatus,  atque  insuper  annum  in  foenus  adieci.  Tandem  Soram  Daniae 
fata  me  vocarunt,  ubi  iam  per  vitae  trientem  professoris  mnnus  pro  vinii 
tueor.  Quantum  supersit  vitae,  is  novit,  qui  omnia.  Tu  ex  bis,  quae  elo- 
cutus  sum,  aetatem  meam  coliige. 

1660. 

Graecia  antiqua  cum  tabulis  geographicis  ed.  a  Samuele  Pufendorl 
Amstelodami  1660.  4«.    (Irrig:  1661.  1663.) 

Auch  in  Chanom  Thesaurus  antiquitat.  Graecar.  lY.  1 — 84. 

In  französischer  Übersetzung  Amsterdam  1677.  foL  Auf  der  ham- 
burgischen  Stadtbibliothek,  Göttingen. 

n.    Poetische  werke. 

1610. 

Viro  —  juveni  lectissimo  |1  SIGFBIDO  RTJDOL||PHO  JOANNISF.|| 
SCHELHAMMERO,  ||  HAMBÜRGENSI,  ||  Cum  in  Academia  Rostochiensill 
Supremus  in  Philosophia  ei  honoris  gradus  decemeretur,  ||  Gratulabantur.  || 
Vignette.  ROSTOCHII  ||  PRCELO  MYLIANDRINÖ.  |1  ANNO  M.  DC.  X. 

1  B.  4^  custoden,  Signatur:  in  der  Sammlung  der  Hamburger  stadtp 
bibliothek. 

Enthält  lateinische  gedichte  in  verschiedenem  versmaße  von 

1)  E.  Lubinus.  2)  M.  Sigismundus  Philo  Schelhamerus  F.  8)  I.  Laa- 
renb.  ein  43zeiliges  gedieht  im  jambischen  senar.  (neigung  zum  lasciven). 
4)  J.  Morsius  Hamb. 

1610.    dec.  I.   Rostock. 
POMPE||JUS  MA||GNUS.  ||  TRAGOEDIA.  ||  Vignette  ||LACIBimGI 
PHARO||DENORUM.  ||  ANNO  M.DCX. 

Bl.  2—6  Widmung  an  die  gebrüder  Heinridi,  Johann,  Conrad  RumpioB, 
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epigramme  auf,  znschrift  über  den  Fompejns.   Brief  d.  ▼£.  an  den  leser. 

Rflckseite  von  bl.  6  Fersonae  dramatis. 

Bg.  A— C3  12mo  mit  custoden  und  Signatur. 

C4  Tersehen  des  setzers  berichtigt    G5  und  6  leere  blätter. 

Das  einzige  bekannte  exemplar  befindet  sich  in  der  regierungsbibliothek 
m  Schwerin. 

1618. 

10.  LAUREMBERGI  ||  KYJIPIi:  ÜAEOYZA.  \\  SEÜ  ||  Venus  Navi- 
gans.  II  TEMPE  THESSAUCA.  ||  TUSCIA,  Seu  Medicseorum  ||  Enco- 
mium.  II  AD  ||  CONSTANTINYM  OESLERYM  j|  Medicum  celeberrimum.  j| 
Vignette,  jj  BOSTOCHI  ||  Typis  exscripsit  Joachimus  Pedanus,  Acad. 
Typog.  II  ANNO  M.  DC.  XVUI. 

p.  3  Zuschrift  an  Const  Oesler.,  unterschrieben:  Ro||stochij,  NON. 
SEPTEMB.  ANNO  CDIOCXVm  1|  T.  Exe.  deditiss.  ||  JO.  LAÜREM- 
BERGIÜS. 

p.  4  —  p.  31  KYJIPI2  JLdEOY£JL,  \\  'Em&alajuu>y  llh^  rov  daufiyo" 
^tCintv.    Mit  gegenüberstehender  lateinischer  prosaischer  Übersetzung. 

p.  32—51  TEMPE  THESSALICJA,  ||  Poeticam  adumbrantia:  {|  Recitata 
Bostochg,  cum  PoSseos  Professor  designatus  |j  Solemni  ritu  introduceretur. 

p.  51  —  p.ö7  TÜSCIA  11  SEU  ||  Medicaeorum  Encomium. 

Die  beiden  letzten  unbezeichneten  selten:  AD  ||  JO.  LAUREMBER- 
GIUM  II  Medicinse  Doctorem  ||  n^owfmtysu;  \\  STEPH.  GLAVlERIIIGti,  || 
in  supremä  curia  Parisiensi  ||  advocati.    Vignette  am  schluße. 

4®,  custoden,  Signatur,  paginirt  In  der  königl.  bibliothek  zu  Kopen- 
hagen befindlich.  Das  exemplar  ist  durch  J.  Laurembergs  eigenhändige 
inschrifi  auf  dem  titelblatte  hrn  Sebastian  Horgeven  zugeeignet. 

1618.  Juni. 

Unter  den  nach  dem  tode  der  gemahlin  M,  Heinr.  Bump,  pastors  zu 
8i  Johannis  in  Hamburg  und  professors  der  hebräischen  und  griechischen 
Sprache  am  dortigen  gymnasium,  Anna  von  Duthen  (f  1618  jun.  16.  im 
48.  jähre)  zu  Hamburg  1619  (3  b.  4^)  erschienenen  lateinischen  gedichten, 
sowie  eines  griechischen,  befindet  sich  auch  ein  lateinisches  von  JOAN. 
LAUREMBERGIUS  D.  et  professor  in  Acad.  Rostochiana  von  geringem 
werthe. 

Auf  der  oommerzbibliothek  zu  Hamburg  in  einem  sammelbande  ham- 
bnigischer  leichencarmina  1555—1630. 

L.  erscheint  hier  an  zweiter  steüe  mit  Eiihardus  Luibmue,  doct  et 
prof.  in  acad.  Rostoch.  —  M.  Joannes  <Hu8wedeMu8,  philos.  mor.  prof. 
pubL,  HL  Johannes  Slekerus  in  academ.  rosarum  phil.  p.  p.,  Joannes 
SkurekiMs,  prorector  zu  Lüneburg,  M.  Joa.  AdnOes,  subrector  zu  Hamburg, 
M.  Menr,  Vagetim,  IL  Fanü.  Viccius  yon  der  Hamburger  gelehrten 
schule,  JBL  Jan.  Vicostadius,  Christoph,  Schdhammer,  Joh.  Skmmiehiius, 
cantor  zu  Itzehoe,  Andr,  Wisius, 
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1619. 

1)  Unter  den  gedichten  der  freunde:  Nnptiis  secondis  secundisqtie  — 
dni  M.  H.  Bumpii  —  et  Annae,  filiae  Marci  Ivonis,  lectoris  secandarii 
theologiae  (am  dorn  zu.  Hamburg)  1619  april  18  ist  das  erste  ohne  Unter- 
schrift, das  zweite  unterzeichnet  von  professor  Joh.  Lauremberg  zu  Rostock. 

Ebendaselbst  hochzeitsgedichte  th.  I.  s.  253. 

2)  CARMEN  II  SECULARE  ||  CLARISSIMI  Vmi  ||  JOANNIS LAUREN- 
BERGH  II  MEDICm^  DOCTORIS,  ET  POEiJtiCes  Professoris  eximij,  || 
Recitatum  13.  Novemb.  Anno  1619. 

Enthalten  in  JUBILÄUM  [rothj  ||  ACADEMIiE  ||  ROSTOCHIENSIS 
FESTÜM  [roth]  ETC.  ROSTOCHI  s.  a.  4^  (1620).  p.  125—145  in  lat. 
hexametem ,  gehalten  am  hauptfesttage ,  wie  das  in  demselben  bände  ab- 
gedruckte  programm  des  rectors  (p.  19  ff.)  sagt,  ging  die  dort  ebenfalls 
abgedruckte  lateinische  rede  von  Azarias  Sturtius,  J.  D.  et  historr.  P.  F. 
vorher. 

In  Lübeck  und  Schwerin,  in  Wolfenbüttel  neue  aufl.  1625.  hn 
Lübecker  exemplare  ist  eine  eigenhändige  dedication  an  J.  Morsins  vor- 
handen. 

8)  Musae  exuUs.    Rostoch.  1619.  4^ 

Angeführt  von  J.  Moller  ad  Bartolinum  p.  282,  doch  nicht  aufzufinden 

1621. 

Panegyricus  ||  FORTISSIMO  HEROI,  ||  DITO  ||  ULRICO  ||  DUCI 
MEGAPOLITANO,  (sk)  \\  PBINCIPI  VETÜSTAE  GENjjtis  Henetae, 
Comiti  Suerinensi,  Ter||rarum  Rostochy  et  StargardiaB  ||  Dynast»,  ||  Publica 
dictus  II  ä  II  IG.  LAUREMBERGIO.  Vignette.  ROSTOCHI  ||  Typis 
exscripsit  JOACHIMUS  PEDANUS,  Acad.  Typ.  ||  ANNO  M.DC.  XXI. 

Widmung  vom  12.  nov.  d.  j.  3  s.  8^    Bg.  A— CVt  custoden,  Signatur. 

Befindet  sich  auf  der  regierungsbibliothek  zu  Schwerin  in  einem 
sammelbande  4®  Ehrengedächtnis  der  meklenburgischen  regierenden  landes- 
herrschaften etc.  voL  I. 

1630. 

Satyra,  qua  verum  bonamm  abusus,  et  vitia  quaedam  nostri  seenü 
perstringuntur.    Anno  MDCXXX. 

Ein  bogen  in  8^,  angeführt  in  Langebeks  excerpten  von  büchem  der 
k.  hibliotbek  zu  Eopoihagen  und  in  Suhm  Samtinger  til  den  Danske 
Historie  bd.  I.  3.  172.    Ist  jetzt  nicht  mehr  aitfziifinden. 

Ein  abdruck  derselben  satyre,  ohne  Ortsangabe,  ist  betitelt: 

SATYRA  II  Qua  remm  bonaram  ab||u8U8,  et  vitia  quaedam  nostri 
sejlli  (sie)  perstringuntur.    ANNO  MDCXXXVL 

Ein  bogen  in  8^  mit  custoden  und  Signatur,  in  zierlichem,  coirectem 
cursivdruck,  beginnt  und  schließt  mit  einer  Vignette.  Diesen  abdruck 
habe  iek  von  der  k.  bibliothek  am  Eopeahagen  ma  herstelluBg  des  von  Biir 
gegebenen  teztes  erhalten. 
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2>.  G,  Morhof  hat  emen  netten  abdrnck  zn  Kiel  1684  in  4<^  veran- 
staltet und  2war  nach  der  ausgäbe  vom  j.  1636,  mit  manchen  drockfehlem 
und  mit  weglaOnng  der  Zuschrift  an  den  leser.  Endlich  ist  die  satyre 
wiederum  abgedruckt  in  Morhoüs  Opera  poetica.  1697.  p.  939 — 965. 

1635. 

ZWO  GOMOEDIEN,  ||  darinnen  fargestellet 

I.  Wie  AQUILO,  ||  der  Regent  Mittem&chti|{gen  Länder,  die  Edle 
Princessin  Orithyjam  heimfahret: 

n.  Wie  die  HARPYL^  von  zweyen  Septen||trionalischen  Helden  ver- 
jaget; vnd  König  Phin^us  entlediget  wird.  Bey  dem  HochFürstlichen 
Beyla^er  ||  des  Durchleuchtigsten,  Hochgebohmen  ||  Fürsten  vnd  Herrn,  || 
Herrn  Christian  des  V.  \\  zu  Dennemarck,  Norwegen,  der  Wenden  vnd  || 
Gothen  erwehlten  Printzen,  etc.  ||  Vnd  der  Durchleuchtigen,  Hochgebohmen 
Fftrstin  ||  vnd  fräwleins,  |{  Frewl  Moffdalenen  Sibyllen,  \\  Gebohmen 
Hertzogin  zu  Sachsen,  Gülich,  ||  Cleve  vnd  Berge,  etc.  {{  Prsesentiret  vnd 
gehalten  zu  Copenhagen,  {|  den  7.  vnd  12.  Octob.  Anno  1634.  ||  Mü  K.  M, 
zu  Dennemarck,  Norwegen,  etc.  FriwSkgio.  ||  Copenihagen,  \\  Bey  Jürgen 
Jfligensen  Holst,  Bnchf.  ||  ANNO  M.  DG.  XXXY. 

4',  mit  custoden,  Signatur,  unpaginirt 

Bg.  (a)  2  Widmung  der  nun  gedruckten,  beim  beilager  aufgeführten 
Stacke  an  dies  hohe  paar. 

Am  schluße:  Soer,  den  31.  Hart.  {{  Anno  1635. 

Gegenüber:  EE.  HochFürsÜl.  Dnrchll.  |{  YnterthSnigster  ||  JO.  LAÜ- 
REMBERG,  ||  Mathem.  Profess. 

Bis  (b)  jj  Inhalt  vnd  kurtze  Erklärung  {|  der  C!omoedien.  —  Dann  das 
fnnzöösche  gedieht    s.  oben. 

Bg.  A— Hjjj  COMOEDU  ||  DE  ||  RAPTÜ  ||  ORTTHYLaS. 
in  4  akten. 

Bg.  A— H  COMOEDIA||DE||HARPYJARÜM  ||  PROFUGATIONE. 
in  4  akten. 

Vorhanden  auf  der  k.  bibliothek  zu  Kopenhagen. 

^^  0.  j.  (1647). 

Joh.  Laurembergiö  Carmen  gratulatorium  ad  Qeo*  Bosencrantjsium, 
constitutum  Prsesidem  Academiae  Soranae.  Fol.  In  den  katalogen  der 
wolfenbüttler  bibliothek  verzeichnet.  Der  jüngere  Jjarigen  Rosenkrands, 
welcher  1675  starb,  war  28  jähre  oberhofmeister  in  Soroe  gewesen.  S. 
Petersen  a.  a.  o.  IH.  29.  Nyerup  und  Kraft 

1652. 
Von  den  Scherzgedichten  s.  unten  nro.  HI. 

1655. 
1)  SERENISSmO,  POTENTiSSÖfOqj  ||  PRINCIPI AC  DOMINO,  ||  DN. 
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FRLDERICO  ÜI.  ||  REGI  DANIiE,  NORVEGIiE  Ac.  ||  Cum  Serenisimo 
Principi  ac  Domino,  ||  DN.  CHRISTIANO,  ||  ab  universis  Daniae  Ordinibus 
HOMAGIUM  II  praestaretur,.  ||  Submisse  &  humiliter  GRATÜLATUR  || 
Regia  &  Eqvestris  ACADEMIA  ||  SORANA.  — •  Vignette.  —  HAFNLZE,  || 
Typis  PETRI  MORSINGn  Reg.  &  Acad.  Typ.  ||  ANNO  1655. 

1  bogen  4°,  custoden.  Befindet  sich  auf  der  königl.  bibliothek  zu 
Kopenhagen  zusammengeheftet  mit  dem  Arion,  auf  welchen  dieses  un- 
zweifelhaft von  Lauremberg  gleichfalls  in  82  lateinischen  hexametern 
abgefaßte  gedieht  sich  durchgängig  bezieht. 

2)  MÜSICALISCH  ||  Schawspiel,  ||  darinn  vorgestellet  werden  die  Ge- 
schichte II  ARIONS.  II  dem  durchleuchtigstem,  großmächtigstem  Fürsten 
und  Herrn,  {j  Herrn  FRn)ERICH  dem  Drit||ten,  König  in  Denmarck, 
Norwegen,  etc. :  ||  Auch  ||  Der  Durchleuchtigsten,  Hochgebohmen  Fürstinn 
und  Frawen,  ||  Frawen  SOPHIA  AMALIA,  ||  Königinn  in  Denmarck, 
Norwe||gen,  etc. :  ||  zur  Glückwündschung  über  die  Huldigung  ||  des  durch- 
leuchtigsten Printzen  ||  Hertzog  CHRISTIAN,  &c.  \\  Ynterthänigst  prse- 
sentirt  (Verzierte  linie)  Gopenhagen,  ||  Gedruckt  Ton  Peter  Morsing 
Königl.  und  Acad.  Buchdr.  ||  Im  Jahr  1655. 

Bg.  Ajj— Ajjij  Bedeutung  und  Auslegung  ||  des  Gedichtes  ||  Von  |[  ARION. 

Ajjjj  Am  schluße.   SOR^,  ||  Nomine  Academiae  ||  f.  ||  Joh.  Laurenberg. 

Bg.  B— Fl  das  gedieht. 

4<>,  mit  custoden,  Signatur.  Befindet  sich  in  der  königl.  bibliothek  zu 
Kopenhai^n. 

1657. 

DAPHNORINI  II  querimonia.  ||  s.  1.  et  a. 

2Vt  bg.  4^,  mit  custoden,  Signatur. 

A2— B2a  die  Querimonia. 

Befindet  sich  auf  der  königl.  bibliothek  zu  Kopenhagen. 

Von  neuem  abgedruckt,  zusammen  mit  der  1630  zuerst  erschienenen 
Satira  durch  Morhof  im  jähre  1684,  doch  eben  so  ungenau.  - 

Das  gedieht  ist  im  trochäischen  tetrameter  leicht  und  fließend  ge- 
schrieben und  reich  an  poetischen  stellen. 

Daß  das  gedieht  dem  könige  überreicht  ist,  beweist  die  gute  aus- 
stattung;  vielleicht  ist  das  exemplar  der  Kopen|iagener  bibliothek  das 
dedicationsexemplar. 

1684. 

JOHANNIS  LAURENBERGH,  II  Viri  Clarissimi,  ||  SATYRA  II  elegan- 
tissima,  11  Qua  rerum  bonarum  abusus  &  li  vitia  qusßdam  seculi  perstiin- 
guntur,  II  Anno  CIOIOCXXXVI  edita,  II  e^usdomque  ||  QVERIMONIA  II 
De  suo  &  Academise  Soranse  Statu,  n  In  herum  temporum  usum  W  rednci 
fecit  II  D.  G.  MORHOFIUS.  li  KILONI,  II  Imprimebat  Joachimus  Reumann, 
Acad.  Typogr.  n  Anno  MDCLXXXIV. 

AV>-C3  SATYRA. 

C4-D4  DAPHNORINI  II  Querimonia. 
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I>4b  Jambi  '  IN  Nuptias,  i  JOHAI^IS  GEORGII  Ü  QUIRINI,  n  CiviB 
Oenopolse  Hafioiensig. 

40^  mit  costoden  and  Signatur.    Hamburger  Stadtbibliothek. 

Der  abdruck  der  Satyra  und  der  Qaerimonia  ist  sehr  ungenau.  Ob  die 
Jambi  Yon  Lauremberg  oder  Morhof  verfaßt  sind,  ist  nicht  ausgesprochen, 
doch  sind  sie  im  Laurembergischen  geiste  geschrieben  und  scheint  mir 
der  antor  nicht  zu  bezweifeln. 

1.   1652. 

Veer  \\  SCHERTZ  GEDICHTE. 
I.     Yan  der  Minschen  jtzigem  ||  Wandel  und  Maneeren. 
n.    Yan  Almodischer  Eleder{{Dracht. 
HL  Yan  Tormengder  Sprake  ||  und  Titeln. 
lY.  Yan  Poesie  und  Rymge||dichten. 
In  Nedderdüdisch  gerimet  ||  dörch  [|  Hans  Willmsen  L.  Rost 
Gedrücket  im  jähr  M.DC.LU. 

Der  nicht  genannte  druckort  kann  Kopenhagen,  aber  auch  Soroe  ge- 
nesen sein,  wo  ein  k.  buchdrucker  1642  des  G.  Yoigtländer  gedichte  druckte. 
Backseite  des  titelblattes  eine  arabeskenyerzierung.    Dem  Leser  4  zeilen : 
An  dit  gering  gedieht  . . .  nichtes  mehr. 
Aji  Inholt    7  sechszeilige  gereimte  Strophen. 
AÜJ— Rjjj  (s.  1--17)  Dat  Erste  Schertz-Gedichte.  ||  Yom  itzigen  Wandel 

und  Ma||neeren  der  Hinsehen. 
Bjjj  unten  —  D  (s.  17—46)  Dat  Ander  Schertz-Gedichte.  ||  Yan  Allemo- 
discher Kle||der-Dracht 
D— igj  (s.  46—64)  Dat  Dradde  Scherz-Gedichte.  ||  Yan  Almodischer  Sprake 

Uund  Titehi. 
Ejj-'Fyjj  (s.  64—89)   Dat  veerde  Schertz-Gedichte.  ||  Yan  Almodischer 

Poäsie,  II  und  Rimen. 
Fvjlj— Gi  (s.  89  unten  —  94)  Beschluht  thom  Leser. 

94  Seiten  8^  mit  Signatur,  custoden  und  Seitenzahl.  Auf  der  kgl.  biblio- 
thek  zu  Kopenhagen.  N.  2016. 

Charakteristisch  ist  ausser  den  vielen  danismen  im  texte  die  Über- 
schrift B.  13—14  Skertzgedichte.  Aeltere  ausgaben  sind  nicht  mit  be* 
stimmtheit  nachgewiesen  und  steht  deren  annähme  im  Widerspruche  mit 
den  Zeitbestimmungen  im  texte.  1642  scheint  ein  Schreibfehler  für  1662. 
1648  hat  jedoch  Jo.  Möller  hypomnemata  ad  Bartholini  de  scriptis  Danorum. 

1*    1652. 
Yeer  ||  SCHERTZ  GEDICHTE 

I.     Yan  der  Minschen  jtzigem  ||  Wandel  und  Maneeren. 
n.    Yan  Almodischer  Kleder||Dracht. 
in.  Yan  Tormengder  Sprake  ||  und  Titeln. 
lY.  Yan  Poesie  und  Rymge|| dichten. 
In  Nedderdadisch  gerimet  ||  d6rch  ||  Hanß  WiUmsen  L.  Rost 
Gedracket  im  jähr  M.DC.LIL 
Lanremberg.  13 


194  J-  LAUKEMBERGS  LEBEN  UND  SCHRIFTEN. 

Stimmt  in  Seitenzahl,  custoden  und  den  im  texte  gleichen  typen 
völlig  mit  der  vorstehenden  ausgäbe,  doch  schon  die  abweichenden  ver- 
zierten linien  und  initialen  beweisen,  dass  dies  ein  zweiter  druck  dessel- 
ben Jahres  ist,  doch  sind  der  verkehrten  abweichungen  unzählige,  wie 
unser  variantenvcrzeichniß  ergibt.  Am  bezeichnendsten  ist,  daß  in  s.  IV. 
V.  565,  im  bcschlut  v.  126  ganz  fehlen. 

Das  mir  vorliegende  exemplar  gehört  der  k.  bibliothek  zu  Berlin, 
bezeichnet  Yc.  2101. 

l**  1662. 
Fire  SkjtBmte-Bigte, 

L     Om  Menniskens  Idraet,  Vandel  og  Maneere  i  diße  Dage. 

n.    Om  alamodiske  Klsede-dragt. 

ni.  Om  formsenget  og  beblandet  Sprog  og  Tituler. 

IV.  Om  Poeterie  og  Rimdigten. 

üdi  god  gammel  Neddersaxisk  rimet  ved  Harn  WiUmaen  L.  Jtost 
og  nu  fordansket. 

Prentet  i  Aar.  MDCLII. 

Sechs  bogen  in  klein  octav.  , 

Ein  exemplar  ist  im  damenkloster  zu  Odense,  in  der  vom  frÄulein 
Karen  Brake  demselben  vermachten  Sammlung  dänischer  bücher.  S.  deren 
katalog.  Kopenhagen  1725.  4^  s.  146.  Den  oben  verzeichneten  tftel  geben 
JBoÄöcfc  und  Nyerup  den  danske  digtekunsts  middelalder  (auch  Bidrag 
til  den  danske  digtekunsts  historie  bd.  III.  Kjobenhavn  1805)  l.  84 — 94, 
wo  außer  einigen  kurzen  auszügen  aus  s.  IL  v.  61—80  und  s.  III.  v. 
441—447  und  452—459  das  ganze  schlußgedicht  abgedruckt  ist.  Bahbek 
danske  tilskuer  1800  gab  die  Übersetzung  des  einleitungsgedichtes  und 
eines  theiles  des  zweiten  Scherzgedichtes.  —  Das  erste  hatte  auch  Sören 
Bloch  (t  1753)  übersetzt,  gedruckt  in  dessen  samlede  skrifter  s.  177—196. 

Die  alte  dänische  Übersetzung  schließt  sich  sehr  genau  dem  originale 
an,  welchem  sie  zeile  für  zeile,  selbst  bei  der  nahen  Verwandtschaft  der 
spräche  in  den  reimen  folgen  kann.  Doch  geht  darüber  zuweüen  ein 
gutes  wort  und  der  frische  ausdruck  verloren.  Die  Übersetzung  könnte 
immerhin  vom  dichter  selbst  verfasst  sein,  da  sich  kein  anderer  genannt  hat 
und  jene  mit  dem  originale  fast  gleichzeitig  scheint  herausgegeben  zu  sein. 

Dieses  scheinen  auch  die  älteren  dänischen  gelehrten  gemeint  zu 
haben,  welche  unserem  Lauremberg  einen  ehrenplatz  unter  den  dichtem 
ihres  landes  einräumen.  Dieses  thaten  schon  der  uns  besonders  durch 
seine  Sammlung  der  Ejempeviserne  og  Ordsprogene  bekannten  Peder 
Federsen  Syv,  der  philologus  regius  linguae  danicae  (geb.  1681.  f  1702) 
in  seinen  Betaenkninger  om  det  cimbriske  Sprog,  welcher  in  dem  4.  Scherz- 
gedichte eine  ars  poetica  findet;  (s.  Rahbek  &  Nyerup  a.a.  0.  Th.  n  (IV) 
p.  V— XVL)  and  Bordi  in  seiner  dissertatio  Vllma  de  poetis. 

Doch  könnte  sich  leicht  ein  anderer  Übersetzer  gefunden  haben  in 
einer  zeit,  wo,  nach  Rahbeks  ausdruck  a.  a.  o.  L  40,  die  dänische  dicht- 
kunst  gleichsam  ein  traliant  der  deutschen  war.    Ein  solcher  könnte 
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80rm  Terkelsen,  einst  Zöllner  zu  Glackstadt,  gewesen  sein,  welcher  manche 
gedichte  Yon  Opits ,  Rist ,  Gabriel  Yoigtl&nder  (einst  trompeter  za  Glück- 
sudt,  welcher  1642  Je.  feld-  und  hof-trompeter  und  kammermusikanti 
öden  nnd  lieder  zu  Soroe  herausgab),  so  wie  von  Cats  in  dänische  verse 
übertragen,  auch  Moscherosch  schuldige  Torsorge  eines  vaters  übersetzt 
b&tte.  Jener  war  damals  mit  unserem  dichter  befreundet,  wie  wir  aus 
dem  Ton  ihm  unter  dem  namen  Hans  Wilhelmssen  dem  zweiten  bändchen 
der  Fon  jenem  als  Celadon  im  j.  1653  herausgegebenen  lieder  (Astree  Siunge- 
chor)  Torgesetzten  lobgedichte  erkennen.  Oder  sollen  wir  auf  den  bald 
berfihmt  gewordenen  auch  als  satyriker  ausgezeichneten  dichter  Anders 
Bordmg  rathen?  deßen  ruhmesgröße  durch  das  kühne  wort  bezeichnet  wird : 
»quo  non  Bordingior  altere,  welcher  1653  zu  Soroe  den  magistertitel  erhielt. 
Die  ungemeine  Seltenheit  der  dänischen  Übersetzung,  wie  der  däni- 
schen aasgaben  des  Originals  darf  als  ein  beleg  dafür  angesehen  werden, 
wie  sehr  Laurembergs  Scherzgedichte  in  Dänemark  gelesen  wurden. -jf' Ein 
stärkerer  beweis  liegt  in  dem  einfluße,  welchen  die  Scherzgedichte  auf  die 
dänischen  satyriker  noch  des  folgenden  Jahrhunderts  geübt  haben.  Chri- 
ttian  Feilster,  welcher  noch  neuerlich  (N.  Petersen  bidrag  til  den  danske 
digtekunsts  historie  HI.  s.  427)  genannt  ist,  als  der  Tollender  der  alten 
Bchule,  welche  Lauremberg  begann,  Falster  giebt  sich  in  seinen  vier 
ersten  satyren  als  den  jünger  des  alten  meisters  zu  Soroe  zu  erkennen: 
Diße  tiders  onde  Optugtelse;  1720:  Daarers  alamodiske  Leueregler  und 
Den  daarlige  üdenlands  reise  1721;  Den  utidige  Rangsyge  1722.  Selbst 
der  große  Hölberg  wandelte  zuerst  ganz  in  dem  ideenkreise  des  Hans 
Willmsen  nnd  gab  sogar  seinem  ersten  werke  den  namen:  Hans Mikkelsen 
Fire  Skjsemte  digte  1722:  obgleich  es  nicht  vier,  sondern  fünf  satyren 
entiult.  Diese  betre£Pen  wiederum  nichts  anderes  als  unter  dem  titel 
Democritas  und  Heraclitus  die  thorheit  der  menschen,  die  gel^enheits- 
gedidite  u.  a.  ^).  Das  Vorbild  des  Lustspiels  Jean  de  France  im  dritten 
Scherzgedichte  des  Xauremberg  wird  niemand  verkennen  wollen. 

2.    1653. 
Veer  ||  SCHERTZ  GEDICHTE 

L     Yan  der  Minschen  jtzigem  ||  Wandel  und  Maneeren. 
IL    Van  Almodischer  Kleder||Dracht. 
m.  Van  vormengder  Sprake,  ||  und  Titeln. 
IV.  Van  Poesie  und  Rymge||  dichten. 
In  Nedderdüdisch  gerimet  ||  dörch  ||  Hans  Willmsen,  L.  Rost. 
Gedrücket  im  jähr  MDCLIII. 

Stimmt  in  Seitenzahl,  custoden,  auch  in  den  typen  vollständig  mit 
Nro  1,  selbst  in  den  initialen  und  Verzierungen.  In  den  überschritten 
s.  75.  76  und  80  steht  irrig  dat  drüdde  S.  für  dat  veerde  S.  Doch  ist 
der  druck  ein  anderer,  wie  sich  häufig  erkennen  läßt. 

1)  s.  Fir«r«#f»  a.  a.  o.  IT.  566  fgd.  wo  gleichfalls  eiae  hinwelsung  auf  Laoremb^g 
und  Fabter  nicht  fehlt. 

13* 


196  J-  LAÜREMBERGS  LEBEN  UND  SCHRIFTEN. 

Auf  der  königl.  bibliothek  za  Eopenliagen ,  Nro  2017.  Die  von  N. 
M.  Petersen  bidrag  Hl  den  danske  Uteraturs  historie  HI.  s.  618  ange- 
führten verse  auf  dem  titelblatt :  Eöp  my  u.  s.  w.  finde  ich  nicht  in  dieser 
ausgäbe,  sondern  erst  1655. 

1654? 

Nach  H.  Kurz  gesch.  der  deutschen  litteratur  IL  s.  349  eine  o.  o. 
undo.  j.  erschienene  ausgäbe,  welche  die  unten  angefahrte  zu  sein  scheint; 
jedenfalls  aber  ist  sie  neuer  als  die  von  1655,  in  welcher  der  anhang 
noch  fehlt.  Eben  so  verhält  es  sich  mit  der  gleichen  angäbe  Ton  Jardens 
p.  150. 

3.    1654. 

Vier  II  SCHERZ-GEDICHTE  ||  zu||lustiger  Zeitvertreibung  ||  aus  ||  Nider- 
s&chsischer  Abfassung  ||  gehoochdeutschet  ||  von  ||  Der  Dichtkunst  Liebha- 
bern :  II  IM  lahr  aLs  hier  Die  ELbe  fLosse. 

WEr  Sachen  schreiben  wil  die  wohl  abgängig  sein 
der  bringe  nubr  fein  viel  zu  lachen  mit  hinein: 
Herr  Käuffer,  käuffe  Dihr,  zn  lesen,  Dise  Sachen, 
sie  werden  Dibr  gewis  viel  Nuzz  und  lachens  machen. 
Vignette.  ||  Gedrukkt  im  obigen  Jahre. 

Rückseite  des  titelblattes  ||  Dem  ||  LESER:  Zeile  1  und  4  der  platt- 
deutschen Zuschrift. 
A2  Innhalt:  7  sechszeil.  Strophen. 

A3— Cl  Das  erste  Scherz-Gedichte  II  Von  II  Der  Mftnnschen  izzigem  Leben 
[j  und  Wandel.    456  verse,  jeder  4.  vers  hat  vorn  links  die  zahl. 
C2 — F5  Das  zweite  Scherz-Gedichte  ||  Von  J|  a  la  modischer  Kleider-Tracht. 
804  verse,  v.  5,  9,  13  etc.  haben  die  zahl,  also  gleichfalls  abthd- 
lung  nach  4zeiligen  Strophen. 
F6-— 'HT  Drittes  Scherz-Gedichte  ||  Von  ||  A  la  modischer  Spraach  und 
Titeln.    500  verse  nach  3zeiligen  Strophen  abgetheilt :  jeder  3.  vers 
hat  die  zahl  links. 
H7  Rückseite,  rechtfertigung  des  Übersetzers,  daß  er  das  4.  Scherzgedicht 
unübersetzt  gelaßen,  da  deßen. zweck  in  der  verherrjichung  der 
niedersächsiscben  spräche  bestehe. 
H8  — K4  Dat  veede  (sie)  Scherz-Gedichte.    (Überschrift  der  seite.)    Dat 
veerde  Scherz-Gedichte.  ||  Van  ||  Almodischer  Poesie,  undRjtfnen.|| 
K5— E8.   Beschluß  zum  Leser.  ||  Jede  4.  zeile  hat  links  die  zähl,* 4— 8. 

12  etc.  also  4  zl.  Strophen,  148  verse. 
a— d6  Erklärende  ||  Anmerkungen  |  ||  Teils  ||  dunkeler  Sachen.  Vignette 

1654. 
d?  und' 8.  Zu  Ervöllung  nachfolgender  Blätter,  von  Golau  (Logau)  no  39 
vom  Misbrauch  der  Singekunst.  ||  ENDE.     Vignette, 
ünpaginirt,  mit  Signatur,  custoden.    Ohne  druckort.    In  einem  sam- 
melbande  der  Berliner  kgl.  bibliothek.    Yc.  2119  und  einzeln  Yc  2118, 
doch  sind  hier  die  anmeilaingen  nur  unvollständig  erhalten. 


J.  LAUREMBERGS  LEBEN  UND  SCHRIFTEN.  197 

Dieser  Übersetzung  gedenkt  Jo,  Möller  liypomnemata  ad  Bartholinum 
de  Script.  Dan.  in  dessen  Bibl.  septentr.  eruditi  v.  I.  p.  282.  SiQ  ist  sehr 
ungenau  und  nicht  selten  fehlerhaft.  Die  ausgäbe  1*  lag  dem  Übersetzer 
Tor,  wie  denn  auch  in  s.  IV.  der  vers  585  fehlt. 

Als  Übersetzer  wird  allgemein  GcnstanUn  Christian  Dedehinä  genannt, 
dessen  namen  durch  geistliche  Schauspiele  1670  fgd.  bekannt  ist  (f  nach 
1697  zu  Dresden).  Er  hat  in  demselben  jähre  1654  J.  Catsens  altem- 
Spiegel  aus  dem  holländischen  gehoochdeutschet,  mit  angäbe  seines  namens 
gedrackt:  Dresden,  A.  Löfflers  verlag,  und  M.  Bergens  druck. 

Es  scheint  daher  ein  irrthum  zu  sein,  was  Jöcher  im  j.  1751  von 
einer  im  j.  1654  genau  unter  obigem  titel  zu  Haml^urg  erschienenen  ge- 
hoclideutsehten  Übersetzung  der  vier  Scherzgedichte  spricht,  und  nach 
ihm  Flögel  gesch.  der  kom.  literatur  th.  HI.  s.  415.  Die  von  Jördens 
th.  m.  s.  150  erwähnte  auf  der  Berliner  bibliothek  vorhandene  ausgäbe 
wird  eben  nur  die  obige  sein.  Zu  bemerken  ist  jedoch  sowohl  daß  unter 
der  Stadt  an  der  Elbe  auch  Hamburg  verstanden  werden  könnte,  als  auch 
daß  Morhof  (s.  unten  zu  nro  10)  von  einigen  hochdeutschen  Übertragungen 
Bericht,  und  aber  keine  zweite  bekannt  geworden  ist.  Doch  bedurfte 
das  damalige  Hamburg  keiner  Übersetzung  der  niedersächsischen  gedichte 
zu  deren  Verständnisse,  und  jedenfalls  wäre  sie  dort  wahrscheinlidi  beßer 
gerathea,  als  die  vorliegende. 

4.    1655. 

Teer  ||  SCHERTZ  GEDICHTE 

l.    Yan  der  Minschen  jtzigem  ||  Wandel  und  Maneeren. 

IL  Yan  Almo^cher  Elederpracht. 

HI.  Yan  vormengder  Sprake,  ||  und  Titeln. 

IV.  Van  Poesie  und  Rymge||dichten. 

In  Nedderdüdisch  gerimet  ||  dörch  ||  Hanß  Willmsen  L.  Rost. 
Köp  my  uud  liß  my, 
RÖwt  dy  so  frith  my, 
Eddei  ick  bethale  dy. 

Gedrücket  im  jähr  M.DC.LY. 

8^,  92  Seiten.  A— Fv.  Ohne  druckort.  Die  typen  sind  denen  von 
1, 1*  und  2  sehr  ähnlich,  die  großen  initialen  und  die  Ornamente  weichen 
von  allen  ab. 

Auf  der  rückseite  des  titelblattes  eine  Vignette  von  arabesken;  dar- 
unter: Dem  Leser,  vier  gereimte  verse  in  fünf  zeilen.  Auf  den  folgenden 
beiden  selten:  Inholt,  das  plattdeutsche  gedieht  wie  in  den  altern  aus- 
gaben, s.  1— 86  incl.  die  vier  Scherzgedichte.  S.  87—92  incl.  Beschluth 
thom  Leser. 

Der  text  schüeßt  sich  an  den  fehlerhaften^!*,  hat  dieselben  lücken 
IV.  585  und  beschlut  v.  126,  und  andere  I,  133  und  134.  Yorhanden  in 
der  k.  bibliothek  zu  Berlin,  zu  Wolfenbüttel,  zu  Bremen,  in  der  meinigen. 
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5.  1670. 

Wird  als  zu  Copenhagen  erschienen  angeführt  und  Nyerup  in  Kraft 
Literaturlexicon  for  Danmark. 

6.  1682. 
VEER  SCHERZ-GEDICHTE. 

I.  Van  der  Minschen  itzigem  Wandel  und  Maneeren. 

II.  Van  Allemodischer  Kleederdracht. 
in.  Van  vormengder  Sprake,  unde  Titeln. 
IV.  Van  Poesie  unde  Rym-Gedichten. 

In  Nedderdüdisch  gerymet  dörch  Hans  Willmsen  L.  Rost  Köp  my  etc. 
Gedrücket  im  jähr  LXXXH. 

80  IV  und  92  selten. 

MoUer  Hypomnemata  Danorum  ad  Bartholin,  bihlioth.  septentrionis 
eruditi  I.  p.  279.  Nyerup  a.  a.  0.  Doch  H.  Schröder  muß  die  ausgäbe, 
deren  titel  nach  seinen  handschriftlichen  notizen  gegeben  ist,  gesehen 
haben;  er  bemerkt,  sie  sei  unkorrekt,  auf  der  letzten  seite  fehle  der  vers: 
»Mit  sülcker  pralerei  leth  sick  de  weit  bedören,«  was  also  eine  Überein- 
stimmung mit  obigem  uro  1*  und  4  nachweist. 

7.    c.  1700. 

De  nye  poleerte  li  ütiopische  i  Bockes-Büdel.   \\  Entworpen  in  veer  |, 
Scherz-Gedichte  li  I.   II  Van  der  Minschen  itzigem  vorüdorveaen  Wandel 
unde  Maneeren.  II  H.  ii   Van  Almodischer  Eleder-Dracht.  II  HI.  Van  vor- 
mengder Sprake  |  unde  Titeln,   i!   IV.  Van  Poesie  unde  Äym-Gedichllten. 
In  Nedderdüdisch  gerymet  '!  dörch  li  Hans  Willmsen  L.  Rost. 
Gedrücket  in  diesem  itzigen  Jahr. 

Rückseite  des  titelblatts.    Verzierte  linie.     Dem  leser  II  4  zeilen. 
Ajj  Inholdt  die  7sechszl.  Strophen.    Kreuz  aus  biumen  und  palmzweigen 

als  Vignette. 
Ajij— Bjjj  (s.  1  —  s.  17)  Dat  erste  Scherz-Gedichte.  II  Van  itzigen  Wandel 

unde  Malbeeren  der  Minschen. 
Bjjj— C8'  (s.  17—44)   Dat  ander  Schertz-Gedichte.   II  Van   Allemodischer 

KlederlDracht. 
CS*— El  (s.  44—61)   Dat  drüdde   Schertz-Gedichte.   II  Van  Almodischer 

Sprake  II  und  Titeln. 
El'— F5   (s.  62-86).    Dat  veerde  Schertz-Gedichte.   il  Van  Almodischer 

Poäsie,  und  Rymen. 
F6— F8  (s.  87—92)  Beschluht  thom  Leser. 

0.  j.  und  0.  92  s.  8°  paginirt  mit  Signatur  und  custoden.  Aus  Mensebachs 
Sammlung  in  die  kgl.  bibliothek  zu  Berlin  übergegangen.  Tc  2112.  Auch 
zu  Göttingen. 

Der  druck  ist,  wie  scjinitt  der  buchstaben,  namentlich  der  initialen 
und  großem  verzierten,  sowie  die  Vignetten  und  verzierten  linien  beweisen, 
nicht   alter  als  ende    des  XVn  oder  anfang  des  XVHI  Jahrhunderts 
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Das  auf  dem  titelblatte  zur  bezeichnung  der  ersten  satyre  vor  »wandele 
angeschaltete  Wort:  »verdorvenenc  findet  sich  in  keiner  der  von  uns 
bisher  verzeichneten  ausgaben. 

Zu  Laupembergs  lebzeiten  herausgegeben  oder  wohl  gar  erste  ausgäbe 
der  Scherzgedichte,  was  Kurz  meinte,  kann  dieser  abdruck  nicht  gein. 
Ganz  willkürlich  scheint  jedoch  K  F,  A.  Scheller  bücherkunde  s.  359 
dieser  ausgäbe  das  jähr  1730  beizulegen ,  wofür  jedoch  Gundling  I.  170 
aogefährt  wird. 

Die  folgenden  ausgaben  unterscheiden  sich  von  den  früheren,  daß  sie 
läe  mit  einem  anhange  niederdeutscher  satyrischer  gedichte  versehen 
sind,  voll  denen  später  noch  zu  reden  ist,  und  wenigstens  zum  großen 
theile  auch  in  demselben  bände  den  hochdeutschen  satyren  des  J.  Rachel 
beigegeben  sind,  jedoch  stets  mit  besonderer  bezeichnung  der  druckbogen 
nnd  paginirung. 

8.    1700. 

JOACHIMI  RACHELII  ||  LONDINENSIS  ||  Neu-verbesserte  teutsche  | 
X.  Satyrische  |  Gedichte.  *). 

Denn  beygefüget,  ||  LAÜREMBERGII  ||  SchertzGedichte  ||  Samt  einem 
Anhange  ||  Etlicher  in  dieser  zeit  neu  heraus-  |  gekommenen  Nieder- 
Sächsischen  I  Teutschen  Versen. 

Vor  die  Liebhaber  der  edlen  Poösie,  von  |  neuen  wiederum  auffgeleget 
und  1  gedrucket. 
.  BREMEN,  I  bey  Johann  Messehi  . .  1700. 

Auf  der  rückseite  des  titelblattes  finden  sich  eine  lobrede  auf  J. 
Rachel*),  die  titel  seiner  zehen  satyrischen  gedichte,  so  wie  der  (vier 
laniembergischen)  Schertzgedichte. 

I.    Van  der  itzigen  Hinsehen  Verdarvenen  Wandel  und  Maneeren. 

H.  Van  Alemodischer  Kleeder-Dracht. 

HL  Van  Vermengung  der  Sprake  und  Titteln. 

IV.  Van  Poesie  und  Rym-Gedichten. 

Bogen  A— G  oder  168  paginierte  Seiten  in  12mo.  mit  Rachels  satyren. 

Darauf  folgt  ein  titelblatt. 

De  veer  ölde  berömede  |  Schertz  Gedichte,  \  Als  erstlick. 

Van  der  Hinsehen  itzigem  verdorvenen  Wandel  und  Ha-|neeren. 

n.    Van  Almodischer  Kleder-|Dracht. 

m.  Van  vermengder  Sprake,  |  unde  Titeln. 

IV.  Van  Poesie  unde  Rym  Ge-|dichten. 

Mit  eenem  anhange  van  etlichen  in  |  düßen  Tyden  nyen  ingeschleke- 
nen  |  Mißbrücken. 

Vignette  ein  fruchtstück  vorstellend.  —  Gedrücket  im  jähr  1700. 

1)  Das  9.  und  10.  dieser  gedichte  sind  dem  Rachel  irriK  zugeschrieben. 

2)  Ohne  anhabe  der   quelle  entlehnt  aus  Markör  Unterricht  von   der  deutschen 
spiaehe  und  poesie.    16S2.   s.  750. 
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Der  druckort  ist  hier  nicht  wiederhohlt  Bogen  A— F  oder  pa- 
ginierte 144  Seiten  12nM>. 

Im  abdrucke  fehlten  gleich  wie  in  1*  in  IV.  v.*685  und  beschlut 
V.  126,  doch  nicht  ohne  ergänzungen;  aber  auch  11.  v.  47  und  48;  in  IV. 
557  »bringen.«  Kleine  abweichungen  findet  man  in  den  Varianten  be- 
merkt zu  I.  82.  n.  50.  51.  326.  390.  459.  512.  628.  601.  m.  375.  381. 
401.  460.  489.  IV.  3;  52.  92.  *120.  133.  194.  216.  218.  227.  235.  253. 256. 
280.  290.  297.  331.  437.  478.  481.  507.  517.  552.  596.  655.  659.  680.  Mit 
solchen  und  vielen  kleineren  abweichungen  geb^n  seite  1 — 105  den  abdmck 
der  schertzgedichte.   S.  106  folgen  ohne  weitere  bezeichnung  die  gedichte: 

1.  De  verdorvene  Werlt,  und  ere  nye  Maneeren. 

2.  Eigentlyke  Beschryvinge  der  mannigerley  Arth  Stemmen,  so  in 

d^r  Bungen   und  Gygeln  verborgen  sindt   und  in  den  Kosten 
sick  dunckeler  Wyse  hören  laten. 

3.  Matz  heflft  de  Kiepe  kregen. 

4.  Der  bedragene  Jan  Gatt. 

6.   Eene  lustige  Geschieht  thom  Beschluth. 

6.  Teweßken  waßet  de  bahrt. 

7.  Der  Beenen  Lofif  und  Stofif. 

Man  möchte  annehmen,  daß  in  einer  früheren  ausgäbe  die  vorstehende 
von  uns  mit  uro  5  bezeichnete  geschichte  (oben  s.  136 — 141  unter  dem  titel 
»Hans  Hohne  abgedruckt,  den  schluss  der  sanunlung  gebildet  hatte,  doch 
ist  es  auch  sehr  denkbar,  daß  der  herausgeber  um  den  bogen  zu  fallen, 
noch  beim  drucke  die  schwanke  nro  6  und  7  hinzufügte. 

Exemplare  finden  sich  in  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  zu  Bonn, 
Rostock,  auch  in  meiner  Sammlung. 

9.  1707. 

Die  vorstehende  ausgäbe  mit  einem  neuen  titelblatte,  s.  Nyemp 
a.  a.  0.  H.  Schröder^a  ausgäbe  der  deutschen  satyrischen  gedichte  des 
J.  Rachel.  Altena.  1828.  S.  XXIL 

10.  6.  j. 

JoacfUmi  \  RACHELÜ  |  Londinensis,  |  Neu-Verbeßerte  Teutsche  |  X. 
Satyrische  |  Gedichte:  \  Als: 

(folgen  die  zehn  Überschriften) 
Von  neuem  wieder  aufgelegt,  und  vor  die  |  liebhaber  der  edlen  poesie 
gedruckt  |  zu  |  Freyburg,  im  HopflFen-Sack. 

Auf  der  rückseite  des  titeis  ist  abgedruckt  aus  D.  Dan.  G.  Morhof 
Unterricht  von  der  teutschen  spräche  und  poäsie  cap.  16.  p.  750: 

Janus  CruiUelmus  Laurembergius  hat  vier  straff-gedichte ,  die  er 
schertz^gedichte  nennet,  in  nieder-sächsischer  spräche  geschrieben,  deren 
artligkeit  nicht  zu  beschreiben  ist.  Ich  schätze  sie,  was  den  characterem 
und  die  erfindung  anlanget,  den  alten  gleich,  und  wird  deijenige  so  die 
eigenschafft  dieser  spräche  verstehet,  mit  großer  lust  und  ergötzlichkeit 
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de  lesen.    Ein!f   haben  sie  in  lucbfWecher  spräche  übersetzen  wollen, 
aber  die  ?)      .likeit  derselben  gaoÄ^^^beü. 

Fojg^    V:fner  Morbjji  lob   dfi^  Ijachel  a.  a.  o.  pag.  750.  —  Den  sa- 
tyien  Bind nocb  se^ j^Vnece  gßdi5bte'(i.  Verkehrtes  weiberlob.   2.  Probe 
einer  bösen  sieben.   ST' ßcSert«-gedicht.   4.  Eine  64n  ein  nothwendig  übel. 
5.Weiberzanck  6.W^berzom.)  beigefügt,  welche  jedoch  schwerlich  dem  Rachel 
nizoschreiben  lind.    Bogen  A— J.  144  a.  8«.    Auch  Schröder  a.  &.  o.  s.  XXII. 
Hierbei  foigen:  De  veer  olde  bcrömede  |  Schertz-OediMe  ||  Als  erstlick: 
Yan  der  Minschen  itzigem  ver-  |  dorvenen  Wandel  onde  Ma-  |  neeren. 
n.    Yan  Almodischer  Eleder-  |  Dracht. 
HL   Vsn  vermengder  Sprake,  |  unde  Titeln. 
lY.   Tan  Poesie  nnde  Rym-  j  Gedichten. 

Meteenem  Anhange  ran  etlicken  in  ü  düßen  Tyden  nyen  ingeschlekenen 
Mißbröcken.  —  Vignette  —  Gecl  rücket  in  düssem  itzigen  Jahr. 

Bogen  A— H.  nnd  2  blätter  titel,  Dem  Leser  und  Inholdt.  124  pag.  s.  8^ 

Der  name  des  yerlagsortes  ist  erdichtet ;   er  ist  für  Berlin  gehalten. 

Doch  stimmen  die  typen  sehr  mit  hambargischen ,  wie    denn   auch  eine 

gaße  der  Hopfensack  benannt  sich  zu  Hamburg  findet. 

S.  1—80  die  Scherzgedichte  Laurembergs.    Sodann  der  anhang  mit  neuen 

gedichten. 
S.  81.   Klage  Oeyer  de  itzige  verkehrde  Werelt   und  sttnderlyk  över  des 

leyen  Freyens  Möhseelicheit. 
S.  86.  Eenfbldige  Beschriving,  Wo  ydt  mit  dem  Honnichsöten  Fryen,  yör 

und  by  der  Kost  tho  geydt. 
S.  91—124  folgen  die  sieben  unter  uro  8  verzeichneten  gedichte  in  der- 
selben Ordnung,  nur  daß  das  7.  vor  das  5.  und  6.  gestellt  ist 
Bern  drucke  der  satyren  liegt  der  text  der  Bremer  ausgäbe  yom 
j.  1700  zu  gründe.  So  wie  in  dieser  fehlen  und  irren  die  von  uns  zu 
0^8  bemerkten  verse  und  Wörter.  Zuweilen  findet  sich  eine  eigen- 
tiflmliche  Übereinstimmung  mit  nro  4,  wie  in'H.  324.  Zu  den  druckfeh- 
lem gehört  im  anhange  no  Y.  28  tummeln  für  trummein. 

Ein  ezemplar  ist  auf  der  Hamburger  st|dtbib)iot(ek,  ein  anderes  in 
d^  k  bibliothek  zu  Kopenhagen,  in  wajchen  die  veer  scherz^ediehte; 
▼oran  gebunden  sind,  und  dem  Rachel  das  letzte  blatt  fehlt.       .  ^        ^ 

11.    0..J. 

JOACHIMI II  RACHELH,  [roth]  Ill^öNDINENSia.  |i  Zehti  [roth]  || 

Ken  verbesserte  Teutsche  ||  Satyrische  ||  Gemchte  [roth]  ||  Als: 

Folgen  deren  zehn  Überschriften,  wo  jedoch  für  IX  verdruckt  ist  XL 
Zum  [roth]  vierten  mahl  auff gelegt  \  und  vor  die  \\  Liebhaber  der  edlen 

Poesie  ||  Gzdruekt  zu  Freyhurg  im  Hopfen-Sach.    Rückseite  des  titelblatts: 

Morhof  über  Lauremberg  und  Rachel. 

A2  An  den  leser.    2  s.  titelblatt  und  A2  unpaginirt. 

A3— K4  8.  1—146  jene  gedichte  des  Rachel. 
Dann  folgen: 


202  J.  LAüBEMBERQs  U&^^  ^^  SOFTEN. 

De  veer  olde  beröhmede  Sehera-  II  ^«**''  [rothlU  Als  er8tiick.|| 
Van  der  Hinsehen  itzigen  verdonreneP  H  ^*^^®^  ^^^  Manx-en. 
IL    Van  Alamodischer  Kled^vD^^^'  *^  '> 

III.  Van  vermegender  (sie)  Sprake  unde  ||  Tifftlp. 

IV.  Van  Poesie  unde  Rym-Gedichten.         , 

In  Nedder-dOtsch  gerymet  dörch  ||  Hans  Wülmsen  JL  Bost  [roth]  || 
Met  eenem  Anhang  van  etlicken  in  düs^^en  Tyden  nyen  ingeschlekenen 
Miß]|brücken.  ||  Gedrücket  in  düssen  itzigen  jähr: 

Rückseite  des  titelblatts  Dem  Leser. 

A.  Inhold:  am  schluße  ein  blumenkorb. 

Dann  folgen  die  schertzgedichte  und  beschluth.  A.  2.  s.  1 — 86  und  sodann 
s.  87  die  angehängten  nenn  gedichte  in  derselben  reihefolge  wie  in  n^o  lO. 
|!  ENDE  II  Vignette  einen  blumenkorb  darstellend.  Bogen  A— Z  s.  U3. 36. 8« 

Befindet  sich  auf  der  kgl.  bibl.  zu  Berlin,  Yi  6006«  früher  Meusebach 
gehörig;  zu  Göttingen;  mit  einem  unwesentlich  veränderten  titelblatte 
auch  zu  Bonn,  nämlich:  in  ||  düßen  .  . .  ingeschlekenen  ||  Mißbrüken. 

Die  angäbe  auf  dem  titel,  daß  dieser  druck  die  vierte  aufläge  sei, 
läßt  sich  erklären ,  wenn  sie  auf  die  Zusammenstellung  der  zehn  satyren 
unter  Bacheis  namen  bezogen  wird,  nämlich  in  unseren  nro  8,  9  and  10. 

12.  0.  j. 

JOACHIMI II  RACHELn  [roth]  ||  LONDINENSIS  ||  Zehn  froth]  ||Neu 
verbesserte  Teutsche  ||  Satyrische  ||  Gedichte,  [roth]  ||  Als : 
I. — X.     Die  titel  in  zwei  columnen. 

Ztm  fönfften  moM  aufgelegt,  und  vor  die  [roth]  ||  Liebhaber  der 
edlen  Poesie  ||  Gedruckt  zu  Freyburg  im  Hopfen-Sack. 

Bogen  A2  vorbericht.  1  blatt  b.  sign.  Morhofs  urtheile  über  Lau- 
rembeiig  und  Kachel  (wonach  also  die  ausgäbe  zugleich  den  Lauremberg 
enthalten  zu  haben  scheint). 

Bg.  A3— J5  Die  zehn  Satiren. 

J5b— J8.   Verkehrtes  weiberlob. 

Unter  den  unter  diesem  titel  angehängten  kleineren  gedichten  fehlt 
gerade  das  erste  der  sechs  in  n^o  10,  deßen  titel  den  columnentitel  auch 
hier  bildet,  so  wie  auch  das  schertz-gedichte. 

Ein  exemplar  besilzt  h*.  ^.  0.  Beneke,  welchem  auf  dem  titelblatte 
zu  Freyburg  die  handschriftliclie  notiz  beigefftgt  ist:  i.  e.  Berlin  1668? 

Es  fehlen  in  diesem  exemplare  die  dazu  gehörigen; 
De  veer  olde  berömede  ßchertz  Gedichte  .  .  Ins  Nedderdütsch  gerymet 
durch  Hans  Wilhelm  (sie)  L.  Rost.    Met  eenen  anhange.    Gedrücket  in 
düssem  itzigen  jähr.    8^ 

Vorhanden  in  (Heyse)  bücher^chatz  der  deutschen  national-ütteratur. 
Nro  697.    Höchst  wahrscheinlich  ist  dieser  also  der  folgende  druck. 

13.  0.  j.  (druck  des  XVm  jh.) 
De  veer  olde  berömede  ||  Schertz-Gedichte;  ||  Als  erstlick:  ||  Van  der 
Minschen  itzigem  ver  j|  dorvenen  Wandel  unde  Maneeren. 
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IL     Van^)nodi8cher  KlederüDracht. 

TTT     y^'vermengder  Sprake  jVJ^^^^  Titeln.  ^ 

IV.   Yan  Poesie  unöe  ^ym\\G^^^  "*^n. 

In't  Nedderdütsci^geiymet  (|  aörl^'n  häös  Willbelm  L.  Rost.  ||  Met 
eenem  anhange  ||  van  etlicken  in  düssen  Tyden  'ny-inge||8chlekenen  Miß- 
Itracken.  |]  Geft-ücket  in  dflssem  itzigen  jähr. 

Rückseite  des  titelbl.  ||  dem  leser.  || 
AI  Inhold:  ||  Am  Schluß  ein  blumenkorb. 
A3— F5.  S.  5—90  die  schertzgedichte  und  beschluth. 

Sodann  folgen  die  nenn  gedichte  des  anhanges  wie  in  nro  10. 

ENDS.  II  Vignette. 

80  is6  8.  k.  Berliner  bibiiothek.    Yc  2118. 

14.    1750. 

De  I  Veer  olde  beröhmede  i;  SCHERTZ||GEI>ICHTE. 

Als:  |;  I.  Van  der  Minschen  itzigen  verdor||venen  Wandel  unde 
Maseeren. 

IL   Van  Alamodischer  Klederdracht. 

m.   Van  vermengeder  Sprake  unde  ||  Tituln. 

IV.   Van  Poesie  unde  Rymgedichten. 

InNedder-Dütsch  gerymet  dörch  1|  Hans  Willmsen  L.  Rost.  ||  Met  eenem 
Anhang  \\  van  etlicken  in  düssen  Tyden  nye  ||  ingeschlekenen  Mißbrücken. 

Gedrücket  in  düssen  itzigen  Jahr.  Die  jahrszahl  1760  ist  in  der 
drackverzierung  s.  5  enthalten.    Bogen  A — J2.   135  ss.  8^. 

Auf  der  rückseite  des  titeis  ist  abgedruckt  Morhofs  urtheil  über 
Laoremberg. 

S.  Bond  4  II  Dem  Leser.  ||  Inhold. 
S.  5—89  incl.  die  vier  Scherzgedichte  mit  Beschluth. 
ÄW— 135  r  Togawe  |!  pp.  in  völliger  Übereinstimmung  mit  dem  anhange 
obiger  no  10. 

Im  besitze  von  dr  0.  Beneke;  auch  zu  Göttingen.  Eine  auf  der 
bibiiothek  zu  Berlin,  2107  Yc,  befindliche  ausgäbe  soll  etwas  abweichend  sein. 

Handschriftliche  notizen  auf  dem  titelblatte  von  dr  Benekes  exemplar 
geben  an,  die  ausgäbe  sei  1654  gedruckt;  auf  der  rückseite  aber  richtig, 
daß  sie  sei  zu  Kassel  1750  erschienen.  Die  angäbe  des  drnckortes  geht 
MfFlögd  gesch.  der  kom.  litt.  (1786)  IH.  s.  414  zurück,  welcher  sagt: 
eine  neuere  ausgäbe,  die  auf  kosten  verschiedener  guter  freunde  1750 
zu  Kassel  gedruckt  worden. 

Biese  ausgäbe ,  in  dem  herrn  dr  0.  Beneke  gehörigen  exemplare 
stimmt  im  allgemeinen  mit  den  fehlem  der  no  10.  Doch  macht  sie  einige 
lerbeßemngsversuche,  IV.  557  ersetzt  sie  das  fehlende  »bringen«  durch: 
»mführen«.  Schlechte  verbeßerungsversuche  finden  sich  IL  50.  IV. 
6'7  fgd.  Doch  werden  fehler  der  n^  8  bisweilen  vermieden,  wie  n.  459. 
6*1.  IV.  256.  S.  00  ist  die  generalüberschrift  der  angefttgten  gedichte 
ab  »Togawe«  neu.    In  der  rechtschreibung  sind  gelegentlich  änderungen 
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gemacht,  wobei  auch  die  nundart  nicht  geschont  ist,  wib-as,  dit,  uii,.für: 
als,  düt,  und.  Auch  fehlt  es  Dicht  ar  -Druckfehlern  wie  A-%25 :  rumpel 
für  rumpelt :  28.  tummehit,  «n>  "  jtnstott  trummein. 

Von  einer  angeblicten  ^abe,  •  hat  eine  handschrifttiche  notiz  des 
dr  H.  Schröder ,  herausgebers  der  satyren  des  J.  Rachel,  nir  diese  Jahres- 
zahl angeführt.  Eine  andere  in  seiner  wunderlichen  weife  beabsichtigte 
E.  F.  A.  Scheller  s.  dessen  ndrs.  bücherkunde  no.  1817. 

Dem  abdrucke  der  veer  schertzgedichte  habe  ich  zwei  anhänge 
hinzugefügt.  Über  den  ersten  anhang,  welcher  zwei  lateinische 
satyren  unseres  dichters  wieder  giebt,  ist  das  wenige  erforderliche 
theils  oben  zu  den  ausgaben,  theils  in  den  anmerkungen  gesagt. 
Sie  sind  von  selbstständigem  werthe ,  und  werfen  ein  freilich  betrü- 
bendes licht  auf  des  dichters  Stellung  und  leiden,  als  lehrer  zuSoroe 
schon  seit  den  ersten  jähren  und  die  querimonia  besonders  auf  seine 
letzten  lebensjahre.  Zugleich  dienen  sie  zur  erläuterung  der  deut- 
schen Scherzgedichte,  da  sie  zum  theil  gegen  dieselben  gebrechen 
seiner  zeitgenoßen  gedichtet  sind,  wie  jene,  doch  bitterer,  venn 
gleich  nie  ohne  den  unserm  dichter  eigenthümlichen  humor  und  witz. 

Ein  genauerer  nachweis  ist  über  den  zweiten  anhang  zu  geben. 
Dieser  besteht  ans  niedersächsischen  satyren  und  ist  den  seit  dem 
jähre  1700  zu  Bremen  erschienenen  ausgaben  der  laurembergischen 
schertzgedichte  entlehnt,  mit  hinzuftlgung  zweier  ähnlicher  gedichte. 
Einige  derselben  sind  so  vorzüglich,  und  so  sehr  im  geiste  unseres 
Laurercberg,  daß  der  erste  kenner  deutscher  spräche  und  dichtkunst 
sich  augenblicklich  hatte  verleiten  laßen,  jene  demselben  zuzuschrei- 
ben ').    Sie  werden  jedoch  von  dem  Bremer  herausgeber  nicht  nur 

* 

1)  ^eiffers  Germania.  II.  s.  298  fgd<  nnd  445.  Die  hier  dem  Lanrem- 
berg  zugeschriebenen  Poetischen  Lustgedanken  über  den  sauersüßen  Ehestafid 
un  dat  honnigsöte  frien,  nebst  angehenkten  welber  A.  B.  G.  (o.  o.  u.  j. 
6  bogen  12mo)  siud  eine  augenscheinliche  compllation.  Folgende  gedichte  lafien 
sich  hier  nachweisen.  1)  Ehesorge,  Ehefreude,  Aus  einem  hochzeltgedichte  f3r 
J.  Sperling  zu  Hamburg  1636,  unterzeichnet  Ton  Cimber  Gentilis.  De>  ver- 
faßer  Zacharias  Lund  hat  .es  mit  einigen  passenden  yerkürzungen  aufge- 
nommen am  schluße  seiner  deutschen  gedichte.  Leipzig  1636.  —  ^)  Tewesm 
Möge  ist  aus  J.  P.  de  Memel  lustiger  gesellschaft  n.  685,  wo  sie  den  titei: 
„Corydons  klage«  führt.  ».  oben  s.  119  u.  unten  s.  207. 1).  3)  Einer  der  mchtM 
hatte  eu  freien  sang:  Ich  gedenke  hin,  ich  gedenke  her.  Ebendaher  no  516. 
5)  Andere  Ehefreude  und  Ehesorge  sind  aus  dem  Scherzgedichte  wm  sawer- 
süsjsen  Ehestande,    Wo   auch   von  dem   lob   der  wittwen.     1646.  4^    D»s 
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dem  Lauremberg  nicht  zug^goärieben ,  was,  wenn  irgend  thunlich, 
zu  deren  ^&pfehlung  sicher  würde  geschehen  sein,  sondern  der 
anhang  wird  auf  dem  haupttitcl ^su  rUicliels  satyrtn  bezeichnet,  als 
besteheöd  aus  «etlicher  in  dir^.^  reit  beraufegeküiiiineoen  Nieder- 
S&chsischen   teutschen   Mr^eu'-  Vm    satyren    des  Lauremberg 

werden    hier   im  gegensatzf^    zu  die   voer    olden  berömeden 

Scherzgedichte  genannt.    Das  zv^v  tatt  bezeichnet  freilich  den 

anhang  «van ^tlike  in  dessen  Ttftkn  nt/t,.  ,gv^ch\ekmm Mißbrücken»«, 
um  deßen  inhalt  den  LauiTnibergiRcbJUj  .c'lit'rt?ge dichten  näher  zu 
bringen,  d»ch  paßt  eben  diese  bezeichnnng  nur  völlig  zu  dem  ersten 
gedichte  von  1689.  Fast  alle  diese  gedichte  sind  liochzeitsgedichte 
ursprünglich  auf  fliegenden  blättern  gedruckt,  oder  ans  solchen  ent- 
nommen, manche  .können  wir  als  zu  Hamburg  entstanden  nachweisen; 
und  wenn  einige  auch  mit  unserem  dichter  gleichzeitig  sind  und  ihm 
daler  zugeschrieben  werden  könnten ,  so  fehlt  doch  dazu  jede  nach- 
weisnng,  während  bei  anderen  dieses  nicht  gestatten  theils  allge- 
meinere historische  beziehungen,  theils  die  ausdrückliche  erwähnung 
d^  hochzeit,  zu  welcher  das  gedieht  verfertigt  wurde. 

4c 

beiwort  sauersüß  ist  erkl&rt  durch  den  Stachel  und  den  honig  der  bienlein. 
Das  braatpaar  wird  angeredet,  aber  nicht  benamt  Ich  finde  dieses  gedieht 
lOMinmen  gebunden  mit  anderen  auf  die  yerheirathung  Yon  H.  Lambrecht, 
Galdschmldt  zu  Hamburg,  mit  der  witwe  M.  Wiemels  geb.  Malein.  8)  „Een- 
fddige  beschriving,  wo  it  mit  dem  konnichsöten  frien  vor  un  bi  der  köß 
ti  gut^  ist  aus  J.  P.  T.  Memel  uo  686,  und  unsere  sch&fftige  Martha.  Aus  den 
ä[>erschri{j(en  dieses  und  des  unter  no  5  verzeichneten  gedichtes  hat  der 
simmler  den  titel  seines  buches  zusammengestellt.  —  10)  „üngelegenheitm 
cer  ehef'  ist  aus  J.  P,  v.  Memel  uro  671.  11)  Jimgfernlob.  „Wenn  wir  woUen 
fberlegen^.  Unter  diesem  titel  kennen  wir  ein  niedersächsisches  gedieht  auf 
.'.  Riecken  und  M^  Petersen  hochzeit.  1640  febr.  3,  welches  über  die  ein- 
gebildete scheu  der  Jungfern  von  dem  ehestande  spottet;  ein  hochdeutsches 
von  Homburg  (1642),  ein  anderes  als  10.  satyre  von  J.  Rachel.  12)  Wie 
man  eine  jwngfer  küssen  soU.  Paul  Flemings  bekanntes  lied  abgekürzt,  doch 
nach  J.  P.  V.  Memel  no  716,  wo  die  z.  4  am  Schluß  der  seite  im  drucke 
weggefallen  scheint  „nicht  mit  gar  zu  faulen  zungen'',  welche  hier  will- 
kürlich ergänzt  ist:  nicht  zu  närrisch,  zu  gedrungen.  13)  Witwen  lob,  Ist 
wahrscheinlich  aus  dem  zu  nro  5  nachgewiesenen  hochzeitsgedichte,  wo  es  aber 
in  unserem  exemplare  mangelt.  14)  Der  bescherete  bocksbeuUl,  aus  J.  P.  v. 
Memel  nro  687.  Ist  ein  gedieht  auf  J.  Christ.  Meurer  dr  und  Syndici  in 
Hamburg  und  Margaretbe  des  Y.  Müller  dr  und  Syndici  tochter  hochzeit  1640 
aug.  10  von  Paul  Benteler.  17)  Jungfemtnarkt  und  19)  Leander  undBosa- 
munde  sind  nach  Gats.    18)  Tewesen  wahset  sein  bort  s.  oben  s.  147. 
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1)  Das  erste  dieser  gedichte  in  der  Bremer  samml^ng  ist  in  letzterer 
beziehung  von  besonderem  intereße,  dort  betitelt:  de  verdoruene  werU  und 
ere  nye  Maneeren,  Daßelbe  ist  zuerrt  erschienen  unter  dem;titel:  Der 
angenehme  |;  Liebes-Krieg.  ||  Bey  glücklicher  Verehligung  Herrn  Jacdb 
Pils,  vornehmen  Bürgers  und  Seidenhändlers  in  Hamburg,  mit  .  .  Chfi- 
stina  Gäderuth  Horsten  .  .  EeiTn^et^ff  Horsten  J.  U.  D.  .  .  hinter- 
laßenen  Jungfer  Tochter  ...  v.  ^Jctober  . . .  übersendet  von  einem  be- 
kandten  Freunde.    Im  Jahr  IG^«..*,. 

Dat  beste  Brudt  Kledt  •  i  den  kohlen  Winter  da^en 
Kriegt  Jungfer  Horsten  v  og,  als  se  nam  Pilß  det  fiagen. 
Im  Jahre  1689. 

I  bogen  4^*  auf  der  hamburg.  commerzbibliothek.  Es  befindet  sich  in 
unserer  ausgäbe /n  der  niuthmaßlich  chronologischen  reihefolge  am  schluße 
der  Sammlung  unter  nro  XI,  wo  ich  die  letzten  zeilen,  welcl«  in  dem 
älteren  anhange  weggelaßen  waren,  wieder  angefügt  habe. 

2)  Eigentlyclce  Beschrivinge  \\  der  mannigerley  Arih  Stemmen,  so  in 

II  der  Bungen  und  Gygebi  verborgen  sindt  |j  und  in  den  Kostet  sick 
dunckeler  Wyse  hören  laten. 

Dieses  kunstreiche  und  einen  schönen  sprachreichthum  bewähreode 
gedieht,  unser  nro  V,  enthält  keine  andeutungen  auf  seine  entstelwuigs- 
art.  Daß  es  jedoch  zu  einer  hochzeit  gedichtet  ist,  besagt  der  acWaß. 
Es  scheint  mir  zu  den.  im  jähre  1700  neuen  gedichten  zu  hören. 

3)  Matz  hefft  de  Jdepe  hregen. 

Auch  dieser  launige  schwank  (oben  nro  VI)  deutet  auf  das  Eibufer 
mit  Buxtehude  und  manches  wort  auf  den  späteren  hochdeutschen,  rechts- 
gelehrten verfaßer,  wie:  weit,  wolfart,  redensarten,  den  gecken  scheeren, 
Böte  selenfuer,  die  arrha  u.  a. 

4)  Der  hedragene  Jan  GaU,  —  Unser  nro  vil. 

Ein  hochzeitsgedicht  aus  einer  Handelsstadt,  in  welcher  die  erwähnung 
der  börse  und  Altona's  uns  Hamburg  andeuten.  Die  erwähnung  cer 
quäker  und  des  Seekrieges  weisen  dem  gedichte  seine  entstehung  nidit 
lange  vor  1700  an. 

5)  Mne  lustige  Geschichte  thom  Beschlut  —  Unser  nro  VIII  Hans  Hohn. 
Dieses  gedieht,  nicht  für  eine  hochzeit  bestimmt,  scheint  den  beschloß 

einer  Sammlung  gebildet  zu  haben,  welche  dem  herausgeber  1700  vorla|, 
oder  nach  deßen  ursprünglichem  plane  bilden  sollte ,  vielleicht  in  nach- 
ahmung  des  beschlußes  der  vier  alten  berühmten  scherzgedidite,  denen 
sie  angefügt  wurde.    Die  namen  der  landleute  deuten  auf  das  stift  Bremen. 

6)  Tewesken  wasset  de  hart,  drum  mut  he  ene  fruwe  hebhen.  Unser 
nro  IX.  Auch  hier  deuten  die  namen  auf  Ostfriesen,  Oldenburger,  Hadeler, 
Wursten. 

7)  Der  benen  lof  und  stof,  upgesettet  up  de  höge  von  Signewr  Twebem, 
de  met  syner  brut  maJcede  Veerhem.    Unser  nro  X. 

Die  späteren  ausgaben  haben  alle  diese  sieben  gedichte,  doch  ist  in 
denselben  no  7  nach  no  4  gesetzt,  so  daß   no  6  die  Sammlung  schließt, 
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nicht  aber,  wie  man  erwarten  sollte,  no.  5.  Es  sind  aber  ferner  in  den 
sog.  Freyburger  Hopfensack  und  Caaseler  ausgaben  zwei  andere  gedichte 
Yon  gleichem  Charakter  aufgenommen  und  jenen  sieben  gedichten  voran- 
gestellt.   Diese  sind: 

1)  Klage  Oever  de  üzige  verkehräe  WereU  und  sünderiyk  över  des 
Iwen  freyens  Möhsediekeit    Unser  nr^^ifV. 

Dieses  gedieht  findet  sich  auch^J^  ^er  JusUgen  gesellschift  des  Jo- 
hannes Petrus  de  MemeV*  Zippelzerbat'C^örbig)  1657.  Nro  685  nieder- 
sfichsich,  doch  «nter  dem  hochdeutschen  titel;  (s.  auch  Scheller  no  1772). 
„Corydons  Klag  über  die  jetzige  verkehrte  Welt  und  sonderlich  über  des 

lid>en  freyen  Mühseligkeit" 

Es  hat  sich  ebenfalls  als  einzeMruck  gefunden,  zusammengebunden 
mit  gedid?cen  auf  die  hochzeit  des  licentiaten  und  secretarii  des  domka- 
pitels  ZV  Hamburg,  Joh.  Thunnann  und  Dorothea,  tochter  des  dortigen 
münzmeisters  Matthias  Freude,  1658  janv.  25 ,  unter  dem  abweichenden 
titel: 

Xost  Gedigte  ||  LISABEL.  ||  CANDOBS  KLAGE  |I  Aver  ||  Düje  for- 
kehrte  Warelt,  und  sünder||lick  aver  Des  Leve  ||  FRIENS  VNOHTSA- 
LIGÜHEIT  II  Vp  dat  nie  vorbätert  und  formeret.  ||  Gedruckt  under  de 
Parßen.  —  6  blätter  4». 

Unsere  klage  enthält  jedoch  etwa  200  verse  weniger  als  dais  ursprüng- 
lic;ie  köstgedichte ,  welche  ich  wegen  ihres  plumpen  und  fast  schamlosen 
iahaltes  aufzunehmen  bedenken  trug.  Es  ist  unterzeichnet  von  Fritz- 
Frantz-Fret  mi  nigh  . . .  up  der  Wunjerborg.  Wahrscheinlich  ist  Lisabel 
ein  neuer  veränderter  abdruck,  woher  denn  auch  unser  v.  56  cdemherren» 
liest ,  wo  jener  magister  hat.  Die  Schreibung  ist  sehr  schlecht,  wobei 
mm  freilich  nicht  sieht,  was  der  Schriftsteller  wollte,  oder  was  der  drucker 
versah. 

2)  EeenfÖldige  Beschriving  \  \\  Wo  ydt  mit  dejn  Honnichsöten  fryen  \ 
ver  und  \\by  der  Kost  tho  geydt    Unser  n'o  HI. 

Dies  gedieht  ist  auch  in  einem  einzeldrucke  vorhanden,  dessen  titel: 

„Schäfftige  Martha\\dat  ifi  \\  Eentfoldige  Beschriving  \\  Wo  idt  mit 

dem  Honnigsöten  fryen  ||  vor,  vnd  by  der  Kost  thogeid  \\  —  ||  In  de 

f edder  gefdhtßt  vnd  u^gedrükket\\dorch\\Jeckel  van  Achtem  Herr 

up  lÄk."    0.  0.  u.  j.    4  blätter  4«. 

Hier  haben  wir  den  vollständigen  druck:  Petrus  v.  Memel  a.  a.  o. 

nro  686  ^)  und  also  auch  der  anhang  der  s.  g.  Freiburger  ausgäbe  haben 

die  letzten  10  zeilen  weggelaßen  und  damit  die  beziehung  auf  die  hochzeit; 


1)  Auch  die  beiden  folgenden  gedichte  bei  Memel  sind  hamborgische  hochzeits- 
gedichte.  Von  nro  687  s.  oben  s.  205  nro  14.  Kro  688  poetisch  Scherzgedicht  auf 
die  jetzigen  närrischen  complimente  und  französischen  kleiderdracht  finde  ich  in  einem 
freilieh  nur  verstümmelt  erhaltenen  hochzeitsgedichte  fttr  den  hambnrger  rechtscan- 
didaten  und  obergerichts&dyocaten  Hermann  Bötticher  mit  Dorothea  zur  Smeden  von 
Honorins  Ck)8mopolita  1643  Jun.  in  der  Sammlung  der  hochzeitsgedichte  der  hamburger 
oommerzbibliothek  bd.  VII.' 
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denn  zu  einer  solchen  ist  auch  dieses  gedieht  ohne  zweifei  gedichtet,  wenn 
gleich  die  namen  des  paares  uns  unbekannt  sind.  Die  scene  spielt  in 
in  einem  Städtchen,  worin  ein  bürgermeister  y.  32,  wohin  ein  postbote 
von  Hamburg,  wohin  man  von  Schleswig  fährt ,  aus  welchem  der  krämer 
sein  tuch  ?on  Amsterdam  höhlte.  Diese  Ortsbestimmungen  weisen  auf 
Kiel  hin,  vorin  der  name  des  poeten  gleichfalls  hindeutet ,  wenn  ich  das 
anagramm  nicht  ganz  irrig  erklären,  Rollte :  ^r  Jeck  Feter  Bachd,  nu 
van  Kylf  mag  hierunter  nun  d^^  bekannte  dichter  Joachim  Bachd  aus 
Lund,  odei^deßen  gleichbenannter  neffe,  prediger  in  W&dingburen,  durch 
ein  hochzeitsgedicht  v.  j.  1641  uns  bekannt,  oder  von  dritten  verwandten, 
welcher  auch  den  vornamen  Peter  führte,  zu  verstehen  sdn.  Ein  zeit- 
weiliger aufenthalt  des  bekannten  dichters,  welcher  einige  jähre  bis  1657 
reotor  zu  Heide  war,  ist  sehr  denkbar.  Daß  der  vorliegendt  druck  von 
J.  Rebenlein  ia  Hamburg  sei,  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  wenn  ^nan  jenen 
vergleicht  vcdi  S.  Seilin  lobgedicht  auf  Joachim  Glück  und  £.  Homemann, 
1641 ,  in  der  Sammlung  hochzeitsgedichte.  *  Hamb.  commerzbi^Iiothek 
bd.  Y.  nro  161,  wo  VI.  180  die  große  schlußverziemng  sich  schon  findet 
in  einem  lateinischen  gedichte,  druck  von  JoL  Mosen.    Hamburg  1615. 

Ich  habe  diesen  Scherzgedichten  noch  zwei  ähnliche  hochzeitscanüna 
vorangesetzt,  welche  zu  den  ältesten  datirten  niederdeutschen  unter  den 
^  Hamburgischen  gehören. 

Unser  n^o  I :  Nyes  vpstafferde  Koste  ||  offt-Höge  Vasken  ||  van  oUem 
Tüge  thohope  samlet,  ||  Yn  up  de  Koste  ||  Deß  Dögetsahmen,  Ehrentvast^n 
vn  rechte  ||  fynen  ]|  H. :  Hindrick  BaeUngs,  \\  Ynde  Der  Drepliken,  Man* 
hafften  vn  süverliken  ||  Junfern  ||  Ätma  SiegMans,  ||  Herrn  Härmen  Sieg 
Mans  frahme ,  ehrlike  ||  vn  liflike  leeve  Dochter.  ||  In  apentliken  Druck 
vth  gan  Iahten  am  28.  Septemb.  ||  do  de  Höge  was,l|van||  Dmmnus  Ftr 
Forcipius.  ||  Im  jähr  1636.  —  0.  o.  1  bogen  4^  Der  druck  scheint  yon 
Rebenlein  in  Hamburg  zu  sein.  Im  gedichte  selbst  fehlen  alle  localen 
beziehungen  und  sind  die  namen  der  brautleute  mir  nicht  weiter  bekamit 
Doch  giebt  der  dichter  sich,  nicht  nur  durch  seine  erklärung,  als  einen 
belesenen,  viel  geübten  versemacher  zu  erkennen.  Der  vomame  ist  im 
lateinischen  bald  herauszulesen;  ich  möchte  daher  avf  Hermann HeinM 
Scheren  von  Jever  rathen,  welcher  1638  zu  Hamburg  lebte,  wo  er  drucken 
ließ:  New-erbawte  Schäferey  von  der  Liebe  Daphnis  vnd  Chrysilla,  nebst 
einem  anmutigen  Auffzuge  vom  Schafe -Dieb.  Gedruckt  bei  J.  Rebenlein. 
Bogen  A—V  und  1  bogen  vorwort. 

Unser  uro  II  führt 'den  titel:  Kost  Boochsbüdd,  \\  Yom  niewem  up- 
gelegt,  verbetert,  vermehret  und  publiceret  [)  by  ||  Dem  Hochtidtliken  Ehren- 
dage  II  Des  WolEhrwürdigen  . . .  ||  Heren  ||  Lucas  Langerman  ||  Beider 
Rechten  Licentiaten  un  Domhem  des  Ho-hen  Dohm  •  Stiftes  in  Hamburg  ;i 
Breutigambs  ||  Und  || . . .  Junfer  ||  (Mie  Bumps, .  . .  Hern  N.  Rumps  seeL  . . . 
Dochter  . .  22  Junii  1656.  —  Hamburg,  Gedruckt  bey  Jacob  Rebenlein, 
1666.    2  bogen  in  folio. 
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VOM  PLANE  DIESER  AUSGABE. 

Man  überzeagt  sich  leicht,  daß  die  neueren  drucke  der  lanrem- 
bergischen  S9feerzgedichte  ungemein  entstellt,  häufig  schwer,  wenn 
nicht  ganz  iiiverstandlich  sind.  Die  Schwierigkeit  einen  niedersäch- 
sischen text  EU  drucken,  wurde  durch  die  dänischen  formen,  in 
welchen  der  dichter  schrieb,  bedeutend  erhöhet  und  po  erklärt  es 
sich,  (jÄß  der  ursprüngliche  text  nur  in  den  beiden  ausgaben  v.  J. 
1652  and  1653,  welche  ersichtlich  in  Seeland  unter  des  verfaßers 
äugen  gedruckt  sind,  ziemlich  richtig  erhalten  ist.  Ich  habe  mich 
daher  darauf  beschränkt  nur  die  vergleichung  der  fünf  ältesten  bei 
Laurembergs  lebzeiten  herausgegebenen  texte  seiner  Scherzgedichte  aus- 
fährlich  abzudrucken;  von  den  späteren,  welche  mir  vorlagen,  habe 
ich  nur  so  viel  von  den  lesarten  angemerkt,  um  bei  jedem  einzelnen 
gedichte  ihren  zsasammenhang  und  ihren  geringen  werth  augenschein- 
lich darzulegen. 

Yon  jenen  Copenhagener  oder  Soroer  abdrücken  bin  ich  abge- 
wichen, zunächst  durch  die  hinzufügung  der  zahlen  der  verse,  sodann 
in  der  interpunction.  Fehlerhafte  Alexandriner  muste  der  heraus- 
geler  sich  selbst  überlaßen,  da  der  dichter  selbst  sie  wohl  kannte 
uni  die  feile  verschmähte,  worüber  er  selbst  sehr  ergötzlich  in  sat. 
IV.  V.  431 — 524  spottet  und  absichtlich  andere  Versmaße  gebraucht. 
Die  zusammenzieh^ng  von  ein^r  mit  einem  vocale  auslautenden  end- 
sylbe  mit  einer  mit  einem  vocale  beginnenden  anfangssylbe  ist  bei 
Lanremberg  als  re|gel  zu  betrachten.  In  der  grammatik  habe  ich  die 
alten  drucke  bericlitigt,  wenn  sie  im  gebrauche  des  casus  sehr  un- 
regelmäßig waren.  Statt  verdoppelter  consonanten  am  schluße  der 
wdrter  und  bei  folgendem  consonante  innerhalb  der  Wörter  ist  der 
einüache  gesetzt;  st^tt  dt  am  ende  nur  t.  Doppelte  vocale  sind  ge- 
blieben zur  bezeichnang  langer  sylben ;  doch  ist  bei  kurzen  silben  der 
ein&che  vocal  gesetzt,  h  ist  als  dehnungszeichen  geblieben;  statt 
th  stets  t  gesetzt.  Ohne  einige  erläuternde  anmerkungen  durfte  die 
ausgäbe  eines  dichters  nicht  bleiben,  welcher  voller  anspielungen  auf 

Liaarember);.  14 
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eine  entlegene  zeit ,  zuweilen  auf  ein  fremdes  land  und  wenig  allge- 
mein bekannte  gegenstände  ist,  wie  sitten,  gebrauche,  kleidertrachten, 
nioden  und  andere  wandelbare  thorheiten.  Sie  konnten  jedoch  durch 
das  angefügte  glossar  bedeutend  verkürzt  werden,  während  dieses  bei 
der  wenig  verbreiteten  kenntnis  der  niedersächsischen  spräche  den 
beaibeitern  derselben  vielleicht  einige  hülfe  bringen  wird.  Außer 
den  sjichlichen  eiläuterungen  habe  ich  auf  einige  wenige  quellen 
laurembergischer  gedanken  und  ausdrücke  hingewiesen;  wozu  ich 
auch  Moacherosch  zähle,  dessen  Schriften  schon  im  j.  1648  der 
Rüstige  zu  Wedel  (J.  Rist)  in  einem  der  ausgäbe  der  gesiebte  ?.  j. 
1650  vorgestellten  gedichte  gepriesen  und  dem  jener  sein  gesiebt: 
die  höllenkiuder  gewidmet  hat,  die  auch  dem  gleichgesinntea  Soröer 
Professor  nicht  unbekannt  geblieben  sind ').  Benutzt  von  anderen 
scheint  Lauremberg  selten  zu  sein;  jedenfalls  von  keinem  mehr  als 
von  Joachim  Eachel,  vorzüglich,  doch  nicht  bloß  in  seiner  YIH  sa- 
tyre,  welche  sogar  zur  erläuterung  unseres  dichters  dienen  hm. 
Bei  Fälster  und  besonders  bei  Holberg,  dessen  witz  dem  seimgen 
so  nahe  steht,  sind  viele  ähnliche,  doch  keine  entlehnte  gedaaken 
von  mir  bemerkt. 

Dasselbe  muß  ich  von  Logaus  Sinngedichten  sagen,  in  welchen 
sich  manche  ähnliche  gedanken  finden,  welche  sich  aber  bei  Zeit- 
genossen und  der  gleichen  Zielscheibe  ihres  witzes  leicht  begegnen 
konnten.  Die  sachlichen  anmerkungen  der  dem  C.  C.  Dedeimd 
zugeschriebenen  ausgäbe  konnten  in  einigen  fällen,  als  von  eioeni 
Zeitgenossen  herrührend,  von  mir  benutzt  werden. 

In  den  anhängen  habe  ich  die  Schreibung  reiner  hergestellt,  doch 
mich  bemüht,  den  ursprünglichen  Charakter  dieser  in  verschiedenen 
gegenden  und  zu  verschiedenen  Zeiten  entstandenen  gedichte  nicht 
zu  verwischen,  da  ich  mich  bisweilen  den  einzeldrucken  anschlieikn 
konnte,  und  im  allgemeinen  nicht  zu  verkennen  ist,  daß  die  Bremer 
und  Freiburger  ausgaben  sich  ihren  originalen  treu  angeschlossen 
haben.  Die  anmerkungen  glaubte  ich  sehr  beschränken  zu  dürfen, 
wenn  nur  die  nöthige  berücksichtigung  im  Wörterbuche  nicht  fehlte. 

Bei  den  lateinischen  gedichten  habe  ich  mich  bemühet  nachza- 

« 
1}  Baß  Rachel  die  gesiebte  des  Moscherosch  als  wohlbekannt  ansah,  mag 
man    aus   andeutungen   schließen,    wie  dem    knneii   lobe    der   fraaen  tod 
Straßbnig,  welches  durch  Jenen  im  vorworle  zum  Ala  mode  Kehiaua  verkündet  war. 
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weisen,  wie  gut  der  herausgeber  des  Antiquarius  aucli  noch  in  späten 
jähren  die  classischen  Schriftsteller  Roms,  besonders  aber  den  Juvenal 
und  den  Persius  kannte.  Dadurch  werden  denn  auch  die  Originalität 
des  dichters,  so  wie  einzelne  schwächen  seiner  spräche  deutlicher 
benortreten. 

LESARTEN  UND  ANMERKUJNüHJJV. 

LESARTEN, 

Titd. 

S.  1.  z.«J.     Van  d.  m.  jtzigem  w.  u.  m,    ÄUe  ausgabm,  worunter  wir 

hier  jedoch  nur  die  näher  zu  berücksichtigenden,  bei  Laurenbergs  lebzeiten 

erschieneaen  no  1—4  verstehen.  Im  texte :  Van  itzigen  w.  u.  Jh  d.  minschen. 

1.  z  6.  vormengder  a.  a.  Im  texte :  dmodischer,  wekhei  wart  auch. 
mlV  cor  poesie  eingeschaltet  ist 

Dem  Leser. 

2.  z.  4  einem  jeden  8.  10.  eenm  yden  14. 

Inholt. 

3.  z.  4  sich  1*.  6  ist.  nur  in  8.  von  8.  10—14  ydern  nwr  14.  wurd 
a  10.  14.  —  20  davor  4.  23.  tünne  8.  10.  14—23.  vemunflEt  8.  10.  14. 
wißheit  a.  A. 

4.  z.  26.  ehm  8.  10.  14—  33.  welcher  8.  10.  welke  14.  33.  wyßlich 
0.  c.  39  acht  4.   40.  will  1.  1  *  2.  41.  schall  1*.  4.  styll  a.  a. 

L  SCHERZGEDICHT. 

5.  üefcerscÄr.  Vom  1  1*.  4.  3.  Jöget2.  7.  gode  a.a,  8.  men  4.  9.  ye 
4.  (fter.  13.  Menschen  2.  14.  en  2.  18.  edr.  1.  1*.  2.  ene  1*  4.  10. 
geldirden  4.    Sei.  4.  einem  a,  a.   22.  Schwyn  2.  23.  yde  4. 

6.  29.  kamt  a.  a.  31.  Göttlich  4.  32.  wehr  a.  a.  oft.  34.  hebbe  4. 
hebo.  1.  1*  2.  38.  Schweerd  2.  46.  wo  4.  48.  verschingen  1.  1*.  49. 
moite  4.  60.  Offt  4.  Fleesch  4.  62.  schwäre  2.  4.  66.  eddr  4.  68. 
Scfawynegel,2.   peert  4.  perdt  1. 1*.  2.    61.  wünsch  a.  a.    63.  so  en  1*  2.  4. 

7.  67.  Gades  4.  68.  leddgen  1.  1*.  4.  69.  kriegen  4.  70.  einen 
0.  «i.  Jungfern  4.  71.  fulen  a.  a.  72.  tho  decken  a.  a.  73.  eren  a.  a. 
75.  queem  1.  1*.  2.  7G.  Schwantz  2.  77.  hed  a.  a.  Nöck  4.  verthert 
«.  a.  78.  Men  2.  Balsambüs  4.  geschmert  4.  79.  Davor  4.  80.  sünst 
4.  82.  ein  swaenke  a.  a.,  min  S.  als  omschemmd  gute  Verbesserung.  8. 
10.  14.  86.  weht  a.  a.  sich  4.  89.  vor  de  1*  4.  91.  wünschent  a.  a. 
92.  möchte  4.    97.  Gutt  4.    99.  Gutt  4.    99.  hed  a.  a.     100  Vernunfft  4. 

8.  103.  wieder  4.  105.  hed  a.  a.  108.  darvon  1.  1*.  2.  109.  HErr 
o.  o.  110.  räkne  1.  l*.  2.  111.  sie  2.  4.  119.  sölcker  4.  121.  Denst  1. 
!•.  2.   122.  find  a.a.  12ö.Depst  1. 1*.  2.    li?8.  vela.a.o/e   133.  134.  fehlen 

14* 
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in  4.  135.  vel  a.  a.  137.  vor  v.  1. 1*.  2.  tho  fichryven  X  4.  138.  nicht  /dMt4. 

9.  143  jeder  a.a.    146  seyn  1*.    150.  em  4.   tho  eni.    151.  Rat  o.a. 

155.  Schoster  1.     159.  lüsken  speter  1. 1*.    Luschen  speter  2.    lüsken 

spetter  4.    161.  Schnappontötel  2  tötel  haben  aUe  ausgäben;   es  ist  kötel 

<jt*  lesm.    165.  Schrubber  2.    166.  Schmidt   2.  Schniddeker'  2.    167.  ge- 

no^sahm  4.  schwarten  2.    173.  Werlt  4.    175.  Darum.    176.  dissen  a.a. 

i).    179.  veelen  4.    180.  find  4.    Werlt  4.    182.  Schnider  2.    183. 

van  dej^  2.  4.  Fnppirien  4.    184.  verechleten  2.  kand  2.    190.  hebn  a.  o. 

191.  kommen  4.    194.  Cavallier  1.  1*.  2.    197.  wolbewusl  4.    199.  gewisse 

4.  205.  gelyck4.  210.  eindrechtiglyck  4.   210.  beschlaten  2.  213.  Völcker  2. 

216.  Schweden  1*.  2. 4. 

11.  218.  Taäelurs  4.  221.  Werlt  4.  224.  mocht  4.  2^8.  schwarem 
2.  4.  230.  Datsülv  4.  234.  bide  4.  237.  Jöget  a.  a.  241.  schwack  1. 
1*.  2.  242.  rtschen  schlimmen  schmack  2.  247.  desülve  1*.  4.  248.  in- 
geschaken  ).    251.  frembde  4. 

12. 258.  kunst  a.  a.  262.  cotenantz  4.  266.  cortoisi  1. 1*.  2.  cor- 
tosii  ^'  267.  bogen  a.  o.  268.  Dae  2.  graviter  4.  269.  dragces  4.  veelr  4. 
271.  Mandame  2.  272.  hingen  4.  280.  praliteten  1*.  290.  schädfick  2. 
291.  pflegen  1*.  4.  courtosie  a.  a. 

13.  295  betracte  2.  297.  cöper  1.  1*.  298.  wedner  1*.  299  an  2. 
in  1*.  4.  301.  geleer  1*.  302.  ener  1*.  4.  304.  Seel  2.  307.  frembieni 
310.  Ich  4  314.  jöget  o.  a,  315.  tho  gieng  4.  319.  möchte  4.  m 
hebb  a.  a.    321.  hebn  a.  a,    326.  ut  den  o.  a.    330  genand  a.  o. 

14.  333.  Natur  1*.  339.  wunderlyke4.  342.  eddr  4.  350.  darvan  4  355. 
Sommer  Dag  4.  süit  4.  356.  dar  Fell  4.  359.  in  den  avisen  1.  1*.  362.  Mester 
1.  2.  364.  Word  4.  gebrendt4.  365.  Oft  4.  367.  Schnack  2.  368.  man^.2. 

15. 374.  sülcke  4.  377.  Skelmstück  1*.  Schelmestück  2.  Schelm- 
stück  4.  378.  Heer  1.  2.  379.  wörde  4.  380.  möcht  1*.  4.  383.  Ped 
ik  a.  a.  386.  Redligkeit  4.  389.  ydt  weht  4.  890  Kahl  a.  a.  P^ 
thohackn  a.  a.  kleene  4.  393.  Schavot  2.  394.  ut  einen  a.  o.  396.  Ge- 
bräck  1.  2.  Gebröck  1*.  4.  398.  maken  1*.  4.  399.  wörd  4.  400.  Herte 
a.  o.    401.  so  fehlt  1*.  4.    als  yck  wol  heb  gedahn  4.    406.  Ein  Pait  4. 

16.  410.  söffdg  1*.  411.  eene  1*.  een  4.  ewigwahnde  a.  a.  Ö^- 
cen  4.  418.  wörd  4.  nie  /eW*  8.  10.  14.  419.  wörde  4.  420.  wörde  4. 
424.  up  den  kop  4.  up  dem  Voten  1.  1*.  2.  425.  Elorenschörteldocka.«. 
426.  Parlenschnoer  4.  429.  würden  gähn  1.  1*.  2.  scheide  gähn  4.  431. 
wurd  1.  2.  438.  Anschlag  2  unn  2.  verschwinde  2.  439.  gröste  1*  *• 
443.  wörde  4.    444.  wörde  4. 

17. 450.  upschwellen  2.  451.  wörd  4.  462.  worden  4.  453.  na  erea 
a.  a.    454.  dar  wedder  4.    456.  schwige  2. 

ANMERKUNGEN. 
Dem  JDcser. 
V.  4.   Insectamur  vitia,   non  homines.    PUnü  Epist    AehnHch  Mo- 
scherosch  in  den  versen  vor  th.  IL  1.    A  la  modc  kehraus. 
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Inholt. 
13  %d.   Vergl.  Maacheroseh  Zuschrift  Tor  A  la  mode  kehraas  über 
die  nensüchtigkeit,  das  a  la  mode.    39.  s.  zu  I.  302. 

I.    SCHERZGEDICHT. 

I.  Es  ist  auffallend,  wie  viele  erläuterungen  zu  Laurembergs  Satiren 
sich  aus  der  von  seinem  bruder  Peter  L,  1638  herausgegebenen,  16^ 
bereits  von  Jens  Sandersen  ins  D&nische  übertragenen  Acerra  philolo^ica 
eotoehmen  lassen.  Es  scheint,  als  sei  ihm  das  buch  besonders  m  ge- 
dächtnisse  gewesen,  weil  er  es  gleich  seinem  bruder  zu  den  Übersetzungen 
seiner  schtkler  in  das  latemische  brauchte.  So  finden  sich  auch  hier  in 
dem,  was  der  dichter  vom  Pythagoras  erzählt,  die  wesentlichen  nachrichten 
der  acerra  pldlol.  II,  87,  insoweit  sie  nftmlich  historisch  sind.  Auch 
dort  wird  jfchon  auf  Ovids  metamorphosen  1.  XV.  verwiesen ,  ein  buch, 
dessen  gesaue  bekanntschaft  von  selten  unseres  Lauremberg  aus  vielen 
stellen  sdner  gedichte  zu  erkennen  ist. 

II.  Metempsychosm  namde.  Der  ausfall  des  pronomens  he  wäre  auf- 
Mend;  es  ist  daher  wohl  zu  lesen :  Meteinpsychas*  he  nwnde, 

2B  ff.  Metam.  XY.  158  f. 

Mort€  carent  animae,  semperque  priore  relicta 
Sede  novis  domibus  vivunt  habitantque  receptae. 

40.  S.  Persii  sat.  VI.  11  u.  12. 

45.  sUU  in  der  göUer  hnee:  eine  klassische  reminiscenz;  bei  Homer 
häufig:  &€Ö9y  iv  youvaat  xelrau 

79  ff.  Dr  Junghcms  theilte  mir  aus  einem  latein.-deutschen  glossare 
des  15.  jahrh.,  welches  er  zu  Lüneburg  fand,  folgendes  mit:  (Mper  frawen 
hundlin.  Est  canis  paruus  delicatus,  quem  penes  se  solent  habere  mu- 
lieies  nobiles  et  divites,  ut  cum  ipso  (1.  ipse  =  ipsae)  mulieres  pedant, 
cani  coJpam  imponant;  et  dicitur  a  culpo  as,  qaia  culpatur  de  pedore 
quem  non  facit.  Dieffenbaeh,  dem  dieses  Wörterbuch  unbekannt  geblieben 
scheint,  gibt  in  seinem  anhange  zum  Ducange  ähnliches  in  kürzerer  fassung. 

82.  Swaenke,  frauenname.  Staphorst  Hamburg,  kirchengeschichte 
tb.  I.  s.  240  z.  j.  1443:  Swenneke  Hardenberg,  Petri  filia.  Strodtmann, 
idiot  Osnabr.  s.  288  erklärt  Susanna;  nach  dem  Br.  W.  th.  IV.  s.  1111 
ist  es  ein  alter  friesischer  name.  Oder  sollte  er  das  diminutiv  vom  dä- 
nischen Swen  sein?  Ein  ritter  Eberhard  Suenke  zu  Fresenberghe  schrieb 
1308  an  die  Stadt  Osnabrück,  s.  Wigands  archiv,  t.  4.  s.  29. 

95.  gotsgeld  n.  ein  stück  geld  um  den  geschloßenen  vertrag  zu  be- 
kräftigen. Sonst  Gades  penning.  Hamb.  Ordeelbok  v.  1270.  VI.  art.  27. 
unser  Satiriker  nimmt  das  wort  scherzhaft  für  den  kaufpreis. 

100.  publica/n,  publicanus,  generalpächter  der  römischen  staatsein- 
namen,  vom  dichter  mit  töJner  identificiert. 

101.  ecangeli.  Lauremberg  liebt  diese  abkürzung,  eine  form,  welche 
wir  eher  für  eine  süddeutsche  halten  würden,  und  wir  z.  b.  bei  Murner 
finden.    So  hat  jenei:  Ovidi,  histori,  memori. 

108.   Evang.  Lw.  c.  18. 
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128.  Ein  zeugniss  für  die  zeit  der  abfassung  der  Scherzgedichte. 
Unser  dichter  trat  1610  mit  dem  Pompejus  zuerst  schriftstellerisch  auf; 
also  müssen  jene  um  1650  niedergeschrieben  sein. 

129.  pm  Schreibfeder,  einer  der  vielen  danismen  Laurembergs.  Doch 
erscheint  das  wort  auch  im  Friesischen.  S.  Stu/renburg,  Ostfr.  wörterb. 
s  174.    n.  491—495  gebraucht  Lauremberg  fedder, 

130.  dat  güldne  ABC  scheint  das  schild  eines  hauaes  gewesen  m 
sein.  Zu  Hamburg  findet  sich  nicht  nur  eine  ABCstraße,  sondern  es  hat 
auch  ^ine  1686  in  einer  älteren  gegend  der  Stadt  erbaute  so  benannte 
zeitung&bude  dem  dortigen  theile  der  gasse  die  benennung  cdw  goldene 
AßC>  verschafft 

148.  jedes  (so  ist  zu  lesen  statt  des  überlieferten  jeder)  ha/ndwerk  etc. 
Auch  im  hd.  sprichwörtlich:  Handwerk  hat  einen  goldenen  boden. 

159.  heckerwif.  Dedekinds  hd.  Uebersetznng  hat  richtiger  Beder- 
knecht  lüskenspeter  läusepeter ,  wie  noch  heute  das  volk  das  ähnliche 
läusefritz  gekraucht    Vergl.  übrigens  die  lesarten. 

160.  Timpenfreter  würde  etwa  semmelfritz  zu  übersetzen  sein.  Timpe 
bezeichnet  eine  ecke,  spitze,  besonders  die  ecke  am  brode.  Br.  W.tli.v. 
s.  70.  Nach  Schütze  Holst,  idiot.  th.  IV.  s.  260  heissen  tmpen  eine  art 
semmein  mit  vier  spitzen.  Ein  anderer  niederdeutscher  Spottname  des 
bäckers  ist  Umpendreier,  semmeldreher. 

161.  snappenkötel  (so  und  nicht  tötel  ist  zu  lesen)  zusammengesetzt 
aus  snapp  rotz,  mucus  narium,  und  hötel  koth,  welches  auch  sonst  in 
compositis  häufig  erscheint,  wie  himdekötel,  sc^uM^kötd,  musekötd.  6r. 
W.  th.  IL  s.  258.    Scherzged.  III.  228:  peerdekötel  kötel  Kachel  s.8,  46. 

'  Der  gemachte   Vorwurf  erinnert  an   die  frau,  welche  butter  knetet  im 
ülenspiegel,  histor.  75.  * 

166.  Pinkepank,  Spottname  des  Schmiedes  vom  schall  der  auf  den 
ambos  schlagenden  hämmer.  Dieses  ist  das  dem  heransgeber  dunkle 
wort:  «Pinkebank»  in  J.  Rachel  sat  8,  899.  Daher  auch  das  verbun 
pinkepanken  hämmern,  schmieden.  Br.  W.  3,  319.  Als  name  eines  teufeis 
im  Alsfelder  passionsspiele  bei  Haupt  Zeitschrift  f.  d.  alterth.  3.  s.  489, 
490  und  498 :  Binckenbangk ;  ähnlich  als  Weinschenke  vor  der  hölle  nennt 
ihn  V,  KeOer  fastnachtspiele  s.  483—492. 

188.  Montoban,  le  Noir,  Braisart  scheinen  große  Schneider  gewesen 
zu  sein,  zu  der  zeit,  wo  sich  Lauremberg  in  Paris  aufhielt 

189.  Auf  die  komische  kraft  dieses  ausdruckes,  der  die  schaeider 
gleichsam  als  auf  der  nadelspitze  balancierend  darstellt»  braucht  wohl  nicht 
besonders  aufmerksam  gemacht  zu  werden. 

191.   veel  dment  krönen,  die  dänische  münze  dieses  namens. 

199.  Den  cUmacterschen  hep:  vom  gr.  xXtjuaxTi^  stufenjahr,  gefahr- 
voller abschnitt  im  leben.    Also :    auch  die  mode  hat  ihre  wandelimgen. 

210.  Dem  dichter  mogte  hier  die  von  ülenspiegel  (bist  50)  nach 
Rostock  berufene  Versammlung  der  Schneider  vonchwe^en.  Aehnlich 
Bachd  s.  6,  787. 
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216.  Englaanä  wird  imter  den  ländem,  welche  ihre  kleidermuster 
von  Paris  beziehen,  nicht  mit  genannt,  weil  der  damals  dort  herrschende 
strenge  puritanismus  allen  trachtenwechsel  ausschloss. 

225  ff.  Ueber  die  thörichte  nachäffiang  der  Franeosen  spricht  sich 
der  dichter  in  der  satira  4i5  in  ganz  ähnlicher  weise  aus.  Ausführlicher 
beband^t  er  dieses  thema  besonders  im  dritten  Scherzgedichte. 

231.  hyäne.  Hier  liegt  eine  dem  gelehrten  dichter  offenbar  bekannte 
venreehselnng  der  zibethkatze  (hyaena  odorifera)  mit  dem  zum  honde- 
geschlechte  gehörigen  gewöhnlich  hyäne  benannten  raubthiere  zu  gründe. 

238.  boek  der  arsteäk,  genömet  Ypocras.  An  des  Hippokrates  be- 
kanntes medizinisches  werk  ist  hier  schwerlich  zu  denken,  sondern  an 
eine  damals  populäre  schnft  wie  etwa  das  »Bok  der  Arstedie»,  welches 
1484  zu  Lti6eck  erschien.  S.  Fängers  annalen  der  äh.  deutsch,  litter. 
B.  151.  Aach  der  Nürnberger  Hans  FöUi  gab  1485  ein  ähnliches  buch 
heraus:  Liber  coUationum  Ypocrat  S.  Paneers  zusätze  s.  55.  Sonst 
bedeutet  Tpocras,  vinum  Ypocraticum,  bekanntlich  einen  gewürzten  wein. 
8.  W.  WcLdeemagel  bei  Eaupt  a.  a.  o.  VI.  275. 

254.  ein  temlik  item.  Mit  item  wurden  schon  in  der  damaligen  zeit 
die  posten  auf  den  rechnungen  angeführt.  Yergl.  II.  787.  Shaksp.  King 
Henry  lY.  act.  II.  sc.  lY.  Also:  ich  habe  dort  ein  hübsches  geld  verbraucht. 

263.  Chappons,  leorauts,  lapins.  Diese  Zeile  schwebte  zu  einer  ähn- 
lichen darsteUung  vor  Rachel  8,  319. 

264.  Complementen  m.  223.  Gegen  die  französischen  complimente 
spridit  gleichfalls  Moacherosth  Alamode  Eehrans  s.  151—153.  Schergen- 
(«ofel  8.  7. 

269.  dragees  frz.  Mit  zucker  überzogene  mandeln  und  andere  kleine 
frftchte. 

27Z  Maearms  frz.  Kleines  backwerk  mit  mandeln  und  zucker. 
Gmcdd  ItaL  gnocchi  fleischpastetchen,  klöse.  BoG(jpMe  frz.  roquille,  ein 
kleines  weinmaaß,  ein  viertel  schoppen  feineren  weines  zum  frühstück. 
Do€h  scheint  hier  ein  hartes  backwerk  gemeint  und  könnten  die  dragees 
de  S.  Eoch,  mit  zuckerüberzog^en  anis,  wachholder  und  anderen  körnern 
nnd  beeren  (Bichüet  dictionaire)  so  genannt  sein. 

283.    samMs  bisweilen.    Dan.  sommetider  engl,  sometimes. 

290.    shedUk  halb  dänisch  durch  k,  halb  deutsch  durch  ä.    S.  v.  374  u.  a. 

302.  nkht  emer  honen  weert:  durchaus  nichts  werth.  Das  haupt- 
wart, welches  den  begriff  des  werthlosen,  unbedeutenden  in  sich  schließt, 
verstärkt  die  negation.  Grimm,  d.  w.  th.  I.  s.  225^  Beneke -Müller, 
nihd.  w.  th.  I.  s.  222«.  Im  Is^in.  wird  hüum  gleicherweise  gebraucht. 
Yergl.  oben  inholt  39:  nicht  ein  haer  (lat.  pilus)  III.  202:  nicht  eines 
pekelherings  weert.    Andere  ähnliche  ausdrücke  erscheinen  oft  im  mhd. 

322.  Ueber  die  Verjüngung  des  Adlers  s.  die  Acerra  philol.  II.  26, 
wo  aiich  auf  ps.  108,  5  bezug  glommen  ist 

330.    Yom  Fhöuix  s.  ähnliches  in  der  Acerra  philol.  11.  37. 

362.    Meister  Eüian  ist   der  name  des  henkers.    Yermuthlich  steht 
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diese  benennung  mit  dem  bekannten  apostel  der  Franken  and  bischof 
von  Würzburg  in  beziebnng,  den  man  mit  schwert  und  dolch  abgebildetdeht. 

ein  experfex  inaken  den  garans  machen. 

363.  TU'm^elW\>eria9che ,  erzzaabertasche ,  gaukeltascfae,  gebildet  und 
gebraucht  wie  unser  hd.  plaudertascHe  (faultasche,  immonis  openim  famola. 
Frisch  363^).  rumfei  verstärkt  den  begriff  des  Wortes.  Tasche  för  weibs- 
bild,  das  auch  mhd.  vorkommt,  hat  Bachd  s.  II,  d8. 

369  ff.  Ueher  Medea  und  Jason  s.  Acerra  philol.  I.  88.  Ovidi  metaia. 
YII.  176  ff 

377.  sfcaZtnestiicÄ;  Danismus.  Yergl.  die  lesarten.  11,7^1:  schdm^^ 
in.  182. 

380.  legenj  dat  Sik  de  haiken  bögen.  Bekttmtes  auch  hdv  Sprichwort, 
(schon  in  Murners  schelmenzunft)  welches  der  dichter  durdi  den  zusaz 
in  komischer  weise  steigert.  Aehnlich  ist:  Er  lengt,  daß  sich  der  boden 
beugt.    Eiselein  sprichw.  s.  438.  Simplic.  ed.  Keller  l.  31. 

393.   skavot  wiederum  Danismus. 

408.  ein  ewigwarender  kalender.  Ein  werk  solcher  art  (die  ide«  daza 
findet  sich  schon  bei  Beda  venerabilis)  war  wohl  in  folge  der  bemfibongen 
d^r  evangelischen  stände  um  einfahrung  des  gregorianischen  kalenders 
während  der  ersten  hälfte  des  17.  Jahrhunderts  und  besonders  beim  west- 
phälischen  friedensschlusse,  damals  gerade  ans  licht  getreten. 

424.  de  stevein  wp  dem  kop  u.  s.  w.  Theils  wörtlich ,  theils  ähoKch 
bei  Rachel  s.  5,  189  fgd. 

435.  kom  up  stenen  seien  bi  dem  strcMde,  L.  scheint  hier  die  die 
parabel  vom  saeman  mit  ülenspiegel  histor.  73 ,  wie  er  steine  an  der 
Weser  säet,  zu  vermischen. 

436.  fis<^  up  dem  lande  fangen,  sich  vergeblich  abmühen,  onmftg- 
liebes  zu  erreichen  suchen,  wie  es  bei  dem  unseren  dichter  se  sehr  ver- 
trauten Plautus  Asinar.  I.  867  ähnlich  heisst:  in  a^re  piscari,  in  man 
venari. 

437.  castelen  in  der  Ifcht  lufbschlösser. 

440.  drema/rksderen  ^ie  sich  för  drei  mark  hergibt?  Also  fEür  eine 
gemeine  dirne  erklärt  werden? 

441.  na  der  predig  dopen.  Yergl.  darüber  fliegende  blätter  aas  dem 
rauhen  hause  1858.  bd.  15  s.  43  und  Bodemeyer,  Hannoversche  rechts- 
alterth.  , 

443.  bivagd  ist  dänisch  (byefoged)  Stadtvogt,  von  bye  stadt,  welches 
oft  in  Ortsnamen  erscheint. 

444.  lock  loch  nennt  das  volk  das  geföngnis. 

IL    SCHERZGEDICHT. 
18.  überseht.  Allemodischer  a.  a.    3.  bedacht  4.    6.  Ofit  4.  schol  4. 
9.  wise   1*.  4.    14.  Kallun  4.    16.   Sold  4.   andere  1*.  4.    17.  wörde  4. 
18.  worden  4.    19.  lachendm  4.    21.  Meneren  1*.    22.  schwänge  2.    23. 
uthlendschen  a.  a.  nie  a.  o. 
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19.  27,  högem  a.  a.  28.  Guides  4.  31.  eddel  1.  1*.  2.  39.  Fröw- 
Kckem  o.  o.  44.  synem  4.  45.  kand  2.  46.  van  eren  a,  a.  47  und  48 
/«Äfe»  8.  10.  14.  47.  einen  1*.  4.  49.  Veyndt  4.  60.  Sündm  1.  1*.  4. 
Ornnng  *.  overtreden  4.  rertreden  8.  10.  verdregen  14.  51.  de  fMi  1*. 
4.  8.  10. 14.  nicht  /6M«4.  53.  de  adel  4.  56.  Geestliken  a.  a.  57.  Ghap- 
pdöris  4.    58.  Clara  2.    60.  verlopen  1*.  4.    63.  Mit  bloten  Halse  2. 

20.  67.  sülke  2.  70.  in  düstern  a.  a.  72.  den  2.  76.  bloten  2. 
9^.  geyit  4.    85.  Sdmörlyff  2.    86.  Rod  4. 

21.  105.  Damit  1*.  4.  110.  bögege  1*.  115.  Sempschöttel  4.  116. 
lachtden  4.  117.  argewahn  4.  125.  Darmit  4.  tho  gelöven  1*.  4.  132. 
möttn  4.  up  der  Baen  a.  a.  Doch  richUg  v.  357.  133.  Wiln  4.  134. 
iathen  2. 

22.  146.  ener  2;  147.  Stadesmöyen  1*.  4.  150.  affveyden  4.  153. 
StUschwigens  2.  Stellswigens  4.  mit  den  1.  2.  154.  uth  den  a,  a.  157. 
Bussen  1*.  4.  159.  in  der  hdge.  162.  Junfer  1*.  4.  163.  sich  2.  165. 
de  feidt  4.  170.  schnakisch  2.  171.  als  2.  vortelde  2.  vertellde  4.  172. 
Scholmeistern  2.    174.  icke  2. 

2S.  180.  Janfer  1*.  4.  181.  Vomömlyck  4.  mit  einen  a.  a.  182. 
nock  2.  185.  meke  1*.  194.  had  1.  2.  195.  Söder  4.  196.  solcken  4. 
198.  schwaer  2.  200.  nen  4.  202.  schwigen  2.  4.  206.  Nachtspock  4. 
207.  vel  «k  a.  208.  uthläsche  4.  213.  Eeen4.  214.  kand  1.  1*.  2.  216. 
offtmalils  1*.  4. 

24.  219.  bedde  4.  220.  andächtig.  221.  Unglücke  4.  226.  Water- 
farnek  4.  229.  Jammer  4.  233.  sülken  1.  1*.  2.  234.  Bae4.  236.  einr4. 
244.  Monsürken  4.  245.  argwan  a.  a.  247.  künden  4.  252.  dar^a  4. 
twyffeln  4. 

25.  255.  erreden  4.  256.  archwaen  a.  a.  256.  davor  1.  1*.  2.  259. 
inB  4.  261.  wörde  4.  262.  worden  4.  263.  wörde  4.  Levend  4.  264. 
kk  wold  4.  269.  hebt  a.  a.  270.  hebt  a.  a.  272.  minem  1.  1*.  273. 
beb5hret  1.  l"**.  2.    282.  Sünst  4.    285.  damoch  1.  1*.  2.    286.  Schoten  4. 

26.  295.  schölde  4.  wörd  4.  304.  wörde  4.  313.  Mit  unsem  4. 
31i  können  4.  317.  keene  4.  319.  Preester  4.  321.  herein  4.  323. 
Wenig  4.  324.  und  fehlt  4.  10.  326.  den  4.  sehr  vam  P.  8.  10.  14.  328. 
können  1*.  4. 

27.  332.  ein  4.  333.  stadeliken  1*.  4.  335.  Eoppeme  a.  o.  339.  an 
2.  343.  vel  1.  1*  2.  345.  figuren  4.  346.  Mutz  4.  348.  Gokeler  4. 
354.  seyn  1*.    361.  Bueck  4. 

28.  373.  schöden  4.  374.  anddem  2.  375.  hock  4.  378.  Balsam  4. 
379.  calamire  4.  380.  Schmitte  4.  382.  syn  4.  384.  sich  4.  dat  id  tis  2. 
385.  nütlicht  1.  1*.  2.  387.  offt  4.  390.  he  de  f.  8.  10.  14.  392.  Frantzö- 
sischen  4.    394.  Datmit  1. 1*.  2.    399.  de  4.    403.  Idelheit  2. 

29.  407.  andersvo  1*.  4.  416,  ere  1.  2.  417.  hupscb  1.  418.  vor- 
nehmen a.  a.  420.  eren  a.  a.  Disch  2.  sülvest  1*.  4.  430.  Binnen  4. 
eren  1*.  4.  432.  deeulve  1.  436.  jammerlick  4.  jemmerlick  2.  437.  man 
4.    444.  kieen  4. 
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30.  446.  Desen  4.  448.  ener  4.  den  a.  a.  449.  nicht  in  gemen  2. 
ys  gemeen  4.  8.  450.  fremden  1.  1*.  2.  frembden  4.  451.  drefflyk  4. 
453.  eine  1.  2.  454.  een  4.  455.  Woher  L  459.  de  fehü  4.  8. 10.  464. 
afisechuwlicksten  2.  467.  vorlöff  4.  471.  Yd  a,  a.  Toback  4.  472.  gröste 
2.  473.  kien  Zibeth  2.  476.  Toback  4.  480.  Spaen  4.  dönne2.  8iaen2. 
synem  4.    482.  begönd  2. 

31.  488.  belzion  1'*'.  belzom  2.  beltzion  4.  484.  wörde  4.  worden  1 
485.  maeck :  2.  487.  twisle  4.  dar  4.  499.  Yemunfft  4.  512.  un8chnu)lten 
8. 10. 14.    513.  der  1*.  4.    Madaten  4. 

32.  522.  sochlde  1*.  524.  einen  a.  a.  525.  sölkea.a.  527.  glück  4. 
528.  maneem  . .  sin  8.  10. 14.  530.  Vust  1*.4.  an  Ohr  1*.  4.  539.  dat 
kortüm  4.  542.  find  4.  548.  lang  4.  551.  können  4.  553.  plechte  4. 
557.  kolde  a.  o. 

33.  563.  einem  2.  565.  wer  4.  567.  bi  de  o.  a.  572.  Daröm  2. 
574.  wor  ydt  sit  4.  576.  Skaden  o.  a.  581.  Vel  a.  o.  wörd  4.  583.  wehr 
idt  2.    584.  men  4.    585.  vor  a.  o.    591.  yertome  4. 

34.  598.  werde  4.  601.  in  bogen  schleet  tiwr  8.  603.  Neirschea  1*.  4. 
küsse  4.  610.  Söndags  4.  611.  yör  der  dach  1.  2.  612.  bniken  1*.  4. 
613.  de  Dogmdeken  andre  Prövenheren  2.  614.  Prostar  2.  617.  bi  den 
4.  621.  worden  4.  623.  damit^2.  625.  vel  1.  1^  2.  wörde  4.  631.  hol- 
d^  4.    634.  SchlOschenpack  2. 

35.  635.  Yördel  1. 1*.  2.  640.  en  4.  Ehr  4.  mengen  a.  a.  böiger- 
meister  4.  651.  vor  en  a.  0.  kuem  erst  4.  659.  Tel  a.  a.  660.  damoch 
a.  a.  661.  Kramen  1.  1*.  2.  662.  sulke  1.  666.  jeden  2.  671.  daher 
1*.  4. 

36.  673.  Oft  4.  676.  Lückvot  1*.  680.  hegen  a.  a.  681.  Finger 
glenssden  4.  686.  Börgemester  2.  Börgermester  4.  687.  allerrörneiDSten 
1.  1*.  2.  ind  2.  693  verholdet  4.  694  so  a.  a.  695.  bestörtz  2.  4.  697. 
Vür  2.    698.  juwe  4.    700.  Wpff  1*.    702.  Stat  knechten  a.  a. 

37.  713.  vört  2.  714.  wört  2.  716.  Lies:  der  Pythagorschen.  717. 
kümt  a.  a.  720.  lanch  2.  de  ck  a,  724.  tho  upschlag  2.  Uiom  upschlach 
und  Mantelkragen  4.  726.  Timmerknect  2.  740.  de  Tver  4.  745.  den 
yck  4.    746.  MitdeUn  2.   einen  4. 

38.  749.  kand  2.  750.  dat  korts  4.  752.  Landman  pocken  1*.4. 
753.  Word  4.  757.  glyck  einen  4.  758.  Fnmssösche  4.  760.  Frantzosche  2. 
under  de  t.  o.  a.  764.  darmit  4.  Henschen  2.  767.  junferlikem  1. 1*.  2. 
junferlykem  4.  771.  Besemschwantz  1*.  4.  konde  4.  773.  word  4.  776i 
frye4.    777.  Nam  o.  a.    778.  können  a  o.   harn  1*.  4.   780.  vöriangst  1*.4. 

39.  787.  een  1*.  4.    795.  neyste  1*.    meiste  4.    796.  da  4. 


ANMERKUNGEN.    SCHERZGEDICHT  H. 

V<m  dlfnodischer  klederdracht:  dlmoäisch,  daneben  bei  unserem  dich- 
ter die  form  äUemodisch,  ein  aus  dem  fi*z.  k  la  mode  gebildetes  ac(jectiv. 
Was  zu  Moscherosch  und  Laurembergs  zeit  nicht  almodisch  (diamoiiiffch^ 
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war,  Terachtete  tmd  verwarf  man  als  aUfränhisc^,  (oldfrenkisch  IL  299.) 
S.  FaUce,  deutsche  Trachten-  iwd  Modenwelt  II.  169.  Bei  Bachel  kommt 
dieses  wort  nicht  mehr  vor.  —  Weder  die  häufig  erlassenen  kleiderord- 
Dungen  {kUderordmanzm  Lanremb.)  noch  die  eifernden  Satiriker  ver- 
mochten der  sucht  nach  dem  fremden,  besonders  dem  französischen  zu 
stenem. 

11. 18.  HeradUw  otM  tötende  . . .  Demoehiiu  lachde  . . .  s.  Acerra 
pMlol.  L  75.    Yergl.  scherzged.  UI.  486  ff. 

12.  plünde  (im  jetzigen  nd.  plünnen,  br.  w.  plwnnen,  hd.  pUmder.) 
lumpen,  fetzen,  dann  schenhaft  far  kleidung.  Sprichwörtliche  redensart: 
Slaht  em  up  d$  plünnen,  haut  ihn  auf  den  pelz. 

bedahn,  mhd.  betuon.  An  solchen  niedrigkomischen  ausdrücken  ist 
miser  dichter  besonders  reich.  Man  vergl.  bddündem  II.  464.  bepÖOcen, 
bestruUen  n.  555.  bepissen  III.  270  etc. 

19.  It  is  beter,  dat  einer  ndt  lachendem  mund  etc.  Deitielbe  gedanke 
wie  bei  Horat  sat  L  I,  25:  ridentem  dicere  verum  quid  vet^t? 

27.  Die  hd.  form  sondern  wechselt  bei  L.  mit  der  nd.  sündem,  doch 
erscheint  die  letztere  häufiger.    Man  vergL  II.  46.  240.  37.  50.  540.  660  etc. 

57.  m  langen  sehappekrirs.  SchappeUair,  vestis  scapularis,  mhd.  sehe, 
pelaere,  sog.  scapulaire,  sc^)ulier,  ein  von  den  schultern  über  dem  rock 
vorne  und  hinten  herabhängendes  schwarzes  tuch  in  der  tracht  der 
kloftergeistlichen. 

si^cen,  über  das  grammatische  sagt  J.  Grimm,  Pfeifers  Genn.  n. 
302:  »saek  (ist)  das  französische  souquenie,  mhd.  suckenle,  sukni  Parz. 
145,1,  eine  Urkunde  bei  Günther  2,  106  vom  j.  1211  hat  sucgania«. 
Es  war  »ein,  wenn  auch  am  Oberkörper  eng  anliegendes,  doch  langes, 
auf  tie  füsse  fallendes  oberkldd«.    Falke  I.  111. 

58.  de  gewiheden  van  sünte  Cläre,  die  Glarissinnen,  der  bekannte 
durch  die  H.  Gara  aus  Assisi  unter  anleitung  ihres  landsmannes,  des 
H.  Franciscus,  1212  gegründete  nonnenorden.  B.  Helyat,  gesch.  aller 
geistlichen  und  weltlichen  kloster-  und  ritterorden.  Bd.  VII.  s.  227,  wo 
auch  die  beigegebene  abbildung  einer  solchen  nonne  der  anschauung  zu 
hüfe  kommt  Von  dem  nonnenkloster  st  Clara  zu  Copenhagen  führt 
noch  eine  Straße  den  namen.  S.  Fontoppidan  Theatrum  Daniae  veteris 
et  modemae  157. 

60.  Begumen  haben  sich  bekanntlich  auch  in  protestantischen  Staaten 
erhalten,    s.  anm.  z.  Ulensp.  s.  287;  Hoffm.  z.  Reineke  V.  v.  4067. 

66.  Jens  schmder:  Hans  Schneider.  Jens  ist  dänisch.  Nochmals: 
n.  144.  236.  EL  229. 

76.  mü  half  blotem  Uoe  etc.  Gegen  diese  Unsitte  eifert  Michael 
Freud  im  Alamode-teuffel  (vom  j.  1682),  quaest  XL  (S.  198  f.).  Er  sagt 
n.  a.:  >G  unverschämte  Christen  1  Tertullianus  der  alte  lehrer,  kunte 
nicht  leiden,  wann  die  weibsbilder  ihr  angencht  mit  hellen  und  durch- 
scheinenden flor  bedecket  hatten,  si  selten  nicht  eins  das  gesiebt  bloss 
haben:  was  würd  er  sagen,  wann  er  heutiges  tages  die  adeEchen  damen, 
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ja  bürger  töchter  in  entblössten  und  uifpgedeckten  brQsten  aufEdekeo 
sehen  solte«  ? 

80.   quackscUvers  ape,  wie  wir  auf  ältaren  bildern  solche  finden. 

84.  am  haek,  am  pranger.  Eine  gasse  in  Hamburg  heif^^  die  hoaks- 
twUte,    S.  m.  miniaturen  zum  harab.  stadtrech^e  v.  j.  1499.  s.  50  flgd. 

86.    de  flö  vam  rüggen  jagen  scheint  sprichwörtliche  redensart. 

101.  in  der  krambuden.  Es  0ind  die  waarenläden  in  den  beiden 
({allerien  der  von  Christian  lY.  erbauten  kopenhagener  bOrse  gemeint. 

patte  dän.  milch;  brüst,  zitze. 

105.  darmit  ae  den  buasem  so  konden  utatafferen.  Mo^cheraach  venös- 
narren  s.  128  heisst  es :  »Diese  (die  jungfirauea  ä  la  mode)  haben  grosse 

brüste,  dass  sie  dafür  kaum  auf  die  erde  sehen  können :  wann  man 

aber  nach  dem  kern  greifen  wollte,  so  waren  die  brusttücher  mit  nmd- 
gethrätem  holz  underzogen  oder  doch  dergestalt  mit  hirsespreuen  ge- 
fütert,  daiss  man  mit  den  leeren  fl&schen  ganz  betrogen  ward«. 

106.  flaachen,  Dän.  flaske,  flügel,  zipfel,  die  erweiterungen  im  mieder 
für  die  brüste.    Oder  saugfläsche.    D&n.  patteflaske. 

182.  up  de  baen  bringen  sprichwörtliche  redensart,  auch  im  b}.  S. 
Cfrimm,  d.  w.  L  1077*.  —  Soviel  wie  aufa  tapet  bringen, 

163.  teoe,  auch  tiffe  hündin.  S.  UI,  211;  oft  (wie  an  unserer  stelle) 
gleich  dem  gr.  xway  als  Scheltwort  gebraucht,  vgl.  schandteve  IV.  109. 

171.  Leenke  Bökeln.  An  solchen  meist  wohl  selbst  gebildeten  per- 
sonennamen  zur  bezeichnung  einer  ganzen  gattung  von  menschen  ist  unser 
dichter  sehr  reich.  Man  vergl.  JElae  Klmda  IL  257.  Aalke  Quaka  IL 
274.  Matz  Pump  11.  521.  531.  III.  270.  Ein  damals  beliebter  name 
für  einen  einfältigen  menschen.    P.  v,  Memd  lustige  gesellschaft  no.  619. 

188.  wo  mi  de  mare  reet.  Mare  (sonst  auch  moor ,  nacht-fMm)  in- 
cubus,  alp,  aipdrücken,  fnes.  nacMmierjea ,  dän.  waren,  ags.  schw.  wuvra 
engl,  night-mare.  Van  der  mare  reden  weren  das  aipdrücken  haben,  vom 
alp  gedrückt  werden;  dän.  bUve  reden  af  maren.    Yergl.  beschlut  193. 

208.  to  degen,  wie  brem.  tor  döge,  gut  wie  sichs  gebührt,  tüchtig, 
ordentlich.    Oft  im  reime.    S.  in  Hoffmanna  glossar  u.  d.  w. 

216.    binnen  ein  jähr:  der  acc.  neben  binnen  ist  aufßOlig. 

219.  frater  Viet  dürfte  auf  den  wahrscheinlich  durch  sage  und  M 
lange  erinnerten  Veit  Volschen  anspielen,  der  zu  Hamburg  1521  verbratint 
wurde,  weil  er  sich  als  hebamme  verkleidet  hatte,  s.  m.  hamb.  chron.  46. 
0.  Beneke  hamb.  geschlchten. 

237.    achelmatück,  s.  zu  I.  377. 

257.    Ehe  Klunda  s.  zu  171. 

269.  eine  ainne  nicht  aUe  negen  hebben  scherzhaft  übertreibend  statt: 
seine  fünf  sinne  nicht  bei  einander  haben.  Das  bild  ist  dem  kegelspiele 
entnommen,  wo  der  beste  wurf  dUe  negen  ist. 

270.  achlag  van  der  winämökn.    Scheint  dem  Don  Quixote  entlehnt 
274.   Aalke  Quaka,  eine  £rau  nach  alter  guter  sitte,  von  altem  schrot 

und  kom.    ÄaXke  Adelheid,  ist  ein  auf  dem  lande  geltafiger  name  mit  dem 
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nebenbegriff  des  altmodischen,  wohl  aach  einfältigen.  Kosegartm,  nd. 
w.  I.  217.  236.    Im  R.  Vos  heist  die  gans  ÄJheit.    Übrigens  s.  zu  171. 

275.  de  mode  is  als  de  böse  hrevet  wie  der  krebs,  die  bekannte  fres- 
sende kranj^eit.    279:  modehrevet, 

280  f.  281.  282.  Über  die  sitte  der  modegecken "  damaliger  zeit,  den 
bart  immer  mehr  zu  verkürzen  und  den  »underbartc  gänzlich  tu  ent- 
fernen ,  redet  Mich.  Freud,  quaest.  VII.  s.  155— 176 :  »Ob  and  Inwiefern 
man  den  bart  möge  wachsen  oder  abscheren  lassent?  ein  heftiges  wort. 
Bioseherosch  Alanpode  kehraus  s.  77  f.  redet  solche  modegecken  folgender- 
massen  an:  ihr  l^artstimmler !  ihr  barträuber!  ihr  bartschinderl  ihr  bart- 
schneider!  ihr  tartstutzeri'etc.    FaUce  IL  237. 

283.  De  fruwenhuve  etc.  Es  ward  das  haar  unbedeckt  mit  leichtem 
schmuck  getragen.    Falke  I.  201. 

286.  de  schote  sind  hold  wech,  darto  de  halbe  mouwe,  s.  daselbst 
201.  202^ 

297.    de  clde  eteninne,  riesin.    s.  J.  Grimm  d.  mythologie  s.  486. 

840.  up  dem  hölm  gähn  paar  hipaar,  hölm,  dän.  insel.  Von  dem  Bremer 
HoW  unmittelbar  bei  Kopenhagen  sagte  Pontoppidan  Theatrum  Daniae 
s.  99:  »da  sieht  man  eine  menge  sclaven  in  eisen  geschmiedet,  die  mit 
schwerer  arbeit  beleget  und  gemeiniglich  hiehin,  wie  anderwärts  auf  die 
galeeren  verdammt  wordene. 

346.  Jan  Potase  d.  i.  Jean  Potage  deutsch:  Hans  Supp  (Simplic.  ed. 
Keller  II.  826)  oder  gewöhnlicher  Hans  Wurst,  die  bekannte  lustige  person 
auf  Jahrmärkten  und  auf  dem  theater.  Die  benennung  ist  vom  essen 
bergenommen  wie  die  ähnlichen  Pickelhäring,  Maccaroni,  Jack  Pudding, 
3eai  Blaye  (hU),  Die  vielfach  gefaltete  mutze  des  Jean  Potage  hat  auch 
fiochel  zu  einem  gleichnisse  benutzt  in  seiner  vorrede. 

848.    ProteiAS  de  goheler,    Acerra  philol.  I.  97. 

858.  PhiUppe  de  Voran,  Der  name  scheint  vom  dichter  er- 
sonnen. 

366.  nedderJcleed,  mhd.  niderMeid  hose,  daneben  bröke  III.  103.  broek 
n.  864.  III.  822.  mhd.  bruoch,  und  bücTcse  HI.  101.  Hase  welches  dem 
laute  nach  dem  hd.  hose  entspricht,  bedeutet  strumpf,  vergl.  haser^and 
tt  111. 

367.  dat  men  de  nese  mtist  töhoHden  mit  den  henden.  Vergl.  Phil, 
y.  Sittewald.  fh.  I.  s.  98 :  »Und  wann  das  geschminck  alles,  als  zibet,  bisam, 
baisam  etc.  nicht  wären,  würdest  du  die  nase  bald  mit  einem  schnuptuch, 
wegen  des  üblen  geruchs  und  gestancks,  verbollwercken  müssen«. 

877.  ÖHe  geUemin,  oleum  Jasmini,  wohlriechende  essenz,  ebenso  wie 
die  folgenden,    gelsemin,  ital.  gelsimino. 

378.  melk  van  Mähdld),  malabathi-umsaft.  beUoin,  assa  dulcis.  S. 
übrigens  die  lesarten.    fruwenbelzoin  II.  483. 

879.  styrax  cälamite,  st.  calamita  ein  wohlriechendes  harz. 

882.  Astara&k  verdreefBelsebup.  Ein  teuflischer  gestank  verscheuchte 
den  andern. 
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388.   le  chiewr  Vcaran  =  le  sieur  V.  nach  der  in  Niedersachsen  noch 

gebräuchlichen  ausspräche. 

390.    dat  he  dat  fälsche  haer,  welks  men  perruke  nöm^eui. 

Gegen  die  mode  perrücken  zu  tragen  eifert  Mich,  Freäl^  132—150. 

(Juaest.  V. :  »Was  von  parucquen  zu  halten  ?«  >"Wer  sie  erst  erfbiden,  oder 

erdacht  habe  —  heisst  es  s.  132  —  ist  ungewiss«.  ■-. 

S.  130    steht  ein  hübsches  epigramm  auf  dem  trager  einer  perrücke: 
Die  perrucke  ziert  dich  artig,  ist  dir  auch  sehr  wol  erlaubt, 
Denn  ein  falsches  haar  gehöret  billig  auff  ein  falsches  haupt. 
397.   geel  als  ein  avenlock  rußfarben  wie  ein  ofenloch.    Yergl.  Sim- 

plic.  I.  227:  die  funcklende  äugen,  die  vor  schwärtze  kläter  zwitzern  als 

der  russ  vor  meines  Knaus  ofenloch. 

399.  Maisire  Charl  ist  der  name  des  henkers. 

400.  des  armen  simders  haer.  Dass  man  keinen  anstand  nahm,  das 
haar  eines  b/ngerichteten  zu  tragen,  zeigt  auch  Moscherosch,  weltwesen 
s.  97,  wo  er  von  den  damaligen  schönen  sagt:  >(Es)  sind  erstlich  die 
haare  nicht  ihre  eigene  haare ,  sondern  sie  kommen  auß  dem  kramladen, 
vielieicht  von  einer,  deren  der  schade!  abgeschlagen  worden. c  Auch  im 
A  la  mode  Kehraus  s.  75 :  diese  langen  haar  herunterhangend  sind  rechte 
äiebshaare  vnd  von  den  wälschen,  welchen  umb  einer  missethat  oder  diebs^ 
Stucks  willen  irgend  ein  ohr  abgeschnitten,  erdacht  worden,  damit  sie  mit 
den  haaren  es  also  bedecken  möchten  u.  s.  w.  P.  Nicolai  über  die  Fer- 
rücken  s.  168  erläutert  jedoch  den  ausdruck  »diebshaar«  dahin,  dass  schon 
bei  den  alten  deutschen  das  bescheren  des  hauptes  eine  ehrenstrafe  war, 
auch  in  Frankreich  diebe,  welche  nicht  zum  galgen  verurtheilt  worden, 
früher  geschoren  und  gestäupt  sind.    S.  auch  M.  Freud  a.  a.  o.  s.  134. 

412.  ndt  ein  süaiderJick  graw  pt^der  perfumeret  Mich.  Freud  be- 
handelt 6.  150  die  frage:  ob  man  mit  gutem  gewissen  seine  haare  pulvern 
möge?  Es  heißt  hier  (s.  154)  u.  a.:  ach,  lieber  mensch,  warum  geräthestu 
doch  au£P  solche  schändHche  thorheit,  daß  du  dir  . .  dein  schönes  dickes 
haar  . .  .  lassest  abscheren  und  dir  an  dessen  statt  eine  fremde  abge- 
schnittene haarhaube  machen  . . .  und  selbige  mit  einem  stinkenden  graaen 
pulver  bestreuen,  damit  du,  als  ein  junger  stoltzer,  frecher,  toller  mensch, 
gleich  einem  alten  grauen  mann  oder  frauen  einhergehen  mögest.  Der 
puder  wird  auch  erwähnt  Simplic.  I.  118.  227.  —  S.  Faike  II.  205. 

441.  MUcenziper,  Jcöiken,  diminutiv  von  ho  kuh;  ziper  ist  puder, 
poudre  de  Cypre  s.  zu  443. 

443.  ziperpuder,  poudre  de  Cypre.  Bei  Moscherosch  weltwesen  1. 98 
wird  als  »geschminck«  aufgeführt  zibet,  baisam,  haarpulflfer,  poudre  de 
cypre,  hurenpulffer  etc.  Auch  M.  Freud  s.  152  j  hochzeitgedicht  auf  H. 
Böttger  1643.  s.  oben  s.  207.  not.  1. 

446.  desem,  (desen  br.  w.)  dän.  desmer  bisam,  moschus.  desenkaU 
zibethkatze,  desenihnoop  ein  übergoldeter  bisamknopf,  den  die  damen  da- 
maliger zeit  wie  die  der  jetzigen  die  riechfiäschchen  zu  führen  pflegten. 
Schütze  I.  228.    Falke  erklärt   bei  besprechung  dieser  sitte  fälschlich: 
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»Thesemknöpfe«  (von  desem,  g&hrender  stoff,  hefe).    Hd.  bedeutet  deisam 
sanerteig.    Grimm,  d.  w.  913a. 

452.    hetqsfkoep  wie  im  franz.  meilleur  marcb6. 

471.  y^  den  tabacksnarren  spricht  schon  Mascherosch  weltwesen. 
8.  75  von  ^akteufel  in  d/r  hofschule  s.  653  fgd. 

476.    roeJcsüper  ÄucÜsäufer,  rauchschlürfer,  tabacksraucher. 

479.  nachtmeister,  dän.'  natmand,  einer  der  die  kloaken  reinigt,  den 
lurath  des  nachts  wegschleppt. 

481.    opinion,  die  ö£Pent]iche  meinung. 

483.   fnmeifbdzom  s.  zu  378. 

jungfembdßlUon,  ein  wohlriechendes  harz,  welches  an  gestalt  und 
geruch  der  n^frrhe  ähnlich  ist. 

501.  deUflike  Mederordinam,  kleiderordnung.  Es  ist  bekannt,  welche 
menge  voj  gesetzen  gegen  den  Weiderluxus  mehrere  Jahrhunderte  hin- 
durch in  Deutschland  erlassen  wurden,  so  daß  fast  jede  Stadt  ihre  kleider- 
ordnung aufzuweisen  hat.  Man  s.  das  nähere  bei  M,  Freud  s.  99  fgd. 
FaJke,  bei  Bodemeyer,  hanov.  rechtsalt.  I.  6 — 26. 

^.  de  semmein  im  vastelaven.  Koch  heutiges  tages  sind  diese 
yjsenmdfif*  (heetwege,  hete  wecken,  heisse  wecken)  in  hiesiger  gegend  eine 
beliebte  speise  an  den  drei  ersten  tagen  der  ersten  fastenwoche.  Sie  wer- 
den, wie  auch  hier  gesagt  ist,  warm  und  mit  butter  gegessen.  Schütze  11. 123. 

521.    MaUs  Pump  s.  zu  171. 

524.  rapsdmdbel,  nfries.  rappschnövel,  rappschnute,  ein  mensch,  der 
mit  dem  maule  flink  (rap)  ist,  der  ein  loses  maul  hat,  ein  naseweis.  Hd. 
wird  geUbschnabd  ebenso  gebraucht. 

529.  sikflaschen  sich  fUgen,  sich  anschmiegen,  passen,  wie  wir  hd. 
&hnM  sagen :  es  passt  wie  die  faust  aufs  äuge.  Dan.  flaske  sig,  gut  von 
stattin  gehen,  gelingen. 

635.    schaffonie  abfahrende  arzenei,  purganz. 

555.   bepöOcm,  besfrÜOen  s.  zu  12. 

562.  mit  den  langen  wemaen  und  scJUpperhröken,  Die  damalige  mode 
verl&ngte  wams  wie  hose  »weit,  luftig  und  schlotternde  und  mit  mancher- 
lei bändem,  nesteln,  schleifen  ausstaffiert.  Falke  11.  177.  192.  Das 
lange  wams^bildete  den  Übergang  zu  unseren  rocken. 

564.  Fawem  (favores,  faveurs)  nannte  man  diese  zierrathen,  weil 
mam,  wie  Lauremberg  11.  573  sagt,  bi  fruwensvoTk  fa/oor  erlanget  mit. 
Man  brachte  sie  an  jedem  theile  der  kleidung  an.  Übrigens  hießen 
favoem  (oder  favmüen)  auch  kleine  falsche  oder  ächte  haarlocken ,  die 
über  die  schlafe  und  die  stim  herabhingen,  s.  v.  567.  S.  Schatze  s.  v. 
favor.    FäXke  a.  a.  o.  189. 

565.  hadequast  (mhd.  queste,  koste  büschel)  eine  art  schürze,  um  im 
bade  die  schäm  zu  bedecken.    Frisch  IX.  77a. 

567.    s.  zu  564. 

592.  sho  ist  eine  dänische  form  (skoe);  im  vorhergehenden  verse 
steht  8choimaker, 
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ndt  dubhelde  harne  (der  acc.  neben  mit  ist  auff^g) ,  vora  in  Hl^ . 
spitzen  auslaufend,  die  oft  von  ausserordentlicher  l&ngö^waren.         /^^ 

597.  de  hreetrcmdige  höde,  die  sogenft&nten  schlapph* '  mito^l&<Ä- 
breitem  rande,  der  »wie  ein  schirmdach  Bpn  ganzen  m Or,  bedeckte«. 
Falke  11.  190.  Die  zuckerhutfönn%eÄ  '^^t&^'  Swaren,.  ,  -  '.aus  599  f. 
hervorgeht,  damals  nicht  mehr  .lüitföddi^ch.  1^  \|i  J'afce.  x.>^.  118. 
177.    Vergl.  unten  zu  b.  IV,  SV  -   ^    !   )  V 

608.  neiersche  nÄhterin.  «öM^tet  häufige  »niiiiu^ü^,)jig  im  nd. :  Über- 
sehe Zauberin,  meiersehe  Ä.  VoSlÄW).  hftushälterin  etc.;  auch  mundart- 
lich im  hd.,  dau.  «Xm  b.  b.  sangershe  Sängerin. 

608.   haiidtaschen,  manschetten,  sonst  lübben. 

611.  Jubbeii  manschetten,  handkrausen.  S.  br.  w.  s.  t.  lobbe,  Falke 
JÜflld,  201. 

615.  süni  Peters  kerkensael  Man  könnte  hier  als  dem.  dichter  am 
nächsten  liegend  an  die  St.  Peterskirche  zu  Kopenhagen  denken;  docli 
fahren  die  616  erwähnten  lokalitäten  Speersord  (d.  i.  St.  Peteisort)  und 
Peerdemarkt  nach  Hamburg.  Indess  scheint  diese  erinnerung  des  dich- 
te}« an  unsere  Stadt  nur  eine  unklare  gewesen  zu  sein,  da  Speersord  und 
Pferdemarkt  für  eine  proces^on  (proces)  nicht  passend  liegen  uivd  die 
protestantischen  domherren  in  der  St.  Peterskirche  nichts  zu  schaffen 
hatten ,  obwohl  der  dom  in  deren  unmittelbarer  nachbarschaft  (auf  der 
stelle  des  jetzigen  Johanneums)  lag. 

618.  spcmmer,  spanischer  mantel.  Kammerdoek,  kammertuch  oder 
kammerleinewand,  durch  besondere  feinheit  ausgezeichnet,  hat  den  Barnen 
von  der  Stadt  Camerich,  Cambray.    Frisch  s.  v.  Gamisole. 

621.    s.  zu  611. 

627.  caoMnen,  Es  ist  natürlich  nicht  an  die  hohen  Stiefel  zu  daiken, 
welche  man  heutiges  $ages  mit  diesem  namen  bezeichnet,  sondern  >caDO- 
nen  hiessen  vor  diesem  eine  art  leinene  strumpfe,  die  man  in  den  süefeln 
trug,  und  dieselben  in  die  übergeschlagene  kappen  zur  zierrat  legte  und 
ausbreitete,  tibialia  lintea  in  superiore  ocrearum  parte  latiore  oiiatas 
gratia  explicata«.  Frisch  I.  163.  Die  oben  zu  v.  443  gedachte  poeüsche 
beschreibung  eines  Stutzers  vom  jähre  1643  erwähnt  auch  neben  anderem 
»canonen  und  finettenc 

629.  de  ruichwöHgen  maendu/oen,  die  rauhfaßigen  mohntauben,  eine 
bekannte  taubenart  von  blaugrauer  färbe  mit  befiederten  beinen. 

633.  mielfeä,  absichtliche  entstellung  für  wölfeü, 

634.  hüsken-  imd  slüskenpack  bettel-  und  saufpadc,  gemeines  volk. 
S.  Bichey  s.  101. 

638.  de  (sidenkramer)  schnit  sinen  weiten  (Weizen)  wiater  und  samer 
sprichwörtlich:  der  hat  bestandigen  vortheil  davon,  »der  scherte  •—  nach 
dem  hd.  sprichw.  —  sein  Schäfchen  dabei«. 

646.  knüppeis  spitzen.  Frisch  I.  529c:  »Knüppels  hiess  vor  diesem 
das  gestrickte  garn  mit  viereckigen  maschen,  das  man  mit  allerlei  figuren 
ausnähte«.    In  der  lüneburg.  kirchenordnung  v.  16.  atg.  1643  werden  den 
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conTentnaliimen  bürgerliehen  Standes  »knflppels  um  den  hals  mit  gold 
und  perlen«  verboten.  Bodefnetfer  l.  33.  want  ist  hauptsächlich  woUen- 
stoff.  lyrisch  IL  421».  In  der  eben  erwähnten  kirchenordnung  heisst  es: 
»ehrliche  schwarze  rocke,  von  einerlei  art  und  wände«.  Bodemeyer  a.  a.  o. 
Davon:  wantbereiter,  wantrahmen  wanthaus. 

664.  ein  esd,  darup  ein  götze  sit  Dedekind  bemerkt  zu  dieser  stelle : 
>Ker  wird  gezielet  auf  des  NaÜwmis  Ckrytraei  fabel.  Auf  einem  grossen 
feste  trug  der  e^C  einen  götzen  in  der  procession.  Da  nun  jedermann 
vor  dem  götzen  niederfiel,  meinete  der  esel ,  es  widerfahre  ihm  die  ehre, 
ond  wäre  er  etwas  großes  worden,  wollte  dannenhero  den  götzen  ferner 
nicht  tragen,  und  da  ihn  der  treiber  schalt,  nicht  mehr  esel  genennet 
werden.  Da  nahm  der  treiber  einen  gnten  prflgel,  schlag  den  esel  weid- 
lich und  sagte:  du  narr,  dass  man  niederfallet  geschieht  nicht  deinet- 
halben,  sondern  des  götzen  wegen«. 

665.  kemand,  kein  mann,  keiner.    Danismns. 

671.  pSmUg,  geziert,  kokett,  von  pünt,  frz.  pointe,  spitze.  Denmund 
in  de  pünt  setteny  in*tpim&ten  teen,  von  einem  mädchen,  das  einen  schnip- 
pischen mund  zieht.    Br.  wtb.,  Bichey,  Schütze  s.  v.  pimt 

678.    Beweis  von  des  dichters  anwesenheit  in  Kopenhagen. 

682.  de  huven  van  bUanten,  bliant,  mit.  hlidldua,  mhd.  lUdt,  bliält, 
in  den  altfranzösischen  romanen  bliant,  bliatkc,  ein  mit  gold  durchwehter 
Seidenstoff,  diente  schon  im  mittelalter  zu  kleidungsstücken :  ein  roc  von 
plialte  Wigal.  2406.  phaewin  huot,  gefurriert  mit  einem  bllalt.  Parz.  313, 
11.  S.  mhd.  w.  I.  205a.    Gemma  gemmarum  s.  v.  tweren. 

683.  tabbin  frz.  tabis,  tobin,  doppeltaffet,  gewässerter  taffet.  Dede- 
lomd:  Daubien. 

692.  697.  halotte  haarhaube,  ein  haametz,  welches,  ursprünglich 
fiiaaenmode,  auch  auf  die  männer  überging  und  dazu  diente  das  haar 
fest  zusammen  zu  halten.    Fofke  II.  27  f. 

693.  verhudeln,  eigentl.  zu  lumpen  machen ^  verderben,  von  hudel, 
zerrissenes  kleid.  Yergl.  II.  736.  htideler  sordidus,  homo  vilis,  ein  zer- 
lumpter kerl,  ein  mensch  von  gemeinem  stände :  11.  726.  Frisch  I.  471i>. 
Simpl.  74.  226. 

7 14.  ein  schUcht  baratten  kleed.  Dedekind  übersetzt :  Kleid  von  achtdraht. 

726.  scholappers  schuhfiicker,  von  schölappen  ein  flicken  am  schuh, 
dann  auch  der  schuh  selbst.  Sik  up-de  schölappen  geven,  hd. :  sich  auf 
die  strumpfe  machen  =  reissaus  nehmen,  davonlaufen.  —  hudelers  s.  z.  693. 

7S4.    Kam,  vergl.  II.  106. 

753.  verdttgadin,  vertugade,  vertugalle  vom  span.  verdugado,  ein 
gestell  von  fischbein  (cercle  de  baieine)  auf  den  hüften,  worüber  die  rocke 
ausgebreitet  wurden,  ein  reifrock.  Von  Spanien  gingen  sie  nach  Frank- 
reich über,  wo  man  sie  lange  trug  und  übertrieb.  In  den  paniers  ä  cercle 
und  in  den  heutigen  crinolinen  kehrte  diese  mode  zurück.  S.  Bichelet, 
diction.  de  la  langue  fran§.  ancienne  et  moderne.  Nouvelle  edit.  (1759) 
t.  m.    Falke  H.  94.  105. 

Lauremberg:.  15 
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Andria  desTerenz.    In  älteren  ausgaben  sieht  man  sie  häufig  abgebfldet. 

28.  Älquif  und  Urgande,  denn  so  ist  zu  lesen,  sind  der  aus  dem 
Amadis  bekannte  zauberer  und  diezauberin,  deren  auch  in  der  Acerra  philo- 
logica  no  362  gedacht  wird.  Dieser  roman  Ward  den  Deutschen  nicht  erst 
durch  die  Übersetzung  o.  j.  1583  bekannt,  wie  Schottel  a.  a.  o.  s.  1193  sagt, 
sondern  das  erste  buch  ward  schon  1569  gedruckt,  von  herm  A. v. Ke.ler 
im  40.  bände  unserer  vereinsbibliothek  1857  wieder  abgedruckt.  Einige 
andere  bücher  wurden  gleichfalls  schon  1572—75  gedruckt,  s.  die  literatur 
des  Amadis  bei  Keller  a.  a.  o.  s.  auch  anhang  VI.  61  und  das  hamburger 
hochzeitsgedicht  o.  j.  1643  bei  P.  P.  de  Memel  no  687.  —  s.  oben  s.  207 
note  1 ,  wo  liebende  den  Amadis  studieren ,  um  liebesbriefe  zu  schreiben. 

25.    Äctaeon  s.  Acerra  philol.  II.  4. 

29.  Wartow,  ein  grosses  hospital  in  Kopenhagen  für  arme  gebrech- 
liche leute.  Kurz  vor  1729  würde  es  umgebaut  und  ist  jetzt  für  die  zahl 
von  426  dürftigen  eingerichtet. 

46.  80t,  gcdj  tnaz  (matto)^  hc  (locö),  dwas  lauter  fremde  ausdnlcke 
fOr  das  deutsche  narr,  geck.  dwaa  ist  indess  auch  niederdeutsch,  br.  wtb. 
I.  281.    R.  Vos  830,  2878.  5479. 

54.  Franzosen:  mal  de  Naples,  krankheit,  welche  den  namen  tod 
ihren  verbreitern  in  Deutschland  erhalten  hat.  Vergl.  Simplic.  I.  561.  888. 

67.  nielicheit;  ein  neugeschaffenes  wort  fftr  mode.  s.  v.  64.  D«- 
nach  Rachel  s.  1,  815.    Kleidemeulicheit. 

58.   gleich  dem  homerischen  gleichnisse  Dias  VI.  146 — 9. 

60.  principdl  nennt  man  das  tiefste  orgelregister,  welches  die  stimmeD 
für  das  die  melodie  begleitende,  stützende  pedal  enthält,  s.  Frisch  Ü. 
711).    Doch  ist  es  hier  wohl  zu  nehmen  für  princip,  regel. 

67.  Holger  Danseihe  (d.  i.  Danske)  Ogier  der  Däne,  bekannt  aus  der 
dänischen  volkssage  und  poesie ;  hest  das  dän.  wort  für  pferd ,  entspricht 
dem  Wortlaute  nach  unserem  hengst 

72.   Ba  ward  Troja  verstört  s.  Acerra  philol.  I.  77. 

81.  saMn  atlas ;  besonders  war  der  von  Brügge  ^berühmt.  Frisch  H.  150i> 

82.  Icamerdoek  s.  zu  II.  618. 

90.  de  vermengde  rede,  de  vermengde  sprak  III.  266.  gemengder 
snäk  m.  139.    Im  Simplic.  H.  1090  f.  heißt  es: 

Ihr  bösen  Teutschen! 

Man  solt  euch  peitschen, 

Dass  ihr  der  Muttersprach 

Nicht  kommet  nach: 

Ihr  thut  alles  mischen 

Mit  faulen  Fischen 

Und  macht  ein  Mischgemäsch, 

Ein  wüste  Wasch  etc. 
Gegen  vermischte  spräche   und  die  sprachverderber  eifert  schon  würdig 
Moscherosch  im  Alamode  Kehraus  s.  119—127,  aus  dessen  versen  s.  123  auch 
SimpCcissimus  jene  und  die  vorangehenden  entlehnt  hat. 
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97.  plögekerl  ploog  fris.  trapp  arbeiter,  Sturmhurg  Ostfris.  wtrb. 
s.  0.  ploog.  Brem.  wtb.  auch  fOr  gesindel  een  ploeg  van  een  keerl:  ein 
schlechter  gemeiner  kerl. 

100. 103.   hüißhsm  . .  hrake  8.  zu  II.  366. 

117.  A  fu  f/umsöT  etc.  =  ä  vous,  monsieor,  mon  fr^re,  &  votre 
bonne  gr&ce,  monsienr,  fesons  d^bauche,  allons  jener  la  pauroe  (ball  spielen) ! 

132.  göMta8chty^rumpdtöverta8che.l.m^.  Gaukeltasche s. Simplic. 
]38.   densches  oel.    Im  Dänischen  et  0I,  hier. 

141  ff.  Deutsche  und  dänische  Wörter  von  derselben  bedentnng  stehen 
iiier  theilweise  in  komischer  weise  pleonastisch  neben  einander,  hit  hier, 
hierher,  drenge,  zunge,  sitae,  so,  da,  dort,  heste  =  peerd ,  van  (vand  ge- 
schriebeo,  doch  vann  zn  lesen)  =s  water,  snart  s=:  stracks,  hast,  legien  a= 
wedder,  saa  alsdann ,  darauf,  ^tidb  s.  y.  w.  hug  (pl.  ebenso)  schlag,  hieb, 
paa  aof.   faae  bekommen,  empfangen. 

179. 180.  pasie  page ,  gaaie  gage. 

182.   sc^lmstück  s.  z.  I.  377. 

191.  Im  tnars :  Lanremb.  meint  im  aT8,m  podice.  Maars  im  Ostfries. 
för  after,  s.  bei  Stürenburg  144.    maas  dänisdi. 

302.  eines  pekelherings  weert  s.  zu  I.  302. 

206.  Annemeken  edder  Grete  s.  zu  II.  171. 

211.  teven  s.  zu  II.  163. 

215.  torlör,  tarelör,  osnabr.  twrlüe,  t&rlüre,  gute  sitte,  anstand,  Yom 
inmz.  turlure,  was  Bichey  s.  309  mit  unrecht  bezweifelt  S.  darüber 
Strodtmann  253  und  br.  w.  V.  85. 

217.  de  name  monsör  is  nu  gar  to  gemeen.  Man  vergl.  SimpHe,  IL 
^^:  Keinen  kan  man  keinen  herrn  meht  nennen,  da  muss  gleich  das 
Honsiev  mit  eingeschleppet  sein ,  und  ist  dieses  das  allerschlimste  an 
solcbeo  vort,  daß  bald  ein  jeder  Bernheuter  also  betittelt  und  ohne  un- 
terscheid ein  Monsieur  geheissen  wird. 

221.  koekedrengen  kücheig'ungen.  drenge  ist  dän.,  s.  ni.  141.  Auch 
iiQ  ags.  z.  b.  im  Doomsdaybook ,  erscheint  dreng  in  der  bedeutung  für 
eiiie  geringere  klasse  von  kriegern.  s.  m.  geschichte  von  Großbritannien. 
Th.  n.  8.  150. 

224.   Bären,  dän.  name  Bjoern,  Bär. 

228.  perdekoid  s.  zu  I.  161. 

229.  Jens  s.  zn  II.  66. 

hroer  UOe  dänisch:  UOe  =:  nd.  mtik,  engl.  IMe,  als  kosewort  ge- 
braucht, also  broer  Ulle  etwa:  herzensbruder. 

233.  minem  grctgünsUgen  etc.,  ein  höflichkeitsprädikat,  welches  im 
17.  Jahrhunderte  geläufig  war,  etwa  wie  unser  heutiges  hochgeehrt,  das 
übrigens  auch  schon  erscheint.  Man  vergl.  Simplic.  I.  7 :  Yorerinnerang 
an  die  grqflgünstige  leser.  I.  9:  Zuschrift  an  den  . . .  hochgeehrten,  grofi- 
^«»wto'jcn..  leser.. I.  13:  grofigünsUger ,  respective  hochgeehrter  leser! 
^-  Großgunsten  gehört  in  Hamburg  noch  heute  zu  den  amtlichen  titulaturen. 

243.   Es  braucht  wohl  kaum  darauf  aufmerksam  gemacht  zu  werden, 
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daß  die  meisten  dieser  zusammenstellangen  mit  tond  im  engliee&en  keines- 
wegs gebr&achHcii  sind. 

250.    lord,  hord,  Iwrd  im  Dänischen  dreck. 

256.  dame,  das  lat.  dama,  bekanntlich  eine  nicht  genau  m  bestim- 
mende thiergattung,  vom  dichter  als  gemse  (wQde  Mefft)  gefoßt. 

266.    van  der  vermengden  spräk  s.  oben  zu  v.  90. 

270.  Matz  Pump  s  zu  II.  171.    bepiesen  s.  za  II.  12. 

271.  hiatori  s.  oben  zn  I.  101. 

286.   tfp  einem  huse  auf  einem  amthanse. 

303.  Ein  neuer  Eolenspiegelstreich ,  schalkhaiten  absichtüchen  mis- 
▼erständmßes. 

M6.de  alle  dama  töfden  darauf  warteten,  lauerten. 

319.  par  ma  foi,  Simplic.  IL  1088:  Der  kauffman  kan  seine  ve^ 
Sicherung  oder  bekräftigungen,  etwas  mit  einem  Yersicherty  oder  Fürwar 
oder  es  ist  gewiss!  nicht  bestätigen,  so  muss  geschwind  ein  ma  foi,  ein 
par  ma  foi,  oder  par  Dieu,  darbey  seyn. 

322.   m  de  hroek  s.  zu  II.  366. 

325.  potz  Veltes  wunden.  Veiten,  Valentin,  ein  römischer  priester 
mit  dem  Schwerte ,  Patron  gegen  pest  und  epilepsie ,  deßen  feier  am 
14  febr.  begangen  wird.  Agricola  sprichw.  erklärt  unter  nro  500  in  einer 
note  »fallende  sucht«  aus  Valentin.  Daher  auch  die  St  Yeltins  betüer, 
welche  zu  gaben  an  seinem  ahare  sammefai ,  um  den  geb^  gegen  jene 
krankheit  zu  beschützen,    s   die  Rotwelsch  gnumnatic. 

331.  9mt  Olrik  St.  Ulrich,  bischof  von  Augsburg,  Schutzpatron  gegen 
wassernoth;  als  abzeichen  trägt  er  einen  fisch  in  der  band,  ^richw. 
den  Olrik  anbeen  (anbeten)  vomieren,  sich  erbrechen.    Strodtmann  150. 

S35.  Cmginier  de  Böudan,  Den  namen  Houdan  trägt  eine  kleine 
Stadt  im  departement  de  Seine-Oise  in  der  nähe  von  Paris;  es  scheint 
ein  französisches  Krähwinkel  zu  sein.  Dedekind  bemerkt  einfach  zu  der 
stelle:  »du  koch  von  Houdan  soviel  als:  du  sadelkoch«. 

836.  dressen,  das  frz.  dresser  in  der  bedentuog  zurichten,  zmrecht  machen. 

339.  setzen  lahn  a»fs  newe  hdzem  pferd,  dieselbe  strafe  wie  der 
hölzerne  esel,  welcher  IV  405  erwähnt  wird.  Im  Französischen  heißt 
diese  Vorrichtung  cheval  de  bois^  chevalet.  Man  sitrafte  auf  diese  art 
besonders  garnisonsoldaten,  denen'  man,  um  ihre  quäl  auf  dem  schneidi- 
gen rücken  des  holzgestelles  zu  vermehren ,  kanonenkugeln  an  die  f^ 
hing.  Biehdet,  diction.  fr.  S.  auch  Stdzner  naehrichten  über  Hamburg 
m.  52,  z.  j.  1627. 

340.  maguereau  frz.  kuppler,  Schimpfwort.  Dedddnd:  »Makrele,  hier 
statt  einer  betheurungc 

346.  Chreken,  pluralform  wie  Walen  m.  74,  unserem  Schwaben,  Fran- 
ken etc.  analog.    Lauremberg  gebraucht  daneben  auch  Chrdtekkmd  I.  1- 

881.  Coquemarre,  das  frz.  coquemar  m.,  ein  kupfernes  oder  irdenes 
gefäß,  topf,  kessel.    Nach  Dedekind:  ein  französisches  schdtwort 

382.   chamarert  vom  fn.  chamairer  verbrämen,  besetzen. 


LESARTEN  UND  ANMERKUNGEN.  231 

9Si.  pariarr  fn.  parterre  bedeutet  hier  garten-blmnenbeet. 

408.  buerhnuUe.  Moscherosch  Alamode  Kehraass  s.  123:  der  grobe 
k&oOe  Auch  nd.  sagt  man:  een  graven  knulle,  ein  grober  mensch.  Br. 
w.  n.  830.    D&n.  knold. 

420  ff.  Lanremberg  scheint  hier  auf  eine  damalige  große  wasserfliith 
binzndenten. 

442.  hqß^arttsckarvet:  die  hoffart  wird  als  eme  räudige  krankheit, 
als  ein  grind  (schorvet)  dargestellt,  deßen  joeken  nur  titel  lindem  können, 
ieklich  ist  der  ausdruck  modekrevet  (Modekreba).  II.  279.  In  Ähnlicher 
veise  ergeht  »ch  gegen  die  titelsucht  Maat^^erasdk  weltwesen  s.  65  fgd. 

443.  praeeeptor  ia  hofmeiater.  Diese  bezeichnung  des  lehrers  mit 
dem  titel  des  haus-  und  hovemeisters  scheint  noch  neu  gewesen  zu  sein. 
Mokherosch  a.  a.  o.  läßt  diesen  titel  vom  cammerdiener  sich  erträumen. 
Doch  in  seiner  hofschule  s.  609  fgd.  werden  praeeeptor  und  hofmeister 
gewöhnlich  zasammengestellt. 

450.  renaverer  ist  natftriich  der  Tomehmere  titel.  Dedekind  über- 
setzt falschlicb:  »der  Renovierer  sagt,  er  sei  ein  Hauschenfeger«.  hüsehm- 
feger  ist  ein  reiniger  des  abtrittes,  der  kloaken. 

452.  jmoeleren  mit  Juwelen  handeln,  nicht,  wie  Dedekind  übersetzti 
jubilieren. 

454.  Die  form  ckirurgin  scheint  von  Lanremberg  des  reimes  wegen 
gewählt  zu  sein. 

460.  8öe  pwit  kam:  pfund  scheint  hier  ein  größeres  getreidemaß  zu 


462.   her  ist  hier  dominus  und  steht  im  gegensatz  zu  mester  (man). 

470.  in  unsem  kdland:  Kaland  bezeichnet  einen  verein  von  männern 
oadfniaen  weltlichen  und  geistlichen  Standes,  dessen  zweck  war  verstor- 
bene brflder  zum  grabe  zu  geleiten,  Seelenmessen  für  sie  zu  stiften  etc. 
&'e  finden  sich  in  fast  allen  deutsehen  Städten,  überdauerten  auch  als  ge- 
sellschaftliche Vereinigungen  die  reformation.  Die  regelmäßige  Versamm- 
lung war  am  1.  jedes  monates  (calendae),  daher  der  name.  Wegen  der 
späteren  ausartung  und  schwelgerei  dieser  genossenschaft  der  Kalands^ 
brüder  hat  kaland  die  bedeutung  »lustige  gesellschaft»  üppige  schmauserei« 
tüberhaupt  bekommen. 

474.  peffel,  ein  vermuthlich  nicht  geringes  trinkmaaß.  Ebenso  bei 
fiflcW  8.  I,  150.  Vn,  107  Vni,  467.  Auch  von  holzmaaßen  gebraucht. 
Im  Dänischen  »pege«  zeigen. 

476.  gammelmat  ist  dänisch  und  heißt  wörtlich  alte  speise.  Vermuth- 
lich war  es  ein  besonderes  gericht,  welches  man  mit  diesem  namen  belegte. 

479.  mehr  cds  to  Hambarg  Uceneiaten.  Die  zahl  der  licentiati  juris 
war  in  Hamburg  besonders  groß,  weil,  der  doktortitel  wegen  der  damit 
verbundenen  Privilegien  unbeliebt  geworden  war  und  deshalb  nur  von 
mitgliedem  des  domkapitels,  welche  unter  eigener  Jurisdiktion  standen, 
Angesucht  wurde.  Alle  Juristen,  welche  prakticieren  oder  ämter  erhalten 
wollten^  beugten  sich  daher  mit  dem  licentiatentitel.    Im  jähre  1662 
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finden  wir  zu  Hamburg  fünfunddreißig ,   1712  neunundvierzig ,   1723  ein- 
undfttnfzig,  1725  achtundvierzig  licentiaten. 

485.  de  dullen  wisen:  Demokrit  und  Heraklit,  welche  II.  11  und  IS 
genannt  sind.  Eine  ähnliche  stelle  wie  die  unsrige  hat  Logau  (des  an- 
deren tausend  zehntes  hundert,  no  8): 

Wann  itzt  Heraclitus  lebte,  würd  er  für  das  weinen  lachen. 
Und  Democritus  nass'  äugen  für  gewohntes  lachen  machen, 
Weil  die  weit  so  gar  gewandelt 
Sinnen,  sitten,  ahrten,  Sachen. 
Noch  mehr  entspricht  dem  Lauremberg  Eachel  s.  VI.  195  fgd. 

492.  schöffmie.  II.  534.  Hier  eine  niesewurz  Horat  ars  poet.  v. 
300  Caput  tribus  Anticyris  insanabile. 

494.  Drüm  unl  ik  echter  schißigen:  derselbe  Schluß  in  I:  Datum  ^ 
nunmehr  swige. 

IV.  SCHERZGEDICHT. 

54.  2.  man  3.  3.  is  nu  van  8.  10.  14.  5.  unsern  3.  7.  Hücheley  4. 
8.  frey  4.  9.  meende  3.  meenden  4.  12.  eddr  4.  13.  kun  3.  14.  eddr 
4.  16.  seetötgen  1.  1*.  2.  Hochheit  3.  4.  19.  he  em  3.  4.  20.  den  Tidel 
3.    den  se  4.    23.  da  mit  l'*'.  met  3. 

55.  27.  billyck  3.  billick  4.  28.  met  3.  geehret  3.  41.  würde  2. 
worden  3.  4.  46.  thoflicke  1*.  48.  em  fehlt  1*.  3.  4.  8.  49.  uth  de  1*.  3. 4. 
60.  recht  8.  4.  52.  Töhne  3.  4.  thöne  8. 10  14.  em  fehlt  1*.  3.  4.  8.  10. 
14.    53.  bey  3.    62.  in  losen  4.    63.  wenig  1*.  3.  4. 

56.  65.  by  glyken  3.  4.  66.  gerne  3.  tosammen  1.  67.  gelfik  3. 
71.  skal  1.  1*.  3.  4.  75.  plündern  1*.  3.  4.  schmorken.  4.  schnoreken  1*. 
76.  andere  3.  4.  78.  Offt  3.  4.  88.  Vpschniderey  4.  92.  syn  fMt  1*.  3.  4. 
kahmen  8.  10.  14.    97.  sinen  2.    synen  1*.  3.  4. 

57.  103.  ^ie  Tüvel  3.  106.  hebb  1.  2.  107.  vol  2.  110.  van  Pam&ß 
8.  van  parnäß  4.  114.  Taler  8.  u.  s.  115.  uts  4.  120.  davor  a.a.  davor 
hört  8.  10.  14.  verehret  1*.  3.  4.  126.  helpet  3.  4.  127.  de  Carmen  3.  4. 
datvör  2.  128.  Unde  3.  4.  132.  heben  3.  133.  idt  feldt  3.  4.  8.  10. 14. 
Cyrtha  1*.  3.  4.  8.  10.  14.  134.  hebben  3.  135.  davan  3.  4.  136.  böse 
Wichten  2.    139.  nu  feUi  1.  3.  4.    Maente  1*.  3. 4.    140.  vornehme  1*.  3.  4. 

58.  142.  berömsten  1.  2.  benömsten  1*.  3.  4.  147.  sehr  fehlt  3.  4. 
149.  myn  3.  4.  150.  Schwarickeit  4.  153.  Vndem  1*.  154.  schönste  1*. 
3.  4.  155.  Ezcellentz  1*.  157.  wenigsten  1*.  3.  4.  162.  helpet  3.  4.  bi 
den  a.  a,  167.  met  3.  169.  juwen  a.  a.  173.  glupisk  4.  176.  1.  he. 
17a  ein  3.  4. 

59.  179.  vor  de  8.  181.  töden  8.  '  187.  unse  3.  191.  hed  a.  o.  einen 
8.  4.  194.  drum  a  dröm  10.  drüm  14.  X96.  den  3.  4.  198.  Vörsten  3. 
202.  Will  1*.  3.  4.  203.  kone  4.  207.  Hy  her  3.  4.  214.  der  fMt  2. 
216.  gi  fMt  8.  10.  14. 

60.  218.  schnacket  3.  4.  schnackt  wunderlik  8.  10.  14>  seltzame  a.  a. 
220.  leem  a.  a.    222.  accademe  a.  a.    223.  kand  2.    224.  Wol  3.  4.    227. 
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Ode  hm  yck  1*.  8.  4.  8.  10.  14.  nn  fehlt  3.  4.  8. 10. 14.  229.  Hed  a.  a. 
280.  wörde  3.  4.  231;  Phaebua  1.  1*.  3.  4.  236.  Davan  4.  worden  8. 
10. 14.  240.  en  1. 1*.  2.  243.  hebbe  3.  4.  247.  Kinddöven  3.  263.  wund- 
dert  2.     sind  8.  10.  14. 

61.  266.  Verse  1^  3.  4.  8. 10.  ider  ein  a.  a.  269.  Bradtlachen  4. 
261.  desto  8.  4.  236.  uthgedeelt  3.  4.  u.  den  carmen  4.  274.  uthgedehlet 
4.  280.  Bockbinder  1*.  3.  4.  283.  tho  h.  3.  4.  290.  wat  /Mt  3.  4.  wa* 
sonst  8.  10.  14. 

62.  294.  Det  1*  damit  3.  4.  2.^7.  andere  fMt  1*.  3.  4.  8.  10. 14. 
m.  Undüdischen  1. 1*.  3.  4.  Undüdisch  2.  313.  dem  3.  4.  314.  einen 
a.  o.  315.  finen  1*.  synen  3.  4.  316.  Von  3.  319.  mdrdische  1*.  3.  4. 
321.  logenhafftigen  a.  a.    824.  Find  3.    Feind  l***. 

63.  331.  Profoß  8.  10.  14.  836.  sOndt  a.  a.  388.  were  3.  4.  339. 
dyssen  3.  4.  346.  dörfiten  4.  laren  3.  348.  Mefferts  8.  Mäfferte  10. 14. 
362.  far  1*.  3.  4.    856.  Hymit  4.    £56.  na  leep  1*.  4.    362.  met  3. 

64.  369.  word3.4.  Sil.  »Xi  fehlt  S.  4:.  373.  gemeen  3. 4.  376.  einem 
3.  eiern  4.  377.  wenig  l*'.  8.  4.  darmedd  3.  379.  gedonnert  3.  4.  8.  10. 
14.  und  se  so  8. 10  14.  381.  eegne  3.  4.  384.  idt  fehlt  3.  4.^  allend  3. 
386.  reffe  1*.  387.  Versiglend  a.  a.  388.  wörde  3.  4.  Rftdels  3.  392. 
wdrde  3.  4.  398.  den  Bedde  1.  2.  den  Bedd  4.  395.  wOrd  3.  4.  400. 
höltzem  3.    401.  Spalten  3.  4.    404.  einem  2.  synen  8.  4. 

65.  409.  Sölke  2.  414.  Poetischen  a.  a.  415.  bi  den  4.  417.  dat 
fOat  3.4.  418.  Adelaers  3.  419.  ein  1*  2.  3.  4.  421.  nach  1.  2.  423. 
Aristachn  a.  a.  426.  Eon  3.  4.  428.  uth  den  des  4.  Phaebi  1. 1*.  3.  4. 
Lnng  3.  429.  knnstlick  1.  2.  430.  hed  a.  a,  435.  hebben  2.  437.  nicht 
recht  gelehrt.  8. 10  fgd.  nien  feUt  1*.  3.  4.  8. 10.  14.  439.  eben  3.  440. 
eiiün  l'i'.    in  einem  dem  8.    444.  de  ander  is  schmael  1*.  3.  4. 

66.  448.  jnve  8.  449.  so  fehlt  3.  enes  1*.  8.  4.  456.  hoherlttchtede 
1*.  449.  hebb  a.  a.  sttlcken  1, 1*.  2.  460.  Phoebus  1.  1*.  den  4.  46g. 
Mfitzn  3.  4.  Grodemöme  3.  464.  rechte  4.  470.  schal  3.  471.  noch 
fMt  1*.  3.  4.  Königlike  l*.  3. 4.  476.  C!ommendemant  a.  a.  477.  schöle  8. 
Tal  a.  a.  478.  men  ene  ked  8.  10.  14.  479.  noch  feUt  1*.  3.  4.  ge- 
drucket  2.  gedrückt  3.  480.  groet  1*.  gröet  3.  gewin  1*.  481.  Bock- 
Linderie  1*.  3.  4.  8. 10  fgd 

67.  488.  vers  fehlt  3.  4.  489.  Zübcn  1*.  8.  4.  490.  groten  3.  491. 
wemg  1*.  3.  4.   499.  einfeMt  1*.  8.  4.    506.  en  3.   507.  is  getagen  8. 10. 14. 

516.  se  fdiU  1*.  3.  4.    seia  stücken  1*.    516.  stücken  2.    darvan/eMt  8.  4. 

517.  ete  fehlt  1*.  3. 4.  8.  lO  14.   519.  gude  1*.  4.   dog.  1.  520.  ungelikea.a. 

68.  628.  yellicht3.4.  624.  dissen  2.  527.  ewer  4.  529.  Word»l. 
1*.  2.  wordt  4.  530.  gebreuchlich  1.  1*.  2.  4.  e3[nigem  1*.  4.  Ord.  1. 
1*  2.  Ordt  4.  682.  stetter  1.  2.  584.  Vatterland  a.  a.  636.  Darum  8. 
587.  unser  4.  588.  mus  a.  a.  639.  unsre  1.  1*.  2.  4.  unser  3.  541. 
Ewer  3.  543.  ewer  a.  a.  547.  alse  1*.  552.  Lande  3,  van  es  1*.  van 
uns  8.  10.  14.  564.  vorstahn  3.  4.  657.  bringen  fMt  1*.  8.  4.  8  fgd. 
anfthtn  14.    558.  jmand  1*.  8.  4.    künde  1. 1*.  2. 4. 
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69.  560.  Von  8.  4.    van  fehlt  8.  10.  14.    NederdüÄscken  2.    hden  1*. 

3.  4.  562.  rrsten  1*.  563.  seck  2.  565.  ttptöken  1*.  566.  Bökern  3. 
569.  Inppisch  und  verbrüdisch  3.  570.  schirr  4.  571.  To  bant  1*.  S72. 
in  fehlt  3.  573.  verwonen  1*.  574.  Babilonischen  !♦.  3.  4.  58a  danron 
1.  2.  581.  Ländern  3.  4.  582.  Ter&ndem  3.  4.  583.  Sehweite  1^  8.  4. 
585.  Dieser  vers  fehlt  1*.  3.  4.  586.  De  eine  idt  uth  einem  holen  Yatel*. 
De  eine  ydt  nth  einem  halven  Yate  8.  4. 

De  eine  is  uth  einem  halven  Yate 
De  ander  kümpt  nicht  wohl  tho  mate. 
8.  10.  14.    587.  hermummelt  1*.  3.  4.    588.  heten  a.  a.    589.  Meen  1*« 
591.  Neddersachsch  1*.  3.  4.    593.  wenig  1*.  3.  4.    neschraen  (st  gesckre- 
ven)  1*.    594.   wenig  l"".  3.  4.    gedrücket  3.    dameven  3.    595.  an  1*. 
nu  3.  4.    596.  Wedicheit  1*.  4.    weinieheit  8.  10. 14. 

70.  598.  sülken  a.  a.  Werden  1*  3.  4.  600.  ieder  1*.  3.  jeder  4. 
606.  gebruck  2.  610.  Boek  fehlt  1*.  3.  4.  611.  unse  1. 1*.  3. 4.  616.  Ned- 
dersaszieh  2.  geschmttcket  1*.  3.  4.  617.  Meinung  1*.  8. 4.  619.  tho  fehlt 
1*.3.4.    627.  Yorstendichheit  1*.  3.'4.    630.  Penning  2.    631.  thomattert 

4.  634.  stucke  2.    vul  1*.  8.  4. 

71.  638.  Wercke  3.4.  639.  kont  1.  2.  kond  3.  64a  hachdüdiscli  S. 
642.  weiniger  1^  4.  weniger  3.  643.  Geschicklichkeit  8.  646.  gy  nicht  1*. 
3.  4.  647.  curtosil.  2.  3.4.  cnttosi  1*.  660.  eddr4.  off6niUkeml.l*.2. 
offentlickem  3.  4.  651.  können  1*.  3.  4.  655.  in  der  Sin  1.  1*  2.  666. 
sttlvest  fehU  3. 4. 8.  la  14.  wold  2.  658.  Alse  1*.  3. 4.  659.  Rikenon  1^  3. 4. 
mken  8.  la  14.  660.  schöner  1*.  edder  1*.  3.  4.  665.  helt  fMt  1.  8.  4. 
666.  gekene  l'*'.    67a  so  fehlt  8.  4.    können  8.  4.    671.  groet  1*.  13.  4 

72.  673.  ans  dem  bechl.l*.  2.  aus  den  becker3.  aus  den  becber4. 
uth  den  a.  «.  674.  ein  Jope  1*  3.  4.  677.  Yflllen  6.  70.  Ballen  14. 
680.  wegrt  3.  uns  fehlt  l*.  3. 4.  können  a.  a.  Pawest  ans  nicht  a  10. 
10—14.  681.  is  tho  schriven  1*  3. 4.  682.  Darum  1*.  3. 4.  684.  kmesi 
nicht  1*.  4.  nich  3.  685.  nicht  2. 3. 4.  verstahn  4.  snaterst  1*.  3.  687. 
utch  1*.  690.  dat  snlvn  8.  dat  sahen  4  691.  Ich  8.4.  farcht3.  694- 
oomplementisehen  1*.  8. 4.  8. 10. 14. 

ANMERKUNGEN.  SCHERZGEDICHT  lY. 
Das  vierte  Scherzgedicht  ist  gröstentheils  gegen  die  damalige  unsitte 
der  bestellten  oder  doch  bezahlten  gelegenhdts-carmina  gerichtet,  welche 
Lauremberg  auch  in  seiner  Satyra  so  bitter  durchhedielt  hat  Sie  hatte 
damals  den  höchsten  grad  erreicht  Im  seöhszehnten  Jahrhunderte  war 
sie*mit  der  erleichterung  des  abdruckes  jener  auf  die  eitelkeit  der  ange- 
sungenen Personen  berechneten  carmina  aufgekommen,  doch  finden  sidi 
in  jener  zeit  nur  lateinische  in  einer  handelsstadt,  wie  Hamburg,  und  also 
ohne  zweifei  nm  so  mehr  bei  den  bOrgem  anderer  deutschen,  namentlich  der 
mit  Universitäten  versehenen  st&dte.  Sie  blieben  also  beschränkt  auf  den 
kreis  der  sehr  wohlhabenden  und  d^enigen,  welche  der  latehdischen 
spräche  nicht  ganz  unkundig  waren,  deren  zahl  allerdings  damals  größer 
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gewesen  sein  dürfte  als  gegenwärtig ,  wie  schon  ans  der  herkOmmliclien 
filhrong  der  liandelsbaclier  nnd  andern  rechnangen,  so  wie  zahllosen  docu- 
menten  in  lateinischer  spräche  sicher  hervorgeht  Jedenfalls  setzte  auch  die 
ab&ßang  der  carmina  noch  stadiosen  voraus,  welche  der  lateinischen 
^nrache  ziemlich  m&chtig  waren,  oder  ältere  mftnner,  welche  dieselbe  fort- 
geübt hatten.  Nachdem  jedoch  mit  dem  anfange  des  siebenzehnten  jahr- 
iaaderts  die  muse  zu  carminibus  in  deutscher  spräche  herabstieg,  wuchs 
(üe  zaiil  der  poeten  ins  endlose ;  die  ihrer  verse  wetteiferte  mit  dem  sande 
im  meere.  Gandidaten,  schul-  und  hofmeister,  Studenten,  gymnasiasten 
sackten  sich  wenn  nicht  einen  lebensunterhalt,  doch  eine  kärgliche  spende, 
ein  trinkgeld  fOr  ihre  reime  zu  verdienen;  die  buehdmeker  verdienten 
darneben  oft  sehr  wenig,  wie  der  immer  schlechter  werdende  druck  uns 
zeigt;  auch  die  herumträger  solcher  gedichte  erhielten  ihren  lohn.  Be- 
sonders die  Universitäten  litten  schon  damals  an  einem  überflnße  durstiger 
scribenten,  und  mit  bedauern  sehen  wir,  wie  die  besten  talente,  A.  Tscheming, 
Z.  Lund,  V.  Zeesen,  die  meisten  ihrer  zeitgenoßen,  selbst  ein  Paul  Fleming 
der  Sitte  der  zeit  f&r  einen  schnöden  seid  zu  dienen  pflegten.  Daher  die 
reihen  von  quartanten  und  selbst  folianten  solcher  hochzeits-  leicht-  und 
gratnlations-gedicbte,  welche  die  bücherborte  mancher  öffentlicher  biblio- 
theken  belasten  und  selten  einen  anderen  gewinn  darbieten  als  bei  dem 
gleichzeitigen  mangel  von  kirchenbtkcbem ,  einige  genealogische  notizen 
zur  ausftUlung  und  beglanbigung  von  Stammbäumen.  Der  schwulst,  die 
leerheit  dieser  gedichte  wurden  unleidlich,  die  jämmerlichen  Wortspiele 
mit  dem  namen  der  besungenen,  die  nnschicklichkeiten  in  den  hochzeits- 
liedem  verrathen  ein  sehr  rohes  publicum.  Zuweilen  wurden  auch  beßere 
gedichte  mit  ziemlich  willkürlichen  anhäugseln  als  gelegenheitsgedichte  zuerst 
pnhlidrt,  wodurch  der  dichter  sie  in  die  bände  mancher  leute  umsonst 
Bfld  vielleicht  gegen  einen  kleinen  lohn  bringen  konnte.  So  waren  selbst 
einige  der  satyren  des  J.  Rachel  ursprOnglieh  als  hochzeitgedichte  gedruckt, 
von  anderen  haben  wir  es  nachgewiesen.  Der  unfug  in  der  abfaOung 
dieser  carmina  ward  allmälig  so  groß,  daß  zu  Hamburg  und  wahrschein- 
lich nicht  nur  in  dieser  Stadt,  wo  freilich  stets  auf  überflnß  an  thalem 
und  mangel  an  kritik  ungebflrlich  speculirt  wurde,  die  obrigkeit  gegen 
die  heillosen  carminifexe  einzuschreiten  sich  verpflichtet  hielt,  wie  das 
folgende  1658  martü  80,  also  noch  bei  lebzeiten  unseres  scherzdichters, 
eriaßene  mandat  ^)  beweißt : 

Nachdeme  d^  erfahrung  bezeuget,  wasmaßen  in  den  hochzeit-versen 
za  zdten  schimpf  und  ärgerliche  dinge  gesetzet,  die  hochzeiten  anch 
weniger  nicht  die  trauer-leute ,  von  den  poeten  sehr  überlaufen  und  ihre 
gemachten  verse  anzunehmen  und  drucken  zu  laßen  gedrungen  werden, 
dahero  dan  sowol  denen  hochzeiten  nnd  trauerleuten  mehr  ungemach  und 

* 
1)  Die  unmittelbare  veranlaOuiMp  la  demselbeu  war  durch  ein  lioelizeitsgedicht  det 
Ckrisi.  H^rinf  auf .  .  .  Pintziers  hochzeit  am  15  Febr.  d.  J.  gegeben ,  welches  den 
könig  von  Schweden  beleidigte.    Dichter  nnd  dmclcer  ransten  im  gefHngniße  büßen; 
Mi§iam§r  nachrichten  von  Hamburg.    Th.in.fl.  749. 
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Unkosten  als  will  und  nutz  entstehet,  das  werk  auck  insgemein  unndthig 
und  ohne  sonderbare  frucht :  als  thut  e.  e.  rath  hiermit  ernstlich  gebieten, 
daß  in  dieser  guten  Stadt  das  anstheilen  und  zu  solchem  ende  componiren 
und  drucken  der  verse  gäntzlich  abgeschaffet  und  unterlaßen  werden  soll, 
mit  dem  anhange  und  ernster  Verwarnung,  woferne  diesem  mandato  zu- 
wieder  gehandelt  und  auf  einige  hochzeiten  oder  leichbegängnissen  verse 
ausgetheilet  werden  selten,  daß  alsdan  der  hochzeiter  und  trauermann, 
woferne  es  mit  ihren  vorwissen  und  willen  geschehen,  von  den  verordneten 
wetteherren,  die  druckere  und  poeten  gleichfalls  von  den  wetteherren 
oder  nach  befindung  von  denen  herren  des  gerichts  in  ziemende  strafe 
genommen;  diejenige  aber,  so  alle  solche  verse  in  den  bochzeit-hftnsem 
oder  für  den  kirchthüren  ausgetheilet  oder  spargiret,  mit  ernster  will- 
kührlicher  strafe  beleget  und  nach  befindung  eingezogen  werden  sollen. 
Womach  sich  ein  jeder  zu  richten  und  fftr  schaden  zu  baten.  Actum  & 
decretum  in  senatu  publicatumque  snb  signeto,  den  30  martii  anno  1658. 

Dieses  mandat  hat  jedoch  nur  kurze  zeit  gewirkt,  schon  in  den 
nächsten  Jahren,  jedenfalls  1663  war  es  vergeßen  und  das  unkraut  wucherte 
nach  wie  vor.  * 

Daß  in  Dänemark  dieselbe  sitte  der  gelegenheitsgedichte  bestand, 
bedarf  wohl  kaum  eines  be]eg8  ^).  In  Deutschland,  vorzQglich  in  Nieder- 
sachsen entstand  eine  gattung  dieser  ^gedichte  in  den  provincialdialecten, 
welche  den  scherzhaften  hochzeitsgedichten  eine  fülle  launigter  ausdrücke 
und  Wendungen  —  in  den  leichengedichten  finden  wir  sie  nie  gebraucht 
—  darboten.  Diese  Wirkung  konnte  das  Niedersächsische  aber  erst 
üben,  nachdem  es  nicht  länger  die  allgemeine  spräche,  die  der  kanzel  in 
den  Stadtkirchen,  der  gesetzgebung,  der  Wissenschaft  war.  Dieser  wende- 
pnnct  läßt  sich  für  Hamburg  mit  dem  jähre  1603  angeben,  wo  der  letzte 
plattdeutsche  recess  zwischen  ratii  und  bürgern  abgeschloßen  ward,  wah- 
rend das  neue  stadtrecht  und  die  gerichtsordnung  in  hochdeutscher  spräche 
abgefaßt  wurden.  Es  kann  daher  nicht  auffallen,  wenn,  so  lange  das 
Niedersächsische  auch  noch  die  gemüthliche  haussprache  unserer  groß- 
dtem  geblieben  ist,  sie  doch  erst  in  der  zweiten  generation  die  würze 
der  laune  und  heiterkeit  erhielt,  welche  sie  für  scherzhafte  gedichte 
geeignet  machte.  Dieser  Charakter  der  niedersächsischen  gelegenheitsge- 
dichte muß  auch  die  erklärung  liefern,  weshalb  ihre  verfaßer  ihre  namen 
nie  nennen,  höchstens  versteckt  andeuten,  während  den  hochdeutschen 
die  namen  der  bekannteren  verfaßer,  wie  derzeit  zu  Hamburg:  Lemke, 
Christ.  Hering,  Joh.  Rist,  Grefflinger,  so  wie  auch  der  vielen  unbekannten 
eintagssänger  nie  fehlen. 

Fragen  wir  nun,  wie  Lauremberg  dazu  gelangte,  seine  Scherzgedichte 
in  dieser  spräche  zu  schreiben,  welche  damals  längst  im  absterben  war, 
so  könnten  wir  nach  den  ersten  drei  Scherzgedichten  annehmen,  daß  er 
ein  Rostocker,  im  huüde  einer  dem  Niedersächsischen  nahe  verwandten  und 

* 
1)  H.  jr.  PH0rtm  a.  a.  o.  bd.  UI.  8.  563  fgd.    8.  auch  Lauremberg  sat.IV.  ▼.275. 
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ihm  selbst  gel&ofigen  znnge,  ledigflich  den  hnmor  der  yod  ihm  meisterhaft 
gehandhabten  spräche  hat  benutzen  wollen.  Doch  gestattet  seine  lobrede 
auf  die  Niedersächsische  spräche  in  diesem  vierten  Scherzgedichte  y.  547  fgd. 
solche  dentnng  nicht  Dim  war  wirklich  keine  andere  spräche  lieber,  er 
schrieb  in  ihr  viel  geläufiger  als  in  der  hochdeutschen ;  er  betrachtete 
jene  als  seine  muttersprache  eben  so  wie  im  schluße  des  16.  Jahrhunderts 
A.  Baumann,  der  doUmetscher  des  Reinecke  Voß,  es  gethan,  und  so  wurde 
der  alte  mann  in  seiner  lieben  gemüthlichkeit  nicht  allein  ungerecht 
gegen  die  hochdeutsche  canzlei-  kirchen-  und  schulsprache,  sondern  sogar 
gegen  die  dem  niedersächsischen  gleichberechtigten  mittel-  und  süddeut- 
schen dialecte. 

37.  spiUhöde  scheinen  dasselbe  wie  die  »chapeaux  de  fuyart,  käse- 
örmigen  hüte«  zu  sein,  welche  Moseherosch,  Alamode  Kehraus  II.  144  er- 
wähnt. Hier  wird  das  wort  gebraucht  fQr  verschlagene  leute,  wie  spiz- 
köpfe  bei  Simplic.  s.  326.,  spitzmacherinen  bei  Moseherosch  Höllenkinder. 
8.  oben  8.  II.  597. 

den  vossehwanz  to  striken  fuchsschwänzen,  schmeicheln.  Die  Wörter 
»fnchsscbwänzenc  und  »fnchsschwänzerc  sehr  häufig  bei  Moseherosch  Ala- 
mode Kehraus  98  fgd.    Höllenkinder  s.  383.  500.   Hofschule  s.  528.  532.  550. 

44.  rede  mit  krummen  iungen:  mit  listigen,  falschen  zungen,  wie 
»knimme  wege,  krumme  finger  machen c  in  ähnlicher  bedeutung. 

65.  66.   Diese  beiden  verse  klingen  ganz  makam^nartig.  « 

76.   einen  över  de  heckel  halen,  sprichwörth'ch :  einen  durchhecheln. 

98.  Urian  bezeichnung  für  einen  schlechten,  gemeinen  kerl,  sonst 
auch  Herr  Urian.  Vergl.  Br.  Wtb.,  V.  155.  Die  dort  gegebene  abieitung 
von  »üurhaan,  genitale  viric  scheint  etwas  abenteuerlich.  Claudius  ge- 
braucht den  ausdruck  häufig;  auch  Goethe  in  der  brockenscene  des 
Faost:  »Dort  sammelt  sich  der  hexenhauf ,  Herr  Urian  sitzt  oben  auf.« 
Urianus,  britisch  Yrien,  kommt  auch  wiederholt  bei  Galfrid  von  Mon- 
mouth  vor. 

103.  Lies:  Seet  her,  minsgeliken,  so  geit  it  httden. 

141.  up  sine  apostelpeerde  riden:  der  sprich  w.  ausdruck  hat  dieselbe 
bedeutung  wie  up  de  post  to  vote  riden  lY.  368 ;  hd.  »per  pedes  aposto- 
lorum  gehen,  auf  schusters  rappen  reiten«,  frz.  Hre  mont^  sur  la  haquen^e 
des  cordeliers. 

158.  basdmanus,  frz.  baisemain,  kußhand,  in  der  bedeutung  kompli- 
ment,  zierliche  Verbeugung,  wie  es  Stutzer  thun.  Schon  bei  Doman  lied 
von  der  deutschen  hansa  kommt  der  ausdruck  paselman  vor.  Zeitschr. 
f.  hamburg.  geschichte  II.  469. 

189.    über  schandteve  s.  H.   163. 

202.    Ueber  pund  s.  zu  IV.  460. 

205.   grotgünstig  zur  zeit  Laurembergs  geläufige  titulatur.  S.  zu  III,  233. 

235.  Irus  der  bettler  in  der  Odyssee. 

236.  Mendicantenorden,  bettelmönche,  franciscaner,  hier  für  bettler. 
267.   si  bona  könnte   nach  Laurembergs  worten:   de  sele  werd  glik 
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up  a'am  hemmel  geföret  etc.  der  anfang  eines  leicheagesaages  sein.  Ein 
solches  hat  sich  nicht  nachweisen  laßen,  wohl  aber  ein  responsorium, 
welches  aus  den  werten  der  vulgata  Hieb  2,  10:  >Si  bona  suscepimus 
de  manu  Dei,  mala  quare  non  sustineamus«  und  Hiob  1,  21:  »Dominus 
dedit,  Dominus  abstulit:  sicut  Domino  placuit,  ita  factum  est;  sit  nomen 
Domini  benedictum«  zusammengesetzt  ist.  Es  wurde  am  9.  trinitatis- 
sonntage  gesungen ;  das  dazu  gehörige  evangelium  ist  das  vom  ungerechten 
haushalter  Luc.  16.  Das  responsorium  mit  den  dazu  gehörigen  noten 
findet  sich  in  Eleri  ülyßcm  (von  Ueltzen)  cantica  Sacra.  Hamburgi  1588. 
p.  CLXXXY II  sq.  Doch  könnte  es  immerhin  als  ein  sterbegesaog  benutzt 
sein.  Auch  Rachel  s.  4.  239  sagt  vom  uuterlehrer:  Der  niemals  fröhlich 
ist,  als  wenn  das  kirchspiel  klingt,  das  weib  den  mann  beweint  und  er 
f^  bonaf*  siügt. 

281  fgde.  Auch  in  der  literatur  des  17.  Jahrhunderts  begegnen  uns, 
wenngleich  nicht  so  häufig  wie  heutiges  tages,  namen  von  dichterinnen. 
Besonders  hervorzuheben  ist  SibyUa  Schwarz  aus  Greifswald,  geb.  1621, 
f  1638,  durch  idyllische  Schilderung  ihrer  heimath  und  durch  ein  bibli- 
sches drama,  die  geschichte  der  Susanna,  bekannt.  Yergl.  über  sie  Morhof, 
Unterricht  von  der  teutschen  spräche  und  poesie  s.  S98-—401  BardhöH 
geschichte  der  fruchtbringenden  gesellschaft  s.  219—222.  Gödeke  eilf 
bücher  deutscher  dichtung  thl.  I.  s.  326,  wo  auch  proben  ihrer  poesie 
mitgetheilt  werden.  Fernere  namen  von  dichterinnen  sind :  Gertrud  MüU&rin 
aus  Königsberg,  eine  Sirenberg  aus  Danzig,  Smmna  ZetdUrin  (diese  erst 
gegen  ende  des  Jahrhundert.)  Gödeke  a.  a.  o.  Zesen  in  seiner  adriati- 
sehen  Rosemund  s.  311  nennt  außer  der  Sehwarsin  noch  die  yon  BoaentaM, 
die  adle  Parnassin,  die  vom  Hohendorf,  Sofie  Viamarin,  Hildegond  von 
Weetohn,  Magdalehn  von  Beverfwt  Die  stelle  ist  bei  Gräße  allgem.  Literär- 
gesch.  bd.  3.  abth.  2.  s.  222  fgd.  abgedruckt.  Auch  eine  Katharina  Begina 
von  Greifenberg,  in  der  fruchtbringenden  gesellschaft  die  tapfere  genannt, 
wäre  anzuführen.  Auch  Bachd  s.  8,  157-- 212  ereifert  sich  gegen  die 
dichterinnen,  wenn  er  gleich  die  Sappho,  Schurmann  u.  a.  anerkennt.  Unser 
dichter  konnte  auch  an  die  dichterinnen  und  gelehrten  frauen  in  Dänemark 
denken,  denen  sdion  ein  besonderes  büchlein  gewidmet  wurde  in  Älb.  I^ttra 
Gynaeceum  Daniae  literatum  Altena  1732.  8.  Gelehrte  frauen  älterer  und 
neuerer  zeit  zählt  auch  die  Acerra  philolog.  auf  unter  424.  425. 

305.  hiehase  ist  wol  vexirhose,  eine  art  folterwerkzeug  wie  der  spa- 
nische Stiefel,    vgl.  3,  50; 

309.  Zu  Laurembergs  zeit  war  das  tabackera$ichen  schon  sehr  ver- 
breitet. Man  lernte  es  in  Deutschland  zuerst  durch  englische  Soldaten 
kennen,  welche  1620  dem  pfalzgrafen  Friedrich  zu  hilfe  geschickt  wurden. 
Diese  brachten  dasselbe  im  juli  dieses  jahres  mit  nach  der  Lausitz.  Boff- 
mann  und  Schade  Weimarisches  jahrb.  n.  bd.  s.  244. 

810.   Bax  ist  wohl  eine  entstellung  von  tabake  und  zugleich  Bacchus. 

348.  Peter  Maffert  »Peter  Maffert  heft  waaren  feil,«  ist  eine  scherz- 
hafte redensart  zu  Lübek.    Sein  buch  ist  hier  also  des  kaufmanns  handeis- 
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oder  rechnongsbucli,  von  welchem  schon  obea  I.  329  flg.  gesprochen 
ist.  Im  Brandenburg-  and  Thüringischen  hat  er  den  beigeschmack  des 
einfaltigen  menschen.  Auch  zu  Bremen  ist  der  nane  Meffert  bekannt. 
Dr.  E.  Deecke  theilt  mir  mit ,  daß  Peter  Meffert  (Mdffert)  bezeichne  einen 
wohlgeaättigten,  obgleich  keineswegs  zufriedenen  mann,  der,  wo  er  »sine 
war  feil  hett,c  seine  bemerkungen  mache,  wie  in  der  Lichtwerschen  fabel 
etwa  das  satte  pferd  über  den  dünnen  esel.  Auf  den  presbyter  Meffert 
(=  Megenfrid)  von  Meißen  f  1^76  kann  ich  jedoch  den  Peter  Maffert 
flicht  zurückführen,  welcher  den  seit  1479  bis  1615  vielfach  aufgelegte 
Hortulus  reginae  sive  sermones  de  sanctis  schrieb,  welches  sonst  viel- 
gepriesene buch  die  von  den  herausgebern  selbst  getadelten  bedenken 
gegen  die  lehre  des  Baseler  condls  und  des  papstes  Siztus  lY  von 
der  unbefleckten  empfängniß  der  ohne  erbsünde  geborenen  Jungfrau  Maria 
enthält.  Wenn  gleich  der  presbyter  Meffert  mit  dem  kaufinann  des  poeten 
darin  übereinstimmt,  daß  beiden  vorgeworfen  wird,  daß  sie  über  dinge 
reden 9  welche  sie  nicht  verstehen  (s.  v.  345,6),  so  sind  die  namen  zu 
verschieden,  der  gegenständ  der  bücher  ist  es  noch  mehr;  und  gehört 
überall  das  buch  nicht  zu  dem  sprichworte,  sondern  scheint  von  Laurem- 
berg  zufällig  in  beziehung  gebracht  und  eben  im  gegensatz  zu  den  nicht 
gelesenen  büchern  nur  ein  rechnungsbuch  zu  bedeuten.  Bernd  die  deut- 
sche spräche  in  Posen  s.  175  kennt  gleichfalls  diese  redensart,  ohne 
Laurembergs  ausdehnung  auf  ein  buch,  und  erläutert  »Feter  Meffert,  ein 
wahrscheinlich  erdichteter  name,  welchen  man  nennt,  sobald  man  auf  eine 
vorwitzige  frage  den  rechten  namen  nicht  nennen  will«.  Beßer  sagt  mir 
zu,  wenn  gleich  der  Übergang  fehlt,  die  hinweisung  auf  das  alte  fran- 
zösische maufes,  malfiz,  später  maufais,  maufaiteur  ÜXt  teufel,  so  wie 

messler  Peter,  als  Euphemismus  für  denselben  s.  J.  Orimm,  deutsche 

mythoiogie  s.  940  u.  956. 

356.  Zu  vielen  anderen  belegen  s.  auch  noch  Moacheroach  von  d«n 
sprachnarren  in  Alamode  Kehraus  8.119,  die  gedichte  gegen  die  deutschen 
sprachverderber  in  Weimar.  Jahrbücher  th.  L  s.  297,  th.  II.  s.  206. 

357.  nie  leder.  Der  druck  von  Volksliedern  ist  auch  im  nördlichen 
Deutschland  im  sechszehnten  Jahrhunderte  schon  häufig  gewesen,  s.  m. 
geschichte  der  buchdruckerkunst  in  Hamburg  s.  111  flgd.  Aus  der  Hamburg, 
armen-ordnung  ums  j.  1530  (bei  Staphorst  hamburg.  kirchengeschichte 
y.  262)  sehen  wir,  daß  ihr  feilbieten  ein  gewerbe  der  bettler  war. 

359.    desemknäpe  s.  zu  U.  446. 

369.   ap  de  paet  to  vote  riden  s.  oben  zu  V.  141. 

185.  Wen  ik  als  de  grate  poet  et^iriven  tovrdeetc  Den  namen  des 
dichters  aufzufinden,  welchen  L.  hier  ironisiert,  ist  uns  nicht  gelungen. 
V.  400  flgd.  führt  er  noch  eine  andere  gleichsch wulstige  stelle  deßeiben 
dichters  an.  Man  denkt  zunächst  an  Lohenstein,  deßen  blüthe  indes  erst 
später  fällt.    Vielleicht  möchte  Zesen  gemeint  sein. 

405.  up'm  holien  esel  riden,  wieoben  III,  339  auf  dem  neuen  hölzern  pferd. 

417.   vates  götkr,  dichtergötter,  vom  lateiiu  vates* 
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'  419.  einen  addxwrs  schnalel  dreien,  eine  lange  nase  machen,  ver- 
spotten. 

423.  Äristarch,  der  alexaudrinische  kritiker,  deßen  namen  schon 
Horaz  zum  gattiingsnamen  stempelte. 

425.  ehe  de  grawe  hatte  hund  twe  der  leggen,  ehe  die  katze  zwei 
von  ihren  vielen  iungen  werfen  konnte.  / 

444.    himphamp,  ein  weitläuftiges  gestell  ohne  nutzen,    s.  Bichey. 

448.  als  sunt  Niclaus  harken.  Die  Nicolauskirche  ist  die  zweitgrösste 
kirche  in  Kopenhagen.  Ihr  bau  wurde  im  jähre  der  reformation  (1517) 
vollendet.  Die  genauere  beschreibung  findet  sich  bei  Pontoppidan  a.a.O. 
8.  33. 

454.  in  (2en  tal.  Das  männliche  gesehlecht  dieses  wertes  findet  sich 
bei  L.  hier,  so  wie  I.  395.  Das  weibliche  IV.  477.  Beschl.  84.  Das 
männliche  geschlecht  erscheint  auch  bei  Reinke  Voss.  M.  Brem.  gescbichts- 
quellen.  Burkard  Waldis  verlorn,  söhn  s.  440.  darnach  ist  das  in  Schmel- 
lers  Helj.  angegebene  genus  von  tal  zu  berichtigen. 

547.   mi  gode  her,    Druckfehler  für  min  gode  her,  doch  vgl.  engl.  my. 

553—4.  s.  oben  Inholt  v.  41.  2. 

563.  Juwe  verendert  mh  aXle  vöfUg  jähr.  Daß  L.  hier  nur  gegen 
die  gedankenlosen  eiferer  wider  sein  liebes  heimathliches  plattdeutsches 
redet,  nicht  gegen  eine  mit  der  wißenschaft  und  geistigen  ausbildung  sich 
bereichernde  spräche,  darüber  können  uns  die  folgenden  scherzhaften 
argumentationen  beruhigen. 

613  fgde.  Wenn  unser  Rostocker  hier  der  niedersächsischen  bibel- 
übersetzung,  der  Gölner  undatirten  oder  Lübecker  v.  j.  1494,  ein 
höheres  alter  beimißt  als  der  hochdeutschen,  so  sieht  man  wohl,  daß  seine 
kenntniß  derselben  über  die  Lutherische  hinausging,  aber  auch,  daß  er 
die  ältesten  hochdeutschen  (Straßburg  1466)  nicht  kannte.  Yergl  J. 
Kehrein  deutsche  bibelttbersetzung  vor  Luther.  1851. 

631.  Lauremberg  muste  die  mislungene  hochdeutsche  Übersetzung 
des  Michael  Beulher,  welche  seit  1544  häufig  gedruckt  ist,  doch 
konnte  er  auch  die  1660  zu  Rostock  erschienene  neue  Übersetzung  mit 
wechselnden  metren  kennen.  —  s.  von  derselben  J,  Grimm  Reinhart  Fuchs 

cap.  vm. 

659.  fruw  Bukenow,  im  Reineke  Voß  (bei  Hoffinann  v.  4171  und 
5867)  vruwe  Rukenouwe  d.  i.  Riechgenau,  ist  in  letzterem  gedichte  das 
weib  des  äffen.  Es  begegnet  keine  stelle,  wo  dieselbe  ihre  kinder  als 
»schön  wie  Venusc  preist.  Wahrscheinlich  erinnerte  sich  unser  dichter 
undeutlicher  jener  stelle,  wo  Reineke  in  der  höhle  der  meerkatzen 
die  jungen  derselben  rühmt:  wo  lustich  syn  se  un  wo  schone  etc.  (v. 
5929  fgde.) 

681.  welkerer  auffallende  form  mit  komparativer  endung,  wie  hd. 
selber.  Neben  welkerer  kommt .  bei  Lauremberg  noch  jederm  (inh.  14) 
and  jedem  (III.  43) ;  daneben  erscheinen  die  regelmäßigen  formen. 

686.   5nu2  dine  mime  wörtlich:  vexiere  deine  mutter,  ist  die  abfer- 
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tEgang  eines  menschen,  mit  welchem  man  nichts  weiter  zn  thnn  haben 
wül;  also  etwa:  laß  mich  ungeschoren,  geh  zum  teufelt 


BESCHLUT  TOM  LESER. 

S.  73.  tom  Leser  feUt  8  flgd.  6.  erstlykem  l'*'.  emstlykem  4.  10. 
lied  o.  o.  15.  lehrt  2.  16.  thot  handt  2.  17.  noch  2.  20.  man  4.  22. 
venich  4.    23.  darmit  4.    26.  Gertens  4. 

74.  30.  weinich  1.  1*.  4.  31.  Keen  1*.  4.  32.  Men  1*  2.  in  a.  a. 
Brügam  4.  33.  bringt  2.  35.  einen  2.  38  könnck  1*.  40.  vorher  l'*'.  4. 
41.  Heem  1*.  schlfltde  2.  44.  löfflikem  1*.  löfflykem  4.  45.  Dat  2. 
46.  sinen  1*.  4  47.  Verachtung  1*.  Verachtung  4.  52.  Dörpsch  l*.  4. 
53.  grönen  a.  o.  55.  plasir  4.  56.  Leverwurst  4.  57.  schnedeken  4. 
kröschon  2.    59.  eren  o.  o.    61.  sich  2.    64.  verendrung  4.    65.  hebb  o.  o. 

75.  73.  minem  1.  2.  82.  micht  1*.  84.  guden  a.  a.  89.  lees  a,  a. 
91.  da  1*.  4.  96.  vor  4.  97.  Märten  4.  9a  klumpen  1*.2.  99.  Edder  4. 
108.  SOS  l'^.  109.  Sdlck  4.  nnschOldich  4.  110.  Datio  4.  112.  uner- 
höert  4.  119.  schwäre  4.  126.  Dieser  vers  fehlt  in  l*  und  4.  Stau 
defidben:  Mit  sülker  prahlerey  let  sick  the  weit  bedören.  8  flgd.  129. 
unbenantem  1.  2.  An  unbenamten4.  130.  hed  4.  134.  Inmittelst  heidt  n^r 
8.  135.  in  den  4.    Der  columnentitel  1  *  s.  93  über  v.  93  hat  Thom  Leserer. 

ANMERKUNGEN. 

Y.  56.  JdüntermeJk,  saure  milch  mit  zucker  und  brotkrumen  über- 
streut   Schutze  Holstein.  Idiot  UI.  93. 

62.  Marcipan,  Schon  der  im  j.  1481  verstorbene  Cremoneser  Bap- 
tista  FlaUna  in  seinem  werke  de  honesta  voluptate  et  valetudine  1.  YIII 
c.  48  beschreibt  die  »totta,  quam  marzapanem  vocantc,  und  ihre  Zube- 
reitung aus  geriebenen  mandeln,  zucker  und  rosenwaßer.  Er  preißt  vor- 
züglich den  zu  Siena  verfertigten  marcipan,  und  rühmt  deßen  heilkräfte 
»Pectos,  renes,  hepar  juvant,  genituram  augent,  venerem  cient  et  ardorem 
nrinae  tollunt«.  Der  1494  verstorbene  venetianische  arzt  Hermolaus  Bar- 
baras nennt  ihn  maza  panis.  Panis  marcius,  martzepan  aus  vocabular.  rerum 
ex  promptuario  Jo.  Piniciani.  Auguste  1521  bei  Dieffenbach  glossar.  lat. 
germ.  med.  &  in&n.  aetatis.  Marzeban  Simplidss.  s.  209.  Dr.  F.  Platter 
verordnete  denselben,  der  damals  1560  zu  Basel  noch  nicht  gebräuchlich, 
mit  erfolg  zur  Stärkung  einer  wöchneiin  s.  dessen  autobiographie.  Basel 
1840.  Auch  preisen  andere  ärzte  des  16.  Jahrhunderts  seine  Wirkungen, 
wie  Piatina  es  gethan^  in  stellen,  welche  hr.  dr  Caspar  zu  Hamburg  ge- 
sammelt hat  Auch  scheint  mir  deßen  ableitung  der  ersten  sylbe  des 
Wortes  von  marcere  lat.  welken,  trocken  werden,  die  richtige. 

81.  fanta8t&  ein  Ueblingsausdruck  jener  zeit  für  einen  buchgelehrten 
ihoren ;  häufig  bei  Moscherosch,  Simplidss.  s.  166.  385. 

86.  ficke  männlich ,  wie  im  Dänischen ,  während  es  bei  uns  weiblich 
Laoremberff.  16 
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gebraucht  wird,  wie  wir  häufig  neben  den  anfüeülenden  danianien  aach 
die  dänische  gesohleohtsbezeichnung  bei  den  hierin  abwciehenden,  im 
übrigen  gemeinschaftlichen  werten  bemerken. 

88.   eventur.    Noch  im  neuern  Dan.  eyentyr,  histörchen,  mährchen. 


LESARTEN  UND  ANMERKUNGEN  ZUM  ERSTEN  ANHANGE. 

I.   LESARTEN  ZUR  SATYRA. 

81,  76.  expedis  ed.  1636. 

83,  167.  popysmate  Morhof, 
171.  pulcri  ed. 

84,  189.  Alphesiboei  ed. 
209.  laihrymos^a  ed. 

85,  252.  dependet  M. 

86,  280.  priorum  edl 

87,  301.  spctabilis  M. 
809.  proprios  M. 

314.  ratio  M. 

315.  quamquam  ed. 
330.    blasphaemis  ed. 

88,  341.  Moena  M. 

89,  387.  utrinque  M. 
897.  vinctum  M. 

90,  434.  gemnam  ed. 
441.  viam  M. 

444.  secda  M. 

91,  447.  sascinat  M. 
454.  fehlt  bei  M. 
458.  percitabile  M. 
462.  obulos  M. 

L   ANMERKUNGEN  ZUR  SATYRA. 

79,  2.  Cirrhaei  —  monHA  Cieriia,  eine  Seestadt  inPhoeia,  nahe  den 
Famass,  war  dem  Apoll  geweiht  Eine  der  beiden  höhen  dieses  berges 
fahrte  besonders  diesen   namen.    Derselbe  ort  wird  IV.  13S  erwähnt. 

V.  6.  die  Worte:  jam  conclamaium  «st  sind  aus  Ter.  Eua.  n.  3,  66 
entlehnt. 

T.  7.  Äomae  (nicht  Aeoniae)  sorores  werden  die  mnsen  genannt,  weil 
sie  in  Aonia  ihren  wohnsitz  hatten,  einem  gebirgigen  teile  Böotiens,  ia 
dem  d^r  Helicon  und  die  quelle  Aganippe  lagen,  dieselbe  b^seichnung 
für  die  musen.hat  Ovid.  trist.  IV.  10,  39,  Aontdes  Juvenal  7^59.  Aa 
Qyid.  pont  lY.  3,  35:  omnia  sunt  hominum  ti&am  pendentia  füa  erinnern 
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dia  i^ch  dADMif.  folgenden  woite:.  e  iam  d^pendei  ghriafih. 
6.  7,  stammeil  ulso  aus  3  stellen  klassischer  dichter. 

10.  MoenaUam.  von  Moenalis  oder,    wie    gewöhnlicher,    Maenalis, 
einem  berge  in  Arkadien. 

11.  Chmma   war  eine  kndschaft  von   Epiras,    reich  an  eichen, 
denen  man  weissageksaft  zuschrieb. 

12.  imtulsus  Bamw  war  wie  Maevius  ein  schlechter  dichter  und  gegoer 
des.  HcMraft  und  Yergü,  wie  Seryius  z.  Qeorg.  1,  210  berichtet  vgl.  1,  18. 

15.  16.  qm  neo 

fimU  oaboUrno  tmxenniiU  labra  nee  imquam 
fcMka  in  bifido  viderufU  sonmia  eoUe 
Btinunen  genau  dem  sinne  und  wesentlich  dem  werte  nach  mit  Fers«  proL  1. 2 : 
Nee  fönte  labra  prolui  Caballino: 
Nee  in  bidpiti  sommasse  Parnasso 
Memini  cet 
22.  23:  ^Hm  guotnam  pipeiri  tunicas  acombrisque  datura  carmna 
senbuntur*  mahnt  vor  andern   stellen  wie  Pers.  5.  1,  45.   Catoll  95,  7. 
Martial  ep.  III.  50,  9  an  des  leisten  ep.  IV.  87,  6:  scombris  tunicas  dabis 
(sc.  libelle)  molestas,  entfernter  an  die  bekannte  stelle  in  Hör.  epist.  IL 
1,  270:  et  piper  et  quicquid  ehartis  amicitnr  ineptis.    vgl.  die  verwandten 
▼erse  BeschL  94  ff. 

24.  25.  ^Nan  perscmäbüe  cunetos  hoc  caooiihes  habet'  trifft  zusammen 
mit  Juvenal  5.  7,  51:  tenet  insanabile  multos  scribendi  cacoethes. 

80,  86.  puUata  in  aindane  in  schwarzem  trauerkleid,  wie  Jnv.  3, 
91$  pullati  proceres  nennt,    sindon  hat  Martial  mehrmals. 

41.  42.  Daß  diese  beide  verse  auf  den  anfang  der  Aeneis  und  der 
Georgica  weisen,  bedarf  wol  kaum  der  erwähnnng. 

44.  Jam  ecanditwr  Oeta  cet  zeigt,  daß  zu  Laurembergs  zeit  auch 
grfedÜBch  gedichtet  ward,  worüber  man  nachsehn  kann  Petersen  a.  a.  0. 
3.  324—32. 

46.  latices  Aganippidas  Hippocrenes,  Diese  finden  wir  wieder  in  Orid 
&8t  5,  7  löntes  Ag.  Hippocr. 

47.  Byssus  ist  ein  den  mnsen  heiliger,  attischer  fluß. 

52.  hkrmtas  veprea  wie  Verg.  Georg.  3,  444  hirsuti  vepres  (cod.  Fran- 
cianns:  hirsntae). 

Dieselbe  anrüchige  bedeutung  wie  hier  das  legunt  oletum  hat  des 
Pers.  8.  1,  112  fiuit  oletum. 

63  S.  Auch  deutsche  dichter  versuchten  ihre  gedichte  jenseits  der 
Ostsee  zu  verbreiten,  wie  namentlich  von  Opitz,  vielleicht  auch  von  Fleming 
und  Olearius  gesagt  werden  kann,  auch  von  manchen  jetzt  vergessenen, 
wie  6.  Yoigtl&nder  s.  s.  195  und  manchen  noch  schlechteren,  gegen  welche 
V.  57 — ^59  gerichtet  sind. 

58.  coecis  arema  wie  Aen.  1,  536  vada  caeca. 

53.  Mmnk  tcUit  cretacea  cautes  bezeichnet  die  dänische  insel  Moen 
mit  ihren  kreidefelsen. 

16* 
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64.  NcMtea  est  aqua  de  coriis  vel,  quod  est  verins,  aqua  de  sentina 
Non.  1,  25.    Plautus  hat  nautea  Smal.    vgl.  Antiquarius. 

81,  70.  fico8  et  tumidas  ano  factura  mariscaa.  hiemit  halte  man 
zusammen  Jav.  2,  13 :  sed  podice  IM  caedantur  tnmidae,  medico  vidente, 
mariscae.    derBeschl.  sagt  y.  102  von  Schriften:  men  fegt  dannit  denvister. 

75.  Sanna  in  der  bedeutung  von  'verlachen,  höhn'  gewiüirt  Pers.  1, 
62.    5,  91. 

79.  demselben  Satiriker  folgt  L.  in  dem  gebrauche  von  SoeraUcnUf 
dem  er  wie  Pers.  5,  37  den  sinn  von  philosophisch-ernst  beilegt; 

83.  begegnet  säUnum,  wie  Quer.  52.,  das  gleichfalls  Pers.  3,  25.  5, 138 
nennt,    teste  salino  ist  ähnlich  dem  lucema  teste  Quer.  4. 

86.  aUofdtaeque  metu  wird  kaum  zufällig  mit  Lucan.  8,  691  attonita- 
que  metu  zusammentreffen. 

87.  ^lacrimis  manantia  lumina  tergena'  erinnert  an  Ov.  metam.  13, 132; 
lacrimantia  tersit  Lumina. 

97.  Findet  sich  das  ungewöhnliche  bild  vom  blOmlein  in  den  gärten 
des  Plutus  auch  sonst? 

98.  ambrosiam  apirans,  panacea  mdUytwn,  hierzu  kann  man  ver- 
gleichen, was  Verg.  Aen.  12,  419  von  der  blume  Dictamnum  sagt:  8pa^ 
gitque  salubres  Ambrosiae  sucos  et  odoriferam  panapeam. 

99.  das  homerische  Nepenthes  nahm  L.  entweder  ans  Od.  4,  221  un- 
mittelbar oder  mittelbar  aus  Macr.  7,  1. 

99.  Ist  die  rasa  nobüis  der  horazischen  palma  nobilis  Od.  I,  1)  ö 
nachgebildet  oder  vielleicht  eine  botanische  bezeichnung? 

82,  104.  105.  rupes^  Gorgonea  ist  der  Helicon,  denn  des  Prop.  m  2, 
82  lacus  Gorgoneus  bedeutet  die  Hippocrene. 

112.  Eleutheria.    welche  solemnia  libertatis,  feste  meint  L.? 

119.  nmbasus  Orion  findet  sich  ebenfalls  Aen.  1,  535w 

122.  Styga  jtMrcmtes  wie  Ov.  ars  am.  1,  635  per  Styga  jurare.  den 
seltneren  acc.  Styga  hat  auch  Martial  lY.  60,  4;  wie  L.  aadi  bei  canon 
308.  355  die  griech.  casusendnng  vorzieht 

125.  das  pabfdum  foedum  ist  aas,  wie  Ov.  metam.  15,  368  die  cra- 
brones  aus  totem  pferdefleisch  entstehen  läßt 

127.  128  qui  vincit  Stentora  ist  entlehnt  aus  Juv.  13,  112:  nt  Sten- 
tora  vincere  possis.  —  vindnei  faaces  kommen  auch  vor  in  Plaut  I.  1, 25. 
vibrare  faces  ist  häufiger  als  vibrare  fasces  129. 

131.  hrabeum  gr.  ft^ßelov,  ursprünglich  ein  praemium  ftkr  den  sieger, 
woraus  später,  s.  Dieffenbachs  suppl.  z.  Ducange,  der  bravo  zuruf  entstand, 
ist  spätlatein.  vgl.  Novatian.  ep.  de  cibia  Judaac.  1  und  Prudent  »«^ 
tntq>,  5,  538. 

133.  134.  die  worte  plagaa,  Orbükts  deuten  auf  den  bekannten  lehrer 
des  Horaz,  den  plagosus  Orbilius  epist  11.  1,  70. 

83,  142.  SQyyüa  bedeutet  hier  nur  eine  alte  frau. 

143.  cui  aemper  madido  dependet  9tma  naso  ist  nadbahmni^  des 
Martial.  ep.  ni.  36,  5 :  Turpis  ab  inviso  pendebat  stiria  naso. 
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145.  Die  gmgwa  inenms  das  unbewaffiiete,  zahnlose  Zahnfleisch  nahm 
L.  ans  JuT.  10,  200. 

150.  üeber  den  cento  =b  Imnpenkleid  führt  L.  im  Antiquar,  außer 
zwei  andern  belegen  nur  Jut.  6,  121  und  Plaut  Epid.  ni.  4,  18  an. 

153.  Thais  muß  doch  wol  nur  eine  fremde  *amme'  bedeuten  im  ge- 
gensatz  zu  der  dürftigen  mutter,  welche  ihr  kind  selbst  nährt 

155.  Eponam  jurare  d.  h.  bei  der  göttin  der  esel,  pferde  u.  s.  w. 
schwören  und  praesq^que  meditantur  bot  dem  dichter  Jut.  8,  157  jurat 
Solam  Eponam  et  facies  olida  ad  praesepia  pictas. 

156.  fulmmeum-^nsem  aus  Aen.  9,  441  ac  rotat  ensem  fulmineum. 
162.  ist  eine  gute  nachbildung  des  schönen  verses  Verg.  Aen.  8,  596: 

quadrupedante  putrem  sonitn  quatit  ungula  campum.  L.  hat  noch  einen 
wirksamen  E-laut  mehr  als  V.,  der  auch  Aen.  6,  591  die  rosse  comipedes 
nennt,  wie  L.  165,  und  deßen  Georg.  3,  117  er  den  ganzen  166  entlehnt 
Superbus  ist  verdruckt  für  superbos. 

167.  popysma  findet  sich  in  gleicher  bedeutung  Jut.  6,  584. 

168.  Ciaria  vdlUs,  Clarus  war  eine  Stadt  bei  Eolophon  in  Jonien  mit 
einem  Apollotempel. 

170.  die  foricae  s=  laMnae  kannte  Laurembergs  Antiquarius  aus 
JuT.  3,  38. 

170.  Marema  ist  wol  nur  das  latinisirte  dän.  Mam  Marren  =  Maria. 
IV.   184.  Beschl.  97. 

172.  Staate  et  cmnamum  verbindet  Plaut  Cure.  I.  2,  6,  mehrere 
Schriftsteller  haben  myrrha  und  die  aus  dieser  schwitzende  stacte  bei 
einander. 

173.  eonfortativua  ist  ein  ganz  spätlat  wort,  aber  nicht  von  Ducange 
angeführt. 

175.  fimdem  postica  maffistro.  Ludl.  ap.  Non.  3,  158  hat :  Non  pe- 
perit,  verum  postica  parte  proftidit.   Hat  L.  didactra  selbst  gebildet? 

84,  179.  candidulus  hat  auch  Cic.  Tusc.  5,  16  allein,  über  die  car- 
ehesia  becher,  die  227  ebenfalls  vorkommen,  aber  in  der  bedeutung  von 
obermast,  spricht  L.  Antiq. 

183.  84.  GaUus  weist  auf  einen  französischen  fechtmeister ;  MirmiUo 
nahm  L.  ans  Juv.  8,  200. 

189.  Alphesibaeus  ist  der  name  eines  bauem  in  Verg.  ecl.  5, 73.  8, 1  ff. 

203.  spretioe  injuria  pocH.    Aehnlich  Moscheroach  VIT.  598. 

211.  zu  bemerken  ist,  daß  der  ahne  Teut(o),  nicht  Dan(us)  genannt 
wird. 

215.  dueüum  =  duell. 

85,  220.  tuniba  hat  einzig  Prud.  n.  aretp.  11,  9. 

222.  seri  nepotes  finden  sich  in  Ov.  metam.  6,  188,  aber  auch  bei 
andern. 

225.  ftoultm  den  lohn  fQr  den  Schiffer  nennt  auch  Juv.  8,  97. 

226.  ahim  ein  flußschiff  vgl.  V.  Georg.  2,  41.  1 ,  136.  Juv.  3,  266. 
alnus  gurgitis  coenosi  i.  e.  Stygis. 
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227.  pyropw,  eine  mischnng  v.  V»  erz  und  Vb  gold  enrftbnt  Ot.  met.  2, 2. 

228.  über  die  carchesia  vgl.  179. 

229.  Cerhertis  —  trifauces  cibscondet  rietua  erinnert  an  Y.  Aen.  6, 
417:  Cerberus  —  latratu  regna  trifanci  Personat.  Gerberei  rictus— rictus 
ist  ein  häufiges  wort  bei  Ovid  —  begegnet  bei  demselben  met.  14,  65. 

231.  Elysios  campoa  erwähnt  Y.  Georg.  1,  88,  sedesque  beatas  Aeh. 
6,  639. 

234.  pälestra  verdruckt  für  palaestrae. 

225.  fortis  aqualicülum  —  athlekte  erinnert  an  Pers.  1,  67:  pingois 
aqualiculus  magenhaut,  dann  bauch. 

236.  seps  steht  für  sepes. 

251.  eircinus,  instrumentnm,  quo  circnli  designantar. 

86,  257.  anffustosque  pmates  wie  die  penates  imminutoa  Qaet.  60  ist 
wol  reminiscenz  vgl.  Y.  Aen.  8 ,  543  parvosque  Penates  und  Hör.  od.  I. 
13,  43  apto  (arto  Meinecke)  cum  lare. 

258.  Untus  Bootes  wie  Juv.  6,  23  (Oy.  fast  8,  405.  piger  B.,  met  2, 
172  tardus.    vgl.  Ruperti  z.  Juv.) 

259.  Heiice  ist  der  große  bär,  von  Ovid  zweimal  so  genannt 

259.  zu  den  inibrieibus  rupHa  halte  man  Sisenna  ap.  Non.  2,  433 
dissipatis  imbricum  fragminibus  v.  Plaut.  Mil.  U.  6,  24  meas  iniregisti 
imbrices,  welche  stellen  L.  imAntiq.  217  anführt,  und  Plant  Most  I.  2,  28 
confringit  imbrices. 

266.  die  coronae  sind  doppelkronen,  eiiie  dänische  münzsorte. 

267.  über  Oyrrhaeus  s.  anm.  z.  v.  2. 

269.  conche  tamemus  ist  ans  Juv.  3,  293:  Cujus  conche  tumes?  die 
oonchfs  ist  eine  samt  der  schale  gekochte  bohne. 

273.  Bupm,  podia  ist  ofiSenbar  nur  Übersetzung  des  ndrd.  Schimpf- 
namens Eofoot,  Jan  Kofoot  bretai.  wb.  2,  836. 

274.  ieUma = Zöllner  mit  der  awrea  pevma.  1. 105  ff.  wird  dem  wueherer 
ein  sülverche  penn  beigelegt. 

276.  Bei  evthit  ad  superoB  braucht  wol  kaum  an  Her.  od.  I.  1,  6 
evehit  ad  deos  erinnert  zu  werden,  wta  dwm  pwriier  acta  stammt  ans 
'Catull.  76,  19  si  vitam  puriter  egi. 

283.  fuei  sind  linmmeln,  das  ignavum  pecus. 

£91.  inflätis  huccis  wie  Plant  Stich.  Y.  4,  42.   'Her.  Sat  I.  1,  21. 

292.  Thraao  heißt  der  prahlerische  mües  in  Ter.  Eon. 

'87,  299.  Veata  f.  ignis  auch  bei  Y.  Georg.  4,  J84. 

308.  die  canonas  vgl.  v.  855  und  der  sacer  ordo  weisen  auf  die  dMn- 
herm.  daß  L.  keine  verliebe  für  die  protestantischen  prtbendisten-hatte, 
zeigt  sich  auch  II.  613  flg.  über  den  griech.  acc.  v^l.  die  anm.  zu '122. 

319.  den  rheinwein  hebt  L.  über  den  französischen.  Ueber  die  be- 
vorzugung  des  rheinweins  aus  den  von  den  Franzosen  noch  nicht  eroberten 
Provinzen  s.  II.  790. 

825  deutet  darauf  hin,  daß  schon  damals  nehfediamcSiH^ten* zu  er- 
finden Sache  der  zeitungen  war. 
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826.  sdtniigsbiicleii  befanden  sich  öfter  in  kirehen,  wie  auch  im  Dome 
xa  Hambnrg. 

88,  341.  mama,  eine  geringe,  L.  aus  Fers,  and  Mart.  bekannte  flach- 
gattung. 

347.  saxum  reddivum  weist  auf  den  stein  des  Sisyphoe. 

348.  »mbdueere  steht  hier  für  dacere. 

352.  die  HoUatica  tmma  ist  ein  maaß;  die  n&here  bewandtnis  ist 
Miw  unbekannt. 

355.  canonaa  vgl.  308. 

356.  mit  -den  iocratoe  tiiMmnos  halte  zusammen  die  pia  stipendia 
Quer.  40. 

357.  wt  trtmat  ommto  pmgmcpte  abdomine  venter  nach  Pers.  6,  79 
ast  illi  tremat  omento  popa  Tcnter.  und  Juy.  4,  107  venter  adest  ab- 
domine tafdus.    Ygl.  404. 

358  n.  :359  stimmen  mit  Quer.  42.  43  überein. 

368.  Ton  der  endrcnäs,  einem  grobwoUigen  mantel,  handelt  L.  in  seinem 
Antiq.  aich  besonders  auf  Juy.  und  Mart  beziehend,  ebenso  bespricht  er 
dort  die  lacema  und  laena,  zwei  arten  von  obergew&ndern. 

69,  869.  das  wort  segmetUatus,  auf  das  L.  Ant  eingeht,  kommt  wieder 
im  Juy.  6,  89  [und  Mart.  ep.  VI.  74,  2]  yor.  zum  ganzen  y.:  segmentata 
auro  Sarranoque  dma  sueo  halte  man,  nachdem  man  erfahren  daß  Sar- 
ranus  =  Tyrius  ist,  Oy.  ais  jun.  3,  1Q9  non  jam  segmenta  requiro,  Nee 
qnae  de  Tyrio  muriee  lana  ruhet  und  die  genauer  stimmende  stelle  aus 
Sid.  1.  8.  ep  6.  et  illam  Serranis  obviam  sucis  inter  crepitantia  segmenta. 
die  laen»  Sarrano  lebna  suco  erinaefft  lebhaft  «n  Mart  14,  154:  Ebria 
Süeniae  cum  sim  de  sanguine  conchae,  Non  video  quare  sobria  lana  Yocer. 

378.  der  äboUa,  einer  art  von  doppelpallium,  die  sich  wieder  bei 
JnY.  nnd'Msrt.  findet,  wii-d  im  Aatiquarius  erwfthnung  getan. 

380.  ingentes  cdUgmt.  die  monströsen  Stiefel  waren  1630  aufgekommen. 
Falke  U.  18J.  192.     . 

381.  toxendice.    der  coxendices  =  ooxae  gedenkt  L.  Ant 

.393.  sMigar  s=:  schürze  hat  auch  Juy.  6,  70  im  Yorletzten  fuße  des  y. 

885.  :ftkr  gangrama  gibt  der  Antiquarius  belege  aus  Lucil.  u.  Varro. 

.S87,'^»erpigo,  oder  ^rpido  ist  nach  der  Schok  Salernit  =  ruber  cutis 
cum  membrorum  extantia.  —  Iraeca  braca,  e  barb.  wort  f.  beinkleid,  ist  wol 
ans  dewidentschen  entlehnt,  denn  ahd.  bruoch  ndrd.  broek  steht  zu  ihm 
im  ablaut 

390.  aneipe  für  ancipite? 

i809.^.  Mgria  bespricht  L.  zwar  im  Antiquarias  aber  eine  andere 
hedeotaag'de&worts.  die  unsrer  stelle  2=  corrigum,  lederriemen  die  bracca 
an  den  thorax  zu  knüpfen,  schöpfte  L.  aus  Juv.  5,  20  (Mart  IL  29,  7) 
über  diesen  und  die  Yoraufgehenden  Yerse  Ygl.  «Falke.  II.  179. 

•404.  über  abdomm  s.  anm.  z.  357. 

90, 407.  eapranae  ^  Yorderhaar,  werden  Ant  besprochen  mit  stellen 
aus  lAMfl,  .Non.  .««d  An^  Flor. 
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408.  ckmet  MeUeerta  perisse  firontem  de  rebus  ist  ans  Fers.  5 ,  103 
genommen :  exclamet  Melicerta  perisse  frontem  de  rebus.  M.  war  ein 
Dens  Portunus. 

Den  cifdflo  kannte  L.  aus  Hör.  I.  2,  98.    vgl.  Ant 

412.  BufiM  ist  rotkppf^  blondin. 

415.  peltato  procUre  ex  agmine  Penfhesileam  erinnert  zonftchst  an 
Verg.  Aen.  1,  490,  die  auch  L's.  Antiq.  gewährt:  dudt  Amazonidum 
Innatis  agmina  peltis  Penthesilea  furens.  die  aliteration  scheint  nicht  gans 
unabsichtlich. 

417.  drrus  die  locke  haben  wiederum  Juv.  14,  165  und  Mart.  ep.  X. 
3,  6.    der  Ant.  hat  einen  andern  beleg. 

418.  in  centum  coma  fracta  gradua  ward  von  L.  aus  Quint  1,  6  ad 
f.  entlehnt,  wo  es  heißt:  comam  in  gradus  frangere. 

419.  über  die  favoren  im  zopfe  getragen  vgl  Falke  2,  189.  193.  196. 

420.  421.  Ät  ne  fors  errans  quisquam  plana  omma  eredai  Infra 
ventriculum  tenuemque  äbsoondere  rimam  ist  nach  Juv.  8,  96.  97  gemacht: 
yacua  et  plana  omnia  dicas  Infra  yentriculum  et  tenui  distantia  rima 

422—24  meinen  den  hochgetragenen  hofdegen  Falke  IL  195. 

425.  (ensis)  nee  pavidus  —  haurire  cruorem  erinnert  an  Ot.  met.  7, 
333:  stringite,  alt,  gladios  veteremque  haurite  cruorem.  Komisch  wird 
haurit  427  wiederholt 

428.  ambülat  ansatus  mit  untergestemmten  armen  L*s.  Aoti- 
quarius  weißt  schon  nach  Plant.  Pers.  IL  5 ,  7.  Sed  quis  hie  ansatos 
ambulat  ? 

429.  Penelopes  apaneus,  taugenichts,  aus  Horat.  Epist  I,  2,  28. 

430.  pluma  leviua  caput  weist  auf  PI.  Men.  m.  2,  23~homo  levior 
quam  pluma. 

482.  über  ccdamistrum  eine  lockennadel  spricht  der  Antiq.  gdem 
ein  hut  gebraucht  L's  vielhenutzte  quelle,  Juy.,  2mal. 

434  bezeichnet  die  kußhand. 

436.  decussis  ist  das  zeichen  des  Andreaskreuzes  X,  das  auf  ein 
zehnass  geprägt  war.  Quot  meUe  ac  dulei  condita  papaoere  vet^  ore 
fluunt  mahnen  zunächst  an  Petr.  sat.  1.  extr. :  melliti  yerbomm  globnli 
et  omnia  dicta  factaque,  quasi  papayere  et  sesamo  sparsa,  wenn  aach 
sonst  mel  und  papayer  öfter  zusammen  genannt  werden. 

444.  0  vanas  hominum  curas !  Pers.  beginnt  bekanntlich  seine  erste 
satira  mit:   0  curas  hominum. 

91,  446.  redempta  periclo  ähnlich  Querim.  85. 

448.  mMCula  virtus  ist  ein  unlateinischer  ausdmck.  aber  Hör.  od. 
m.  6,  37  mascula  proles  und  Appul.  Met.  6  masculum  animum  wenden  das 
adjectiy  richtig  an. 

452.  verborum  ampuHae  nach  Hör.  A.  P.  97  projidt  ampnllas  et 
sesquipedalia  yerba.    infarcta  yox   gleicht  Cic.  Or.  69  inferdens  yerba 

patria  ist  dnickfehler  für  patriae;  gegen  den  yerderblidien  einfluß 
Frankreichs  richten  sich  ja  allerorten  die  deutschen  scherzgedidite. 
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456.  «purea  emtages  ist  wol  die  siphyliB,  die  8.g.  fraasOdsdie  krank- 
iidt,  welche  Frankreich  Ton  Italien,  Deutschland  von  Frankreich  erhielt 

467.  arma  dmdUca  vgl.  t.  215. 

458.  percUa  hüe  ist  aus  Plaut  Amphitr.  n.  2,  95:  atra  hile  perdta 
est,  welche  stelle  auch  der  Antiq.  anführt 

463.  epicedium  =  carmen  funebre,  im  Stat  ep.  öfter. 

464.  dispemUa  s:  danma.    dispendium  kehrt  Quer.  83.  78  wieder. 

n.   LESARTEN  ZUR  QUERIMONIA. 

92,  7.  seya  ed.  1636. 
13.  qy^qne  ed. 

21.  prebuerunt  ed.  und  e  für  ae  öfter. 

22.  procax  Morliqf. 

93,  27.  dereliquit  ed. 
33.  dispeudium  ed. 
46.  seqvuta  ed. 

56.  Syrupos  M.  eclegmatum  M. 
60.  pilulas  ed. 

94,  96.  squalleat  ed. 

95,  115.  relliquum  ed.  n.  M. 
124.  doctore  M. 

96,  145.  Balthicum  M. 

97,  182.  sttcresdt  ed. 
196..thorum  M. 

n.   ANMERKUNGEN  ZUR  QUERIMONU. 

Die  Querimonia  stammt  aus  dem  j.  1653,  wie  ▼.  91  ergibt 

92,  4.  lucema  teste  ist  ähnlich  Juv.  6,  311  luna  teste.  Vgl.  sat  83 
teste  saline. 

11.  eoeliciM  hat  Stat  süt.  II.  3,  14. 

15.  Sara,   die  biographie  s.  168  lehrt,  daß  L.  1623  nach  Soroe  kam. 

20.  doctaque  insolita  swpettex  fatrieata  mdagine  zielt  Tielleicht  auf 
den  Antiqnarius,  in  quo  —  obsoleta  verba  ac  Yoces  minus  usitatatas,  di- 
cendi  formulae  insolentes  cet  exponuntur  et  enodantur. 

93,  30.  tenms  tibus  begegnet  auch  Phaedr.  4,  12.    cf.  tenue  salinum  52. 

32.  caünus  dapsüis.  catinus  bespricht  der  Antiq.,  er  erscheint  öfter 
bei  den  römischen  Satirikern ;  dapsüis  ss  largus,  copiosus  ist  ein  lieblings- 
ausdmck  des  Plautus. 

33.  dispendkm  73.  sat  464. 

35.  nee  venaUs  auro  nach  Hör.  od.  n.  16,  7  yenale  nee  anro.    re- 
dempta  honorüms  fthnlich  sat.  446. 
Über  38  vgl.  d.  biographie  s.  177. 
40.  pia  stipendia  vergleiche  den  sacratos  nummos  sat  356. 
42.  43.  stimmen  mit  sat  858.  359  überein. 
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60.  mit  den  penatea  imminutoa  vergleiclie  man  sat.  257  penates  an- 
gastos  11.  anm. 

52.  e  tenm  sälino  erinnert  an  Hör.  od.  n.  16,  13:  cai  paternnm 
Splendet  in  mensa  tenui  salinnm.  die  bedeatnng  des  salinnm  bei  L.  ist 
allgemeiner  'kost,  haashalt*,  während  sat.  88  saJinam  noch  die  gewöhn- 
liche hat  vgl.  d.  anm.  tenais  cibas  y.  30. 

54.  aureae  structor  popinae  wird  der  apotheker  genannt;  bedeutet  das 
so  viel  wie  goldmacher? 

58.  trochisci  sind  kügelchen,  häafiger  pastiUi  genannt  ecUgma  ist 
latwerg,  das  eigentlich  lat.  wort:  electaariam. 

59.  morsuU  =  morsellen. 

60.  cuculliM  =  düte  wendet  Mart.  11.  3,  5  an. 

61.  den  pantices  verdankt  der  Niederdeutsche  sein  panae. 

62.  jentacula  eine  kinderspeise  bietet  Mart.  XIV .  223 ,  1.  und  FL 
Carc.  I.  1,  72.    Tnic.  ü.  7,  38. 

94.  daß  66.  hngua  annorum  labor  keine  anwahre  prahlerei  ist,  aeigt 
die  biographie. 

mit  67.  esca  tineis  et  pudendum  pahulum  hlatHs  jacent  vergleiche 
Hör.  sat.  H.  3,  119  blattarum  ac  tinearum  epalae,  putrescat  in  arca. 

68.  caronis  suprema  gleicht  Mart.  X.  1, 1.  seracoronis;  manum  oMen 
ulMmam  aberPetr.  sat.  118  extr.  Carmen  nondum  recepit  altimam  manma. 

72..  sdari  famem  ist  Verg.  Georg.  1,  159  entlehnt:  concassa^ae  fanem 
in  silvis  solabere  querca. 

78.  dispendium  33.  sat.  464. 

75.  noctem  foHgans  quesHbua^  qaesta  fktigare  ist  häufiger,  noctem 
fatigare  hat  Verg.  Aen.  8,  94. 

79.  das  bei  den  klassikem  oft  begegnende  ora  solvere  wendet  anch  satö  an. 

91.  aus  tlen  ter  deeem  a$mi,  die  L.  zu  Soroe  seit  1623  verlebte,  er- 
gibt aich  die  zeit  dieses  gedichtes,  das  j.  1658. 

92.  laude  tum  inghrius,    Laurembergsname  hatte  also  damals  schon  rnf. 
98.  Friederich  III.  ward  1648  gekrönt. 

100.  arr^  ist  die  bestätigung  eines  contraktes. 

95,  102.  Sorte  ntraque  Npp.  Att.  14  hat  in  utraqae  fertona. 

105.  dqputans  litcrum  dOn  esäe  nach  Ter.  Phorm.  H.  1  (8)  16  id  de- 
putare  esse  in  lucro. 

107.  v^ieabo  lems  aurem  ist  wol  reminiscenz  «ns  91ml.  l?bL  ep.  36 
^eHicata  blande  auricula. 

109.  tempus  anteactum  hat  Lucr.  8,  845. 
•110.  die  form  PamassiB  trifft  man  auch  Ov.  met.  11,  165. 

111.  dulce  cölumen  et  mmmum  decus.  diese  ausdrftoke  sind  zasam- 
mengetragen  aus  Hör.  od.  I.  1,  2  dulce  decns  u.  n.  17, <4  grande  decus 
columenque,  wie  auch  gleich  v.  114  proeulneffOiHiS'taiB^Bcft.  epod.  2,  1 
entlehnt  ist. 

122.  Megarei^heros  aut  Sj^raomus  $enex.  jener  ist  lEudid,  dieser 
Archimedes. 
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127.  jocis  seriosermone.  Ober  die  jocoseria  vgl  die  bibhographie  8. 170, 
wobei  nicht  an  das  angebliche  werck  unter  dem  sehr  gewöhnlichen  titel 
8.  106.  z.  j.  1634  zu  denken  ist. 

131.  dem  enfheos  furar  entspricht  Mart.  XI.  86,  4:  cum  furit  ad 
Phrygios  enthea  turba  modos. 

134.  sie  fata  posaunt  wie  Petr.  sat.  111  antequam  fata  poscant 

186.  majore  splendens  fanget  astra  ghria  weist  auf  ähnliche  phrasen, 
wie  Hör.  od.  I.  1,  86  sublimi  feriam  sidera  vertice. 

96,  144.  fidus  Sequester.  TertuU.  Res.  carn.  51. 63.  nennt  Christus  den 
fidelissimus  Sequester  Dei  et  hominum. 

145.  dieser  gedanke  wird  auch  einem  klassiker  entnommen  sein. 
156.  aulcamt  aequor  nach  Sen.  Agam.  440  sulcata  aequora. 
163.  Castoris  gemeUum  jubar,  das  stembild  des  Castor  und  Pollux, 
war  bekanntlich  den  schiffem  eine  gute  Vorbedeutung. 

172.  über  die  gratia  gegen  den  söhn  ygl.  die  biographie  s.  179. 

97,  177.  L's  söhn  war  also  in  Dänemaric  geboren,  aber  (weil  von  aus- 
ländischen eitern?)  damit  noch  nicht  dänischer  btirger  vgl.  v.  181. 

183.  fida  regis  cofcuHa  sind  des  königs  freunde,  minister. 

200.  201.  jübar  radiet  wie  Claud.  de  Phoenice  17  radiant  oculi  jubar. 


ANMERKUNGEN  ZUM  ZWEITEN  ANHANG. 

I. 

tleber  dieses  gedieht  und  den  dichter  K.  H.  Scheer  vgl.  oben  s.  208. 
uAd  die  anm.  zu  4,  4.  s.  257. 

8.  darmet  darmee  Orig.  me,  so  wie  hernach  ek,  leiv,  dige,  goje  für 
ich,  heb,  dieser,  gut  u.  a.  scheinen  die  friesische  herkunft  des  dichters, 
80  wie  auch  die  heimath  des  gedichtes  zu  verrathen. 

8.  kranl^tf  krankheit,  Seuche  wird  als  Verwünschung,  fluch  gebraucht 
So  VIII  65  potz  krank't  und  91.  wat  cn  krankt  vgl.  de  süekl  II,  1  und 
Fromman  deutsche  mundarten.  VI.  1.  11. 

13.  Bavius,  der  schlechte  dichter  Vergil.  Ecl.  III.  v^l.  sat.  12. 

19.  20.  Hos  ego  versiculos  feci,  tulit  alter  honores.   Vergil. 

85.  Die  masse  der  tagesdichter  ist  so  groß,  daß  nichts  unerwähnt 
geblieben. 

48.  den  ga4of.    Im  Original:  denn  gäh-löff. 

58.  sin  uppmtholt    volkswitz:  seine  Mätreße. 

211.  de  manheit  ii^t  anspielung  auf  den  jungfemamen  der  braut, 
Siegman.    s.  oben  s.  208. 

n. 

Töigl.  oben 's.  208. 

1.  JOsÜfCoksbüdel,  der  buchbeutel,  d.  h.  die  lehre,  das  gesetz  vom  alten  her- 
'kottinenbei-ftOdtei^Jioelizeiten.  Der  fooeksbudel^^wiicd  auf  dem  titel  des  hoch- 
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zeitsgedichtet:  Poetisch  Schertz-Gedieht  vom  Bocks-Beutell  ftkr  den  Syn- 
dicus  J.  A.  Meurer  1640  Aag.  von  Paul  Beateler  in  einem  neuen  abdrucke 
0.  j.:  »Der  alte  nunmehro  aufis  neue  henrorgesuchte  Bockes-Beutel«  er- 
läutert: »das  ist  ein  beutel,  da  man  von  alters  die  bflcher  eingestecket, 
wenn  man  zur  kirchen  gangen«.  In  der  gruppe,  die  kreuzigung  vorstellend 
auf  dem  kirchhofe  der  St.  Georg  kirche  aus  dem  15.  Jahrhunderte  be- 
merkt dr.  0.  Benecke  Hamburg,  denkwürdigkeiten  s.  23  einen  apostel, 
welcher  einen  beutel,  anscheinend  mit  einem  buche  trdgt.  In  der  St 
Petri  kirche  war  eine  hölzerne  bilds&ule  der  h.  Beata  mit  einem  solchen 
gebetsbuchbeutel.  Man  s.  (von  Heß)  Hamburg.  Th.  I.  s.  319,  deßen 
quelle  der  'Patriot*  1725.  no  79  gewesen ,  (ausgäbe  1739.  th.  TL.  244  fgd.) 
wo  auch  gesagt  wird,  daß  vor  kaum  ^0  jähren  von  den  franen  solche  beutei- 
förmige Überzüge  für  andachtsbücher  noch  getragen  seien.  Männer  wie 
rathsherm,  richter,  vorspraken  scheinen  in  ähnlicher  weise  das  stadtbuch 
in  einem  beutel  bei  sich  getragen  zu  haben,  wozu  die  nicht  ganz  seltenen 
exemplare  in  16mo  dienten.  Doch  vermissen  wir  sie  auf  den  gleichzeitigen 
bildem.  Vgl.  m.  miniaturen  zu  Hamburg.  Stadtrechte,  s.  32.  Hernach 
erhält  jener  beutel,  deßen  gebrauch  jedenfalls  mit  dem  1605  in  4to  ge- 
druckten neuen  stadtrechte  aufhörte,  die  vor  dieser  zeit  nicht  nachge- 
wiesene bedeutung  einer  Sammlung  alten  herkommens  und  Schlendrians, 
besonders  bei  festen  und  anderen  vorkommenheiten  des  bürgerlichen  lebens. 
Der  dichter  v.  j.  1640  leitet  das  wort  daher  von  Ocos  Bocos,  Hokus  Pokos. 

2.  kindevfreck,  zug  der  pathen  und  frauen  zur  kindtaufe,  geschwätz 
der  frauen. 

wptog  vom  ersten  aufzug  der  hochzeitskomödie  so  wie  v.  235  vom  letzten. 

6.  hold,  vermuthlich  das  engl,  bold,  was  mir  jedoch  im  deutschen 
nicht  vorgekommen,    vgl.  trunkenbold. 

7.  BaU  i8  de  deren  jung;  so  für  B.  i.  d.  der^n  to  jung. 

8.  /runde,  die  verwandten. 

24.  regehkiUed,  ein  in  Hamburg  schon  zu  anfang  des  17.  Jahrhunderts 
getragenes  schwarzes  langes  tuch,  das  über  den  köpf  geschleiert  und  um  die 
taille  her  leicht  zusammengeschlagen  wird;  gleich  den  Braunschweiger 
mummerlaken  in  weißem  zeuge.  Vornehme  frauen  trugen  sie  von  seide, 
auch  mit  kanten  (spitzen)  besetzt,  geringere  von  watte,  doch  auch,  wie 
unser  gedieht  zeigt,  mit  fuchspelzwerk  besetzt.  Wie  sehr  von  den  geist- 
lichen gegen  diese  regenkleider ,  auch  kruse  nakken  genannt^  geeifert 
wurde,  lehrt  Schütze,  Holstein.  Idiotikon  th.  TL,  s.  271  und  359.  Sie  wurden 
aber  noch  zu  ende  des  vorigen  Jahrhunderts  bei  leichenbegängnissen  und  in 
den  kirchen,  wo  jedoch  die  kappe  vom  haupte  herabgezogen  sein  muste, 
getragen. 

32.  etrax  ak  braden,  die  lebendigen  aale  sofort  braten,  sprichwörtlich 
für  etwas  schnell  vollführen. 

35.  rosenable,  die  bekannte  große  englische  goldmünze  im  werthe  von 
27«  ducaten,  häufig  doppelt  von  4Vf  ducaten.  Rosenobel  sind  nie  zu  Ham- 
burg, jedoch  später  auch  in  d^  Niederlanden  geprägt,  inSeeiaBd,  Utrecht, 
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Campen,  nnd  solche  dflrften  zur  zeit  unseres  gedichtes  in  Hamburg  nicht 
selten  geweaoi  sein,  wo  sie  auch  sonst  bei  ehrengeschenken  vorkamen. 

67.  constamtinken.    Ein  mir  unbekannter  ansdrack. 

72.  de  praetike,  der  anhang  der  almanache  nnd  kalender,  welcher 
wetterbeobachtongen ,  Prophezeiungen,  hausstandsregeln  nnd  allerlei  lehr- 
leiches  enthält    vgL  Zamcke  z.  Narrenschiff  65,  63. 

92.  JUna.  Es  scheinen  leute  gemeint,  welche  zu  Altena  verbotenen 
wncher  trieben,  bei  denen  der  bräutigam  wegen  der  unsinnigen  hochzeits- 
ansgaben  hälfe  suchen  muß.  vergl.  v.  99 :  da  van  dm  joden.  Schatze  L 
33  führt  das  ironische  Sprichwort  an :   »so  eerlik  as  de  jnd  vom  Altena.« 

95.  de  Sünter  Claea,  der  heilige  Nicolaus  wie  im  holländ. :  sinter  Elaas. 
Eine  uns  unverständliche  anspielung.  Sunder  Klaus  wird  gebraucht  für  das 
znckerwerk,   welches  er   den  Idndem  bringt;   auch  wohl  daher  för  ein 
onvennuthetes  gltLck,  indeßen  auch  von  speisen,  welche  zu  trocken  sind., 
8.  brem.  wrtb.  EL  798  u.  V.  408. 

103.  De  brögamaaöen,  der  Wochentag,  an  welchem  der  bräutigam  in 
der  üeunilie  seiner  braut  zu  abend  ißt,  s.  ScMtze  a.  a.  o.  I.  158.  lY.  66. 

105.  fleesehdage,  im  gegensatz  der  fasten,  Cameval.  hochzeiten  durften 
von  £utnachten  bis  acht  tage  nach  ostem  nicht  gehalten  werden ,  so  wie 
auch  nicht  vom  dienstag  nach  dem  Isten  sonntage  advent  bis  Weihnachten. 
6.  Hamburg,  hochzeitsordnung  v.  j.  1609  in  der  Zeitschrift  f.  Hamb.  gesch.  I. 
B.  546  flgd. 

120.  de  Ines  in  der  pQßbälje  soken ,  lause  in  der  in  der  mitte  durch- 
gesägten pechtonne  suchen;  einen  nichtigen  vorwand  ersinnen  um  zu 
hadern,    s.  brem.  wtb.  m.  312. 

121.  Am  Sonntage  vor  der  copulation  war  ein  feierlicher  kirchgang  in 
beglettong  einer  vorgeschriebenen  zahl  von  paaren  der  freunde  (1609  zehn 
paar  bei  großen  oder  weinhochzeiten),  von  denen  die  frauenzimmer  in  der 
hnuit,  die  männer  in  dem  bräutigams  hause  sich  versammelten.  Von 
vornehmen  wurde  dabei  lautertrank  oder  claret,  von  geringeren  durfte 
nur  riieinischer  wein  gegeben  werden.  Eine  musicalische  brautmeße  in 
der  kirche  durfte  nur  bei  großen  hochzeiten  statt  finden,  s.  Hamb.  hoch- 
zeitsordnung V.  j.  1609. 

123.  een  van  den  nächsten  firowen,  eine  der  nächsten  verwandten. 

128.  toulkenkragen,  ein  in  runde  falten  gelegter  kragen ,  auch  rad- 
kragen genannt,  und  gebräuchlich  in  der  amtstracht  der  rathsmitglieder 
der  reichsstädte,  auch  der  prediger  u.  a.  daselbst,  in  Holstein  u.  a.  s. 
Bieheißf  Schutze.    S.  auch  Lauremberg  s.  U.  v.  618  flgd. 

131.  de  Aeuifcefi^hoyken  in  Rynsberchs  chronik,  holld.  huik,  bei  männem 
manteL  die  vorspraken  musten  ihre  hoyken  als  pfand  nieder  legen. 
Hamb.  Ordeelbok. 

Das  wort  henke  soll  arabischen  Ursprungs  sein  und  kommt  für  oben 
bis  unten  zu  geknftpfte ,  bald  kurze ,  bald  hinge,  bis  auf  die  föße  herab- 
rdchende  mäntel  schon  in  der  Limburger  chronik  z.  j.  1351  vor.  s.  J. 
Faftea.a.  o.  L  s.  207  flgd.    Bei  frauen  kennt  unsere  gegend  den  heuken 
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als  eine  kappe  mit  einem  kurzen  mantel  oder  vielmehr  kragen^  und  scheint 
jener  begriff  der  vorherrschende  geworden  zu  sein.  S.  unten  11,  49. 
Die  huik  der  frauenzimmer  wird  in  M»  Krämer  Nieuw  Woordenboek  durch 
eine  feine  fiorkappe  erklärt.    Vergl  Bichey,  Schütze  a»  a^  o. 

134.  dat  schrörhol,  sonst  das  schröerloh,  das  von  Sehröder,  Schneider 
gelaßene  loch,  die  schlitze  in  den  weiberröcken  oder  scharzen,  wo  sie 
zugeheftet  werden.    Vergl.  brem.  wtb.  IV.  s.  689. 

138.  terhacM.  Druckfehler  fOr  terhackt,  zerhacket,  tcr  vor  Yerben 
für  to  kommt  nur  in  diesem  gedickte  vor. 

146.  dat  volk  upschriven,  vermuthlich  soll  die  braut  herumgehen,  um 
die  verzeichneten  gSste  einzuladen,  was  1609  andern  firauen  diensttags 
vor  der  hochzeit  übertragen  war,  vgl.  y.  169  von  den  frauen,  welche  das 
volk  aufschreiben  helfen,  wie*^  es  auch  bei  leichenbegängnißen  genannt 
wurde,  s.  leich-  und  trauer-  auch  regenkleider  Verordnung  v.  j.  1664  in 
KUfeken's  samml.  Hamburg,  mandate  th.  I.  s.  217. 

150.  Von  der  schönen  sitte  der  einsegnung  des.  jnngei^  ehepaares  in 
der  kirche ,  s.  auch  H.  BodfBmeyer  hannoversche  rechtsalterthOmer  b.  76. 

161.  vMmAdmoos.  Von  den  vier  bei  einer  ganzen  oder  weinhochzeit 
gestatteten  gerichten  oder  g&ngen  war  das  erste  pasteien,  das  zweite  ge- 
sotten schaafs-  oder  ochsenfleisch,  das  dritte  mandelmuß,  wobei  1609  ein 
kalkutscher  hahn  oder  kalbfleisch,  1652  wild  und  fische  beq^egeben  wei^ 
den  durften.  Das  vierte  gericht  bestand  aus  gebratenem.  Sodann  butter 
und  käse,  worauf,  wie  noch  heute  in  England,  das  tischtuch  aufgehoben, 
und  krulkuchen,  eier,  brot  und  landesübliche  fruchte  aufgesetzt  wurden. 

165—8.  Eine  taze  für  die  hauer  dieser  geliehenen  artikel  findet  üch 
1609  a.  a.  0.  s.  558. 

171.  van  den  ^fuderen;  vielleicht  des  reimes  wegen  für  yan  den 
Btuderten,  oder:  van  dem  studeren  d.  h.  wenn  er  die  mühe  scheuet.  Wenn 
nämlich  der  bräutigam  nicht  selbst  die  personen,  Verwandtschaft-  und 
rangverhältnisse  kennt,  so  müßen  die  klugen  frauen  die  einladungslisten 
anfertigen  und  dafOr  bewirthet  werden.  Die  arbeit  war  nicht  geringe^ 
da  1609  zu  den  ganzen  hochzeiten  240  personen,  ohne  die  auswärtigeuf 
nächsten  verwandten  und  kinder  geladen  werden  durften,  1650  auf  100 
personen  beschränkt 

177.  de  rulle  mit  dem  wappen  und  der  goldenen  posamentirarbeit; 
vergl.  unten  3,  77  eine  reich  verzierte  rolle,  auf  welcher  das  eingeUdene 
volk,  die  gaste,  mit  ihren  titulaturen  aufgeschrieben  waren.' 

posiment,  oben  sat.  IIL  372  passement  posament,  gewirkte  borden, 
aus  gold,  Silber  oder  auch  mit  seide  vermischt,  waren  freilich  in  dem 
Hamburger  mandat  wider  die  kleiderpracht  v.  j.  16üi2  untersagt,  doch 
fehlte  es  den  posamentmachern  dort  so  wenig  an  arbeit,  daß  sie  schon 
Tor  1603  mit  den  schnürmachern  vereinigt  ein  amt  oder  eine  zunft  bildeten. 

183.  golden  föte,  vergoldete  schauerfüße,  auf  denen  der  ^schauer  oder 
kuppen  angebracht  wurden.  Vergl.  hochzeitso.  1609,  wo  große  silberne 
können,  aus  denen  drei  oder  mehr  personen  zu  trinken  pflegen,  so  wie 
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vergoldete  köpfe  (kuppen)  and  mehr  denn  20.Tei:goldete  oder  miTeiioldete 
sduuierf&ße  bei  strafe  untersagt  werden. 

186.  sckUidse  dekm.  Ueber  der  feinen  leinewand,  dem  tiBchtuche 
müßen  grobe  decken  liegen,  wie  später  auch  feine  Strohmatten. 

190.  dre  danse.  >£s  dOrfen  in  den  dreien,  d&ntaen  zu  einer  gantzen 
oder  wein-köste  nicht  mehr  als  12  Jungfrauen  sein  und  gefordert  werden«. 

202.  David  mit  dm  kantoribus,  der  spielgreve  mit  seinen  mußicis  (s. 
hochzeitso.  1619.  s.  553  und  556),  mit  David  vor  der  bundeslade  Yerglichen. 

237.  Daß  dieses  gedieht  wirklieh  von  einigen  frauen  verfaßt  ist  mit  einem 
manne,  scheint  bei  seiner  ganzen  haltung  durchaus  nicht  unwahrscheinlich. 

238.  io  lesen  geven.  Vor  geven  fehlt  to ,  sowie  es  fehlt  v.  200  vor 
demselben  werte  und  v.  2U  vor  stehen.    Vergl.  glossar  s.  y.  plegen. 

in. 

Von  dem  TerMer  dieses  gedicktes  s.  oben  s.  207.  nn>  2. 

11.  ein  oog,    VergL  oben  zu  sat.  II.  786. 

20.  trisimemn  kleiderstoff  von  einer  dunklen  färbe. 

22.  eoleer  de  müech,  couleur  de  musc,  moschus  eine  art  brauner  färbe. 
de  naccara,  eine  rothe  in  orange  abergehende  färbe,  von  Accara,  könig- 
reich  in  Guinea,  wo  das  dänische  Christiansborg? 

31.  cc^a.  Es  sind  hier  nicht  die  so  benannten  ostindischen  cattun- 
tdcher  in  mehreren  &rben  und  mustern  gemeint,  sondern  der  cafiar,  wie 
die  hamburg.  kleiderordnung  v.  1618  (abgedruckt  in  Zeitschrift  für  Hamburg, 
geschichte  th.  I.  s.  55  flgd.)  diesen  stoff  richtiger  benennt,  frz.  caffard» 
hollftnd.  caffa,  eine  art  sammt,  die  kette  aus  seiden-  oder  floretgarn,  der 
euBcUag  aus  gam  oder  zwirn,  oder  beides  von  leinen  und  wolle.  Die 
ftbrication  dieses  Stoffes  wurde  mit  anderem  kleiderluxus  von  den  ver- 
triebenen Niederländern  nach  Hamburg  gebracht,  wo  die  Caffamacher 
schon  1618  eine  reihe  oder  Straße  bewohnten.  1629  bildeten  sie  mit  den 
lammtwirkern  vereint  eine  i.  j.  1648  vom  Senate  bestätigte  brüderschaft 
Gleichzeitig,  mit  jenen  finden  wir  daselbst  1609  die  Triepmaeher,  welche 
einen  halbgeblOmten  sammt  oder  plttsch  anfertigten,  so  wie  die  seit  1621 
mit  letzteren  zu  einer  brüderschaft  vereinten  baumseidenwirker ,  deren 
fiibricat  in  einem  zu  Hamburg,  Lübeck,  Lüneburg  und  in  Westfalen  viel 
verfertigten  gekeperten  zeuge  aus  bäum  wolle  und  wolle,  eine  eile  breit 
and  24  eilen  lang,  bestand.  Mit  ausnähme  der  bomseide  scheinen  die  anderen 
gedachten  kostbaren  Stoffe  allmälig  seltener  gebraucht  zu  sein,  wodurch 
manche  Streitigkeiten  unter  jenen  begünstigt  wurden.  Die  cafiaplatt- 
wirker  und  sammtmacher  vereinten  sich  17a4  durch  einen  vergleich  zu 
einer  brüderschaft,  in  welche  1755  auch  die  triepmacher  aufgenommen 
wurden.    Seit  18d4  ist  diese  brüderschaft  ganz  eingegangen. 

34.  scM^,  ein  locker  gewebtes,  klares  und  durchsichtiges  kammer* 
tuch,  welches  auch  dazu  dient  um  fiüßigkeiten  durehzuseigen  und  zu 
reinigen,    brem.  wtb.  Richey  a».  a«  o. 
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40«  dm  äUerbeskn  koep,  den  wohlfeilsten  kaof.    8.  oben  sat 

44.  de  hist,  die  tnihe,  schon  angestrichen  and  mit  eisen  oder  messing 

beschlagen,  in  welcher  die  Ueider  und  der  übrige  werthvolle  theü  der 

aossteuer  ?erwalirt  werden. 

60.  gebiet.  Frisch  wb.  s.  450  hat  heyen,  geheyen  vexare,  molestare. 
laß  mich  unglieyt*  sagt  der  blitzschwabe.  hien  wtlrde  darnach  hier  etwa 
durch  zusetzen  wiederzugeben  sein.    ygL  hidiase  lY.  305. 

67.  humpt  daraver  her.  Von  dem  £i8t  flberflflssigen  gebrauche  des 
Zeitwortes  herkommen,  welches  allen  Terrichtungen  vorgesetzt  wird,  deren 
beginnen  angedeutet  werden  soll,  s.  Biehey  s.  107. 

80.  dat  hraien,  könnte  hier  sein:  krähen.  Doch  Bichey  a.  a.  o.  s. 
137  und  Ziegler  daselbst  s,  416  kennen  kngen,  kragen  in  Hamburg  und 
Ditmarschen  fOr  bitten,  nöthigen  zum  eßen  und  trinken,  nach  dem  br.  wtb. 
von  krauen  schmeicheln.  Doch  vielleicht  hängt  es  zusammen  mit  dem 
engl,  to  crave. 

61.  dcht  wai  etm.  Das  zeitwort  dohn  wird  in  ähnlicher  weise  an- 
gewandt, wie  das  eben  bemerkte  >herkommen<.    vgl.  glossar. 

85.  diOfTiSiK  got,  um  gottes  willen,  wie  dorch  got  geven,  von  legaten  zu 
milden  zwecken.    Hamburg.  Ordeelbok  lY,  4.  vgl.  mhd.  wtrb.  I.  404. 

.  86.  «Am  Got,  so  mir  Gott  sc.  helfe :  gleich  der  mittelhd.  betheurung: 
sam  mir  Got  Aehnlich  ist  unten  v.  117:  8ümmem  kranl^t,  so  mir  eine 
krankheit  sc  zustoße. 

92.  firlefang  bäurische  Verbeugung  Ä.  8, 44.  Sch&tee  Idiotikon  1.  206. 
Sockel  sat  YL  305  sagt  Meister  Firlefanz  vom  tanzlehrer.  Frisch  leitet 
das  wort  wtrb.  269  von  faire  l'avance  ab.    vgl  8,  44. 

Die  Überschrift  ist  von  uns  aus  dem  anhange  der  späteren  ausgaben 
der  Laurembergischen  gedichte  entnommen.  S.  oben  s.  207.  1).  In  «T. 
P.  de  MemeU  lustiger  gesellschaft  ist  sie  dieselbe,  aber  hochdeutsch.  In 
dem  abdrucke  >Vp  dat  nie  vorbätert  und  formeret«,  betitelt  ,jko8tgeäighte 
LisaheV*  heißt  es  ferner:  CkmdoTe  klage  aver  Duje  forkehrte  Warelt, 
und  sünderlik  aver  Des  Leve  Friens  VnohtsaUgkeit  So  schlecht  dieser 
abdruck  auch  im  allgemeinen  ist,  so  mochte  Gandbr ,  der  aufrichtige,  der 
ursprüngliche  name  sein;  so  wie  auch  vnohtsaligkeit,  das  vom  dichter 
gewählte,  wenn  gleich  in  dieser  form  des  Substantivs  vielleicht  selbst  ge- 
schaffene wort ;  nämlich  unode  von  öde ,  leicht,  im  ags.  uneathe,  von  ead, 
eade ,  tiacile ;  also  ungern ,  mit  Widerwillen.  YergL  brem.  wtb.  III.  245. 
4.  Hier  folgen  in  Lisabels  kostgedighte,  die  folgenden  zeüen,  welche 
als  probe  der  vielen  anderen  bei  Memel  nicht  vorhandenen  und  hier  auch 
nicht  im  texte  aufgenommenen  dienen  mögen : 
Wo  wart  man  dogh  tho  brüht  1  ogh  wo  wart  man  (sie)  toplükket 
Ehr  man  den  leven  Ehrs  met  freden  ins  to  drükket! 

Wo  mot  man  likers  sik  vexehren  latent  ja: 

£n  havemestert  föhr,  en  anjer  drillet  na; 
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Dfit  brftet  manjen  kehrl.    Wo  ak  V  Glück  man  vor-äi^'ertt 
Wolyen  wu^jerlik  de  Todh  dermed  henslenjertl 

De  gOldne  Warlt  is  uht,  na,  wart  se  hehl  fordwahst, 
Ohr  ni^jerst  stldt  umhofg,  se  blift  gansk  uht  forbahst 

Das  mir  so  eben  zugekommene,  oben  S.  208  erwähnte  Schauspiel  des 
Scher,  welches  aus  der  meusebachischen  in  die  königliche  bibliothek  zu 
Berlin  gelangt  ist,  gewährt  mir  einige  neue  aufschlüße  über  das  vorliegende 
und  einige  gedichte  des  anhanges,  die  nicht  unwichtig  scheinen. 

Hertnan  Heinrieh  Seher,  >JeYera  quem  genuit,  Musae  rapuere,  tenet 
nunc  Gambrivium«  (Hamburg),  wie  Henzici  Olvenstett  Widmungsgedicht 
aussagt,  genoß  nadi  anderen  Widmungsgedichten  und  der  vorrede  die 
Zuneigung  höchst  angesehener  m&nner,  wie  des  Vinc.  Fabridus,  Lundius, 
Belovius.  Zwischen  die  akte  und  scenen  seines  hochdeutsch  bald  in  prosa, 
bald  in  versen  geschriebenen  schäferspiels  flicht  er  die  theile  eines  nieder- 
deutschen bauemaufzuges  vom  schafdiebe.  Das  letzte  werk,  das  uns  hier 
zunächst  angeht,  deutet  seine  heimat  durch  zweimalige  erwähnung  der 
Elbe  an  Dv.Hiüj.  Der  hauptheld  Wulfert  hat  manches  vom  Ulenspiegel; 
er  verdingt  sich  als  pferdeknecht,  der  darauf  zum  schafmeister  avanciert, 
antwortet  auf  fragen  nach  seiner  herkunft  Dv  in  Ulenspiegels  weise  und 
Markulfs,  welcher  ihm  vielleicht  seinen  namen  gegeben  hat.  Mit  beiden 
gemein  hat  er  widrige  dreckgeschichten  und  derbe  redensarten,  dem  Ulen- 
spiegel  ähnlich  handelt  er  mit  dem  Juden:  sehe,  hier  bringk  de 
schape,  dar  schöle  gimck  2.  Rthaler  vor  geven,  so  blive  ich  achte  schüUig 
Mii[j,  entläuft  seinem  herren,  nachdem  er  im  stalle  das  berühmte  'Hier 
binck  wesen  zurttdcgelaßen  hat.  An  den  betrügerischen  schmntzheros 
erinnern  Wulferts  ausrufe:  *y  datck  (für  dat  dik)  nu  de  groteUhle  biete!' 
und:  *Wo?  schit  (schickt)  nu  de  grote  Uhle  alle  bedregers  na  usem  have? 

Die  deutung  des  Dcminua  Vir  FardpiiM  nämlich,  des  verfaßers  des 
ersten  gedichtes^  auf  diesen  Scher  bestätigt  sich,  und  demselben  muß  nun 
auch  das  vierte  zugeschrieben  werden.  Jener  aufzug  vom  schafdiebe,  in 
niederdeutscher  prosa  derselben  zeit,  wie  die  beiden  gedichte  geschrieben, 
zeigt  nicht  nur  denselben  dialekt  wie  sie,  z.  b.  'k  für  ek  oder  ik  1,  195. 
196.  4,  14. 16,  goje  für  gode  1, 127.  199,  d^je  fOr  düsse  oder  disse  1, 130. 
147. 150.  4,  1  (so  im  alten  druck),  stunnen  1,  64,  vaer  1,  41,  endelk  1, 53. 
vgl  Dv.  R^,  sondern  auch  in  individuellerem  die  grösten  ähnlichkeiten 
und  gleichheiten,  ja  vollständige  entlehnungen.  Der  aufzug  beginnt  mit 
den  Worten:  Wo  moth  doch  man  een  arm  kerll  tho  brüet  un  tho  plücket 
waren,  eer  he  starvet  nn  den  leiven  eers  tho  drücket'  Diij,  mit  werten 
also,  die  nur  die  prosaische  auflösung  der  zwei  ersten  von  den  eben  an- 
geführten acht  versen  sind.  Den  dritten  geben  die  Sätze  Düij:  'so  moth 
sik  liekers  de  leeve  framicheit  tho  brüen  Iahten'  und  H:  Vie  muß  sich 
nur  ein  redlicher  kerl  vexieren  laßen'  wieder,  und  seltsamer  weise  wird 
die  erste  continuatio  des  aufzuges  G  v  mit  dem  etwas  umgestellten  fünften 
und  sechsten  verse  eröfihet:  *Wo  wunnerlick  dattet  man  hergeit  inner 
weit:  wo  seltsam  datsk  glück  man  vereadertT  Aus  dem  4.  verse  finden 
Lftoremberff.  17 
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wir  Diiij  ^hayemestern'  und  R  'drillen*,  ans  dem  7.  Tv  Vordwasen'  wieder; 
wie  4,  8  ^lp  den  lop  sin'  begegnet  hier  Tii\j  *ap  den  lop  kamen*,  wie 
4,  14.  59  hier  D  üij  'heel  yerdorven  sin* ,  wie  4,  76  'plomasen*  hier  Biij 
'plumasie*.  Das  gedieht  1  hat  außer  dem  namen  des  verfaßers  weniger 
schlagende  Übereinstimmungen  mit  dem  Schafdiebe;  dem  plücken,  to- 
plücken  1,  78.  79. 151 ,  vorbrüet  1,  27  füge  ich  hinzu  Vor  den  störten 
krank't'  1,  8,  was  Ry  ebenso,  wofür  Dii^  Vor  den  störten  sOke*  hat, 
femer  das  im  Schafdiebe  so  h&ufige  'hupen  mit  nachfolgendem  substanti? 
1, 8  und  pipen  =  küssen  M  v  und  1,  67.  Es  bleibt  übrig,  das  1.  und  4. 
gedieht  unter  einander  zu  vergleichen.  1,  18—15:  "Ek  hebbe  doch  wol 
ehr  —  heel  fin  und  hübsk  gebhisen,  dat  Ckmäon  gefil*  weisen  doch  wohl 
auf  Corydana  hlage,  wie  der  yerfaßer  das  gedieht  4  betitelt,  und  rficken 
dieses  also  yor  das  jähr  1636,  wie  sich  denn  auch  Scher  im  anfange  des 
gedichtes  1  ids  geübter  dichter  gebärdet.  Entscheidend  fällt  ins  gewicht 
die  Übereinstimmung  im  Wechsel ,  den  nicht  nur  das  gedieht  1  und  4, 
sondern  auch  Sehers  hochdeutsche  Schäferey  z.  b.  Aig,  Aii^,  Ayn.8.w. 
zwischen  alexandrinem  und  versen,  die  ans  vier  trochäen  bestehen,  ein- 
treten läßt.  1  und  4  führen  in  ganz  gleicher  weise  ehe-  und  liebes- 
geschichten  aus  dem  alten  testamente  an;  1,  70  und  4,  19  lauten  fast 
gleich.  Scher  schrieb  also  yor  1636  das  vierte,  1636  das  erste  gedieht, 
1688  die  Schäferei. 

Auch  unser  n.  3  hat  mit  dem  Schafdiebe  das  'k  für  ik  gemein 
3,  99.  118.  119,  goje  3,  133,  lue  für  lüde  3,  58  und  sonstige  dialektische 
trägheiten.  Es  theilt  mit  ihm  den  fluch  *sümmem  krankt' 1  Mv.  T.  3, 117 
und  die  ausdrücke  'de  draetmöl*  D ig,  wie  *kilen'  desselben  verses.  Der 
Jude  im  Schafdieb  hat  einige  ähnlichkeit  mit  dem  kramer  unsere»  ge- 
dichtes. Nr.  3  gebraucht  'al  de  kattenkrank't*  3,  98  wie  4,  HO, 
'springen  ut  der  huet*  3,  99  wie  'barsten  at  der  huet'  4,  66,  einen  'ut- 
flien*  3,  101  wie  4,  110.  Sollten  die  etwas  unmotivierten  verse  3, 
95—120,  aus  denen  lüle  jene  Übereinstimmungen  mit  dem  Schafdiebe  und 
nr.  4  stammen,  dem  dritten  gedichte  ursprünglich  angehören  oder  nicht 
vielmehr  vom  Jeckel  van  Achtem,  der  wie  Scher  kein  Hamburger  zu 
sein  scheint,  demselben  nachgeahmt  sein? 

Die  einzelnen  ausdrücke  endlich,  die  der  Schafdieb  und  Hans  Hohn 
n.  8  mit  einander  theOen,  werden  wir  zu  diesem  gedichte  beibringen, 
wenn  sie  gleich  noch  weniger  als  bei  n.  3  eine  Identität  des  verfaßers 
dieses  gedichtes  erweisen  können,  sondern  nur  die  nahe  Verwandtschaft 

11.  lok^d/  Memel  hat  leed. 

12.  der  een.    Memel:  de  een. 

14.  ick  wü  van  een  nur  spreken  M. 

'15.  Atr  fehlt  M.    Hier,  nämlich  im  hochzeitsgedicht 

16.  wo  wahrhaft  dat  ick  bin.  M.  Die  ferneren  abweichungen  und 
gröstentheils  unbedeutend  und  daher  meistens  hier  nicht  verzeichnet 

87.  42.  dat  firim  is  so  $öie  • . .  auekerstmoen,  Zacharias  Lvnd  i& 
seinem  hockoeitsgedichte  auf  J.  Sperling  1636  (s.  oben  s. . . .)  singt  schon: 
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Ja  freyeA  ist  so  süß,  so  süß  als  euckerstrüben, 
So  süß,  0  blut,  so  süß  als  hamelfleisch  mit  rüben. 
43.  butkoel.    Bükskobl  Liaabel 

46.  Unter  den  versen  der  Lisabel  ist  noch  einer,  welcher  anf  die  hei- 
math  desgedichtes  hinweiset:  so  soet  . .  ohk  neen  Olijelender  klumpe.  Vom 
Alten  lande  an  der  Elbe  östlich  von  Stade. 

50.  die  Iwren  stehen  hier  nicht  in  mhd.  bedeutong ,  sondern  sind  die 
hacctUaiurei,  die  lY.  221  bakelaers  genannt  werden. 

51.  dOe  damhenm,    Lisabel:  Her  magister  un  di  Studenten. 

56.  achrappert  Lisabel:  snappert. 

57.  räkel  Lisabel:  sjrokel  (=:  schrökel,  krüppel). 

66.  Lisabel:   »onj  barstet  baQ  und  split  vor  bosheit  uht  der  huhtc 

70.  aJa  em  minsch  M. 

76.  Lisabel: 

De  föft  dehlt  zahlen  uht,  de  söste  gift  er  swants, 

En  ring  de  sevende  for  ere  smukke  kräntz. 

En  armbandt  gift  de  acht  edr  ok  ein  feine  ketten  u.  s.  w. 

81.  Lisabel:    Nogh  ist  en  drister  minsk,  un  wat  s.  m.  begehrt 

85.  Lisabel:  nehn  holen  an,  und  86:  dat  dar  möten  kan. 

93.  He  schmuteert  als  Vita  hund.  Statt  dieser  schwer  zu  yerstehenden 
Worte  hat  Lisabel:  Flugs  is  de  (he?)  kaiser  Rihk.  St  Veit,  der  patron 
gegen  den  yeitstanz,  wird  mit  einem  bahne  oder  wolfe  abgebildet  Letzterer 
kann  mit  einem  hnnde  verwechselt  sein;  doch  wie  und  weshalb  schmunzelt 
der  hund?  Vielleicht  weil  St.  Veit  den  biß  toller  hunde  heilte.  Acta 
Sanct.  15.  JunL  p.  1014  'quo  (sc.  ad  Yiti  üeuium)  mortales  confugiunt 
canum  rabiosorum  morsibus  accepto  vulnere  mortis  periculum  evasuii'  und 
spSiter  *S.  Vitus  ibidem  cuidam  puero  manum  canis  dentibus  excisam  re- 
stitnit*  Aus  jener  redensart  scheint  die  ähnliche,  von  8€kütee  4, 368  an- 
gefahrte: "he  is  so  beleevt  as  devfitte  hund'  entstellt  zu  sein ;  beide  müßen 
ironisch  au%efaßt  werden,  so  daß  Vits  hund  und  de  witte  hund  so  viel 
wie  ein  beißiger  hund  bedeuten. 

93.  94.  Liea:  hart.    Seht  man  . . . 

95.  toaa't  hy  olena.    Memel  waa  by  olens.  Lisabel:  So  wast  for  ddera. 

99.  Memel:  Adam  thor  deren. 

100.  Hör'  fehlt  Memel 

105.  myn  fruw  weren.    Memel. 

110.  all  de  hatten  Jora/nVt  Memel:  all  d.  k.  krackt  und  ebenso  die 
späteren.    Lisabel:  Ogh  al  de  störten  krankt 

117.  Memel:  . .  sinem  wunschk  So  een  hartleve  minschk.  So  auch 
die  spätem  abdrücke.   , 

119.  Bebeck.   Lisabel:  Beke. 

120.  BecU  u.  s.  w.    Liaabel:  (Sä  de  knecht)  wj  segh  se  kamen  . . 
122.  Bprak  ae  an  Sünder  enig  schämen.    Memel  u.  a. 

148.  Lisabel:  Un  se  vor  al  sük  hennuht  den  tempel  drehf. 
168.  pumn^  waa  de  löae.    Es  muß  wohl  Pun^s  geschrieben  und 

17* 


260  LESARTEN  UND  ANMERKUNGEN. 

danmter  ein  männlicher  Spottname  verstanden  werden.   Der  sinn  ist  also: 
der  einfältigste  war  noch  willkommen. 

Das  kostgedicht  Lisabels  hat  313  zeilen,  außer  den  schloßyersen: 
Geschreven  dem  heren 
Hern  brödgam  tohr  ehren 
Ok  gasten  an  heren 
De  Inst  tho  vermeren. 
Geschreyen  op  der  Wonjersboxg  anno  do  de  sontag  np  den  sön- 
ayend  folgede  den  dag  na  der  nacht    Van  den  olden  dtihbsken- 
halß  Fritz-Frantz-Fret  mi  nigh. 

V. 

Clber  dieses  gedieht  s.  oben  s.  206.  2). 

23.  potz  stuft  potz  teofel.  J»  Qrimm  Mythologie  s.  956  hat  schon 
ähnliche  benennungen  des  teuf  eis  y  erzeichnet:  nieders.  stöpke;  in  der 
gaunersprache  steppche;  thüring.  stöpfel;  im  badischen  steuble  u.  a. 

25.  rumpelt  nr.  14.  rumpel. 

28.  trummein  nr.  10.  tummeint.    nr.  14.  tummeln. 

36.  finke  finken ,  yermuthlich  die  schüßelfinken  wurden  froher  yid 
gegeßen,  also  ^uch  yiel  gefangen.  Im  jähre  1594  ward  zu  Hamburg  eine 
finkenfängerordnung  erlaßen,  gedruckt  in  Ziegraa  beitragen  zur  poMtischen 
hamburg.  historie.  I.  s.  86—90.  Die  finken  wurden  auf  den  Elbinsela, 
deren  gröste  der  Finkenwärder  war,  yiel  gefangen,  und  man  findet  auf  M. 
Lorichs  Eibkarte  y.  j.  1568  yiele  yogelhütten  gezeichnet  S.  auch 
0.  Benecke,  hamburg.  geschichten  u.  denkwürdigkeiten  s.  345.  und  ygL 
den  ausdmck  plückefinken. 

78.  tunsselten  nr.  14:  twiffelten;  yermuthlich  yon  twissel,  band, 
also  twisseln  mit  band  umflechten,  mit  wickeln  einwinden. 

96.  danket,  nr.  14  hat  richtig :  ancket,  stöhnt 

VI. 

Yergl.  oben  s.  206. 

30.  belövet  steht  des  reimes  wegen  f(lr  beleeyet  beliebt 

40.  do  sach  Matz  Top,  dat  he  beschneit  ganz  van  der  meren  lag  zielt 

auf  Reinke  Voss  (Hamb.  1660)  H.  6,  wo  der  wolf  yon  der  meren  betrogen 

wird,  da  er  die  rechnung  auf  Reinkes  rat  yon  ihrem  hufe  ablesen  will. 

für  besnelt  ist  gewöhnlicher  versndlt  überlistet,  ttberschnellt  Brem.  wb.  827- 

61.  Amadis  s.  oben  s.  228. 

62.  der  söven  wisen  meister  kurnt  ist  schon  sehr  frOh  ins  deutsche 
übertragen.  Bidder  Peters  leven  meint  die  geschichte  yon  der  schönen 
Magelone  und  dem  ritter  Peter  mit  den  silbernen  schlüßeln. 

SO,  de  em  en  baJken  haM  in  einen  weg  gelegt  ist  ähnlich  Neidharts 
y.  Reuenthal  yerse  68,  27:  demst  ein  richel  in  den  hert  geleit,  dessen 
sinn  Haupt  in  der  anm.  noch  nicht  traf,  wohl  später,  geleitet  durch  die 
kämthische  redensart :  einem  den  richel  in  den  weg  legen ,  womach  also 
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richd  =  der  rechen,  hert  s=s  erde  ist. 

81.  Cloddehadc  bedeutet  schinatzlflmmel  und  ist  zusammengesetEt  ans 
dodde,  cladde,  schmutz,  das  unreine,  und  hack  ein  schlechter,  geringer 
mensch;  ähnliche  bildungen  sind  schithack,  sliphack, pladdehack.  TgLmbd, 
hacke. 

89  ff^  diese  schlußverse  zeigen  deutlich,  daß  auch  dieser  schwank  zu 
einem  hochzeitsgedichte  benutzt  ward,  dessen  original  vielleicht  noch  in 
einer  Hamburger  bibliothek  aufgefunden  werden  wird. 

102.  Die  scherzhafte  gloriola  des  Städtchens  Buxtehude  scheint  sich 
weder  an  eine  bekannte  persönlichkeit,  noch  an  eine  begebenheit,  oder 
an  kleinstädtische  Verwaltung  zu  knüpfen.  Als  kleine,  dritte  oder  vierte 
residenz  der  erzbischöfe  von  Bremen  und  nebenbuhlerin  von  Stade,  mit 
ein^  angemaaßten  Stapelgerechtigkeit,  mag  es  zu  eifersttchteleien  und 
spott  anlaß  gegeben  haben.  Sprichwörtlich  sind  die  mit  dem  hintern 
bellenden  hunde  zu  Buxtehude,  s.  ScMtee  a.  a.  o.  Der  wettlauf  des 
hasen  mit  dem  swinegel  auf  der  beide  bei  Buxtehude  ist  wenigen 
deutschen  kindem  unbekannt.  Auf  diesen  bezieht  sich  die  sprichwörtliche 
redensart  in  Meklenburg :  dat  kflmmt  up  den  versök  an,  segt  de  utoimgel 
to'n  hasen.  s.  Höfer,  wie  das  volk  spricht.  Yergl.  Orimm  kindermärchen 
bd.  m.  und  W.  Grimm  in  Wolfs  Zeitschrift  för  deutsche  mythologie. 
th.  1.  s.  381—83.  Die  älteste  datierte  anspielung  an  denselben  finde  ich  in 
einem  vielleicht  dem  jugendlichen  dichter  F. «.  Hagedom  zuzuschreibenden 
angedruckten  pasquille  auf  die  hochzeit  des  jungen  Hamburger  dr  M.  J. 
Buland  mit  der  witwe  des  reichen  Jobst  Overbeck,  v.  j.  1727,  und  zwar 
in  dessen  Überschrift: 

Da  hr  dr  Buland  . . . 
hat  magister  Fieper-Craßen 
seinen  hasen  laufen  laßen. 
Gedruckt  eben  in  dem  Jahr, 
da  es  feucht  im  Grase  war; 
und  zwar  in  dem  Buxtehude 
bey  der  großen  Rulands  Ruthe. 
Interessanter  und  unzweifelhafter  ist  aber  eine  unsem  obigen  vert 
1Q2  erläuternde  Strophe: 

Ein  großes  Rulands-bild  mit  einer  starken  ruthe 
ist  ein  erwünschtes  ding,  wenn  Hymens  Zephyr  weht: 
Es  reiset  nicht  vorher  zum  echmid  nach  Buxtehude, 
eh'  es  mit  seinem  schätz  ins  hochzeit^bette  geht. 
Mit  ihm  wird  Doris  mehr  in  einer  nacht  erfahren, 
als  mit  dem  alten  mann  in  fünfzehn  hundert  jähren. 
In  der  dem  englischen  legationssecretär  zu  Hamburg  Thomas  Lediard 
zugeschriebenen  reisebeschreibung  durch  Deutschland,  betitelt  the  German 
spy,  welöhe  ums  jähr  1727  niedergeschrieben  wurde,  wird  erzählt,  daß 
ein  schmid  in  Buxtehude  mit  hülfe  seiner  tochter  wieder  verstählen 
könne.    Zu  deutsch:  der  deuteche  kundschafter.  2.  aufl.   Lemgo  1764. 
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B.  476.  Daher  wieder  berichtet  in  Carl  Julius  Wd>er  Deutschli^d  th.  Y.  s.  294. 
Die  redensart  unseres  gedichtes  wird  noch  jetzt,  die  Bnxtehuder  zn 
necken,   angewandt.    Wir  kennen   in  bezag  auf  jenes  st&dtchen  noch 
femer  den  reim: 

Broder  ik  an  du 

Wi  gaat  na  Buxteho, 

Wölt  dem  bunren  in'n  kdler  knipen 

Un  em  al  sin  beer  utsnpen; 

Broder  ik  un  da 

Wi  gaat  na  Buxtehu. 
Die  kundigen  der  deutschen  mythologie  mögen  nachweisen,  wie  jener 
Schmidt  ein  enkel  des  Thunar  ist,  dessen  hammer  eine  phallische bedea- 
tung  hatte,  welche  selbst  in  der  spräche  christlicher  dichter,  wie  Frauen- 
lobs in  dem  frauenleich  11,  1  sich  findet.  Wenn  sie  aber  in  jenem 
bierliede  eine  anspielung  auf  heidnische  Franken  suchen ,  so  möchte  ich 
eher  an  die  schwarze  Garde  und  die  zeiten  unseres  Hans  Huhn  denken. 
Um  aber  dazu  zu  gelangen ,  in  dem  swinegel  den  widerborstigen,  heid- 
nischen Sachsen,  in  dem  hasen  den  vornehmen  Franken  des  karolingischen 
Hamburg  zu  entdecken,  fehlen,  so  sehr  einige  züge  des  m&hrchens  dieser 
deutung  zusagen,  doch  noch  manche  mittelglieder.  Jedenfalls  ist  Buxte- 
hude, welches  wir  nicht  mit  Bacstadinhusen  in  einer  Urkunde  k.  Lothan 
T.  j.  1135  verwechseln  dürfen,  ein  alter  sächsischer  ort :  Backestehude  in 
Annales  Stadenses,  die  hude  der  platten  fahrzeuge,  zu  Bremen  auch  bnk 
genannt  (s.  ns.  Bremer  wb.),  auf  der  Este,  Eschede.  Von  hude,  englisch 
hythe,  einem  am  fluO  gelegenen  lager-  und  also  auch  landongsplats,  8. 
m.  Melchior  Lorichs  Eibkarte  v.  j.  1568.  8.  67.  Geschichtliches  über  Buxte- 
hude s.  daselbst  s.  21  flgd. 

vn. 

Vom  betrogenen  Jan  Gat  s.  oben  s.  206.  nr.  4. 

17.  hochbeende  jaren  wie  11,  46  sind  wohl  schlechte  jähre,  so  hoch- 
beinig und  dürr  wie  die  kühe  in  Pharaos  träume.  hoMeenig  Uden,  Hof  er, 
wie  das  volk  spricht  s.  v.  Fra. 

S6.  sind  die  semsfarer  etwa  Servicefahrer  fOi  feindliche  convoyscbÜB? 

40.  schacP  un  haverie  sind  die  technischen  ausdrücke  fOr  die  durch 
unMe  auf  der  see  an  schiff  und  waaren  erlittenen  Verluste. 

51.  Die  anspielungen  auf  ferne  Seefahrten  bis  nach  OsMnäien  v.  19, 
sowie  andrerseits  die  erwfthnnng  von  Mtona  v.  70  und  der  börse  v.  68, 
weisen  alle  deutlich  genug  auf  die  entstehung  dieses  hochzeitsgedichtes 
in  Hamburg.  Wird  nun  hier  über  quäker  gespottet,  so  muß  deren  gegen- 
wart  in  jener  Stadt  angenonunen  werden,  und  ist  diese  erst  nach  ablaof 
mancher  jähre  denkbar,  nachdem  ein  mandat  im  j.  1660  die  hochschftd- 
lichen  Sectarii,  insgemein  die  Qu&ker  genannt,  welche  sich  hin  und  wieder 
in  dieser  guten  Stadt  hatten  spüren  lassen,  aus  der  Stadt  und  deren  gebiete 
«osgewieseii  hatte. 
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61.  Mit  8(M  PauHm  scheint  1  Gor.  7,  8  gemeint 

70.  Altomn.  In  die  fremde  Jurisdiktion  dieser  nachbarstadt  pflegten 
böse  schnldner  ans  Hambnrg  zn  flüchten. 

81.  Jan  Gat,  welcher  der,  erzählnng  ihren  namen  gegeben,  ist  ein 
sprichwörtlicher  aasdmck  für  einen  einfältigen  menschen.  Gat  ist  nr« 
sprOnglich  loch,  dann  enges  thor  und  der  hintere. 

vm. 

Von  der  erzählung  Hans  Hohn  s.  oben  s.  206.  nr.  5.  Der  name 
Hans  Hohn  findet  sich  anter  den  vor  den  banem  ausreißenden,  von  diesen 
gemishandelten  räuberischen  Soldaten  im  gedieht:  wie  die  drömlingischen 
bauem  auf  die  Soldaten  begnnten  zu  schlagen,  anno  1646.  in  J.  P.  de 
Memel  a.  a.  o.  367.  Die  genauere  betrachtung  zeigt  %ine  so  auffallende 
Übereinstimmung  des  ausdruckes,  daß  derselbe  verfaßer  in  oder  in  der 
gegend  von  Magdeburg,  Helmstedt  oder  Braunschweig  das  eine  gedieht 
in  der  zeit  kurz  vor,  das  unsrige  nach  dem  eingetretenen  frieden  ver- 
fertigt haben  dürfte.  Havemann,  geschichte  der  lande  Braunschweig- 
Lüneburg  3, 9,  weiß,  daß  in  den  sümpfen  des  Drömüng  sich  die  bewohner 
der  umgegend  von  Fallersleben  gesammelt,  die  strei&chaaren  der  feinde 
überfallen  und  ihnen  die  beute  abgejagt  haben.    Doch  fehlt  der  nachweis. 

2.  achragmUd,  schrägen,  pl.  von  schrae  geschriebenes  gesetz,  hat 
sich  in  der  bedeutung  von  gebührentarif  erhalten;  daher  die  fastenzeit, 
IQ  der  nur  nach  Vorschrift  und  sehr  m&ßig  gegeßen  werden  bo11|  so 
genannt  wird. 

13.  em  gaä?  gesd  ist  im  Ulenspigel  recht  häufig. 

44.  firUfam  vgl.  3,  92. 

45.  van  der  Mulm  kann  der  gewöhnliche  name  van  der  Möhlen  (von 
der  Mühle)  nicht  sein ;  an  herleitung  von  mule  pantofliel  zu  denken  wäre 
bei  einem  weibemamen  wohl  nicht  grundlos. 

48.  Arend  FlaMfoet  ist  =  Arnold  Plattfuß.  Ein  volk  der  Plattfüße 
kannte  schon  der  herzog  Ernst  und  daher  der  Buther  v.  1863,  vermuth- 
lich  die  Sciopedes  aus  Isidors  Etymol.  XI.  3, 23.  Als  namen  hat  es  der 
sog.  Nithart  vgl.  HawpU  zeitschr.  7,  262.  289  &  Hans  Platfoet  in  einem 
braunschweigischen  hochzdtsgedicht  v.    1714  erwähnt   Scheuer  a.  a.  o. 

62.  eft  86.  115.  146.  183.  hat  Lauremberg  nirgend,  nur  of  Beschl 
108.    Dessen  edder  dagegen  hat  H.  Hohn  nur  v.  127. 

76.  6<  für  dat,  s.  1,  38,  wie  er  fUr  dar,  erscheint  in  den  gedichten 
des  anhange  öfter  1, 19.  103.  6, 13.  7,  28.  35.  9,  51.  75.  76,  aber  nie  in 
Lanrembergs. 

84.  Henke  Dudendop  Heinchen  Stümpertopf,  Tölpel,  Chytr.  299  = 
haarei  cuculus  vel  curruca,  wie  Dudendopf  bei  Rachel  1,  294.  4,  216 
schon  frliher  Dudentopf  im  deutschen  Schlemmer  von  Stricer  (1588)  s. 
Genrinus  gesch.  d.  d.  dichtung  3,  111.  Eine  andere  form  Dudeldop  hat 
das  brem.  wb.  264  wie  Schütze  265,  die  mehr  an  die  bekannte  geschichte 
4es  dummeir  weise  allzuviel  wünschenden  Hans  Dudelde  =  Stümperbein 
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erinnert.  Hierhin  gehört  auch  wohl  Dudebrok  43.  100  =  StQmperhose 
vgl.  Bangeboks. 

85.  Talke  ist  tändlerin,  Schwätzerin,  Dreier  der  dreher. 

105.  Lammert  Lirendreier  Lambert  Leier-^  Orgel-dreher.  Etwas  an- 
ders bedeutet  der  Lurrendreier.    Brem.  wb.  103  und  Frisch. 

116.  Lubber(8)  heißt  wohl  so  viel  wie  schinder,  von  lubben;  also 
nicht  von  Ludbert. 

117.  Bottermand.  Der  name  Bottermann  findet  sich  schon  1248 
•—1256  im  ältesten  Hamburger  stadtbuche,  -mand  darf  hier  nicht  anders 
erklärt  werden,  als  in  jemand,  niemand. 

129.  Lütke  Buks,  Lütke  ist  klein,  Buks  gen.  von  buk  bock,  wie  v.  85 
Dreiers,  116  Lübbers. 

131.  du  wustSir  80  wol  van  =  du  wolltest  da  so  wohl  von,  so  ohne 
weiteres  davon  konmien. 

132.  dat  ei  man  in  de  pan!  Dar  humt  neen  käJcen  ut,  Simplic  647: 
Was?  Eyer  in  die  pfannen,  so  werden  keine  junge  drauß! 

134.  SchnMer  Lüks.  Schrubber  bedeutet  einen  zusanunenscharrer, 
geizhals;  besonders  passend  aber  wird  der  hohnerdief  ein  luchs  ge- 
scholten; ndrd.  luksen  ist  stehlen.  Matz  Schmer  ist  gleich  Matüuas 
Schmier,  Schmutz. 

139.  Chim  vgl.  IV,  683. 

140.  Meoea  MoUenhop,  Bartholomäus  Maulwur&haufe ,  nach  dem 
brem.  wb.  199  braunschw.  multhoopj  hoU.  molhoop. 

141.  Bdleer  ist  Balthasar. 

194.  dar  wü  Hc  aver  ropen  ist  elliptische  redewdse  für  daraber  will 
ich  wehe,  zeter  (jodute)  rufen. 

195.  leven  un  schweven  in  a.  Heinr.  95  in  dem  töde  Sweben,  hier 
wohl  eigentlich  in  dem  leven  schweven. 

Hier  mögen  noch  angefügt  werden  die  hauptabereinstimmungen  jenes 
drömlingischen  bauemgedichtes  mit  unserm  H.  Hohn: 

V.  3  plite  steht  dort  str.  24:  plyet,  v.  118  köUer  —  Str.  27,  de  arme 
bloet  V.  126.  163.  199  —  str.  2,  galge  93.  96.  142  —  str.  30,  um  dusent 
Gades  willen  v.  157  —  dusent  düfel  str.  30,  hundert  d.  str.  22,  de  schehne 
95.  143.  178  --  Str.  24.  120,  brüden  68  —  str.  14,  Lirendreier  105  - 
Lirenpiep  str.  17. 

Im  Schafdieb,  über  den  näheres  zum  vierten  gedichte  bemerkt  wor- 
den, findet  sich  wie  im  H.  Hohn  häufig  das  wort  Men, ,  der  mit  8,  3  fast 
ganz  gleichlautende  satz:  *kamet  den  weer  mit  juwer  pUten  her'  Lv,  der 
an  8,  197  erinnernde :  'so  lopen  se  dennoch  entelek  annen  galgen,  de  we 
schwed  tm  blot  so  stehlet'  Rij,  Dtidendop  8,  84  und  Hv,  Mv,  das  auch 
Fabrici/us  als  Dudendopf  in  seinem  gedichte  vor  dem  SchiUPdiebe  hat, 
Jerieger  Dv,  Sv.  8,  79  und  endlich  halunke  Tüij.  8,  145. 

Daß  jedoch  H.  H.  Scher  von  Jever  der  verfaßer  dieses  gedichtes  vom 
hühnerdiebe  sei ,  ist  wenig  wahrscheinlich ,  da  dieses  in  einer  reineren 
niedersächsischen  mundart  geschrieben  ist,  als  n.  1,  3  und  4.     Wir 
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mtlsten  im  entgegengesetzten  falle  jenem  aach  das  gedieht  von  den  Dröm- 
inger  bauern  v.  j.  1646  zusdireiben  und  ihn  dann  in  jener  gegend 
suchen. 

IX.     * 

7.  deift  aoB  14  fOr  deit. 

9.  ei  fehlt  10. 

13  ist  zu  beßem  in:  aegget  mi,  schal  ik  na  hogm,  na  riken,  denn 
hold  ik  mi  verstößt  wider  versmaß  und  construktion  und  ist  wahrscheinlich 
nur  durch  den  setzer,  dem  noch  v.  11  im  sinne  lag,  in  den  tezt  gerathen. 

14.  mins  gUkm  aus  14  für  geliken. 

17.  et  fehlt  10.  Tevote  ist  abkOrzung  aus  Matth&us  vgl.  Mewes  ans 
Bartholomäus  anm.  zu  6,  140.    Das  dimin.  Teweeken  gewährt  der  titel. 

40.  goiU   In  10:  14.  guth. 

48.  et  08  ans  14.  er  als. 

65.  Die  namen  der  drei  firauenzimmer  klingen  durchaus  friesisch  und 
könnten  ditmarsisch  sein.  Lapeke  hier  und  y.  73  ist  corrigiert  für  Laiveke, 
welches  y.  8  richtig  hat.  Jenes  ist  y.  73  schon  in  n.  10,  in  n.  14  aber 
T.  65  und  73.  Der  name  stimmt  wohl  mit  dem  ahd.  liubicho  überein. 
Trin  ist  abkOrzung  f&r  Katharina.  Amme  manns-  und  frauenname  in 
Ostfriesland  s.  Kasegarten.  Schon  in  urk.  y.  j.  1107—16  im  Hamburger 
urknndenbuch. 

67.  Muaekena  Anke  Mäuschens  Ännchen. 


28.  de  marx.  Marx  ist  uns  als  der  name  des  ältesten  reichsrathes, 
sowie  Eibmarx  als  deijenige  eines  jungem  in  Bollenhagens  Froschmäuseier 
bekannt. 

47.  Marienbüd,  ein  katholischer  anklang,  welcher  nicht  überraschen 
darf  in  Niedersachsen,  wo  Hamburg  auf  seinen  münzen  die  mutter  gottes 
noch  bis  zu  ende  des  17  Jahrhunderts  beibehielt. 

48.  evenbeen  ist  wohl  Evenbeen,  bein  der  Eva.  Die  beßere  lesart 
scheint  8, 10  zu  geben,  nämlich  getwillt  für  gewilt,  also:  der  knocken,  der 
fOr  die  ehe  gespalten  ist,  d.  h.  die  beine.  ygl.  brem.  wb.  141 :  so  wiet  as 
de  minsk  tinllet  is. 

56.  kömg  Langebeen,  der  storch. 

57.  den  goden  dag  dragen  wie  Iw.  72  swnren  tac  tragen. 

58.  nettdhragen  große  kragen  von  neßeltuch,  mit  spitzen  besetzt. 

59.  een  been  so  nr.  8.    Doch  ist  mit  10,  14  zu  lesen:  neen  been. 
63.  etreekt^een,  der  Tod,  welcher  die  gebeine  der  menschen  hinstreckt, 

wie  Pass.  Germ  7,  261:  der  T6t  im  dructe  sin  gebein.  Aber  die  er- 
klärung  der  tod,  der  seine  beine  streckt,  lang  macht,  rasch  den  menschen 
antritt,  scheint  richtiger,    ygl.  brem.  wb.  474  Bekkebeen  =  tod. 
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XI. 

Der  titel  dieses  1689  zuerst  gedruckten,  durch  sein  yersmaß  in  sieben- 
füßigen  Jamben  von  den  älteren  abweichenden  niederdeutschen  hochzeits- 
gedichtes:  der  angenehme  Liebeskrieg,  ist  aus  einer  kurzen  hochdeutschen 
pindarischen  ode,  mit  welcher  das  plattdeutsche  gedieht  auf  demselben 
bogen  gedruckt  ist,  wohl  zu  erklären,  und  daher  den  spätem  —  s.  die 
Bremer  abdrücke  oben  s.  206.  nr.  1  —  vorgezogen.  Ich  brauche  wohl  kaum 
noch  darauf  aufinerksam  zu  machen ,  daß  dieses  gedieht  durch  Inhalt, 
historische  beziehungen  und  die  jahrszahl  den  sichersten  beweis  liefert, 
daß  die  Freiburger  ausgaben  nicht  dem  siebzehnten  Jahrhunderte  mehr 
angehören  und  daß  keines  der  in  dem  anhange  der  Bremer  ausgäbe  ge- 
druckten gedichte  als  laurembergisch  anzusehen  ist,  weil  sie  mit  dessen 
satyren  zusanmien  gedruckt  worden  sind.  Noch  Seh&Ue  im '  holstem. 
idiotikon  schreibt  sehr  häufig  die  gedichte  des  anhangs  dem  Lauremberg 
zu,  wie  das  gegenwärtige,  s.  bd.  lY.  116. 242,  welches  er  bd.  11.  s.  53  u.  292 
ein  hamburgisches  Spottgedicht  nennt  Eben  so  geht  es  ihm  mit  der  ge- 
schäftigen Martha  bd.  DI.  170  verglichen  mit  bd.  ü.  284.  889.  Jan  Gat 
bd.  m.  s.  270.  Die  verfaßer  des  brem.  niedersächs.  wb.  nennen  sogar 
den  yerfaßer  der  Schäfügoi  Martha,  Joh.  Wüh.  Laurenberg,  also  nach 
nnseror  ausgäbe  n.  9. 

I.  De  suekl  Ein  fluch,  wie  das  häufig  vorkommende:  de  krankheti 
vgl.  1,  8. 

8.  der  hockebuel  vgl.  2,  3  anm. 

6.  keiUerfffif,  Im  alten  Hamburg  wohnten  sehr  viele  dflrffcige  fiunilien 
in  den  wohnlich  eingerichteten  keDem,  welche  em  unterirdisches  Stock- 
werk Mldeten. 

7.  Jcaler  jung,  ein  unbärtiger  bursche  als  diener. 
9eKkkiJ€,  von  shidde  abgenutzter  zeug,  wischtudL 

9.  ahm  hengers  dank,  ohne  jemandes  dank,  unnützer  weise.  Bekannter 
ist  die  redensart:  das  danke  dir  der  teufel,  der  henker.  s.  äne  danc  mhd. 
wb.  I. 

II.  möeerhnecM,  mdrterknecht,  ein  «pothekerfoursche.  So  auch  SaM 
aat.  Vm.  V.  411. 

14.  Neen,  Iffrou  hat  der  einzeldruck;  so  auch  n.  10  und  14  Da- 
gegen n.  8  Neen,  Juffix)u.  Jenes  ist  mir  unbekannt,  dieses  nur  als  hol- 
ländisch. Jedenfalls  ist  der  sinn  nicht,  daß  jener  titel  angenehmer  sei, 
sondern  daß  man  ihn  nicht  länger  hören  wolle.  Über  die  mamsellten 
Jungfern  vgl.  Höfer:  das  volk,  wie  es  spricht  s.  v.  Maid. 

15.  tabbert,  faltiges  frauenkleid,  für  ein  festkleid  gebraucht.  Frisch 
862.  Brem.  wb.  2.  mhd.  heißt  das  wort  tapfart  und  stammt  nach  Diez  106. 
838  von  tapes  oder  von  trabea,  wozu  das  altfrz.  tribart  eher  passen  würde. 
Falke  a.  a.  o.  kennt  nur  die  sonst  seltene  oder  nngebräuchiiche  form 
trappert.  taphart  oder  tapphart  Fastnachtspiele  s.  803. 804. 849.  699.  760. 
1498. 1519.  Der  name  ist  alt,  doch  hat  die  bedeutung  gewechselt  Nach  Bo- 
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q^fort  Glossaire  de  la  langne  romaine  war  tabar,  tabard,  tabart  ein  kurzer 
mantel  der  krieger,  ein  längerer  der  geistlichen.  In  England  finden  wir 
es  schon  im  j.  1306  als  das  zeichen  des  bertthmten ,  noch  immer  vor- 
handonen'gasthofes  in  Southwark,  in  welchem  Chaucer  die  pilger  nach 
Canterbnry  zusammenkommen  ließ.  Stowe,  der  topograph  von  London 
1598,  erklärt  es  als  ein  wams  ohne  ärmel ,  vorne  geschlossen ,  an  beiden 
Seiten  offen,  mit  yiereckigem  etwas  herabfallendem  oder  abstehendem 
kragen,  zn  hause  getragen,  oder  mit  den  wappen  der  Inhaber  gestickt  im 
kriege.  Schon  zu  seiner  zeit  trugen  nur  noch  die  wappenherolde  diesen 
tabard.  Das  wort  tabardus  erscheint  übrigens  schon  in  einer  Urkunde 
T.  j.  1279. 

21.  Den  Jan  ut  Spatzen.  Eine  anspielung  auf  den  spanischen  bühnen- 
held  ist  hier  wohl  nicht  zu  verkennen ,  welcher  wenn  nicht  früher ,  doch 
schon  1665  durch  Moli^res  prosaische,  von  Thomas  Corneille  versificierte 
nachbildung  des  spanischen  dramas  bekannt  wurde.  Hamburg  besaß  im 
17ten  Jahrhunderte  viele  sehr  vortheilhafte  Verbindungen  mit  Spanien 
und  Portugal,  da  der  directe  handel  nach  ihren  colonien  noch  ver- 
schießen war. 

23.  24.  Das  tabakschnupfen  erscheint  hier  noch  als  eine  aus  Spanien 
nach  Deutschland  gebrachte  sitte.  F.  Tiedemawn,  geschichte  des  tabaki 
8.  174  hebt  hervor,  daß  eingewanderte  Huguenotten  sie  verbreitet  haben. 
Es  mag  wohl  beides  vereint  gewirkt  haben. 

25.  Hadalgos,  wie  EspagnoUos  für  hidalgos,  Espanoles  scherzhaft. 

2d.  franze  mod  für  französisch.  Mode,  wie  in  Franz-man,  -wein  und 
unten  v.  57 :  franze  dracht.  Unter  der  UberU  zur  zeit  Ludwigs  XIY  ist 
hier  nur  an  die  Sittenfreiheit  seiner  hauptstadt  zu  denken. 

81.  Jemi,  wie  auch  Jemi-cotton  ist  ein  bäurischer  fluch.  Vgl.  Dictio- 
naire  comique  par  Ph.  J.  de  Bouz  (1735). 

32.  dat  het  de  rechte  gar,  das  hat  den  richtigen  geruch,  geschmack, 
wie  man  vom  tabak  sagt:  de  het  ene  gode  göre. 

37.  camette,  frauenhaube  von  stärkerem  oder  gewöhnlichem  battist, 
anter  dem  Idnn  zusammengebunden,  welche  nachts  oder  im  morgenanzug 
getragen  wird. 

40.  chamberl(mque  —? 

41.  fontangen,  hauben,  welche  die  1681  verstorbene  Madame  de  Fon- 
tanges  einführte,  s.  Falke  a.  a.  o.  ü.  245. 

46.  hochbeente  jaren  vgl.  7,  17. 

52.  Idüljenkerken  wurden  in  Hamburg  die  eben  beschriebenen  hohen 
fontangen  genannt.  Ob  dieser  ausdruck  zu  den  klüljen  eine  beziehung 
hat,  wie  man  die  Menoniten  in  Hamburg,  sei  es  von  den  geschorenen 
runden  köpfen  oder  von  dem  engeren  zusammenhalten  ihrer  familieUf 
nannte,  vermag  ich  nicht  nachzuweisen,  schwerlich  hatte  der  volkswitz 
in  den  fontangen  eine  ähnlichkeit  mit  der  im  jähre  1674  zu  Altena  er- 
bauten, 1713  von  den  Schweden  niedergebrannten  sehr  einfachen,  durch 
kein  thürmchen  geschmückten  kirche  der  Menoniten  gefunden. 
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54.  werd  di  de  aüJce  raren  über  das  anrühren  der  krankheit  s.  Pfeif- 
fers Germania  n.  377. 

62.  dem  toiset  ae  de  figen,  Ursprung  und  bedentung  dieser  redensart 
bat  FeUx  Liebrecht  in  der  Übersetzung  von  G,  Basäes  Pentamerone 
th.  n.  B.  266—276  erläutert.  S.  auch  TT.  Grimm  über  die  bedeutoQg 
der  deutschen  fingemamen  s.  55. 

76.  in  jimer  toege  staihn  =  auf  euerm  wege  stehn,  wie  1, 45  et  steit 
m  der  götter  knee  =s  auf  der  götter  knie,  was  freilich  auch  durch  das 
griechische  Vorbild  erklärt  werden  kann. 
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Ein  *  verweist  auf  die  dem  wörterbnche  Torhergebenden  erlänternden  an- 
meikangen.  Die  erste  lateinische  Ziffer  bezeichnet  Laorembergs  Scherzgedichte, 
die  erste  deutsche  den  zweiten  anhang  von  niederdeutschen  satyrischen  und 
hochzeitsgedichten,  Inh.  Inholt,    B.  Beschlut    5.   bezeichnet  das  öftere  vor* 

kommen. 


A  inteij.  ach  1,  127. 
Aas  neatr.  IV.  677.  10,  42. 
ABC:  dat  güldne  —  I.  130*. 
abra  katabra  2,  70. 
academe  academie  IV.  222. 
ach  inteij.  II.  827.  sonst  och. 
achteln  achtzehn  III.  287. 
achter   adv.    hinten  II.  448.    ^    ut 
hintendreln  II.  770.  —  und  vOr 
hinten  und  Tom  II.  12.  179. 
achterpart  n.  d.  hintere  II.  768. 
achterporte  f.  after  lY.  206. 
adder  f.  otter  III.  256. 
adebar  m.  storch  IV.  419. 
adebaerschnabel  m.  einen  a.  dreien 

IV.  419*. 
adel  nobilitas,  de  van  adel  nobiles 

11.53.  vgl.  1.226.  11.30.41. 
adieu    I.  98. 

afhandeln  abkaufen  IV.  170. 
afjagen  I.  352.  ab-,  wegjagen, 
aflegen  HL  40.  stne  schQldicheit  all. 

thun  IV.  502. 
afmalen  III.  45. 
afnemen  I.  397. 
afplflckeo    durch   bitten   abnothigen 

L  22. 
afscheet  1}  abschUd  IV.  867.  2)  be- 


schluB,  decretnm  8,  28. 
afschuwlik  abscheulich,  widerwärtig 

II.  464. 
afsetten,  afgeset  sin  mit  absatz  ver* 

sehen  s.  II.  143. 
afsöken  absuchen :  de  115  II.  162. 
afsteken  abstechen:  de  kehl  I.  390. 
aftreden  ablaßen  von  etwas  III.  458. 
afweien  abwehen,  wegjagen,  de  liegen 

—  II.  150. 
afwinden  sik  sich  verschieben,  losen 

II.  112. 
ageren  darstellen:  e.  person  —  II.  6. 
al    1)  f.    alle   Inh.  20.     2)  f.   allet, 

alles  I.  85. 
al  1)  bereits,  schon  lU.  16.   B   2, 9. 

8,  77.     2)  obgleich,    wenn   aueh 

II.  663.  III.  460. 
al  m.  ale  braden  2,  32*. 
albereeds  B.  78. 
aldar  daselbst  I.  254. 
allein  alleen  dat  nur,  außer  daß  1.86. 
allem ode  k  la  mode  Inh.  13. 
allemodisch  adj.  modisch  III.  1. 90. 

almodisch  II.  titel.  *    alamode 

knecht  4,  7. 
allerdegs  sogar  8,  119.    Kosegarten 

s.  212. 


270 


WÖRTERBUCH. 


allerhands  adv.  bald  für  altorhauds 

B.  97. 
allermaten  iu  jeder  weiae,   durchaus 

I.  388.  II.  47 
allermeist  am  melBten  B.  23. 
allerwegen  allenthalben  II.  177. 
allOD  =  frz.  allons  III.  190. 
almissen  n.  almosen  III.  266. 
alreed  bereits  I.  127.    engl,  already. 
als,  alse  quam  Inh.  16.  I.  290.     so 

wie  Inh.  30. 
alsdeD  wo  dann  lY.  24. 
altld,  alletid  immer  I.  26.    III.  11. 

68  S. 
alto  allzu  I.  90. 
altohoep  zusammen  III.  308. 
altomal  durchgängig  IV.  197.  2, 114. 

8,  28. 
nltomit  hoU.  bisweilen  2,  80.  155. 
alvern  albern,  dumm  I.  57.  IV.  177. 
amacht  f.  Ohnmacht  II.  466.  mhd. 
ambassadeur  m.  I.  217. 
ambra  II.  473. 
anbedeo  anbieten  IV.  349. 
andohn  I.  102:   znfQgen.    part.   an- 

gedahn  II.  680  angezogen, 
andragen  anbieten  I.  220. 
ane  sick  ohne,  au ''er  sich  I.  51.    c. 

dat.  2,  10. 
angabn    anfangen   2,  113.    —  up . . 

I.  385. 
angeven  berathen  2,  117. 
anken  stöhnen  5,  96. 
aDleggen  verwenden  III.  380. 
anlimen  anleimen  8,  142. 
anmöten  anhalten  IV.  85. 
anpacken  III.  186. 
anplegen  herbeitragen   2,  229.     Br. 

wb.  toplegen, 
anreknen  T.  117. 
anrören  IV.  272. 
anschowen  11.  249. 
an  selten  I.  259. 
anslag  m.  plan  I.  438. 
anspreken  I.  196. 


anstahn  decere  I.  141. 

anteen  ankleiden  11,  39.    part  sn- 

getagen  IV.  68.  305. 
antiquiteten  pl.  IL  29. 
anlögen  anzeigen  IV.  16.  170. 
ape  m.  äffe  II.  80*.  Hl.  178.  apen- 

kind  n.  IV.  659. 
apen  offen,  auf  1,  54.    apenbaer  I. 

213.  II.  410.  2, 35.  adv.  apenbare 

II.  90.  746.     apenbaren   aperire 

n.  20. 
apostelpeerd  n.  up  mine  a.  riden  IT. 

14*. 
appel  m.  apfel  8,  183.    appeltasten 

apfel  kosten  1,  88. 
ap  peilt  m.  8,  27. 
aptekerknecht  m.  diener  in  einer  apo- 

theke  II.  385. 
arften  pl.  erbsen  III.  307.  vgl.  arfken 

Br.  w.  24. 
argwahn    m.    suspicio  IL  117.  245. 

255.  mhd. 
arrha  6,  5*. 

arstedie  f.  heilkunde  L  238*.  240.257. 
as  als,  wie  6,  28.  51.  7,  28.  29. 61. 
atlas    m.   pannus   attalicus    IL  645. 

atlassen  adj.  IL  616. 
audienz  f.  IV.  162. 
autoritet  f.  IV.  475. 
Ave  Maria  IL  220. 
aven  m.  ofen  iL  506.    avenlock  d. 

IL  397*. 
avend  m.  111.33.  van  avend  beute 

abend,  wie  van  dag  8,  140. 
avendgebede  n.  IL  184. 
aventmal  n.  abendeßen,  souper  IIL 

374. 
aver  präpos.   c.  acc.  über   IIL  424. 

IV.  346. 
averal  1,  31. 
avergang  m.  allgemeine  krankheit  IT. 

373.  Br.  wb.  IL  482. 
avergeten  fibergießen  III.  423. 
avericheit  f.  Obrigkeit  IL  503. 
averlaten  fiberlaßen  IL  399. 
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ayermadich  adj.  übennfitbig  IL  383. 
avermoet  II.  668.    s.  oorermoet. 
averscbwemmen  übeiscbwemmenlll. 

420. 
averst  autem,  aber  III.  213.  IV.  21. 

581.  B.  103  5. 
avertflgen  überzeugen  IV.  6. 
averwindeo  überwinden  III.  364. 
a Visen  Tom  frz.  avis  zeitang  I.  369. 
baaa  m.  hoUänd.  melster ;  etwas  Tor- 

züglicbes  11,  11. 
backen  coquere  II   440.    scberEhaft 

st.  facere,  creare  IV.  273. 
bade  m.  böte  3,  37. 
badequast  m.  II.  565'^.   vgl.  Haupts 

zts.  11,  59  jff. 
bader  m.  b.  and  scherer  III.  454. 
bage  m.  arcns  B.  15.  7, 7.  fldelbogen 

5,  62.    bage  des  papiers   I.  128. 

bagenwis  nach  art  eines  bogens, 

gekrümmt  2,  130. 
bahn  f.    np  de  b.  bringen  II.  132^^. 

357.  IV.  381. 
bakelaers  baccalaureas  IV.  221.  s.  lare. 
bal  bald  VI.  8  flgd.  1,  207.   baU  2, 

4.  o. 
balg  n.  5,  93.  97  von  kindem. 
balgen  schlagen  1,  165. 
baike  m.'  I.  379*.  6,  80*. 
ballern  5,  97. 
ballet  n.  IV.  522. 
balley  de  trougaleux  II.  773*. 
balsem  m.  baisam  IL  878.    balsem- 

bfis  f.  I.  78.    balsembüschen  n. 

demin.  IV.  359. 
baratten  adj.  II.  714*. 
barmhertich   adj.  IV.  653.    barm- 

harticheit  f.  I.  144. 
barsten  bersten  II.  296.    B.  124.  4, 

66.    conj.  praes.  börste  II.  546. 
baselmanus  IV.  158*. 
bäte  m.  nutzen  III.  288. 
baten  nützen  IV.  421. 
baven    1)  adv.  oben   I.  420.    baven 
an  m.  482.  8, 196    -  up  H.  191.^ 


2}  praep.  über  ü.  68. 
beckerwif  n.  I.  159*. 
bedelpack  n.  bettelpack  h  346. 
beden  bieten  II.  162. 
bedenken  doerbeit  bed.  ==  ausdenken 

IV.  33. 
bedohn  U.  12*. 
bedören  zum  thoren  machen  I.  236. 

B.  2. 
bed  regen  bedrogen  fraudare   I.  233. 

IV.  306.  641. 
bedregerisch  adj.  IV.  316. 
bedrechlik  adj.  IL  409. 
bedriven  betreiben,  agere,  prtc.  be- 

dreven  III.  2.   tun  IL  136. 
bedroch  m.  betrug,  fraus  U.  107. 
bedrogen  fraudare  L  233.    bedrücht 

3,  10.  prtc.  bedragen  IV.  306. 
bedrövet   betrübt   IV.  269.    vor  ere 

missedat   II.  427.  —  bloet  =  un- 
glücklich 8,  199.  vgl.  dröfen  bloet 

6,  15. 
bedrflpen  beträufeln  I.  264. 
bedüden  valere  IIL  87. 
been  n.  bein  IV.  520  ö. 
beer  n.  hier  I.  294.  lU.  138.   beer- 

tunne  biertonne  IV.  326. 
beest  n.  bestia  1.60.  11.438. 
befinden    die   erfahrung   machen    I. 

268.  IL  289. 
beginnen   prät.    begünde    IIL   306. 

prtc  begunnen  II.  55. 
begraven  sepelire  IV.  263. 
begrlneo  belachen  IL  133. 
begripen  begreifen  IV.  384.  646. 
behacken  5,  100.    s.  tohacken. 
behöden  servare,  protegere  1.87.  IL 

743. 
behoof  m.  bedürfiiis  IV.  174.  3,  7. 

dän.  behov. 
beholden  behalten  IV.  353.  416. 
behören  zugehören,  zukommeall.  146. 
bejegen  gestehen  3, 129.  mhd.  begihe. 
bejegnen  II.  679. 
beklacken  6,   100     beklicken   U. 


272 


WÖRTEMUCH. 


494.  788.  B.  180.    bekleksen,  be- 
schmutzen. 
bekleveD  bliben,  kleben  bleiben    Ü. 

458. 
bekiken  begucken  2,  150. 
beklflndern  besudeln  IL  864 
bekrüden  würzen  m.  410. 
beleven  erleben  2,  158. 
beliggen  liegen  B.  92. 
belocken  Terlocken,  Terführenn.751. 
belövet  6,  30*. 
belasten  belustigen  B.  14. 
belzoin  ü.  378*. 
b einigen  bepissen  8,  97. 
benachten  übernachten  8,  58.   mhd. 
benemen  abnehmen  I.  79.  lY.  620. 
bengel  U.  138.  IV.  267. 
benibben  benagen  5,  115. 
bepissen  m.  270. 
bepölken  II.  655*. 
bepupen  cacare  9,  108. 
bereden  bereiten,  garmachen  I.  157. 
bereden  persnadere,  rathen  111.457. 
bernhOter  m.  bärenhSuter  m.  206. 
berömt  IV.  456. 
beropen  berufen,  tadeln  6,  126. 
beroven  plündern  IV.  820.  gereuen 

2,  42. 
beschapen  beschaffen  8,  40. 
bescheed  m.  fug,  Ordnung  6, 41.   b. 

dohn  beim  trinken  8,  24.  83. 
beschenket  trunken  8,  69. 
beschneit  6,  40*. 

beschluten  schließen  I.211.»rV.693. 
beschwimen   ohnmachtig  werden  8, 

141.  mhd. 
beseggen  bereden  7,  61. 
beskemen  n.  348.  IV.  656. 
besmiten  part.  besmeten  belegt  in. 

856. 
bespailen  bespritzen  II.  788.  Brem. 

wb.  968. 
bessemschwanz  m.  besembüschel  n. 

771*.  -stebl  besenstiel  IE.  104. 
bestabn  stehen  IV.  499.    en  bestahn 


ihnen  überlaßen  bleiben  IV.  6%. 
bestörzt  IL  696. 
bestöven  bestäuben  n.  415. 
beströwen  bestreuen  1. 278.  m.  410. 
bestrflllen  H.  655*. 
besflnder  sed  B.  116. 
besundern  sed  11,  58. 
besiipen  trunken  machen  9,  101. 
bet  bis  L  181  5.   bether  IE.  65. 
betalen  bezahlen  Inh.  22.  IV.  124. 
beten  m.  ein  bischen  1,  40.  betgen 

n.  9,  55.  betjen  n.  2,217.6,34. 
betengen  anfangen  5,  6. 
beter  besser  I.  61.  IV.  10. 
betOvern  bezaubern  I.  286. 
befOlen  sik  sich  fühlen  5,  88. 
bewagen  gewogen  IV.  67. 
beven  2,  205. 
bewenen  n.  16. 
beweren  sik  sich  belasten,  abmühen 

IV.  524.  engl.  wear. 
bewisen  in  der  daet  II.  121.  IV.  564. 
bi  praep.  c.  dat.  Inh.  27.  40  o. 
biblitek  swf.  B.  114. 
bidden  bitten  L  805.  beten  in.  167. 
bileggen  den   strit    componere   lY. 

691. 
bille  f.  belle,  arsbacke  IV.  678. 
blndken  n.  kleine  haarbinde  5,  72. 
binnen    1)   «dv.   innerhalb    m.  71. 

yan  binnen  von  innen  m.  891. 

8,  84.    2)   praep.    c  acc.   inner- 
halb, im  verlaufe  11.  216. 
bisken  n.  aufgekämmtes  haar  5,  72. 

Tgl.  up bisken  aufkämmen  Brem. 

wb.  n.  90. 
biskop  m.  bischof  in.  248.  dän. 
biswilen  zuweilen  n.  244.  4,  89. 
biten  beißen :  in  dat  gras  b.  sprichw. 

für  sterben    B.    76.     schmale  b. 

IV.  107. 
bivagd  L448* 
black  schwarze  dinte  HL  440.  alth. 

ags.  altn.  dän.  engl, 
blad  n.  blattCdesbaumes),  plur.  bieder 
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m.  57. 
blank  gl&nzend,  glatt  lY.  262. .  blank 

achter,  Tom  nachgegoßenen  weine, 
blarren  bllnen  U.  10.  5,  97. 
bleke  t   bleiche,    he  is  dem  düyel 

nt  der  bleke  gelopen,   Ton  einem 

menschen   mit   schwäfzlicher  ge- 

Bichtsfarbe  I.  168. 
bliant  IL  682*. 
bliven    laten  U.  17S*.     bUven  im 

lope  0.  T.  lop. 
blöd  2,  4.  B.  bloet 
biOden  hinten,  geld  lassen  6,  17. 
bl5di^  blntig  L  döO. 
bioin  T.  blühen  11,  68. 
blOmerant  blomicht,  geblümt  HL  872. 

3,  21. 
blot  bloß,  nackt  IL  62.  68.^74.  76*. 
blöten  entblößen  U.  647. 
bloetnacket   1,  41.    b.   Grimm  wtb. 

blutnacket. 
bloet  m.  ein  blöder,    tropf  8,  112. 

184.  6,15.41.  8,126.168.199. 
bloetvOrgeten  blatrergiessen  U,  72. 
boddem  m.  boden  L  148.  mhd. 
bode  f.  bnde  11. 641.  lY.  449.  y.  boen 

baaen. 
hö  hol  inteij.  fl  111  IIL  825. 
bödel  m.  büttel lY.  190.  bOdelkoecht 

m.  Stockknecht  U.  85. 
bögen  beugen  IV.  648.    sik  bögen 

sieh  biegen  L  880.  U.  110.  160. 
boek  n.  bnch  17.848.566.  -bind  er 

B.  101.  -abfiel,  bfidel  m.  2, 8*.  154. 

11, 8.  -drücker  m.  IV.  280.  -staf 

n.  bnchstabe  I.  186L 
bSkschen  n.  büchlein  lY.  484.  B.  106. 
bOksken  n.  B.  127* 
bold  m.  2,  6*. 
bole  f.  buhle  4,  151. 
bölken  rülpsen  9,  104. 
bone  f.  nicht  eine  b.  I.  802*.    Vgl. 

Beineke  Tos  t.  1886. 
borge  m.  n*  789. 
borge-,  borge*,  bOrgmeister  m.  IL 
Laoiembeiv. 


640.  686.  IIL  244. 

börger  m.n.31.  Inh.85*  börgerinf. 
n.  54. 721.  börgerkind  n.  H.  59. 
börgersdochter  f.  IL  61. 

börlik  gebührend  n.  666. 

bOrse  f.  kanfhaus  L 100.  börs  HI.  220. 
7,  68. 

böte  f.  büße,  böte  dohn  IL  481. 

böten  fener  anmachen,  heizen  L  885. 
de  Topen  b.  die  raupen  durch 
/euer  yettügen  IV.  181. 

botterbroet  n.  8,191.  -klump  m. 
IL509.    -tan  f.  8,  176. 

bove  m.  bube  11.  287.  lY.  819. 

brade  f.  braten,  assum,  eine  ange- 
neme  brade  sprichw.  ein  gefun- 
denes fireßen  11.  176.  brahn 
braten  6,  18. 

braf  gut,  tüchtig,  sch5n  L  262.  280. 
n.  677.  592.  778.  IILIOI.  5, 19. 
8, 68.    bequem  4, 146. 

braveren  einherstolzieren,  kokett  ein- 
herschreiten  L  94.  11.  321.  bra- 
yeren  gähn  11.  242. 

breef  m.  IV.  478.  packchen  mit  na- 
deln 6,  50. 

breet  Inh.  2.  lY.  444.  470.  breet- 
randig  IL  597*. 

bregen  m.  gehim  lY.  182. 428.  B.  72. 
engl,  brain. 

breken  brod  17.106.  apen  breken  1,54. 

brescbe  t  11.  584. 

brie  m.  brei  Inh.  18.  lY.  588. 

broder  m.  n.  221.  lY.  286. 

brögamsaven  m.  2,  108*.  7,  44. 

brögamsbfidel  m.  2,  61. 

broke  t  hose,  beinkleider  I.  406. 
n.  864*.  617.  in.  822  -  ü.  581. 
617.  in.  103.  lY.  49.  1, 212.  8, 
82. 141.  11, 20. 

brösich  stark  n.  861.  m.  819.  lY. 
424 

brttden  Tezleren,  necken  IL  18.  2, 
98.  8,  68.    im  kop  gebrüdt   ver- 
drießlich 7,  67.  brüd  dine  mome 
18 
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IV.  686* 

brfldgam  m.  l>rSatigain  B.  82. 

broken  gebranchen  I.  288  6. 

bruD  brann  IV.  406.  8,  176. 

bruet  f.  braut  B.  32.  2,  121.    junge 
ehefrau  5,  62«  59.    engl,  bilde 

bratlacht  f.  hochzeit  IV.  259.  mhd. 
brütlonfL 

braetmagd  f.  2,  102. 

bruwpanne  f.  braupfanne  11.  836. 

bobbleo  blasen  werfen  I.  304.  engl. 

bück  m.  bock  1. 871. 11. 361.  IV.  430. 
pl.  bocke  in.  262.      . 

bflckse  f.  hose  11. 556.  m.  101. 

buddebu  m.  bomanni  popanz  5, 138. 

badel  m.  beatel  11.  300.  628.  IV. 
88. 

buerm.  baaer  1. 153.  gen.  baren  1. 298. 
in.  289. 

boerkoalle  f.  m.  408*. 

baercumpan  m.  m.  97. 

baes  inteij.  baatz  8,  156. 

bOffel  m.  I.  58. 

buk  m.  (back)  bauch  1. 48. 64.  m.  246. 

büket  adj.  gebaochet  d.  L  dick- 
bäuchig I.  276. 

bule  f.  beule  n.  766. 

balge  f.  hohe  welle  7,  80.  engl, 
billow. 

bulle  m.  ochse  IV.  18a  676. 

buUenfailea  n.  kalb  5,  102. 

bullern  poltern  6,  97. 101.  8,  108. 

bunge  t  trommel  5,6flgd.  8,50,78. 

bunkern  eik  6,  23« 

bflsse  f.  bfichse  JV.  234. 

buskoel  m.  4,  48.  compostkoel  s. 
Frisch. 

bQSsem  m.  bnsen  n.  98.  106.^  167. 

buten  aoBsen  ni-  70. 

buwmeister  m.  baumelster  DL  447. 

C  8.  unter  K. 

dach  m.  tag  6, 69.  yor  den  d.  kamen, 
aufkommen  n.  611.  erdage,  wäh- 
rend ihres  lebena  7, 76.  min  dage 
8,  128. 


dacht  m.  doeht  od.  toeht  IL  222. 
dael  ady.  nieder  IV.  138.  443.    bi 

der  Dese  dael  sehen  rar  erde 

sehen,  niedergeschlagen  sein  6, 81. 

sik  dael  setten  8,  27.  hendael 

8,  144. 
daet  f.  that  io  der  daet  re  Teia  n. 

487. 
dagdeef  m.  tagedieb  IV.  297. 
dagelik  tiglich,  Jeden  tag  IL  22. 

762.    dagliken  L  285. 
daler  m.  thaler  IV.  128. 
dame  f.  lat.  m.  266*. 
dame  f.  das  ttz.  wort  m.  198  5. 
damoiselle  t  n.  822. 
dank  m.   1)  to  dank   zum  dank  L 

79.    2)   ahne   dank  11,  9*,    3) 

gedanke  L  52.  mhd. 
danz  m.  dre  d.  2,  190*. 
daozen  B.  40. 
dapper   ady.  tapfer,   tftehtig  L  72. 

IV.  682. 
dar  ady.  da  Inh.  11.  wal  dar  26.  sind 

dar  m.  50.    is  dar  62,   wo  der 

aahang  meist  er  gebraacht,  s.  er. 
darbeneven  IV.  697. 
darjegen  gähn  dawider  handeln   L 

429. 
darm  m.  pL  dann  I.  68.    danae(ii} 

n.  638. 
darmet  1,  8** 
daruoder  ady.  daronter,  unteihalb 

n.  68. 
darvSr  «dy,  dafür  Inh.  20. 
dat  pron.  na  dat  ia  dat,  aprtchwört- 

Uch  IV.  195. 
dau  thu^  9,  &  70. 
decanus  m.  IV.  157. 
deef  m.   dieb  n.  896.     achmahwork 

2,  115  5. 
deeg  m.  teig  I.  162. 
deel  n«   der  theü  einet  bncbes  IV* 

482. 
deele  f.  diele,  hausflor  3, 167. 8, 169. 
deenat  m.  dienat  L  I2h  IL  14&. 
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deep  tOj.  tl«f  L  162. 

deer  n.  tMw  m.  268.  1, 82.  deert 

dmsselbe  L  57. 
deem  f.  dim«  11 »  65»    deren  IV. 

282.  IL  14a  447.  454. 
deftig  adT«  mit  «utaiid,  Tortniniok, 

stark  11,  21.  goth.  daban. 
degef.  tooglicbkeit,  to  degeo  IL  208*. 

IV. 7a  7,2. 
degen  m.  T5r  den  d*  kaman,  Tor  dia 

klinga,  nntar  dan  stook  koiimeii, 

ptfigal  krlagen  L  884. 
demaot  bu  n.68L  DL  400. 
deniOdigeD  IL  6d7. 
den  dann  17.26.  4,78  5. 
depositOi  a  d.  7,  71« 
deren  f.  Tgl.  deeni. 
deaem  m.  IL  446*.  desemknop  m. 

ILi46*  IY,859. 
desalve  danalbe.  im  sül^an  L  89  5. 
deverie  f.  stablen  8,  208. 
deTor  frz.  dnair  IL  194. 
dewil  eoi^.  wail,  da  L  102.  lY.  74. 

105. 
dichte  adT.  tflcbtig,  bafUg,  sehr  IL 

la  174. 
dichten:   versehe  d.  Tanui  Cicara 

lY.  244. 
dick  betranken  8,  5a 
ding  n.   1)  saobe  IV.  84a    2)  cnn- 

nna  IIL  2a  mbd*  dingattn. 
disk  m.  tiaeb  2, 168. 188  5. 
diacurreren  IV.  96.  diacun  IL  528r 

IT.  83a  693. 
distichon  m.  lY.  440. 
doch  eoBj«  Inb.  38. 
dochtei  t  ploi.  döcbtazi  IL  807. 
dod  m.  tad  lY.  528. 
dode  mortooB  lY.  247. 
doek  n,  tncb.  plor.  dSka  IL  161. 
doent  m.  das  tfaun  Inb.  7. 
dOgen  taiigMiL332.  lY.  117.351.4,5. 
dOget  f.  tagend  lY.  13.  aga.  dugod. 
dohn  thnn.  l)praas.doIY.551.  vgl. 

da«.     2)  dai^t   L  102.     8)  deit 


11,  65.  praet.  dada.  gadabn  Inb« 
42.  dat  kerkenampt  dohn  B. 
27.  up  rente  dohn  L  132. 
einen  wünsch  L  105.  sprang 
dohn  L  314.  weh  d.  sobmerzen 
L445.  sacht  d.  n.  180.  11,65. 
80  wol  d.  so  gefiUlig  sein  1,  32. 
goet  doen  wobl  tbon,  anganebm 
s.  n.  18a  wat  eten  d.  8, 61* 
sachten  d.  senfren  11, 58»  maken 
d.  lY.  199, 

dohr  n.  das  tbor  L  98. 

domal,  domals  ady.  IIL  197.  199. 
lY.  567. 

domdeken  m.  domdecbant  IL  618. 

donjon  m.  frz.  fastangstbnrm  H.  578. 

dOnse  f.  (st.  domse,  dömste)  beiz- 
bares Zimmer,  wintarstnbe  2, 176. 
Biebey  s.  37.    Br.  w.  L  185. 

doof  taub  7,  47. 

dop  n.  btOla,  aiersobala  J.  826.  5, 
91. 

dOpen  tanfen  L  442. 

dör  f.  tbür  1. 89.  lY.  171, 

dor  m.  der  «bor  III.  88a 

dorheit  t  Inb.  19.  IL  18  5. 

dorch  Got  8,  85*.  dorcb  gonit  IL 
747. 

dörchbiten  dnzebbeißan  lY.  52. 

dörchhalen  c«  acc.  dnrcbdringen  I. 
82a 

dorchhen  QbaraUbln  11.  694. 

ddrchkaken  L  37a 

dörchmalen  I.  4a 

dOrchspicken  m.  412. 

dorchsticken  dorcbstaohen  II.  564. 

dörfen  dikifan  lY.  845.  1)  ik  dOrve 
n.  790.    3)  dOrft  2,  141.  160. 

dOrich  adj.  L  17a 

dOrp  n.  dorf  lY.  866,  446.  B.  5L 

dOrps-  n.  bnrenschick  wie  as  an- 
gemeßen  ist  dorf  n.  baaem  B.  5a 

dOrpschoster  m.  doxlicbnstar  lY. 
101. 

dOrsch  m.    de   solten  dorschi    ein 
18* 
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lisch  der  Ostsee  m.  231. 
dörscheo  dresehen.    ut   dem  kave 

(aus  der  hfilse)  dOrschen  m.  466. 
dOsIg  adj.  betäubt,  verwirrt,  stampf- 
sinnig, dumm  UL  820. 
dorren    dürfen,      s.    m.    Brem.    ge- 

schichtsqnellen.  dörste  praet.  con- 

junct.  IV.  58. 
dos  f.  dose  Schnupftabak  11,  24. 
dosis  f.  I.  278. 
dow  m.  thau  U.  787. 
draatmöl  f.  drahtmühle,  abtritt,  scherz- 
haft f&r  hinterer,  podex.     de  d. 

tokileo    den  hintern  TetkeÜen  3, 

117. 
dracht  f.    1)  tracht,  anzug    Inh.  27. 

n.  35.  54.    m.  10.    2)  so   viel 

man  tragen  kann  3,  42. 
drade,  drat  adv.  geschwind,  schnell, 

alsbald  L  209.  lY.  88.    mhd. 
drag^e  f.  I.  269*.  (franz.) 
drägen  tragen  lY.  462. 510.  8)  dricht 

8,  82. 
draven  traben  lY.  383. 
dreck  m.  koth  IL  370.    ein  dreck 

updine  schDuetl  lY.  860. 
^reflik  adv.  tüchtig,  ungemein,    ge- 
hörig m.  668.   neben  treflik. 
dregen  trügen  H  425. 
■dreien  drehen   11.  149.    einen  »de- 

baerschnabel  dreien  lY.  419. 
drejarig  L  222. 
dremarksdereD  f.  I.  440*. 
drepen  treffen  5,  11. 
dressen  m.  886*. 
drift  f.  1)  heerde,  schaar  11. 332.  2) 

getreibe,  mühe  4,  153. 
driaken  lY.  280. 
drippen  5,  117  s.  drüppen. 
driven  treiben  lY.  440.446.  caresse 

dr.    caresser  HE.  283.    korzwll 

dr.  B.  104. 
droch  m.  (trug)  schelm  1. 101.  4:  6. 
dröfen  bloet  betrübt  6, 15.  vgl.  be- 

dfofde  blöet. 


dröge  trocken  n.440.  1.66.  8,176. 
lY.  307.  gelaßen,  klug  2, 108. 

drögen  trocknen  11.  182. 

drohm  m.  träum  I.  434. 

drömen  trfinmen  lY.  163. 

drücken  drucken  lY.  128.  566. 

drücker  m.  IV.  124. 

drullig  11,  27. 

druml  m.  dicke  dr.  kurzes  kerlchen, 
urspr.  ein  hartes  rundes  excrement 
n.  701. 

drummel  m.  teufel.  hier  is  de  dr. 
los  6,  30.   holl.  drommel. 

drunden  unten,  im  keller  5,  53. 

drflnkekeö  n.  trünkchen  5,  82. 

drup  darauf  5,  19  5. 

drüppen  tropfen,  it  drüppet  van 
geld  es  regnet  geld  m.  290. 

drapen  ziehen,  de  schnnt  dr.  5, 
20.    sik  dr.  5,  55. 

dubbeld  duplex  lY.  592.  608. 

ducaten  m.  1. 95.  H.  100. 

daje  pron.  demonstr.  dieser  1,  190. 
147.  150. 

dul  toll,  wunderlich,  dnl  gähn  ver- 
kehrt sein  in.151.  dulle  grillen 
n.  298.  de  dnlle  lehr  Pytha- 
gorae  I.  296.  sik  dol  hebben 
sich  nfirrisch  geb&rden  II.  192. 
de  dullen  wisen  (Demoerit  und 
HeracUt)  HI.  485.  dol  und  vul 
8, 30.  dal  andd  was  B.  75.  comp. 
•       dallern.492. 

dum  dumpf  5,  49. 

dünken,  na  dünken  nach  gutdfis- 
ken  5,  87.  dik  dttnken  laten 
sibi  videri,  sich  einlyUden  lY.  423. 

dünnebeer  n.  dünnbier  B.  58. 

dunnern  donnern,  metaph.  hoch- 
trabende Worte  machen'  lY.  879. 

dür  adj.  theuer  I.  281. 11. 449.  8, 127. 

dürbar  adj.  theuer,  kösöich  11.  872. 
IY.628.  B.50. 

düster  adj.  finster  11.  70.  282.  765. 
DL  39.  8, 104.    mhd.  dinster. 


WÖRTERBUCH. 


217 


dnve  f.  taube  L244.  4,41. 

dflvel  m.  teofel  1.168.17.104.278. 

bim  dämmen  d.  8, 115. 
dwalen  in  der  irre  gehen,  wandern. 

Brem.  wb.  mhd.  twilen. 
dwark  m.  zwerg  lY.  497. 
dwas  m.  IQ.  48*.  dwas  adj.  nindscli 

B.  75. 
dwingen  prtc.  gedwnngen  8,  149. 
echten  sik  eich  ehelichen  4,  20. 
echter  ady.    1)  abermals,  wieder  U. 
.545.     2)  femer  XU.  494.  g.  aftra« 

echters  U.  188. 
eck  n.  n.  446.  Ghytr.  102. 332.  taniea, 

pne. 
eddel   adj.  nobilis   L  63.  lY.  390. 

457.   eddelman  U.  652.    -Iflde 

IV.  603. 
edder,  edr  oder  I.  18.  24  o. 
eft  oder  2,  23  5. 

egen  a^.  eigen  IT.  418.  eigen  381. 
egenschop  f.  eigenschaft,  beschaffen- 

heit  B.  19.   eigenschop  lY.  637. 
ehebedde  n.  HL  464. 
eheaake  f.  2,  25. 
ehr  eonj.    ehe  lY.  403.  425.  618. 

früher  lY.  35.  1, 13. 
ehrbedig  ad^.  ehrerbietig,  reverenter 

L  115. 
ehrentitel  m.  IIL  459. 
ehrgitz  m.  1.204.  111.458. 
ei  inteij.  ei  scharn  ei  pfoi  lY.  183. 
eierkoke  m.  eierknchen  IIL  104. 
eigentlik  adj.  a.  ady.  lY.  241  5. 
eindrechtiglik  ady.  einträchtig  1. 210. 
einig  adj.  einzig,  solns.    ein  einiger 

m.  52.    Irgend  einer. IL  49a 

lY.  658.  enig  solns  1, 36.  11, 58. 
eins    ady.    zn  einer  zeit  und  semel 

L  162.  n.  259.  in.  71. 196.  sonst 

nd.  eens   1,  25  einst  1,  132  od. 

ins;  mhd.  eines, 
einamal  ady.  n.  395. 
eisk  adj.  haßUch,  garstig  L  242. 
ek  pron.  1,  1  5. 


elbage  m.  n.  287. 

ele(ehl)  f.  eile  n.669.  lY.  468. 510. 

B.  132.  1, 3. 
elementjblme  e.  betheaniDgsformel  8, 

24. 
elend  n.  fremde  lY.  318. 
endken  n.  deminnt.  B.  56. 
enkel  m.  frißenkel  n,  731. 
enlarderen  mit  fett  betr&nfeln,  fr. 

larder  L  245. 
ente  f.  L  244. 263. 
entfaren  elabi  I.  17. 
entfrien  sik  sich  befreien  II.  246. 
entkamen  entschlüpfen  IL  533. 
entlopen  8,  193. 
entwedder  coiij.  entw.  —  edder  (edr) 

aut  »  aut  L  241. 
epltome  lY.  483. 
er  pron.  refl.  fem.  dat. 
er  dar,  da.  ygl.  8,  131*. 
er  edder  ern  =  edder  een  3,  74. 
erachten  kan  ik  e.  nach  meiner  an- 
sieht IL  318.  m.  9. 
eraryen  erben  7,  58. 
erenstlick  adj.  B.  6.  18. 
ergründen  IY..408.. 
erheven  n.  585  5.    prtc   erhaven 

lY.  379. 
erkösen  erkiesen  L  140. 
erlangen  ein  viaticum  lY.  145. 
ermcten    ermeßen,   entnehmen    IQ. 

155.  lY.  343. 
erredden  sine  ehre  err.  11..  255# 
ers  m.  podex  n.  149. 700.  lY.  354. 

406.  8, 144. 
ersknake  m.  mitbloten  ersknaken 

nudo  podice  11.  248.. 
erst  ady.   demom,    denique  11.  276. 

zuerst   n.   796.   m.  475.  .    in't 

erste  zuerst,  anfangs  IL  77.  415. 

ersten  ady.  anfSnglich  lY.  562. 
erstlik  ady.  zuerst  11.  355. 391.  lY. 

615. 
ertSgen  erzeigen  lY.  647. 
ervete  f.  erbse  I.  304.  ygl.  aifte. 
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erwachten  erwarteiii  hoffen  IL  819. 

erwerven  IV.  89. 

esel  m.   e.  darap  ein  gQtze  sit  n. 

664*.  holten  e.  «qnolens  IV.  405. 

vgl.  m.  389*. 
eselsgeselle  m.  IV.  137. 
et  f.  dat  1,8a  211.  7,  7e*. 
eteninne  f.  n.  297*. 
etlik  dnig  m.  66. 
etwa  etwas  5,  132. 
evangeli  d.  I.  106*. 
even   adv.    eben,    getOt   mi   even 

nur  L  127.   gar  even  ssa  doieh« 

aus  in.65. 112.   just  and  even 

IV.  489.    lik  und  even  gleleh- 

mSßlg  IV.  446.  even  stllkn.67. 

m.  344.  even  so  weinig  H.  71. 
eventür  n.  B.  88*.  ohscön  IL  249. 

wie  dink. 
efte  oder  9,  67.    s*  eft. 
ewigwarend,  ewigwerend  adj.    e. 

calender    L  408^.    mode    411. 

ewigwehrende  mode  L  427. 
excrement  n.  n.  488. 
exemplar  n.  I.  214. 
exerceren  sik  IV.  451. 
tzperfex  L  862*. 
extract  m.  L  280. 
F  i.  unter  V. 

gadetwort  n.  bibel  IV.  614. 
gähn  Ire  L  56.  IL  62.  IV.  414.  619. 

8.  geit  11, 69.  pait.  gegahn  IV. 

618.  einen  gähn  laten  pedere  L  81. 

sin  ordeel  gähn  laten  aver  sein 

ortheil   ergehen    laßen    IV.   846. 

gaen  miden  7, 66.  gähn  to  spa»- 

seren   1,  61.     g.   braveren  IL 

242.    Bchliken   S^  69.     treden 

11,  22. 
gal  m.  dän.  narr,  geck  HL  46*. 
galge  m.  galgenstrick,  scholm  8,  13. 

98.  96.  142.  200. 
galgenschelm  m.  8,  106. 
galof  m.  1,  48. 
galstrig  adJ.  lanzlg  4,^  167. 


gammelmat  f.  IV.  476*. 

ganz  adv.  durchaus,  ginzUeh,  gar  L 

844.    n.  706.    g.  nicht  H.  698. 

IV.  846. 682.  B.  82.  HL  180.  IV. 

461.  11,  12.  16.    g.  keen  L77. 

ganz  und  gar  8,  168. 
gapen  gaffen  n.  79. 267.  m.  107. 
gar  adv.  gänzlich  IV.  372. 621. 
garden  m.  horlus  IV.  182. 
garden  marodiren  8,  4.    Brem.  wb. 
garstenbrod  n.  panis  hordaeeiis  L  80. 
garstig  adJ.  foedus  L  29.  IL  888. 

560. 
gasie  f.  franz.  gage  in.  180. 
gat  n.  podex  8, 189.  eigentL  nur  loch, 
geblar  n.  gepl&rr  L  894. 
geblöt  n.  n.  19& 
geboren  IV.  19.  Inb.  8a 
gebraden :  mit  saden  ond  gebiaden 

mit  gesottenem  und   gebratontm 

L  68.   VergL  m.  Ulenspigel. 
gebreck  IL  869.  gebrek  n.  bedfirf- 

nls,  mangel,  fehler   L  174.  895. 

n.  99. 407.  m.  8. 124.  267.  kein 

gebrek  hebben  keine  noth,  niebCi 

zu  bedeuten  haben  I.  77. 
gebreken  n.  104. 
gebruk  (gebmek)m.L74«  gebmken 

m.  24.  IV.  694.  606.   gebrflklik 

Inh.  28. 
gedenken  glauben,  meinen  L  112* 

eines  gedenken  einen  enfihnea 

IV.  213. 
geelgelb  IL  397.  8,174. 
geeat  m.  animns  I.  64. 
geestlik  adj.  IL  66.  de  geestliken 

m.  466. 
gefallen  (gfallen}  placere  L  875. 
gehege  n.  6,  82. 
geil  adv.  lasdve  11.  861. 
gek    1)   adj.  geckenhaft,   niirisek  L 

173.  IV.  268.    2)   subet.  nair  L 

483.  n.606.  IIL7.47.378.S8L 

2, 17. 8.  scheren,  geeken  verb.  zum 

narren  halten  IL  711. 
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geldeken  n.  demlniit.  IV.  311.  B.  90. 
gel  den:  drap  gelt  ii  ins  «Ines  za- 

trinken  8,  Sl.    Tiaera  IV.  86. 
gelegen  beschaffen  7,  1. 
gelehrt  1)  a4j.  doetoe  L 19.  IV.  228. 

847.    2)  snbgt.  homo  doetoe  UI. 

4il. 
geleved  gellebt  IV.  823. 
gelik   a4J*  «•  «d^v*  gleich,    geliker 

wise  eodem  modo  I.  411.    gelik 

als  sient,  yelatl  L  203.206.407. 

HL  401.  gelik  so  ebenso  1. 461. 
geliken  sik  sich  gleich  stellen  IL  62. 
gelove,    glove   m.   glaube   II.  238. 

up  goden  gloven  IQ.  804. 
gelöven ,  glOven   glauben    IL  488. 

489. 
gelsemio  II.  877*. 
gemak  m.  II.  476. 
gemeen  adj.  dat  gemene  best  das 

gemeinwohl  L  412. 
gemein  1;  adj.  gewöhnlich  IV.  487. 

gemeinlik   ady.   gewöhnlich  lY. 

489.  al  in  gemene  alle  insgemein, 
mit  einandei  L282.  2)  algemein 
bekannt  1,167.  8)  gemein,  niedrig 
IV.  265. 

gemSte  n.  gemüth,  sinn  1. 400.  B.  24. 
geoeten  genießen  7,  16. 
genOglicheit  f.  Tergnfigen  B.  89. 
genogsam  ad^.  genügend  I.  167. 
geraden  an  kommen  zu  L811.    ge* 

rathen  lY.  860. 
geien  gerben  8,  118. 
gericht  n.  gericht,  speise  lY.  269. 
gering  adT.  lY.  618. 
gerwen  versehen,  yersoigen  1, 188. 
gerOk  m.  gemch  IL  860. 411. 
gerne  I.    144.    lY.  1.     geren    n. 

490.  lY.  868. 
gersten  f.  gerste  lY.  202. 
gescheen  8.  praes.  geschflt  B.91. 
geschicklich  adj.  anstSndig,  nobel 

L  226. 
geschicklicheit  1)  anstand  I.  284» 


2)  geschlcklichkelt  lY.  229. 
geschlecht  n.   van  dem  twifelhaf- 

tigen  geschlecht,  generis  dubii 

HL  269. 
gesel  m.  lY.  604. 
gesette  n.  gesetz  in.432.  IY.4d5. 
gesundheitschale  f.  B.  88. 
geten  lY.  488. 

geval  n.  van  geval  zufSllig  L 123. 
geven  1. 176.  sik  darin  geven  sich 

darein  ergeben  I.  176. 
gewahr  adj.  II.  896. 
gewanheit  (gewaenheit)  f.  IIL  481. 
geweer  n.  1,  142. 
gcweten  n.  gewifien  L  126. 
gewörz  m.  gewflrz  IL  386. 
gigel  f.  geige  6. 
gissen  vermuthen  lY.  69.    engl,  to 

guess. 
gistern  adv.  gestern  L  826.  IL  164. 

.  3,  37. 
glas  n.  pL  glase  2,  180. 
gläserken  n.  glSschen  6,  37. 
glatmflUch  glattmäulig  IL  ISa 
glid  n.  membrum  I.  416. 
gliden  gleiten  IL  788.  m.  898.  8. 

praes.  glit  IY.261.  prtc.  gleden 

n.l4.  6,105. 
glik  als  gleichwie  lY.  28.    glik  is 

bi  gliken  gekamen  lY.  66. 
glike  lY.  498.   s.  like. 
glikenisse  f.  gleichnis  II.  62L  629. 

in.  261. 
glischen  glitschen,  gleiten  IL  498. 
glisnerie  f.  hypocrisis  IIL  408. 
gl  Ösen  glimmen  IL  222.  mhd.  glosen. 
gloven  s.  geloven» 
glapisch  adv.  heimtückisch,  boshaft 

lY.  178. 
gnabben  nagen  6,  96. 
gnagen  nagen  lY.  486. 
gnedig  adj,  gnSdig  IQ.  366.  gn.  her 

vagt. 
gnesen  höhnisch  lachen,  lachen  fiber« 

haapt  6,  67. 
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gniocchi  I.  272*. 

goubben  mit'  den  zahnen  schaben, 
knirschen  5,  95. 

goje  adj.  gut  1, 127. 199.  3, 133. 

gokeln  gaukeln,  spielen  II.  172. 

gökeltasche  f.  m.  132^ 

g5r  f.  kleines  kind  IL  11. 

gör  f.  gährung.  de  rechte  g.  hebben 
die  richtige  beschaffenheit ,  art 
haben  11,  32. 

gördel  m.  gürtel  11.  68. 

gorfi;el8trate  f.  scherzhaft:  dieguigel 
lY.  585.  auch  strate  allein  bedeutet 
gurgel.    8.  m.  Hamb.  chron.  107. 

gos  f.  gans  n.  332. 

goet   adj.  bonus  Inh.    23.    tauglich 

lY.  295.    gode  wil  gute,  lange 

zeit  B.  20.   göet  dohn  angenehm 

sein  n.  180.    to   gode  holden 

-   nachsehen  11. 271.  lü.  375. 

Got  Gott  Inh.  26. 33.  Gottes  ord- 
Bing  IL  50.  Gades  moder  n. 
228.  GadeswortIV.eU.  Gottes 
wort  649.  Got  beter^I  IIL213. 

gotsgeld  n.  L  95'*'. 

götze  m.  n.  664*. 

grabbeln  krabeln  3,  138. 

grammatica  f.  m.  254. 

grapen  m.  eiserner  tiegel  L  304. 

gras  n.  L  353.  IV.  661. 

gratie  f.  IIL  433. 

grave  m.  graf  IQ.  429.  • 

graw  adj.  grau  I.  309.  11.  .398.  m. 
205.  de  grawe  tyd,  die  dunkle, 
späte  zeit  6,  99. 

gremen  sik  HI.  163. 

grese  /.  grausen,  schauder  H.  478. 

gresslik  adj.  n,  469. 

grinen  lachen  n.  10. 

gripen  greifen  n.  157. 165.  einander 
up  de  huet  (haut)  gripen  sich 
zu  leibe  gehen  lY.  688. 

gris  m.  greis  I.  353. 

grof  adj.  grob ,  rauh  IV.  604.  brod 
B.  56.  grove  ossen  8,  52. 


grofheit  f.  IV.  64a 

grön  adj.  B.  53. 

grSnen  v.  grünen. 

groet  groß  Inh.  3.  IV.  48. 447. 

grotmöme  f.  großmutter  IV.  462. 

gröten  n.  grüßen  IV.  694. 

groetgünstig  adj.  ÜI.  233*  IV.  205. 

225. 
groetvader  m.  großvatei  IV.  556. 
grumpe  f.  IV.  74.  wohl  =  grlmpe 

(wie  krimpen  niit  krampen,  snikken 

mit  snukken  wechselt),  gründling, 

daim    grille    (mucke)    Brem.  vb. 

542. 
grüt,  grötte  f.  grütze  m.  307.  IV.  64. 
gruwel  m.  grauen  11.  478. 
griiwen  c.  dat.   grauen   vor  L  242. 

IL  206.  302. 469.  in.494. 
grnwlik  adj.  IQ.  489.  8,114. 
gülden  adj. «aureus  n.33.  IE. 400. 
günnen  gönnen  11. 490.  pari  prses. 

c.  stn  11,  62. 
gunst  f.  favor ,  gratia  11.  571.  UI. 

437.  IV.  212.  mit  gunst  gesecht 

mit  erlaubnis  I.  22. 
günstig  adj.  gn&dig  IV.  317. 
habit  n.  kleidung  L  185.  H.  23. 141. 

m.  24.  93. 
hacken  m.p].  8,5  hier  wohl  die  fer- 
sen, nicht  die  büchse. 
hag«n  behagen  4, 83.  5, 45. 
halen  holen  m.  84.  IV.  612.    Over 

de  heckel  h.  IV.  76* 
half  adj.  halb,    half  und  heel  IV. 

308.  481. 
halfgelehrt  m.  IV;  402. 
balfnaked  n.  63. 
hals  m.  Collum  11.  82. 
hal8krage(n)  m.  II.  626. 
halslaken  n.  halstuch  IV.  289. 
halunke  m.  8,  145.    s.  Frisch, 
haken  häkeln  2,  52. 
handel  m.  L  100.  IV.  246. 
handeln  verhandeln  IV.  65L 
handaebe  f.  handschuh  H.  768. 
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haDdtasche  f.  ü.  608*. 

handeren  2,  105. 

handwerkeo  handwerk  treiben  1. 178. 

hanrei  m.  enrrnca  ü.  596. 

hapeo  hoffen  I.  30S.  11. 268. 

haer  n.    crinis   U.  891.    nicht  ein 

haer  Inh.  39. 
hären  adj.  hären  II.  430. 
härlin  n.  härlein  6,  73. 
hart    adj.    nnd  adv.    harder  kamp 

proelinm  acre  m.  363.    hart  la- 
chen   sehr,    heftig    lachen      IQ. 

387.     hart  und  stive  sik  vOr- 

nemen  3,  105. 
harte  n.  herz  1,  56.  et,  herte. 
hartjen  n.  dim.  9,  93. 
hase  f.  hose  4,  75. 
hasenband  n.  stnunpfband  U.  111. 
hast  1)  f.  eile,    mit  der  hast,  eilig 

IL  110.    in   der  hast,    bald  B. 

124.     2)  adv.  sehnen,  gleich  11. 

526. 
haet  m.  haß  4,  7. 
haverie  f.  7,  40*. 
hehben    lY.  330.    praes.  1.  hebbe 

IV.  126.    1, 13.   3.  heft  1, 39  ö. 

het  2,  10.  part.  gehat  lY.  125. 
hechten  haften  lY«  47. 
heel  ganz,  ^511ig  lY.  308.  481.    1, 

14.  18.  27  5. 
heemlik  L  81.  n.  362. 783. 
heemlicheit  f.  2,  19. 
beer  m.  I.  881.    herr  I.  378. 
heet  adY.  heiß  lY.  149. 1,54. 11,69. 
beide  m.  I.  299. 
heckel  f.  aver  de  h.  halen  lY.  76*. 

springen  dorch  de  hekel  2,  3. 
helbard  f.  hellebarde  m.  176. 
held  m.  L  38.    beiden moet  m.  11. 

48. 
heller  m.  nicht  einen  heller  1. 452. 
hellsch    adj.  höllisch,    de  h.  fiend 

der  tenfel  IL  49. 
belpen  helfen  lY.  327. 
hembde,   hemde   n.    U.  458.  605. 


2,  184. 
hemmel  m.  1. 82.  lY.  271.  hemmel- 

sael  m.    1,   170.    hemmelsch, 

hemlisch  adj.  h.  vader  n.  201. 

h.  licht  yernnnffc  lY.  392. 
hen   hin.    hen  und   her  hin  und 

wieder  L  122.  henne  m.  290. 
hen^ahn  permitti  U.  131. 
henger  m.  henker  11,  9. 
henhegen  hinziehen  2,  230. 
henken  aufhängen  lY.  214. 
henspringen  darauf  gehen ,  consumi 

m.  460. 
hentreden  B.  36. 
her  hen  und  her  I.  122. 
herberge  f.  L  26. 
herdael  ady.  herab  11.  616. 
herkamen  3,  67*. 
herlangen  herreichen  lY.  55. 
hermflmmeln  lY.  587.    undeutlich 

herreden, 
hernamals  adv.  hernach  I.  252.   11. 

561.  lY.  416. 
herreken  herrechnen,  herzählen   m. 

6.  lY.  669. 
hcTScheren  eilig  hersegeln,  streichen 

n.  545.    berinscheren  8,  27. 
herse  f.  hirse  9,  99. 
herseggen,  nt wendig  h.  memoriter 

pronuntiare  lY.  426. 
herte  n.  herz.  dath.  rören  lY.  370. 

ygl.  harte,    hertlik  ady.  herzlich 

IIL  284 
herümmer  lY.  60.   B.  84.   2,  161. 

8,  29. 
herümsupen  herumsaufen  lY.  308. 

8,  29. 
heruterputzen  herausputzen  n.  808. 

heruter  f&r  herut,   wie  mhd.  üzer 

für  üz.    Haupts  Eng.  179. 
herutmarseren  herausmarschieren  IL 

308. 
hervörbreken  m.  38. 
best  m.  pferd,  ross  m.  67.  dän. 
heuken  n.  2, 131*.  11^  49. 
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hex  f.  J.  361. 

hiehase  f.  IV.  805* 

Wen  3,  60*. 

hild  geschäftig  8,  5. 

hillig  adj.  heilig  IV.  614 

himphamp  IV.  444*. 

hinderholdeD  zurückhalten  I.  170. 

hindern  Impedire,  schaden  IV.  621. 

hinderquarteer  n.  podex  III.  482. 

hinken,  de  rime  h.  IV.  279. 

histori  f.  III.  271*. 

hitt  f.  hitze  6,116.  11,73. 

hoch  adj.  u.  adv.  IV.  621.  it  is 
vOr  mi  to  h.  es  ist  mir  nnhe- 
greiflich  I.  866.  hoge  stigen  I. 
466.  III.  183.  höger  setten  III. 
436.  hoch  spreken  großsprechen 
IV.  106.  hochbeent  adj.  7, 17*. 
11,  46.  hochdüdsch,  hochdü- 
disch  1)  adj.  hochdeutsch  IV. 
669  ö.  2)  m.  hochdeutscher  IV. 
626.  hocheit,  hochheit  1 II.  362. 
111.286.  IV.  476.  B.  82.  hoch- 
erlüchted  adj.  h.  rede  IV.  409. 
hochflegend  adj.  IV.  899.  hoch- 
nödig  adj.  I.  146.  hochtid  f. 
hochzeit  IV.  247.  287.  hoge  tid 
3,  67.  hochtidgedicht  n.  IV. 
260.  hochtidlik  adj.  IV.  600. 
hochtidmal -Q.  B.32.  hochwise 
adj.  IL  260. 

hof  m.  fiirstenhot  am  französchen 
h.  III.  292.  to  have  II.  602.  IV. 
696.  hoffart  f.  II.  402  ö.  hof- 
fartsschorvet  III.  442*.  hoffer- 
dig ady.  III.  373.  hofmeister 
m.  III.  443*. 

höge  f.  hohe  II.  169. 

^öge  f.  hochzeit  1, 29. 10, 61.  höge- 
vasken  plnr.  hochzeitsyerse  1. 

holt !  ermunternder  ausruf  6,  123. 

holden  halten  IV.  660.  3.praes.  helt 
1. 170.  holt  Inh.26.  praet  heeld 
8,  26.  it  just  und  even  hol- 
den IV.  439.    sik  h.  Inh.  26. 36. 


IV.  841.  sik  richtig  h.  sich  an- 
ständig aufführen  1. 83.  veei  tbo 

dem  h.  IV.  666. 668. 
holder  m.  stütze,  erhalter  10,  21. 
holla  inteij.  II.  491. 
holten,  holten  adj.  hSlzeni.  holten 

esel  IV.  406*.    holten  kannen 

III.  462. 
honnig  m.  honlg  3,  110. 
hönisch  schmählich  II.  261.  IV.  861. 
hoon  n.  pl.  hön6r  IV.  668. 
hoep  m.  häufe,   to  hop  zuhauf,  za- 

sammen    II.  277.    IV.  311.  504. 

1.  8,  67. 
hoer,   höre   f.   hure    III.  177.  208. 

Schimpfwort  IV.  168.  860. 
hoererle  f.  III.  212.  1,  164. 
hoerhas  n.  IL  860. 
hoppensack  m.  hopfensack  IIL 110. 
ho ppen staken  m.  hopfenstange.  stif 

als  ein  h.  IV.  200. 
hörn  pl.  hörne  hom  IL  692*.  593. 
hose  f.  IIL  58. 
hostig  adj.  hustend  4,  166. 
ho^t  m.  hut  IL  670.  IV.  61.  318. 

den  h.  afnemen  IL  161. 
höter  m.  hutmacher  IL  596. 
hOvelbank  f.  hobelhank  I.  166. 
hdvet  n.  haupt  11.416.  B.  121.  mit 

dem   erse  bloets  hövets  gähn 

mit  dem  hintern  barhaupt  gehen 

IL  262. 
hövetkassen  n.  kopfklssen  IL  185. 
how  n.  heu  IV.  662. 
hüchelie  f.  heuchele!  IIL  413.  IV.  7. 
hflddern  schluchzend  5,  69. 
hüde  adv.  h.  edder  morgen  IV.  203. 

cf.  hüden. 
hudeler  m.  IL  726*.    . 
hudeln  reißen,   in   stflcken  h.  H. 

168. 
hflden  hüten  6,  86. 
hflden  heute  III.  69.  IV.  108. 
huek  zäpflein  im  halse  6,  111. 
hulen  bffulen  1,  97. 
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kolfem  heulen  6,  59. 

bfllsenfnicbt  f.  (fabt)  I.  10. 

hnnd  m.  IV.  478. 

hnndsfot  m.  als  Schimpfwort  IV.  687« 

hongersDOt  f.  I.  65. 

hupe  m.  hanfe,  menge  I.  845.  1,  8« 

mit  hupen  haufenweise  I.  75.  1, 

112.   bi  hupen  II.  660. 
hapich  adT.  häufig  Ilf.  878.  in  häufen, 

zahlreich  1.3.  11.81.  IV.  891. 
hClr  /.  paeht,  miethe.  to  kope  edder 

tor  h.  II.  92.    hjUren  miethen  8, 

190.  2, 16a 
harlpatze  f.  knüT,  stoß.    h.  krigen 

I.  384.    Yon  hurler,  pousser? 
has  n.  domus   1.  5.  IV.  832.    plur. 

hOser  III.  286.  IV.  801.  Tan  hus 

III.  112.  to  hus. 

haschen  n.  abtritt  s.  Schütz  II.  178. 
httschendecker  dessen  dachdecker  I. 

20. 
htisken  einhuschen  6,  77. 
hflsekenfeger   m.   kloakenfeger   III. 

450. 
hfisken-  and  slüskenpack  n.  11.684*. 
htlslik  adj.  h.  sin  II.  418. 
husrat  n.  5,  116. 

}\aet  f.  haut  I.  167.    einander  up 
de  h.  gripen  sieh  zu  leihe  gehen 

IV.  68a   de  huet  vul  scheiden 
IV.  152. 

huTe  f.  haube  II.  682. 

hüvel  f.  haube  5,  74. 

hyaene  f.  1.  231*. 

ichts  irgend  4,  166.    dat  ichts  wat 

18  was  etwas  werth  ist  3^  30. 
idel  adj.  eitel,  vanus    IV.  2.    rein, 

unTormischt  5,   32.    adv.    ganz. 

idelfro  4,88.   idelgoet  4,  185. 

idel  braf  4,  146.  i.  spot  1,  20. 

75  5.    ideleheit  f.  vanitas  II.  408. 

idelheit  11,  57.. 
ider  pron.  jeder,  quisqiiell.251.  IV. 

600.    idereen    pron.    Jedermann 

II.  622.  IV.  256.    iderman  IV. 


iffrou  t  11,  14*. 

ik  g»  min  d.  ml  a.  mi  und  mik  9, 88. 

11  f.  eile,   in  il  festinanter  III.  272. 

importanz  f.  Wichtigkeit  2,  197. 

inbilden  n.  opinio  11.461.  inbilden 
sik  opinari  II.  197.  III.  184. 

inbinden  einbinden  IV.  269. 

incarnat  färbe  des  kleiderstoffes  8, 20. 

indem  conj.  2,  19. 

indrepen  eintreffen,  sich  ereignen  IV. 
86. 

indrüppen  hiueintröpfeln  I.  162. 

infaren  hineinfahren,  in  etwas  über- 
gehen I.  54. 

informeren  2,  72. 

Ingenieur  m.  II.  577. 

ingeven  eingeben  (arznei)  I.  244. 

ingeweide  n.  intestina  II.  554. 

ingliken  desgleichen  11,  9. 

inhalen  einholen  IV.  492. 

inholden  zurückhalten  8,  166. 

inkeeren  einkehren,  -ziehen  IL  858. 

inlaten  einlaßen  IV.  196. 

inloseren  loger  1. 54.  II.  539. 

inmengen  sik  I.  454. 

inoemen  einnehmMi  (arznei)  I.  240. 
11.584.  111.116. 

inquarteren  iL  54. 

inriten  einreißen  L  228. 

ins  einmal,  einst  2, 42. 92. 152.  8, 2. 
8,  81. 

inschlucken  L248.  IL  549. 

instippen  eintauchen  III.  484. 

insunders  adv.  besonders  10,  18. 

inteen  part.  ingetagen  IV.  507. 

intwei  adv.  entzwei  B.  16. 

inventarium  n.  III.  327. 

invention  t  II.  78. 

inwendig  adv.  IL  351.  381. 

irren  turbare  IL  198. 

irrich  adj.  IL  485. 

is  n.  eis  11,  70. 

isern  adj.  eisern  IV.  477. 

item  1)  ady.  11. 787. 8)  subit  n.  L  254*» 
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itlik  pron.  Jeglich  I.  415. 

itzig  adj.  I.  295. 

itzond  adv.  nunc  Inh.  15.  I.  51  ö. 

itzunder  adv.  itzond   III.  776.  IV. 

562. 
ivet  m.  eifer  IL  740. 
ivrig  adj.  3,  111. 
ivricheit  f.  I.  305. 
ja  interj.  ja  gewis  Inh.  21. 
Jahrmarkt  m.  IV.  175. 
jamer  m.  II.  229. 
jammerlik   adj.   II.   536.  736.   und 

jemerlik. 
jeder  pron.  ein'm  jedem :  dem  leser 

3.   IL  666.  III.  48.    en  jedem 

3,  78. 
jegen  (jegn)  piaep.  c  acc  L  354. 
jemerlik  adT.  IL  436. 
ji  pron.   pers.   nom.  pL   9,  9.  gen. 

juwer  11,  76.  dat.  juw,  ju.  3,  21. 

acc.  juw  213.   juk  1,  203. 
jo  1)  ja  IL  251.  665.    2)  doch  IL 

33.  IV.  660.  B.  110.  3, 135. 2, 11. 

12.    3)   Jo  —  jo  je  —  desto   4, 

1.  2. 
jöget,  jöged  f.  Jugend  L  237. 314.  IL 

301.    ags.  geogod.     iögent    IV. 

666. 
jöken  jucken  III.  482. 
jope  f.  IV.  674.   (Slmplic.) 
j  flehe  f.  jauche,  dünne  brühe,  echlech« 

tes  getr&nk  8,  170. 
Jüchen  jauchzen  1,  71. 
juchzen  8,  81, 
juck  hebben  5,  96. 
jttmmer  immer  4,  2. 
junfer  f.  virgo   I.  44L  IL  55.  IIL 

252.263.444.  11,14*.  junferlik 

adj.  IL  767.  IV.  290.    junfero- 

bdellion  m.  11.483*.    junfern- 

kind   n.  IL   755.    jongfrewlin 

n.  1. 81.  jonghaftich  9, 50.  jung- 

man  m.  hursche  7, 17.  junk  adj. 

1. 314. 325. 368.  IL  749.  de  jun- 
.    gens    die  jungen  leute  IIL  220. 


junkdom  n.  Jugend  L  811.  TgL 
olddom.  junkheit  f.  L  858.  IL 
750. 

Jurist  m.  IV.  467. 

just  adT.  IV.  439, 

jawer  pron.  poss.  euer.  nom.  t  juwe 
11,  72.  acc  sg.  m.  JQwen  11,70. 

juwelereo  III.  452*. 

cachebastard  m.  frz.  IL  754*. 

kacken  cacare  IIL  196. 

kaf  n.  hülse  des  getreldekomes,  spren. 
ut  dem  kave  dörschen  IIL  466. 

caffa  m.  3,  31*. 

kagel  m.  kaputze,  kappe,  mhd.  go- 
gele,  kugeL  kogel  mhd.  wh.  I. 
585^.  darnach  steit  mi  nicht 
de  kagel  danach  steht  mein  Biirn 
nicht  L  56. 

kaek  m.  IL  84*.  IV.  408. 

kakelbuDt  adj.  buntscheckig  IV.  288. 
nihd.  gickelvdh. 

kakeln  8,  7. 

kaken  kochen  Inh.  18  5. 

kakeratze  f.  kocherei,  sudelkdcheiei 
HL  316.  Br.  wb.  IL  719. 

kael  adj.  IV.  137.  kale  mantel  IV. 
312.  übertr.  kale  putzen  (possen) 
IL  525.  k.  verscb  IV.  158.  an; 
bSrtig  11,  7*. 

kaland  m.  IIL  470*. 

calender  m.  ein  ewigwareoder  aa- 
lender L  408*. 

kalkunscber  hane  m.  B.  61. 

kallune  f.  kaldaune,  elngeweide  II.  U. 
551. 

kalotte  f.  IL  692*.  697. 

kalverdanz  m.  läppischer,  ausgelas- 
sener tanz  IV.  278. 

kamen  to  c.  inf.  B.  42.  ind.  quam, 
cj.  praet.  quem  L  75. 

kamerdoek  n.  IL  618*.  IIL  82. 
3,  34. 

kamerjager  m.  rattenfSnger  IIL  449. 

kanne  f.  8,121.  höltne  k.  IIL  452. 
in  sfllvern  k.  IV.  347. 


WÖRTERBUCH. 


285 


kanneDgeter  m.  kannen-,  zinngleßer 

IL  704. 
kanone  f.  II.  627* 
kantoribus  2,  202*. 
kaper  m.  7,  36. 
kapken  n.  käppchen  B.  188. 
kap,  kappe  f.  mantel  II.  759*.  760. 

III.  390.  IV.  4T.  wie  mhd. 
karken  f.  kirche   II.  630.   IV.  448. 
karkher  m.  pfarrer.  karkemis  f. 
kirchweih,  kirmess  6, 49. 
Carmen  u.  IV.  118. 211. 
kannen  seufzen,  klagen  1,  84. 
karmen  t.  rimen  IV.  276. 
casteel  n.  c.  in  der  lucht  1.437*.' 
kate  m.  hatte,  bauernhaus  III.  480. 

1,71.  8,30.126.161. 
katte  f.  katze.  de  grawe  k.  IV.  425*. 
kattenkrank*t     f.     katzenkrankheit, 
gleich  dem  einfachen  krank'tfinch 
3,  98. 
cavalier  m.  I.  194. 
kede  f.  kette  II.  333.  IV.  478.    ge- 
flochtene arbeit  2,  52. 
keen.  keen  nicht  doppelte  negation 

1, 1.  4, 12. 
keer  f.  umkehr.  to  k.  gähn  mit  etw. 
BcUecht  mit  etwas  umgehen,  sich 
Terschlechtem  11,  1. 
kees  m.  caseus  11.463.  B.  68. 10,42. 
keiner  IV.  552. 

keke   f.   kinnbacken,   maul   I.  167. 
IV.  687.    ags.  ceac.    engl,  cheek 
2,  46. 
kekelrebm  m.  band  unter  der  zunge 

IV.  590. 
kele  f.  guttur  I.  234  ö. 
keller  m.    de   düstre   k.    wird  der 

schwangre  leib  genannt  II.  765. 
kellerwif  n.  11,  6*. 
kemand  pron.  II.  665*. 
kerel  m.  kerl  II.  151.  2,2.  11, 11.   • 
kerke  f.  kirche  IV.  696.  648.    vgl. 

karken. 
kerkenampt  n.  B.  27. 


kerkensael  m.  II.  616*. 

kesen  kiesen  6,  58. 

ketel  m.  keßel  I.  372. 

ketteln  kitzeln  II.  167. 

chamareren  III.  882*. 

chappon  I.  263*. 

chirurgin  m.  Ili.  454*. 

kiken  gucken,  sehen  6,  114.  11,  10. 

sik  kiken  laten  III.  366. 
kiele  f.  keU  8,  136. 
kilen  keilen,  schlagen  3, 117. 8, 100. 

113.  121.  137.    sik    herummer 

kilen  IV.  60. 
kinddöpe  f.  kindtaufe  IV.  247. 
kindelbeer  n.   kindtaufschmaus   III. 

374.  IV.  252. 
kindermeerken    n.    kindermährchen 

I.  360. 
kindertreck  m.  2,  2*. 
kipe  f.   s.  Y.  a.   korf  korb,     de  k. 

krigen  einen  korb  bekommen   6. 
kipperpack    n.  münzbeschneider  2, 

12. 
cirkelmode  f.  I.  200. 
kiste  f.  3, 44*.  bi  kisten  vul  kisten- 
weise II.  661. 
kif  m.  streit  4,  2.  kiven  keifen  IL 

174  0.     kivig  hitzig  8,  49. 
klack  inteij.  II.  114. 
klacken    fallen   laßen,    hinklecksen 

IL  439. 
klank  m.   de  olde  k.  die  alte  leier 

Inh.  12. 
klap  m.  schlag,    einen   k.  krigen 

7,  8. 
klappen  1)  zutreffen,  passen  IL  529* 

2)  klappern  IV.  633. 
klappertasche   f.  klaffer-,   plauder- 

tasche  6,  58. 
kleed  n.  kleid,  plur.  kleeder  Inh.  37. 

L  207.  IIL  85.  klede  IL  351. 
kleden  I.  215. 

klederdracht  f.  IL  23.  IIL  32. 73. 
klederform  f.  IIL  35. 
klederlebn  n.  kl.  entfangen  scherz- 
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haft:    seine    kleidet  beziehen    h 

218. 
klederordinanz  f.  II.  501*. 
kleefrich  klebrigt  6,  20. 
kleen  1.  117.    klein  I.  79. 
kleenlik  adv.   zart,    yerzSrtelt.    sik 

kl.  befinden  I.  239. 
kleien  kratzen  111.  442. 
klemben  klemmen,  umfangen  I.  11. 
klem pener  m.  II.  725. 
klicken  erklecklich  sein  2,  162. 
klie  f.  kleie,  farfur  I.  153. 
klimaktersch  1.  199*. 
klimmen  I.  189. 
klipkramer  m.  kleinhandler  III.  451. 

Frisch  I.  Ö23c.    Br.  w.  IL  791. 
clisteer  n.  2,  80. 
kloppen  klopfen,  weke  (weich)  kl. 

II.  186. 
klosteibegine  f.  nonne  IL  60*. 
klowen  sik   sich   krauen  (e.  claw?) 

IV.  2L 
klump  mit  klumpen  anschriven  1, 114. 

klumken  n.  für  klumpchen  denün. 

B.  98. 
klüntermelk  f.  B.  66*. 
kluven  herausklauben  B.  70. 
knaken  knacken  8,  98. 
knecht  m.  handwerken  Yör  meister 

edder  knecht  als  meister  oder 

gesell  I.  178. 
kneden  I.  162. 
knee  n.  1.46*.  IV.  48.   der  Musen 

knee  IV.  429. 
kneep  m.  taille  2,  65. 
kne velkens  n.  pl.  knebelbart  IL  281*. 
knipen  kneifen,  kneipen  II.  166. 
knop  m.  knöpf  2,  52. 
knallen  zusammendrücken  IV.  687. 
knüppels  pl.  IL  646*.  2,64.  3,81. 
knüppelsrand     m.     einfaßung    Yon 

spitzen  III.  371. 
knappclscbrift  f.  knittelschrift  8, 148. 
knuilock  m.  knoblauoh  IV.  424. 
ko  f.  kuh  1.  450.    blinde  ko  spiel 


mit  verbundenen  äugen  S,  136. 

kodreck  IL  738.    kdckenziper 

m.  IL  441*. 
cojon  m.  frz.  cojon  III.  189. 383. 
kok  m.  koch  Ld8.  I1L294  ö. 
koke  f.  kfiche  IIL  229.  305. 
koken  m.  kuchen  8,  6. 
kold   IL  622.  657.   kolt  9,  44.    de 

kole  11,  60. 
kOlen  kühlen  IV.  149. 
kokedreng  m.  III.  221*. 
koel  m.  IIL  307. 
köller  m.  koUer  8,  118. 
colör  f.  tnu  couleur  III.  390.  coleer 

8,  17. 
comedie  f.  c,  speien  IL  4. 
commenderen  2,  86. 
kompan  m,  cumpan  IL  667. 
companie  f.  III.  312; 
complement  n.-  L  264*.  IIL  233. 

ergänzungen  2,  177. 
complementsch.  adj.   komplimentie- 
rend L  195.  291. 
könen  vor  wissen  gegen  1,8.  praet 

kun  6, 33.  8, 13.  künde  8, 9. 
kOninc  m.  B.  38.  köninglik  IV.  472. 
Conjoli:  madameC.  1.271.  connoB. 
konstantinken  2,  67*. 
kop  m.  köpf  IL  153.  IV.  339.  1,5. 
koep  m.  8,  40*.   koop  ia  koop  8, 

68. 
k&pen  kaufen  IV.  64. 
koepher  m,  IIL  461. 
koepman  m.  1. 93.  IV.  167. 
kopper  n.  kupfer  2,  55. 
koppern  adj.  IL  336. 
koppersmeet  m.  kupferscbmied  U. 

384. 
coquemarre  m.  III.  381*. 
coquin  frz.  III.  333. 
koren  n.  kom  IV.  167. 
.  cornette  11,37*. 
cörper  m.  I.  297. 
kort  adj.  kuzs.  k.  schnack  III.  867. 

in  körten  in  kurzem    IL  289. 
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kortlik  L  207. 
korleseren  6,  2. 

kOrtüm  ady.  mit  einem  worte  IJ.  539« 
kortwil  f.  kunweiL  korzwil  B.  23. 

104.    5,  128.    in    k.    scheizbaft 

IL  20. 
kost  f.  speise  I.  247. 
koste  t  koohzeit  111.  874.  IV.  252. 

1,  114.    122.     köstbooksbüdel 

2.  köstenbra  f.  8,  55.  koste- 
breef  m.  hochzeitsgedicht  1,  22. 
80.  ^köstedach  1,  2.  kösten- 
lüe  3,  58.  8,  Id.  köstevaske  1, 
149. 

köstelik  I.  2a  249. 

kOster  m.  küster  IV.  366.  3,  61. 

courtoisie  1.266.291.  IV.  647. 

krabbeln  9,  98. 

krachen  III.  490. 

krage  m.  1.451.  111.369.  hsls,  köpf 

9,  69. 
krajen  3,  81». 
krambode  t    II.  101.    kramer  m. 

11.  661.  kramerknecht  m.  kaof- 

mannsdienei  B.  94.   kramerwaer 

IL  657.    kremerhas  n.  d&te.  pl. 

kiemerhase  B.  94. 
krank  adj.  L  450. 
krank't  t    1,  8.  3,  98.  4,  110.  8, 

65.  91. 
kreet  m.  zank  6,  100, 
kreie  f.  kr&he  IV.  420. 
krevet  m.   krebs   (als  krankheit)    IL 

275«    TergL  modekreve.t. 
krieg  m.   IV.  317.    krigergast  m. 

8,  79.    kriegsman  m.  L  17. 
krigen  bekommen  I.  803.  herberge 

kr.  I.  26.    eine  fruve  kr.    IV. 

286.  steken  kr.  einen  rink  am 

finger   an  den  flnger  zn  stecken 

bekommen  2,  214. 
kroeg  m.  krug,  bierschoAke  IV.  323. 
kröger  m.  scbenkwirtli  IV.  324. 
krogfiedler  m.  bierfledler  111.  448. 
krömen  krümeln,   brocken    IL  306* 


2,  89. 

kröne  f.  1)  münze  L 191^   2)  kron- 

lenchter  2,  167. 
krop  m.  kröpf,   magoi  der  yögel   I. 

325.  5, 92. 
krSpel  m.  krüppel  ^,  94.  10, 27. 
kröpelman  m.  krfippel  6,  55. 
kröschen  n.  dem.  Ton  kroos  krog  B. 

58.   mkd.  krüse. 
krües  n.  kreuz  1, 100. 107. 210. 
kruke  f.  krug  1, 124. 186. 
krukendreger  m.  krftckentrfiger  6,  46. 
krück  I.  349. 

krflmmelo  krümmen  IL  538. 
krupen    kriechen   L  161.  326.    IL 

448  d. 
krues   adj.  IL  568.  608.    de   kop 

werd  mi  krues  ich  verde  arger- 

Uch,  yerdrießlich  IV.  339.  kruese 

see  7,  32. 
kruet  n.  (als  arznel)  IV.  179. 
kuckuck  m.  cuculas.    de  k.  schal 

mi  halen  sprichw.  IL  316. 
kaken  n.  küchlein  1.  336.  8, 133. 
kalde  f.  kälte  11,  56. 
kale  f.  kenle  8,  136. 
kuem  ady.  Inh.24.  IV.  257  o. 
kumpen    m.   cumpan,    brautbnrsche 

5,  15. 
cur  f.  IV.  518.    cureren  HL  491. 
kusch  adj.  11.  603. 
kutscher  m.  2,  82. 
kutze  f.  kutsche  111.  181. 
lacherlik  adj.  1.  64. 
laden,  dicke  panze  1.  sich  voll  fireßen 

L  64. 
laken  n.  tuch  III.  .83  ö. 
lammervot  m.  lämmerfoß  4,  38. 
landart  f.  mundart  HL  114. 
landsmanspocken  plur.  IL  751. 
landschop  f.  landschaft  IV.  579. 
langen  reichen  IV.  303.  daran  lan- 
gen die  band  darnach  ausstrecken 

3,  107.  142. 

längs   praep.   o.  dat.   längs,  entlang 
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IV.  313. 

lapin  (flranz.)  I.  263*. 

läppe  m.  läppen  III.  389.  IV.  48.  lap- 
ken  n.  demin.  B.  67. 

läppen  flicken,  den  kop  1.  den  köpf 
znrechtsetzen  5,  90. 

läppert  m.  lafle  4,  56. 

lappisch  adj.  IV.  569.  lepsoh  546. 

lästern  schelten  IV.  2. 

laet  spät  6,  83.  95. 

laten  laßen,  sin  leben  1.  I.  39. 
einen  gähn  I.  s.  gähn,  wo  wolde 
dat  laten?  wie  würde  das  aus- 
sehen? n.  259.  2, 56. 

latin,  1.  leren  IV.  220.  up  1.  III. 
261. 

latz  m.  hosenlatz  II.  563. 

laven  1)  loben,  laudare  I.  172  0. 
2)  geloben  3, 139.   8)  laben  B.  24. 

lavendsweert  adj.  II.  256. 

lecherlik  adj.  II.  21. 

leckerbeten  m.  leckerbifien  I.  283. 

leckrig  B.  50. 

lection  f.  2,  234. 

leddern  ledern  IV.  48. 

ledig  (ledg)  adj.  leer  I.  68. 

leed  ady.  leid.  leed  sin  dolere  I. 
445.  11.741  ö. 

leed  n.  lied  5,  42.  122.  plnr.  leder 
IV.  357*. 

leef  adj.  lieb,  caros.  leve  60t  IL 
294.  leiv  I.  26.  60.  54.  comp, 
lever  II.  230.  Icefken  n.  Heb- 
chen 1,  69.  leeflik  adT.  Ueblich 
II.  461.  leefte  f.  Hebe  1,  84. 

leeg  ady.  schlimm  5,  122. 

legen  lügen  1. 376  0.  8.  praes.  lacht 
1. 388. 1.  dat  sik  de  balken  bögen 
I.  379*. 

leggen  legen,  s.  windelet  1.1V.  482. 
praet.  leden  2,  222. 

lehmkliker  m.  lehmschlSger  I.  20. 

leibchen  n.  jope  IV.  674. 

leiden  leiten  I.  800. 

lele  m.  laioas  III.  441« 


lende  f.  IV.  72.  11,  60. 

lengde  f.  länge  B.-71. 

leer  f.  lehre  I.  276. 

leren    1)  lehren  c.  acc  n.  dat.  pers. 

1. 321.  IV.  220.    2)  lernen  1. 134. 

206.  301.   IV.  437.  452.  459.  2, 

73.  85.      . 
lest  adT.  l)ziüetztIV.562.  2)  jüngst 

2,53.66.    adj.  dat  leste  1,  200. 
levend  ■  n.   Inh.  29.    1.  39.  48.  67. 

III.  20. 
levendig  adj.  I.  334. 
lever  f.  laber  111.490.  IV.  149. 
leverwust  f.  B.  56. 
leviten,  enem  de  1.  lesen  2,  159. 
levraut  (franz.)  I.  263^. 
lex  f.  lection  IV.  402. 
liberie  f.  bibliothek  B.  128. 
licentiaten  to  Hainborg  III.  479*. 
licht  n.   dat  hemiische  licht  die 

yemnnft  IV.  392. 
lichtferdig  adj.  leichtfertig  1. 101  6. 
lichtlik  ady.  leicht  1.  368  5. 
licken  lecken  3, 110.  so  subtil  (glatt), 

als  wen  der  bnck  se  (die  yene) 

hedd'  gelickt  IV.  430. 
llden  ady.  liden  dul  III.  161.  liden 

sik  tosamen  2,  38. 
Uderlicheit  f.  II.  632. 
Her  t  leler  IV.  46a 
lif  n.  leib  I.  240  ö.    m.  IL  177. 
ligate  IV.  61.  yerse. 
liggen  Hegen  6,  40. 
11k  adj.  gleich,   eben,   gerade,   dat 

rechte  was  lik  III.  175.  IV.  446. 

8,  56.   comp,  likerll.295.  doch 

liker  gern  gleich  gerne  3,  124. 
Uke  ady.  gleich  IV.  468. 
liksers  gleiehwohl  3,  109. 
lik  m.  leichnam  IV.  268. 
lille  (dän.)  adj.  IIL229*.  IV.  184. 
Hnwand  f.  II.  626. 
lipen  ein  schiefes  manl  ziehen,  schmol- 
len 2,  41. 
lispeln  8|  66« 
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loc  (span.)  m.  III.  48*. 

ISchnen  leugnen  IV.  639. 

iock  n.  I.  444*. 

lof  n.  lob  IV.  7.  9.  624.    dat.  lave 

IV.  30. 
löflen  küssen  4, 63.  8, 82. 
I9ft  t  yerlobong  2,  37. 
lOgenbaftig  «dj.  IV.  821. 
lop  m.    lanf  I.  296.    im  h  bliven 

IV.  312.  up  den  L  sio  Terloren 

gehen  4,  8.    • 
lopen  IV.  801. 
lord  m.  III.  243*.  denscher  1.  lU. 

260*. 
los  adj.  leichtsinnig.  1.  droch  L 101. 

L    bove  II.  287.   1.   stil    prosa 

IV.  62. 
löse  f.  losnng  4,  168^    schwynsTdthd 

ys  de  lose.  Lnst.  gesellsch.  859. 
losement  n.  frz.  II.  722.    loseren 

frz.  logei  H.  654  5. 
lot  n.  loth  II.  787.  III.  810. 
lubben  pl.  II.  611*.  621. 
luchs  m.  III.  256. 
lacht  f.  lall  7, 26.  B,  138.    castelen 

in  der  lacht  loftschlosser  1. 437« 
Iflckpot  m.  glQckstopf  II.  676. 
ifide  plor.  leate  Inh.  32  5. 
ioflime  f.    sacic,   sacictasche  IV.  55. 

din.  lomme,  mhd.  lambe? 
lampen  plar.  zeirilSene  Ideider  1. 855. 

IV.  78.    lumpen  sik  5,  107. 
lange  f.  pnlmo  III.  490.    Phoebi  1. 

IV.  428.      ' 
lare  m.  baccalaoreos  4, 50*.  s.  bake* 

laeis. 
luren    lauem  IV.  171.   B.  115.   2, 

37. 
las  t  11.392.  IV.  47.  2,120*. 
lasicb  adj.  laasig,  schlecht  I.  30. 
lOskenpack   n.   laasepack,   pdbel  !• 

188. 
lüskeopeter  m.  I.  159*. 
lustig  adY.  IV.  262. 
later  adj.  Unter  IV.  7. 
Lauemberg. 


latjmagd  t  kleinmSdehen,  dienstmagd 

6,  85. 
maag  f.  magen  IV.  486. 
maat  m.  barsche  3, 62.  engl.  mate. 
macaron  frz.  I.  272*. 
made  f.  II.  467. 
mager  adj.  II.  180.  IV.  448. 
maget  (magd)  f.  anciUa  11. 180.   111. 

444.  IV.  159  5. 
maintien  m.  frz.  anstand  III.  386. 
makelobn  n.  II.  72. 
makeltur  f.  maculator  B.  96. 
maken  facere.  wat  ik  schal  utjnw 

maken   für  was  ich  euch  halten 

soU  IV.  217. 
mal  n.  zeichen  IV.  611*. 
malerknecht  m.  III.  45. 
maltid  f.  mahlzeit  2,  170. 
man  1)  nur,  tantum  Inh.  32.  2,  16. 

6,  70.    2)  aber,  autem  Inh.  89. 
man  persönl.  pron.   II.  449.   B.  39. 

hiuflger  men. 
mandat  n.  11.503.513.  IV.  472. 
mandelmoos  n.  2,  161*. 
maenduve  f.  11.  629*. 
maneer  f.  I.  207.  227  o. 
manger  pron.  mancher  I.  38. 
mank  praep.  c  dat.    unter  zwischen 

1.35.59.  111.88.  IV.  419. 
mansperson  f.  II.  41. 
maent  (maend)    m.   monat    IL  809. 

795.  IV.  139.  B.  107. 
mantelkrage  m.  II.  728. 
manvolk  n.  II.  580. 
maquereau  m.  III.  340*. 
marcipan  m.  B.  64*. 
mare  f.   de  m.  ridet  mi  II.  188*. 

B.  134. 
mark  on  been  III.  267. 
mark  f»  eine  münze  11.120.  111.471. 
mars  m.  frz.  marche.     Wortspiel  mit 

mars  podex  III.  191. 
marx  m.  10,  28*. 
mate  f.  malS  II.  654.  IV.  5  6.   mhd. 

mit  maten  maßig  1. 288.  in  wat 
19 
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maDeer  oiid  maten  auf  welche 
art  und  weise  III.  43.  ua  siner 
mate  11.654.  sttlker  mateo  auf 
diese  weise,  so  lY.  892.  aver 
de  m.  übei  die  maßen  lU.  424. 

materie  f.  ü.  36. 437.  m.76.77. 

mätig  adY.  mäßig  10,  11. 

maz  m.  (ital.  matte)  narr  HL  47*. 

medder  f.    mutterschwester,  muhme 

8,  81. 

medebliven  zu  gleicher  zeit  bleiben 

I.  416. 
medebringen   mit  sich  bringen,  an 

sieh  tragen  lY.  636. 
medicament  n.  I.  243. 
mee  adv.  mehr  1,  118. 
meerkatte    f.   meerkatze.     m.    ane 

Schwanz  =  apen  UL  178. 
megdelin  n.  L  254. 
megdken  n.  IL  671.  meken  2,211. 

9,  81. 

meimaent  m.  maimonat  11.  439« 
mein  inteij.  mit  ei  Terbunden,  zum 

ausdrucke  der  Überraschung    lY. 

683. 
meister  m.  I.  176.    der   koch  heißt 

so  m.  314. 
melk  f.  milch,  m.  van  Mahaleb  ü. 

378*. 
melkebflt  n.  milcheimer  B.  100. 
memori,  memorie  f.  m.  272.  lY. 

214. 
men  personl.  pronom.  man  Inh.  3. 18« 

24  5.     s.  maih 
men  1)  nur,  tantum  L  84.    2)  aber, 

sondern  L  120.    s.  man. 
mendicant  m.  lY.  236*. 
menen  meinen,  lieben  1,  132.  mhd. 

bezeichnen  D.  L.  4. 
mening  t  meinung,  sinn  Inh.  8.   L 

13  ö.   np  dem.  kamen  den  sinn 

errathen   lU.  854.    de  m.  hold 

Ik  sterk   die   meinung   halte  ich 

aufrecht  I.  45. 
mennig,  mennich  manchei  Inh.  21. 


22.  lY.  610.  B.  111.    mench  1, 

17.  21. 
mensQf  f.  maß  lY.  464.  517. 
mere  f.  6,  40*. 
merken  Inh.  3.  11.756. 
messer  n.  dat  grote  m.  biaken  lof- 

schneiden  lY«  81.   Tgl.  mhd.  du 

langer  mezzer  tragen, 
mesterman  m.  in.  463. 
metempsychose  f.  L  139.    metem- 

psychosis  1. 11.  II.  716. 
meten  messen  8,  10. 
meticheit  f.  mißigkelt  I.  7. 
middel  n.   1)  das  mittlere. .  dat  m. 

is  dat  best  L  91.    2)  TeimSgen 

8,  127. 
middelstand  m.  I.  92. 
miden  s.  gähn« 
mine  f.  yuUus  1.291.  2, 3a  , 
minschenkii^d  Inh,  1. 
minschenhert  n.  B.  19. 
mit  praep.  e.  acc.  1,  17. 
mitcompan  m.  4,  132.    . 
mitdeelen  mitthellen,  geben  lY.  148. 
mitschle n  dern  langsam  mitgehen  3,95. 
mode  f.  m.  12.  876.  lt.  452.  52i 

up  de  m.  nach  der  mode  2, 181. 
modekrevet  m.  n.  279*. 
moder  f.  lY.  4. 
moderlik  adv.  mütterlich.  m»aileeD 

mutterseelen  allein  II.  3. 115* 
modersprak  f.  HI.  136.  150. 
möde  adj.  müde  HI.  87. 
möderken  n.  6,  2. 
mSglik  adJ.  I.  312. 
möi,  möie   f.  mühe,  arbeit  I.  228. 

lY.  567.  620. 
möller  m.  L  155. 
mOUerknecht  m.  I.  149. 
mönie  f.  mutter  m.  163.  lY.  671. 
.     686.  6,  38. 

mömkengeld  n.  mutterpfennige  4, 78. 
mOnnikebroder  m.  mdnch  IL  227* 
monsSr   m.  frz.  monstenr   III.  IdS. 

217*0.  plnr,  moo^Ora  m.  219* 
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222.    moDsörkeD  n.  IL  94A. 
mo'er  f.  moder  1,  79. 
mör  adj.  marbe  6,  20. 
mores  Itren  2,  86. 
morgenröde  £  IIL  38.     . 
mdrser  m.  moxUriaoQt  II.  386. 
möserkDecht  m.  11,  11*. 
möten  mttBsen  11,  73,   dag.  mqten 

:  graten  L  123. 
mdteA  hegegaen,   aufhatten  Im  Uaf 

4,  86. 

mowe  f.  emel  L  448.  IL  286.  606. 

IIL  176.  mhd. 
muffe  f.  manica  luemaUs  IL  684. 
ntDdekeo  n.  kleiner  mund  IL  154. 

maqken  B.  3,  56. 
mundledder  n.  mondleder,  maulwerk* 

sin  OB.  bruken  seine  übenedonga- 

gäbe  anwenden  lY.  316. 
nonsör  8,  55.  92. 
munster  n.  mnster  2,  50. 
muB  t  m.  480.  B.  93. 
musch  m,  moscbns  IL  474.    col5r 

de  masch  3,  22*. 
muaig  adj.  mausig,  wichtig  6,  26. 
mossiör  m.  11,  17. 
mavjen  n.  mohme  7,  65. 
motte  f.  motte  B.  93. 
motze  f.  lY.  462.  2,  61.  sss  haube 

5,  52. 

na  1)  praep.  nach,  ad.  na'm  (d.  1.  na 
dem)  hemmel  lY.  271.  secundum: 
na  erem  kop  und  sin  I.  453»  2) 
adv.  pottea:  na  als  vor,  nach  wie 
Tor  L  453. 

nah  comp.  n5ger  3,  18.  snp.  n5ch»t 
2,  123*.   negst  3,  59. 

naapen  naahiffen  U.  54.  293. 

naber  m.  nachbar  IL  383.  nachber 
1,  12. 

naccara  3;  22*. 

nachtmeister  m.  IL  479*. 

nacbtspoek  m.  nachtspnk  11.  206. 

nadohn  nachmachen  I^  148.  484. 

nagerade  adv.  allmählich  B.  16. 


nageven  n.  87. 
nalaten  II.  291. 
nalen  nah»  kommen   lY.  18.   Braus 

92.   Haitebok  205. 
namen  erlangen  lY.  453. 
nar  m.  stnltns.  wise  n.  11. 9.  dumme 

n.  n.  777. 
aaramen    nachdenken ,    mnthmaßen 

IIL  353.   Br.  w.  IIL  429. 
nargens  nirgend  1,  96. 
naropen  lY.  35$. 
naschuven  nachachielwn  8,  6. 
aatel  t  acvs  11.  156.     oatelkaaaen 

n.  n.  763.   natelspitz  t.  I.  189. 
oatur  t  L  822.  417. 
natflrlik  adj.  L  315.  n.  123. 
nodden  ady.  unten  L  27. 
neddergahn  untergehen  IIL  33* 
nedderkleed  n.  n.  866*. 
nedderwerta  adv.  nach  unten  IL  398. 
neen  pron.  kein  1,36.  4,3.85.86,  5, 

56.8,16.  10,14. 
neen  inteij.  ne|q.   och  neen  II.  200. 
negen  neun  IL  269*.  6, 101. 
Degen  sik  sich  neigen  n.  517.  626. 
neien  nShen  II.40L  IY.288. 
neiersche  f.  IL  603*. 
nemand  pron.  niemand  D.  L.  1.  Inh. 

25.  27. 
nemen  lY.  837.    to  sik  nemen  an 

sich   nehmen   I.   282.     vor    sik 

nemen  sich  Tornehmen  3,  105. 
nennen  L  2. 

nerriach,  nersch  a4).  L  224.  m.  130. 
neae  f.  11,  24.    bi  der  n.  krigen 

2,   240.     ne8e4oek    nasentuch, 

Schnupftuch  4, 91.   nesewise  adJ. 

naseweis  L  29.  11. 557. 
liest  n«   kleiner  ort  L  29.    nesteln 

nisten  8,  93. 
net  n.  netz  1,  204. 
nete  f.  nisse,  lendes  11.  892. 
nettelkrage  m.  10,  58*. 
nicht  non.  nicht  eii^e  bone  L  802*. 

nicht  ep  hacr  Inh. 39.  nicht  mehr 
19* 
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Inh.  15.   mit  nichten  I.  119.   to 

Dichte  sin  11,  3.     nichtes  nihil 

D.  L.  4.  Inh.  6. 1.  204. 256.  IV.  553. 
nick  m.   nntatio    capitis,    einen    n. 

geven  nicken  11.  153. 
nie  adj.  nen  Inh.  11.  17.   jflngst  ge- 
schehen  1,  88.    niegebaren  adj. 

11. 148.  niegemahet  adj.  11. 148. 

niegeschneden  neugeschnitten  1, 

14. 
nielicheit  f.  111.57*.  B.63. 
nies  ady.  1,  1*.    mhd.  niuwes. 
nimmer  nich   niemals  11,  68.   Tgl. 

nOinmer. 
nip  ady.    genau,    scharf  (yom  sinne 

des  gesichtes)  III.  17. 
nix  nihiL    van  n.  sin  nichts  helfen 

6,  73. 
noch   cj.   dennoch    5,  87.    noch  — 

noch  neqne  —  neqae  D.  L.  2. 
nödich  adj.  11.  884. 
nögen  sik  sich  hegnügen  lU.  135. 
nömen  nennen  I.  11.  m.  445.   lY. 

209.  3, 136. 
nordenwind  m.  11,  ^. 
not  f.   to  der  not  m.  86. 
nowe  ady.  kaum  11.  285.    mhd.  ge- 

nouwe. 
nu  ady.  nunc  11.  55.  IV.  409. 
numehr  ady,  jetzt  IV.  458. 
nfimmer  ady.  nimmer  11.  268. 
nümmer  f.  numero  3,  39. 
nOmmes  pron.  niemand  4,  9. 
nunne  f.  ü.  56. 218.  -nkleed  11. 720. 
ntlnnekenvort  m.  pet  de  nonne,  eine 
art  kleines  süßes  backwerk  IV.  508. 
ntlster  f.  n.  224. 225. 
nütte  adj.  nützlich  11.  581.   IV.  63. 

B.  6.  10.  99.  111.     nfitlik    adj. 

1)  nützlich.    2)  niedlich,  angenehm 

n.  385. 585. 779.  IV.  664.   B.  54. 
ntlwlik   ady.    neulich    11.  137.    IV- 

110.  421. 
0  Inteij.  I.  811. 
och  Inteij.  ach  I.  305.  1,  183.  209. 


8, 181.    och  neen  (nein)  n.  200. 

oeverflot  f.  L  69. 

oevermoet  f.  11.434    a.  ayermoet. 

of  1)  oh  L  50.  308.  365.  7,  76.  2) 
oder  B.  108.  1, 2.  3. 

oflFentlik  m.  366.  IV.  649.  B.  4. 

offer  n.  opfer,  geschenk  m.  471. 472. 

offereren  ein  carmen  IV.  144. 211. 

offern  opfern  IV.  310. 

oft  ob  2, 20.  16.  oft-wol  obwohl  2, 
107. 

oftermals  saepe  I.  52.  11.  344.  461. 

oftmalen  FV.  17.  oftmals  =  ofter- 
mals 1. 345.  n.  1. 

oeg  n.  äuge,  de  ogen  weiden  m. 
95.  in  dat  og  smiten  n.  786*. 
3,11. 

ökelnam  m.  eckelname,  Schimpfname 
m.  210. 

öl  n.  1)  oleum  ü.  372.  2)  hier  m. 
188*.    dan.  erl 

ölie  gelsemin  11.  377*. 

old  adj.  1)  yetus  Inh.  12.17.1.3.63. 
n.  749.  IV.  100.  dat  olde  Inh.  40. 
sup.  de  olsten  8,  59.  bi  olens 
in  olden  times  4,  95.  de  olde 
antiqaiteten  m.  29.  2)  anti- 
quns:  de  olden  Greken  m.  17. 
de  ole  1.  titel,  2,  46.  older  n. 
1.324.346.  olderdomn.  1)  alter 
B.  74.  cf.  junkdom.  2)  altmodi- 
sches wesen  JH,  57.  oldermöme 
f.  rV.  556.  s.  mome.  oldero,  51- 
dern  pl.  parentes  11.  303.  305. 
oldervader  m.  IV.  83. 

Oldfrenkisch  adj.  IV.  97. 

Operation  f.  I.  287. 

opinion  f.  1.51.  n.481*. 

ord  m.  unbenanter  m.  cf.  ort  B.  129. 
=s  locus  tertius  (ygl.  IV.  191). 

ordeel  n.  urtheil  IV*  93.  345.  692. 

ordelen  n.  459. 

Orden  pl.  stände  Inh.  31.  L102. 

ordinanz  f.  I.  481. 

ordineren  n.  29. 
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original  n.  L  215.  lY.  683. 
ordniDg  f.  Gottes  o.  n.  60. 
orlogsschip  n.  kriegsschiff  B.  122. 
OTsake  f.  uiSBche  lY.  2A  ö. 
ort  m.  an  allen  ort  1. 273.  in  allen 

Orden  IV.  597. 
ortsprung  m.  nrsprong  11.  856. 
ösel  nu  glimmender  docht  11. 212. 
osse  m.  ochse  lY.  188.  661. 
övel  adv.  übel  IV.  457. 
över  praep.  c  acc.  über,  gewöhnlich 

aver:  över  de  maten  übermäßig 

IV.  283. 
överal   ady.  I.  85. 
överbliven  übrig  bleiben  I.  281. 
över  da  et  f.  unthat  n.   497.    mhd. 

übertat, 
överdavelen  übertenfeln  ü.  873. 
överflot  f.  überfluB  I.  69.  m.  289. 
överhand  f.  de  ö.  krigen  den  sieg 

davon  tragen  IV.  689. 
överlast  f.  11.  374. 
överloep  m.  Überlauf,    schauder  IL 

196. 
övermoet  f.  11.  434. 
ÖYerreden  o.  dat.  pers,  I.  368. 
övenetten  IV.  622. 
ö?ertreden  11.  50. 
överwinden  IV.  282. 
pack  s..bedelp.,  hüskenp.,  kipperp. 
pael  m.  pfähl  I.  363.  3,  74. 
palisade  f.  IL  576. 
pant  n.  pfand  L  182.  406.   IV.  813. 

394. 
panse  m.  8,  37.  170.    panze  banch, 

wanst,    pans   11,  59.     dicke   p« 

laden  sich  Tollfreßen  I.  64. 
pape  m.  pfaffe  IIL  177. 
papier  n.  IV.  269. 
papiertitle  f.   künstlicher  bnsen  yon 

papier  11.  109. 
pappenkl ister  m.  B.  101. 
parabel  f.  11.  523. 
paren  sik  1)  absol.  2, 76.    2)  c  dat. 

sich  paaren  mit  Jemand  1,42.    8) 


p.  mit  sich  vexheiraten  mit  einem 

3,26.  sik  p.  mit  7,  18.    4)  sik 

p.  to  jemand  9,  8.  45. 
pardues  pardieu  11.  693.  engl,  denoe. 
parfflmeren  n.  854  ö. 
parlensnoer  m.  f.  I.  426.  11.  266. 

-sticker  3,  45. 
parieren  IV.  79. 
part  n.  theil  I.  15. 
parti  f,  1.  351. 
parterr  m.  384*. 
pas  m.  fn.  schritt  B.  36. 
pas:  to   pas  komen,   sin  gelegen 

sein  in.118.  7,65. 
paschen  pl.  paseha  m.  108. 
pasie  m.  frz.  page  m.  179*. 
paslik  in.77.  passabel  11,48. 
passement  n.  m.  872.  s.  posiment. 
passeren  7,  68. 

pasteide  f.  pastete  1. 261.  B.  62. 
patron  m.  IV.  162. 164. 209. 
patle  f.  n.  101*. 
pawelaen  m.  payo  I.  40. 
pawest  m.  IV.  680.    de  dämme  p« 

1,  147. 
peerd  n.  pferd  I.  18. 
peerdekötel  m.  m.  228*. 
peerdemarkt  m.  IL  616*. 
pegel  m.  m.  474*. 
pekedraet  m.  pechdraht  I.  156. 
pekelhering  m.    IIL  202*.     daher 

wohl  nhd.  bückling. 
pekelmütz  t  L  349. 
pels  m.  1,  212.   Tgl.  pUs. 
pen  f.  L  129*. 
penitenze  f.  poenitentia.    p.  dohn 

n.  427. 
penniffg  m.  gflldne  p.  IV.  630. 
peper  m.  pfeffer  m.  310. 
Periode  f.  L  199. 
perle  f.  sprichw.  p.  vor  de  sögen 

(sEne;  werpen  IV.  352. 
perrücke  f.  n  390*.  perrückscfacn 

n.  dem.  11.  401. 
person  f.  rolle  n.  6, 
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pferd  m.  hd.  holzern  pf.  III.  889*. 

philosophy  f.  I.  6. 

pick   n.  pech   1,  145.     pikbalge  f. 

2,  120*. 
pille  f.  pllula  1. 248. 248. 
pils  m.  pelz  2,  69. 
piogsten  pl.  III.  106. 
pinkepank  m.  I,  166*. 
pipe  f.  pfeife,  na  jemandes  p.  dan- 

zen  III.  289. 
pipen    1)   Yon   den   hfihqchni   8,  86. 

2)  küssen  1,  67.  2,  42.  7, 6.    8) 

stöhnen,  seufzen  6,  110.  8,  129. 

schreien  9,  63. 
piper  m.  pfeifet  6,  67, 
pisse   f.   nrina  II.   783.    kolde   p. 

harnzwang  11.  522.  557. 
pissen  2,  60. 
plagen  11.326.  IV.  317. 
plaisir  n.  B.  65. 

plaukenpahl  m.  zannpfahl  8,  175. 
planten  plantare  11,  74. 
plaster  n.  pflaster  2,  148. 
plate  f.  schttrze  2,  138. 
platteisen  lY.  675.  Frisch, 
plegen   mit  Infln.   II.  10.  100.  888. 

662.  III.  262.    B.  136.   mit  to  n. 

Infln.  II.  265.  IV.  851.  2, 68. 
plite  f.  kurzer,  hrelter  degen  8,  8. 
ploch  m.  pflüg  III.  104. 
pingekerl  m.  III.  97*. 
plOgen  pflfigen  1,  81.  ik  pl^g  41  nd 

seie  körn  up  stenen  thne  etw» 

yergehlicheB  I.  436. 
pluck  m.  pflock,  riegel  8,  162. 
plackefinken   pl.    «in  geh&ksel   ans 

fleisch,  warzeln  n.  s.  w.  I.  891. 
plflcken  zupfen  1,  68.  69.    * 
pludermarkt   m.    plundermarkt    IL 

732. 
pludera  plaudern  IV.  75. 
plumasen  plnr.  An.  plomage,   hnt- 

federn  4,  76. 
plünde  f.  II.  12*. 
plunder  m.  scblecktea  seng  XL  67. 


plfls  m.  plflsch  II.  645. 

pocken  pl.  n.  762. 

podagel  n.  podagra  II.  826. 

poet  m.  poet  I.  876.  IV.  54  5. 

poetisch  adj.  IV.  282. 

pOl  m.  pfQhl  1. 70.   p91ken  n.  dim. 

5,  66. 
poleren  polieren  II.  411. 
politisch  adj.  IV.  96. 
pome  f.  m.  119.  «fanz.  hall, 
pomeranzenblust  f.  pomeranz^ühlflth« 

II.  879. 
pOrtener  m.  pfSrtner  4,  80. 
posinaent  n.  2,  177* 
post  f.   Up  de  post  to  vote  ridcn 

anf  Bchnsters   rappen   reiten  IV. 

868*.    per  pedes  apostolonnn   s. 

apostelpeerde. 
postnr  f.  positor  H.  614. 
pot  m.  topf  m.  806  IV.  685.  1, 185. 
potage  f.  Apz.  snppe  Ilf.  885. 
pStjer   m.   tSpfer.     pStjers   schSrt 

geteten  ut  der  folef)  3,  54. 
potz  Inteij.   potz   Veltes   wanden 

m.  825*.  potz«t(lft  6,  28*.  pot« 

krankH  8,  65. 
pracher  m.   hettler   IV.  99.    8,  56. 

engl,  prog,  holl.  praehen  T.preearif 
pracherbreef  m.  IV.  S398. 
pracherlager  n.  I.  848. 
prachern  I.  89. 

pracht  m.  1, 140.  wie  mhd.  bracht, 
piraeceptor  m.  111.  448*. 
prael,  ane  prael  anspruchslos  B.  58. 

tom  prael  116.  mit  prael  1. 894 
praktike  f.  2,  72*. 
praktiseren  1. 1^0.  285.  IV.  885. 
pralen  1.41.  n.408.  111.875.  2,74 
prangen  IL  437. . 
praten  schwatzen,  plaudern  HI.  565. 

holl&nd.  piaaten. 
predig  f.  aa  der  predig  dOpen  L 

442*. 
pfeem  xn.  pfdem  8,  9. 
preater  aiu  HI.  177.  B.  27. 
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prineipal  n.  HI.  60*. 

pris  m.  pretimn  IV.  80.  5d8. 

proberen  II.  489. 

procent  n.  2,  100. 

proces    m.    procesrion ,    anfzng    D. 

614. 
pröven  prOfen  III.  316. 
pröfenber  m.  prmebendariuB,  pfrüsdner 

n.  613. 
professioD  f.  lY.  226. 
Profit  m.  I.  126.  n.  560.  m.  94  5. 
prose  f.  rv.  61. 
prospereren  IV.  91. 
protokol  n.  2,  47. 
publican  m.  I.  106*. 
pabliceren  IV.  473. 
poder  m.  II.  412*.  413. 489. 441. 
pöbln  nagen  10,  43. 
pnlver  n.  n.  444. 
pampeln  stampfen  5,  25. 
pant  n.  01.460*.  IV.  202. 
pfintig  adj.  U.  671*. 
pupen  cacare  9,  79. 
partader  f.  ftirzader,  postica  11.365. 
putze  f.  poase  III.  182.    kale  p.  n. 

525.  8.  Hanpts  ztschr.  X.  220. 
putzen  T.  m.  44. 
qoacksalver   m.   U.  80*.    in.  446. 

IV.  178.  cf.  quecksilber. 
quäker  m.  7,  61*. 
qaalitet  f.  1. 280.  n.  859. 
quant   m.   listiger,   lustiger  manaeh 

6,11.  11,27. 
quarteer  n.  1}  Tlertel  II.  786.  längen- 

maß  2, 62.    2)  wohnung  II.  719. 
quaet  n.  böses  I.  169. 
quelen  sik  II.  3. 
qointeaseDZ  t  I.  280. 
qnit  frei,  los  IV.  33a  1,  134. 
ra,  to  ra  zu  rath,  zu  herzen  1,  118. 
racken  im  kotbe  rühren  5,  100. 
racker  m.  schinder,  cloacarina  1. 156. 

IV.  677. 
lad  n.  rota  I.  151. 
Tadel  n.  rathsel  IV.  388. 


raden  II.  199.  abn  er  r.  ibrer  ent- 

ratben  2,  la 
radesber  m.  II.  673. 
raken     kommen,    gerathen    2,  26. 

schaffen  10,  4. 
rameo  grenze  zieheD'7, 11.  sikr.  sidt 

treffen  10,  50. 
rand  m.  margo.    een  ole  rand  ein 

altes  weih  6,45.  Br.  wb. 
rapscb Dabei  m.  II.  524*. 
rasten  ruhen  I.  151. 
raet  m.  rat,  hilfe  1.93.  n.371. 
rebraed  m.  rehbraten  L  76. 
recht  adj.  n.  ady.  I.  354.   recht  du 

gerade    nun    III.    196.     aik    r. 

scbickeD  II.  141.  r.  richten  IV. 

513.  rechte  wol  1. 250.  schlicht 

und  r.  IV.  461.  rechte  veel  sehr 

Yiel,   besonders  IV.  50.     rechte 

ferdig  adj.  gerecht  in.  419. 
recipe  n.  rezept  I.  277. 
recommaDderen  IV.  212. 
recompense  f.  I.  404. 
rede  f.  Inh.  8  5.    pL.  rede  IV.  342. 

reden  IV.  526  o.    to   hoch   r. 

IV.  237. 
redlik  I.  386.  B.  31.    redlicbeit  f. 

I.  120.  386. 
reed  n.  röhr,  spanacbes  r.  in.  332« 
reep  m.  funis  5,  101. 
rege  f.  reihe,  zeile  IV.  122.  567.    3, 

79.  95. 
regel  f.  lU.  260. 
regenkleed  n.  %  24*. 
regime  Dt  pl.  B.  113. 
rein  spreken  IV.  656. 
reisen  IV.  364.  581. 
reit  n.  röhr  1,14.  YergL  reed. 
rekel  m.   der  sich  ausrecket,   nnge- 

schliffener  mensch  2,  4.  4, 57. 
rekeu  rechnen,  ansehen  5, 130.  8,  2. 

to  reken  gegen  im  yergleich  mit 

IV.  633.  parte,  gereken  in.  120. 
reken  darreichea  IV.  304. 
remedie  n.  IL  496. 
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renlik  ady.  rein  11.  771. 

renoverer  m.  III.  450*., 

rente  f.  zins.  up  r.  dohn  I.  132. 

xese  m.  riese  lY.  497. 

residenz  f.  IV.  102.  166. 

resonanz  f.  staetlike  r.  lY.  277. 

respect  m.   II.  710    IH.  293.     re- 

specteren  II.  30.  745. 
retireren  III.  188. 
TevereDz  f.  I.  195.    mit  r.  II.  656. 

T.  maken  II.  643. 
ribbelap  m.  lederner  läppen,  in  fonn 

einer  kleinen  schürze,  dessen  sich 

die  weiber  beim  schaben  (ribben) 

des  flachses  bedienen  4,  161. 
richtemael  n.  si(^nm  lY.  15. 
richten,    darvan  r.  darüber  urteilen 

lY.  135.  292. 
ridderlik  adv.  II.  43. 
rik  adj.  lY.  264.    rikdom  m.  1.190. 

III.  361.  riksmark  m.  reichsmark 

(münze)  lY.  337. 353. 
rim  m.  reim  lY.  245.  279.  620.   pL 

rim  lY.  433.  461.   B.  1.    rime- 

kunst  f.  lY.  479. 
rimen  lY.  276.  sik  rimen  8,  110. 
ringe  adj.  geringe  lY.  627. 
ringen  contendere  III.  459. 
rinsch  adj.  rheinisch,  r.  vin  II.  790. 

B.  60. 
rip  m.  praina  11,  71. 
rip  adj.  matoTus  2,  3. 
riesbri  m.  reisbrei  4,  45. 
risk  adj.  gerade,  aufrecht  10,  29. 
riven  reiben  n.  444.  2, 132. 
rock  m.  11.398.  IY.324. 
rocquille  frz.  I.  272*. 
rode  f.  ruthe  11.86.  IY.408. 
rodomontade  f.  frz.  lY.  87. 
rOgen  regen  8, 99.  4, 24.  8, 34. 
roggenbroed  n.  lY.  605. 
lohm  m.  mhm  lY.  624. 
rohmgiricheit  f.  III.  414. 
rof  color  de  r.  8,  22*. 
roek  m.  ranch  III.  321. 


rök  gernoh  1.77.282.  n.  853. 457. 
rökerig  adj.  r&ncherlg  4,  157. 
rOkerwark  n.  raaohenreik  IL  357. 
rOksüper  m.  II.  476*. 
römen  rühmen  lY.  1. 
römer  m.  rühmer  lY.  418. 
röonedeert  n.  rennthier  10,  52. 
rönnen  rennen  in.  806. 
ropen  lY.  302.    prt.   reep  8,  101. 

122.  194*. 
rören  de  süke  rort  11,  54. 
rose  f.  rosa  II.  414.  lY.  50.  röaken 

n.  dem.  rosette,  band8ch]eife3,63. 
rosenable  m«  2,  35*. 
rosin  4,  42. 
rost  f.  crates  8,  64. 
rottenfenger  m.  ratzenfänger  III.  449. 
rottenkruet   n.  ratzenkraut,  ratzan- 

gift  lY.  359. 
roven  rauben  in.  183. 
r5ve  f.  rübe  4, 40.  9, 99. 
row  f.  ruhe  I.  74.    rowen  IL  761. 
ruech  adj.  rauh  III.  100.  lY.  462. 2, 46. 
laechvötig  adj.  rauhfüssig  II.  629. 
raffeleracbe  f.  kupplerin  6,  Sa  7,54. 

ital.  rufüana,  engL  rufflan. 
rttgge  m.  IIL  187.  lY.  419. 
ruh  adj.  rauh  5,  132. 
Tuken  riechen  IL  451.  461.  750.  r. 

na  etw.  n.  388.  lY.  50. 
ruUe  f.  2, 177*.  3, 77. 
rnem  m.  IIL  52. 
rumher  herumher  5,  61. 
rummeln  rumpeln,  rumoren  IL  532. 
rummeltaache  f.  mmpeltasche,  altes 

weib  7,  64. 
rumpeltövertasche  f.  I.  868*. 
rumpeln  stoßen  4, 146.  5, 25. 
rund  adT.  rund  bund   5,  14.    rood 

heram  I.  208. 
Tunge  f.  wagenstange  8,  150. 
xunzel  f.  IIL  817. 
Tupe  f:  raupe  lY.  181. 
rflspem  riuspem  lY.  585. 
ittsten  rohen  B.  13. 
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lastrig  adj.  rostig  4,  166. 

rflter  m.  reiter  III.  70. 

sabel  m.  zob«lIL684. 

sacht,    sachte  adv.  sanit,  leise   IV. 

261.  sachte  (lohn  wohltbanll.  180. 

11,  65.  sachten  IV.  696.   sach- 
ten» ady.  nnmerUich  1. 282.  d&o. 

sachtes  oder  sachte os.    sachtig 

8,  77. 
sack  m.  U.  430.  432.  HI.  278.492. 

IV.  84. 
sadeo    n.  von  seden  das  gesottene. 

saden  und  gebraden  L  63.  ygL 

mhd.  ifb. 
saft  m.  U.  372. 
sake   f.    1)  res,  caasa.   U.  83.  232. 

233.  m.  89.  IV.  218.  274.  2)  sa- 

ken  pl.  testiculi  lY.  187.  vgl.  dino. 
sael  m.  lY.  198. 
salse  f.  sanee  III.  409. 
salve  f.U.  372. 
Salven  schmieren  lY.  307. 
salvepot  m.  s&lbentopf  I.  394. 
salvete  f.  serviette  2,  183. 
samer  m.  aestas  lY.  662. 
samerdach  m.  sommertag  I.  355. 
Sammelsurium  n.  III.  268. 
sammit   n.   IL  433.  645.  683.  710. 

m.  81.  369. 
sammitten    (sammitn)   adj.  IL  617. 

652.  m.  98. 
sap  n.  saft  lY.  115.  mhd.  saf. 
satin  m.  HI.  81*.  370. 
schabbig  adj.  schäbig  IL  394. 
schaffönnie  /.  IL  534*.  m.  492*. 
Schalmei  f.  8,  49. 
schaemrot  adj.  IL  705. 
schand  f.  L  154.  U.  419.  lY.  363. 
Schanddeckel    m.    decke    för    die 

schände  IL  405. 
schandteve  f.  lY.  189*. 
schanze  f.  IL  580. 
schanzkorv  m.  U.  578. 
schap  m.  schrank  JL  299. 
schapenfleesch  mit  röven  n.  sehaf- 


fleisch  4, 4a  9, 99. 

schap peloir  m.  IL  57*. 

scharn  m.  mist,  flmns.  ags.  sceam. 
ei  scharn  lY.  188.  Ygl.  HoAn. 
Reineke  Y.  s.  y.  schit. 

scharp  adj.  scharf  lY.  646. 

Scharteke  f.  altes  schlechtes  buch, 
chartacea  lY.  303.  schartekschen 
n.  B.  103. 

schat  m.  1)  thesanras  lY.  628.  2) 
liebchen  2,  104. 

scheef  adj.  schief  IY.445.  8, 130. 

scheefhacken  mit  krunmen  beinen 
tanzen  8,  8.  von  scheefhacke. 
Br.  wb.  625.   Schatze  92. 

scheen  geschehen.  3.  praes.  schilt  B.43. 

scheren  schelten  4,  68. 

schelmstück  n.  U.  237.  m.  182.  s. 
skelmstack. 

schem^l  m.  2, 147. 203.  6, 96. 

Schemen  sik  L  80.  vor  wegen  II.  256. 

schentlik  adj.  lY.  29. 

schepker  m.  schafer  1,  .167. 

scheppen  schöpfen  B.  7. 

scheren  prtc.  scharen  8,  181.  den 
gecken  mit  enem  seh.  einen 
zum  narren  haben  6,  71.  Br. 
wb.  sik  scheren  sich  fortmachen 
engl,  to  Bcare  away.  herin  sche- 
ren 8,  27.    hen  scheren  8,  71. 

scherer  m.  barbier  in.  454. 

scherpen  sch&ifen  B.  21. 

scherschliper  m.  scheerensohleifer 
m.  22L 

scherzhafticheit  f.  B.  14. 

sehet  m.  schiß  4,  88.    s.  schiete. 

schick  m.  Ordnung,  gebrauch,  lebens- 
srt,  mode  Inh.  36.  L  308.  IL  481. 
m.  63.  ut  dem  seh.  komen  aus 
der  gehörigen  läge  kommen  II. 
154.  geschick  lY.  451.  dörps- 
u.  burenschick  B.  52. 

schicken  sik  (bi)  1)  passen,  ange- 
messen sein  ÜL  172.  1,  34.  5,41. 
2)  sich  zu  bewegen  wißen  IL  141. 
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3)  sich  anschicken  B.  85. 
Schilder  m.  maier  m.  18. 
achillern  schildwache  stehen  5,  79. 
Schilling  m.  münze  Inh.  21.  11.607. 

m.  440. 
Schimmel  n.  Inh.  16. 
schimp  m.  I.  79.  84.    schimp  und 

spot  sprichw.  1. 102.  n.  289. 
schimplik  ady.  I.  150. 
achinden  IV.  677.  s.  schinoen. 
schinen  11.  134. 
schinkenketel  m.  schinkenkefiel  11. 

336. 
flchinnen  schinden  8,187. 8.  schinden, 
achinner  m.  8,  191.  204. 
«Chip   n.   dat  acbepe  IL  767.   IV. 

898. 
«chiphrök  m.  m.  169. 
Bchipperbroek  f.  n.  562*. 
achipstrummeter  m.  n.  708. 
schier  n.  3,  84*.  5, 74.    schier  adr. 

heinahe.    ags.  sclr,   engl,    sheer 

IV.  362.  570. 
achiet  f.  stercns  I.  186. 
achielebroek  f.  scheißhose  n.  889. 
schieten  scheißen  IV.  396. 
achlacbten    I.   85. 
Bcblan  8.  praea.  schielt  11,  60. 
Bchlang  f.  m.  255. 
«chlap  adj.  achlaff  IL  800.  6. 16. 
acblalje  f.  11,  7*. 
schlecht  und  recht  TV.  878. 
Bchleet  m.  -visnchliß ,  benntzung   n. 

601.    dSn.  slaet. 
acblenker  m.  das  hein  10,  58.. 
schlenkern  schlendern  8,  95. 
scblepe  m.  schleppe  n.  768*.  785. 
achlepen  schleppen  8,48.  5,106. 
achlicht  adj.  1)  gerade,  einfach  m. 

186.  2)  schlecht,  gering  Inh.  29. 

L90.  11,  11.     8)  alb^m,  einfäl- 

tig  m.  97.  898. 
schliditeD  ordnen  IV.  514.  4, 188. 
aebliek  m.  achlamm  8,  176. 
leblikeo   echleichen   2,  149.  8,  70. 


scbl.  eens  vorbi  einea  fibergehen 

1,  207.    s.  gaen. 
achlipen  schleifen  rV.645.  8,130. 
schuppen  schlfipfen  m.  483. 
achliren  schlecken,  naschen  5,  86. 
sehnten  verschleißen  6,  98. 
achlangel  m.  in.  189. 
srblflren  schlurren,    die  fOße  nach- 
schleppen B.  41. 
acbluten  schließen  11.  499. 
schmachten     hungern,    dürsten    8, 

57. 
acbmacbtig  adv.  hungrig  8, 12. 
scbmeen  schmieden  1,  7. 
schmeicheln  11.  496.  IV.  39. 
acbmerig    adj.     schmierig    FV.  51. 

6^0. 
ficbmit  m.  gen.  achmedes  n.  674. 

8.  smit. 
scbmite  f.  schmutz  11.  880.  694. 
schmiten  schmeißen,  prtc.  gescbme» 

ten  IV.  652.  5,  40.  8, 189. 
acbmöken    sik     mit    rauchen     IL 

471. 
söbmuck  adj.  zierlich,  angenehm  U. 

69.   schmucker  schmecken  IIL 

309. 
acbmuckea  schmücken  FV.  287. 616. 
acbmutzern    achmunzehi.    seh.    as 

Vita  band  4,  98*. 
scbnabben  schnappen  8,  188. 
scbnabeln  sich  schnäbeln  2,  104. 
achnack  m.  1)  geplauder  I.  867.  IL 

272.  m.  109.  139.  rV.  555.    B. 

125.  8,  54.     2)   geschidrte   m. 

357. 
schnacken  sprechen,  reden  HL  195. 

rV.218.  2,119.  8. 4L  105. 
acbnacksfiater  f.  klatachachweater  6, 

95. 
scbnaksch  adj.  apafihaft,  wunderlich, 

aeltsam  FV.  358.  Danehen  SDakiacb 

IL  170. 
acbnedken  n.  achnittchen  B.  57. 
schnellen  aik  aich  beeilen  5,  84. 
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schDibbe  m.  schnabe],  maul  8,  114. 
scbDkJer  m.  sartor  I.  481.   11.  49. 

scbDiderher  m.  n.  746. 
scbnien  sohneieD  8,  166. 
flchnitjer  m.  tiBoh]«r   3,  44.    Yergl. 

snidekker. 
scbnöde  adj.  U.  378. 
scbnoor  m.  scbirar  11. 646.  784. 
scboorkcD  eigentl.  schoarcben,  dann 
prahlen,  aufschneiden  lY.  76.  ^gl. 

soorken. 
schoörlif  n.  BohnUrleib  UZ.  9a 
schouftabak  m.  11,  24*. 
Bcboupdoek  m.  schnnpfluch  n.  763. 
Bcbnuet  /.  schnauze,  maul   IV.  360. 

687.  8,28.121. 
scho  m.  schuh  1. 426.  449.  IV.  62. 
schock  =:  60  m.  67. 
schoel  f.  schule  I.  229. 
schoelmeister,   scbolmestcr  m.  II. 

172-  IV.  864. 
scholappen  schubflicken  11.  604. 
scbolapper  m.  IIL  4öd*, 
acbolen  plaudern  2,  174. 
schdlen  sollen  lY.  313.  3S0.    praes. 

Bg.  Rchall  pl.  scbölen  scbdlt  lY. 

130.  B.  36.    prSt.  scboll  1,  1.  29. 

schul  2, 14.  7, 76.  sül  2, 16. 
Bchomaker  m.  II.  691. 
schon  adv.  1)  seh6n  6,67.  2)gleidi, 

auch  in.  362. 
Bcborf  m.  11.  392.  schorvet  m.  schorf; 

grind    n.   327.    yergl.    hoffiirU- 

scborvet  III.  442. 
scborsteen   m.    Schornstein,    sehlot 

m.  322. 
BcbQrte  f.  schürze  II.  290.  3,  64. 
scbörteldok  n.  schürzentuoh,  schürze 

1.426.  n.l>82.682.  8,114. 
Bcboster  m.  1. 149. 166.  IE.  463.  lY. 

412.  scbosterderen  f.  11.  674. 
«chot  (scboet)  m.  achooß.    1)  gre- 

mium  I.  70.    2)  ende  eines  klei- 

dungsstOekes  IL  286. 
scboetbandelia  o.  I.  62. 


scbrag  d  m.  8,  2*. 

scbrange  f.  fleischhalle  II.  732. 

Bcbranke  f.  pl.  scbrenken.  die  ver- 

scbrSnkte  reitbabn  I.  208. 
scbrape   f.   Striegel ,   rosskamm  m. 

226. 
scbrapen  kratzen  11.  179.  648.  III. 

846. 
flcbrappert  m.  fllz  4,  66. 
scbreve    f.    linie,    richtscbnnr    lY. 

606. 
scbriden  schreiten,  so  wit  gescbre- 

den  so  weit  gediehen  III.  416. 
scbrien  schreien  8,  81. 
scbrift  f.  bibel  IE.  466. 
scbriven,  riinc  8cbr.IY.246.  verscbe 

scbr.  Inh.  37.  lY.  266. 
scbriver   m.   I.  20.  123.    III.  287. 

444.    schriverken  n.  demin.   I. 

127. 
Bchrömen   sich    fürchten,     vor    de 

Büke  scbr.  1,  26.   holl.  Bcbroo- 

inen.   Brem.  wb.  698. 
Bcbrörbol  n.  2,  184*. 
scbrubben   scheuern   n.  179.    auch 

bobein,    daher  I.  166  skrubber 

tisohler.    scbrubber  8,  134. 
«cbrubbert  m.  ^izbals  4,  66. 
schruven  schrauben,  prte.  -scbraven 

2,  180. 
scbrumpeliitte    f.    eingescbnunpfteT 

busen  4,  166. 
Bcbnbben  scfaeuren,  schaben  6,  96. 
8 ebner  n.  scheuer,  dach  n.  766. 
«obafeln  «cbaufeln  H.  780. 
scbuffuet  m.  uhu,  schuhu   III.  266. 

Richey  249.    Strodtmann  207. 
Bcbuld  f.  pl.  scbfllde  I.  117. 
scbflldicbeit  f.  ni.  194. 
scbnien  sich  yerbergen  11.  766.  lY. 

629. 
Bcbulle  f.  scbolle  (flsch)  lY.  676. 
scbulsk  adj.  2,  186*. 
scbfine  f.  scheune  1,  74. 
Bcbaren  scbeuern,  reinigen  B.  100. 
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2,  167. 
scbuet  f.  Dachen  11.  769. 
schuvekaer  f.  schiebkarre  B.  120. 
schawen  scheuen  1. 310.  11. 470. 
ach  u  wen  schieben  11.  700. 
schwak   adj.  I.  398.    swak  I.  241. 

.  schwakheit  f.  n.  329. 
schwänz  m.  canda  L  42.  swanz  I.  76. 
scbwar  adj.  schwer  III.  364.  IV.  402. 
flchwaricheit  f.  schwermnth  IV.  150. 
schwärt  adj.  schwarz  lY.  269. 
schwer  n.  geschwür,  drüse  11.447. 
schweet  m.  schweliS  11,  66.    n.  ü. 

478. 
schweetent  n.  schwitzen  1,  6. 
schwerlik  adv.  11.  318. 
schweven  8,  196.   leven  u.  schwe- 

ven.   vgl.  sweven. 
schwigen  m.  494. 
scbwimels  n.  schwinde!  5,  108. 
Bchwiu  n.  lY.  446. 
Schwindsucht  f.  IL  518. 
schwögen  kläglich  reden,   gott  un- 
nütz anrufen  7,  51. 
secret  n.  geheimnis  1. 249. 285. 
sede  f.  Sitte  I.  7. 
Seen  sehen,  praes.  süht  11,67.  praet. 

sg.  sach  8, 84. 111. 168.  pl.  segen 

IV.  160.    imp.  sae    1,  56.  207. 

4,  129. 
seep  f.  seife  6.  98. 
segel  n.  ü.  655. 
segen  m.    einem  den  segen  geven 

es  einem  eintränken  IV.  190. 
Seggen  sagen  11.  349.  774.  lY.  242. 

299.   praet.  sede  (sed)  lY.  163. 
segnen  sik  sich  bekreuzen  II.  204. 
sehr  ady.  yalde  Inh.  5. 
seide  f.  saite  des  bogens   7,  7.    der 

geige  5, 31. 
seien  säen  I.  435. 
sekert  gesichert  6,  60. 
seiden  ady.  1.148,  IL  320. 
selenfder  n.  6,  92. 
•eltsaooi  adj.  lY.  218. 


aemmßl  m.  11. 505*.  lY.  605. 

semp  m.  senf,  geschwätz  2,  HO. 

senpsch5ttel  f.  senfschüßel  n.  115. 

sentinel,  frz.  sentinelle  schildwache. 
ins.  stahn  in  reih  u.  glied  stehen 
B.  114. 

sermon  m.  1.821.  B.  28. 

servitör  m.  HI.  197. 

setten  1)  setzen  11.  26.  2)  den  fall 
setzen  I.  179.  3)  darvan  s.  dar- 
über yerordnen,  ordinäre  lY.  467. 

scvisfarer  m.  7,  36*. 

si  bona  f.  lY.  267*. 

side  f.  1)  latus,  an  de  siden  leggen 
bei  Seite  legen  B.  30.  2)  seite  des 
buches  6, 67.  3;  seide  6,  24.  IV. 
604. 

sidenkramer  m.  IL.  637. 

signor  m.  m.  198. 

Silbe,  f.  lY.  441. 

simpel  adj.  1)  einfach  lY.  416.  2} 
einfältig  n.  238. 

sin  esse.  Inf.  lY.  92.  98.  1,  2a  31. 
conj.  praes.  si  1,  6.  part.  praet 
west  I.  36.  c.  günnen  part.  11, 
62.  yennoden  n.  584.  Unvermögen 
L  331. 

sinken  laten  fallen  laßen  I.  392. 

sip  interj.  Brem.  wb.  792. 

sipen  eine  feuchtigkeit  von  sich  geben, 
schwitzen,  pipen  un  sipen  5, 110. 

Sitten  sitzen  L  97.  II.  84.  lY.  434. 
B.  25.  se  sat  nocb  junfer  sie 
war  noch  Jungfrau  4,  98. 

sk  hat  Lauremberg  aus  dem  dän. 

skädlik  adj.  L  290. 

Skale  f.  m.  314. 

skavot  n.  schaffot  I.  393. 

skelmstuck  n.  s.  v.  a.  scbelmstflck 
L  399. 

sko  m.  n.  592. 

skrubber  m.  L165.  vgL  Schrubber. 

slim  adj.  L  242. 

slasken-pack  n.  634.  s.  hflsken. 

smak  m.ge8chmack  1.^242.  schmack 
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m.  439. 
smartlik  ad-v.  schmerzlich  1,  45. 
smerfro  schmieren  I.  78. 
smit  m.  faber  I.  163.  166. 
smücken  IV.  616.  vgl.  schmucken, 
snack  m.  s.  y.  schnack, 
snakisch  ady.  sonderbar  IL  170. 
snappenkötel  m.  L  161*. 
sniddeker  m.  tischler  1. 163. 166. 
snider,  schnider  sartor  I.  159.  160. 

sniderraet  I.  210*. 
snorken     schnarchen    I.    72.     YgL 

schnorken. 
8n5rlif  m.  schnürleib,  korsett  11.  85. 

Vgl.  schnörlif. 
sobald  conj.  I.  297. 
sodan  adj.  so  beschaffen  IQ.  293. 
sock  m.  der  socken  5,  99. 
södder  seit  1. 195.  ags.  sidder.  mhd. 

^ider. 
söge  (sog)  f.  mattersaain.211.  IV. 

352.  447.  s.  ßör. 
s5gen  säugen  5,  79. 
Soldat  m.  I.  17. 
Bolk  pron.  talis  Inh.  19.  11.  35.  sfllk 

L  133.  B.  125. 126.  4,  153. 
Söller  m.  9,  63. 
solten  adj.  gesalzen  III.  231. 
soltevat  n.  salzfäß  2,  181. 
somtids   adv.  I.  283*.   11.  783.    B. 

125.    vergl.  engl,  sometimes. 
sondern   n.  27*.  46.    Sündern  11. 

37.  50. 
sonst  n.  282.  s.  sünst. 
sor  f.  sau  I.  18.  s.  söge, 
sös  sechs  B.  108. 
sot  frz.  m.  46. 
sSt  adj.  süß  B.  57.  11,  65. 
so  Yen  sieben  B,  108. 
spalk  m.  lärmen  4,  153. 
span  m.  znber  11. 480.   DL  141.   B. 

100. 
spannier  m.  mantel  11.  618*. 
spansch    adj.    spanisch,     span  sehe 
saken  böhmische  dorfer  6, 2. 


sparen  schonen  11.  291.  IV.  600.  mhd. 
spasseren  1,61.  spazeeren  U.  678. 
speck  m.  IV.  64. 
speckhöker    m.     kleinhändler    mit 

speck  n.  726. 
speet  m.  spieß  m.  176.  8,  117.   9, 

30. 
spegel  m.  IV.  626.    speil  f.  spegel 

7,  29. 
speien  n.  4. 
spenderen  n.  120. 
speersord  m.  11.  616*. 
spiejen,  grof  sp.  8,  75. 
spiker  m.  Speicher  9,  62. 
spintiseeren  grübeln,  pensitare  IV. 

403. 
spise  t  n.  155. 420.  IV.  161. 
spiet  m.  höhn,  spott  4,  66.  6,  100. 

7,  35. 
spiten  verdrießen,  leid  sein   L  431. 

Br.  w.  955.     engl,  to  spite. 
spitzhoet  m.  n.  599*.  IV.  37*. 
spUtterböse  adj.  4,  167. 
splitternaket  adj.  m.  26. 
spöken  spuken  IV.  104. 
spölman  m.  spielmann  3,  62. 69. 90. 
spoen  m.  span  I.  164. 
spötlik  adv.  spottend  I.  163. 
stadknecbt  m.  11.  702. 
staedlik  adj.  H.  333.  646. 
staedsmö  f.  11.  140.  147. 
staf  m.  Stab  IV.  314. 
staflFeren  I.  96.  212.  m.  44.  2, 176. 

s.  upstafferen. 
stabn  stehen,  na  derens  st.  aufdir- 

nen  ans  sein   7,  42.     in  juwer 

vege  St.    auf  euerm  wege  stehn 
11,  76.    in  der  götter  knee  st. 

I.  45.  pl.  praet.  stannen  1,  64. 
stalknecht  m.  equiso  III.  227. 
stand  m.  ordo  Inh.  31  ö. 
stank  m.  gestank  11.  370.  380. 
stark    adj.    IV.   498.    starke  dage 

kräftige  lebenszeit  1,  46. 
stat  (staet)  m.  omatus  IIL  486.    st. 
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fören  ftnfwand  maelMii  I.  94. 
Statur  f.  lY.  463. 
Statut  n.  II.  600. 
stede  f.  L  415. 

stedig  adY.  beständig  7,  61.  9, 39. 
6tee  1  für  stede  statte  7.  39. 
steefmöme  f.  stiefmatter  7,  73. 
steert  m.  schwänz,  steiß  11.448.  III. 

100.  350.  den  steert  hock  dregen 

2,  118. 
steken  1)  stecken  1. 444.  2)  stechen, 

jagen  9,83.91. 
stelt  f.  stelze  I.  350. 
stemme  f.  stimme  5.  titel. 
stemmig   adj«   steif,  gravitätisch   2, 

125. 
steen  m.  I.  435. 
Sterke  f.  i.  358. 
Sterke    (sterk)    ady.    sterk  halden 

aufrecht  halten  I.  145. 
Stern  f.  stirne  1. 203.  IIL  317. 
stevel  m.  Stiefel  I.  424. 
stevelskrage  m.  IJ.  626*. 
stick  adj.    auf  den  stich,  pünktlich« 

tör  sticken  stund  zur  nämlichen 

stunde  4,  108. 
stickenblind  adj.  stockblind  I.  221. 
stickd  gestickt  I.  426. 
stiege  f.  treppe  2,  129. 
stier  m.  IV.  676. 
stif  adj.  steif  1. 870.  IV.  200.  2, 191. 

ady.    stive    stark    II.   279.  423. 

s.  hart, 
stififel    m.    gesteifte,    hochstehende 

mutze  5,  74. 
Stift  m.  pflöckchen,  nagel  ohne  köpf 

2,  63. 
stiften  festsetzen  Inh.  34. 
stifting  f.  IL  28. 
stigen  II.  630. 
Stil  m.  scribendi  genus  Inh.  41.  IV. 

59.  414. 
stilswigens  adv.  II.  153. 
stinken  male  olere  IV.  424. 
stiwen  Btiri£en  d.  h.  leinwand  oder 


wasche  durch  amidam  (stärkflnehl) 
stärken  II.  805.  1, 187. 

Stockfisch  ra.  III.  232. 

stof  m.  staub,  gemeen  as  stof  sprichw. 
4, 143.  dää.  stiTv.  engl,  stuff. 

stölpen  5,  61. 

stolpern  6,  92. 

stolt  adj.  }ll.  129. 

stoep  m.  trinkbecker  IV.  673.  ««i. 
steäp.  Ulensp.  83  stouf.  stoefken 
n.  demin.  stm>chen  U.  790.  2, 116. 
6,  103. 

stoppen  2,  67. 

Stark  m.  I.  55.    Vgl.  adehar. 

storksnest  n.  II.  565. 

stOrmen  IV.  180. 

st5rten  krank't  f.  fallende  sucht  1, 8. 

Btöten  stoßen  IL  386.  praet.  stSdd' 
8,  139.  prte.  stöten  IIL  310. 

straken  =  striken  streicheln  7,  64. 

Strand  m,  1.435.  IL  454.  IIL  220. 

strate  f.  straße  IL  679.  HL  277.  IV. 
313.    stratenJQDg  m.  IL  8L 

strax  ady.  alsbald,  soglsich  L  150. 
896.  IV.  265.  809. 

streckebeen  m.  10,  63*. 

strecken  strecken ,  Mnauserstreckts 
IV.  505.  657.  it  strickt  sik  es 
streckt,  fügt  skh  5,  41. 

streck ,  streke  holen  den  gleiches 
strich  halten  4,  152. 

Btrek  m.  streich,  gebefde  I.  195.  2, 
43.  3, 13. 

stremelken  n.  dem.  von  stremel  IL 
285.    dän.  strimmel,  Strien. 

strenge  adv.  IL  88. 

streve  f.  Strebepfeiler,  to  st.  stahn 
als  stütze  dienen  10,  52. 

strick  m.  1,  146. 

striden  IV.  232. 

Striken  itr^iclien  11,  23.  berühren 
IL  177.  s.  Yosschwanz.  strelohelQ 
1,  68.  vorbeistreichen  9, 23.  auf- 
streichen, spielen  3,  69.  bfigela 
IL  605.  Sfligel  Str.  niederlaßen  IL 
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655. 
Btrak  m.  1. 835.  5, 106. 
strump  m.  8,  73.    Soiut:  hMe. 
strunt  m.  koth  IV.  668. 
struve  f.  ZQckeigeb&ck,  spr&tzkuchMi 

4,  42. 
Stack  n.    I.  a50.    IV.  303.    Stacke 

Inh.  24. 
stflckschen  n.  dem.  IV.  306. 
Student  m.  IV.  222. 
studeren  IV.  78.   st.  up  B.  28.  66. 

2,  171*. 
stuft  5,  23*. 

stump  adj.  stumpf  IV.  646. 
stflmper  m.  4,  83. 
stuod  f.  tor  stund  alsbald  III.  241. 

IV.  237.  tor  stunden  IV.  270. 
stflpen  stäupen  9,  55. 
stflr  n.  steaermder  II.  769. 
stuve  f.  Stube  II.  630.  IV.  197.  355. 
.  B.  69.    stuvenderen   f.   stuben* 

mädchen  II.  146. 
styrax  calamite  U.  379*. 
subtil  adT.  1.255.  IV.  430.  subtili* 

tet  f.  B.  12. 
Süchten  seufzen  5, 75. 109«  11, 53. 
sncker  m.  zuckei  4,42.  7,4. 
sogen  part.  gesagen  IV.  4. 
soek  pl.  11.57*.  11,47.49.54. 
sake  f.  seucbe   IL  387.  IV.  375.   1, 

26.  5,  105.    de  schwindende  s. 

Schwindsucht  5,  115.     de  schli- 

kende  s.  zehrfleber  5, 117.  gramm. 

4,  67.     för  all  de  s.  beth^rung 

4, 198.  süke  als  bethearung,  fluch 

11,  1*.  B.  rören. 
sOik  pron.  solcher  4,153.  TgLsolk. 
salvander  pron.  zwei  mit  einander  4, 

22.  24. 
sfllverch  adj.  silbern  1. 129.  sfllvern 

adj.  III.  314.  IV.  347. 
salverttlg  n.  Silberzeug  2, 165. 
sfllvest  pron.  selbst  Inh.  34.  I.  147« 

sfllvenst  is  de  man   sprichw.  6, 

44.  ady.  selbst,  sogar  11,66« 


•Am  Got  B^  mir  Oot  inteij.  3,  86. 
Summern  krankt  3, 86*.  117. 5,23. 

sflnderlik  adv.  besonder  IL  406. 

Sündern  conj.  sed  L  7.  25.  sondern 
IL  27. 

sund  adj.  gesund  3,  133. 

sünne  f.  gen.  sflnnea  1. 327.  IL  440. 
IIL  83. 

sünnenhit  f.  Sonnenhitze  1. 342.  357. 

sünnenkoke  m.  von  der  sonne  ge- 
dörrter, gebackener- knhmist  IV. 
508.  Sonst  sünnbakskoken.  Schtt« 
tze  226. 

sunnerlik  adv.  sonderlich  1,  206. 

sünst  ady.  sonst  IV.  650.  Vgl.  sfls. 

sunt  adj.  sanctus  IL  58. 

supen  IV.  90. 308.  8,138. 

superfin  adj.  3,  15. 

suppe  f.  suppe  I.  76.  IL  381.  480. 

III.  304  5. 

Bur  adj.  vom  winde  7,  24. 

süs  adv.  sonst  2,  30. 83.  Vgl.  sünst. 

süsken  einlullen  5,  77. 

süster  f.  1)  Schwester  IV.  862. 5, 34. 

2)  nonne  IL  223. 
süverlik  adv.  IL  178.  5, 39. 
swak  I.  241.    schwak  I.  398. 
s Wange,  im  sw.  IL  22. 
swanz  m.  caudaL76.  Vgl.  schwänz, 
.swaer  adj.  I.  52.  228.  IL  19a    Vgl. 

schwär, 
sweerd  n.  I.  88. 
sweven  I.  103.    Vgl.  schweven. 
swigen  I.  456.    Vgl.  schwigen. 
swlnegel  m.  schweinigeh    igel,  wohl 

wegen  s.  rülSe]sschwein-igelL58. 
tabak  m.  B.  99. 11. 471*.  tabakpipe 

f.   IV.  809*.    tabakschnupfen  1, 

23*. 
tabbert  m.  11,  15*. 
tabbin  m.  IL  683*. 
tafeliaken  n.  tischtuch  2,  165. 
taen  m.  zahn.  pl.  tene  I.  449. 
taen  f.  zehe.  pl.  teneQlIL488.  tene 

IV.  62. 
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tal  m.  iiDd  f.  zahl  I.  895.  Über  du 
gescblecht  s.  iV.  454*. 

täpper  m.  zapfer  5,  53. 

tarte  f.  torte  B.  62. 

t^che  f.  IV.  630. 

tasten  faßen,  gteiteu  I.  152. 

teater  n.  II.  5. 

teen  ziehen.  8.  praes.  taht  I.  233. 

teenlos  adj.  zahnlos  4,  157. 

teken  n.  zeichen,  wunder  4,  ?3. 

teilen  zählen  II.  281. 

temlik  adj.  u.  ady.  ziemlich,  ziem- 
lich groß  I.  254.  IL  6ia  791. 
1,  11. 

tempel  m.  IV.  214. 

teren  zehren,  verzehren  8,  65. 

terfillcn  2,  188*.   b.  villen. 

terhacken  2,  188*. 

testament  n.  beide  t.  IV.  618. 

teve  f.  11.163*.  Ii;.211. 

tid  f.  zeit  B.  133.  bi  tiden  zeitig, 
bald  II.  211.  under  tiden  bis- 
weilen J11.897.B.29.  vorkörter 
tid  IV.  433.    vOr  langen  tiden 

1.  1.  in  der  Römer  tid  I.  107. 
tor  tid  IV.  469.  al  veer  lid 
alle  quatember  7,  52. 

timmerknecht  m.  11.726.  111.447. 
tippel  m.  bmstwarze  IL  160. 
titel  m.  oft. 
titte   f.    weibliche  bmst   I.  421.    iL 

69. 74. 114. 120. 124. 128.  2,  66. 
tittenwerk  n.  IL  97. 
tituleren  III.  429. 
to   praep.   zn.   to    fifen    um   5  nhr 

2,  28.  tom  Stande  zum  stehen, 
zn  Stande  2,  26.  to  rechte  zn 
recht,  zustande IV.  461. 

tobin  3,  29.    s.  tabbin. 

tobOgen    zu  jemand  hinbengen  beim 

zutrinken  8,  84. 
tobraken  zerbrechen  1,  5. 
tobringen  B.  5. 
todrücken  1,  21. 
toflicket  a4J.  zusammengeflickt  IV.  46. 


lofreden  adj.  zufrieden  1.  367  5. 
logrinen  zulicheln  2,  29. 
tohacken  zerhacken  I.  372. 
tohand  ady.  plötzlich  B.  16. 
tohörer  m.  zuhörer  IIL  457. 
tohowen  zerhauen  I.  34. 
tokilen  verkeilen,  Yerhanen.  de  draat- 

möl  t.  8,  117. 
tolangen  zugreifen  8,  85. 
tölner  m.  z511ner  1.  107  o. 
tolop  m.  Zulauf,  ansatz  IV.  508. 
tomartern  zermartern  IV.  631. 
tomus  m.  latein.  IV.  482. 
tonagen  1,  108. 

toplagen  zerplagen  1, 107.  4, 84. 
toplücken  tadeln,  heruntermachen  1, 

151. 
toreknen  anrechnen  1.  110. 
toren  m.  thurm  IV.  574.  toreoblftser 

4,  65. 
toren  m.  zom  HL  963. 
törichten  anrichten  I.  245.    IL  753. 

-  HL  342. 
toriten  zerreißen  IV.  51.  56. 
t5r]5r  f.  111.  215*. 
törnig  adj.  zornig  IV.  238. 
toaamen  ad^.  zusammen  HL  80. 346. 

IV.  493.  gegenseitig  2,  3a 
tosamen  ramen  sik  s.  rameo. 
tosamenflien  zusammenlegen  4, 18. 
tosehn  zusehen  I.  288. 
toslapen  einschlafen  2,  232. 
tostaen  zustehen,  d.  zustand  sein  11, 

50. 
töven  warten  HL  315.  9, 97. 
töverie  f.  Zauberei  2,  70. 
tov5rn  adj.  zuYor  IL  90  S. 
toweddern  adv.  zuwider  III.  226. 
towilen  2,  104. 
tracteren  I.  21.  B.  61. 
traen  m.  flschthran  I.  156. 
träne  f.  thrine  111.488.  8,15L 
.  trecken  ziehen  2, 90.  B.  67. 
treden   IV.  286.    treden    auftreten 

11,  22. 
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treflik  ady.  trefflich,  soßerördentlich 
IL  451. 

tresor  m.  schrank  mit  gläsern  o.  dgL 
2,  179. 

trcsse  f.  frz.  haarflechte  III.  384. 

tripen  a^j.  'von  trip  halber  gebiamter 
sammet  I.  406. 

tristmeniii  m.  3,20*. 

tromraete  f.  IV.  473. 

tröstliken  adir.  HI.  457. 

trougaleux  U.  773*. 

trud  adj.  6,  38.  79. 

truricheit  f.  IV.  270. 

truw  adj.  I.  121.  truwe  f.  I.  125. 
bi  miner  trawe  wahrlich l  IV. 
606.  mit  truwen  II.  301. 

trawe D  glauben  II.  685. 

tucht  f.  1)  zucht,  erziehung  I.  7.  II.  75. 
t.  und  törlör  111. 215.  2)  heerde 
4,  143. 

tOffel  m.  pantoffel  II.  729. 

tfig,  tflch  n.  zeug  B.  72.  1.  titel. 
t.  der  derens  7,3.  jungfernttig 
7,  45.  11,  18.  2}  ding,  sache 
IL  419.  vor  anoer  tüch  vor  andern 
dingen  1,208. 
tUgen  kanfen  IL  300. 

tummeln  1)  sik  t.  1. 206.  5, 14.  2) 
absol.  taumeln  8,  171. 

ton  m.  zanm  L  348.  IL  552  o. 

tange  f.  znnge  HL  156.  krumme 
tungen  IV.  44*.  tungemalen  IV. 
611*. 

tanne  f.  Inh.  22. 

tunnenband  n.  tonnenreif  II.  757. 

tflntelie  f.  zaudern  3,  123. 

twar  adv.  zwar  111. 111. 269.  IV.  631. 
1,  16. 

twe  zwei  IV.  422. 

tweern  m.  zwirn  3,  9. 

twifel  m.  zweifeln.  1.  twiflen  zwei- 
feln I.  49.  twifelbaft  adj.  zwei- 
felhaft, tw.  geschlecht  genus 
neutrum  IIL  259.  twifelhaftig 
adj.  s.  y.  a.  twifelhaft  tw.  sin 
Lanremberg. 


in  dubio  esse  I.  58. 
twillen  10,  48*. 
twintig  zwanzig  L  396. 
twiskendrSgen  zwischenträgerei  ma- 
chen 2,  79. 
twisseln  5,  78*. 
nie  f.  eale.  e.  nie  mank  den  kielen 

IV.  420.  10,  44. 
am  praep.  IL  279. 
flmgahn    sich  beschäftigen    IL  422. 

ümmegahn  IV.  294. 
nmgripen  um  sich  greifen  IL  329.    . 
ummeten  ummessen  IL  784. 
umsmOlfen  umschmelzen  IL  310. 
umsflnst  adv.  umsonst   I.  230.  257. 

umsunst  IL  572.  umbsfis  1, 16. 

9,  52. 
umw51en  umwühlen  B.  72. 
under   1)  praep.  mit  dat.  u.  acc.    I. 

179.  IIL  330.  2)  adv.  unten  L  420. 
underbart  m.  kinnbart  I.  280. 
underdessen  conj.  B.  134. 
underdracken  IL  407. 
undergahn  vergehen  IIL  36. 
underscheden,  -scheiden  L  135'.,  IL 

352.  IIL  96.    u.  werden  IL  38. 

prtc.  underscheden  di^ersus   II. 

718.  u.  ein  vor  dat  andre  s.  vor. 

nnderscheedlik    IV.  584.     un- 

derscheet  m.  Inh.  31.  IL  40. 
undertiden  s.  tid. 
undertüsken  unterdessen  2,  28.  85. 
underwegen  laten  IV.  690. 
nnderwerts  adv.  nach  unten  IL  113. 
nnderwinden  IV.  621. 
underwisen  I.  3. 
nndüdisch  IV.  302. 
unerhörden  adv.  unerhörter  weise  8, 

185. 
anflat  m.  IL  450. 
unfledig  adj.  HL  191. 
ungelegenheit  f.  IL  209. 
nngelik  (unglik)  1.  231.  IV.  520. 
ungemak  n.  L  397.  HI,  63. 
ungescharen  parte,  adj.  ungeschoren 
20 
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III.  210. 

UDgeschmolten  partic.  adj.  uBge- 
schmolzen  IL  512. 

ungesegnet  adT.ohne  abschied  IV.355. 

unnerdes  adv.  1,  119. 

unstedig  adT.  unstät  Inh.  10. 

untidich  adv.  unzeitig  I.  292. 

nnverbaden  adj.  nnverboten  I.  312. 

Unvermögen  adj.  unvennogend  1. 331. 

unvermotlik  adj.  nnvermuthet,  plötz- 
lich 11.450.  11,71. 

unvernaftig  adj.  I.  60. 

unverveert  adv.  9,  88.  Vgl.  vor- 
veren. 

unwecr  n.  nnwetter  7,  37. 

up  auf.  1)  praep.  c.  dat.  u.  acc. 
2)  adv.  up  und  nedder  oben  und 
^unten  II.  254. 

upbören  aufheben  8,  144. 

upbringen  IL  53. 304. 391. 

updragen  II I.  476. 

uperleggen  I.  177. 

upflien  herausputzen  3,  49. 

upfören  IV.  271. 

upfreten  auffreßen  IL  290. 

upgeven  auf  etwas  legen  II L  314. 

uphengen  IL  396. 

upheven  reservare  11.443.  B.  90. 

upkamen  aufkommen  1.208.  III.  92. 

IV.  409. 

upk lacken  aufklecksen  B.  98. 
uplopen  anschwellen  IL  756. 
upmutzen  aufputzen  IL  307. 
upnemen  IL  111. 
uppentholt  m.  1,  58*. 
tippicheit    f.   Üppigkeit,     ut    ü.    IL 

433.  III.  126.  van  fl.  IL  355. 
uprien  aufreihen  2,  63. 
uprflcken  vorwerfen  I.  173. 
upschlach  m.  aufschlag  (eines  kleides) 

IL  724. 727.  III.  370. 
upscblaen  aufschlagen  L  347. 
upschluken  herunterchlucken  IV.lll. 
upscbniderie  f  aufschneiderei  IV.  87. 
upscbnören  aufschnürcA  B.  86. 


upschriven  2,  146*. 

upschwingen  IV.  413. 

upsögen  aufsaugen  III.  407. 

upsöken  aufsuchen  IV.5Q6.  B.48. 

up^pelen  aufspielen  2,  102. 

upstafferen  1.  titeL 

upstabn  aufstehen  IIL  20.  IV.  608. 

upstowen  aufstauen,  ^aßer  durch 
dämmung  emportreiben  IV.  22. 

upsw eilen  L  450. 

upteen  part.  upgetagen  IIL  166. 

uptoch  m.  2,  3*.  235. 

üpwachten  aufwarten  IL  175. 

upwaren  aufwarten  2,  75. 

use  pron^  unser  6, 89. 8, 27. 66. 11, 22. 

utbreiden  ausbreiten  IV.  399. 

utdelen  vertheUen  IV.  265.  274. 

utdenkeo  erdenken  L  208. 

utdüden  auslegen  IL  272.  övel  uld. 
B.  31. 

ut  der  maten  ohne  maaßen  10,  IL 

uterwclen  auserwählen  I.  180. 

uterwisen  11,  45. 

aterlik  adj.  äußerlich   IL  35. 

utflicn  1)  zur  schau  stellen  IL  93. 
2)  hart  anfahren  3,  101.  4, 110. 

utgabn  ausgehen  I.  324.  IV.  469. 618. 
utgahn  laten  (mandateu)  IL  514. 

utgeten  ausgießen  IV.  234  2,  208. 

uthairen.    k^n  it  uth.  B.  77. 

uthicken  aushecken  IV.  429. 

utkrupen  auskriechen  I.  76. 

utieggen  erklären  IV.  300. 

utlendscb  adj.  IL  23.  IIL  411. 

utleren  prtc.  utgeleret  ausgelernt  IV. 
336. 

ixtliren  sin  pegel  sein  maaß  aus- 
leiern, austrinken  III.  474. 

utiöschen  IL  208. 

utmeten  IV.  468. 

utnemen  IV.  187. 

utrecken  ausstrecken  IV.  505. 

utrede  f.  ausspräche  IV.  584. 

utschamferen  ausschimpfen  I.  148. 

utscberen  mit  der  scheere  ausschnei'^ 
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den  II.  73. 
utseiten.    in  pant  uts.  YerpfSnden 

I.  406. 
utspien  aüsspeicn  lll.  818. 
utsprekeo  IV.  670. 
utstafferen  ausputzen  II.  105.  III.  23. 
QtstakeB  hersusstoten,  berausstochem 

II.  164. 
I         utstöken  HI.  806.    Tgl.  utstaken. 

DtslOrten  kerausstörzen  I.  292. 
ntsfriken  ausstreichen,   aaspeitschen 

II.  84.  IV.  407. 
utsugeo  aussaugen.  3.  piaes.  utsflcht 

I.  234. 
utstfier  f.  dos  2,  158. 
ntteen  ausziehen  IV.  324. 
utweodig   adv.    1)  extra,  außerhalb 

III.  391.  2}  memoriter,  aus  dem 
gedachtnisse.  utw.  herseggeo  IV. 
426. 

otwiseo  ausweisen  s,  profession  IV, 

226. 
yadder  m.  geyatter  3,  144. 
vader  m.  I.  36.    vaer  m.  IV.  173. 

I,  41. 
^aderland  n.  II.  42. 
vaert  f.  allie  v.  täglich,  jeden  augen- 

blick  IV.  599.  mhd. 
vagel  m.  1,  62. 
vaget,  vagt  m.  I.  20  5. 
vaken  adv.  oft  2, 215.  8, 16.  186. 
falskeit  f.  1,  23. 
van    praep.  c  dat.    van  dag  heute 

II.  144.  van  aveod  heute  abend 
3, 140.  van  achter  und  vao  v5r 
von  Yom  und  yon  h^ten  II.  541. 
van  wegen  2,  171. 

fantaste   m.   B.  81*.    fantasterle  f. 
I.  5.    fantastisch  adj.  IV.  342. 
farken  n.  porcellus  IV.  447. 
farve  f.  II.  411. 
vask  m.  yers  1,  2.  21.  26.  206. 
vaskeschmeen  n.  1,  7. 
fast  adir.  fest  II.  566. 
vastelaven  m.  IL  505*. 


vat  n.  faß  IV.  586.    de  hand  in't 

vat  hebben    die  vorband   haben 

III.  475. 
vaten  das  lat.  vates  IV.  422.  vates* 

gölter  plur.  IV.  417*. 
fattig  adj.  dän.  arm,  dürftig,  f.  bloot 

armer  kerl  3,  134. 
favor  f.  frz.  faveur.  1)  gunst  II.  573. 

2)  II.  564*.  567. 
fazon  f.  I.  201.  416  5. 
fedder  f.    1)  feder,  plur.  fedder  I. 

323.    van  einer  f.  IV.  66.    2) 

Schreibfeder  II.  491.  4, 171. 
fedd erdecke  f.  II.  186. 
veel  adv.  veel  minder  viel  wenlgei 

I.  111. 
▼eelbeit  f.  menge  I.  35. 
veerdel  n.  viertel  11,  75. 
veertyd  f.  quatember  7,  52. 
veervöte  pl.  Vierfüßler  I.  35. 
vegen  umher  herumrennen  3,  71. 
vegetasche  f.  lil.  160.    Paris  heißt 

so,    weil   es    den   besuchern    die 

taschen  leer  macht ;  wie  Yegesack, 

ein  Schiffer-  u,  vergnügungsort  bei 

Bremen  heißt,  u.  wie  wirthshäusez 

Yegebüel  genannt  werden. 
veh  n.  Vieh  I.  35. 
feil  m.  mangel,  fehler  1. 171  5.    ane 

feil  unfehlbar  I.  409.    frz.  faule, 
feilen  fehlen,  sich  irren  IV.  17. 
fei  n.  I.  356. 
velicht  adv.  vielleicht  I.  35.  360.  ve- 

licbte  II.  426. 
venin  n.  gift,  veuenum  1,  24. 
fenix  m.  I.  330.  864.    fenixken  iL 

dem.  I.  365. 
fent  m.  junge,  bursche  4,  52.  6,  21« 

7,  69.  80.    hd.  fant. 
verachten  contemnere  IV.  361.  434. 
verachting  f.  B.  47. 
verandern  sik  Inh.  4.  IV.  582.    s. 

sik  verendern. 
verbaasl   betäubt,   besinnungslos  6, 

35.  7,81.  11,28. 
20* 


308 


WÖRTERBUCH. 


verbreken  fehlen,  sündigen  II.  16. 

verbreken  n.  IV.  407 

verdarven  verderben  11, 70.  3.  praes. 

verderft  IV.  29. 
verbrfldisch  adj.  verdorben,  verhndelt 

IV.  569. 
verbrüded  adj.  IV.  137. 
verbrat  adj.  stolz,  dünkelhaft  1,  27. 

2,  43. 
verdeneo,  adelstand  v.  II.  42.  lohn 

V.  1.  374. 

verdowen  verdauen  IV.  486. 

verdenken,  dat  werd  juw  nicht 
verdacht  das  kann  man  euch  nicht 
verargen  IV.  549. 

ferdig  adv.  fertig  B.  115. 

verdömen  verurtheilen ,  tadeln  IV. 
2.  sik  c.  genit.  sich  selbst  be- 
kennen, schuld  geben  IV.  644. 
mhd.  vertüemen. 

verdragen  sik  I.  148. 

verdreet  m.  verdruß  Inh.  3.  III.  89, 

IV.  333.    6,  99.   7,  25.     v.  van 

etwas  maken  sich  verdrießen  las- 

.  sen  II.  419.     verdreten.    sik  v. 

laten  II.  360.  III.  128. 

verdrinken  ertrinken  III.  428. 

verdristen  sik  sich  erdreisten  I.  83. 
6,  53. 

verdrögt  adj.  vertrocknet  4,  160. 

verdugadin  n.  II.  753*. 

vereh ringe  f.  Verehrung ,  geschenk 
IV.  804. 

verendern  sik  IV.  563. 

verergern  beleidigen  II.  589. 

verfinstern  5,  73.    • 

verfögen  sik  II    100. 

verfören  I.  236. 

verfroren  IV.  354. 

verfflUen  erfüllen  I.  169. 

vergeten  vergeßen  l\;  467. 

vergeven  1)  verzeihen  III.  265.  2) 
vergiften  III.  326. 

vergöden  vergüten  II.  744.  6, 18. 

verbalen  sik  sich  erholen  6,  33.  8, 


153. 
verharden  hart  werden  II.  548. 
verhelen  1,  16. 
verhudeln  IL  693*. 
verhundaten  IV.  601*. 
verjagen  IV,  318. 
verjungen  verjüngen  1. 316.  823.  341. 

403.  III.  58. 
verkiken  versehen  6,  83. 
verklaren  erklären  IV.  397. 
verköpen  verkaufen  IV.  460. 
verkörten  verkürzen  B.  133. 
verkrüpen  sik    sich  verkriechen   II. 

163. 
verlangen  IV.  328, 
verlaten  verlaßen  IV.  325. 
verleden  vergangen  III.  359.  g.  leithan. 

mhd.  Itden. 
verleiden  seducere  I.  136. 
verlöf   m.    erlaubnis    II.  467.     ent- 

iaßung,  Urlaub  1,  195. 
verlopen  adj.  wie  15 p seh  geil.  v.  klo- 

sterbeginen  II.  60. 
vermaning  f.  II.  320. 
vermeden  vermiethen  II.  140. 
vermengde  rede  lll.  90*. 
vermeten  sik  sich  vermeßen  IV.  291. 
vermoden  vermuthen.  v.  sin  II.  584. 

IV.  248. 
vermögen  n.  fahigkeit  IV.  118. 
vernaten  affektiert  IV.  571.  s.Brem. 

wb.  s.  V.  fernaatsk  s.  381. 
vernien  erneuen  1.  184. 
vernögen  befriedigen,  abhelfen,    ere 

gebrek  v.    ihrem   gebrechen   ab- 
helfen II.  99. 
vernuft  f.  vemunft  Inh.  23. 1. 100  o. 

vernüftig  adj.  I.  24. 
verplümpern   vermischen    IIl.  138. 

345. 
verquinen  vergehen  II.  519.  mhd. 
verrichten  I.  120. 
verrottet  verfault  6,  20. 
verrücken  sik  111. 59.  de  hüft  ward 

verrücket  verrenkt  5,  24. 
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versch  pl.  -verse  Inh.  37  5. 
verseil  eten  parte,  y.  Terschiteo  ver- 

scheißen  I.  184. 
verschlingeD.    in   sinen    buek   v. 

L  48. 
verschliten  veiBchleilVen  I.  201.  IV. 

108.  7,  74. 
Yerschlöjern  verschleiem  5,  73. 
verschmachten  IV.  362. 
versch mölten  zerschmelzen  11.  510. 
verschrumpen  verschrmnpfen  I.  356. 

8,  37. 
versch dlden  vergelten,  bezahlen  IV. 

123. 
versehen,  praet.  versach  6,  78. 
versekern  versichern  III.  3. 
verslingen  I.  256.   s.  verschlingen, 
versch  u wen  wegschieben  1,  128. 
verschwigen  I.  36. ' 
verschwören  verflachen  1,  102.  139. 
versolirn    verdorren   11,  68.     Brem. 

Wh.  s.  924. 
versöken  versuchen, 
verspillen  vergeudeir  4,  87. 
verstahn   IV.  293.    sik  up   etwas 

verst.  rV.  436. 
vBTstalen  verstäblen  6,  102*. 
verstand    m.  verstand,   einsieht  in. 

276.   sinn,  bedeutung  IV.  388. 
verstören  stören,    ut  dem  schlape 

V.    n.  193.     verwirren    III.  106. 

zerstören  III.  72. 
verstümpern  IV.  137. 
versümen  versäumen,  tid  v.  I.  317. 
verteilen  erzählen  III.  271. 357.  IV. 

138.  4,  67. 
verteren  verzehren  I.  77.  254  5. 
vertörnen  erzürnen  IL  591. 
vertrecken  ausziehen,    die  wohnnng 

wechseln  IL  570. 
vertüssen  vertauschen  11.  369.  764. 
ver wagen  verwegen  11,  23. 
verwerpen  verwerfen  IV.  872. 
verwesed  adj,  111.19. 
verwesseln  mntare  I.  25. 


verwiten  vorwerfen,  vorrUcken  9, 39. 

mhd.  verwlzen. 
verworen  verworren  IV.  573. 
fet  adj.  pinguis  IV.  56.  dat  kflmt  mi 

nich  so  fet  das  kommt  mir  nicht 

so  nach  wünsch  8,  101. 
fi  interj.  pfui  I.  82.  III.  325. 
viaticum  n.  IV.  145. 
ficke  m.  B.  86*. 
vidase   m.    frz.    vi^dase   tölpeL  III. 

333. 
fiend  m.  IV.  818.    de   hellsehe  f. 

der  teufel  II.  49.' 
fiddele  f.  geige  5,  31. 
fige  f.  feige  4,  45.    de  figen  wisen 

11,  62*. 
figar  f.  L  418. 
vilen  feilen  3,  118. 
Villen  schinden  IV.  677.  8,  158.   s. 

terfillen. 
fin  adv.  fein,  hübsch  1,  14. 5, 31.  finest 

5,  33.  sik  f.  tofreden  geven  IV. 
525.  in't  fin  bringen  in  Ordnung 

6,  4. 

finfern  5,  31.  wohl  selbstgemachtes 
wort  vom  ton  der  jgeige. 

fink  m.  5,  36*.  du  lichtferdige  f.  du 
lockerer  zeisig  III.  207. 

finster  n.  fenestra  2,  167. 

viole  f.  Veilchen  II.  414. 

violet  adj.  violett  HL  370. 

firen  feiern,  hachhalten  11,  50. 

firlefanz  m.  8,92*.  8,44. 

fis  adj.  lecker,  ekel  7,  45.- 

viser  n.  das  visier,  gesiebt  8,  100. 

fissen  vom  zusammennähen  des  Pelz- 
werks, von  fisse  falte  2,  59. 

visten  suppedere  I.  84.  mbd.  Ulensp. 
77.     vister  m.  B.  102. 

^x  adj.  fertig,  promtus.  ik  bin  darup 
f.  ich  bin  darin  fertig  I.  138. 

flabbe  f.  breites  maul  8, 137.  flabben 
herzlich  küssen  4,  90. 

flagfi;e  f.  7,  22. 

flasche  f.  II.  106*, 
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fla^chen  sik  ü.  629'*'. 

flechte  f.  n.  266* 

flechteis  n.  geflechte,  gebande  6,  71. 

fleeschdagewatk  n.  2,  105*. 

flege  m.  schmuck,  patz  3,46.  5,  71. 

vgl.  flien. 
fleten  fließen,  YorwärtBgehen   I.  294. 

9,  29. 
fleter  m.  geschwätziges  manl.     de  f. 
holen  die  mäulei  halten  4, 150. 
flicken  1,33.  fügen  1,204. 
flien  anfzieren,  ordentlich  legen  2, 64. 

173.  4, 18. 
flistern  5,  34. 
flit  m.  fleiß  I.  128.  II.  144.    flitich 

ady.  n.  422. 
flitter  5,  113.    flittertüch   n.  2,  71. 
flo  m.  dritte  flö  I.  352. 
flögel  m.  flügel.  hochflegende  fl.  IV. 

399. 
floek  m.  flnch  1.447.  flöken  2,  119. 
floer  m.  11.  682.   floren  adj.  1.425. 
floribus,  in  fl.  2,  201. 
fluck  adv.  5,  95.   flucks  adv.  1,78. 

5,17. 
föddern  fordern  2,78.  5,15. 
f5den  füttern  1. 88. 9, 52.  alts.  f5dean. 
föftig  mnfzig  1.410.  IV.  563. 
fohrlflde  pl.  11.726.  111,220. 
föhrmanstasche  f.  4, 160. 
foi,  par  ma  foi  HI.  319*. 
folden  falten  II.  346. 
fole  f.  falte  2, 133.  8, 54. 
foliant  B.  111. 
Volk  n.  I.  376.    pl.  volker  I.  213. 

alle  Volk  tout  le  monde  I.  97. 
völlig  adj.  gefällt  5,  92. 
vor   praep.    1)  vor  Inh.  13.    2)  för, 

statt  I.  137.     vor  sik  sülfst  m. 

348.     vor  gewis  IV.  479.    vor 

sik  nemen  sich  vornehmen  3, 105. 

vor  bruet  als  braut  2,  121.  152. 

vor  frow  2,  152.    vor  kutscher 

als  kutscher  2,  82.    vor  pant  ala, 

pfand  L  132-    nnderseheiden  ein 


boekstaf  vör  dat  andr  von  dem 

andern  I.  136. 
vor  adv.  vorher,    na  als  vQr  früher 

wie  später  1.453.  vom  L  419.  11. 

541.    s.  auch  v5ren. 
voran  voran,    v.  lopen  IV.  491. 
vörbi  vorbei  I.  186. 
vorbrOet  adj.  bethSrt,  eingenommen 

1,  27. 
vordeel  m.  11.560.  111.94. 
fören  1)  führen  I.  94.  HL  406.    2) 

fahren  HE.  181. 
vören  =  vor  vorn,    van  v,  I.  205. 
vörfaren  pl.  IV.  549. 
vörgenömt  adj.  vorgenannt  I.  258. 
vörhöft  n.  die  stirne  2,  182. 
forke  f.  ftirca,  heu-,  mistgabel  8, 150. 

forkenstehl  m.  deren  stiel  8,94. 
vorköpen  8,  lö. 

vorkorven  verdorben,   schlecht  ein- 
gekerbt 4,  60. 
vorleggen  vorlegen  I.  134. 
vörlengst  längst  11.  780. 
vorlesen  IV.  222. 
vorlöf  adv.  fürlieb  4,  81. 
form  f.  schnitt  I.  202.  414.  m.  40. 

75.  IV.  488.  572. 
förmlik  adj.  formosus  10,  60. 
vörmau  f.  handkrause  11,  88. 
vornehm  adj.  1. 124.  IV.  264.  vör- 

nemen  sik  m.  274.  vörnemlik 

adv.  n.  39.  181. 
vöroldern  pl.  m.  174. 
vörraet  m.  HI.  174. 
vörreih  m.  vortanz  5,  89. 
Yörschmaden  verschmähen  3,  83. 
vörschriven  n.  311. 
vörsprak  m.  fürsprecher  6,  3. 
Yörstahn  I.  125.  IIL464. 
vorstendicheit  f.  IV.  627. 
vort  m.  furz  IV.  278, 
fort  adv.  weiter  8,  113.  152. 
fortbringen  hervorbringen  lH.  80. 
vorteilen  n.  171.  s.  verteilen, 
vorfehren  2>  177.    vorferen  sik  in 
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schrecken  gerathen,  erschrecken  8, 

66.  4, 100.  mhd. 
vorwahr  adv,  fürwahr  11.  257. 
vos  m.  füchst  Reinhe  Vos  IV.  625. 

kleed  van  roden  vössen  pelzwerk 

2, 24:*,  sik  Schemen  as  een  vos 

sich  fuchsrot  schfimen  4, 70.  vos- 

schwänz  m.  den  v.  striken  lY. 

37*.     s.    Grimm  Reinh.  F.    XLI. 

vosschwanzhaer  n.  11. 599. 
foet  m.  fnß  L  399.424  5.  e;olden  v. 

2,  180*. 
fraem  adj.  fromm  lY.  653.  B.  45. 
frater  m.  geistlicher  hrader.  fr.  Vi?t 

n.  219*. 
fratze  f.  B.  4.  s.  Haupts  ztschr.  X.216. 
freet  f.  das  maul  6,  95. 
fressen  n.  schlechtes  eßen  m.  835. 
freien  IV.  98.  8,37.206. 
frie  adv.  1. 84.  IH.  43.  TV.  8. 
vrie  f.  heirathsantrag  7,80.  frien  n. 

das  freien  4,  17. 
frierie  f.  werhung  6,  64. 
fripperie  f.  das  frz.  friperle  trSdel- 

kram  I.  182. 
fro  adv.  früh  IH.  34. 
frömt  adj.  fremd  B.  37. 
frowe  f.  2,  6.    frowendracht  f.  n. 

139.  fröwlik  adj.muliehrisn.39. 
frucht  f.  furcht  6,  53.    fruchten  I. 

456.  m.  289.  IV.  691. 
frand  m.  H.  496.  IV.  325.  2,  8*. 
fruwe  f.  IV.  286.  1, 50. 
fruwenbelzoin  m.  IL  483*. 
fruwenhuve  f.  11.  283*. 
fruw^enkleed  n.  IL  242.  243. 
fruwe nvolk  n.  H.  323.  573. 582. 798. 
fruwenwammes  n.  HI.  99.  vgl.  11.688. 
fu,  a  f.  m.117*. 
fuchteln  8,  74. 
fuel  adj.  faul,  stinkend  1. 29. 11. 273. 

de  fule  deof  der  nicht  die  ganze 

nacht  ausnützt  2,  115. 
voelveil  adv.  n.  633*. 
vul  in.  492.    einen  «ack  v.  III. 


278.    vul  adv.  sehr  3,  86. 

vulbringen  n.  146. 

vulkamen  adj.  n.  122.  vulkOmlik 
adj.  völlig  IV.  471. 

fankern  sik  5,23.  vunke  ist  ein  leb- 
hafter mensch;  sik  f.  sich  leb- 
haft bewegen. 

fürig  adv.  feurig  1,  142. 

wachten  warten  1,  175. 

wacker  adj.  wacker ,  hübsch ,  schCn 
L  155.  IL  266. 

wagenrat  n.  n.  619. 

waken  wachen  I.  434. 

walsch  adj.  w&lsch,  falsch  6,  82. 

wams  n.  wamms,  männerkleidung  11. 
617.  m.  53.  rV.  97.  plur.  wemse 
n.  562.  als  weibliche  kleidung  11. 
683.  beßer:  wambs  2,  130. 

waen  m.  Inh.  8  5. 

wanen  wohnen  IV.  826.  waning  f. 
L  298. 

wanke  n.  plur.  wanken  utteen  I. 
351.  demin.  v.  want  tuch  f.  wantke. 
Strodtm.  hat  wändke ,  waneke 
schlechter  weiberunterrock ;  Brem. 
wb.  280  wennik,  wennk. 

wanst  m.  dicker  kerl  L  21. 

want  n.  tuch  11.  616. 

wapen  n.  11.  596. 

warvan  adv.  wovon  1,  82. 

wardig  adv.  würdig,  werth  11,  68. 

waren  währen  6,  77. 

warf  n.  gewerbe  IV.  169.  manig  warf 
manchmal  2,  79. 

wark  n.  werk  11.  387.  2,  19. 

warmbeer  n.  III.  307. 

warmes  f.  wärme  11,  65.  (wärmnis.) 

wäske  f.  base  6,  76.  dem.  von  wase. 

wat  pron.  etwas  IV.  138. 2, 118. 40. 39. 
8, 27.  irgend  2, 17.  30.  ein  maent 
edder  wat  oder  etwas  mehr  IV. 
139. 

waterkruek  f.  waßerkrug  n.  226. 

watern  wäßern  6,  25. 

wecbbiten  we^beißen  II.  280. 
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wechdriven  IL  370.  IV.  270, 

wcchfrfteD  n.  391. 

wech^nagpD  mt^uMgen  IL  288. 

wechwiken  entweichen  IQ.  39. 

weddeo  flm  wetten  nm  n.  790.  IV.  S3. 

wedder  ady.  wieder  1, 4.  In  Tielen  Ter- 
balzosammensetzangen.  we*er  337* 

wedderfarcD  IL  677. 

wcdderfi:pven  I.  357. 

wedderhaen  m.  Wetterfahne  Inh.  9. 

wedderkamen  lY.  315. 

wedderkercD  IV.  327 

wedderOm  ady.  L  306. 336. 399.  HL 
270.    wedderaoime  L  311. 

wedderwassen  cj.  prt.  -wflsse  1.324. 

weerde  f.  würde,  werth  IV.  598. 

weert  adj.  Inh.  15.  L  286. 

weg  UL  ^ia.  to  a öderen  wegen  zn 
anderen  zwecken  IV.  295. 

wege  f.  wiege  4,  164. 

wegen  wiegen  6,  79. 

wegfilen  abfeUen  3,  118. 

wegleggen  de  frucht  die  furcht  ab- 
legen 6,  53. 

wehrn  sik  c.  gen.  der  külde  sich 
der  kälte  erwehren  11,  56. 

weiern  slk  rieh  weigern  3,  124. 

wein  ig  adj.  u.  adv.  wenig  IV.  377. 
489.  B.  22.  30.  veel  weiniger 
multo  minus  IV.  642.  ahd.  weinac« 

weiten  m.  einen  w.  schniden  IL  638*. 

weitonmeleobrie  m«  brei  aus  Weizen- 
mehl m.  311. 

wek  adj.  weich  1.28.70.  wekead^. 
n.  185. 

weke  f.  woche  m.  281.  gramm.  1, 86. 

welig  adj.  u.  adv.  muthwillig,  üppig 
L  205.  m.  464. 

welke  pron.  einige  8,  106. 

welkere  pron.  L  104.  IV.  681*. 

welach  adj.  IV.  570. 

weit  f.  L  173.  s.  werrelt.  weltlik 
adj.  n.  322.  m.  455.  IV.  623. 

wenen  weinen  III.  487,  Wßneod  n. 
rV.  258, 


wenen  wihMii  10,  & 

wennen  darto  daran  gewöhnen  IV. 

665. 
wenken  winken  2,  30. 
wente  conj.  denn  9,25.  43. 
werden  praea.  ward  2, 22,  meist  werd. 

praet.  word  6, 34.  cj*  wn™  3, 101. 
werdich  adv.  würdig  IV.  20. 
werdicheit  t  IV.  596. 
werk  n.  L  146.  315. 
werking  f  wirknng  L  247. 
werpen  B.  22. 
werrelt  f.  weit  Inh  2. 
#e8en  sein,    cf  sin.  inf.  1. 360.  IV. 

12L  3,120.  6,74.  imp.  wei2,8. 

8, 26.  pL  wesf  1 5, 129.  praet.  was. 

't  was  di  nich  es  kam  dir  nicht 

an  anf  8, 106.  part.  gewest  1, 19. 
wesseln  wechseln  IV.  206. 
weten  wißen  IV.  292  5.  wetenschop 

f.  L  259.  319.  n.  588. 
wetfrn  f.  witwe  9,  11.  40. 
wif  n.  IV.  396.412.  pl.  wivell  312. 
wiken  weichen  11.51.   IV.329.5da 
wii  conj.  weil.  wilH  weil  es  IL  449. 
wilkamen  adj.  m.  284. 
Wime  m.   lattengerüst  nnterm  dach«, 

zur  anfbewahmng  von  rancbfleisch. 

etc.  und  zum  anfenthalt  der  hfihner 

8,  77.  87.  109. 
win   m.   rV.  261.    rinscher  w.  U. 

790.  B.60.  Vgl.  anm.  z.Bat319. 

winken  n.  dem.  1,  127. 
wind   m.   crepitus   yentris   IL  423. 

m.  387. 
windet   n.  ovnm  Inane.    poetische 

Windeier  IV.  282. 
windhaen  m.  Wetterfahne  Inh,  9. 
windmöle  f.  11.  270*. 
wirok  m.  weihrauch  11.  474. 
wise,  wis  sapiens    1)  adj.   IV.  184. 

söven  wise  meister  6, 62*.  wis- 

lik  adT.  Inh.  83.  2)  substm.  in. 

485*. 
wise  f.  InU.  86.    uter  ^is^  ^^" 
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mäßig  8, 165.  11,  45. 
wisen  n.  129.  B.  35.    de  figeo  w. 

Vgl.  fige. 
wisheit  f.  loh.  23  5. 
wiske  f.  wiese,  pratam  1,  59.  168. 
Visken  wischen  2, 184 
wislik  adv.  gewis  Inh.  33. 
wisse  adv.  gewis  5,  77. 
wit  adY.  weit  11.491.  5,46. 
Witt  adj.  weiß  2,  133. 
wiven  heirathoi  2,  235. 
wo  adT.  wie?  B.  2.2, 13.  7, 1.  wanun? 

6,  54. 
wol  pron.  relat.   und   interr.    I.  49. 

n.  669.  m.  49. 201.  388,  476.  IV. 

81. 89. 679. 689.  4, 92. 109.  7, 3. 
woldederio  f.  I.  80. 
wollen    prtc.    willen    (für    gewollt) 

IV.  134.  320.  praes.  pl.  1  wi  wiln 

rV.  5.   3  wilt  11,  13.  15.    praet. 

wul  1,  116,  sonst  wolde. 
wolrdkend  adj.  I.  335. 
wor  adv.  1)  wohin  Inh.  1.  ahd.  wara. 

mhd.  war.   2)  wo   I.   425.   worto 

wozu    B.    111.     worhen   IV.    71. 

3)  irgendwo  2,  212. 
woTd  n.   pl.   wörde  IV.  238.  343. 

669.    grote  wörde  füllen  nicht 

den  sack  sprichw.  FV.  84. 
worm  m.  U.  463.  IV.  179.    wörm 

10,  28. 
wowol  conj.  ohwohl  IV.  5. 


wriven  I.  282. 

wrösseln  ringen,  sich  raufen  1,  177. 

fireq.   Ton   wrosen   Br.   wb.    aus- 
drücken,   ags.    wraestan    contor- 

quere. 
wucken  m.  Spinnrocken  IV.  288. 
Wulf  m.  walve  in  dlnen  hoet locken 

4,  10. 
wölke  t,  IV.  414.    wulkendak  n. 

7,  34.  wulkenkragen  2,  128*. 
wulgt  m.  n.  757. 
wümmein  wimmeln,  krümmeln  und 

w.  n.  538. 
Vundel  f.  cunnus  IL  168. 
wünderlik   adj.   L  339.     wnnder- 

selden  adj.  höchst  seltsam  6,36. 
zeddelken    n.    zettelchen    n.  676. 

zedelken  2,  22. 
zege  f.  Ziegel.  422.111. 261.  zegen- 

buck  m.  I.  160. 
zibet  n.  bisam  11.  446.  473. 
ziperpuder  m.  n.  443*. 
zlpperliog  n.  5,  108. 
zier  f.  I  385.  IV.  436  ö. 
zieren  11.  572. 

zierlicheit  f.  HI.  399.  IV.  638. 
zierlik   1)   adj.  I.  227.    2)  adv.   I. 

184.  n.  155. 
zirat  m.  m.  86. 

cirkelmode  f.  de  runde  c.  1.200. 
zuckersöt  adj.  I.  274. 
zweck  m.  IV.  15. 
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Aalke  Adelheid.  A.  Quaks  11. 274^ 

297.  s,  Aleke. 
Abel  1,  92. 
Abraham  4,  112. 
Actaeon  m.  25*. 
Adam  1,38  ff.  4, 95  ff.  10,2. 
Aleke  U.  297.  Vgl.  Aalke. 
Algüils,  Alquil  m.  23*. 
Altoa  Btadt  2,  92*.   Altona  7,  70*. 
Amadis  6,  61*. 

Amarilliken  dem.  v.  Amaryllis  5,  42. 
Amme  frieg.  9,  65*.  73. 
Amsterdam  stadt  3,  29. 
Anke  B.  100.  9,  67*. 
Annemeken  lU.  206*.    Blchey  Am- 

mädjen. 
Apollo  rV.  362. 
Araberland  I.  329. 
Arend  Arnold  8,  48. 
Arlstarch  IV.  423*. 
Astaroth  11.  382*. 
babilonscher  toren  IV.  574. 
Bajard  Rolands  pferd  in.  67. 
Balzer   abkürzung  aus  Balthasar   8, 

141.  146. 
Bavius,  der  hase  1,  13.   sat.  12*. 
Bax,  Got  B.  Bacchus.  IV.  310. 
Beke  Rebekka  2,  45. 
Belsebup  n.  382. 
Block  Jasper  B.  8,  42. 
Bökeln  s.  Lenke. 
Boren  HI.  224*. 
Bottermand,  Hein  B.  8,  117*. 
Brabanl  I.  216. 
Broisart  I.  188*. 


Bnks,  Lüttke  B.  8,  129*. 
Buxtehude  stadt  6,  102*. 
Charles  maistre  n.  399*. 
Chim  IV.  683.  8,95.139*. 
Gyrrha  IV.  133.  Girrhaens  mons  sat 

2*.  praeses  267. 
David  B.  38,  1, 262.  2, 202*.  4, 142. 
Democritos  II.  13*. 
Dennemark  L  216. 
Diana  m.  26. 
Don  Jan  11,  21*. 
Dreier,  Talke  Dr.  8,  85*. 
Duddebrok,  Märten  D.  8,43.  Claus 

D.  8,  100*. 
Dudendop  8,  84*. 
Dadschland  I.  216.  III.  84. 346.  lY. 

658.  dadisch  IV.  275  5.  düdisch- 

denscb  m.  140. 
Düringen  IV.  583. 
Else  Elisabeth.    E.  Klunds  11.  257*. 
Engeland    m.   83.     de    Eugelschen 

in.  241.     Engelsman  m.  249. 
Espagnollos,  los  E.  11,  26. 
Euphorb  I.  37. 
Eva  1,60  ff.  4,98.  10,7. 
Glycerium  HE.  21*. 
Greke  m.  Graecus  ZU.  17.  B.  113.  Gre- 

ken  Graecia  IE.  346*.   Greken- 

land  1. 1.  1, 141. 
Grete  Margareta  III.  206. 
Greet  6,  55.    dem.  Gretken  8,  42. 
Hambor^  stadt  HI  479.  11, 50. 54. 
Hans  III.  469.  IV.  686.  3,  60.    H. 

Hohn  8  ff.    sprichw.  von  räuheri- 

Bchen  Soldaten   b.  Hamelman  be- 
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gchreibnng    der    gtafen  Ton   Oh 

denburg  und  Dehnenhorst.  1699. 

8.  373. 
Bein  Heinrich  8, 95  f.  8.  Bottermand. 
Belicon  IV.  111. 
Henke  8,  84. 

Hensken  im  dQstem  keller  11.  764. 
Heraclitus  11.  II*. 
Bcro  1,  157. 
Hippocrene  IV.  115. 
Hohn  8.  Hans. 
Holger  Dansche  m.  67*. 
Holland  1.216.  m.  82.    hoUandsch 

3,  33. 
Bolm  n.  840*. 
Hönerdeef  Hans  H.  8,  136. 
Horsten  geschlechtsname  11,  55. 
Houdan  m.  335*. 
llsebe  2,  46. 

Indianer  n.  293.  indiansch  11.  454. 
Iru8  IV.  235* 
Isaac  4,  112. 
Julien  m.  81. 
Jakob  1, 131. 137.  4, 141. 
Jan  B.  101    J.  Potase  11.  346*.   J. 

Gat  7,  81.  8.  Don. 
Jason  I.  369.  1, 159. 
Jasper  8,  42. 
Jens   dän.   IL  144.  236.  HI.  229. 

J.  scbnider  IL  66*. 
Joden  Juden  1, 124.  2, 99. 
Jödenstiate  jodenstraße  1,  115. 
Jost  8,  57.  95.  139. 
Cain  I,  91  ff. 
Cana  I,  119. 
Karren  IL  106*. 
Kllian  meister  K.  L  362*. 
Cläre,  Süute  Cl.  11,  58*. 
Claes,  Sünter  CL  2, 95*.  Clans  8, 100. 
Cloddehack  6,  81*. 
Klotz,  Balzer  Kl.  8,  141. 
Kobl  Gretken  K.  8,  42. 
Conjoli,  Madame  C.  L  271. 
Kopenhagen  stadt  II.  677. 
Coridon  1, 15.  Coiydon  titel  zn  6. 


Cupido  1,  169. 

Laban  1,  184. 

Lammert  Lambert.  L.  Lirendreier  8, 

105. 
Langebeen  10,  56. 
Lars    (Laers)    dän.  Lanrentins.     her 

L.  m.  467.    mester  L.  468. 
Latiner  B.  113. 
Laveke,  L.'s  Amme  9,  65.  73. 
Lea  1,  132. 
Leander  1,  157. 
Leenke  L.  Bökeln  11. 171*.  ^an  der 

Mnlen  8,  45*. 
Lenoir  L  188*. 
Lickebart,  Martin  L.  8,  99. 
Lirendreier,  Lammert  L.  8,  105. 
Loth  1,  144. 
Lübbers,  Viet  L.  8,116* 
Luks,  Schrubber  L.  8,  134*. 
Lüttke,  L.  Bnks  8,  129*. 
Madrid  stadt  11,  25. 
Maffert  s.  Peter. 
Mahaleb  IL  378*.     . 
Margrete,  Margreet  n.  144.  197  ff. 
Marienbild  10,  47*. 
Marn  Marie  IV.  184.    Marren  B.  97. 

Marenna  sat.  170*. 
Mars  1,  162. 
Märten,  M.   Daddebrok   8,  43.    M. 

Lickebart  8,  99. 
Matz  IV.  652.  M.  Pump  IL  531*.  IE. 

270*.    M.    Tap    6,  1  ff.     Schmer 

8,  184*. 
Mazarin,    cardinal  M.  m.  292. 
Meckelnbor^  IV.  578. 
Medea  L  369.  1,  l60. 
Mesopotamia  4,  116. 
Mewes  8,  140*. 
Minerva  IV.  428. 
Mirmillo  Qallus.  sat.  184*. 
Mollenhop  8,  140*. 
Möller,  Simen  M.  8,  117. 
Montoban  L  188*. 
Mose  Muia  IV.  429. 
Museken  9,  67*. 
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Nedderdüdsch  IV.  560.  611. 
Neddersachse  m.  III.  173.  Nedder- 

sachsenland  IV.  575.    nedder- 

sachsch  adj.  IV.  591. 
Neptun  IV.  401.  407. 
8.  Niclaus  kark'en  IV.  448*. 
Niels  dän.  Nicolaus  III.  467.  468. 
8.  Olrik  III.  331*. 
Ostindien  7,  19*. 
Ovidi  Ovidius  I.  386. 
Pamphilus  III.  22*. 
Pandora  IV.  233. 
Paris  Stadt  1. 182.  251.  U.  358.  III. 

281.  11,  33.    land  P.  IIL  159. 
Parnass  IV.  110.  pamassisch  IV.  422. 
Paulus,  SiSntP.  7,  61. 
Peter  u.  Peder.  P.  Maffert  IV.  348*. 

S.  Peters  kerkensael  IL  615*    me- 

ster  P.  III.  471.    her  P.  IIL  472. 

Sönt  P.  1,129.   ridderP.  6,62*. 
Pfalz  IV.  583. 

Phillis  1,  167.   dem.  Phüliken5,42. 
Phoebus  IV.  231.  428. 
Phrygerstad  =  Troja  I,  140. 
Pils  geschlechtsname  11,  58. 
Pimpleiden  die  Musen  IV.  231. 
Platfoet  8,  48*. 
Pommern  IV.  578. 
Proteus  IL  848*. 
Pflckert  Pückler,  Pauker  6,  89. 
Pumpes  4,  168.    Pomp  =  tSlpeL 
Pyramus  1,  161. 
Pythagoras  L  2.  296.     pythagorsch 

adj.  n.  716. 
Quaks,  Aalke  Qu.  IL  274*. 
Rachel  1,  132. 
Rebeck  4,  119. 

Reinke  IV.  663*.  R.  Vos  IV.  625. 
Roland  IIL  67. 
Römer  pl.  L  107. 
Rostker  adj.  Rostocker  beer  HL  188. 
Rakenow,  fruw  R.  IV.  659*. 
Sara  1,  135. 

Saxen  pl.  Niedersacbsen  IV.  601. 
Schlabbertrin  Plappercatharina  2,45. 


Schlesewik  stadt  3,  25. 

Schmer  Matz  Schm.  8,  134. 

Schrubber  s.  Luks. 

Schulte  (Schulze)  9,  72.  93. 

Schwaben  IV  58Ö. 

Schwiez  IV.  583. 

Simen  Simon  8,  117. 

Sodom  Stadt  1,  143. 

Spanniers  les  Espagnes  III.  74.  spansch 

adj.  IIL  332.  6,  2. 
Styrax  calamite  IL  379*. 
Swaenke  I.  82*. 
Sweden  L  216. 
Talke,  T.  Dreier  8,  85*. 
Tap  s.  Matz. 
Tartercham  IV.  692. 
Tewes  abkürzung  f.  Matthäus  9,  17. 

dem.  Tewesken  titel  zu  9. 
Thisbe  1,  161. 
Timpenfreter  L  160*. 
Trine  abkürzung  f.  Katharina  9,  72. 

93.  dem.  Trinke  9,  81. 
Troja  Stadt  I.  37. 
Urgande  IIL  23*. 
ürian  IV.  98*. 
Van  der  Mulen  a.  Lenken. 
Varan  IL  369. 399.   le  chieur  V.  IL 

888*.  Philippe  de  V.  H.  358*. 
Veiten  IIL  325* 
Venus  IV.  660.  1,162  ff. 
Viet  frater  IL  219*.  V.  Lübbers  8, 116. 
Vit,.Vit8  hund  4,93* 
Frankrik  Frankreich  Inh.  20.  L  226  ff. 

IIL  74ff.ll,27ff.la  France  11,3L 
Franzman  m.  Franzose  IL  791.  IIL 

64*.  7,36.  franz  adj.  11, 28*.  57. 

franzSsch,  französisch  IIL  282. 292. 
Walen  Wälscbland ,  Italien    III.  74. 

walsch  adj.  IV.  570.6,  82. 
Wartow  IIL  29*. 
Westfalen  IIL  273.  IV.  578. 
Wittehoet  Weißhut.    Spottname  des 

müllers  L  151. 
Ypocras  L  238*. 
Zeusis  Zenxis  III.  18*. 
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Dem  herrn  archivsecretär  GlöcMer  zu  Schwerin  verdanke  ich 
die  mittheilung  von  14  leichen-  und  andern  Rostocker  Programmen 
V.  j.  1639—1707,  welche  sich  sämmtlich  auf  den  älteren  Wü- 
heim  Lauremherg,  seine  nachkommen  und  deren  frauen  beziehen. 
Wenn  gleich  einige  derselben  stets  ihre  genealogischen  notizen  aus 
einem  der  vorhergehenden  wörtlich  entlehnt  haben,  so  sind  doch 
die  Widersprüche  in  anderen  sehr  auffallend.  Außerdem  bieten 
sie  jedoch  einige  ergänzungen  und  nähere  angaben  dar. 

Das  geschlecht  der  Lauremberge  soll  seinen  namen  haben  von 
einem  gute  im  Salingischen,  etwa  vier  meilen  von  Cöln.  Den  fami- 
liennamen  der  ehefrau  des  Wühelm  L.,  Johanna  Langerouke,  welchen 
das  wohl  unterrichtete  Bostocker  Etwas  1737.  s.  157  anführt  aus 
der  vermuthlich  von  seinem  söhne  Peter  L.,  professor  am  hambur- 
gischen gymnasium,  auf  denselben  abgefaßten  denkschrift  (Hamburg! 
ly»  bogen  4°),  hat  keines  jener  spätem  programme,  welche  nur 
die  latinisierte  form  Longolius  kannten.  Ihren  vater  benennt  keines, 
sie  wird  gewöhnlich  neptis  Johannis  et  Hisberti  Longoliorum  genannt^ 
also  deren  nichte. 

Das  leichenprogramm  auf  den  frühverstorbenen  Wilhelm  Heinrich, 
des  Jacob  Sebastian  söhn,  von  1662  stellt  die  behauptung  auf,  daß 
Wilhelm  L.  zweimal  verheirathet  gewesen,  zuerst  mit  N.  Memmia  (?), 
tochter  des  dr  Peter  Memmius,  professor  der  medicin,  und  nach 
deren  tode  mit  Johanna  Longueil.  Jedoch  in  dem  leichenprogramm 
auf  Gertrud  Lauremberg,  geb.  1629  jan.  6,  die  nachgelaßene  wit^e 
des  M.  Christian  Hüdehrand  (nicht  Christoph  Hiltebrand),  welche 
1668  oct.  13  verheirathet,  ihren  mann  bis  1702  febr.  27  überlebte, 
wird  jene  bezeichnet  als  Johanna  Christina  Longueil ,  welche  von 
ihrem  Stiefvater  P.  Memmius,  j.  u.  dr,  zur  zeit  der  Verfolgungen 
des  herzoges  Alba  fliehend,  nach  Rostock  gebracht  sei.  Von  einer 
anderen  verheirathung  des  W.  L.   weiß  dieses  programm  nichts. 
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Hier  wird  darin  geirrt,  daß  der  zu  Bostock  practicierende  arzt 
Memmius,  1568  professor  der  medicin,   zum  Juristen  gestempelt  ist. 

Unseres  dichters  älteste  Schwester  Catharina  ward  1587  nov.  23 
geboren,  an  den  mag.  Eühard  LuUnus  1604  octob.  22  yerheirathet, 
und  überlebte  ihren  mann  um  dreißig  jähre,  da  sie  erst  1651  im 
September  starb.  Von  ihren  zehn  kindem  überlebten  sie  nur  zwei, 
welche  ihr  leichenprogramm  nicht  benennt.  « 

In  dem  programme  des  decans  für  die  disputation  des  candi- 
daten  Jacob  Sehastkm  L.  1646  mäxz  24  fuiden  wir  noch  die  nachricht, 
daß  unseres  dichters  bruder  mag.  Conrad  prediger  ^bei  den  Friesen 
sei.  Diese  notiz  leitete  mich  zur  auffindung  eines  auf  der  bibliothek 
der  Stadt  Bremen  vorhandenen  buches  desselben,  in  diesem  jabre 
1646  daselbst  gedruckt:  Conradj  Laurenhergij  (im  buche  selbst 
8.  1  Lauremb.)  Curiosa  Pauperies,  Oder  sorgfältige  Armuth.  Der 
discurse  über  den  spruch  Tobiae  c.  4,  v,  23,  erster  theil.  238  s. 
und  1  bogen  Widmung  u.  a.  8^  Aus  der  Widmung  an  die  farstin 
Dorothea  Catharina,  geb^.  herzogin  zu  Schleswig,  Holstein  etc.,  ver- 
mählte gräfin  zu  Oldenburg,  ersehen  wir,  daß  er  einer  der  prediger 
des  oldenburgischen  kirchdorfes  Minsen  war  und  in  großer  dürftig- 
keit  lebte.  Das  von^ort  an  den  leser  erwähnt,  daß  er  schon  früher 
gegen  *die  laster  etzlicher  leute  sehr  frei,  dazu  schlecht  und  ein* 
fältig  geredet'.  So  wie  hier  den  gesinnungsgenoßen  seines  bruders 
Johann,  so  erkennen  wir  auch  in  dem  ganzen  buche  einen  geistes- 
verwandten, wenn  gleich  weniger  begabten  mann.  Die  fehler  nnd 
thorheiten  der  menschen  in  ihren  verschiedenen  ständen  werden  mit 
redegewandtheit  scharf  characterisiert.  Vorzüglich  werden  beispiele 
und  Sprüche  aus  der  bibel  angeführt,  doch  auch  viele  stellen  römischer 
dichter  mit  seinen  hochdeutschen  Übersetzungen.  Neuere  Schriften 
werden  nicht  angezogen  als  nur  die  Acerra  philologica  seines  bruders 
Peter.  Den  bruder  Johann  scheint  er  bald  nach  dessen  Übersied- 
lung nach  Soroe  besucht  zu  haben,  da  er  s.  168  erzählt  von  einer 
magd,  welche  er  1624  Januar  in  dem  walde  bei  Nestede  (Nestved 
in  Seeland)  erhänget  selbst  gesehen.  Mit  eben  so  wenig  b^denk- 
Uchkeit  als  der  bruder  hält  der  prediger  Schilderungen  und  erzäh- 
lungen  zurück,  welche  zarten  obren  verletzend  scheinen. 

Zu  Schwerin  befindet  sich  auch  noch  ein  schreiben  d^s  herzoges 
Philipp  n  von  Pommern  d.  d.  Stettin  1617  aug.  5,  in  welchem 
dieser  unseren  Lauremberg  dem  herzöge  Adolf  Friedrich  zu  der 
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Eostocker  professur  empfiehlt.  Es  wird  hier,  ähnlich  wie  in  dem 
empfehlongtschreiben  der  Professoren  gesagt:  daß  Johann  L.  sich 
za  Paris  etliche  jähre  in  prosa  et  ligata  oratione  und  sowohl  graeca 
als  latina  lingaa  mit  sonderbarem  lobe  und  rahme  fleißig  exerciret 
und  daß  seine  person  und  eradition  auch  sonsten  znverläßig  bekannt 
sei.  Unser  dichter  mag  dem  liebenswürdigen  und  kunstsinnigen 
farsten  (s.  Barthold  gesch.  v.  Pommern  th.  V)  persönlich  bekannt 
gewesen  $ein;  jedenfalls  wird  ihn  sein  Schwager  Lubinus  empfohlen 
haben,  welcher  von  jenem  nach  Pommern  eingeladen  war,  eine  ver- 
meßung  dieses  landcs  vorzunehmen,  deren  resultat  in  einer  mit 
Wappen  und  architektonischen  yerzierungeu  geschmückten  Mappa 
Pomeraniae  1618  in  Holland  gestochen  wurde.  Herzog  Adolf  Frie- 
derich hielt  jetzt  an  dem  so  gut  empfohlenen  fest,  obgleich  sein 
bruder  herzog  Johann  Albrecht  den  mag.  Joachim  Lipermann  an- 
gestellt zu  sehen  wünschte.  Lauremberg  erhielt  sein  geringes  sala- 
rium  von  Ostern  1618  an.  Gegen  eine^  gleichzeitige  berufung  seines 
bruders  Peter  wurden  Schwierigkeiten  erhoben,  weil  zwei  brüder 
nicht  zugleich  in  Rostock  Professoren  sein  durften ;  zumal  auch  sein 
Schwager  Eilhard  Lubinus  dort  schon  professor  war. 

Jacob  Sebastian,  Peters  söhn,  bereits  als  kind  sehr  begabt,  war  1637 
auf  die  Universität  zu  Greif swald  gesandt  und  1642  vermuthlich  durch 
vermittelung  seines  oheims,  unseres  dichters,  hauslehrer  bei  dem  M. 
Simon  Hennings,  deutschem  prediger  zu  Kopenhagen.  Er  verhei- 
rathete  sich  im  j.  1652  mit  Usabe,  tocüter  des  Stralsunder  rath- 
mannen  Simon  Spengman,  welche  ihn  gegen  40  jähre,  bis  zum  april 
1707  überlebte.  Von  ihren  überlebenden  hindern  war  der  älteste 
söhn  Simon  Feter  L.  schwedischer  legationssecrt^tar,  früher  in 
Moskau,  dann  aber  in  Ungarn.  Der  vorletzte  Sprößling  war  der 
oben  s.  179  flgd.  genannte,  jüngere  Jacob  Sebastian,  geb.  1666  jun. 
25,  1697  J.  U.  D.,  welcher  beim  tode  seiner  mutter  zu  Rostock  Vor- 
lesungen hielt. 

Es  möge  hier  noch  angeführt  werden,  daß  die  verse  Laurembergs 
IV.  671  ff.  in  Boedickers  teutscher  sprachkunst.  1690.  s.  186  angeblich 
aus  dem  gedächtnisse,  ohne  Lauremberg  zu  nennen,  angeführt,  aber 
mit  manchen  ähnlichen  erweitert  sind,  so  wie  er  auch  die  verse  IV. 
400  ff.  verändert  widergiebt.  Jene  stelle,  so  wie  das  lob  des 
Reineke  IV.  591—638  führt  unverfälscht  auch  Baupach  (Aepin)  de 
linguffi  saxouicse  inferioris  neglectn  etc.  Rostochi.  1704.  s.  61. 70. 74  an. 
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VERZEICHNIS  DER  DRUCKFEHLER, 
die  in  den  anmerkungen  nicht  verbeßert  sind. 

Seite     63.  ▼.  351.  togen  1.  dSgen. 

81.  ▼.  71.  nobis?   Qaid  1.  nobis,  quid. 

83.  T.  166.  soperbns  1.  superbos. 

119.  ▼.  13  nnd  15.  k*  L  »k. 

123.  ▼.  168.  pompes  1.  Pampes. 

157.  z.  12  T.  n.  PtolemaoB  1.  PtolemSas. 

182.  1.  Peter  Laaremberg  geb.  den  26.  ang.  1585. 

183.  z.  6  y»  n.  domini  1.  dominii. 

185.  z.  2  V.  u.  pag.  —  1.  p.  XVI. 

186.  z.  13  ff.  L  explicantar.  ||  Couscripti . . .  ||  Hafhiae  ||  Somptibas . 

190.  z.  9  Y.  n.  und  in  1.  in. 

191.  z.  9  T.  n.  Laurembergio  1.  Lanrembeigii. 
208.  z.  11  T.  n.  Scheren  1.  Scher. 

223.  z.  17  ▼.  u.  535  I.  534. 

230.  z.  23  ▼.  0.  s  1.  s. 

232.  z.  11  T.  o.  schoflouie  1.  schaflonie. 

239.  z.  8  T.  n.  369  1.  368. 

260.  z.  13  T.  0.  staft  I.  stfift. 

262.  z.  15  T.  o.  Franken  I.  Sachsen. 

288.  liden  adv.  nnd  yerbam  sind  zn  unterscheiden. 
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Ü  BEB  SICHT 

Über  die 

einnahmen  und  ausgaben  des  litterarischen  verems 

im  13ten  verwaltungsjahr  vom  1  januar  bis  31  december  1860: 


Einnahmen. 

A)  Reste. 

I.  Eassenbestand  am  schlnße  des  zwölften  yerwal- 
tungsjabrs 

n.     Ersatzposten 

m.   Activansstände 

IV.  Für  verwerthete  vorräthe  früherer  verwaltungs- 
jabre    

B)  Laufendes. 

I.      Actienbeiträge 

n.    Für  einzelne  publicationen  des  laufenden  ver- 

waltungsjahrs 

m.  Zinse  aus  zeitlichen  anlehen 

IV.  Ersatzposten 

C)  Vorempfang  von  actienbeiträgen  für  spätere  ver- 
waltungsjahre 

Summe  der  einnahmen: 


6742 

50 

110 

148 

1356 

9 

220 

2 

383 


9023 


kr. 
21 

30 
30 

42 

46 

13 
20 


Ausgaben. 

A)  Beste. 

Abgang  (nicht  einzubringende  activansstände)     .    . 

B)  Laufendes. 

I.      Allgemeine  Verwaltungskosten 

(darunter  die  belohnungen  des  kassiers  110  fl. 

50  kr.  und  des  aufwärters  22  fl.) 
n.     Auf  die  herausgäbe  und  Versendung  der  ver- 

einsschriften: 

1.  Honorare 

2.  Papier 

3.  Druck- 

4.  Buchbinder 

5.  Versendung 

6.  Provisionen  an  buchhändler 

in.   Abgang  (vertust  an  papiergeld) 

C)  Vorauszahlungen 

Summe  der  ausgaben: 


11 
365 


634 

666 

1140 

46 

29 

86 


6 


2987 


kr. 


38 


14 
58 
32 
28 
28 
48 
25 

W 
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Somit  kassenbestand  am  31  december  1860    .    6035  fl.  49  kr. 
Die  activen  des  Vereins  bestehen   anßer  dem 
kassenbestand  in: 

1.  Ersatzpösten 86  fl.  40  kr. 

2.  ausstehenden  actienbeiträgen  aus  dem  drei- 
zehnten Verwaltungsjahr 55  fl>  36  kr. 

Summe  der  activen:    6178  fl.    5  kr. 

Anzahl  der  actien  im  dreizehnten  verwaltungsjahr  320. 

Zur  beurkundung 

der  kassier  des  litterarischen  Vereins 
Professor  dr  Zech. 

Die  richtigkeit  der  rechnung  bezeugt 

der  rechnungsrevident 
pupillenrath  Schott. 
Tübingen  29  Januar  1861. 
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C.  D.  T.  T.  C.  M. 

IN  DOMINI  MISERICOBDU  YIBTÜS  HEA. 

WOLRADT  COMITI  IN  WALDECK 

WALDEGK  iT  JÜNII  ANNO  SALÜTIS 
MDLXm. 


S.  Andieram  comes  iUustrissime,  dementissime  domine  C.  T.  ab- 
esse peregre.  Hsec  absentia  mihi  perqnam  accommoda  occasio  visa  foit 
me  dintins  oblectandi  in  chrönico  tno.  Qoare  si  quid  peccatum  est,  ea 
potius  CDlpa  genio  libri  omnimodam  yarietatem  spiranti  et  cen  lectorem 
retinenti,  quam  mihi  imputanda  venit.  Ago  tarnen  C.  T.  gratias  im- 
mortales  et  quo  iaciliorem  demerear,  epigrammation  qoalecanqae  de- 
menter aodpiat  et  legat. 

Imperii  procernm  bato  cum  Cnsare  bellum 

Gestnm  pro  para  relligione  Dei, 
Crede  mihi,  vena  quantamyls  panpere  scriptor 

Nemo  YolnmiDibus  dixerit  exignis. 
Tristia  conatas  infansti  gennina  specta 

FcecuDdi  miseras  relliqaiasque  mali: 
Quanta  vides  foliornm  examina,  denique  quantum 

Historie  vern  texerit  antor  opus; 
lata  tamen  celeri  calamo  dedit  omnia  olarnm 

-Eabulos  comitam  nobiliamqae  jabar. 
Agpice  ansceptos,  qiiisqiiis  legis,  lata  labores 

ExcQte  pro  rera  facta  pericla  fide. 
Disce  grayes  animi  lactantis  corpore  pugnas 

Qaidqae  sit  in  solnm  fidere  posse  Deom. 
Hei  mihi  quam  pauoi  similes  sensere  dolores, 

Qoamque  tonet  modicos  hie  pietatis  amorl 


Yaleat  C.  T.  et  calamo  properanü  ignoscat. 


B.  Trygophorns. 
1* 


Duodecimo  Martii  exhibita  est  citatio  Caroli  Qninti  Cüesaris  Aa- 
gasti,  qua  dictns  Comes  Wolradas  ob  malevolorom  invidiam  citatos  fuit. 

ig  Aprilis  Corbachio  profecti  ibidem  comites  Philippum  juniorem 
et  Joamiem  fratres  et  nepotem  prsestolantes.  Fazit  Christus  opt.  max. 
ut  fausta  sint  omnia ! 

iv  Aprilis  Phüippus  et  Joannes  fratres  nostri  et  Samuel  nepos  Her- 
mannum  a  Wolmerkhusen,  Joannem  Milchlingum  a  Schonstad  seniorem, 
Henricum  nothum  a  Waldeck,  Wendelinum  Carbonarium,  Phüippo  et 
Joanni  fratribus  a  secretis,  Hermannum  Nellium  Sperantem  Wolrado, 
et  Joannem  Hake  Phüippo  seniori  comiti  a  Waldeck  a  secretis,  in  con- 
süinm  adhibentes,  de  mole  negotiorum  ac  an  comiti  Samueli,  quod  non 
citatns  esset,  utile  foret,  nobiscum  Augustam  proficisci.  Nobis  autem 
non  parvas  ob  causas  instantibus  ut  domi  maueret,  tamen  pervicit  patris 
ipsius  prseceptum  ac  Samuelis  voluntas,  ut  nobiscum  profectionem  sus- 
ciperet. 

V  Aprilis  charissima  relicta  uxore  ad  Fuldse  vadum  vulgo  die 
zur  Vhar  Eubulus  contendit,  ubi  dominam  socrum  a  Schwarzburg  re* 
perit,  quse  viaticum  in  itinere  mutuum  dedit  florenos  mille.  Caeteri 
autem  comites  in  Heyda,  olim  virginum  vestaUum  coenobio,  pernoctati 
sunt. 

vj  Aprilis  Eubulus  socrui  bene  precatus  eam  Waldeciam  ad  uxo- 
rem  et  filiam  misit,  ipse  cum  c^teris  comitibus  Marxsulam  proficiscitur. 

Inter  Vhar  et  Heydam  Joauni  Milchlingo  seniori  et  Hennanno 
Nellio  Speranti  rerum  domesticarum  ac  regionis  curam  commendans  in 
Heyda  quoque  dati  sunt  fratribus  per  Hermannum  centum  et  sesquicen- 
tum  thaleri  in  subsidium  annui  redditus,  qui  nunc  matris  vitalitiis  eidlior 
redditus  est. 

Marxsuhe  a  pandochseo,  cui  nomen  Otto  Schwenck,  fratres  nepos 
et  ego  infantem,  quem  illi  uxor  sua  eo  die  perpererat,  e  sacro  fönte 
levare  rogati  sumus.   Puero  nomen  inditum  Gotthilf. 

vij  Aprilis  a  Marxsula  Meiningen  contendimus,  quo  cum  perve- 
nissemus  a  dominis  de  Henneberg  Masfeldam  aceersiti,  apud  quos  et 


coenati  sniniis  et  pernoctavirnus.  Est  enim  Meininga  ditionis  henneber- 
giac«e,  olim  et  dioec«seos  et  domimi  berbipolensis. 

Yüij  Aprilis,  qose  erat  domiDica  Quasimodogeniti,  Masfeld»  con- 
cionem  sacram  magistri  Philippi  ecdesiastse  aolici  aadivirniis,  qui  pie 
pariter  ac  docte  ex  capite  ultimo  Joannis  de  soUicitadiiie  Christi  domini 
et  salvatoris  nostri  pro  suis  Uli  fidentibus,  de  ablegatione  apostolorom, 
de  potestate  remissionis  peccatomm,  item  in  quem  osom  historia  re- 
Borrectioiiis  dominic«  tanta  diligentia  ab  evangeliographo  Joanne  conr 
scripta  sit.  Nimirom  quo  omni  incrednlitati  rennnciantes  per  fidem 
Christi  mortem  apprehendentes  ipsins  domini  nasci,  Tivere,  mori  et  re- 
snrrexisse,  nostnun  esse  certo  certios  credamus,  ut  vitam  conseqnamor 
in  Christo  Jesu  aetemam,  docoit.  Fiat!  Amen. 

Consilinm  dominomm  a  Henneberg  Wilhelm!  patris  et  Georgii  Er- 
nesti  filii,  primo  illis  ex  re  et  pemeoessarinm  yideri,  ut  pareremos  d- 
tationi  et  mai^dato  Csesareo,  non  unam  ob  causam.  Item  illis  videri  ex 
üs,  quffi  illis  ostendissemus,  nos  facile  a  nobis  depulsuros  olgecta. 

Contra  illusionem  episcoporum  a  trevirense  et  coloniense  reme- 
dium  fore,  ut  causa  ad  Status  imperii  examinmda  et  judicanda  refera- 
tur.  Sic  enim  eos  prse  pudore  non  andere,  quse  forte  occulte  sedentes 
in  insidiis  molirentmr.  Item  non  praeter  rem  fore,  si  de  mandato  nobis 
non  insinuato  Cesar  certior  redderetor  de  alteraUone  feudi,  quia  onmia, 
qu»  possideremus,  Cattorum  prindpis  feudum  sint,  rogaremus  Ciesa- 
rem,  ut  nostr»  conditionis  et  honoris  rationem  habere  dignaretor.  Sin 
vero  Cffisar  acrius  instaret,  ipsemet  iUieso  nostro  et  juramento  et  honore 
cum  Cattorum  prindpe  haec  transigeret,  Et  sie  nos  neminem  lubentius 
ac  ipsum  imperatorem  pro  domino  feudi  agnitnros.  Posteaquam  igitur 
Masfeld»  opipare  satis  pransum  est^  literis  interoessorüs  a  patre  et  filio 
ad  Joachimum  mardiionem  brandenburgensem  electorem  etc.  et  Wil- 
helmum  comitem  a  Nassaw  accq>tis,  post  secundas  etiam  mensas  multo 
ly»o  perfosas,  dimissi  Eonigshoven  contendimus. 

Konigshoyen  berbipolensis  episcopi  urbs  est  et  oastrum.  Ibidem 
a  senatn  vino  honorati  sumus. 

ix  Aprilis  in  Bunadi  super  Bunicbium  fluvium  penrenimus« 

X  Aprilis  Bunacas  jentaculum  sumpsimus  ac  Christophorum  a  Derur 
bodi,  qui  nobis  dux  viaB  a  dominis  a  Henneberg  datus  «rat,  cum  literis 
et  honorario  dimisimns.  Ipsi  nos  Fordiemium  iter  arrq^ieutes  inter 
Bunadiam  et  Bambergam  Mcenum  transvecti  sumus. 

Eodem  FiMrchemium  cirdter  secundam  pomeridianam  dereaiauis, 


oU  symbolnm  electoris  dncis  Joannia  Friderici  parieti  ascriptom  1^^ 
maB:  Toat  mon  esperance  k  Diea  le  tres  puissant,  ae  sabscriptnm:  Helff 
dir  Gott  aus  aller  Noith,  Amen.  Electoris  antem  symbolnm  scriptum 
erat  anno  1532. 

Ibidem  ÜEuna  ferebatnr,  articiilam  de  utraqne  spede  sacramenti 
oonsensu  omniiim  imperii  statamn  condliatimi  esse,  ea  tarnen  lege,  at 
qni  sacram  synaxin  sab  mm  spede  acdpere  velit,  liberun  illi  foret. 
Hoc  si  fiftctnm  est,  nostros  hnc  spectasse  arbitror,  ut  infirmis  et  maxime 
ezteris  uitiombns  per  piam  diaritatis  dispensatlonem  ad  tempos  conni- 
yeant,  Papistis  yero  impoenitentibiis  ita  lazentmr  haben»,  sicut  Christus 
ad  Jndam  alt:  Quod  facis,  &c  dtins.  Nihil  enim  nisi  quod  suum  est 
quasmnt^  in  hoc  snbdole  consentientes,  quod  juxta  Christi  institutom 
alit^  fieri  non  potest 

Nota  de  nnndo  Cattomm  jHrindpis  qui  nos  snb  vesperam  eo  ven- 
turos  dixerat. 

xj  Aprilis  Forchemii  jentaculo  sumpto  Norinbergam  oontendunus. 
Adesto  noins,  qui  pasds  velat  ovem  Jacob. 

Eadem  drdter  primam  parvi  horologii  Norinbergam  venimus,  nbi 
primum  Eretium  hospitem  alloquens,  ex  eo  sdsdtatus  sum,  quffinam 
ex  me  sinistre  in  Ciesarein  dicta  superioribns  annis,  cum  in  edibus  suis 
diversarer,  andivisset.  Is  persancte  in  pnesentia  Joannis  fratris  juravit, 
se  nihil  quod  imperatori  onerosum  esse  posset,  audivisse.  Quod  et  ip- 
sum  et  hospes  Forchemii  testatus  est.  Deinde  de  domoi  Yiti  valetu- 
dine  ipsum  interrogavünns,  quem  ita  podagra  teneri,  ne  domo  egredi 
posset,  accepi.  Assumptis  Joanne  fratre,  Joanne  Milddingo  juniore  et 
AdriAno,  Yitnm  domi  suse  inyiso,  cum  illo  brevibus  mnlta  conferens, 
Qxorem  ejus  quataor  aureis  dono.  £x  hoc  certior  factus  sum  de  morte 
Joannis  Pomerani  parochi  witebergensis,  qui  in  propriis  »dibus  gradu 
deddens  snam  yitam  finiTit,  meliere  nunc  auspice  Christo  cum  Omni- 
bus sanctis  fruens. 

Nota  de  literis  interceptis  Yiti  et  Osiandri  ad  Brentium,  et  Phi- 
Uppi  ad  Yitum,  qu»  et  ad  CsBsarem  ddat»  sunt,  et  Theodori  literarum 
aigunieatum  s^iatni  norico  missum,  qui,  ne  Yitus  mdestaretur,  viginti 
millia  aureorum  Cssari  numerarunt.  Narravit  item  Yitus  nobis  de  faga 
Br^tü,  cum  miles  hispanicus  in  Halam  Sueviss  irrueret,  et  quod  literse, 
quas  Brentius  in  triclinio  oblitus  erat,  primum  ad  Malvendam  delat» 
essent^  'et  quod  vix  unus  ex  dvibus  Halse  repertus  sit,  qui  uxorem  et 
liberos  Brentii  hospitio  iexdpere  dignaretur.    Item  de  morte  Hoffinei- 
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steri  colmariensis  monachi,  qtiomodo  phreaesi  correptas  per  dies  'ali- 
quot Yociferatas  sit:  Damnatas  snm,  perdite  docoi,  a  nuigms  persnasos 
snrn.  Et  qnänquam  per  syndicum  colmariensem  admonitus  sit,  se  nihil 
perperam  docoisse,  tarnen  sibi  male  conscius  nollam  ooniSolationem  ad* 
mittens,  tandem  sie  vociferando  animam  exhalavit. 

Ab  eodem  Yito  didici,  Brentinm  rursns  Habe  condonari«  yerom 
cnm  ab  Ibero  aliquo  publice  in  templo  sibilis,  cachinnis  et  nesdo  qni- 
bns  ronchis  molestaretnr,  panlnlnm  sno  officio  supersedit.  Nunc,  sed 
prob  dolor  ut  res  ipsa  docoit,  breve  tempus  sno  fongetor  mnnere. 

Accepimus  qnoque  filinm  Georgii  Mqjoris,  qoi  rabidi  canis  morsn 
perierat,  non  faisse  enm,  quem  Ratisbon»  Yidimus.  Tandem,  ne  bono 
viro  nimis  molesti  essemus,  illi  valediximus,  bona  insuper  nobis  invicem 
precantes.  Donavit  vero  nos  dominus  Theodorus  psalterio  germanico, 
quod  ipse  cum  suis  summariis  excudi  curaverat,  ac  nomen  propria  manu 
ascripsit. 

Sub  cosnam  Yitus  per  filiolam  suam  Margaretham  fratribus  et  ne- 
poti  ac  uxori  nostrse  singnlis  psalterium  com  suis  summarüs  dono  de- 
dit,  Eubulum  autem  libro  concionum  suarum,  cni  titulum  die  Einder- 
predigt, donari  fecit  et  expositione  sua  in  Esaiam  prophetam  hono- 
ravit 

Ibidem  de  adversa  valetudine  principis  nostri  certiores  facti  sumus. 
Georgius  Yolckmarus  Senator  et  patricius  Norinbergensis  nobiscnm  cos- 
naTit.   Benatns  yina  quoque  nobis  propinavit. 

Domino  Yito  uzor  est  Magdalena  nomine,  filios  habet  Yitum,  Pau- 
Inm,  Philippum,  filias  Margaretham,  Mariam. 

NorinbergsB  adhuc  est  doctrina  pura  evangelii,  yerum  ecdesiastse 
a  senatu  rogantnr,  ut  a  carpendo  quosque  nominatim  abstineant,  nimi- 
mm  ea  de  causa,  quod  adversariis  mala  nobis  inferendi  Toluntas  non 
desit,  si  qua  detur  occasio  et  bona  in  speciem  in  malum  interpretandi. 

Doctor  Yencelaus  Lynck  anno  superiore  vita  hac,  felidore  frni- 
tnms,  excessit 

Norid  accnsati,  quod  protestantibus  triginta  milUa  aureomm  dono 
dederint,  quo  animum  rugientis  leonis  demulcerent,  üdem  triginta  millia 
coronatorum  dono  dederunt. 

Bothger  uff  der  Burgk  auri&ber  apoplexia  tactns  est,  verum  ad- 
huc superest  et  vesdtur  aura  setherea. 

Eberhardus  Ebnerus  nomine  norinbergensis  senatus  equitem  nobis 
a^jumdt,  cujus  ducta  Weissenburg  dedücti  sumus. 
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Idbros  a  domino  Yito  datos  Oeorgio  Weiden  compmgendos  de- 
dimus. 

Domine  Jesu,  cum  ipsemet  sis  veritas,  in  veritate  quoque  patris 
toi  locatos  sis,  neminem  ex  nobis  miseris  mortalibus  sua  anxia  soUici- 
tndine  vel  sibi  cubitum  longitudinis  adjicere  posse,^  ita  yolens  nos  de 
nostra  vana  ac  stulta  cura  et  inutili  tristitia  ad  cogitatas  nostros  in  te 
rejidendos  allicere.  Te  rogamus  pater  et  redemptor,  da  nobis  ferre, 
qasß  juste  patimur,  tibi  fidere  et  a  te  omnis  rei  eventum  exspectare,  qni 
vivis  et  regnas  etc. 

xjy  Aprilis  ex  norica  nrbe  dum  abitum  paramus,  singolaris  doc- 
trinse  et  prudentise  pietatisque  summse  yir  Hieronymus  Baumgartnerus 
Senator  et  patridus  norinbergensis  nos  convenit,  qni  inter  caetera  hseo- 
dne  nunc  esse  tempora  ait,  ut  nemo  amico  Tel  per  mutos  nuncios,  quid 
intus  ferat,  aperire  possit,  et  se  vereri,  multos  hsec  tempora  productura 
martyres. 

A  Norinberga  Weissenburgum  im  Norkaw  iter  anipuimus.  In  via 
est  oppidum  Schwabacb  cum  Castro  a  coquenda  cerevisia  celebre,  di- 
tionis  marebionum  Ansbach.  Item  castra  Annenberg  episcopi  eicbsta- 
tensis  et  Illingen  magistri  teutonici,  qui  natione  Cattus  ex  stemmate 
de  Milcblingen,  cui  nomen  Joannes,  licet  nimis  gratiosos  (ne  quid  du- 
rius  de  Joyis  filio  dicam)  in  patriam  fuerit.   Yisitur  et  arx  Heydeck. 

Weissenburg  urbs  est  imperialis  a  Norinberga  miliaria  Septem  di- 
stans,  Olim  per  exconsules  norinbergenses  regebatur.  Nunc  vexüla  mili- 
taria  ante  portas  suspensa,  quis  hujus  urbis  potis  sit,  satis  demonstrant. 
Misere  enim  dves,  dum  non  odus  inconsultis  Noricis  Csesarianis  portas 
reserant  (licet  in  gratiam  recepti,)  tamen  hoc  incommodo  multantur,  ut 
hebdomadas  novem  duo  milia  Iberorum,  quos  militanter  equites  levis 
annaturae  dicunt,  et  hospitio  excipere  et  alere  cogerentur,  quorum  major 
pars  hospite  insalutato  abiit.  Retinetur  adhuc  apud  iUos  doctrina  verbi 
pnra,  at,  prob  dolor,  fama  fertur,  multos  pseudoverbi  ministros  dere- 
lictis  uxoribus  amplecti  et  seculum  ac  velut  sues  se  rursus  eodem  yolü- 
tare  volutabro  luti. 

Hie  quoque  prindpem  nostrüm  adhuc  Heylbrunnse  non  admodum 
prospera  valetudine  teneri  didicimus. 

Qui  dedit  incipere,  is  quoque  rerum  eventum  novit. 

Hospitati  autem  sumus  apud  Petrum  Eyden,  qusestorem  aerarium. 

Quoniam  vanitati  humanaa  proprium  est,  dum  longe  a  periculo  ab- 
est,  omnia  sibi  fodle  persuadere,  ut  primum  autem  cruci  vicinior  fit, 


10 

caro  et  sanguis  mhil  praeter  pnlTerem  snnm  sapiät,  te,  dimiine  sancte 
pater,  hnmillime  deprecamtir  ingmente  nunc  necessitate,  da  nolns  tibi 
fidere  atque  ut  joxta  tamn  prsescriptom  in  sUentio  et  spe  aidmas  no- 
stras  possideamas,  per  Jesum  Christum  dominom  nostmm,  qui  viTis  etc. 

xiy  Apnlis  a  Weissenborg  Donowerdam  profecti  sumus.  Inter 
Weissenburgam  et  Werdam  ad  Danabium  est  Manheim  oppidnin,  olim 
ducis  Ottonls  Henrici  Palatini  Banari,  quo  eum  Carolus  Csesar  ob  as- 
Bertum  evangeliam  cum  reliqua  ditione  exuit  anno  1547.  Est  etab- 
batia  Eeitzen. 

Est  et  inter  Manheim  et  Weissenburg  pagus  Colberg,  inter  quem 
et  alterum  pagum  Niderbach  fiuyiolus  Ursula  est.  In  hoc  fluvio,  dum 
aquatio  fit,  caballnlus  mens  in  fluvium  subsidens.  Ego  itaque  mox  de- 
ddens  ad  Isevam  in  peristrophio  altera  tibia  pendens  et  a  caballulo  Iffi- 
BUS  et  aqua  submersus  fnissem,  ni  Dei  bonitate  et  opera  LudoYid  &- 
muli  mei,  Samuelis  quoque  mei  nepotis  et  fratrum  auxilio  in  pedes 
coi^jectus  et  ednctus  fuissem.  Benedictus  dominus  Dens,  qui  nos  ex- 
traxit  ex  aquis  multis. 

Donwerdse  apud  Leonardnm  Widdenmarcker  in  insigni  leonis  de- 
aurati,  in  eo  hospitio,  quo  Cattorum  princeps  et  dominus  noster  de- 
mentissimus  captivitatis  suse  hebdomadas  decem  et  novem  transegerat, 
hospitati  sumus.  In  eodem  hospitio  princeps'  insumpserat  duo  nülia  et 
trecenta  florenorum.  Domina  princeps  nostra  apud  eundem  hospitem, 
dum  Augustam  tenderet,  dies  decem  et  quatuor  morata  est.  In  eodem 
hospitio  veredarium  nuncium  ducis  Mauritii  Electoris  invenimus. 

Eadem  magister  Roms,  quem  Augustam  prsemiseramus,  Werde 
ad  Danubium  nobis  obviam  fit,  indicans,  qui  se  res  August»  haberent. 

Werdse  in  hibemaculo  et  cubili,  ubi  princeps  noster  mansionem 
Buam  habuerat,  pemoctabamus. 

Augustae  una  cum  Coloniense  in  nos  querelis  et  doiis  armati  erant 
Mainolphus  bis  profngus  Flechtorffii  abbas,  consules  Yolckmarieufies, 
barones  de  Beuren,  Breidelarienses  monachi,  Batbergii  etc. 

A  Werda  Neuburgum  arx  ducalis  et  oppidum  amosnissimum,  quo 
et  ipse  Gse^ßT  Otthonem  Henricum  exuit,  distat  miliaria  tria.  Et  is 
locus  est  diyi  Joannis  Diazii  Hispani  martyrio  sacer. 

In  hoc  oppidulo  habitarant  fratres  Amoldi  secretarii  ducum  Bava- 
ri».  Horum  sedes  Caesar  funditus  loco  demoliri  et  nunquam  reffidificari 
per  heraldum  edixit.  '  ' 

Selatum  nobis  est  ibidem  de  duello  pugnaU  GeorgiietMelduorisN. 
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Werte  spIffiMÜdiffiBiin»  FoCTerornm  «des  visontur.  Adhuc  ibidem 
evangelii  doctrinam  retin^t 

Intellenmiis  et  a  hOBpite  Simonem  a  Wende  non  adeo  bona  Tale- 
tadine  in  patriam  venisse.  Werdensis  civitas  a  Welssenbnrg  miliaria 
qoinqae,  ab  Angnsta  sex  distat  Ante  portas  orbis  die  Wannitz  in  Da- 
iHilHum  inflmta 

xü^  Aprilis  a  Werda  ad  Dannbiiim  recta  Augnstam  Yindelioonim 
tendimos.  Qu»  in  via  inspidenda  erant,  si  Dens  fayerit,  in  redita  ad 
patriam  considerentDr. 

August»  ciiciter  secundam  pomeridianam  hospitium  intramos,  infira 
tertiam  et  quaiiam  hoias  cum  Wendelino,  Liborio  ac  Meldiiore  consi- 
lium  initum« 

Adriaims  a  Zertzen  Ericum  notbum  a  Zertzen  ezpiscari  misit  an 
Wolradus  qnoque  adesset. 

Goloniensb  po^um  agit 

liborins  et  Meldiior  missi  sunt  ad  comitem  Wilbelmum  de  Nassau, 
ut  eom  et  de  adventu  nostro  certiorem  £acerent  et  quid  facto  opus  pu- 
taret,  ediseerent.  Iigunctnm  quoque  est  Ulis,  nt  comitis  Samnelis  memir 
nennt.  lidem  reyersi,  quid  dixerit  comes  de  Nassau,  retulerunt,  ac  ejus 
nomine  nos  ad  ecenam  inyitamnt  Ac  paulo  post  comes  ipse  adyenit, 
yotens  bospitiidn  nostrum  accedere,  yerum  nos,  ut  decuit,  illi  obyiam 
htid  eom  in  domum  suam  comitati  sumus.  Apud  bunc  coenati  sunt  C!on- 
ndns  a  Beumdbuig  eques  auratus,  natione  Gattus,  junior  comes  Erne- 
stus  a  Solms,  Hartmannus  a  Cronenburg,  Adrianus  a  Zertzen  et  Wolff 
Wdber^,  gener  equitis  a  Beumelburg,  comites  a  Waldeck  quatuor. 

Obtuümus  comiti  Wilbebno  litteras  domini  senioris  a  Henneburg. 
Wilbdnnis  ingenne  et  confitetur  et  testatur  amorem  yeritatis  eyangelicae. 

Nota  de  MftTimiiijmi  de  Beuren  mensa,  ad  ciqus  unum  latus  mis- 
sam  cdebraii  feoerat,  et  in  eodem  loco  sex  miUia  nummüm  alea  perdi- 
dtase,  ad  atterum  latus  scorto  se  immiscuisse  et  alea  quatuor  millia  coro- 
i  recuperasse  gloriatus  sit. 

Comes  a  Nassaw  tarn  fideliter  consuluit,  ne  Goloniensis  causa  bic 


Ferdinandus   rex  et  Ulricus  wirtenbergensis   dux  litem  conte- 


Potentiflsime  Dens,  qui  solus  Ecratori  potentior  es,  mitiga  cor  ^ 

ac  da  nobis  subsistere  ac  nominis  tui  gloriam  expetere,  per  dominum  etc. 

Adsunt  August»  Bomanorum  imperator  et  r»,  electores  ambo 
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Saxoni»,  Joannes  Fridericas  captivus  etMauritias  corpore  liber,  dector 
treverensis,  mogantinas,  coloniensis,  cardinalis  tddentinus  et  angn- 
istanns,  marchio  elector  et  Joannes  ejus  frater,  nee  non  Albertos  bran- 
denborgensis,  Wilhelmas  Bavariffi  dox  com  Alberto  filio  et  omni  gymeceo 
snö,  Ericas  et  Pbilippns  duces  a  Brunschwig,  et  Emestns  a  Gmben- 
hagen  etc.  comes  a  Nassaw,  domina  princeps  Hassiae,  elector  Manritiiis, 
episcopus  eichstatensis,  Fridericas  Palatinos  elector,  saltzborgensis  epi- 
scopas,  coloniensis,  trevirensis  fere  ex  ordine  hospitia  vicina  babent. 

XY  Aprilis,  qase  erat  donünica  Misericordias  Domini,  animo  statoi- 
mos,  si  daretor,  concionem  sacram  Moscoli  aodire.  Is  in  templo  Man- 
ritii  sacro  de  verbis  Christi  ex  Joanne  »Modicam  videbitis  me,  et  modi- 
com  non  videbitis  me«,  item  » Vos  non  relinqaam  orphanos«  etc.  item  »Yos 
videbitis,  mondos  aotem  non  videbit«  locolenter  etpie  dissernit,  edo- 
cens,  qoanto  amore  Christas  soos  proseqaator,  qoi  sint  orphani  qooqoe 
ostendit.  Ad  hsec  qoam  dolds  sit  consolatio  piis  animo  hsec  verba  volvere, 
scilicet  >  Aliom  paradetom  mittam  vobis. «  Item  et  omnes  pii  consolationem 
binc  capere  possint,  Deom  benignissimom  patrem  non  Irelictorom  sibi 
fidentes  orphanos. 

Eadem  apnd  comitem  Goüielmam  pransi  somos.  Adfaeront  comes 
a  Nassaa,  comes  Philippas  ab  Eberstein,  qoi  anno  snperiori  in  sodalitio 
Packmohr  faerat.  Doctor  Yaix,  cancellarios  Maoricii  electoris. 

Proverbiom  italicom,  qood,  prob  dolor,  et  hoc  »vo  Germanis  pecu- 
liare  est:  Homo  mortao  ne  faye  goerra,  Ein  tbodt  mann  fahtt  kein 
krieg  an> 

Eadem  eo  qood  annoos  dies  esset  in  perpetnam  Germanis  logendos 
et  atro  signandos  lapillo,  qoo  illostrissimos  Joannes  Fridericos  elector 
ad  Albim,  fiiga  sibi  consolente  exercito  ejos  ac  magna  procerom  ejos 
parte  ab  eo  ad  bestes  deficiente,  com  paocis  sibi  fidis  captas  esset,  ex- 
cabitores  ac  reliqoos  Hispanise  peditatas,  qoibos  mos  est  bombardis  sti- 
pendi  amereri,  ter  ante  hospitiom  docis  electoris  in  modom  circoli  coeontes 
sonito  terribili  coelom  osqae  pedante  solphore  et  polvere  armentario 
prse  Isetitia  gestientes  et  ovantes  eam  victoriae  sose  esse  diem  testati 
sont.  Fortissimos  aotem  dox  e  fenestra  prospiciens  nebolonom  insa- 
niam  risit. 

Papa  Parmam  et  Placentiam  urbes,  ob  qoas  bellum  inter  papam 
et  Csesarem  exoriri  timebator,  ad  manus  Csesaris?  resignavit  ea  lege,  ot 
filii  papae  harom  dvitatom  gubematores  permanerent.  Sic  Cretensis 
Aegonit»  commissoB  novit  comminisci  dolom. 


Ead^n  in  hospitio  coenavimas.  Cum  Coloniense  sM  agi  potait. 
O  domine  Pens,  qiü  solns  sapiens,  solns  potens,  frange  fiirorem 
nnicorninm,  da  fide  et  ferendo  omnia  superare  per  Jesnm  CShristmn,  do- 

minnm  nOStnim! 

Wühelmns  jnnior  comes  de  Wltgenstein  persnasns  a  Beinhardo 
comite  a  Solms  se  ipsnm  Angnstse  in  nassam  mittit,  nesciens  nomen 
snorn  in  catalogmn  eonun,.  qnos  rebellantes  fidei  et  jnstiti»  pro  rebelii- 
Ihis  dncnnt,  adscriptom. 

Hissa  est  basis  salntis  nostrsB,  si  rite  celebretnr,  nam  in  ea  accipi- 
mns  id  qnod  dominus  Jesus  nobis  promisit ,  qnod  fide  apprebendentes 
Titam  oonseqnimnr  sempitemam.  His  verbis  W.  0.  dnm  qnidam  aolici 
semidei  mens«  so»  assidentes  qnemlarentur,  molta  enormia  a  nostris  in 
snas  ndssas  jactari,  perstringentes  ^  Martinnm  Frecbtom  übne  et  alios 
aliquot  perstringentes,  ille  crabrones  irritare  nolens,  offolam  banc  ob- 
jedt,  non  tarn  qno  Cerberi  buccam  impleret,  quam  quo  pio  dolo  istud 
genns  bominum  ab  ejusmodi  calumnüs  avocaret.  Nam  cum  is  diceret  de 
recto  missse  usu,  illi  (ut  parvi  ipsis  fit  pietas)  ad  alia  sermones  vertunt. 

xvj  Apriüs  Melchior  apud  Atrebatensem  pro  responso  soUicitavit, 
comes  quoque  Wilbelmus  Coloniensis  bospitium  petit.  .  At  episcopus  ex 
bestema  potatione  debilior  lecto  adbuc  baerebat. 

Eadem,  quoniam  dies  termini  erat  in  mandato  citationis  con- 
scriptus,  consilium  petitnip  a  domino  de  Nassau,  quidnam  agendiun 
foret  Is  nos  ad  doctores  Marquardum  et  Hasen  remittit.  Hi  ambo  se 
nobis  facUes  pr»buerunt,  dicentes  opüme  a  nobis  factum,  quod  nos 
ipsosmet  Augustam  contulerimus,  et  sperare,  id  nobis  in  melius  cedere» 
et  se  archidud  et  cseteris  consiliarüs  nostram  prsesentiam  indicare  volle, 
quo  nostri  apud  Atrebatensem  supremum  cancellarium  hü  meminisse 
Yelint,  ac  is  de  adventu  nostro  certior  fieret. 

Bequisitus  est  quoque  a  nobis  doctor  Garolus  Harst  Clivensis  con- 
süiarius,  cui  voluntas  nobis  inserviendi  non  defuit,  sed  calculo  enecatus 
domo  prodire  non  potuit. 

Magister  Liborius  Florus  syndico  Augustano  doctori  Nicoiao  Maler 
literas  Justini  Gobleri  exbibuit,  qui  se  nolns  ad  omnia  paratum  f ore  obtulit. 

Doctores  ajebant,  nihil  periculi  fore  quod  prsesehtes  adsimus,  si 
non  accusaremur  a  prsesule  Coloniense. 

Doctor  Hase  liborio  iiyunzit,  ut  ad  nonam  in  loco  oonsilii  adesset 

* 
1  pexBtringentes  zu  tilgen.    W.  C.  ist  wohl  graf  Wokad. 
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Eadem  Adrianos  a  Zertzen  et  comes  a  Nassau,  quos  sperabaams 
nobiscom  ad  consilü  locam  addad  posse,  ad  horas  aliquot  in  hospitio 
non  sunt  reperti. 

Nota.  Comitem  de  Nassau  per  MelcUorem  Linden  nobis  sigsifi- 
casse,  hoc  die  nobis  Coloniensem  nihU  obstitonun.  Ast  post  sesquihoram 
quod  subscriptum  est,  responsum  accepünus. 

Misit  comes  a  Nassau  magistrum  Wilhehniun  illi  a  secretis  ad  ho- 
spitium  nostrum,  ut  suo  nomine  nobis  indicaret,  Coloniensem  misisse  ad 
ipsum  comitem  in  sedes  magistn  teutonici  consiUarinm  qnendam,  quiiUi 
hoc  responsum  nos  concemens  attulisset.  Quoniam  hodi6  termintis  sit, 
Coloniensem  mandatom  quidem  productumm,  sed  spe  solum  ooncordi», 
hoc  est,  si  res  per  amicitia  yiam  inter  nos  agi  non  queant,  juri  suo  oes- 
sisse  non  videatar,  sin  componi  queant,  se  executionem  numdati  non  pe* 
titurum.  0  vulpeculam  vertice  glabram! 

Et  hsec  quoque  Coloniensis  sententia  mutata  est,  terminus  qnoqae 
in  crastinum  protractus. 

D.  Nicolaus  Maier  syndicus  angustame  urbis  commendatitias  literas 
nobis  transmisit,  quas  pro  catusa  nostra  ad  doctor^nJoannemMarqoard 
scripserat,  offerens  se  crastino  ad  horam  quintam  nos  conventigrum. 

Coloniensis  (si  creditor)  crastino  sexta  nobis  bona  consuHurus, 

Sesqui  quinque  centena  millia  tq&v  xparyip&v  Bavaro  et  antistiti 
quinquaginta  tria  millia  numtbn  Angnstani  pendernnt 

Eadem  Alberto  mardiioni  literas  domini  de  Henneberg  per  Joan- 
aem  Mflchlingnm  misimus.  D.  Yiglius  Zuichenus  etiam  suam  operua 
nobis  promisit. 

Emestus  Brunswigi»  dux,  cum  equo  gradus  conscendere  tentasset, 
crure  Isesus  hie  decumbit. 

Judica,  domine,  causam  meom  et  da  mihi  in  meutern  et  os  quid  b- 
quar  coram  gigantibus  et  filüs  hominum!  Ne  des  in  opprobrinm  confi- 
tentes  nomen  tnum!  Domine  Jesu,  qui  ad  patrem  abieos  sand»  poüidtOB 
es,  te  tuos  non  relicturum  orphanos,  habe  curam  reUctorum  domi  et 
mei,  propter  tuam  ipsius  bonitatem. 

E  regione  August»  trans  Lycom  visitur  Frfturga  in  Bavaria. 

XYij  Aprilis.  Post  quintam  ad  hospitimn  nöstrum  lioentiatns  Haier, 
olim  monasteriensis  cancellarius,  qui  pridie  venire  n<m  poterat,  veait« 
Ne  autem  opera  sua  nobis  deesse  videretor,  per  literas  nos  apud  d. 
Marquardum  commendavit.  Is  igitor  singula,  qu»  ad  causam  facerent, 
a  nostris  edoctas,  fideliter  comilinm  suum  nobis  impari^  est.   Yenun 
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dox  yerbi  esse  in  anditörio  ob  molüis  cansas  non  aadebat  Viani  tarnen 
parare  apad  Marqnardom,  comitante  ipsnm  Floro,  sategit  Maier  inter- 
rogaylt,  nun  scirem  d.  Bacenim  adesse.  Bespondi  me  qnidem  accepisse, 
ipsnm  hie  faissei  sed  reversnm  Argentoratom.  At  ille  ait,  adhnc  Mo  de- 
git  et  vereor  Uli  nnllam  üacaltatem  abenndi  per  GsBsarem  concedi. 

Melchior  Oarolom  Harst  divensem  consiliarimn  adiit.  Carolus 
paulo  post  Atrebatensi  adventom  comitnm  Waldecensinm  indicavit,  qoi 
mox  interrogavit,  nnm  is  qnoqne  adesset,  qni  coUoqnio  ratisbonensi  in- 
terfnisset  Ait  Carolns:  Omnes  qni  dtati  snnt  (nnllins  nomen  eacprimens) 
adsont  Deinde  laüns  Atrdbatensis  cnm  eo  conferens  infit.  Qnare  do- 
mini  tni  mazime  hls  temporibns  arma  capinnt  in  coloniensem  episcopnm? 
Bespondit  Carolns:  Domine  prsBsnl,  alia  fiet  informatio.  Bene,  bene,  in- 
qnit  ej^flcopns,  neoesse  est  nt  se  eacpni^nt 

Ad  sextam  Goloniensis  (si  creditur)  jam  factns  amicns  adenndns 
erat,  sed  nihil  eflfectom  est 

Inter  sextam  et  septimam  comes  a  Nassau  et  Adrianns  a  Zertzen 
apportavernnt  (nt  vnlgo  dicunt)  scriptum  eompromissi  inter  Coloniensem 
et  nos,  jnbentes  id  perlegi,  quo  ad  mnndum  scribi  pgssit  et  sigillis  corro- 
borari;  qnod  scriptum  quam  iniqunm  et  acerbnm  fuerit,  eventus  edo- 
cebit,  sed  (prob  dolor)  omnia  modo  devoranda  snnt. 

Snb  octavam  fratres  et  ego  (nam  Samuel  negotio  se  intermittere 
ndnit)  habitaüonem  domini  Maximiliani  archiduds  adimus,  ibidem  us- 
qne  ad  nonam  horam  expectantes;  tandem  venere  Colonienses,  et  hi  in- 
tromissi  snnt  in  auditorium  et  paulo  post  nos  per  ostiarium  intro  vocati. 
niic  ardiiepiscopns  coloniensis  per  advocatum  quendam  in  termino 
mandatnm  posnale  produci  fecit,  ea  tarnen  mitigatione,  nt  testaretur,  se 
spe  GoncordiiB  petitioni  executionis  modo  snpersedere;  si  tarnen  causa 
inter  partes,  nt  jam  coeptum  esset,  per  arbitros  et  viam  (ut  loqnuntur) 
amidti»  transigi  non  qneat,  se  protestari,  ipsum  hoc  facto  juri  suo  ce- 
dere  noUe,  rogans,  nt  hnc  ita  per  scribas  annotarentur.  Presides  et 
condlium  h»c  ita  ascribi  et  signari  jusserunt.  Ad  hsec  magister  Liboriiü 
Floms  (nam  alium  nandsd  non  potnimus)  breyibus  respondit,  et  nos 
obedientes  comparere  in  termino,  ac  posteaquam  Coloniensi  sie  pla- 
cuerit,  nos  idem  redpere  cum  protestatione,  si  negotium  per  amicos 
trpiaaigi  non  posdt,  nt  et  nobis  juri  nostro  stare  Ufaerum  foret,  idque  sie 
signari  petiyimus,  Eis  peractis  utrinque  paalulum  abcedere  jossi  sumns. 

AM^gatis  igitiir  C(Aomensibus  nos  revocati  et  ibi  per  Marquardum, 
qni  erat  dux  verbi,  ncmiine  auditorum  dktom  est.  Qood  ad  cansas  inter 
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comites  et  Colomensem  attinet,  stiiim  habere  modum,  idqae  sie  Csesari 
referendnm»  Yerum  comites  qaoqae  eitätos  ob  id,  qaod  daci  Saxoni», 
Cattorom  princlpi  ac  protestantibus  Scbmalkaldic»  nnionis  militaverint 
et  rebellionis  anno  superiore  se  obnoxios  reddiderint  etc.  Ad  biec  Libo* 
rios  r^spondit,  nos  qnanqaam  mi^nis  et  variis  negotiis  d<»ni  oocupati 
nee  ab  hostium  qaoqae  incorsionibus  liberi,  tarnen  magno  nos  Angastam 
contalisse,  qao  caesarese  ms^estaü  obedientiam  prsestaremos;  qaod  vero 
ad  caasam  ipsam  attineret,  archiduei  et  cseterisnotom  esse,  qaod  nostri 
ante  menses  plas  sex  in  nostri  excasationem  in  mediam  addaxerint  et 
protocollo  inscriptam  sit.  Tam  d.  Marqoardas  interrogavit,  dicens:  Nmn 
et  alia  proter  ea,  qase  tarn  addaxistis,  vobis  adferre  est  animos?  Be- 
sponsam  a  nostris,  habere  qoidem  nos  plara,  qaae  ad  excasationem 
nostri  faciant,  vernm  ne  domino  archidaci  et  cseteris  molesti  essemos, 
nos  petere,  at  saa  celsitado  et  alii  consiliarii  ea  relegere,  qose  saper  bis 
in  protocollo  signata  essent,  dignarentor  et  imperatori»  majestatiBOS 
commendatos  habere. 

Post  exigai  temporis  intervallam  Marqoard  respondit,  archidncem 
prsesentiam  nostram  et  petitionem  csesaresB  majestati,  qoam  primam  fieri 
posset,.  relataram  et  eandem  d.  prsesidentem,  at  Csesaris  decretom  in 
hoc  expectaremas,  jähere.  Petitam  etiam  a  nobis,  at  petitionis  CSolonien* 
siam  nobis  copia  per  scriptam  fieret. 

Eadem  Ottho  comes  a  Rethbei^,  Ernestas  a  Sohns  et  canceUarius 
archiepiscopi  bremensis,  Henrici  dacis  a  Branschwig  procorator  contra 
Gpslarienses  et  comites  waldedani  apad  comitem  Wilhehnom  de  Nassau 
pransi  sunt. 

Ubi  dam  Eubidos  comiti  a  Nassau  narrat,  ipsom  nuMTchioni  Alberto 
a  Brandenburg  nomine  dominorum  a  Henneberg  literaa  Frandscom 
Dalwig  concanentes  obtulisse,  en  mox  comes  Wilhelmas  ad  prindpes 
aliquot  Yocatus,  inter  quos  et  ipsam  marchionem  jam  contra  me  qaere- 
lam  instituentem  ob  clientem  suum  Dalwig  rogantemqae  principes  ali- 
quot, ut  Uli  astare  velint,  nam  ipsum  apud  Csesarem  me  aceasatoram, 
reperit.  Prseterea  quicquid  Waldedis  incommodare  possit,  ad  hocse 
paratum  esse  gloriatns  est.  Literse  enim  dominorum  a  Henneberg  illi 
bilem  moverant.  Sed  tamen  rogatu  comitis  de  Nassau  eo  devenit,  at  is 
inter  marchionem  et  me  arbiter  existeret;  sicque  mitior  redditur  Alber- 
tos ille  Mero  (marduo  volebam  dicere). 

Eadem  dommam  prindpem  convenimus  eam  utcunque  solantes  bre* 
vlbusque  multa  cum  ea  conferentes. 
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Memento,  pater  coelestis,  bomtatis  tu»  immensse  et  affiictionis  no- 
Btne,  nutantia  genna  erige  et  nos  in  fide,  timore  et  amore  tni  corrobora. 

xviij  Aprilis  summo  mane  Liborius  Marqnardum ,  Melchior  Hasen 
doctores  consoltam  abiere.  Higas  consiliam  fnit,  ut  Atrebatensem  adi- 
remns  ac  tentaremns,  an  ipsum  archiducem  coram  alloqui  possemus. 
Item  regem  Ferdinandmn  alloquendnm  a  nobis  esse,  non  tamen  illi  consal- 
tnm  videri,  ut  ante  nnom  aut  altemm  diem  pro  responso  sollicitaretnr. 
Kam  archiducem  qnidquid  per  Waldecios  scripto  oblatmn  sit,  quam  pri- 
mam  commode  fieri  possit,  csesaresa  majestati  relaturum.  Hasonis  quo- 
que  consüium  erat,  ne  tam  celeriter  responsum  peteremus. 

Eadem  Adrianus  a  Zertzen  remotis  arbitris  nos  alloquens ,  venit, 
tonitrua  minarum  ex  ore  (ut  ipse  ajebat)  Mauritii  electoris  et  Alberti 
marchionis  afferens.  Quse  dicebat,  fere  ejusmodi  erant,  Mauritium  elec- 
torem  multis  andientibus  dixisse:  Num  etiam  Wolrad  comes  a  Waldeck 
adest?  Ac  ubi  Adrianus  respondisset  »Lno  adest«,  Mauritium  dixisse:  Si 
ea  perpetrassem,  quse  comiti  huic  intentantur,  ne  termini  quidem  im- 
perii  mihi  satis  ampli  essent,  intra  hos  iram  Csesaris  expectare,  et  nisi 
peculiari  salyo  conductu  provisum  sit  comiti,  consultum  illi  velim,  citius 
se  hinc  arriperet;  atque  bis  yerbis  adeo  permotam  fuisse  Lantgraviam, 
ut  Adrianum  amice  rogasset,  curaret  ut  quam  ocius  hsec  rescire  possem. 
His  auditis  primo  nonnihil  animo  turbatior  fretus  sum,  fretus  tamen  Bei 
bonitate  ac  libera  conscientia  has  minas  contempsi,  respondens  Adriano 
mihi  non  probari  electoris  consilium,  verum  me  experturum,  quisnam 
Sit,  qui  mihi  in  faciem  malefactum  aliquod  intentare  audeat.  Hortatu 
tamen  Adriani  comitem  a  Nassau  adii,  qui  in  eandem  mecum  sententiam 
pedibus  ibat,  sicque  res  paulo  sedatiores  yisse  sunt. 

Da,  domine  Jesu,  voluntatem  rectam  et  vires! 

-£adem  comes  a  Wigtenstein  nomine  archiepiscopi  trevirensis 
Joannis  ab  Isenburg,  ut  ad  horam  quintam  coenae  ipsius  Interesse  velle- 
mus,  rogat 

Eadem  comitem  ab  Eberstein  et  avunculum  nostrum  comitem  a 
Wertheim  Georgii  filium  convenimus.  Yidemus  Wilhelmum  de  Grum- 
bach  et  Hermanum  de  Amelungsen. 

Yolebat  Adrianus  a  Zertzen,  ut  dominam  principem  convenirem; 
at  qnod  adhuc  sub  concione  sacra  ibidem  esset ,  ad  hospitium  meum 
diverti. 

Licentiatum  Nicolaum  Maier  prandio  excepimus  cum  eo  et  amici- 
tiam  ineuntes  et  ejus  consilio  saluberrimo  usi. 

Waldeck.  2 
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Yenit  comes  Joannes  a  Bethberg  eadem  Joannom  fratrem  nostrum 
veterem  suum  sodalem  invisere. 

Battos  mnres  Angusta  non  fert  ob  soll  (ut  Maier  dicit)  frigidi- 
tatem,  juxta  papistas  autem,  quod  d.  Ulrici  precibns  ab  bis  inununes 
sint. 

Tum  primum  Malvendam  quoque  adesse  comperi.  Item  Bncemm 
delusom.  Consilium  comitis  a  Nassau  foit,  ut  tato  salno  conductni  C»- 
saris  fiderem. 

Coenatum  igitur  est  apud  Treverensem.  IsEubulnm  pro  veteri  ami- 
citia  bumaniter  excepit.  Intererant  autem  convivio  Wilbelmus  a  Nassau 
et  Dillenberg,  et  Joannes  a  Nassau  et  Sarbruck  comites,  Georgius  ille 
Wicelius  Fuldse  perturbator  et  prsepositus  quidam  Yratislaviensis  Ge- 
orgius Logus,  bomines  quidem  non  illiterati,  sed  quorum  eruditio  pea- 
sime  habitet.  Sunt  enim  bostes  et  persecutores  omnium  pie  doctorom 
acerrimi,  ut  mille  verbis  ipsimet  testabantur.  Logus  ille  multa  de  ab- 
negatione  Joannis  Hessi  concionatoris  yratislaviensis  locutüs,  alt,  ipsum 
multa  ad  veterem  consuetudinem  immutasse,  ob  quod  cum  male  a  dvi- 
bus  suis  audiret,  quasi  ad  felicius  navis  latus  posthabita  Christi  doctrina 
se  inclinaret,  prae  moerore  consumptum  esse.  Sed  quis  pessimis  homim- 
bus,  de  bonis  sinistra  narrantibus,  fidem  adbibeat?  Bucerum  nesdebant 
quem  facerent,  nunc  eum  sacerdotem,  ex  sacerdote  dominicastrum,  ex 
dominicastro  Carthusianum,  ex  Carthusiano  aulicum  et  baud  scio  quas 
metamorphoses  illi  attribuentes ,  cbamelopardum  insuper  nominantes. 
Tandem  effutiunt  sub  salvo  conductu  quidem  Bucerum  Augustam  venisse, 
sed  arctissima  custodia  sub  marchionis  electoris  commissione  teneri,  a 
deo  ne  scbedulam  quidem  foras  scribere  liceret.  Item  eundem  jam  pene 
duöbus  scriptis  se  alium  futurum  testatum  esse.  His  WiceUus  velut 
oleum  Camino  subministransPhilippusMelanthon  multo  apertius  meutern 
aliam  ejus  esse,  quam  antehac,  scripto  testatur.  Ut  Interim  prseteream, 
quse  in  Optimum  virum  Yitum  Tbeodorum  deblateravit.  Sed  ab  pudet 
et  dolet  bujus  camerinse  ^  hominum  vel  audivisse  vel  meminisse,  qoi 
magiam  et  idolatnam  propalam  confitentur. 

Nota  de  comite  in  Hispania,  qui  per  suum  fidum  cubicakrium  se 
jugulari  curaverat  ac  bumari  jussit,  sperans  se  intra  menses  aliquot  ju- 
venescentem  ad  vitam  redire  posse  etc.  et  quod  Septem  mensibos  se- 
pulcbro  aperto  inventus  sit  tanquam  infans  in  utero  matris  cresoen3, 

♦ 

1  Vhtgasce  farin»  hominum. 
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habens  carnem  novam  brachiornm  et  cmmin,  licet  fades  nondom  satis 
esset  integra. 

0  domine,  ossa  hamüiata  da  exultent,  pone  costodiam  ori  meo  et  in 
veritate  deduc  me. 

xix  Aprilis  dum  Wendelinas,  Liborins  et  caeteri  in  medium  quid 
opus  &cta  Sit  Consultant,  oportune  Bnrgkhardus  nuntius  noster  venit, 
literas  a  domina  matre,  uxorcula  et  sororibus  ejus  nee  non  a  Joanne 
Gfalacteo  et  Hermanne  Nellio  Sperante  ad  nos  e  patria  deferens.  Item 
literas  comitis  Reinbardi  a  Solms  ad  nos  nnas,  ad  filium  Emestum  unas 
et  ad  Yiglium  alteras.  Item  Elizabetbse  ducissse  de  Brunscbwig  et  do- 
min»  de  Henneberg  et  comitis  Popponis  scripta  ad  Marcbionem  Electo- 
rem.  Domi  omnia  salva.  Beo  opt.  max.  sempitemus  bonos  sit  et  gloria. 
Acceperunt  quoqne  Samuel  a  patre,  fratres  a  matre  litteras. 

Eadem  comiti  Emesto  patemas  litteras  ipsimet  reddidimus,  qui 
Atrebatensem  alloquutus  fuerat,  rogantes  igitur  ipsum,  ut  nostri  ali- 
quam,  si  forte  sie  sermo  ferret,  mentionem  apud  eundem  faceret. 

Per  Liborium  YigUo  literse  Beinhardi  comitis  reddi  debebant,  sed 
Doctor  exierat  foras.  Comitem  a  Nassau  in  hospitio  suo  quserebamus, 
verum  is,  ut  postea  comperimus,  auditorem  agit  in  causa  ducis  Henrici 
et  Goslariensium. 

In  eodem  itinere  dominse  principi  Landgraviae  fausta  precati  dein 
hospitium  Emesti  ducis  fi'equentavimus. 

A  prandio  omne  pomeridianum  tempus  scribendis  literis  ad  socrum, 
uxorcnlam  Nellium  insumpsimus.  Frater  Joannes  apud  ducem  Eme- 
stum pransus  est. 

Statim  a  prandio  ostiarius  camer^  concüii  imperialis  attulit  jussu 
concilii  scriptum  Reinberti  illius  Paderbomensis  episcopi,  in  quo  cogna- 
tum  Pbilippum,  noTercam  et  nos  apud  Cffisaream  majestatem  detulit. 

Samuel  apud  Emestum  de  Solms  coenavit.  Hoc  die  in  negotiis 
nostris  nibil  promotum  est.  Nota  de  causa  Hoiensium  comitum. 

Eadem  Adrianus  a  Zertzen  marcbioni  electori  literas  sororis  suae 
et  dominomm  a  Henneberg  nostri  nomine  obtulit. 

Eadem  intempesta  noctesodalitium  furum  argenteam  suppellectilem 
Mauntii  electoris  cribrare  volebant,  ac  Iberus  quidam  in  ipso  furto  de« 
prehensns  est.       •         • 

At  age,  domine,  pone  super  eos  legislatorem,  sciant  gentes  quod 
bomines  sint  per  sacram  tuam  anastasin.  Domine  Jesu,  famute  tuss 
Anastasis  et  fiH»  ac  matm  ejus  memento. 
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XX  Aprilis  inter  qaartam  et  quintam  horas  antemeridianas  in  tem- 
plo  Miüorum ,  quod  ad  hunc  diem  in  potestate  senatus  Augustani  est, 
ecclesiasten  quendam  non  indoctnm  ex  cap.  Joannis  xxi  de  piscatione 
Petri  et  aliomm  Christiane  et  breviter  disserentem  andiTimns.  Pr»ei- 
pne  verba  Christi  dicentis  » Apportate  mihi  de  piscibus«,  addncens,  scilicet 
quod  veri  concionatores ,  quos  per  verbum  lucrifecerint,  Christo  offerre 
debeant,  non  sibi  reseruare,  hoc  est  pro  suo  arbitrata  in  popnlnm  Christi 
imperium  gerere. 

Yenit  Adrianus  a  Zertzen  referens  se  marchioni  electori  literas  so- 
roris  etcomitum  a  Henneberg  obtnlisse,  ipsnmqne  marchionem  dixisse,  li- 
teras sibi  prselegi  cnraturum.  Jubet  igitar  Adrianns,  nt  in  hospitium 
electoris  mitterem,  quaesitnrus  a  Stacnlo  de  Sieben,  nom  responsnm 
habitoms  sim,  necne. 

Idem  Adrianns  Maritinnm  ducem  electorem  ait  polUcitnm  esse,  si 
quid  boni  in  nostra  causa  agere  posset,  ipsum  esse  paratum. 

Eadem  Joannem  Milchlingum  et  Erasmum  a  Bumrhod  ad  mar- 
schalcum  imperii  de  Papenheim ,  ut  cum  ipsius  venia  in  hospitio  absqae 
molestatione  metatorum  hospitiorum  permanere  possemns,  misimus. 

Eadem  Liborius  et  Wendelinus  primo  Yiglium  inviserant,  qui 
passim  utrinque  disputantes,  Yiglius  quod  sciebat  scire  noluit,  scilicet 
quis  Status  esset  comitatus  Waldeck,  et  in  sumnm  comitatum  esse  juris 
imperii  confirmabat.  Item  olim  unum  ex  comitibus  de  Waldeck  foisse 
locum  tenentem  CsBsaris  per  totum  imperium.  Item  quomodo  Landt- 
grayii  (ut  ipse  dicebat)  per  transactiones  comitatum  a  Waldeck  in  feu- 
dum  acceperint,  ipsum  non  latebat.  Item,  se  insignia  Wormaüse  ostenisa 
vidisse,  vexillum  autem  illud  existimabat,  in  quo  Cattorum  princeps  Phi- 
lippus  suis  armis  insignia  comitatus  Waldeck  appingi  fecerat*  Item  aje- 
bat  diversas  esse  causas  Eubuli  et  fratrum,  nam  fratres  esse  sanguine 
junctiores  Wilhehno  ClividB  et  GulisB  dud  etc.,  qni  magna  in  gratiam 
Csesaris  et  regis  Ferdinandi  fecerit  etc.  Bemisit  nostros  quoqne  ad  Atre- 
batensem.  Item  nos  ad  omnia  quae  imperium  concemerent,  ut  coeteros 
et  membra  imperii  per  mandata  semper  vocatos  fuisse,  astruere  yoluit. 
Item  se  sdre,  quod  alias  apud  Judicium  camer»  contra  Coloniensem  co- 
mites  egissent.  Dixerat  et  idem  Cattorum  principem  quidem  ad  cassa- 
ream  majestatem,  ut  eos  comitatus,  quos  nunc  m  feudo  habeat,  sie  rei- 
nere posset,  petüsse,  at  Csesarem  consentire  noluisse. 

Supervenerat,  dum  nostri  cum  Yiglio  sermodnantur,  Marquardus, 
cum  quo  Liborius  de  nobis  non  insinuato  mandato  damnationis  eiectoris 
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et  landtgravii,  et  an  constdtum  foret,  hujus  rei  mentionem  apud  consi- 
liarios  facere,  egit  Dixit  Marquardus,  nondum  esse  hujus  rei  tempus, 
nostros  quoque  archidncem  hoc  die  convenire  non  posse,  eo  quod  heri 
sanguinis  diminutionem  fecerit,  detegit. 

Nothns  a  Zertzen,  qui  missus  fuerat  ad  Stacxdum  de  Sieben,  hoc 
responsi  retulit,  electorem  legisse  litteras  et  paratam  ad  omnia.  Verum 
necessarium  fore,  ut  vel  per  nos  vel  alios  marchioni  Status  causae  nostrse 
declararetur. 

Joannes  frater  noster  apud  dominam  Landtgraviam  pransus  est. 

Eadem  hospes  noster  Hans  vonn  Gesse  primo  a  Patavia  ad  Danu- 
bium  huc  reversus  est,  qui  nondum  in  hac  domo  commoratus  erat,  pridie 
enim  ejus  diei  cum  Augustam  venissemus,  uxor  et  liberi  ipsius  in  hanc 
domum  noviter  emptam  transmigrarant. 

Fuerant  eadem  et  nostri  apud  Mayer,  sed  nihil  spei  datum  est. 

Eubulus  quidem  cupiebat,  ut  et  ipsi  ab  aliis  consultum  erat,  Yig- 
linm  alloqui,  at  ea  die  nulla  nobis  hujus  rei  facultas  dabatur. 

Comes  a  Nassau  scriptum  compromissi  inter  Colonienses  et  nos  re- 
misit,  quod  quoties  relegitur,  toties  magis  acerbatur. 

Florus  et  Wendelinus  Atrebatensem  alloquuti  sunt,  qui  primo  cau- 
sam a  se  removit,  attamen  dein  jussit  comites  crastino  ad  horam  octavam 
ante  meridiem  adesse.  Nam  tum  illos,  inquit,  audiam,  si  veniunt.  Sic 
enim  per  contemptum  forte  loquitur. 

Omnipotens,  sapiens,  justissime  et  misericors  Dens,  David  rex  tuns 
et  propheta  quem  post  foetantes  elegisti  virum  secundum  cor  tuum,  de 
domini  nostri  Jesu  Christi,  filii  tui  benedicti,  passione  nee  non  et  gloriosa 
resurrectione  prophetizans  inter  cseteras  immensse  majestatis  tuas  laudes 
canit:  Patres  nostri  speraverunt  in  te,  et  dum  sperarent  in  te,  tu  eruisti 
illos.  Ad  te  clamayerunt,  et  liberasti  eos,  in  te  speraverunt  et  confusi 
non  sunt.  Et  idem  verba  Christi  prolixius  prosequens  ait,  Ego  autem 
vermis  et  non  homo.  A  tanto  igitur  rege  et  propheta  edocti  et  exemplo 
dilectissimi  filii  tui  instituti,  de  hac  immenda  bonitate  tua  et  interces- 
sione  ejus,  quem  solum  nos  audire  jussisti,  quemque  solum  propter  reve- 
rentiam  ipsius  in  cruce  extensum  exaudivisti.  Te  Deum  verum  et  seter- 
num,  Deum  patrum  nostrorum,  et  ipsi  in  his,  quse  nunc  nos  premunt,  malis 
imploramus,  omnem  nostram  spem  in  te  coUocantes.  Vere  enim  nos 
magna  pars  eorum  et  fuimus  et  sumus,  quorum  typum  prsebuit ^  imo  quo- 
mm  vulnera  et  vibices  filius  tuus  dilectissimus  tulit.  Bespice  igitur,  qu»- 
sumus,  in  faciem  ejus,  qui  peccata  uostra  tulit,  et  propitius  esto  peccatis 
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et  commissig  nostris  snper  numernm  arense  maris  midtiplicatis  eo  quo 
tibi  placitnm  est  modo,  nos  eruens  ut  com  patribos  nostris  de  gloria  tna 
gloriari  queamus.  Idque  omne,  benignissime  pater,  quo  nomini  tue  sit 
sempiternus  bonos  et  gloria,  ne  sanguis  preciosns  filii  tni  sanctissimi 
frastra  pro  nobis  effüsas  inveniatnr.  Jussisti  te,  o  Deus  sancte,  invocari, 
repromisit  qaoque  dominns  Jesus  te  nobis  daturum,  qu8ß  petimns,  mise- 
ricorditer  largiri  digneris.  Qni  tecnm  Tiyit  et  regnat  in  onitAte  Spiritus 
S.  Dens  per  omnia  secula  seculorum.  Amen. 

Eadem  conjugi  carissimse  psalteriolom  a  domino  Yito  Theodoro  Uli 
dono  datom,  pectines  item  ebomeos,  et  tractatolnm  Augnstanormn  con- 
donatomm,  in  quo  summa  nostrae  religionis  in  decem  articulos  redacta 
est,  item  orationes  Bemhardi  Ocbini  ejusdem  exemplar  Joanni  Galacteo 
et  Nellio  porrigendum  transmisimus. 

A  coena  animi  gratia  intra  duas  pari»8  Lyd  fluvü  amoenitatem  et 
omnis  generis  pisdnm  vivaria  conspeximos. 

Propitius  nobis  esto,  domine  JESU,  et  da  ut  omne  opus  nostmm 
patris  tussque  laudi  serviat. 

xxj  Apriüs  Burgkbardum  nundum  dommn  rdegavimus. 

Eadem  ad  Atrebatensem  admissi  sumus,  ubi  posteaquam  prsßsul  sin- 
guüs  dextram  prsebuisset,  Magister  Liborius  sie  dicere  coepit:  Beveren- 
dissime  et  illustris  domine  princeps,  D.  Y.  qnod  heri  hie  nomine  comi- 
tum  nostrorum  a  Waldeck  adfnerimus  norit,  petentes  ut  ipsis  D.  Y.  allo- 
quendi  &enltas  daretur,  et  quod  simul  in  medium  excusationem  comitom 
nostrorum  et  quod  ad  citatioiiem  attineret,  adduximus.  Nunc  igitur  co- 
mites  ipsi  prsesentes  petunt,  ut  reverendissima  D.  Y.  iUos  audire  non 
dedignetur.  Sunt  autem  petitionis  eorum  hsec  capita.  Primo  quod  ad  id, 
quod  tanquam  rebdlantes  dtati  huc  sint,  dicunt  se  nihil  fedsse  nisi 
coactos  a  landtgravio,  ci^us  vasalli  sunt  et  ejus  ditioni  viciniores,  quam 
ut  huic  quidquam  denegare  ausi  fnerint.  Prseterea  si  quid  in  hac  re  pec- 
caverint,  se  nomine  imperatori»  majestatis  ex  capitulatione  inter  Cnsa- 
sarem  et  landtgravium  comprehensa  a  domino  Reinharde  a  Sohns  et 
Joanne  Oeorgio  Schaden  a  Mittelbibrach,  cffisare»  msgestatis  commissa- 
rios,  absolutes.  Secundo  inter  ardiiepiscopum  Goloniensem  et  ipsos 
hactenus  errores  aliquot  cum  extiterint  et  ii  per  tractatns  modo  compo* 
eiti  sint,  comites  mei  reverendissimam  D.  Y.  obnixe  cum  omni  sufamis- 
sione  rogant,  ut  eadem  D.  Y.  apud  caesaream  majestatem^  intercedere 
pro  ipsis  dignetur,  quo  caesarea  migestas  pro  sua  dementia  et  domi- 
norum  commissariorum  absolutionem  ratam  et  confirmatam  habere  et 


23 

conütibiis,  8i  qua  peccaverint,  clementer  ignoscere  velit,  id  comites  ssepe 
dicti  pro  sna  virili  et  debitis  officiis  ef ga  csesaream  majestatem  et  rere- 
rendissimam  D.  Y.  promereri  satagent.  Bespondit  Atrebatensis,  diladde 
capita  negotii  dno  videri,  comites  movisse  arma  in  imperatorem  ex  parte 
protestantimn;  id  Ulis  minime  licoisse,  etiamsi  sint  vasalli  landtgravii, 
et  qnosdem  ex  iis  prse  cseteris  hostiliori  animo  in  imperatorem  ostentasse. 
Qnod  Tero  ad  capitalationem  attinet,  comites  in  hac  non  comprehensos. 
Praeterea  etiamsi  sint  vasalli  Cattorom  principis,  tamen  ex  hoc  non  con- 
seqoi,  eos  esse  ipsins  sabditos.  Ad  hsec  comites  Gsesari  jam  moltis  nego- 
tiis  occapatissimo  ob  snmpta  arma  in  Coloniensem  negotium  fecisse,  id- 
qne  extantibns  hisce  Augnstse  comitiis.  Juste  igitur  imperatorem  id  et 
ffigre  ferre  et  a  comitibns  emendationem  exigere.  Yemm  utcnnque  res 
se  habeant,  ipsnm  heri  nostris  dixisse,  si  de  bis  nos  excnsare  velimus, 
ut  id  scripto  coram  concilio  imperiali  fieret  etc.  Dixit  etiam  Liberias  de 
peconia  per  Beinhardom  comitem  caesaris  nomine  petita,  et  si  Osesar  eam 
illi  dari  ac  nos  contra  Cattos  in  hoc  defendere  yeüt,  nos  eam  snmmam 
promptissime  datoros.  Ad  hoc  autem  nihil  responsmn  ä  prsesule.  Eüba- 
Ins  itaque  asperitate  negotii  et  necessitate  coactns  primom  veniam  ab 
episcopo  precatas  est,  nnm  illi  liceret  onnm  ant  alterom  verbom  fan. 
Nam  enm  mentis  sase  concepta  vix  latine  eloqni  posse.  Data  venia,  nt- 
canqne  potoit,  hsec  addoxit.  Ad  id,  qnod  Atrebatensis  prsesnl  dixisset, 
comites  in  capitnlatione  non  comprehensos,  eo  quod  si  licet  vasalli  Cat- 
torom essent,  non  snbditi  etc.,  hoc  debere  prsßsolem  scire,  non  solmn 
vasaflos  nos  esse  landtgravii,  sed  ea  nos  pressos« Servitute,  nt  ob  vici- 
niam  quasi  inter  intimes  Hessos  commorantibus  non  fuerit  liberum  vel 
in  exigna  causa  principi  quicquam  denegare,  ut  et  hsec  antea  per  Magi- 
stram Florum  latius  narrata  essent.  Deinde  quod  ad  Coloniensem,  nos 
habere  diversas  dinastias ,  nostri  comitatus  me  esse  seniorem  et  ipsos 
mihi  astantes  fratres  non  teuere  eadem  dominia,  et  ortas  quidem  esse 
turbas  inter  fratres  et  Coloniensem,  nostros  autem  non  sumpsisse  arma, 
ut  Coloniensi  (ut  is  nos  accusavit)  bellom  inferremus;  utcunque  autem 
res  se  habeant,  quoniam  reverendissima  D.  Y.  nos  ad  concilium  impe- 
riale remittat,  tamen  quia  nobis  notum  sit  suam  authoritatem  magni 
apud  oesaream  majestatem  fieri,  adeo  ut,  quaecunque  tractentur  in  con- 
cilio imperiali,  sine  ipsius  assensu  finem  nancisci  non  queant,  nos  hnmi- 
liter  rogare  ut  D.  S.  nos  et  apud  imperialem  majestatem  excnsare  et  pro 
nobis  intercedere  dignaretur.  Id  si  qua  in  re  promereri  possimus,  nos 
promptos  esse  etc.,  ut  dabat  in  necessitate  sermo.    Ad  h»c  pr«sul: 
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causa,  ioquit,  in  imperatona  majestate  sita  est.  Quod  ad  electorem  vero, 
si  res  ita  est,  ut  de  bis  inter  vos  tractetur,  date  operam  ut  Coloniensis 
vobis  amicos  reddatnr.  Postea  si  quid  ad  excusationem  vestri  habetis, 
concilio  imperiali  Offerte.  Ubi  causa  ad  nos  deyoluta  fuerit,  ego  dabo 
operam,  ut  ad  imperatorem  deferatur,  et  si  quid  boni  hac  in  re  prsestäre 
queam,  experiar.  Tum  Liborius:  Beverendissime  prsesul,  comites  nostri 
non  sunt  earum  facnltatum,  ut  hie  longas  mpras  nectere  queant.  Quare 
petunt  reverendissima  D.  Y.  apud  csesaream  majestatem  negotium  matu- 
rare  dignetur.  Ad  hsec  Atrebatensis,  quasi  subiracundus,  non  arbitror, 
inquit,  generosos  comites  rebellioni  contumaciam  adjungere  Teile,  ut  ante 
responsum  insalutato  Ciesare  abeant.  Igitur  Liborius  petitionem  iteravit 
et  Atrebatensis  ex  hospitio  exivit.  Waldeciani  hospitium  marchionis 
electons  adiere,  si  forte  electorem  alloquendi  nobis  copia  fieret,  sed 
nullus  aulicorum  procerum  aderat,  qui  nostram  prsesentiam  electori  in- 
dicare  posset. 

Comes  a  Nassau,  quod  variis  negotiis  occupatissimos  esset,  adiri 
non  poterat  Reperimus  in  domo  Atrebatensis  doctorem  PhiUppum  Seiden. 

Wendelinus  et  Florus  archiducem  Maximilianum  dominorum  nomine 
orare  volebant,  ut  apud  regem  patrem  nostri  dementer  meminisse  digna- 
retur,  verum  is  in  loco  concilii  non  aderat. 

Eadem  unus  et  alter  civium  August«  per  Henricum  Stracken  de 
situ  montis  Isenberg  et  mineris  auri  drca  Gorbachium  diUgentissime 
scisdtati  sunt,  conati  nobiscum  conditionibus  agere,  verum  quia  mihi 
presente  ursa  catulos  ostendere  minus  consultum  videbatur,  bona  dans 
verba  eos  post  menses  aliquot,  si  quid  ejusmodi  cuperent,  in  comitatu 
nostro  quserere  nos  jubebamus. 

Sebastianus  Mall  quingentis  aureis  a  Ferdinande  rege  donatus  est. 
Probe  et  his  notus  erat  Hans  Krall.  Nam  hi  ante  annos  aliquot  apud 
nos  in  arce  nostra  Isenberg  erant. 

Eadem ,  dum  a  coena  partem  urbis  cum  sodaUbus  meis  obambulo, 
forte  adjunxit  se  nobis  civis  quidam  grandsevus ,  cui  magister  vigilom 
daves  portse  commendarat,  cum  quq  varia  de  urbis  August»  politia, 
munitionibus  etc.  contulimus.  A  quo  cum  inter  fabulandum  de  duplid 
muro  interrogaremus,  hanc  ^us  rei  rationem  reddit.  Augustam  urbem 
esse  antiquam,  quae  inter  exigua  spati^  suis  moeniis  et  portis  cincta  esset, 
ut  ipsimet  videremus,  et  hanc  olim  coenobio  B.  Ulrici  dominico  templo  et 
aliis  ecdesiasticis  mansionibus  occupatam.  Ut  episcopus  loci  omne  jus 
dbi  in  eam  usurpare  couatus  et  maxime  claudendi  portas,  ubi  et  quando 
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ipd  Hbitam  fderat,  ci^iib  rei  cives  opibus  elatiores  facti  perteesi  nrbem 
extra  prima  moenia  dilataront,  fossatis,  torribns,  propugnacolis  et  agge- 
ribus  circamdantes  ac  pro  suo  jare  easdem  portas  et  clanserunt  et  rese- 
ranmt  hactenns.  Nunc  vero  Carolas  Qnintos  per  sesqmannum  ibidem 
primariom  agit  consolem,  qoi  magistris  vigüom  exercitus  ipsins  daves 
portanim  coimnisit.  Sic  sua  pradenüa  cives  episcopum ,  Carolas  saa  so- 
lertia  ac  potentia  Angnstanos  occludit. 

Aagustanis  anno  superiori  Sebastianus  Schertel  et  dnx  exercitus  et 
rebus  urbids  praefderat,  qoi  cum  aliquando  secum  repataret,  eos  qai 
Plutoni  ac  religioni  addictipres,  at  multos  habet  Augasta,  scüicet  Wel- 
zeros,  Faggeros,  Hachstetteros,  quornm  tamen  familia  ad  stipem  redacta 
est,  Baumgarteros,  Gosleos  et  nesdo  quos  Herbrotos  Aqoilarios  et  quid- 
quid  bujns  est  farin»  divite  gaza  gaudens,  nee  bellum  nee  obsidionem 
laturos,  secum  statuit  ipsemet  bis  vel  urbe  pulsis  vel  suppressis  civitatem 
occupare,  experturus  fortunam.  At  vir,  ut  est  heroico  animo,  bonorum 
consilio  subscribens,  postea  mutata  sententia  perpensis  multis  senatai  ut 
se  in  Csesaris  dementiam  darent,  persuasit.  Optimus  heros  rarissimo 
exemplo  sui  corporis  ac  facultatum  pericula  obire  malens,  quam  civium 
suorum  sanguinem  sua  causa  fandi  et  urbe  et  patria  cessit.  Cujus  fata 
dii  secundent. 

Eadem  senatus  nomine  vino  bonorati  sumus. 

Domine  Bens,  da  amorem  et  timorem  tui  et  misericorditer  ut  in 
populo  beato,  qui  sdt  jubilationem,  reperiamur  concede. 

xxg  Aprilis  apud  divum  Mauritium  Musculi  concionem  audire  sta- 
tuimus  intra  sextam  et  septimam.  Mane  igitur  hoc  templum  frequentan- 
tes,  hos  ritus  ecclesiasticos  ibi  observari  vidimus.  Semihora  ante  ulti- 
mum campanarum  pulsum  ubi  pars  aliqua  ecclesise  convenit,  uno  prsBci- 
nente  canitur  psalmus  aliquis  in  nostrum  idioma  translatus  summa  et 
modestia  et  devotione.  Post  aliquod  interstitium  rursus  alter  quidam, 
idem  fit  post  moram  longiusculam,  donec  justa  ecclesia  adsit  et  campa- 
narum ultimum  Signum  datum  sit.  His  peractis  prselector  suggestum 
conscendens  invocato  divino  numine  legit  paragraphos  aliquot  ex  Matth. 
xg  capite.  Deinde  summam  fidei  nostr»  ex  verbis  Christi  Joannis  VI: 
Hiec  autem  est  voluntas  ejus,  qui  misit  me,  ut  omnis,  qui  videt  filium  et 
credit  in  eum,  habeat  vitam  setemam,  et  ego  suscitabo  eum  in  novissimo 
die,  aut  simüi  aliquo  ex  sacris  scripturis  loco. '  Beinde  hortatur  ad  con- 
fessionem,  praslegit  formam  potissimum  continentem,  quam  nihil  boni  sit 
in  homine,  quam  nihil  vires  nostrae  faciant  ad  salutem,  condudens  cum 


oratione  pobUcani  illiiis  eYangeüd,  sdlicet  »Dens  propithis  esto  mflü  pec- 
catori.«  Post  hflßc  jnssn  Christi  et  ezemplo  apostolomiii  admoimit  obse- 
crationes  pro  omnibns  hommmn  ordimbas  fieri,  post  h«c  ex  scripto  no- 
mina  eomm  referens,  qni  matrimoniiim  inire  destinassent  ac  pro  bis 
intercedere  jubens.  Deinde  catalogum  morbo  laborantinm  et  qm  ora- 
tionem  ecdesue  expetiissent,  recitavit,  ita  nt  cajnscnnqiie  qois  condi- 
tionis  esset  indicaret,  suppressis  tarnen  nondnibas.  Ck>Uecta  et  bene- 
dictione  popnli  officium  säum  is  absolvens  ambone  discessiL  Post  biec  do- 
mino  Mosculo  grados  ascendente  ecclesia  canit  hymnam  de  inYOcatione 
Spiritus  Sancti,  quo  finito  Mascalas  popalo  spiritom  Dei  bonum  ad 
atuÜendiim  cum  fracta  verbum  ipsias  imprecatus  oraüonem  domimcam 
orare  jnssit,  ipsemet  prolixe  orans.  Post  id  idem  dominiis  Wolfgangas 
ex  capite  xUy  Joannis  hsec  verba  legit :  »Qni  habet  mandata  mea  et  senrat 
ea,  ille  est,  qoi  diligit  me,  asqae  ad  hanc  periodnm:  Hnc  loqimtns  snm 
vobis«,  disserens  de  dignitate  yerbomm  Christi,  de  düferentiaJndsIsca- 
riotis  mercatoris  et  Jndie  Thadiei  cordati  confitentis  Domino,  vel  oonfi- 
tens  Dominum.  De  simplid  interrogatione  Judse,  et  ne  nos  miremur,  d 
non  semel  atque  iterum  audito  verbo  mox  Christi  meutern  assequamor, 
sed  orationi  instemns,  ut  Dominus  nobis  sensnm  aperiat  et  inteliectam 
det.  Item  de  insequalitate  divinse  et  human«  conditionis.  Item  quam 
magna  sit  promissio  hsc,  quod  pater  et  ipse  amantem  sint  redamatori  et 
mansionem  apud  hunc  facere  velint;  item  quod  in  hoc  uno  v^a  unitas 
et  concordia  inter  Deum  et  hominem  consistat,  ut  homo  fide  verbum  re- 
cipiat  et  se  Deo  patri  et  filio  per  Spiritum  8.  regendum  permittat.  Item 
de  innata  homini  jsuperbia,  qui  si  Tel  tantiUum  honore  vel  opibus  alüs 
priBceUat,  non  potest  se  eo  demittere,  ut  se  amantem  vel  pusillmn  reda- 
met  et  non  contemnat.  Und  was  doch  der  vor  ein  armer  Mensche  sei, 
der  den ,  von  dem  ehr  geliebet  wirt,  nicht  widder  liebt.  Item  quod  Dens 
non  tyrannorum  more  ad  se  confitendum  et  amandum  ferro  et  vi  homi- 
nes  adigat,  sed  quam  benigniter  suos  allidat.  Item  quam  carum  Deo 
templum  sit  is,  qui  verbum  Domini  sincera  fide  redpiat.  Hunc  esse 
ledem  auream,  hunc  esse  vere  illud  vasculum  (ut  vulgo  loquuntur)  sacra- 
menti  conservatorium.  Magna  enim  et  expolita  phalerata  mundum  de- 
cent.  Dens  fide  et  corde  puro,  non  multo  exteriore  omatu  gaudet.  Item 
quod  magistratns  huc  intentus  sit  et  consideret  hanc  uuam  et  optunam 
esse  concordisB  viam,  ut  verbum  Domini  sincere  prsedicare  sinatur;  nam 
Sic  nos  mansiones  Dei  fieri.  De  hoc  autem  latius  sie  exigentibus  rebus 
dixit|  quam  hie  chartis  iUiniri  possit  etc.    Item  quod  Christus  dixerit, 
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patrem  et  ipsnm  Yentnnun  ad  conservatorem  verbi  ejus  et  enm  receptu- 
tamm.  Id  fieri  post  hanc  vitam  etc.  Et  malta  ejnsmodi  pr»clara  addi- 
dit,  hac  ooronide  sermonem  daadens,  navaremus  operam,  ut  verbnm  Dd 
poro  corde  andiremus,  redperemas  et  crederemns,  qno  templa  viva  et 
mansiones  Dd  ef&ceremnr  et  a  Deo  assumeremur  etc.  £t  completo  ser- 
mone  popuins  jnssus  Beo  laudes  cantare  et  deinde  ecclesia  com  bene- 
dictione  ecdesiastse  higus  dimissa  est. 

A  prandio  Wendelinns,  Florus  et  Melchior  quid  archidud  offeren- 
dum Sit  chartis  mandant,  si  qai  commodins  ipsnm  alloqui  possemns. 

Eadem  venit  secretarius  cognatonun  nostromm  comitom  de  Hoia, 
qao  in  statu  res  dominorom  snonun  essent,  exponens  et  a  nobis  ad  Mo- 
nasteriensem  prsßsulem  literas  petiit,  item  ut  per  nostros  per  latissimos 
campos  Sendtfeldt  dedud  posset,  ajens  quoque  nos  rorsos  in  tntorem 
papillomm  de  Hoia  postolari. 

Nota  daos  fratres  germanos  Philippum  et  Christophornm  Seidos 
LL.  doctores  Augostse  civitatis  alomnos  ob  spectatam  in  pueris  ingenii 
prosperitatem  Fuggeromm  stipendio  ad  has  dignitates  provectos,  quo- 
rmn  hie  vicecancellarinm  cesaris  agit,  alter  orbi  a  consüüs  est. 

Petrus  Obemburger  in  cancellaria  (ut  vocant)  csesaris  post  vice- 
cancellarinm inter  Germanos  primas  tenet. 

Gonradus  quidam  Hessus  et  Georgius  de  Hall  comitum  ab  Alden- 
bürg  intemuncii  sunt.  Frandscus  a  Hall  hactenus  hie  litem  contestari 
nohnt. 

Eadem  intra-horam  et  sesqui  omnem  nrbem  Augustam  cum  fossa- 
tis,  vallis  et  munitionibus  circumivi.  Quid  autem  viderimus  historio- 
grapho  etiam  non  indocto  nee  vecordi  id  describere  satis  negotii  futurum 
arbitron 

Eadem  Philippus  et  Joannes  fratres  nostri  apud  Joannem  comitem 
de  Retberg  coenarunt,  Samuel  vero  nepos  apud  Treverensem. 

Eadem  in  platea  homo  Turca  nobis  obviam  fit,  coUo  circumdatus 
torque  ferreo  in  dgnum  perpetusB  captivitatis. 

Audivimus  sub  coenam  Italos  übicines  et  fidicines,  qui  vel  cum 
Apolline  fistulis  certare  potnissent. 

Eadem  sub  nonam  noctis  eclipsis  lun»  visa  est.  Qui  nobis  signa 
c^smodi  exhibet,  clementer  cuncta  mala  avertat.  Amen. 

Domine  Dens,  da  auditum  verbi  tui  et  illud  corde  conservare,  ut  tu 
et  filius  tuus  Jesus  Christus  apud  nos  mahsionem  fadatis  cum  sancto 
spiritu,  qui  vivis  et  regnas  etc. 
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xxiij  Aprilis  hora  sexta  in  templo  Manritii  D.  Joannes  Henrieus  ex 
cap.  x^  epistoke  ad  Bomanos  de  his  verbis  Panli:  Dilectio  non  sit  simu- 
lata,  sitis  odio  prosequentes  qnod  malum  est,  adhserentes  ei  qnod  bonam 
est,  per  firaternam  caritatem  ad  mntao  vos  diligendos  propensi,  honore 
alias  aUnm  prsßcedentes  etc.  Ajebat  Panlom  hie  dicef e  de  tribns  maxi- 
mis  operibas,  excnsans  nostros,  qnod  ilUs  adversarii  objicerent,  se  nihil 
clamare  praeter  fides,  fides,  fides,  Interim  nnliam  de  operibas  bonis  men- 
tionem  eos  facere.  Impossibile  enim  est,  inqait,  eom  qai  sinceriter  prse- 
dicat  Evangeliam,  non  etiam  bona  opera  docere,  sed  ea  qo«  Dens  pr«- 
ceperit.  Item  primam  et  snmmam  opos  esse  fidem,  qase  Christi  meiltum 
apprehendit  aqne  Deo  cnncta  bona  expectat,  addacens  non  anom  hnJQs 
rei  exemplom.  Deinde  secnndom  opus  esse  caritatem,  proferens  pas- 
sim  e  scriptura  locos  de  caritate,  malta  disserens  de  facata  et  ficta 
simalatione  caritatis.  Item  impossibile  esse,  enm  qai  fide  caritatem 
erga  Deom  conceperit,  non  salvari.  Addacens  exemplom  quam  gratmn 
Sit  Deo  ejus  verbo  et  obedientiam  praestare  et  id  ipsnm  credere.  Si  qois- 
piam,  inqait,  a  rege  sibi  dici  aadiverit,  Ta  mihi  fidito,  mese  cnrse  te  re- 
linqnito,  mihi  enim  commendatos  eris,  majoraqae  tibi  datoros  simi, 
quam  a  me  expetere  aasas  fbisses,  noane  si  is  imperatori  fidem  habeat, 
illi  gratissimas  erit?  Licet  rex  vel  Imperator  qa»  poUidtas  est  non  sta- 
tim  ipsa  prsestat.  Nonne  hip  bona  spe  Isetos  omnia  qa»  Gsesari  cordi 
esse  (seit)  ^  facit?  at  forte  csesarem  morte  prseveniri  eveniat,  qao  mmns, 
qose  promiserat,  exseqai  posset  Est  enim  omnis  homo  mendax.  Qaanto 
magis  Dens  redamaturas  est,  a  qao  omnia  exspectamns?  Is  enim  solns 
est  verax,  et  qnsecanqae  voloit  et  prsestare  et  facere  potest.  Item  qaod 
is  caltas  Dei,  quem  papistae  in  solo  templo  sab  diidnis  (at  ipsi  vocant) 
probitatem  qaandam  prse  se  ferendo  prsestant,  Deo  abominabiliii  sit. 
Verum  Christianum  in  omni  loco  dominationis  domini  debere  se  Deo 
obedientem,  fide  para  et  vita  bene  institnta  exhibere  etc.  Ob  temporis 
aatem  penariam  de  tertio  opere  absolvere  non  potait,  sascipiens  id  se 
proxima  concione  facturnm.  In  obsecrationibas  pro  captivis  omoibos  et 
pro  iis,  qai  sive  apad  Tarcas,  sive  alibi  locorum  ob  veritatis  agnitionem 
perseqaerentur,  orare  jussit.  Qui  potest  capere,  capiat. 

A  concione  nobis  forte  fortana  obviam  fit  Matthise  ab  Aldenboken 
filias,  baliaas  Steinfordiae  etLadae,  ordinis  D.  Joannis  Baptist«,  qai 
heri  primam  a  profectione  ex  insola  Malta  se  reversam  et  Aag^ostam  ye- 

* 

1  Dieses  wort  fehlt  im  msor. 
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nisse  cUzit  Comitabator  et  hnnc  Nicolans  Oallns  Monasteriensi  prsasnli 
a  pedibns,  Herbertos  a  Landen,  qui  et  una  dnobos  bis  pr»dictis  Mal« 
tarn  petierat,  ibidem  vita  exoessit. 

Eadem  nostri  doctorem  Hasen  consulnnt,  is  jabet  priorem  sappli- 
cationem  iterare. 

Gun  tempus  prandü  instaret  iiobis  insciis  Wilhelmus  comes  a  Wit- 
genstein,  Pbilippns  a  Homberg,  Joannes  comes  a  Bethberg,  Dido  de 
Kniepbansen  et  Joannes  Hagk  secretarios  comitom  a  Hoia  nobiscnm 
pransuri  yeniunt.  Fit  potatio  liberalior. 

Indudae  qninqaennales  inter  imperatorem,  Bomanoram  regem  et 
Tnrciciun  csesarem  renovatae  dicuntor. 

Eadem  ante  casam  bibliopoke  (qoi  forte  papistarum  gratiam  vena- 
bator)  Yidimos  icones  Joannis  Friderici  electoris  et  Tard  imperatoris 
se  mutoo  intnentes  snspensas,  qnod  probram  piissimi  prindpis  non  abs- 
qne  animi  dolore  yidentes,  ambas  eas  nobis  emimas. 

Propitias  esto  domine  peocato  nostro,  mnltom  est  enim,  da  cari- 
tatem  non  fictam,  da  odisse  malnm  et  adhaerere  bono. 

xxii^  Aprilis  ad  D.  Maaritinm  quidem  condo  fiebat,  at  ob  Liborii 
legritadinem,  qui  misere  calcnlo  cmdabator,  me  cum  Wendelino  et  Mel- 
chiore  Lindio  soUidtatum  ire  conyeniebat.  Primo  igitur  sedes  Domini 
Yiglii  Znicheni  potentes,  eum  solom  reperimos,  qui  postqoam  prsesen- 
tiam  nostram  compertam  habuit,  obviam  nobis  egressns  nos  intra  hiber- 
nacnlum  sunm  dnxit.  Ibi  Wendelinas  breviter  solitam  petitionem  repe- 
tiit,  me  qaoque  eapropter  et  mei  et  fratrum  nomine  adesse  dixit.  Ad 
hflßc  Yiglius  respondit,  si  nos  ipsi  vel  nostri  consilium  ipsius  secuti  fuis- 
sent,  negotium  hoc  vel  ante  menses  quinque  ad  finem  produci  potuisse, 
anteqnam  causa  Coloniensis  huc  devoluta  sit.  Item  retuüt  nobis  Her- 
mannum  a  Molspurg  disertis  verbis  dixisse,  si  Colonienses  centum  equi- 
tes  Yolckmariam  mitterent,  Cattorum  princeps  ducentos  ad  bis  resisten- 
dum  missurus,  atque  bis  verbis  csßsaream  majestatem  maxime  irritatam, 
utpote  qui  dixisset,  si  Hessus  ducentos,  ego  trecentos  mittam.  Item  ab- 
solntionem  a  conmiissariis  factam  quidem  non  negavit.  Sed  quoniam  co* 
mites  Waldeccenses  se  pro  subditis,  etsi  vasalli  Cattorum  essent,  repu- 
tarent,  id  ipsum  bic  in  disputaüone  esse.  Addens  prsterea  conditionem 
absolutiom  adjunctam  esse,  eam  scilicet,  Reinbardnm  comitem  et  Joan- 
nem  Georgium  Schaden  a  Mittelbibracb  quidem  Waldeccanos  absolvisse, 
verum  ea  lege,  ut  ossäre»  majestaü  se  obedientes  sisterent  et  de  hac 
re  ipsius  dementiae  clarius  responsum  reciperent.  Tum  Wobrados,  Pro- 
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fecto,  domine  doctor,  inqnit,  in  hoc  nobis  injoria  fit,  nam  hujos  rd  nnlla 
tum  temporis  mentio  habita  est.  Invertens  igitur  Doctor  sermonem,  non 
de  vobis,  sed  aliquibus  ex  vestris  loquor,  ocinsque  a  mensa  protocoüum 
arripiens  haec  fere  legit:  so  seindt  vor  vnns  erschienenn  Graff  Jobann 
von  Waldeck  vnnd  Graff  Albert  von  der  Hoya  etc. ,  wilehe  wir  jnn  die 
Versöhnung  vffgenomenn,  idoch  sie  do  bie  bescheidenn,  sie  soltenn  feiger 
derowegen  bie  der  kayserlichen  Mayestet  Ansuchung  thun  etc.  Et  post 
multa  attulit  haec.  Se  et  sui  albi  homines  nihil  aliud  efficere  posse,  quam 
ut  curarent,  quo  causa  nostra  ad  Csesarem  referretur  et  ad  id  nobis 
suam  operam  pollicitus  est.  Ubi  vero  causa  ad  imperatorem  devolnta 
fiierit,  tum  nos  oportere  suse  majestatis  responsum  expectare.  Dum  au- 
tem  de  mora  et  expensis  obiter  diceremus,  ait,  parendum  esse  csesari  et 
illi  se  ipsum  resolvendi  (nova  enim  haec  aulids  in  hoc  significatu  recepta 
vox  est)  justum  tempus  concedendum  fore.  Sic  quadrupedum  caballo- 
rum  pedibus  huc  advecti  vix  laneis  nobis  hie  incedendum  est.  Mature 
etiam  dominus  Leporinus  superuerit,  apud  quem  idem  in  prsßsentia  Yiglii 
egimus,  illi  insuper  memoriam  de  statu  comitatus  nostri  refiricantes,  nt 
j  qui  tractatui  herciscundse  hsereditatis  nostrse  interfuerat,  quod  et  ipse- 

met  ingenue  confitens  poUicitus  est  et  suam  operam.  Conveni  et  Yig- 
lium  seorsim,  et  is  qusedam  negavit  et  sensi  illi  fraudem«&atam.  Novit 
cuncta  Dens,  qui  et  occulta  dijudicat.  Sicque  hinc  abitum. 

In  eodem  itinere  D.  Joannem  Marquardum  allocuti  sumus.  Is  pm- 
ter  ceteros  se  humanum  et  apertum  nobis  pnebuit,  spondens,  se  apud 
archiducem  fideliter  nostram  causam  acturum.  Ex  omni  autem  docto- 
rum  verbis  liquet,  probe  illis  cognitum  esse  nobis  injuriam  fieri,  hocque 
consilii  Marquardus  dedit,  quia  comites  a  Cattis  pressos  et  premi  anim- 
adverteret,  non  illi  infrugiferum  videri,  ut  comites  apud  Gsesarem  in- 
Stent,  quo  comitatus  liber  reddatur  imperio,  de  qua  re  multis  verbis  dis- 
seruit.  Cumque  nos  diceremus,  videre  quidem  nos,  quid  nobis  commo- 
dius  esset,  verum  nos  et  vasallos  Cattorum  principis  esse,  et  eidemjure- 
jurando  astrictos.  Referre  autem  csesaris  ut  ipse  dementer  cum  principe 
nostro  de  hac  re  agat,  ne  noster  et  bonos  et  conscientia  male  afficiantur. 
Id  instituti  Marquardus  landaus,  probe,  ait,  hoc  a  vobis  dictum,  hac 
enim  via  aggredienda  res  esset,  nt  comitatus  sit  liber  imperio,  Catto 
autem  fiat  quod  illi  debetur,  et  detur  opera  ne  vos  vestrique,  subditi 
adeo  in  servitutemredigantur.  HabeatvosHessusüt  vasallos,  sedhabeat 
quoque  ut  comites  liberos  imperii.  Nam  si  is  ordo  interruptas  non  fuis- 
set,  non  potuisset  tantns  tumultus  süacitari  etc.   Ait  item:  Imperator 
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fadt  comites,  et  hanc  dignitatem  alicai  impartire  est  manus  imperato- 
rimn,  non  Saxoni»,  Hess!  nee  Palatini  Qmc  enim  ejus  fuere  verba),  et 
si  res  penitius  inspicerentur,  reperiri  potuit  qui  Hesse  diceret:  Ta  nos 
in  hane  nassam  coiyecisti,  nee  tibi  olterins  in  aliquo  tenemar,  sed  et 
nobis  de  aoeepto  damno  satisfacies.  Kam  dominns  feudi  si  vasallo  dam- 
nun  injunzerit  ant  praeter  aeqanm  enm  molestaverit,  aeqae  feudo  ex« 
ddere  atqne  vasallns  potest  etc.  Hoc  enim,  inqoit,  apud  nos  sie  consti- 
tutum est  etc.  Fnisse  quoque  se  aanis  quindedm  clientem  comitum  a 
Constein  et  Wertbeim  non  negavit.  Tum  ego:  Et  nos  ex  hac  cognatione 
sumus,  nam  Michaelis  de  Wertbeim  soror  avia  mihi  fuit.  Ad  hsc  is:  Eo 
libentiufl  tuae  dementiae  inserviam  in  omnibus  quae  possum.  Inten'oga- 
vimns  igitur  quidnam  hodie  fieri  a  nobis  oportere  putaret.  Bespondit, 
bac  die  archiducem  ob  sumptum  pbarmacum  in  consilium  non  venire. 
Tractatnros  autem  de  rebus  gravissimis  in  condlio  et  se  una  cum  aliis 
eo  rem  promoturum,  ut  causa  csssari  referatur,  tum  nos  oportere  sme 
migestatisresolutionemexpectareet  nos  subinde  exhiberemus  conspectui 
archiducis  et  episcopi  Atrebatensis,  etiamsi  nihil  diceremus.  Sicque  Uli 
gratias  agentes  eum  liquimus. 

In  eodem  itinere  in  bospitio  marcbionis  electoris  strenuum  Stacu* 
lum  a  Sieben  Eubulus  conyenit,  Uli  exponens  quodnam  argumentum 
esset  literarum  electori  suo  nostri  nomine  oblatarum,  rogantes  ut,  si  res 
eo  devenirent,  electoria  dementia  omnia  in  meliorem  partem  apud  cse- 
saream  majestatem  interpretari  velit  et  pro  nobis  intercedere.  Is  nos 
humaniter  et  excepit  et  audivit  et  principem  ac  ipsum  mihi  in  hi^  et 
nu^oribus  morem  gerere  paratos  testatus  est.  Becepi  etiam,  si  elector 
sorori  su«  in  propria  causa  rescribere  veUet,  me  Utteras  ad  eum  trans- 
missurum.  Elector  autem  adbuc  somno  indulgebat. 

Eadem  ^ecretarius  Hoieasis  nobis  ostendit  argumentum  epistolae 
caesaris  ad  Monasteriensem  super  commissione  in  causa  Hoiensium.  Item 
exemplar  commissionis  nee  non  consultationem  Claudii  Cauiciuncul»,  quae 
fere  plus  minus  quadraginta  florenis  constat. 

Eadem  dominum  Musculum  ut  nobiscum  pranderet  rogari  curayi- 
mns,  qui  mox  ad  decimam  aderat.  Eum,  qua  potuimus  humanitate  ex- 
cipientes  de  variis  et  cum  eo  familiariter  coUocuti  sumus,  ex  quo  et 
cognovimus  D.  Bucerum  die  Yeneris  proxime  elapso  comitatum  duobus 
satellitibus  auUcis,  uno  marcbionis  electoris  et  altero  Friderici  Palatini, 
et  urbis  Augustan»  equite  uno  binc  abüsse.  Cum  ad  diem  parasceues 
huc  adyenerit  antea  quoque  in  quodam  pago  per  novem  septimanas  de- 
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tentus  foit;  multa  cum  hoc  homine  optimo  et  persaasionibus  et  minis 
nee  non  et  pollicitationibas  peragere  papistica  gens  cnpiebat,  sed  nihil 
aut  parum  effectum  est,  licet  Logus  et  Mustela  multa  gloriantesgarrient. 

Musculus  annis  xviij  August«  in  verbo  Bomini  prsefuit  Liberos 
habet  octo  etc.  Libfos  Zenonis,  Socratis,  Pamphili  martyris  et  aliornm 
triginta  quinque  ex  grffico  in  latinum  transtulit,  quorum  aliquot  Her- 
vagius  excudit,  alii  adhuc  apud  authorem  latitant. 

Fuggeri  quatuor  Anthonius,  Joannes  Jacobus,  Joannes  Oeorgius 
etHieronymus  vita  excessit.  ^  Jam  per  annos  aliquot  locuples  habitas  non 
est,  qui  sexaginta  aut  octuaginta  milia  numüm  non  excederet. 

Joannes  Agricola  ab  Eisleben  hie  Joachimo  electori  brandenbnr- 
gensi  a  concionibus  est  sacris. 

'  Villa  et  habitatio  Schertel  Burtenbach  non  procul  ab  Augusta  est, 
quam  Augustani  pro  quadraginta  millibus  numüm  ab  ipso  se  emere  illi 
prömiserunt. 

Hispanus  Babadillä  dum  Musculo  diceret,  sibi  a  Ferdinande  rege 
exprobratum  quodLutheranos  concionatores  adiret,  ac  illum  respondisse, 
Quid  vestra  majestas  cum  Lutheranis  prindpibus  Mauritio,  marchione 
et  aliis  familiariter  loquitur,  insuper  comedit  et  potitat?  D.  Musculus 
infit:  Scis  quod  te  nunquam  Yocayerim;  ita  te  nee  domo  excedere  etiam 
jussi;  venis  cum  tibi  libuerit  et  abis  ubi  placuerit.  Si  boims  intrasti, 
bonus  exibis,  mea  nihil  refert. 

Yitus  Theodorus  ad  Musculum  perscripsit  inter  triduum.  Adest  et 
Julius  Pflug. 

Acciditintra  hos  dies,  ut  duo  pedites  ingluvie  et  mero  distenti  am- 
bulacrum  ante  dominicum  transirent,  et  alter  conspecta  effigie  Joannis 
Friderici  electoris  in  cicatricem,  quam  in  sinistra  maxiUa  fert,  fiitiliter 
deblaterans,  cum  ab  altero  haec  verba  facessere  juberetur,  mox  evagi- 
nato  gladio  cömpotatorem  suum  invadit,  qui  et  ipse  adeo  strenue  et 
electoris  honorem  et  proprium  corpus  defendit,  ut  coüviciator  ille  elec- 
toris exanimis  in  terram  condderet,  qui  vero  eum  percusserat,  fuga  sa- 
luti  SU»  consuluit. 

Petrus  Barbirius  dum  »s  aUenum  aut  debitum  a  rege  Ferdinando, 
quod  se  ad  myriades  aliquot  auri  extendit,  repetit,  Lutheranus  et  esse 
accusatur  et  Castro  suo  exnitur.  Haue  quod  longo  tempore  austriaca 
dömui  inservierit  mercedem  reportans  nunc  aulas  deridens  sammo  Do- 

nono  seruit. 

« 

1  Lüoke  von  fast  einer  zeile. 
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Constantinopoli  etiam  refragante  patriarcha  pennissione  impera- 
toris  turcici  verbtim  domini  sincere  prsedicatur.  Gerhardos  Heddewich 
Ferdinandi  regis  ad  Turcam  ssepissime  legatnm  agit. 

Nota.  Pedionaeo  poetse  (si  diis  placet)  ingratitadinem  ab  Angosta- 
nis  objid. 

Ulricas  Wirtenbergensis  dox  rnolta  devorare  cogitur,  sed  spes  est, 
sperantem  in  Dominum  misericordia  circumdari. 

Dominos  de  Lyra,  qui  etiam  nobis  adeondos  foisset,  lecto  SBgrotans 
decombit. 

Sertorius  Basile»  pro  mille  et  trecentis  florenis  «des  emerat.  Ye- 
mm  nbi  Sebastianus  Yogelsperger  capite  plexas  est,  Sdiertell  in  Galliam 
concessit. 

Ex  Interim  interit. 

Nota  de  Bilckio  et  eo,  qui  se  illi  in  personatum  famulum  adjunxit, 
quo  nequiti»  su»  gnarus  nostris,  quid  bicolor  iUe  monachus  moliretnr, 
revelare  posset,  verum  dolo  detecto  in  carcerem  oonjectus  est. 

Melchior  Linden  nobis  consultationem  Claudii  Canciuncul»  in  causa 
Hoiensium  descripsit. 

Bmihardinus  Ochinus  et  Petrus  Martyr  in  Angliam  vocati  sunt. 
Musculus  ait,  Germanis  audaciam  et  vires  necnonmartios  animosdatos, 
^uibus  si  post  Deum  usi  fnissent,  non  forte  ab  exteris  nationibus  sie  (ut 
prob  dolor  res  ipsa  testatur)  pessumdati  forent.  Sed  dum  prseter  pa- 
trium  ingenium  et  ipsi  dolos  et  fraudes  suscipiunt,  astutiam  ^  dolosissi- 
nue  Italic»  et  Hispanic88  gentis  ab  ipsis  astutia  superantur.  Nam  taurus 
robustissimum  animal  contra  leopardum  pugnans,  si  recta  leopardum 
comibus  impetat,  facile  hunc  convincit;  si  autem  diu  secum  cogitabun- 
dus  ddo  leopardum  aggredi  velit,  ocius  astutissimus  leopardus  mira  va- 
fcicie  taurum  excscat  et  jugulat  Sed  hoc  senigma  suum  sibi  Oedipum 
requirit 

Domus  quam  Hanso  Gesse  hospes  noster  pro  sedecim  centenis  flo- 
renis comparavit,  illi  uxor,  liberi  et  cognati  doctissimi  ac  püssimi  viri 
Urbani  Begii  vendiderunt.  In  hac  nos  Dens  sua  benignitate  hospitare 
hie  permittit. 

Samuel  nepos  apud  ducem  Emestum  coenatus  est.  Frater  Joannes 
Joannem  Fridericum  convenit,  explorans,  qui  se  res  optimi  principis 
haber^t. 

* 
1?    Fraudes  sasoipiunt  ao  astutiam. - 

Waldsek.  ^ 
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Fuggeri,  Baumgarteri,  Herbroteri,  Goslei  et  quidquid  harum  har- 
piarum  est,  süos  proventns  in  bis  comitiis  adangere  dicantar. 

.  Domine  Dens  et  rex,  in  cujus  mann  corda  omninm  sunt  viventium, 
qui  hodie  mihi  in  conspectu  N  et  N  gratiam  invenire  dedisti,  qni  non 
confundis  facies  tibi  se  permittentium,  inclina  cor  regum  et  babeto  cn- 
ram  nostri.  Id  te  deprecor  per  Jesum  Christum  dominum  nostrum,  qui 
tecum  vivit  et  regnat  in  unitate  Spiritus  S.  Dens  per  omnia  secula  secu- 
lorum.  Amen. 

Benedictus  Dens,  qui  mirabilis  est  in  sanctis  sms.  Nam  quos  yi- 
detur  juxta  nostros  oculos  abjecisse,  hos  evebit,  qnos  in  altum  extnlisse, 
hos  mente  cordis  sui  disperdit,  ut  videre  est.  Sic  Daniel  abjectus  et  hu- 
milis  Jerosolymorum  civis  primos  bonores  exul  et  abductus  apud  poten- 
tissimum  Babylonise  regem  consequitur.  Sic  Joseph  a  fratribus  venditos 
et  ipse  captus  et  in  carcere  primatum  agit  et  secundus  fit  post  regem. 
Sic  Joannes  Fridericus  et  ditionibus  omnibus  exutus  et  in  custodia  etiam 
ab  hostibus  magni  fit  et  a  gente  alienigena  et  exotica  bene  audit,  Mau- 
ritius ille  et  ab  exteris  nationibus  et  a  Germanise  indigenis  male  audit, 
forte  nunc  agnoscens,  quanta  inlelicitas  sit  juxta  Machabeörum  libros 
prosperos  erga  cognatos  habere  successus,  ne  interim  animis  ipsius  Au- 
gusti  Octaviani  dicto :  Proditionem  amo,  proditorem  non  ita,  percelletur. 

XXV  Aprilis,  quse  Marci  Evangelistae  sacra  erat  dies  in  templo 
Minorum  sermonem  audire  volebamus,  venim  is  ante  sextam  finitus  erat, 
quare  ad  D.  Mauritii  sedem  nos  contulimus,  ibi  D.  Musculum  ex  cap. 
14  Joannis  haec  verba  Christi  scilicet:  «Hseclocutus  sum  vobis,  apud 
Yos  manens.,  paracletus  autem  ille,  qui  est  Spiritus  S.  quem  (spiritom) 
mittet  pater  nomine  meo,  ille  vos  docebit  omnia  et  suggeret  vobis  omnia 
qusecunque  dixi  vobis»  legentem  et  exponentem  audivimus.  Doctdt  igi- 
tur  inter  csßtera,  quis  esset  ille  spiritus  veritatis  et  quisnam  is  esset,  qui 
eum  dat.  Item  quod  exercitationem  doctrina  praecedere  debeat,  et  prius 
discere  quam  scire  x^onveniat.  Nullum  enim  officium  vel  artem  necessa- 
riam  exercere  poterit,  qui  non  prius  ab  aliquo  instructus  eam  probe  di- 
dicerit.  Item  Christum  D.  apostoHs  suis  in  quartum  usque  onnum  ore 
suo  sacrosancto  concionatum  esse,  nee  tarnen  eos  ex  carne  et  sangoine 
hnnc  fructnm  salutarem  consequutos,  quin  hoc  spu*itu  paracleto  corda 
eorum  aperirentur  et  ab  illo  docerentur.  Item  nihil  facere  ad  salutem, 
miüto  tempore  verbum  audivisse,  ni  spiritus  quoque  intus  cooperetur. 
Item  quam  etiam  D.  Hieronymi  setate  ecclesia  ab  hoc  spirita  deviare 
coeperit,  evidenter  ex  verbis  ipsius  Hieronymi  in  epistolaadNepotianujn 
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ostendit,  nbi  conqneritar  multos  esäe,  qni  parietes  marmöreos  exigant, 
altaria  gemmis  et  auro  ornent,  ministrornm  autem  nullam  fieri  dflectio- 
nem  etc.  Id  ipsnm  quoqne  Musculus  ex  aliis  patrom  dictis  probans,  con- 
qnerens,  etsi  patres  non  in  omnibns  eorom  scriptis  probandi  sint,  non 
tarnen  majori  diligentia  ab  adversariis  in  singolis  explorari  etc.  Propo- 
süit  prseterea  Ordinationen!  ministromm  per  papistas  et  per  antithesin 
ministromm,  quos  Spiritus  paracletus  vocat  et  instituit.  Item  quo  reci- 
derint  res  ecdesise,  nimirum  ad  spedosa  verba,  templa  regaliter  in- 
stmcta,  missarum  contaminationes,  dum  Interim  negliguntur,  qui  spiritu 
et  veritate  instrncti,  mansinneulae  saeramentorum  (ut  vocant)  sunt,  cum 
sedes  aurea  tamen  sit  pums  homo,  qui  fide  verbum  Dei  amplectetur  etc. 
£t  ita  de  veritate  docuit,  ut  veram  fidem,  constantiam  et  doctrinam  ejus 
satis  mirari  possis,  prsesentibus  lupis  et  ursa  rapto  catulo  eum  cireum- 
dantibos,  nee  non  et  aquilis,  unus  bic  Musculus  bonis  fnldmentum  in 
Christo  Augustse  degentibus  adversariis,  maUeus  conterens  petram  videri 
potest.  In  obsecrationibus  oravit  etiam  pro  iis  qui  in  vinculis  ob  confes- 
Bionem  veritatis  detinerentur,  ac  pro  christianis,  qui  in  captivitatem  tur- 
dcam  translati  sunt.  Non  enim,  inquit,  eo  ipsi  sunt  pejores,  quod  ab- 
dncti  sunt  et  sub  tanto  tyranno  vivunt.  Omnes  enim  peccatores  sumns, 
edamsi  non  statim  ultio  adsit,  juxta  verba  Christi  de  Galilseis,  quorum 
sangninem  Pilatus  cum  victinüs  miscuerat.  Perpulchre  Musculus  ritum 
loquendi  papisticum  «Er  hat  sich  berichtenn  lassenn>  pro  eo,  quod  di- 
dmus,  saeramentorum  se  participem  fecit  (cum  tamen  earum  rerum  vel 
sint  edocti  vel  sciant)  explanavit. 

Yidimus  in  sede  Mauritii  in  atrio  inferiori  templi  aram  erectam,  in 
qua  coena  Domini  celebrari  solet,  ad  cujus  latera  hinc  et  hinc  sequentia 
in  nostra  lingua  Actorum  2  descripta  erant:  Sie  bliebenn  aber  bestendig 
in  der  Apostell  Lehr,  vnnd  inn  der  Gremeinschafft,  vnd  im  brotbrechenn 
vmid  Gebel;.  Item  Corinth.  10.  Ihr  mueget  nitt  gleich  theilhafftig  seinn 
des  Tischs  des  herrenn  vnnd  der  Teuffell  Tisch,  Ihr  mueget  nit  zu- 
gleich trinckenn  des  Herren  Kelch  vnd  der  Teuffell  Kelch. 

Ardorem  populi  Augustani  vel  potius  parvulorum  erga  verbum  di- 
vinum ex  hoc  ea  die  consideravimus,  quod  quendam  provectioris  »tatis 
hominem  vidimus,  qui  mancus  et  claudus  duabus  bipennibus  innixus  vix 
»gre  tibias  trahens  gradus  aliquot  conscendit  veniens,  ad  scamna,  in 
qiübf0  ttos  sedebamus,  nee  hoc  iUi  satis  erat,  sed  utcunque  potuit,  par- 
tim reptans,  partim  manuum  opera  utens  in  superiora  scamna  e  regione 
eecleäftstiB,  quo  eommodius  coeli  praeconem  audire  posset,  conseeit. 

3* 
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Abibant  eadem  frater  noster  Joannes,  Wendelinas  et  MücUingus 
spllicitatum,  at  antemeridiano  tempore  nemo  ex  consiliariis  in  auditorio 
adfaerat.  Id  antem  bis  de  cansis  factum  pnto,  qnia  dies  erat  (at  vocant) 
rogationom,  et  arcbidox  medicomm  opera  qnoque  usus,  ad  boc,  quod 
electores  extra  urbem  apud  Treverensem  Libero  patri  sacrificarent. 

Narratum  est  nobis  eadem,  quod  sub  initio  comitiorum  Augustsa 
comites  am  Hartz  a  Caesarea  majestate  impetrarunt,  ut  quidem  pro  libe- 
ris  imperii  comitibus  baberi  possint,  et  tamen  dominos  feudorum  suorum 
mutare  non  cogerentur. 

Eadem  per  Hoiensium  secretarinm  uxorculse  scripsi. 

Yiglius,  Hase,  Marquard,  pro  veteri  more  de  rapacitate  Pereno- 
torum  conqueruntur. 

Fama  quidem  fuit,  Albertnm  conütem  de  Mansfeldt,  sc  graliam 
imperatoris  recuperare  posse,  spem  aliquam  concepisse,  sed  aßgra  bsec. 

Eadem  Wolfgangus  Musculus  scriptum  D.  Martini  Buceri  de  dis- 
putatis  Ratisbonse  in  coUoquio  et  contra  Yintoniensem  epistolam  nobis 
in  bospitium  transmisit.  I 

Sub  coenam  Samuel  nepos  adduxit  Schwartzbergum  de  Beben- 
berg et  Baronem  filium  Friderici  a  Schwarzenberg,  qui,  quod  Joanni  Fri- 
derico  electori  militaverat,  ditione  sua  privatus,  quam  Albertus  marcbio 
ex  dono  c»sareo  tenet.  Sic  servi  domini  exulant,  belluones  papistid  do- 
minus aliorum  fruuntur  et  belluantur.  Dominus  tamen  non  derelinquet 
suos  in  finem. 

Supervenit  et  Hoiensis  secretarius. 

«Nota  comitatum  Frisi»  Orientalin  esse  feudum  comitum  Hoilandise 
ad  Imperium  tamen  bactenus  pertinuit,  sed  nunc  ea  res  se  mutavit. 

Domine  Jesu,  qui  paradetum  disdpulis  tuis  promisisti  et  misisti, 
quoque  pro  nobis  intercedere  digneris  apud  patrem  tuum  coelestem,  quo 
nobis  eundem  consoktorem  spiritum  impartiri  velit,  qui  omnia  nol»s 
suggerat,  ut  et  praeceptis  tms  dediti  eundem  patrem  per  te  in  spiritu 
sancto  amemus  et  cum  tremore  revereamur  in  sempiterna,  secnla. 

Nunciata  eadem  mors  Joannis  Hilcben,  equitis  anrati  et  ducis 
exerdtus  Csesariani. 

Abbas  in  Weingarten,  qui  et  ipse  inter  Status  imperii  suam  (at 
Tocant)  sessionem  et  vocem  babet,  bomo  Juxta  carnis  prudentiam  non 
ex  omni  parte  stolidus,  dum  sesquipedalibus  verbis  confoederatio  et 
transactio  terrarum  bffireditariarum  Csesaris  cum  imperio  etc.  prsepone- 
retur,  ait,  dbi  Tiden  non  absimile,  si  quis  yirglnem  vidatam  alicdpro 
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virgine  inoormpta  desponsare  cnperet.  Nam  is  meretricnlam,  quam 
posset,  maliebri  mundo,  torqae  anreo,  annnlis  et  ejnsmodi  non  solom 
ornatarns  esset,  qnin  et  insuper  landibus  hujns  padidtiam  mores  et  qnic- 
qoid  esset  per  verbomm  ampnllas  proco  magna  factnms  sit.  Ubi  vero 
miser  Glyceriom  illnd  doxerit,  habitnrom  eom  et  scortnm  et  metanea 
eum  torqneri.  Hie,  inqnit,  nobis  dulce  prsecinitur  melos.  Si  antem  in 
proposita  consenserimns,  prseclara  qoidem  res  est,  res  nostras  cnm  tan- 
torom  principnm  regnis  et  possessionibus  esse  nnitas.  Yemm  snccessivo 
tempore  nostra  insnmentnr,  et  si  quid  adversi  regionibus  dictorum  prin« 
cipum  aedderit,  nos  illis  praesidio  et  defensioni  esse  oportebit,  et  tum 
primum  sentiemns,  nobis  laudato  scorto  facum  factum.  Atque  miser 
monachus  boc  mercedis  suo  joco  aut  comparatione  potius  nactus  est,  ut 
et  apud  potentes  traduceretur,  ac  Caesar  illi  dextram  in  conventu  prin- 
dpum  pro  more  prcebere  dissimulaverit  ac  torve  satis  ipsum  intuitus 
Sit.  Meretur  tamen  is  monachus,  qualiscanque  sit,  btgus  consilii  a  Ger- 
manis merito  gratiam.  Yerendnmque  olim  suo  malo  Germaniam  exper- 
turam,  quid  yoluerit  bic  abbas. 

xxvi  Aprilis  in  templo  Minorum  loco  matutinafum  precum  quen- 
dam  populo  aliqua  ex  Evangelio  Joannis  prselegentem  et  exponentem 
coUatione  scripturarum  andivimus.  Interreliqua  ait:  QuiseDeum  amare 
gloriatur,  eum  etiam  et  manus  et  cor  a  vitiis  continere  oportet. 

Eadem  mihi  borologiolum  cum  theca  foris  deaurata  pro  18  thaleris 
comparayi.  Legi  et  purgationem  nostri  de  colloquio  Ratisbonensi  per 
Bucerum  conscriptam. 

Eadem  una  omnes  excepto  nepote  hospitium  arcbiducis  visitayimus. 
Cnm  autem  ad  atrium  domus  venissemus,  edocti  ab  anteambulonibus 
sunnis,  arcbiducem  summo  mane  nescio  quo  abiisse.  Aedes  igitur  can- 
cellarii  Atrebatensis  frequentare  Visum  est.  Ubi  dum  in  area  curias 
Stratos  lapides  trivimus,  opportune  Yiglius  adest.  Hunc  Eubulus  rogat 
ut,  si  ita  sermo  inciderit,  recordationem  nostri  apud  episcopum  habeat, 
qui  fere  post  horam  abiens  sdt,  nos  isthic  nihil  ef&cere  posse,  attamen 
se  nostne  causse  mentionem  fedsse.  * 

Joannes  frater  et  Samuel  nepos  cum  electore  Joanne  Friderioo 
pransi  sunt. 

A  prandio  Eubulus  licentiatum  Nie.  Maier  visitavit,  qui  ipsum  huma- 
nissime  exceptum  in  museum  suum  introduxit,  quod  erat  varia  egregia- 
que  librorum  supellectile  refertum.  Is  quoque  nos  libello,  cui  titulus 
Series  et  digestio  temporum  et  rerum  etc.  ab  Henrico  Bullingero  elacu- 
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brata  et  iidem  Maiero  ab  ipeo  autore  donatus  foerat^  donaTit  Dedit  et 
altemin  aatore  Rndolpho  Goalthero,  qni  Servns  ecdesiasticos  inscribi- 
tnr.  Item  cannen  in  bellum  Germanicam  per  Pedionaßorn  et  bajus  ami- 
cnm  in  eundem  Carmen  jambicom  trimetram  scacon.  Idem  Ucentiatos 
Maier  advocatum  agit  duds  Wirtenbergensis,  qoi  et  consilinm  conscrip- 
sit,  an  filins  possit  privari  feudo  ob  veloniam,  nt  jnrisperiti  dionnt,  pa- 
tris  etc. 

Mille  et  qoingenti  reperti  sunt,  qoi  de  dncis  Udalrid  Wirtenbe^ 
gensis  ferocia  et  illis  illata  injuria  querdas  instituemnt.  Multis  tarnen 
Visum  est,  hos  in  hoc  vel  pecunia  allicitos,  vel  alias  apotentioribus  nunc 
ditiones  ducis  avientes  subomatos  esse,  cum  alioqui  dnx  ipse  et  a  suis 
intime  ametur  et  sequi  tenadssimus  dicatur. 

In  üsdem  eedibus,  quibus  nunc  Maier  inhabitat,  olimUrbanus  Be- 
gius  commoratus  est.  Filiolo  licentiati  Maier  duos  aureos  dedimus. 
Mayer  archiducem  aUoquendum  consulit.  Yiglii  autoritas  post  Atreba- 
tensem  joima  est  inter  id  genas  hominum. 

Nota  inter  jurisconsultos  italos  disputatum  esse,  an  is,  qui  per  Cse- 
saris  legatos  aut  commissarios  a  vellonia  absolutus  sit,  si  ipse  imperator 
non  ratificaverit  absolutionemin  propria  persona,  absolutio  rata  esse  de- 
beat,  an  secus,  et  conclusum  est,  hunc  absolutum  non^sse;  exempli  gra- 
tia  Mediolani  dux  olim  per  quasdam  transactiones  absolutus  erat  et 
tarnen  dum  a  csesareano  exerdtu  passim  affligitur  et  dum  de  hoc  con- 
queritur,  illi  protendebant  eas  transactiones  ab  ipsomet  imp^ratore  in 
propria  persona  minime  confirmatas  esse.  Id  in  Italia  plantatum,  nunc 
floret  in  Germania,  ut  ipsa  docet  experientia. 

Laurentius  a  Grusen,  qui  a  puero  Joanni  Friderico  Electori  inser- 
vierat,  illi  charissimus,  ante  paucos  dies  hie  Augustss  in  Domino  ob- 
dormiit. 

Samuel  nepos  Eubuli  nomine  Joanni  Friderico  Electori  salutem 
dixit,  per  quem  elector  jubebat,  ut  Eubulo  diceret,  se  de  nostra  iiguria 
dolore.  Nam  de  hac  re  se  ab  Emesto  duce  edoctum  esse.  Jubebat  quo- 
que  elector,  ut  eum  inviserem,  id  tarnen  non  nisi  explorato  consilioWil- 
helui  comitis  facere  volui. 

Fapistae  interim  suscipere,  nisi  in  hoc  explorato  pap»  consilio 
nolunt. 

Dido  de  Kniephusen  et  secretarius  Hoiensis  coense  nostrse  int«r- 
fuerunt. 

Domine  Deus,  onmipotens,  nüsericors,  patiens  et  b^gue,  £n  quid 
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Sit  de  nobis,  qxiia  caro  et  pulvis  samus  et  quod  nemo  non  Tiventiam  sit, 
qui  ragis  (sed  quid  dico  rugis?)  imo  moltis  sordibos  non  sit  non  infeo- 
tns,  nostra  mala  agnosdmas.  Qoamobrem  te  sappliciter,  ut  in  faciem 
ejus,  de  quo  per  sermm  tumn  Davidem  loqnutus  es,  ipsom  esse  specio- 
sum  inter  filios  bominum  suavitate  gratise  refecta  esse  labia  soa,  qoaprop- 
ter  ettaPeos  illins  benedixisti  üli  in  «tenrnm  et  onxisti  eum  oleo  Isetitifiß 
prsß  consortibos  suis,  auferentem  rugas  et  deformitatem  peccatorum  nostro- 
Tvan  ipsius  agni  sine  macula  respicere  digneris  deprecamur,  ne  pennittas 
nos  nobis,  sed  in  boc  Jesu  filio  tuo  benedicto  omnes  transgressiones 
nostras  nobis  remittens,  des  fidem,  des  emendationem  vit^  nee  non 
cbaritatem*et  perseverantiam  nsque  ad  extremam  vitae  nostr»  periodum, 
per  eundem  Dominum  nostrum  Jesum  Cbristum,  qui  tecum  vivit  et 
regnat  etc. 

Interim  iUud  ad  diem  d.  Georgii  martyris  publicari  debebat,  sed 
interim  nibil  fit. 

xxvjj  in  sede  Mauritii  Wolfgangus  Musculus  concionatus  est,  enar- 
rans  haec  verba:  Hie  yos  docebit  omnia  et  suggeret  vobis  omnia,  qu» 
dixi  Yobis,  ex  cap.  14  Joannis.  In  quorum  verboruiti  explanatione  a 
ixi  Aprilis  usque  in  hunc  diem  succedaneis  concionibus  perstitit  disse- 
rens,  bigus  doctoris  doctrinam  plus  satis  ad  discenda  omnia,  qu»  no- 
stram  et  fidem  et  salutem  concernant,  esse.  Sufficiens,  inquit,  ad  omnia 
doctrina  apostolica  est,  et  graviter  peccare  quicunque  humanam  super 
banc  struunt,  ut  papa  et  sui  hactenus  fecerunt.  Item  quam  nibil  sani 
Sit,  ubi  bic  doctor  non  adsit.  Item  quam  prorsus  nibil  boni  ex  nobis 
ipsis  agamus,  et  quam  etiam  corruptus  sit  fons  iste  memorise,  nisi  bic 
doctor  omnia  suggesserit,  idque  maxime  eo  argumento  liquere,  quod 
puerulis  summa  diligentia  vix  paucula  verba  dominicae  orationis  incul- 
care  queamus,  et  quam  labili  ea  ipsa,  qu»  didicerint,  memoria  teneant. 
Verum  si  nobis  forte  non  considerantibus  quid  turpe  aut  obscosni  ser- 
monis  audientibus  puerulis  exciderit,  id  mox  patulis  auribus  urripiunt  et 
adeo  avide  in  mentes  transmittunt,  ut  summa  etiam  solertia  opus  sit 
baec  illis  eripere.  Item  quare  Cbristus  dixerit  «Hie  docebit  omnia,  quae 
dixi  vobis  et  non  potius  quae  feci»  etc.,  adducens  opera  Gbristi  facta  esse 
ex  operatione  patris,  ad  ea  ad  quae  necessana  et  commoda  videbantur, 
sicut  leproses  mundavit,  caeds  visum  restituit  et  mortuos  resusdtavit  ad 
vitametc.  nee  nos,  ut  omnia  Cbristi  opera  imitemur^  teneri,  sed  ut  verba 
ejus  redpiamus  et  ad  borum  praecepta,  juxta  spiritus  illius  vocem,  a 
deo  patre  et  filio  in  boc  missp  fidem  et  vitam  nostram  instituere,  nos 
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adstringi.  Stunmam  enim  scriptar»  esse  ait,  verbo  inniti.  Qood  si  feds- 
sent,  inqüit,  antecessores  nostri  et  non  potiiis  opera  domini  imitari  vo- 
loissent,  ut  alins  jejaniiun  perpetaum  sibi  ipsi  prsescripsiflset,  alias  here- 
mo  habitare  delegisset,  inteijiciens,  monachns  antem  solitarius  (athftc 
hominum  fsex  quo  non  hoc  sevo  circnmcorsitat?)  nonita  deviatnm  faisset 
a  recto  verbi  dei  intellectn  et  vera  fide  etc.  Item  quid  sibi  velit  voeola 
«soggeret»,  enarravit.  Et  nt  omnino  nobis  persoaderemus,  si  vel  in  ne- 
cessitate  corporis  vel  animse  pericolis  auf  etiam  vel  in  prosperis  snc- 
cessibns  nobis  in  mentem  veniat  de  dei  bonitate,  eam  consolationem 
magni  fadamns,  domino  gralias  agentes,  recogitantes ,  id  gratia  hnjus 
Spiritus  SQggestoris  paracleti  fieri  etc.  Concludens,  nt  Denm  opt.  max. 
rogaremns,  dno  nobis  hsec  per  Ghristam  impartiri  dignaretnr,  ut  sdlicet 
verbum  ejus  fide  pura  apprehendamus,  et  deinde  quo  spiritu  hoc  sancto 
illud  conservari  et  ab  eodem  spiritu  nobis,  quae  Deo  patri  et  $lio  pla* 
cita  sunt  suggeri  donet.  Nemo  autem  ex  me»  farinse  hominibus  fädle  spi- 
ritum  Musculi  verbis  exprimet.  Aiebat  et  illud  omnia  quse  dixi  vobis  non 
adeo  intelligendum  de  nudis  verbis,  cum  evangelistse  eadem  opera  vel 
verba  Christi  alii  alüs  verbis  describant,  sed  juxta  rectam  sententiam. 

Eadem  dominum  Atrebatensem  conveniri  cupiebamus.  Verum  post- 
quam  diutius  deambulatum,  prodiit  tandem  paternum  hospitium  adiens. 
Tanti  autem  erant  petitores,  ut  nobis  eum  alloqui  non  licuerit. 

Ad  prandii  horam  illustrissimum  d.  Joannem  Fridericum  electo- 
rem  visitavimus.  Mens»  assidebant  Philippus  et  Eubulus  comites  a 
Waldeck  fratres,  Henricus  baro  a  Schwartzenberg  et  Taffere  Hispanus 
et  electoris  cancellarius  Minckwitz.  Elector  se  nobis  clementissimuD 
exhibuit,  interrogans  de  iis  etiam,  quse  homini  in  tantis  afiSictionibos 
memorise  esse  miraculi  vice  duxeris.  Et  cum  opümo  prindpi  meo  uxo- 
risque  nomine  de  exhibita  nobis  dementia  gratias  agerem,  respondit,  se 
omnia  libentissime  fecisse,  et  si  qua  in  re  utriusque  rem  gratam  prae- 
stare  .nobis  posset,  illi  semper  id  volupe  futurum.  Consoletur  eum  vero 
suo  paradeto  illo,  qui  omnes  afflictiones  hiyus  prindpis  in  manu  sua 
descriptas  habet  Dens.  Hiyus  prindpis  tribulationibus  et  hsec  a^jecta 
est,  ut  tractatus  interMauritium  et  ipsum  protraherentur,  eo  quod  com- 
missarii  nominari  nequibant. 

Deinde  animi  gratia  intra  urbem  deambulanti  obviam  nobis  fit 
Fuggerus  albse  gallinse  et  solis  filius,  Iberis  sibi  aliquot  a^junctis,  ipse 
plane  Hispanicus. 

De  Interim  aliquot  paginas  legimus. 
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Vidi  et  »des  ejus,  quem  in  Brabantia  novi ,  JacoU  Hogsteter  olim 
opnlentissiin]  QtLque,  qoi  com  sno  sodalitio  olim  BomsB  bancam  (ut  bar- 
bari  vocant)  tenuerit,  nummnlariornm  et  foeneratomm  non  postremns. 
Qaae  tarnen  dum  Roma  Caroli  Borbonii  dnctu  (licet  ipse  Carolus  icta 
«nei  tormenti  ante  nrbem  perierit)  oppagnaretnr,  eversa  fnit  et  peca- 
mm  amilitibuB  distract«.  Is  Jaeobns  et  snae  sortiB  bomines,  nnnc  et  bonis 
et  domo  cessit,  a  deo  ad  stipem  redactas,  ut  ob  ses  alienmn  et  caroeres 
et  reram  snarmn  distractionem  passns  sit.  Devorarunt  autem  et  hnnc  har- 
pigise  foeneratorom  Fnggeri.  Hiccine  fortnnse  ludns  est  et  bse  mnndi  vices ! 

Eadem  Wendelinns,  Florns  et  Melcbior  Atrebatensem  a  prandio 
aUoqni  abiernnt,  potentes,  ut  causa  nostra  promoveretur.  Qui  respondit 
80  omnia  libentisome  csBsarese  majestati  narratürum,  idque  vel  crastino, 
Tel  perendie. 

Domine  Jesu,  qui  bodie,  heri  et  in  secnla  es,  da,  donec  in  boc  vi- 
t»  cnrriculo  sumus,  tibi  nos  inniü,  a  te  solo  bona  cuncta  sperare,  qui 
tibi  ipsi  dissimilis  esse  nusquam  potes.  De  interim  autem  nunc  a 
sopbis  bnjus  mundi  excogitato,  tu,  qui  es  sapientia  patris,  statue!  Sdant 
gentes,  quod  Dens  est.  Id  te  rogamus  per  tuammetipsam  bonitatem,  qui 
vivis  et  regnas  cum  Deo  patre  in  unitate  ejusdem  spiritus  sancti  Dens, 
per  omnia  secula  crecnlorum.  Amen. 

Yidimus  apud  Joannem  Fridericum  senem  capularem  annos  cli- 
mactericos  jam  dudum  agentem,  qui  barbyton  tangens,  ipse  quoTis  Tel 
juvene  saltando/et  cboreas  ducendo  agilior. 

Coenavit  nobiscum  baro  de  Schwartzenberg,  Friderici  filius. 

xxvifj  Aprilis  in  codnobio  minorum  ooncioni  sacne  interfuimus,  ubi 
senior  quidam  presbyter  sermonem  ex  cap.  17  Joannis  Evangelistae  ba- 
bnit,  exponens,  quid  mundus,  qui  item  sint  de  mundo.  Item  de  preca- 
tione  Cbristi  pro  credituris  per  doctrinam  apostolorum,  et  ut  hinc  con- 
solationem  in  afiBictionibus  arripere  studeamus,  ut  si  yel  a  Sathana,  a 
mundo  vel  came  tentemur,  ad  banc  Domini  orationem  et  cor  et  animos 
vertamus,  recolentes  nobiscum  nos  non  deseri  a  Deo,  utique  pro  quibus 
filius  ille  unigenitus,  qui  sölus  ob  reverentiam  exauditus  est,  oravit. 
Habetur  autem  bsec  concio  aut  aliqua  higus  similis  inter  quartam  et 
quintam  boras,  quo  familia  etiam  verbo  domini  pasci  posset.  Quod  ge- 
nus  bominum  Bavari  et  Suevi  sua  lingua  Die  Ebehaltenn  vocant,  velut 
per  quorum  operas  res  matrimoniales  et  adjuventur  et  curentur  nomine 
(ut  mibi  Tideor)  bonestiore  quam  servorum  etservarum  more  nostratnm. 

Eadem  comitem  Wllbelmum  a  Nassau  inyisebamus,  cum  quo  et 
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jentaciilain  SBmpsimns,  com  missee  csesareae  interesse  y^Iet  et  archi- 
episcopnm  Goloniensem  prandio  exceptonis  esset,  com  quo  et  de  nostra 
causa  actonis  erat. 

A  prandio  fratres  et  ego  una  nrbis  moenia  obeqitita?imu8,  nam 
Saniael  apud  comitem  WiUielmuin  pransos  est 

Eadem  tomultas  militaris  ad  macella  exortus  est  Nam  dum  Iberi 
Germanis  caiiies  prseripere  tentant,  laniones  Germanis  aoxilio  fiunt  ütrixi- 
qae  et  accepta  et  data  sunt  volnera,  Germani  tarnen  üacti  snperiores. 
Iberi  aliquot  ad  mortem  usque  sauciati  esse  dicuntur. 

Eadem  per  Nicolaum  Gallum  Monasteriensi  a  pedibus  ad  eundem 
prsBSulem  perscripsimus. 

Yolebat  et  Hoiensis  secretarius  ead^osi  Angusta  discedere,  sed  ob 
morositatem  examinatoris  testium  remoratus  est. 

Ad  quintam  in  hospitio  comitis  Wilhelmi  adfuimus,  ubi  dum  in 
horte  mensa  stemitur  praeter  expectationem  comitis  venere  comes  ab 
Eberstein  frater  Loscee  et  filius  ejus  comes  a  Wertbeim  unicus  filius  et 
avunculus  noster.  Item  junior  de  Papenbeim,  Franciscns  Conradus  a 
Sickingen,  Georgius  Spedt  et  alter  Spedt,  item  dominus  de  Zeltingen, 
Austrius  et  aulicus  imperatoris,  Carolus  a  Stockem ,  praefectus  in  Weil- 
burg, et  Yitus  Yelbrugge,  satrapas  in  Yianden. 

Eisu  dignum,  quod  dum  Caesar  per  Bhenum  navigio  vectus  Nan- 
stadium  prseterlegit  et  Conradus  Franciscus  a  Sickingen  ipsum  prandio 
excipere  vellet,  et  matutinas  boras  cum  aulicis  aliquot,  qui  ante  Csesa- 
rem  eo  adnavigarant,  liberalius  potasset  ac  subito  Csesaris  adventos 
Uli  nuntiaretur,  nee  non  Csesarem  rectaNanstadium  praeternavigaturum. 
Hoc  nuncio  Chunradus  Franciscus  accepto  festinus  ad  navigia  Caesaris 
properat,  quam  humillime  potest  Caesaream  m^jestatem  ne  apud  ipsum 
prandere  aspemaretur,  deprecatus  est.  At  Caesar,  gravioribus  occupa- 
tus,  id  se  modo  facere  posse  abnuit  ac  bumanitatis  ergo  Francisco  Cbun- 
rado  dexteram  praebuit  Sickingen  igitur  vino  amorem  jungens  Caesari 
manum  durius  premit.  Caesare  volente  dext^:am  retrahere  ac  abire 
conanti  Sickingen  fortius  premit,  sperans  se  posse  predbus  Gaesarem 
retinere.  Et  cum  sie  aliquamdiu  inter  hos  pugnatum  esset  ac  tandem 
Caesar  susceptum  iter  prosequeretur,  Caesar  principibus  postea  conque- 
stus  est,  se  ex  pressione  manus  ob  cbiragram  et  podagram  aruciatas 
maximos  pertulisse  et  tamen  non  potuisse  Sickingen  pudeüacere.  Hujos 
.  joci  et  Caesar  ipse  et  Franciscus  Chunradus  praeter  plures  et  auritos  et 
oculatos  testes  martyres  sunt 
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Ibi  carto  comperimns,  Joajmem  a  Hflehen,  qoi  com  genero  Wä- 
hdmi  comitjs,  oomite  Hennaimo  a  Nuenar  abierat,  Tita  excessisse.  Qoi 
Joannes  Wühehno  comiti,  qaod  vetas  ejus  congerro  et  mnltorom  perica- 
lomm  pace  sanol  et  bello  socios  Ipse  foerit,  erat  qoam  charissimos. 

Nota  de  tibidne  et  marcbionis  electoris  marschalco. 

Anno  soperiore  Gsßsare  in  Sazones  doctante  exercitom  Hispanos 
qnidani  (ot  est  gens  torpissinue  saladtatis  et  ineffabilis  loxoriei)  rostid 
oxorem  spectante  marito  staprare  conatos  est.  Qood  videns  rosticos 
arrepto  nesdo  qoo  instromento  Hispanom  confodit  ac  ipse,  ot  tom  vesti- 
tns  erat,  eqoo  insiliens  aofogit  et  ad  N  comitem  veniens  infortoniom 
soom  Uli  exposnit.  Comes  igitor  rostici  misertos  et  qood  de  paoperie 
sna  conqoereretor,  coronatos  qoatoor  Uli  donayit,  jobens,  si  posset,  plo- 
res  homm  extirparet,  et  se  illi  copiosiorem  peconiam  datorom. 

DomjpeDeos,  qooniam  nemo  mortaliom  soisoperibns  salotem  con- 
seqoi  potest,  te  deprecamor,  crea  mondom  cor  in  viscera  nostra  et  prin- 
dpali  spirito  nos  confinna,  ot  sie  in  te  pacem  habeamos  in  filio  too  Jeso 
et  qo£e  tibi  pladta  sont,  ac^ovante  nos  spirito  too  bono,  semper  cogite- 
mos.    Qoi  Ylvis  et  regnas  Dens  onos  et  trinos  in  sempitema  secola. 


xxix  Aprilis,  qo»  foit  dominica  cantate,  inMinonun  templo  divinis 
interfoimos,  obi  primo  prselector  capot  1 4  Matth.  integrom  popolo  ex  am- 
bone  legit  ac  confessionem  poblicam  et  obsecrationes  facere  jossit.  His 
peractis  d.  Leonardos  hoic  in  soggestu  soccedit,  qoi  invocata  diyini  nomi- 
nis  ope  ex  capite  secondo  Matthsei  (qoem  evangelistam  idem  pro  ordi- 
naria  oondone  babet)  legit  hsec  verba:  Defoneto  aotem  Herode  ecce 
angelos  domini  in  somniis  apparens  Josepbo  in  Aegypto,  osqoe  ad  finem 
capitis.  Deinde  adeo  sois  coloribos  Herodem  depingit,  qood  foerit  rex 
atheos  tyrannosqoe  trocolentissimos ,  otpote  qoi  infantidda  nee  poeUo 
filio  proprio  pepercerit,  qoi  Alexandrom  et  Aristobolom  fiUos  sospen- 
dio  vitam  finire  adegerit,  qoi  omnem  stirpem  davidicam  radidtos  pr«- 
t^  paocos  rdiqoos  extirpare  sategerit,  ad  h»c  senatom  sinderim,  hoc 
est  septoaginta  seniorom  per  ocdsiönem  abstolerit.  Item  qood  annis 
xxxvy  Jodseae  prsfoerit,  remittens  nos  de  bis  rebos  ad  Josepbom,  £ose- 
biom,  Josippom  et  Aegesippom  etc.  Jossit  Leonardos  in  hoc  Herode  lon- 
ganimitatem  benignissimi  dei  considerare,  qoi  tanto  tempore  tyrannidem 
hominis  bojos  tolerit,  et  qood  deos  peccatoribos  poenitentise  locom  con- 
cedat.  IHxit  item  de  prospero  soccesso  Herodis,  scilicet  qoi  Gsesari  ac- 
ceptissimos  foret,  phanssos  et  pontifices  sibi  faventes  haberet,  caute 
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describens  hiec  nostra  tempora.  Addidit  autem  de  exito  vit»  Herodis 
horribUissimo,  ostendens  Denm  nosse  qat  et  tyrannos  pessumdare  et 
snoB  eripere  debeat.  Item  qnomodo  Dens  in  impoenitentibns  snpplidi 
tarditatem  poensß  gravitate  compenset,  et  qnomodo  snblatis  tyrannis  suis 
aliqnando  respirare  donet.  Item  de  cirnce  Joseph  et  Marine  in  Aegypto 
apnd  gentem  idolatram  et  irrisionibns  deditam,  et  qnod  Ghristns  dominus 
annos  fere  qnatnor  in  Aegypto  peregerit,  nee  id  Interim  tacens,  majo- 
rem tnne,  sicnt  et  nnnc,  mortalinm  partem  se  ad  felidns  navis  latus  in- 
clinasse  et  eam  fidem,  qnse  regi,  sicnt  et  nnnc  qnem  Gsesari  cor£  esse 
probassent,  amplecterentnr,  et  qnam  exignns  grex  verae  ecclesise  faerit. 
Item,  qnantfißfnerintpressiones  ecclesise  snbNerone,  Trajano,Domitiano, 
Diocletiano  et  id  genns  imperatomm ,  nt  praeter  omnia  aHa  incommoda 
et  tot  persecntiones  pnblici  etiam  conventns  christianis  prohibiti  sint, 
ita  nt,  dnm  interdin  non  possent,  nocte  ad  Incemäs  convenerint,  et  ad 
hos  nsns,  inqnit,  candelis  et  Inminaribns  nsi  snnt  veteres  christiani,  non 
ntstnlti,  inqnit,  die  gottlosenn  nnd  siellosenn  Papistenn,  üacinnt,  qui 
claro  ccelo  cereos  accendnnt.  Item  qno  ardore  veteres  christiani  marty- 
rinm  appetierint,  adeo  nt  etiam  non  evocati  se  ipsos  prodentes  accunre- 
rent,  vixqne  tandem  christianis  a  Constantino  magno  loca  publica  data 
et  templa  constituta  esse,  in  qnibns,  inqnit,  Christo  landes  dicerent, 
doctrinam  apostolicam  docerent  et  recordationem  mortis  dominic»  in 
partidpatione  panis  et  calids  celebrarent. .  Ne  igitnr,  ait,  despondea- 
mns  et  nos  animum  (o  pnsille  grex),  nam  dabit  Dens  bis  qnoqne  finem. 
Item  semper  piis  dolnisse,  ^nod  viderent  pessimis  hominibns  snos  cona- 
tns  et  appeütiones  optime  cedere,  adeo  nt  etiam  Davidis  pes  in  hac  In- 
bricitate  pene  lapsns  fnerit.  Id  ipsnm  qnoqne  a  Hiob  et  Jeremia  com 
aliis  mnltis  Deo  charissimis  patribns  conqnestum  esse.  Oportere  antem 
cnm  fide  et  spe  expectare  dominnm,  qni  snos  tandem  emet>evehetqiie. 
Exemplo  snnt  Joseph  nntricins  Marise  yirginis  et  pueri  Jesn,  qni  qnam- 
qnam  mnlta  intolerabilia  in  Aegypto  perpessi  snnt,  non  mnrmnraront, 
sed  snmma  pati^ntia  expectamnt,  donec  oracnlo  moniti  in  Jndseam  re- 
verti  jnberentnr.  Item  exemplo  Joseph  nos  pmdentes  esse  oportere  mo- 
nnit,  qni  qnanquam  ab  angelo  jnssns  fnerit  in  Jndseam  remeare,  attamen 
in  hoc  sancta  pmdentia  nsns,  ne  eam  tetrarchiam,  cni  Archilans  prssi- 
debat,  intraret,  si  ex  hoc  exemplo  christianam  prndentiam  disceremns 
docens,  nt  tamen  temeritatem  et  praedpitantiam  ^taremns.  Item  Arcbi- 
lanm  fnisse  filinm  Herodis  magni,  nnnquam  tamen  enm  dignitate  regia 
insignitnm  fuisse.    Huic  !Pontius  Pilatus  snccessit  etc.    Item  locntns  est 
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de  dissensioiie  Jacteomm  altercattüam,  num  dominas  in  Bethleem  Gali* 
le»,  an  in  Betbleem  Ephrotae  nasci  debmsset.  Item,  quare  Jesus  Mes- 
sias Nazarenns  vocatQS  sit  et  nnde  haec  sententia  desumpta.  Scilicet 
Nazarenns  vocabitur,  cum  joxta  d.  Hieronymmn  in  nulUs  libris  pro- 
pbetamm  reperiator.  Aiebat  antem  in  libro  Judicom  cap.  xvi  inve- 
niri,  nempe  de  Samsone,  qoi  fuerat  figura  salvataris.  Nam  ut  Samson 
plures  moriens  interfecit  quam  vivens,  sie  Christas  verus  heros  morta 
soa  diabolnm,  infenmm  et  mundom  devicit.  Haie  ergo  gloriose  trium- 
pbatori,  qui  saos  nanquam  derelicturus  est,  samma  fiducia  adhaerere  jossit. 
Quod  nobia  omnibas  idem  benignus  dominas,  cui  cum  patre  et  saneto 
spiritu  in  sempitema  sit  gloria,  donet.  Amen. 

Statim  a  coneione  prsedicator  bis  qui  sacrae  synaxis  partidpes  fieri 
volebant,  paraenesin  christianissimam  adhibait,  praelegens  argumentom 
exemoliosis  ^  publice.  Jubens  praeeipueDeum  orarent,  ut  verbum  suum 
nobis  diutius  imparüre  dignaretur.  Caeremoniae  autem  baß  fere  in  Augu- 
stana ecclesia,  ubi  populus  ad  sumendam  euebaristiam  accedit,  serran- 
tur.  In  templi  cboro  Minorum  altare  magnum  est,  ante  quod  posita  est 
mensa  cum  altari  vectibus  ligneis  occlusa,  ita,  ut  soli  sacerdotes  intra 
illud  spaciolum  astent,  et  posteaquam  plebs  utriusque  sexus  ordine  suo 
stat  vel  consederit,  parochus  nonnulla  bunc  actum  concernentia  germa- 
nico  idiomate  legit,  verba  consecrationis  proferens  etmox  ministri  eccle- 
siae,  facie  ad  populum  versa,  panem  et  calicem  in  manus  sumunt  recum- 
bentes  ad  cancellos  atrioli,  ita  ut  ad  laevam  altaris  foeminaß  acdpientes 
utramque  spedem  accedant,  ad  dextram  viri  etc.,  eo  tamen  ordine  atque 
ea  decentia,  ne  vel  viri  mulieres,  vel  mulieres  mos  in  accessu  intertur- 
beut.  Liberum  quoque  est  utriusque  sexus  bominibus,  si  quis  panem  e 
manibtts  sacerdotum  vel  suis  propriis  ori  suo  admovere  velit,  idem  quo- 
que de  calice.  Dum  haec  fiunt,  ecdesiaDeo  laudes  decantat.  Post  sump- 
tionem  sacramentorum  rursus  per  sacerdotem  fit  admonitio.  Leguntur 
preces  sacrae  et  sie  ecclesia  dimitütur.  9 

Dicebatur  eademOttboBerckenfeldt  advenisse.  Eadem  major  pars 
famulitü  nostri  regiae  et  caesareae  missae  spectandi  ergo  adfuei*e. 

Ad  tertiam  pomeridianam  D.  Musculus  prosequutus  est  textum 
Joannis  xi]\j,  scilicet  haec  verba:  Pacem  relinquo  vobis,  pacem  meam 
do  vobis,  non  sicut  mundus  dat,  eam  do  vobis  etc.  exponens  ait,  pacem 
Christi  esse  pacem  a  patre,  pacem  cum  patre  et  pacem  quam  gerit  cum 

* 
1  exomologesis  public»  i.  e.  public»  confessionis. 
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et  erga  raos.  Pax  Christi  est  pax  ad  Denm  et  pax  consdentiamm  ver» 
Iffititiae  in  Christo.  Quam  igitnr  com  discipidis  teDuit  pacem,  hanc  et 
iUis  dedit  et  reliquit,  sed  suis  tantom,  ut  et  in  craoe  et  in  morte  pacem 
ejus  et  cum  ipso  retineant.  Pax  mnndi  qaantamcnnqaefirma,  ineonstans 
est,  et  non  nisi  ad  impietatem  datur.  Pneterea  nemo  pacem  dare  potest 
praeter  nnnm  Denm  patrem  et  filinm  ejns  Jesnm  Chiistom,  Becensnit 
obiter  mnndi  tnrbidam  pacem  et  ingratitndinem  erga  bonos  viros  de  se 
optime  meritos.  Esse  qnidem  qni  inheremnm  etcoenobia  confngere  po&- 
sint,  qni  antem  mnndnm  et  se  ipsos  relinqnere  qneant,  perpanoos  repe- 
riri.  Hanc  igitnr  pacem  Christi  nos  et  expetere  jnssit  et  eandem  pacem 
omnibns  precatns  est. 

Eadem,  dnm  pneri  in  collicnlo  ante  sedes  hospitis  nostri  et  ladant 
et  cnrsitant,  infantolns  qnidam  e  moro  ad  inferiorem  plateam  deddit,  et 
brachium  et  capnt  Isesnm. 

Domine  Dens,  filins  tnus  dilectissimns  ad  te  ex  hoc  mundo  ascen- 
dens  ad  snos  ait:  Pacem  relinqno  vobis,  pacem  meam  do  vobis,  non  sicat 
mnndus  eam  dat,  ego  do  vobis.  Hsec  igitnr  verba  filii  tni  ad  memoriam 
revocantes  piissimam  patemitateifi  tnam  snppliciter  rogamus,  pacem 
toam,  qnam  per  incrednlitatem  et  iniqnitatem  vitae  amisimns,  nobis  redde! 
Verbnm  tunm  nobis  obtnlisti,  cni  omnes  resUtimns.  Nampars  hanc  sala- 
tem  nostram  pertinadter  repellimns,  nonnnlli  vero  ex  nobis  verbnm 
tnnm  ex  imo  pectore  amplectimnr  et  te  confitemnr.  Dnm  igitnr  sine  te 
nnlla  nobis  vera  vel  reqnies  vel  pax  contingat,  nee  sit  alins,  qni  veram 
pacem  dare  qneat,  redintegrato  in  domino  nostro  Jesn  Christo  pacem 
nobiscnm,  qnam  mnndus  dare  non  potest,  nt  sit  pax  consdentiis  nostris, 
qno  et  te  ex  toto  corde  amare  et  pacem  cum  proximo  habere  valeamns, 
cni  cnm  filio  et  spiritn  sancto  omnis  potestas,  imperinm  et  bonos  sit 
nunc  et  in  sempitema  secnla.  Amen. 

Ultima  Aprilis  in  templo  Minomm  intra  qnintam  et  qnartam  horas 
d.  Leonardnm  ex  ca^e  xxvg  Matthsei  sermocinantem  andivinms  de 
verbis  Pharisseomm  ad  Pilatnm  ob  cnstodiam  sepnlchri  dominici,  nbi 
inter  reliqna  ait,  non  debere  nobis  mimm  videri,  si  de  nobis  non  omnia 
pro  seqno  et  decoro  (licet  incnlpati)  alicnbi  essemns,  dicerentnr,  cnm 
hsec  domino  acciderint,  et  meminerimus  nos,  qni  Christi  nomine  gloria- 
mnr,  ^cipnlos  esse,  et  qnod  discipnlus  non  snpra  magistrum,  m  etiam 
post  mortem  mendada  intentant,  planum  eum  et  seductorem  nonunastes. 
Item  de  commisso  Pilati,  qni,  tametsi  innocentiam  Christi  probe  per- 
spectam  habnerit  et  invidiam  eomm  subdeverit,  imo  re  ipsa  eq^eriretor, 
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tarnen  spe  lacri  et  ne  malam  Csesaris  gratiam  iniret,  scribis,  pontificibiis 
et  phorisaeis  cnm  eorum  complicibus  morem  gesserit.  Qnales  et  nunc 
non  paud  et  nostra  setate  inyeniuntar,  qui  aversa  a  deo  üetcie  et  corde 
reboante  etiam  ipsorum  consdentia  prselatis  et  potentioribas,  inhiantes 
lucello  et  opimis  redditibus  eoram,  coUndunt.  Item  quod  Pilatus  Phari- 
saeornm  petitione  non  gratis  assenserit,  sicut  nee  vigiles  ad  sepulchrum 
absqne  peconia  eostodiam  egeront.  Qnam  ob  rem  et  olim  Germanis  in 
proverbiom  abierit:  Niemantz  warth  des  heiligen  Grabs  nmbsonnst.  Qao 
perspicacios  Christo  intentatom  Pharisseonun  mendaciom  agnosceretor, 
dixit,  discipnlos  non  potoisse  qnidem  corpus  domini  ob  advolntom  saxum 
sepnlchro  fdrto  anferre.  Tnm  qnod,  etiamsi  voloissent  iUnd  tollere, 
tamen  qno  reponerent  eos  non  habnisse.  Tertio,  disdpulos  adeo  fdisse 
meticolosos,  nt  domino  etiam  preesentia  soa  et  multis  miracolis  editis  Ulis 
resurrectionem  snam  incnlcare  pene  labor  fderit,  ut  liquet  ex  incrednli- 
tate  Thomie  etc.  Panca  ai^ljedt  de  fractn  resnrrectionis  Christi  et  tantom 
trinrnphum  fideli  et  memori  corde  saepins  recolere  jnssit 

Inter  obsecrationes  hoc  mihi  mirom  in  modom  arrisit,  qnod  qni- 
dam,  ci^ns  nomen  domino  notum  est,  sie  in  schednla  conscribi  jusserat, 
inter  nonnullos  simoltatem  maximam  obortam  esse,,  unam  ergo  partem 
ecdesi«)  preces  sibi  subsidio  esse  petere,  qno  dominus  pads  utrisque 
amamlentiam  et  odinm  ex  animo  eripere  dignaretnr,  nt  juxta  Christi 
prfficeptnm,  sicat  christianos  homines  deoet,  concordiam  inire  et  post* 
liminio  invicem  in  gratiam  redire  possent. 

Eadem  Joannes  Hagke  secretarios  comitnm  de  Hoia  collegam  säum 
ad  nos  misit,  qui  nohis  diceret,  si  quid  domum  scribere  veUemus,  id 
ocius  fieri  oporteret.  Cui  ad  dominam  socrum  et  uxorem  literas  perfe- 
rendas  dedimus,  honoratus  est  a  nobis  duobus  aureis. 

Eadem  pro  response  sollidtatum.  Astantes  autem  in  palatio  Atre- 
batensis,  ubi  Italorum,  Hispanorum  etGermanorum  diversi  solUcitatores 
aderant,  inter  quos  etiam  Bremenses,  quibus  omnes  mala  ominabantur, 
potissimum  quod  comitem  Albertum  aMansfeldt  in  sua  urbe  hospitio  ex- 
ceperint,  quibus  egredientibus  ex  conclavi  episcopi  fades  eorum  testi- 
monia  dabant,  quam  amice  (si  diis  placet)  ab  ipso  fuerint  excepti,  si 
modo  Plinio  credimus,  frontem  et  Isßtitise  et  tristitiae  indicium  esse.  Ad- 
erant quoque  ibidem  marschalcus  de  Schomberg  et  Franciscus  Conradns 
de  Sickingen.  Tandem  post  diutinam  moram  Atrebatensis  ad  patrem 
Granduelam  adiit,  adeo  autem  undique  ab  bis,  qui  causas  snas  promotas 
Yolebant,  stipatns  erat,  ut  Eubulus  frontem  perfricare  cogeretur  ac  gal- 
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lice  rogare  episcopum,  quo  oomitom  a  Waldeck  mentionem  habere  Teilet. 
Bespondit  itaqae  praesol,  se  hodie  primum  negocii  npstri  descriptnm 
accepisse  et  quam  primum  ad  imperatorem  introire  possit,  se  ceesareflß 
majestatis  resolationem  saper  Ms  petitorom.  Hoc  responso  contenti 
abümus. 

Habet  Atrebatensis  in  scribarum  saomm  niimero  secretariomNori- 
cum  ex  gente  Finzingerorom,  quem  dum  conveniremus,  ait,  se  nostram 
quidem  causam  apud  episcopum  acturum ,  verum  id  primum  temporis 
Yiglium  et  Selldum  decretum  concUii  imperialis  episcopo  detulisse.  Ro- 
gavi  prseterea  ipsum,  ut  si  qua  nostr»  caus»  mentionem  a  berp  suo  fieri 
audiret,  omnia  in  meliorem  partem  interpretari  satageret,  me  et  fratres 
illo  non  ingratos  fnturos.  Prsebuit  spem  bonam,  ait  quoque  imp^eratorem 
non  facile  decretum  consiliariorum  mutare,  sed  semper  fere  illud,  ut  ipai 
proposuissent,  subscribere,  nisi  person»,  quas  concemat,  ejusmodi 
essent,  quod  summum  adversus  eos  Imperator  odium  concepisset.  Inte^ 
rogavit  etiam,  num  ea  pecunia,  quam  comes  a  Solms  a  nobis  exegisset, 
soluta  a  nobis  foret  necne.  Bespondi  non,  verum  id  non  per  nos,  «ed  per 
imperatoriam  ms^estatem  staret,  Si  is  jubeat  et  contra  Cattorum  prin- 
cipis  iram  nos  def ender e  velit,  nos  libentissime  eam  pecuniam  Csesari 
deprompturos.  Quam  primum  in  hospiUum  devenimus,  Joannes  Hagke 
secretarius  Hoiensis  ad  nos  venit,  qui,  accepüs  mandatis  ad  uxorcnlam 
nostram,  ad  comites  suos  contendit,  quod  et  illi  et  nobis  Dens  bene 
vertat. 

Eadem  Ernestus  a  Solms  noblscum  pransus  est,  et  cum  mens» 
accumberemus,  Adrianus  a  Zertzen  supervenit,  qui  longa  verborum  am- 
bage  produxit  scriptum  (ut  vöcant)  compromissi  inter  Goloniensem  et 
nos  arcbiepiscopi  sigillo  ad  id  appenso,  cum  tarnen  post  tot  preces 
nostras  ne  vocula  quidem  in  eo  mutata  esset.  Sed  suus  sanctus  bis  erat 
rigor  pene  tyrannidem  sapiens.  Ast  firangenda  bsec  nux  erat,  etiamsi 
facile  videremus,  in  quos  hsec  modo  cuderetur  fiaba. 

Fama  tum  ferebatur,  jussu  c»saris  multa  insignia  militaria  confici, 
cum  hac  inscriptione:  Unus  Dens,  una  fides,  unus  rex. 

Yidimus  eadem  in  domo  Otthonis  argentarii  molam  ad  poliendos 
adamantes  paratam,  et  re  ipsa  comperfmusfabjolosum  esse,  quod  adamas 
non  nisi  bircino  sanguine  tepefacto  frangatur,  sed  terendo  politur  et  eo 
pulvisculo,  qui  ex  duabus  gemmis  inter  se  attxitis  deddit,  oleo  olivanun 
admixto,  terendo  super  orbem  plumbetun  teritur  et  comminuitnr.  Ada- 
mas non  politus  colorem  habet  subcineridum  f oras  hispidior. 
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Heri  domina  {»rinceps  apad  Ferdinandam,  hodie  apad  Csesarem 
causam  agit  saam. 

Yidimus  apud  eandem  Otthonem  aurifabrum  thoracem  holosericam 
arte  phrygia  depictum  cum  ex  aoro  puro  puto  yarie  decolorato  catena- 
lanun  annolis  obductam,  quse  tilbus  millibas  florenorom  veniit.  Is  Ottho 
qnod  e  Colonia  Agrippiua  oriondus  esset,  nobis.  animo  propensior  erat 
et  quotidie  fere  nos  cerevisia  bonoravit  Et  post  discessum  nostrom  Tita 
excessit.  Quem  (faxit  Dens)  ut  cum  onmibas  sanctis  adveniente  dojuino 
Jesu  Christo  nos  iterum  videre  valeamus. 

Eadem  frater  Philippus  et  ego  in  horto  consulis  Herbroti  fuimus. 
Hprtus  scamnis  herbaceis^  berbidis  pratis,  dsedaliis  ambulacris,  piscium 
viyariis,  aquis  vivis  ex  flumine  Lyco  deductis,  scatui*ientibus  fontibus 
Interim,  aqua  puteali  quoque  vinetis  et  arboribus  variorum  fructuum 
8uperl)it.  Insunt  quoque  bis  bortis  domunqulae  aliquot,  quarum  parietes 
cffisarum  facies  ad  vivum  depictas  babent  ac  cujusque  fötatepi  literis 
mi^usculis  annotatam.  Ast  modo  non  vacat  bujus  horti  delicias  depin- 
gere,  qui  decem  millium  fiorenorum  sumptu  bero  suo  applauditur. 

Eadem  Liborius  languens  lecto  decubuit. 

Yidimus  ante  sedes  cujusdam  civis  in  suburbiis  Augustse  babitantis 
arma  Csesaris  cum  hoc  emblemate:  Manet  yirtute  qusesitum  decus. 

Hansonem  Enislerum  metatorem  regiorum  hospiliorum  ad  coenam 
vocari  jussimus,  verum  is  ante  dies  aliquot  Yiennam  reversus  erat. 

Csesareajii  jurisperlti  ducatum  Wirtenbergensem  feudum  qoidem 
imperii  esse  permittunt,  sed  ea  lege,  ut  is  ducatus  a  domus  Austrise  du- 
cibos  Wirtenbergensibus  in  feudum  collocetur.  Id  vero  juretin  vi  fiat, 
ipsi  videant.  ^am  Wirtenbergenses  longo  alia  afferunt  de  hoc  ducatu. 

Ein  Connect  ist  das  fünfitzehende  theil  eins  guldenn,  Ist  ein  Ge- 
wicht, braucht  mann  zu  den  demantenn. 

Joannes  Colman  sicut  et  pater  ejus  fuerat  Augustse  in  sedibus 
nostro  hospiüo  contiguis  habitans  et  csesarese  panoplise  magister  est  et 
armorum  faber.  Hi^us  sedes  Gsesar  annis  abhinc  decem  et  octo,  -eo  quod 
se  id  facturum  in  Hispania  huic  promiserat,  cum  paucis  invisit  et  uxo- 
rem  ejus  catena  aurea  et  fabros  viginti  aut  triginta  thaleris,  bonoravit. 

Domine  Dens,  verax  absque  vanitate  justus  et  rectus,  qui  tuis 
etiam,  quse  mentem  et  corpora  eorum  recreant  (modo  id  cum  gratiarum 
actione  fiat)  non  invides:  da  ut  in  donid  tuis  te  agnoscamus  et  ita  vene- 
remur ,  ne  creaturas  tibi  domino  creatori  praeferamus  sicque  his  fuga- 
dbus  muneribus  fruamur,  ne  immortalia  amittamus  et  te  patrem  seter- 
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nnm  cum  filio  tao  benedicto  et  spirita  sancto ,  sive  nobis  ex  yoto,  sive 
secus  res  nobis  acciderint ,  colamos.  Per  Christum  dominum  nostrom. 
Amen. 

Eadem  Hispani  sepeliebant  qnendam  magnatam  ex  eorum  albo,  qni 
cracem  purpurei  coloris  in  vestibus  ad  pectns  gestasse  christianmn  pu- 
tant.  Cum  hujus  corpus  in  fossam  sepulchri  immitterent ,  primo  sacri- 
ficuli,  deinde  caetera  turba  funus  subsequentium  quantum  vola  manus 
terr»  comprehendere  poterant,  super  ipsum  funus  jecerunt.  Deindave- 
spillones  fossam  terra  replebant,  cigus  animse  misereatur  is,  qui  no- 
vit eum. 

Prima  maji  d.  Musculus  ad  d.  Mauritium  ex  cap.  14^  Joannis 
haec  verba  explanavit:  Ne  turbetur  cor  vestrum  neque  formidet  etc.  Sed 
nos  serius  advenientes  omnia  dicta  ejus  non  assecuti  sumus.  Inter  csetera 
autem  dicebat,  perturbationis  et  timoris  apostolorum  hsec.potissimum  in 
causa  fuisse,  dum  audiissent  dominum  ab  iis  discedere  volle,  ignorantiam 
sciücet  et  expectationem  terreni  alicujus  regni,  in  quo  ipsos  se  donüno 
in  principatu  (se)  proximiores  futuros  spem  animo  conceperant,  amW- 
tionem  quoque  ut  in  filüs  Zebedsei  per  matrem  eorum  unus  ad  dextram, 
alius  ad  sinistram  sedere  possent  petentibus  liquet.  Item  inutiles  et  super- 
vacaneas  tristitias  etc. ;  item  longo  aliam  Christi  domini  fuisse  condi- 
tionem,  qui  omnium,  qusß  illi  acciderent  et  ad  quem  finem  pertinerent 
prsescius  erat,  habuisse  vero  disdpulos  nullam  sui  doloris  aut  timoris 
justam  causam.  De  timore  hanc  similitudinem  adducens.  Sicut  in.fluento 
turbida  reddita  aqua  fundus  videri  non  potest,  et  in  limpidissimo  fönte, 
si  aquas  moveas,  claritas  non  apparet,  ita  in  corde  hominis  timore  per- 
turbati  cogitationes  purse  et  prsedarse  non  oriuntur.  Quod  autem  disci- 
puli  timoris  sui  causam  non  habuerint ,  has  rationes  reddidit.  Primo 
quod  clominum  ipsis  »Pacem  meam  do  vobis,  pacem  meam  relinquo  vobis« 
dixisse  noverant.  Secundo,  tametsi  tristitia  ex  hoc,  quod  dominus  dixerat 
'  » Yado«  affecti fuerant,  meminisse  tamen debebant,  eundem  quoque  dixisse: 
>Iterumvenio  ad  vos«  etc.  Tertio,  quod  ea,  qusß  Christo  eventura  erant, 
nihil  Ulis  periculi  allatura  essent.  Näil  enim  id  temporis  Ulis  durius  aut 
mali  illatum  est,  licet  postea  temporis  ^  prsefinito  ob  Christi  gloriam  san- 
guinem  suum  efiuderint.  Postremo  etsi  quid  ejusmodi  sufferre  debais- 
sent,  memores  tainen  et  eos  et  causae  suse  bonitatis  et  verborum  Christi  esse 
oportnit  etc.  Inserens  insuper  de  bonitate  causae,  quam  professores  evan- 
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gelii  et  ipsis  adhierentes  defendunt,  qn»  semper  fuerit,  est  et  futnra  sit 
justissima,  et  eam  esse  talem,  cai  nemo  resistere  possit.  Nee  qnod  nobis 
adversi  qnippiam  hie  Angostse,  inqoit,  accidit,  caas»  nostne  bonitas  in 
culpa  est,  quam  adhnc  sustinemiis  et  sustinebimus  in  perpetanm.  Est 
enim  causa  non  honoris  nostri  et  operom  nostromm,  sed  ipsa  domini 
yeritas,  doctrina  sinceritatis  etrecta  sacramentornm  administratio.  Boni- 
tatem  causa),  inqait,  habemos,  ea  yero,  qase  sant  prseter  veritatem  eyan- 
gelii  divini  nominis  honorem  et  non  faciont  ad  salntem  nostram.  Apage 
sint  et  valeant  in  malam  crncem.  Si  vero  nobis  non  omnia  ex  yotis  ces- 
semnt  et  nonnnlla  inique  perpessi  sumus,  id  non  optimie  nostrse  catis», 
sed  qnod  nos  in  hac  re  non  ut  decnit  gesserimns  et  ingratitadini  nostne 
ac  male  actae  impoenitentique  vitse  nbstr»  acceptnm  feramns.  Kam,  in- 
quit,  apnd  nos  Augastanos  nemo  yel  obolom  pro  administratione  sacra- 
mentornm dare  opus  habuit,  et  tarnen  adeo  nobis  conciones  sacrse,  ipsa 
simul  et  sacramenta  tiedio  faerunt,  ut  abominari  ea  yideremur.  Haec,  in- 
quam,  et  similia  nobis  malorum  causa  fnerunt,  non  quam  gerimus  causa  etc. 
Bepetiit  et  hoc.  Christo  non  satis  fnisse,  quod  diceret,  »Non  turbetnr  cor 
yestrum«,  quin,  »Neque  formidet«,  adjiceret.  Jussit  igitur  ut  in  optima 
causa  animos  nostros  non  desponderemus  ac  semper  nos  ex  yerbis  Christi 
consdaremur  et  erigeremus,  etiamsi  potentissimos  orbis  causse  resistere 
cemamus.  Fuerunt,  inquit,  apostoü  piscatores,  idiot»,  homines  al^ecti, 
yerum  tam  magna  aggressi  sunt  confidentes  et  erigentes  se  spiritu  a  do- 
mino  Ulis  in  hoc  dato  et  reoordatione  yerborum  Christi.  Nihil  igitur  yos 
offendimini,  si  nos  forte  succumbamus.  Macte  yirtute  et  animi  yiri  for- 
t^  estote,  nee  animum  abjiciatis.  Nostis  enim  qnidnam  et  ethntci  de 
bono  yiro  dicant.  Quod  a  recto  discedere  non  debeat,  dixere,  mundi  cre- 
pent  licet  ruinse  et  fractus  illabatur  orbis  etc.  Item  coarguit,  quod  im- 
misericordes  passim  erga  perturbatos  et  afflictos  simus  ita  ut  afflictos 
prsetereamus  non  solum  non  consolantes,  sed  insuper  eos  aut  derideamus 
aut  prsB  superbia  contemnamus.  Quod  etDayid  in  persona  Christi  psalm. 
22  cohqueritur  (lege  totum  psalmum).  Jussit  igitur  archetypon  nostfum 
Christum  imitari,  miseros  yerbo  domini  sustentari,  hie  enim  discipulos 
nusquam  inconsolatos  reliquit.  Duo  itaque  haec  nos  amplecti  praecipie- 
bat,  ut  scilicet  yerbo  domini  innitamur  ac  nos  ipsos  una  ac  fratres  in 
afflictionibus  inyicem  yerbis  domini  et  recordatione  promissionum  ejus 
BOlemur,  ac  Deum  oremus,  ut  spiritnm  suum  bonum  mittat,  qui  nös  in 
yerbo  corroboret  et  domini  yoluntati  obtemperare  doceat.  Fiat  ita  et 
Amen. 
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Mascnliis  doctas  et  pins  mnltis  leonibas,  aqoilis  et  gryphis  tamoii 
est.  Memor  sit  ejus  dominns  jnxta  bonitatem  suam. 

Eadem  yenit  scriba  fortivus  ille  afferens  scriptum. 

Eadem  nobis  Hennannus  ab  Amelanxen  ex  juris  Hcentiato  pejor 
capitaneus  factus,  qni,  ut  mihi  videbatur,  affatom  nostnim  appetens  ob- 
viam  venit. 

Nepos  Coloniensiom  et  Moguntiiiensiam  exagitat  anlas,  faät  Dens 
ne  illi  male  cedat. 

In  dominico  Augnstano  in  candido  marmore  hoc  monumentnm  de- 
auratis  literis  insculptom  Melchior  Lindius  nobis  exaravit,  ut  preesens 
ostendit  schedula: 

AUGUiSTiB  VINDEL.  IN  TEMPLO  DlViB  MARIiB.  IUP.  CJSS.  OTTHOKI  ill 
EX  GENTE  MAGNI  WIDEKINDI  SAXON.  REG.  C^BS.  OTTHONIS.  AU6U.  II  FILIUS 
CiBS.  OTTHONIS  AUG.  MAGNI  NEPO.  REGIS  HENRICI  AUG.  AUCUPIS.  PRONEPO. 
OTTHONIS  DUCIS  SAXON.  ET  ROHANI  IMPERIl  GUBERNATORIS  ABNEPOT. 
LUITOLPHI  SAXON.  D.  ATNEP.  BRUNONIS  QUA  SAXON.  DUC.  ET  WIDEKINDI 
FRATRUM  TRINEPOTI.  OB.  X.  KLAS  FEBRU.  ANNO  SAL.  M.  II  REGNI  XIX  IM- 
PERIl V.  QUOD  YISCERA  EJUS  HIC  CONDITA  JACENT.  FRIDERICUS  III  DUX 
SAXONIiE  PRINCEPS  ELECTOR  COMES  PROYINCIALIS  THURINGIiE,  MARCHIO 
MISNIiE  ET  SACRI  ROMANI  IMPERIl  LOCUM  TENENS  GENERALIS  PROGENITO- 
RIBUS DULCISS.  FACIEND.  CURAVIT  SALUT.  ANNO  MDXIII.  V.  IDUS  MAJI. 

Dolet  coccici  aves  ad  eOscopaxo^  advolare.  Nam  Adolphus  archie- 
piscopus  et  cseteri  murmurabant,  quod  Eubulus  Musculum  et  alios  con- 
vivio  excepisset. 

Eadem  Liborius  et  Wendelinus  ante  meridiem  Atrebatensem  con- 
venire  nequibant,  doctorem  vero  Hasen  allocuti  sunt. 

Haec  dies  vel  quod  d.  Walpurgi  sive  mavis  apostolis  Philippo  et 
Jacobo  Sacra  foret,  aut  nescio  quam  ab  papistis  ab  ethnicis  desumptam 
consuetudJnem  celebrior  erat  (erat  autem  prima  Maji)  a  multis  Hispanis 
et  aliis  frondes  omnium  arborum  et  equis  et  mulis  nee  non  et  curribos 
urbi  importati  sunt.  Qui  unum  et  perpetuura  ver  est,  is  nobis  conscien- 
tias  nostras  rite  in  prsßceptis  suis  et  in  Christo  vernari  donet,,  quo  nos 
ad  antiquum  dierum  cum  Isetitia  perveniamus. 

A  prandio  Liborius  et  Wendelinus  rursus  Atrebatensem  requirunt, 
qui  aurea  promissa  dederat. 

Marquardus  hac  septimana  nos  nihil  responsi  accepturos  divi- 
nabat. 

Deinde  fratres  et  ego  comitem  Wilhelmum  super  scripto  cömpro- 
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missi,  cton  ipso  consultatnri,  adimns,  apnd  quem  hinc  inde  disputatom 
est,  sed  frngiferi  parum  inde  emanavit.  Yisam  est  nobis  ob  qnosdam 
sermones  novercam  nostri  egregiam  mentionem  (si  dii  volnnt)  apnd  co« 
mitem  Wühelmum  fecisse. 

Conditor  nÖYUS  articulas  inter  Coloniensem  et  nos.  Si  recipiator, 
et  aliam  hie  procreatnrus  est. 

HsBc  ipsa  dies  terminns  erat  centom  et  sesqmcentum  fiorenomm 
noverese  in  vitalicinm  solyendomm.  Martinus  Buceros  contra  Yinto- 
niensem. 

Ab  hominibus  htyns  secoli  condemnari  et  haberi  ladibrio  propritun 
est  eonun,  qnos  jastificat  et  glorificat  deus. 

Eadem  dam  Gaesaris  aliquot  proceres  anlici  pila  ladont  in  theatro 
Augustanorom  dviam  expensis  et  sumptn  in  hoc  constmcto,  snbito  mn- 
ms  cadens  subsidet,  ruina  sna  latomos  daos  et  non  paucos  ex  aliis  bra- 
chns  et  cruribas  Isedens,  licet  yetitum  sit  ne  proderetur  unum  aut  al- 
temm  ex  hoc  casu  mortem  oppetiisse. 

Iberi,  qui  in  ducatu  Wirtenbergensi  hyberna  egerunt,  IBspanis 
suis  Augustse  torpentibus  quotidie  plaustra  aliquot  ferinsß  mittunt.  Nar- 
ratnm  quoque  nobis  est,  coriarium  unum  hie  Augustse  habitantem  non- 
gentas  cervorum  pelles  ex  venatu  Hispanorum  sibi  hac  sestate  compa* 
rasse.  Sic  miseri  Germani  magno  agricolarum  dispendio  et  ipsorum  lu- 
dibrio  Iberomm  et  regiorum  adulatorum  genti  suas  venationes  reser- 
varunt. 

Domine  Beus  et  pater  ccelestis,  tu  ipse  es,  qui  et  quorum  tu  ^s 
misereris  et  eorum  orationes  exaudis.  Proptereaadteomnis  caro  veniet 
£xaudi  nos,  qusesumus,  per  admirabilem  justitiam  tuam.  Tu  enim  es 
Deus  salutaris  noster  et  spes  omnium  finium  terrae  ac  a  mari  Ipnge,  pro- 
pitius  esto  Germani»  tusB  innumeris  modis  aflQictissimse.  Tibi  dotnino 
fatemur,  peccavimus,  contemnentes  tuum  verbum  et  ingrati  erga  benig- 
ditatem  tuam  fdimus.  Propterea  nobis  haec  mala  omnia  contingunt.  Sed 
nunc,  domine,  recordatus  filii  pacificatoris  et  misericordiae  tuae  antiquae, 
tu  nos  corripe,  sed  non  in  furore  irae  tuae,  ac  libera  nos  de  gente  hac 
non  sancta!  Et  quia  populus  tuus  sumus  oyesque  pascuae  tuae,  in  yiam 
tuam  nos  i'educ!  Quanquam  enim,  o  pater  juste,  millies  majora  his  merea- 
mur,  quia  tamen  apud  te  propitiatio  est,  terribilis  non  sis,  idque  per  Je- 
sum  Christum  dilectum  filium  tuum ,  qui  tecum  cum  s.  spiritu  yiyit  et 
regnai  unus  et  idem  Deus  per  omnia  secula  seculorum.  Amen. 

In  condlio  imperiali  aliquando  tentatum  est,  rebellibus  in  gratiam 
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acceptis  homm  trium  optionem  dare,  ut  vel  archiducem  in  Hispaniam 
deducerent,  ant  proprio  sere  Csesari  in  Germania  ad  menses  aliquot  mi- 
litarent,  aut  magna  pecunise  summa  (quod  et  nobis  evenit)  se  redi- 
m^ent. 

ij  Maji  amanuensis  ille  AugostaniuB  seriptom  aliquod  nobis  afferelis 
yenit.  Eadem  d.  Muscnhis  hora  et  loco  consnetis  ex  cap.  14  Joannis 
verba  hsßc  enarrando  prosecutus  est,  scilicet:  Andistis  quod  ego  dizi 
TÖbis,  vado  et  yenio  ad  yos.  Si  diligeretis  me,  gauderetis  utique  quod 
dixerim:  Yado  ad  patrem,  quia  pater  major  me  est  etc.  Inter  caetera  alt: 
Ex  hoc  quod  Christus  dixerit,  jam  instante  malo,  si  diligeretis  me  etc., 
duas  qusßstiones  oriri,  unam,  num  Christus  de  amore  discipulorum  suo- 
rum  erga  se  dubitaverit,  alteram,  an  disdpuli  Christum  amayerint.  Am- 
bas  (si  recte  memini)  sie  solyit.  Certum  esse  dominum  a  disdpulis  per- 
sancte  adamatum,  neque  etiam  dominum  de  hoc  yel  dubitasse,  yel  dixisse. 
Sed  cum  amor  duos  gradus  habeat,  unus  est,  ut  amicus  cum  amico  liben- 
tissime  conyersetur  et  agat,  quod  et  maxime  a  disoipulis  factum  sit.  Is 
ipradtis  quoque  ex  yerbis  Christi  constat,  ubi  dicit:  Pater  et  ego  apad 
eum  mansionem  faciemus  etc.  Alter  gradus  est,  quod  adamatus  yel  ad- 
amati  honorem ,  gloriam  et  fortunas  siye  magna  siye  parya  ab  eo  acce- 
perint,  promota  yelint  et  in  hoc  studio  delectantur.  Hie  autem  in  disci- 
pulis  adhuc  aUquid  camem  sapiens  hsesisse.  Quod  tametsi  Christum  re- 
damayerint,  non  tamen  yeram  ejus  gloriam  qu^sierint,  nee  eas  res,  de 
quibus  dominus  dixerat,  justa  meditatione  et  deliberatione  animi  per- 
penderint.  Item  hoc  exemplo  sui  amoris  Christum  nos  hffic  doeere  yo- 
luisse.  Primo  hos  Deum  patrem,  filium  et  spiritum  sanctum  amare  de- 
bere,  amare  magistratus,  amare  yerbi  ministros,  parentes,  dominos,  pro- 
ximos,  idque  et  mutuo  et  reciproce.  Obiter  quoque  de  decenti  ordinario 
et  justo  amore,  et  qualis  is  sit,  dixit.  Exempli  gratia.  Si  uxor  maritmn 
adamaret,  ut  illum  Cochleae  instar  semper  domi  heerere  yelit,  quo  ipsa 
semper  illo  frui  queat,  nee  foras  ad  negociationes  suas  aut  ad  alia  neces- 
saria  munera  obeunda,  prse  amore  hoc  carere  ad  tempus  yellet  Hie,  in- 
quit,  amor  nee  commodi  nee  docoris  quicquam  habet,  nam  hoc  utrisqae 
et  in  damnum  cederet  et  culinse  serique  üamiliari  dispendium  inferret. 
Non  absimile  sit,  si  pater  aüquis  filium  yel  ad  aliamurbem,  yel  ad  ex- 
teras  natipnes,  yel  ad  excolendum  ingenii  sui  solum,  yel  mercaturam  aut 
artem  mechanicam  discendas  mittere  destinayerit,  fiüusyero  tanto  amc^e 
erga  patrem  affectum  se  esse  praetenderet,  ut  se.a  patre  non  diyeUi  yelit 
nee  alia  mittere  pateretur.  Nonne  hie  futilis  esset  amor?  Nam  filium  in 


55 

(Hnnibas  obedientiam  patri  prsestare  debere,  utique,  quod  pater  melius 
npyerit  et  perspectum  habeat ,  quid  filio  prosit  ac  secos ,  quam  filios 
agnoscere  ant  scire  ipsemet  possit.  Sicque  et  discipulorom  amorem  non 
ex  omni  parte  integrum  fuisse,  qui  Christum  apud  ipsos  hic  in  terra 
mansisse  magis  optassent,  quam  ad  tantum  salutis  opus  et  gloriam  suam 
transire.  Item  idem  fore,  si  quis  in  luctu  ob  obitum  parentum  vel  ami- 
corum  mcerore  supervacaneo  lugeret  contristareturque,  quasi  illis  vitam 
beatiorem  in  coelesti  patria  invideat.  Dolor  enim,  inquit,  de  amissione 
parentum  vel  amicorum  justus  est,  verum  is  suas  metas  habet,  quos  ultra 
dtraque  egredi  non  decet.  Id  quoque  notavit.  Dominum  non  verbis  du- 
rioribususumesse,  quale  est  »moriar«,  autsimile;  sedsermonem  per  ex- 
positionem  mitigasse,  scilicet,  »yadoadpatrem«,  sicut  Paulus  nondixerit 
>cupio  mori«,  sed  »dissolvi  cupio.«  Non  est  enim  res  digna,  inquit,  duriore 
oratione  de  morte  inter  Christianos  disserere.  Quid  enim  aUud,  inquit, 
est  mori,  quam  si  quis  annosum  et  vetulum  caballum,  qui  toto  die  cur- 
rum  vel  bigam  traxerit,  jam  lassum  sub  noctem  solvat,  reqüiescere  per- 
mittat, interim  et  pabulum  illi  prsebens.  Non  aliter,  ait,  vetus  noster 
Adam  in  biga  camis  emaceratus  et  anima,  quse  e  supemis  et  in  supema 
revertitnr,  in  ergastulo  corporis  detenta,  in  morte  solvitur,  et  tunc  caro 
-  et  ossa  requiescunt,  anima  vero  libera  ad  beatam  patriam  remigrat.  Ad 
hunc,  infit,  modum  pius  pater  familias  morbo  debiütatus  ubi  se  morti 
jam  vicinum  viderit,  liberos  vel  amicos  hortari  vel  consolari  posset:  No- 
üte  moerore  a£Gci,  ego  enim  jam  dudum  in  hoc  stadio  currendi  aut  hig'us 
itineris  sum  pertaßsus.  Yado  ad  quietem,  non  morior;  coelum  repetam, 
ubi  semper  cum  domino  ero  etc.  His  addidit  de  verbis  domini,  dicens, 
quia  pater  major  me  est,  ex  hoc  loco  Arianos  virus  suum  suxerunt,  qui 
Christum  in  persona  patre  minorem  esse  contendebant.  Sed  si  conside- 
rassent,  inquit,  d.  Paulum  ad  Philippenses  3,  »qualis  Deo  forma  est  ut 
homo  etc.,  allegans  et  locum  d.  Petri,  symbolum  quoque  Athanasii,  qui 
de  Christo  ait,  sßqualis  patri  juxta  divinitatem,  minor  patre  juxta  huma- 
nitatem  etc.  Nee  est,  inquit,  filius  Christus  nee  in  duo  divisus,  sed  verus 
Deus  et  homo  verus.  Sicut  de  Deo  patre  dicere  possumus:  Pater  est  in 
coelo,  pater  est  in  terris.  Quod  utrumque  verum  est.  Nam  anima  patris 
in  coelo,  corpus  vero  in  terris  est.  At  de  his  se  luculentius  ad  feriam 
sextam  dicturum  promisit.  Est  enim  Musculus  verborum  domini  ele- 
gantissimus  dispensator,  qui  nee  unum  jota  vel  apicem,  ne  dicam  vocu- 
lam  inexcussam  relinquit.  Confirmet  in  ipso  dominus,  quod  operatus  est 
in  eo. 
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Eadem  is,  qui  ante  paacos  dies  cum  sodalitio  concameratnm  Mau- 
ritii  Electoris  i^jussas  reserarat,  forca  suspensus  est,  quem,  quia  Bor- 
gundio  erat,  dominus  de  Grandevela  aut  non  puniri  aut  fuga  elapsum 
voluisset,  sed  Mauritius  elector  institit,  ut  loco  publico  ante  curiam 
senatorum  Augustse  suspenderetur.  Qui  sub  supplicium  psalmos  ali- 
quot oraTit,  Deo  animam  latine  perorans  commendaTit,  qui  eum  ob 
filii  sui  mortem ,  ut  speramus,  suscepit. 

Frater  noster  Philippus  et  Wendelinus  doctor6m  Carolum  Harst 
adiere  et  apud  Atrebatensem  sollicitaverunt. 

Eadem  frater  noster  Joannes  nolis  mortem  infantis  Gotthilf  in 
Marxsula  indicavit,  cüi  dubio  procul,  juxta  nomen,  quod  prius  sortitus 
est^  Dens  perpetuo  adjutorio  erit. 

Martinus  Bucerus  contra  Yintoniensem  antiquissimi  Ebrseorum  eos 
qui  ultra  idoneam  matrimonii  setatem  coelibes  manent,  idque  non  causa 
dlBcendi  legem  Del  pronnnciant  obnoxios  esse  criminis  fusi  sanguinis  im- 
minutseque  glorise  et  majesüs  Dei  in  populo  Israel  et  indignos  proinde, 
qui  in  populo  Bei  tolerentur.  Tanti  fecerunt  officium  procreandi  liberos 
in  populo  Bei.  Cum  bis  consentientes  sapientes  Grsecorum  censuerunt 
eosque,  qui  usque  ad  annum  Iricesimum  quartum  coelibes  essent,  et 
multarentur  pecunia  et  afficerentur  ignominia,  et  nominatim  ea,  ut  nemo 
illis  eum  honorem  exhiberet,  qui  solet  a  minoribus  exhiberi  senioribns. 

Aleas  ludi  fructus  hinc  apparet,  quod  nudiüstertius  in  aula  Mau- 
ritii  puer  aulicus  adolescentem  nobilem  cum  ipso  alea  certantem,  nullam 
ob  causam,  quam  quod  verbis  ab  eo  corrigeretur,  ilia  transfodit,  qui 
et  heri  terrae  fidse  matri  reconditns  est. 

Funfizehenhundert  Barchetmacher,  die  vor  Meister  geachtet  wer- 
denn,  ohnn  was  sie  für  knechte  habenn,  seint  zw  Augspurg  wonnhaf- 
tig.  Et  hi  sunt  textores,  qui  christiana  utentes  libertate  contra  prse- 
scriptum  Moisi  telam  et  yestes  ex  lana  et  lino  conficere  didicerunt. 

Eadem  molas  aliquot,  in  quibus  papyrus,  quse  regaUs  vocatnr, 
ex  crustatis  et  peplis  lineis  conficitur,  vidimus  ^  et  unus  liber  ejus  pa- 
pyri  decem  crucigeris  veniit.  Yidimus  et  hortos  latissimos  cum  man- 
siunculis  aliquot  et  scopum  non  unum,  in  quibus  Hispani  nee  non  et 
cives  urbis  Augustse  balistis,  arcu  (ut  vocant)  anglico,  catapultis  et 
quidquid  ita  est  instrumentorum  ad  torquendas  sagittas  et  glandes  in- 
yentum,  se  exercitant.  ' 

* 
1  yidimas  fehlt  in  der  hs. 
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Eadem  dno  nesdo  cijiis  eonditioiiis  faondnes  hoc  certamine  de 
bravio  contendentes,  ut  uniis  ova  dncenta  recentia  non  cocta,  ita  in 
ordine  disposita,  nt  singula  cabitos  daos  ab  inTicem  seposita  essent, 
ac  alter  certantium  oYum  post  oviim  a  primo  ad  nltiiniim  recurrens  spor- 
tplae  imponeret,  cavens  ne  ullttm  Isederetnr.  Nam  si  alicnjns  putamen 
confractam  fmsset,  jam  actum  erat  de  braTio.  Alter  vero  intra  horam 
et  quartam  borsß  partem  vrbem  extra  moema  drcmnitaret.  Mihi  autem 
incertum,  nter  eomm  vicerit. 

Eadem  HiBpani  et  Burgundiones,  qai  ante  meridiem,  ut  dictom 
est,  snspensuä  erat,  ipsimet  de  patibnlo '  depositnm  feretro  holoserico 
conteeto  imponant,  monachis  et  sacfificalis  ad  atmmqae  faneris  latos 
ardentes  cereas  portantibas,  uno  yespillonom  pertica  longa  cmcis  signnm 
soper  lucernam  gestaute  et  prseennte,  suo  more  terr»  oondunt.  Nam 
apnd  ipsos  fiirari  piacalo  non  dacitnr. 

Domine  Dens,  magne,  sapiens,  miserator  et  jnste,  tui  et  cceli  et 
orbis  terramm  sunt,  toisque  omne  solmn  patria  est.  Et  praeter  h»c 
eiiam  orbem  terramm  per  homines  sapientes  in  climata,  regna,  dyna- 
stias  et  dominia  to»  divime  sapientise  disponere  placnit.  Quoniam  igi- 
tur  mihi  indigno  et  miseUo  toi  orbis  terreni  portimicalam  aliqaam  de 
Hbenditate  tna  gabemandam  impartiri  dignatos  es,  te  per  emn,  quem 
pro  nobls  Tictimam  fieri  volnisti  qnemqne  unicnm  mediatorem  et  testem 
Yeniae  ante  te  patrem  aetemnm  Jesnm  Christnm  dedisli,  deprecor,  ut 
apBd  principatas  h^os  secnli  gratiam,  citra  tarnen  nominis  toi  dedecos 
et  animnhe  mese  pericolmn,  inveniam  in  terramqne  nostram  revertens 
Yocationem,  qua  me  vocasti,  tibi  servire  ^  qneam.  Fiat  autem  voluntas 
toa  bona  et  sancta,  veniat  regnum  tuum  pcrfectnm,  contra  quod  nunc 
cinis  et  terra  tam  süperbe  insurgit.  Panem  verbi  da  et  corporis,  patres 
bonos  largire  et  subditos  serva.  Sit  tibi  cura  uxorcul»  et  filiolae.  Et 
quoniam  omnia,  qu»  iuste  premunt,  ob  multitudinem  peccatorum  no- 
ftrorum  patimur,  dümitte  nobis  debita  nostra,  *  si  quidem  et  nos  (id  te 
donante)  remittimus  debitoribus  nostris.  Et  ne  nos  inducas  in  tenta- 
tionem,  hoc  est,  o  pater,  ne  nos  nobis  relinque,  ne  posthminio  mun- 
dns,  caro  et  veterator  ille  «erpens  Salhan  a  filio  tuo  deTicti,  nobis  do- 
minentnr.  Sed  libera  nos  a  malo,  aufer  tristitiam  inutilem  et  da  con- 
tritionem  veram,  spemque  fidelem,  et  quia  de  die  in  diem  tempora  in 
pejus  Ycrgunt,  largire,  o  domine,  quo  te  vocante  prompte  et  avidis 

1  ?  •enrar«. 
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animis  ad  coelestem  patriam  redire  cnpiamus,  at  tandem  vere  ä  malo 
liberemur.  Interim  carnes  meas  timore  tui  confige,  mihi  refoginm  sis 
et  virtos.  Nam  non  nisi  in  miserieordia  tua  virtas  mea  consisüt.  Con- 
cede  milu,  et  populo  tuo  et  domui  mese  ita  prseesse,  ut  omnes  actus 
no8tri  glorise  tuse  serviant.  Tibi  cum  filio  tuo  dilectissimo  una  et  s. 
spiritu  sempiterua  sit  gloria  et  bonos  in  cuncta  secula  seculoram.  Amen, 
iij  Maji  d.  Leonardom  ex  cap.  28  Matthsei  concionantem  aadiyi- 
mus  super  bsec  verba:  Quse  cum  abiissent,  ecce  quidam  «  custodibus 
yenerunt  in  dyitatem  ac  nunciayernnt  principibus  sacerdotom  omnia 
quae  acciderant,  et  congregati  cum  senioribus,  consUio  habito,  peca- 
niam  copiosam  dedernnt  militibus,  dicentes:  Dicite  qnod  discipuli  ejus 
nocte  yenerint  et  furati  sint  eum  yobis  dormientibus.  £t'  si  boc  audi- 
tum  fnerit  sub  prseside,  nos  persuadebimus  ei  et  securos  yosTaciemus. 
At  illi  accepta  pecunia  fecemnt  sicnt  erant  edocti,  et  diyolgatas  est  bic 
sermo  apud  Judaeos  usque  in  bodieruum  diem.  Primo,  inqnit,  aa- 
distis,  ut  scribse  etPharissei  et  seniores  excaecati  ac  rabie  et  inyidia  per- 
citi  Christo  domino  non  solum  resütemnt,  sed  etiam  ipsum  traditnm 
Pilato  cruci  affigi  curamnt.  Nee  hoc  eorum  odio  et  inyidise  sat  erat, 
quin  etiam  jam  mortunm  mendaciis  onerant  et  commento  conficto  se- 
pulchrum  obsignantes  custodes  eidem  adhihuere.  Benignissimus  autem 
Deus  noster  Jesus  Christus  per  omnia  eorum  salutem  quserens  glorio- 
sam  resnrrectionem  suam  non  per  discipulos,  non  per  mnlierculas  aut 
per  homines,  quos  ullam  ob  causam  suspectos  haliPl  possent,  sed  per 
eos,  qnos  ipsi  suo  aere  ad  sepulchri  custodiam  cofiduxerant,  ipsis  an- 
Qunciari  yoluit.  Verum  nee  hoc  beneficio  eos  quoque,  ut  salutis  su» 
rationem  habere  yoluerint,  adducere  potuit,  quin  insuper  ipsam  yeri- 
tatem  mendaciis  et  largitionibus  obruere  conati  sunt.  Ad  hoc  et  priori- 
bus  malis  excusationes  in  peccatis  addentes,  militibus  polliciti,  se  illis 
pacem  apud  prsesulem  yel  potius  socordiae  et  mendacii  impunitatem  pro- 
curaturos.  Ostendit  autem  hie  ecclesiastes  per  aliquot  argumenta,  quam 
non  Judseis  in  mentem  yenerit  yeteris  proyerbii,  mendacem  oportere 
esse  memorem,  et  hanc  unicam  mendacii  mercedem,  ut  quicquid  maii 
inde  contingat,  in  ipsius  mentientis  caput  resiüat,  ut  yere  illis  acciderit 
juxta  Dayidem  prophetam:  Mentita  est  iniquitas  sibi.  Itaque  mentiendo 
effecerunt,  ut  onmis  perditionis  eorum  culpa  non  in  innoxium  dominum 
'  Jesum,  sed  in  ipsosmet  redundet  etc.  Similiter,  inquit,  et  Deus  ^ga  nos 
longanimis  est,  non  statim  delicta  nostra  punit.  Ast  nemo  hoc  ferodat 
aut  impoenitens  permaneat.   Si  enim  sie  periremus,  non  Deo,  qui  nos 
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per  omnes  modos  in  Christo  ad  salntem  vocat,  sed  inobedientiaß,  incre- 
dolitati  et  ingratitadini  nostrae  hoc  acceptam  feramas,  et  sammopere 
caveamns,  ne  si  forte  dominns  per  saggestionem  Spiritus  sancü  aurem 
nobis  yellicet,  ne  hoc  ant  illad  piacnlnm  committeremus,  illi  contra  con- 
scientiam  nostram  resistamos.  De  spiritn,  inqoiens,  bono  loquor,  quem 
dominns  se  snisd  atomm  promisit,  non  de  suggestore  illo  malo,  qui 
spiritns  mendacir  est  et  omnis  nequitise  ac  perversitatis  anthor.  Item 
Demn  snos  interdnm  snb  cmcem  mittere,  hoc  est,  ipsis  tristitiam,  af- 
flictiones,  morbos,  panpertatem  et  id  genus  rerom,  ne  caro  ferociat, 
sed  virgam  paternam  homo  agnoscat.  Postremo  Denm  nobis  verbi  sui 
prsecones  dedisse,  qoi  passim  popnlo  pcenitentiam  et  yitae  emendatio- 
nem  incnlcent,  qnos  si  andire  rennerimus,  nostram  pervicaciam,  non 
Dei  benignitatem  ream  did  debere.  Ajebat  et  hoc  nostro  »vo  non  pan- 
cis  studio  esse  largitionibns  et  mendaciis  yeritatem  obmere  et  eam  ex- 
cidere,  yerum  frustraneos  in  hoc  esse  impiorum  conatns.  Nam  scribse, 
inqnit,  et  PharissBi  cum  suis  senioribus  jam  dudum  cum  corporibus  et 
animabus  suis  in  barathrum  infemi  absorpü  sunt.  Yeritas  autem  adhuc 
regnat  et  Christus  cum  gloriosa  sua  resurrectione  triumphat.  Huic 
fidamus  et  illi  in  omnibus  adhsßreamus,  impartiente  hoc  nobis  Deo  pa- 
tre  per  eundem  dominum  nostrum  Jesum  Christum  et  illuminante  spi- 
ritn suo  bono.  Amen. 

Eadem  d.  Musculo  libros  Buceri  de  disputatis  in  colloquio  Ratis- 
bonensi  et  contra  Yintoniensem  per  Carolum  hospitis  nostri  filium  re- 
misimus. 

Nota,  August»  Singulis  diebns  sub  nonam  horam  pomeridianam 
campana  Signum  datur,  quod  fit  ad  refricandnm  tempus  memorise  pro- 
ditionis  Christi  per  Judam  fact»,  quod  hoc  fere  sub  id  diei  temporis 
acdderit. 

Nota  de  epitomate  Bullingeri,  siye  historia  expositionis  remm  ab 
origine  mundi  usqne  ad  natiyitatem  Christi,  potissimum  ex  noyo  testa- 
mento  etc.  an  in  nundinis  Francofurdianis  comparari  posset. 

Joannes  et  Philippus  fratres  dominum  Joannem  Henricum  in  tem- 
plo  d.  Mauritii  hffic  yerba  Pauli  ad  Romanos  12.  explanantem  audiye- 
mnt:  Gaudete  in  spe,  patientes  in  tribulatione,  instate  oraüoni  etc. 
Narrayerat  hie,  quos  potissimum  hostes  in  hac  yita  haberemus  et  prae- 
dpue  hos  domestioos,  cam^n  et  mundum  et  Sathanam,  jubens  hos  fide 
et  patienüa  superare  conaremur,  et  orationibus  si  alias  unquam  hoc 
tempore  maxime  necessarüs  instaremus. 
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Melchior  heri  eomitl  a  Nassau  compromissi  scriptum  com  nostra 
petitione  Obtulit. 

Nota  de  querela  comitis. 

Eadem  conspectni  Atrebatensis  nos  exhibere  volebamus,  yenun 
per  Adrianum  a  Zertzen,  qui  legationem  a  Colomense,  comite  de  Nasr 
sau  et  domina  principe  adferebat  (ut  ipse  ajebat)  impediti  samos.  Cialis 
legationem  posteaqnam  eadivissemas,  Atrebatensis  a  nobis  qiueritQT. 
Sed  ubi  Atrebatensis  ad  »des  venimus,  praesul  jam  tum  ad  patrem 
Grandeyelam  transierat.  Subsequuti  igitur  eum  in  paterna  hospitia  fere 
ad  horam  exitum  ejus  prsestolabamur,  ex  puero  autem  quodam  didi- 
cimus  eum  post  nonam  missationi  interfutumm  et  ibidem  com  patre 
pransurum.  Dum  igitur  ibidem  astamus,  nanus  oblonga  undulata  veste 
et  mitra  omatus  cubiculum  Granduelse  intrat.  Mox  supervenit  Petras 
a  Malvenda  hispanus,  sorbonicus  theologus,  sacellanus  Caesaris,  quem 
accusationis  mese  (licet  hie  mendax  reperiri  velim)  coriphseum  duco. 
Cujus  inauspicatse  avis  cubiculi  introitum  et  exitum  malum  augurium 
nobis  attulisse  puto.  Hospitium  Grandevelae  sedes  sunt  Fuggeronim, 
quas  vel  regiis  sumptibus  extructas  putes.  Yidimus  ibidem  par  Aetbio- 
pum  et  masculum  et  feminam  pigmeorum  (ut  credo)  de  gente. 

Ad  hospitium  redeuntibus  obvius  fit  nobis  Pinzinger,  Atrebatensi 
a  secretis.  Hunc  interrogayimus  sciretne  causam  nostram  imperatori 
relatam,  an  secus.  Bespondit,  herum  suum  dixisse,  res  revisere  opor- 
tere.   Ipsum  autem  latere,  num  Csesari  quid  relatum  slt  yel  non. 

Coloniensis  scriptum  compromissi  tertio  jam  describi  curarit,  et 
quanquam  nos  Landtgraviae  dixeramus  disertis  yerbis,  ut  cayeret  de 
appendendo  sigiUo  etc. ,  tamen  Adriani  sententia  yidt. 

Nanus,  quem  hodie  yidimus,  inter  cubicularios  Csesaris  agit,  ab 
eo  ad  Grandeyelam,  ut  morbi  sui  leyamen  aliquod  esset,  missus.  Haie 
tot  yestes  sericas,  quot  anni  cursus  dies  continet,  esse  ajunt. 

Ad  primam  pomeridianam  rursus  Atrebatensis  quaeritor,  quem  ad- 
huc  in  hospitio  paterno  inyenimus.  Prodiens  itaque.domo  stipatus  est 
undique  a  soUicitantibus.  Cum  itaque  et  nos  iUi  appropinquaremus,  alt 
Eubulo:  Domine  comes,  adhuc  resolutionem  a  Cassare  expecto,  sicnt 
tibi-dixi;  hanc  ubi  nactus  fuero,  yos  accersiri  curabo.  Sicque  illi  hono- 
rem exhibens  cum  sodalibus  meis  abii. 

Eadem  fratres  üobis  ostenderunt  Achatium  filium  nothum  Alberti 
quondam  Moguntini  archiepiscopi  et  electoris. 

Eadem  Philippus  frater  et  ego  cum  Wendelino  et  Floro  urbem 
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obeqmtayüniis,  nbi  ad  Lyci  littora  in  arena  paeros  c^ßsareos  eqnos  Nea- 
politanos  asturcones  et  eqnos  celeres,  -quos  genetos  yocant,  girare 
et  ad  ntrumque  latas  in  orbes  vertere,  ut  peritum  est  equitandi  hoc 
genns  hominnm,  vidimus.  Major  autem  homm  pars  principum  et  cö- 
mitom  filii.  Et  dnm  in  orbem  reyerti  cupimns,  fere  in  ipsis  portis 
Adolphus  Goloniensis  archiepiscopns  com  eqnitibus  plus  minus  triginta 
nobis  fit  obvius.  Erat  in  iis  campis,  in  quo  pueri  certabant,  auceps, 
qui  niso  ex  ligno  affabre  sculpto  cassitas  aucnparetur. 

Nepos  et  Joannes  frater  noster  apud  dominum  principem  in  bortis 
Herbroti,  quo  ad  levandnm  tsedium  se  devehi  fecerat,  erant. 

D.  de  Grandevela  in  aedibus  Hieronymi  Fuggeri  hospitium  habet, 
qui,  dum  viveret,  sua  sorte  contentus,  negociationes  nuUas  egit. 

Fuggeri,  qui  hodie  supersunt,  monopolia  exercent  et  domini  di- 
tionum  aliquot  sunt,  scilicet  Antonius,  ctyns  uxor  defnncta  est,  Joannes 
Jacobus  et  Joannes  Greorgius,  in  cijus  sßdibus  Maximilianus  archidux 
balnea  Tema  habiturus  dicitur. 

Hsec  eadem  dies  mensem  complevit,  quod  a  Waldecda  profecti 
sumus. 

Eadem  in  dominico  Augustano  apparantur  exequise  regis  Polono- 
rum. Extruitur  ex  asseribus  abietinis  instar  tecti  acuminati  pulpitum 
in  terram  yergens  latius  coopertum  panno  holoserico  nigro,  in  quatuor 
angulis  insignia  regia  depicta  babens,  ab  imo  usque  ad  yerticem  cereis 
~  adomatum.  Hie  autem  rex  die  paschatos,  dum  ob  senium  in  sella  se 
ad  templum  gestari  yoluit,  subito  apoplexia  periit,  cui  Deum  propitium 
deprecamur.  Hujus  autem  Polonise  regis  marchio  Joachimus  elector 
gener  est,  c^jus  uxor  jam  quoque  August»  est.  Protractse  tamen  sunt 
hse  exequise  in  diem  dominicam. 

Ante  paucos  dies  legatus  Angliae  regis  adyenit. 

Joannes  frater  apud  Treyerensem,  nepos  apud  Coloniensem  pran- 
sus  est.   Attülit  eodem  araanuensis  ille  sciiptum  aliquod. 

Domine  Dens,  qui  corda  et  renes  omnium  mortalium  cognita  ha* 
bes,  tu  corda  nostra  purifica  et  lumbos  nostros  accinge,  quo  pie,  juste 
et  sobrie  htgus  yitsa  curriculum  perficere  yaleamus,  dignique,  te  lar- 
giente,  promissionibus  filii  tui  Jesu  Christi  efficiamur,  per  eundemi  do- 
minum nostrum  etc. 

iiy  Maji  d.  Musculus  prosecutus  est  textum  capitis  15  Joannis: 
Quia  pater  major  me  est,  et  reliqua  usque  ad  finem  capitis.  Etsi,  in* 
quit,  omnes,  qui  hunc  locum  ex  doctis  et  patribus  adhuc  exposuerunt, 
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hanc  Yoiuerint  honim  verbonim  esse  sententiani,  Tater  major  me  est. 
Qiiiä  coeleste  regnam  et  gloria  his  inferioribiis  gaaderetis  ntjqae  qnod 
in  majorem  transeam.   Hsßc  expositio  antem  nee  mala  nee  qnidem  im- 
probanda  est.   Mihi  antem  videor,  si  verba  Christi  diligentios  excntian- 
tnr,  homm  genninam  hanc  videri  sententiam.   Qnia  pater  major  me  est, 
ganderetis  utique,  qnod  obedientiam  patri  prsestem,  sient  ab  ipso  pr»- 
ordinatnm  est,  et  opns,  qnod  ipse  mihi  ii^nnxit,  perficiam  et  in  tarn 
excellentem  gloriam  concessnms  ad  dexteram  Dei  patris  revertar  etc. 
Monnit  et  hoc,  discipnlos  qnidem  dominum  snmmo  amore  proseqnntos 
foisse,  nimiiimi  in  primo  gradu,  hoc  est,  ita  Christom  amabant,  nt 
prsesentia  et  consuetudine  sna  diutius  frni  cnperent.    Quare  et  ob  id, 
quod  abitns  sni  mentionem  fedsset,  tristiores  redditi  snnt.  Minus  autem 
secnndo  amoris  gradui  satisfecerint,  sdücet,  qnia  obedientiam  domini 
erga  patrem,  et  eam,  in  quam  Christus  introitums  erat  gloriam  non 
suis  affectibns  et  corporali  Christi  prsesentia  pr»tulerint.    Dixit  emm 
Christus  «Gauderetis  utique,  qnia  pater  major  me  est«,  quasi  dicat,  «Kon 
ob  id  abiturus  sum,  quod  noiim  diutius  vobiscum  in  terris  degere,  ant 
quod  vestri  pertaesus  sim;  sed  qnia  pater  major  me,  vocat  me  obedientia 
patri  prsestanda,  ut  opus  redemptionis  compleatnr  et  ad  priorem.clari- 
tatem  et  paratam  mihi  gloriam  eoncedam.    Hsec,  inquam,  si  probe  per- 
penderetis,  gauderetis  potius  quam  contristaremini.«    Docens  dominus 
hoc  exemplo,  quod  obedientia  et  id,  in  quod  missus  erat,  amori  erga 
discipnlos  et  carnis  affectibns  pretulit.  Nam  sciebat  sie  Deum  dilexisse 
mundum,  ut  hunc  filium  suum  dederit,  quo  omnis,  qui  credit  in  eum, 
non  pereat,  sed  ritam  setemam  habeat;  nos  deo  plus  obedire  debere, 
et  quam  unicuique  yocationem  ipse  iigunxerit,  private  amoi^e  et  affec- 
tibns majorem  ducere  debere.   Nam,  inquit  Musculus,  amor  intra  nor- 
mam  justitise  permaneat  £xempli  gratia.   Pater  es,  liberos  cbara  con- 
jugii  pignora  teuere  diligis;  justa  est  et  aequa  hsec  storgia.    Attamen 
ita'eos  amato,  ne  ipsos  Deo  prseferas  et  illis  contra  Dei  mandata  et 
justitisB  normam  cave  conniveas.     Amicus  tibi  aliquis  est,  tibi  unice 
cardi,  cui  in  omnibus  morem  gerere  cupias.  At  eum  ita  amato,  ne  aniid 
causa  Dei  iram,  animie  tu«  pericnhun,  aut  turpe  quid  yel  subeas  yel 
committas.  Filius  familias  es,  sie  patrem  reveritor,  ne  tarnen  ccelestis 
iUins  patris  honorem  imminuas.    Item,  si  qua  ad  Dei  gloriam  aut  rei- 
pnblicie  profectum  Tocemur,  quanquam  uxorem  et  liberos  amemus  et 
noetris,  ut  sequum  est,  bene  praeesse  cupiamus,  tarnen  his  posthabitis 
domino  honorem  demus  et  pareamus  vocanti.    Sinuliter»  si  cniz  perfe- 
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rendä  etc.  Plnribas  de  his  Mnsculas  sincerissüne  docait.  De  iis  antem, 
•  qiue  seqQuntur,  dixit  se  in  expositione  12  capitis  lucülenter  disseraisse, 
nbi  frare  eadem  verba  ponerentnr,  nimirnm  h«c:  »Et  nunc  dixi  vobis 
priHsqnam  fiat,  ut  com  factum  foerit,  credatis.«  Obiter  tarnen  monuit 
blc  nos  discere  debere,  ut  verbis  Christi  firmiter  credamus,  certi,  omnia, 
qu»  prsßdixerit,  eventura  esse.  Quoniam,  inquit,  juxta  Paulum  fides  est 
eamm  renun  qüse  sperantur  substantia  ^,  argumentum  autem  eorum,  quse 
non  videntur,  vel  ut  vetus  lectio  habet,  argumentum  rerum  speranda* 
mm  non  apparentium,  nihil  magni  feceris,  si  credas  ea,  quse  jam  &cta 
sunt,  quie  vel  videre,  vel  manibus  palpare  etiam  queas.  Sed  adeo  tibi 
persuasum  habeas,  certo  ea,  quse  Christus  praedixit,  eventura  esse,  ut 
quasi  jam  facta  de  his  nihil  dubites.  Inde  tibi  uberrimus  fructus  con- 
sdenüam  confirmans  eUcietur.  Si  videas  hisce  temporibus  multorum  cha« 
ritatem  refriguisse,  cogita:  Dominus  sie  futurum  prsedixit.  Similiter 
in  afflictionibus  tibi  solatio  erit,  si  in  mentem  veuiat,  dominum  quod 
suis  talia  eventura  sunt  prsedixisse  et  eundem  poUicitum  esse,  se  suos 
non  derelicturum.  Item  faciet  ut  ne  desperes,  sed  in  patientia  animam 
tuam  possideas  etc.  Post  hsec  »Non  multum  loquor  vobiscum«,  dixit  do« 
minum  haßc  dixisse  ob  vicinitatem  instantium  periculorum  etc.  »Nam 
venit  princeps  mundi  higus«  etc.  Multa  de  Sathana  principe  mundi  hujus 
et  suis  conjuratis  disseruit,  et  quod  sathanid  asseclae  nunc  acclament, 
omnia  mala  et  dedecora  ob  novam  (ut  ipsi  vocant)  evangelii  doctrinam 
in  mundo  enata ,  cum  tamen  nemo  unquam  (modo  verus  evangelii  prse- 
dicator  extiterit)  vel  unicum  malum  facinus  docuerit,  et  csecus  mundus, 
inquit,  non  considerat  Satanam  esse  prindpem  mundi  hujus,  qui  hisce 
extremis  temporibus  magis  ferociat  per  Organa  sua  regnans  et  operatio- 
nem  suam  in  filiis  diffidentiae  exercens,  callidissimus  enim  spiritus  est, 
novit  tempus  adventus  Christi  (quod  haud  longe  abest)  instare.  Nam 
conatns  est  spiritus  ille  nequam  cum  Christo  etiam  domino  scripturis 
certare;  huic  spiritui  immundo,  non  innoxise  doctrin»  evangelicse  cuncta 
enormia  accepta  feramus.  Insuper  Musculus  docuit,  quam  cunctis  fide- 
libus  Sit  solatio  Christum  dixisse:  »Sed  in  me  non  habet  quicquam.«  Per 
ChristniKi  enim  hie  princeps  devictus  est,  nee  quicquam  in  cum  juris 
habet.  Sicut,  inquit,  nee  in  omnes,  qui  Christo  et  ejus  verbo  fidunt, 
nisi  quantum  ilU  et  quando  ex  divina  permissione  ipsi  contra  nos  con- 
eeditnr,  non  quantum  illi  Ubuit,  ut  apparet  ex  historia  Job.  Nihil  ergo 
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de  eo  metnamos,  sed  constanti  fide  in  Christo  diabolo  resistamns.  Item, 
de  eo,  quod  Christas  dixerat:  »Sed  ut  mandüs  cognoscat,  qaod  ego  dill- 
gaxn  patrem«,  jnssit  et  nos  similiter  animatos  esse.  Si  ita  domino  pla- 
citmn  ftterit,  nt  cmcem  feramos,  demns  (^»eram,  ne  animo  consteme- 
mar,  sed  fide  erecti  nos  tales  praBheamns,  qui  omnia  et  &cere  et  ferre 
cupiamas,  qno  mnndo  testatom  fiat,  nos  et  hone  dominmn  amare  et 
ejus  gratia  omnia,  qnae  iUius  gloriam  concemnnt,  perpeti  paratassimos. 
Nam,  inqoit,  si  is,  qui  imperatori  fidus  Tiden  volt,  omnia,  in  quibus 
unperatori  morem  se  gerere  posse  arbitratur,  et  snffert  et  fekeit,  et  (jus 
se  amicom  vel  clientem  fatetnr,  qoanto  magis  id  nos  prsestare  debe- 
mus,  qni  habemns  dominnm  Jesnm  moltis  imperatoribns  nugorem,  ma* 
xime  cum  impii  potestatem  super  sortem  jnstormn  non  habeant.  Etsi 
nos  in  exiliom  ire  cogant,  ab  nxore  et  liberis  avellant  etc.  denique 
vel  vitam  eripiant,  nihil  tarnen  in  animam  yel  salutem  nostram  pos- 
sont  etc.  De  hornm  verbomm  explanatione,  sdlicet  »Sicnt  mandaTit 
mihi  pater,  sie  faciam«,  ait  se  in  cap.  8  higiis  eyangelistse  plura  dixisse, 
jnbens  tarnen,  nt,  si  Denm  diligere  velirnns,  qm  deus  prseceperit,  et 
fadamus.  Sciens,  inqnit,  dominus,  quam  princeps  hi^us  mundi  in  Juda 
et  8U8B  sortis  hominibus  fureret,  ait:  .Surgite,  eamus  hinc. 

Hac  die  nihil  sollicitatum  est,  ne  onerosi  aut  taedio  auUcts  semi- 
deis  essemus. 

Eadem  in  palatio  Csßsaris  rex  Ferdinandus  et  advocati  duds  Udal- 
rici  coram  imperialibus  consiliariis  prsesidente  archiepiscopo  Coloniense 
causas  agebant. 

Domine  Jesu,  qui  es  ipsissima  veritas,  tu  vei^e  dixisti,  nos  sine 
te  nihil  posse.  Quam  ob  rem  humiliter  te  deprecamur,  ut  dones  tibi  in 
omnibus  obedire  et  tibi  soli  inniti.  Causam  defende  tuam,  tua  gloria, 
Christe,  vincat. 

V  Maji  in  templo  observantum  d.  Leonardus  famili»  condonatos 
est  ex  cap.  28  Matth.,  ninürum  de  bis  verbis:  £t  exüt  senno  apud 
Judffios,  usque  in  hodiemum  diem  etc.  Audistis,  inquit,  nudiustertias 
et  perendie  de  pervicacia  Judseorum  et  militum  quoque  perfida  avaritia, 
qui  accepta  pecunia,  ut  a  scribis  et  Pharisnis  edocti  erant,  hunc  ser- 
monem  sparserunt,  quem,  inquam,  sermonem?  nimirum  talem,  disd- 
pulos  sufiEuratos  esse  noctu  corpus  domini  Jesu.  Qui  sermo  et  quam 
verisimilis  sit,  audistis  etiam^  et'  tamen  hie  sermo  apud  Judaeos  obsti- 
nates, non  apud  Christianos  permansit.  Quod  autem  hsec  Matthsus 
evangelista  tarn  disertis  verbis  indicare  voluerit,  ideo  factum  est,  ut 
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nos  justom  Dei  jadidom  in  hoc  cognosceremus.  Qoia  enim  Jüdsei  con- 
tra conscientiam  veritatem  de  salvifica  resurrectione  Christi  domini  re- 
dpere  abnuebant,  permissi  sunt  sibi,  ut  üs,  qui  ob  pecnniolam  men- 
daciom  hoc  de  furto  ablato  Christi  corpore  finxeront,  fidem  haberent, 
idqae  Sathana  et  instigante  et  cooperante.  Sunt,  inquit,  hoc  nostro 
»vo,  qui  accepta  pecunia  mentiuntur,  qui  mendacio  potius  quam.agnit» 
yeritati  credere  malunt.  Sed  unde  nisi  ex  peccato,  quod  obyiam  veri- 
tatem respuunt?  Allegans  in  hoc  locum  Pauli  ad  Ro.  1.  Et  quemad- 
modum  non  probayerunt,  ut  Deum  agnoscerent,  ita  tradidit  eos  Deus 
in  reprobam  meutern,  ut  facerent  quse  non  veniebant.  Sic  et  nunc  di- 
dtnr,  a  multis  annis  hoc  duravit,  sed  ab  iis  tantum,  qui  malunt  in.- 
dacto  errori  ac  evangelicae  veritati  credere.  Quar.e  Acddet  et  his,  quod 
Judffiis  incredulis  evenit.  Satan  enim,  pater  mendadorum  ipsos  eo  in- 
dnxit,  ut  papam  et  suos  et  quicquid  excogitaverint  avide,  contempto 
evangeUo,  arripiant.  Intulit  et  hie  inter  alia  insignia  et  enormia  faci- 
nora  papistarum  nocentissimum  illud  commentum  prsedicatorum  mona- 
chorum  in  Verona  perpetratum,  quod  in  omnibus  pistrinis  pppinisque 
notius  est,  quam  ut  hie  ascribi  mereatur.  Item  de  Franciscanis  et  fic- 
ticio  personatoque  eorum  Christo  (puto  stigmaticum  Franciscum)  et 
quomodo  homines  a  Chiisto  ad  propria  opera  avocaverint,  cum  tamen 
nnlli  unquam  nisi  ex  gratuita  Dei  misericordia  per  meritum  Christi  Me 
apprehensum  salus  contigerit  etc.  Fostremo  monens,  ne  et  nos  quoque 
spiritibus  erroris  praeterita  veritate  Christi  crederemus,  ne  nobis  idem 
quod  Judseis  et  Antichristo,  qui,  inquit,  non  unus  est,  sed  quicunque 
papsß  et  suis  adhserent,  quod  a  nobis  piissimus  dominus  noster  Jesus 
Christus  per  suam  gloriosam  resurrectionem  avertat.   Amen. 

Eadem  erat  nobis  animus  diminutionem  sanguinis  facere,  sed  quia 
et  heri  et  hodie  aer  suspectus  erat,  a  nobis  intermissum  est. 

Eadem  curia  Atrebatensis  repetitur,  ubi  ad  soilicitationes  aderant 
Constantienses,  Udalrici  ducis  consiliarii  et  affiicti  Bremenses.  Yenit 
et  Frandscus  Conradus  a  Sickingen,  afferens  supplicationem  (ut  yocant) 
Nicolai  ab  Hattstdn  cognatorum  ejus.  Item  Joannes  comes  a  Sarbrugk 
et  Nassau,  item  Carolus  a  Stockem  prsefectus  in  Weilburg  nobiscum 
eodem  luto  hserens,  qui  ait,  se  a  quodam  accepisse  et  comitis  sui  et 
nostram  causam  Csesari  relatam  esse.  Dum  autem  ibidem  integram  ho- 
ram  desedissemus,  Eubulus  Leonardum  cubicularium  prsesulis  rogat, 
ut  yelit  ad  herum  suum  intrare  ac  nostri  nomine  deprecari,  ut  yel  tan- 
dem  comitum  a  Waldeck  mentionem  habere  vellet.    Qui  gallice  respon- 
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dit  bien,  quasi  diceret  bene  est,  bdam  eomm  mentionem,  qaod  Dens 
faxit.  Atqne  hie  fait  hnjos  dici  actus.  Cnbiculariiim  antem  argenteo 
nmno  honoravirnns,  ut  nostri  ergo  diligentitis  apnd  pnesolem  instant 

Dum  hospitium  Coloniensis  prsßteriyimus,  episeopus  caput  e  fe- 
nestra  porrigit,-cni  dectis  capitibus  honorem  habuimus,  licet  is  nos  tone 
intueretur. 

Eadem  a  quodam  accepimus,  Cattomm  prindpi  injun^tom,  ut 
capsellam  aut  arcam  potius,  in  qua  d.  EHzabethae  reliqui»  asservat» 
^ent,  domui  Teutonicse  in  Marpurgo  reddi  curaret. 

Aderat  et  Augustse  Joannes  a  Beidesel  archimarschalcus  fiassie, 
cai  cum  abbate  Hersfeldensi  ob  oppidulum  aliquod  res  erat. 

Eadem  Joannes  frater,  Liborius,  Wendelinus  et  Lindius  cum  scripto 
compromissi  ad  dominam  prindpem  missi  sunt,  non  tarn  ad  cmn  ea 
agendum,  quo  sigiUum  appendat,  quam  ne  a  nobis  contempta  videretor, 
ut  multa  finnt  ab  hominibus,  quse  etiamsi  intermissa  vellent,  tarnen  &- 
denda  veniunt.  Attamen  sigillum  appensum  est. 

Eadem  Ferdinandus  rex  proceres  aliquot  ad  dominam  prindpem 
mitüt,  per  eos  rogans,  ut  crastino  ad  horam  secnndam  pomeridianam 
exequiis  regis  Folonise  interesse  velit.  Optimam  principem  a  dextris 
regls  coelestis  timor  et  reluctans  consdentia  angit,  a  sinistris  potentia 
terreni  regis  sangninisque  propinquitas.  Nam  et  mater  Landtgravise  ex 
regio  Polonorum  sanguine  erat,  et  mariti  insuper  captivitas  divexat. 
Dominus  scrutator  renum  et  moestorum  cordium  consolator  det  ipsi 
sapientiam  et  consilium,  quo  periculum  evadere  possit. 

Filius  regis  Polonisß  regis  Ferdmandi  filiam  in  uxorem  habuit,  qu» 
ante  annos  abhinc  tres  vita  excessit. 

Eadem  Ottho  comes  a  Rethberg  per  ministrum  suum  Waidedos 
in  crastinum  ad  prandium  voeavit,  cui  morem  gerere  non  unam  ob 
causam  utile  nobis  videbatur. 

Eadem  Fridericum  quoque  a  Furstenberg  adesse  oomperti  sumos. 

Wilhelmus  comes  nostros  interrogat,  quinam  se  res  nostr»  habe- 
rent.  Et  posteaquam  edoctus  fuit,  quibus  sycophantiis  nobiscum  udere- 
tur,  profecto,  inquit,  dolendum  est,  quod  unus  homo  omnia  exequatar, 
Gallica,  Italica,  Anglica,  Germanica  et  negoda  et  legationes,  nee  fieri 
potest,  ut  in  tanta  negöciorum  mole,  sine  longissima  mora,  quicquaxn 
ad  finem  probe  perduci  queat.  Quare  dominis  vestris  cunctatione  opts 
est,  ut  quotidie  instent.  Et  dum  nostri  dicerent,  nos  et  ssepius  et  im- 
portone  instare,  respondit,  Nihil  refert.    Nam  etiamsi  vos  ipsos  impor* 


tBnis  soUicilatiombBS  pnlsetis,  et  ipsi  omnia  promittant,  nihil  tamea 
oderins  fiet.  Nam  quemadmodttm  asellos  licet  stinmletiir  et  vapalet 
ab  agasone,  tarnen  eodem  cni  assnetos  est  incessn  incedit  et  eundem 
serrat,  ita  et  hi,  obtnrati  ad  cLunores,  sno  corsn  res  peragont.  Kam 
ipse  ego,  inqoit,  qnatuor  septimanis  minus  ammm  bic  traosigo,  fere 
adeo  gnarns,  nt  cum  bna  yenerim. 

Bomine  Dens,  qaoniam  tempore  tentationis  multi  jnxta  fiüi  toi 
yerbom  respidentes  ad  potentias  et  elementa  mnndi  bi^as  reeedunt» 
adeo  nt,  qni  aliqnid  inter  taos  esse  yidebantnr,  nnnc  propalam  secalm 
amplezi  sunt  et  cnm  corvis  crocitant  et  cnm  ranis  coaxant,  te  ex  imo 
pectore  per  eundem  liberatorem  filinm  tnnm  benedictnm,  dominnm 
nostram  Jesnm  Ghristom  deprecor,  fidem  meam  adange  et  snscita,  ut 
tOft  eom  timore  sancto  servire  et  tibi  jabihu'e  qneam,  ntqne  animo 
fidenti  et  Iseto  cnm  servo  tno  DaTide  canere  possim:  Si  te  babeo,  nihil 
m<»ror  yel  coelnm  vel  terram,  sicque  mortnos  sepelire  snos  mortuos  si- 
oam,  qni  vivis  et  regnas  cnm  eodem  filio  et  s.  spiritu  in  secnla  Dens. 

Yj  Migi  in  tempk)  Manritii  post  nnnm  ant  altemm  psalmnm  decan- 
tatmn  leetor  ambonem  conscendens  ecclesie  13  capnt  Matth.  legit,  con- 
fessionem  pnbücam  prsescripsit,  et  qnoniam,  inqnit,  salntare  est  et 
domino  Beo  nostro  pladtnm  et  aeceptnm,  obsecrationes  pro  omnibna 
fieri,  sient  et  apostoii  docnemnt.  Or^nns  igitnr  pro  Csesare,  inqnit, 
etc.,  et  more  consneto  caetera  prosecntns  est.  Deinde  canit  ecdeüa 
canticnm  de  invocatione  spiritns  s.  et  d.  Mnscnlns  invocato.Dei  nomine 
exphmationem  capitis  dedmi  qninti  Joannis  evangeliste  incepit,  hsec 
verba  reeitans:  «Ego  snm  titis  vera  et  pater  mens  agricola  est,  omnem 
pahnitem  in  me  non  ferentem  jEroctnm  amputabit,  et  omnem  ferentem 
frnctom  pargabit,  nt  nberiorem  fructnm  gerat.«  His  perlectis  per  mo- 
dum  epilogi  qnae  in  capite  12,  13  et  14  docnerat  repetiit  et  tnnc  tan- 
tom  eam  sententiam,  «Ego  snm  vitis  vera  et  pater  mens  agricola  est«, 
explanandnm  snscepit,  disserens  mnlta  de  hac  pnlcherrima  similitndine 
et  comparatione  Christi  ad  vitem.  Item,  qnare  Christns  per  similitudi- 
aes  k>qni  malnerit,  hanc  reddens  ejns  rei  rationem,  nimimm  grandia 
esse,  de  qnibns  Christus  per  parabolas  locutus  sit,  propterea  quod  h» 
facüins  a  simplicibns  capiantnr,  et  magis  animo  haereant.  Innuens 
Christum  snbinde  assimilationibns  nsum,  ut  cnm  se  orium  pastori  com- 
parat,  seminanti,  fonti  aqnse  vitse,  pani  coelesti  etc.,  dilucide  annotans 
in  qnibns  capitibus  et  locis  Evangelistaxum  singulse  comparationes  ha- 
bereatur,  pie  pariter  ac  docte  eas  cursim  duddans,  prsedpne  eam, 
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qnse  de  yinea  loquitiir  etc.  Nam,  inquit,  hi  sermones  paraboHd  ima- 
gines  sunt  et  simnlacra.  Qaamobrem  si  imagimbns  delectaris,  quare 
ifeon  cum  oves  videas  tibi  in  mentem  venit:  «Nos  oves  somos,  Christus 
ffle  Veras  pastor,  qoi  ovibos  dat  pabnlnm,  pro  eis  animam  snam  posoit 
6t  adhnc  hodie  pro  ipsis  sollidtns  est.«  Item,  cum  ostinm  domns  tose 
ingrederis,  cur  non  cogitas,  «Christas  veram  est  ostiam,  perüludte 
intrare  oportet«  etc.  Item,  cam  yitem  conspids,  qoin  mentem  toam  snbit: 
«Christas  vera  est  vitis?  Faxit  Dens,  at  ipsi  sim  pahnes  frnctam  in  eo 
ferens  et  ixr  vite  permanens.«  Sic  et  similiter  de  äliis.  Si  enim  aat  scrip- 
tis,  aut  Bcalptis  vel  penicillo  exaratis  simalacris  animo  gaades,  fac  hsec 
loqaada  simalacra,  qa»  tibi  salataria  et  vera  reprsBsentant,  consideres. 
Post  hffic  jacandissimam  reddidit  rationem,  cor  Christas  se  ipsam  non 
cedro,  qaercai,  abieti,  fago  aat  id  genas  arboram  compararit,  sed  po- 
!  tias  viti,  ligno  non  magna  sestimationis,  si  sarcnlos,  palmites  yelar- 

1  borem  intaearis.    Ast,  ait,  hoc  genas  ligni  Christo  aptissime  quadrat 

j  Nam  ut  yitis  lignum  et  frondes,  ni  fractnm  sestimes,  contemptibüe,  at 

[  in  speciem  videtor,  est,  ita  Christas  dominus  dum  in  terra  yersaretur, 

I  contemptai  habitus  est,  et  nullius  numeri  juxta  camem  Judseis  fiebat,  et 

I  ex  humili  matre  virgine  Maria  (licet  stirpe  regia)  nasct  voloit,  ut  Esaias 

I  dicit,  sicut  virgulttmi  de  terra  arida  excrescens,  utique  qui  dicerent: 

I  Numquid  &bri  filius  est  iste?  Nonne  nos  patrem  et  matrem  ejus  novi- 

mus?  Unde  hie  sdt  literas?  etc.  Num  a  Gaülsea  quid  boni?  etc.  Et 
Christus  ipse,  inquit,  graüas  agotibi,  pater,  quod  abscondisti  hseca 
sapientibus  et  prudentibus  et  ea  parvulis  revelasti.  Et  Paulus:  Non 
molti  potentes,  non  multi  sapientes  secundum  camem  etc.  Sin  vero 
probe  et  ad  amussim  rem  animadvertas,  Christus  vera  illa  vitis  est, 
quse  duldssimum  fert  fructum,  fructum  Spiritus,  fructum  onmis  boni, 
fructum  fidel,  spei,  charitatis  ac  demum  fructum  vitse  ac  salutis  setemse. 
Patrem  autem  miro  schemate  vinitorem  sive  agricolam  vocat,  ilfi  om- 
nem  honorem  tribuens.  Et  quando,  inquit,  pater  hanc  vitem  planta- 
Vit?  Tum,  cum  verbum  caro  factum  est,  in  fine  temporum.  Vitis  vero 
similitodinem  scripturis  sacris  familiärem  esse,  ex  prophetis  Esaia  et 
Jeremia  ostendit,  item  ex  psalmo  80  per  sex  integres  versus;  item  ex 
Terbis  Christi  de  filio  regis  et  vinea  et  iniquis  agricolis.  Item  esse  prae- 
ter hanc  vitem  Christum  aliud  vitis  genus,  quod  labruscam  die  inlde 
Weinreben  vocamus.  Ejusmodi  sunt  cultus  excogitatitii  et  traditiones 
bumanae  ex  viti  vera  non  deductse.  Patrem  autem  palmites,  qui  in  hac 
vita  fractum  non  ferunt,  sed  degenerant,  amputare.  Interim  eös  etiam» 


qnifiraettim  affenmt,  pm^are,  qao  magis  ferant  fraotiun  vite  JSgaifiaii 
etc.  Et  poBt  luculentissimam  hanun  renun  dedarationem  jossit,  Deurn 
patrem  domini  et  liberatoris  nostri  Jesu  Christi  oraremos,  ut  benigniter 
nobis  largiretnr,  haic  versß  viti  no8  inseri,  ne  quo  aHas  degeneraremur, 
atque  in  hac  Tite  fractiun  feramns  dignnm,  consecutori  per  eam  vitam 
»ternam.   Qaodfiat.  Amen. 

Yocabamnr  a  coinite  Rethbergio,  ut  hanc  condonem  postea  cosr 
scribere  post  pertarbatam  memoriam  non  possemns.  Apud  Bethb^> 
gimn  Ottonem  qnoqne  de  Berckenfeld  reperimus. 

Eadem  maxima  adomata  funebrinm  pompa  nee  digna  higns  narra- 
tione  papyrnm  loedare.  Sed  proh  tempora,  phui  hominum  effoeminatas 
mentes!  accidit  hnic  actioni  omnes  novitios  electores  interfuisse,  et  in- 
ter  hos  etiam  Christinam  prindpem  ciconiam  inter  grnes  intiütn  regia 
Ferdinandi  agram  domini  vastare  visam  esse.  HuC)  huc^  inquam,  mi- 
sera  Germania  reddit.  At  qni  olim  se  proceres  religionis  nostr»  glma^ 
bantnr,  nunc  super  oilas  carmum  Ae^rpti  accabant,  ne  mutientes  qni- 
dem  contra  omne,  qiiod  Antichristo  et  suis  placet,  brevi  omnes  olitns 
yentris  soi,  jnxta  Lothemm,  pro  soaveolente  amaradno  adorantes. 

Memento,  domine,  vinese,  quam  ex  Aegypto  adduxisti,  et  extirpa 
onmem  pahnitem  non  ferenton  fruetnm  in  te,  daque  nobis  in  agnitiime 
filii  toi  dilectissimi  firma  fide  persistere  et  ejus  verbo  fideliter  adheererQ. 

In  hodiema  sua  condone  Musculus  nos  orationem  pro  imperatore, 
rege  et  omnibus  magistratibus  intendere  jussit,  quo  in  Jesu  Christo  TiÜ 
Vera  permanerent,  et  ne  quid  statuerent,  quod  labruscas  saperet.  Alio- 
quin  et  patrem  agricolam  hos  quoque  amputaturum.  Quod  ipsemetDeus 
misericorditer  avertat.   Amen. 

Ericas  Brunsvigiae  du^  ante  triduum  ad  bahiea  in  Emss  ibi  usor 
rem  expectaturus  htne  abiit.  Hanns  vonn  Buthingen  des  ChurfOrsten 
Wachtmeister. 

^Sub  ipsis  vigüüs  tanta  aeris  intemperies  erat,  modo  mugientiboa, 
nunc  flantibus  euris,  nunc  rursum  Cecia  vento  turbines  et  pluvias  mo- 
Tente;  ad  id  in  dominico  Augustano  excitatus  tumultus,  ut  credere  pos* 
nes  ipsa  elementa  testari,  has  pompas  domino  abominationes  esse. 

Eadem  in  causa  nostra  tam  quod  ad  Coloniensem,  quam  quod  ad 
Ciesarem  attinet,  nihil  eiectum  est. 

vy  Maji  ad  d.  Mauritium  d.  Joannes  Henricus  condonatus  est  ex  fais 
verfais  PauU  ex  capite  xijj  epistolss  ad  Romanos :  Benedicite  et  noiite  male- 
dicexe.  Alt autemi hsec verba esse prseceptum expressum dondnii noncoa« 


iittiiiD  toter  Opera  sopererosationis  annameratam  et  omnibafl  anifemliliir 
pmcepUun  esse,  non  solis  lis,  qai  se  danstrales  vocant.  Addneens  testi- 
momom  ex  cap.  5  Matthsei:  «Qnisquis  autem  oceiderit,  obnoxius  erit 
jadkio«  etc.  Item  Deam  patrem  assimilayit  patri  iBunili»,  qoi  bal)eiis 
flliam  Tel  filiam,  qoi  yel  qasß  a  patre  pr»oepta  acceperit,  et  tarnen  pro- 
ceptis  hisce  non  obedierit,  hie  patrem,  etiamsi  teuere  liberos  amayeiit) 
Aon  t&men  statim  eam  Ulis  abblanditorom  esse,  sed  forte  dictamm:  «En 
kttc  tibi  pnecepi,  sed  tu  perricaci  cervice  repognas?  Tide  xigituf  at 
aümn  te  geras.  Quod  ni  fiat,  haad  te  filii  loco  habitnniB  simL  Insoper 
etiam,  nisi  resipneris,  exhereditatums  som.  Sin  yero  te  gesseris,  ut 
morigerom  patri  filiimi  decet,  ego  qnoqne  afiectn  patemo  te  at  dilectom 
^nm  Tel  filiam  proseqnar«  etc.  Si  hie  yel  üla  vitam  in  meliiis  mnlaTent 
et  patri  debitam  obedi^tiam  prsestiterit,  benignissimmn  patrem  experie- 
tor.  Ita  et  nobis,  inqnit,  aecidet.  Si  qnotidie  verbnm  benignissimi  cce- 
4estis  patris  nostri  audiverimiis  et  tarnen  qnotidie  nobis  ipsis  pejor« 
feddimnr  et  patris'iram  et  exhferedationem  incnrremns.  Sin  vero  ex  toto 
corde  mandata  ejus  exaequoti  foerimus,  ipse  qnoqne  iram  amam  rero- 
catnms  est  etc.  Item  ostendit  qnoqne  ex  cap.  5  Matthsi,  qnam  snllam 
landem  mereamnr,  si  tantnm  amicis  et  nobis  benefadentibus  bene  pre- 
camv  ant  fadmns.  Nam,  inqnit,  naturam  et  matnam  amidtiam  en- 
gere, et  a  sapientibns  ethnids  probatnm  qnoqne  iri  et  germanienm  pro- 
verUvm:  Frenndt  über  ein  Zann,  frenndt  widdemmb  beniber,  testator. 
Sed  bosti  et  persequenti  nos  beneyolos  esse  et  de  üsdem  bona  optari) 
fdqae  ex  animo  pr»stare,  hnnc  laborem,  hoc  opns  esse.  Proferens  exem- 
plim  domini  salvatoris  nostri  Jesn  Christi,  qni  in  emee  distentis  mem- 
bris  pendens  pro  cmcifigentibns  orans  dixit:  «Pater,  ignosce  Ulis,  qoia 
üesciont,  qnid  facinnt.«  Item  Stephani  prc^fMnait^^,  qni  jam  lapidibos 
qnoqne  petitns  oraverit:  «Domine  Jesu,  ne  Ulis  statnes  hoc  in  peocatmn, 
qnia  nescinnt,  qnid  facinnt.«  •  Sed  forte  dicere  posses:  Ab  adversario^e 
'Omni  cansa,  prseter  jns  et  eeqivnm  non  solnm  damno  et  magnis  oppro- 
fariis  affsctus  snm,  sed  insnper  mihi  nee  nnqnam  enm  honorem  detulit, 
tit  apnd  me  no^on  snam  deprecaretar.  Donemns,  inqnit,  sie  esse. 
Veruffl  com  aoveris  innocenünm  domini  et  qnibns  probris,  blaq^eadiis 
ieonyiöüsqne  is  ab  impiis  affectns  faerit  (si  modo  dinstianiis  nominari 
velis)  respectn  Christi  adversario  tno  omma,  mrogatos  eüam,  gratis  coa- 
donare,  potisaimsm  qnod  et  probra  et  vibioes,  qnos  tnlit  Christus,  ta 
pBti  debneras,  tenens  etc.  Nee  enim  magni  dueendnm  est,  proprio  «re 
altana  sdifioare,  templi  parietes  adorsare,  rf^  his  nngora  qnoQoe  h- 
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jn&t^  Sed  inimteo  ex  ammo  ob  Christom  %nonsse)  hoc  opus  est  et 
▼ere  bonuin  et  Deo  qnoqae  acceptam.  Non  est  enim  ctdtas  Bei  soloin 
in  templo  esse,  ibidem  orare  ac  mox  a  sacris,  quicquid  in  meutern  ve- 
nerit,  perpetrare,  quasi  jam  peaso  persoluto,  qiuecimqQe  libeat»  fac^ra 
liceat,  sicut  Judsei  clamabant:  Templom  domini,  templum  domini,  tem« 
phim  dimiini,  cum  Dens  ista  non  exigeret,  minitans  et  terrens^  exemplo 
dirutSB  Siloes  etc.  Addnxit  quoqne  d,  JacoM  apostoli  locum  Jacob!  I: 
Religio  pvra  et  immacalata  apod  Deun  et  patrem  hsBc  est,  invisere 
orpbanos  et  yidaas  in  afQictione  sna,  inunacolatum  se  ipsnm  servare  de 
mimdo.  Non  is,  ait,  coltas  Deo  placens  est,  qaoti4ie  adlre  templa, 
qaotidie  sacrsß  condioni  interesse,  et  mox  finita  concione  aoditi  verbi 
nee  habnisse  rationem,  nee  meminisse«  Sed  vera  religio  in  fide  in  Chri- 
stun, in  innocentia  vitse  et  caritate  in  proximom  consisUt.  Dixit  antem, 
Paulnrn  non  solmn  (Sxisse  «benedicite«,  sed  insuper  prohibuisse  male- 
dicere.  Qnam  id  »vo  nostro  moris  sit,  rem  ipsam  testari.  Nam  ociiis 
in  nobis  rebellantem  execrationes  et  maledictiones  nos  torqueri,  inq tut. 
Si  nllo  tempore  h»c  Christ  doctrina  locum  habuitj  nunc  quam.maxime 
apod  nos  locmn  habere  debet.  Nam  com  nos  in  haec  incidisse  tempora 
animadvertimas,  cogitemns  Deum  nobis  haec  immisisse,  ut  nos  probet» 
sißiit  argeatnm  igne  probatnr.  Jam,  infit,  longo  tempore  verbun  din- 
nnm  aadiyimns  et  (ut  ita  loquar)  in  scholis  litteras  addidicimus,  nunc 
prsBceptori  reddenda  erit  lectio,  ut  palam  fiat,  quid  memoriss  h«serit 
.etc.  Corte  ex  natura  nostra  nihil  possumus,  nee  egomet  ^se  quicquam 
yaleo.  Sed  licet  hactenus  nihil  fecenmus,  emendemus  modo  vitam  et 
ho^  mature  adhuc  satis  est  etc.  Orantes  dominum,  ut  nobis  largiri 
dignetur,  quo  discamns  benedicere  maledieenübus  nobis  et  benefacere 
persequentibus  nos,  idque  ob  Christum.   Amen. 

A  concione  nos  Atrebat^si  exhibuimus.  Qui  cum  cubiculo  pro* 
diret,  conspecto  Eubulo  ait :  «Nihil  adhuc  allegatum  est. «  Hac  auUca  otk 
B08  saturos  abire  oportuit.  Deinde  salutavimus  comitem  Wilhehnum, 
euBftquo  et  jentaculum  sumpsimus.  Is  ait:  Cunctatione  hac  opus  est  et 
^cemplo  vidufls  illius  evangelicae  improbum  judicem  importunitate  obrui 
oportet.  Cepimus  quidem  consilium  de  supplicatione,  sed  res  eventum 
sortita  non  est,  licet  Liborius  quippiam  conscripserit. 

Interim  Ulud  per  veredarium  Romam  cursitavit.  Duas  Sessionen  in 
consistorio  habuit.  Interea  temporis  nobis  adsit  dominus. 

Eadem  CsBsar  et  Ferdinandus  animulam  cognati  regis  per  missa- 
ticoa  sacrificulos  e  purgatorio  ad  elysios  campos  transfretare  fecemnt. 
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Eadem  comes  Wilhelmns  mutno  ndbis  dedit  qnindecim  Sias  concio- 
nes  Michaelis  suffiraganei  Mognntinensis  de  sanctissima  missa,  sdlieet! 

Qoidam  principis  aücngns  non  omnino  pessimi  noxios  consiMarios 
Michaelem  Judaeuin  et  Joannem  Islebinm  theologam  esse  dixit.  Proh 
dolor,  rem  acu  tetigit. 

Libra  aromatica  ona  pro  denariis  duobos  in  molendino  aromatico 
contnnditiir. 

Eadem  comes  a  Nassau  scriptum  compromissi  landtgraTiae  et  sno 
sigillo  corroboratum  suis  syngraphis  subscriptum  nobis  remisit.  Verum 
Coloniensis  ceram  et  papyrum,  sed  non  sigillatum  apposuerat.  Petitom 
igitur  consilium,  sed  tamen  mutato  consilio  cum  sigillo  comitis  a  Nassau 
fideremus  omnes  et  sigillo  et  manuum  subscriptione  (licet  animo  invito) 
scriptum  boc  confirmavimus. 

Doctor  Carolus  Harst,  Joachimus  Hagk  et  N.  Doctor  ac  Wühel- 
mus  Eetteler  canonicus,  (qui  jam  in  pontificem  monasteriensem  electus 
est),  ^  Cliyisß  duci^  consiliarii  fratres  nostros  ad  coenam  vocarunt. 

Eadem  Wendelinus  et  Florus  arcbiducem  Maximilianum  adiere, 
qui  eos  clementer  audivit.  Bespondens  illi  probe  obvenire,  quod  affiois 
suus  dux  Clivisß  cum  ipso  de  comitibus  in  Waldeck  locutus  sit.  Paratus 
etiam  omnia,  quse  ad  causam  commoda  sunt,  facere,  sibique  constare, 
de  causa  nostra  adbuc  nihil  ad  imperatorem  relatum  esse.  Verum  se 
datumm  operam,  si  vel  ipso  hoc  die  quid  efficere  posset. 

Wölradus  rogatu  fratmm  una  cum  nepote  Samuele  fratres  ad  CB- 
Tenses  consiliarios  pro  umbra  concomitatus  est.  Apud  quos  mensa  erat 
opipare  instructa,  ubi  et  disputationes  varise  indderunt,  et  reperti 
sunt  multi,  qui  nee  papistis  palmam  nee  nostris  victoriam  tribue^nt. 
Ac  nemo  miretur.  Sapientibus  mundi  ab  antiquo  res  divinse  ridicnlo 
fuerunt.  Aderat  inter  cseteros  filius  Gothardi  equitis  aufati  a  Eet- 
teler etc. 

Doctorem  Garolum  rogabamus  ut,  si  locus  concederetnr,  nostri 
mentionem  apud  Atrebatensem  faceret.  Huic  consultum  videbatur,  si 
quispiam  subordinaretur  *,  qui  apud  harpigiur  istas^  multa  de  pauper- 
täte  nostra  diceret  ac  redditus  nostros  extenuaret. 

Dum,  nescio  quo  abeuntes,  hospitio  abessemus,  venit  quidame 
familia  comitum  de  Manderscheid,  der  alte  Tyderich  nomine,  qui  ait, 
dominos  suos«  quod  August»  sim,  latuisse,  alias  forte  ipsos  ad  me  de- 

* 
1  Das  hier  eingeklammerte  steht  in  der  hs.  am  rande.     2  subomaietur  ? 
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iliase  literas.  Si  igltmr  quid  ad  affinem  aut  sororem  scribere  velim,  se 
libentissime  ipsis  literas  allatnmm. 

Qnomam,  benignisBime  pater,  hodie  per  prsßcoiiem  verbi  tui  juxta 
prsßscriptuin  e^,  quem  solnm  nos  andire  jassisti,  benefacere  etiam  per- 
seqnentibas  nos  edoeti  sumus,  te  snppliciter  deprecamur  (figmentam 
enim  nostnim  nosti),  da  nobis  spiritqm  taum  bonum  et  eam  mentem,  ut 
sperantes  in  te  proximos  amemns  et  odientes  nos  bene&eiendo  supere- 
mns,  per  Jesnm  Christum  Dominum  nostrum.  Amen. 

Yi^  Maji  in  coenobio  minormnquidam,  cnjus  nomen  mihi  ignotnm; 
ex  cap.  ii  Lac»  Evangelist^  paragraphnm  hone  legit:  «Et  ait  illis,  quis 
yestram  habebit  amicmn,  ad  qnem  eat  media  nocte  et  dicat  illi,  amice, 
da  mihi  mntao  tres  panes,  qnoniam  amicns  mens  venit  de  via  ad  me  et 
non  babeo  quod  apponam  ilH,  et  ille  intus  respondeat»  etc.  et  proximum 
buic  adhaerenti  (em?)  paragraphum:  «Et  dico  vobis,  petite  et  dabitur 
Vobis,  quaerite  et  invenietis ,  pulsate  et  aperietur  vobis.  Omnis  enim, 
qui  petit,  accipit,  et  qui  quserit  invenit  et  pulsanti  aperietur.«  Disseruit 
igitur  de  meticulositate  natursB  veteris  nostri  Adami  in  orando.  Item 
quomodo  idem  dominus  nsevos  corrupt»  nostrse  natursß  considerans  me- 
dius  &ctns  inter  Deum  et  hominem,  hac  similitudine  audaciores  corr 
datioresque  ad  orandum  nos  reddere  voluerit.  Item  quis  ille  amicns 
dormiens,  quem  '  media  nocte,  hoc  est  ipso  tenebroso  tempore  an- 
gustsß  afBictionis  et  ingruente  necessitate  experge£Acere  studeamus,  di- 
centes  cum  propheta:  «Exurge,  domine,  quare  obdormis?«  Quan- 
tum enim  nobis  et  timid»  nostrsß  ad  omne  bonum  naturse,  Deum 
dormire,  preces  nostras  non  exaudire  et  nos  negügere  videatur,  ta- 
rnen si  tanta  importunitate  eum  pulsemus,  clementer  nos  exauditu- 
ms  Sit,  prffibens  nobis  panem  et  necessaria.  Quöd  exemplo  canani- 
üdis  mulieris  pateat,  et  reliqua  ordine  is  ecclesiastes  prosequebatur. 
Qnia  autem  antehac  ipsum  non  audivimus,  diffidle  erat,  omnia  ejus 
verba  assequi.  Christum  vero  ostium  esse  unicum,  hoc  sine  inter- 
missione  esse  puisandum  dixit.  Malleus,  quo  pulsetur  Christus,  fides 
est,  sine  qua  impossibile,  teste  Paulo,  nos  a  Deo  exaudiri.  Yetuit  autem 
ne  de  alio  intercessore  mortuo  cogitaremus,  nee  haec  verba  nobis  exignse 
consolationi  esse  debere,  quod  Christus  dixerit:  «Dico  vobis,  quod  ob 
importunitatem  ejus  exufget  et  dabit  illi,  quicquid  opus  habet,»  eohor- 
tans  nos,  ut  remota  omni  socordia  et  negligentia,  bis  maxime  tempori- 

1  hsehr.  ad  quem. 
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bas,  Deom  et  ostiam  Qitistum  as^dae  pateemos  sine  ifitomiseiOBe 
orantes,  nihil  dubitantes  nos  per  Christum  exaudiri. 

Eadem  apnd  Atrebatensem  soUicitatom  est,  qui  qaanqaam  de  via 
declinare  vellet ,  tarnen  a  nobis  prseyentos.  Nondam  aadivit  C»sarto 
m9jestas,inqait.  H»c  sibyllina  follicula^nos  apprebeadere  et  abire  opor- 
tnit.  Eadem  factas  est  nobis  obviam  Julius  Pflug,  Numburgae  ad  Salam 
et  Zitiae  episcopus,  Amstorfio  jam  secundasurrogatus. 

Opportune  quoque  doctor  Philippus  Seid  obviam  nobis  fit,  qu^ 
obnixe  rogabamus,  ut  apud  Atrebatensem  instaret,  si  qua  causa  nostra 
ad  imperatorem  deferri  posset  Qui  respondit,  se  sperasse  jam  dudum 
hoc  factum  esse,  posteaquam  nos  jam  obedientes  ei^  esssaream  n^jesta- 
tem  praestitissemus.  Verum  id  moris  est,  inquit,  hiutts  auke,  homines 
mora  enecari.  Si  autem  ipse  in  hac  re  quid  fac^e  queam,  spondeo  gra- 
tiiB  vestrsß  meam  operam.  PoUioiti  sumus  igitur,  et  nos  relataros 
gratiam. 

Hac  die  archidux  balnea  sua  peregit  et  rursus  in  curiam  suam  mi- 
gräturus  didtur,  speraturque  rursus  andientiam  (ut  vocant)  dare.  Libo- 
rio  et  Wendelino  iigunetum  est,  ut  a  prandio  Seldum  iterum  adeaat. 
Augustanorum  turgidi  loculi  rursus  emulgradi  dicuntnr.  Nam  episcqRis 
pro  sua  jurisdictione  hactenus  intercepta  magnam  pecuni»  summam 
petit.  Hie  erat  vicesimus  dies  quod  apud  oonciliam  imperiale  auditi  fm- 
mus,  nee  interea  temporis  eo  intromissi. 

Eadem  famulus  dominorum  de  Manderseheidt  ad  nos  reversus  est,  qui 
Theodoricum  patrem  Theodoriei  affinis  nostri  in  Cronenburg  £i£Bi8B  Po- 
dagra decumbere  ait.  Affinem  vero  et  sorinrem  nostram  Ericam  nunc  in 
Manderseheidt  degere.  Annam  nepUm  nostram  ex  sorcnre  esse  apud 
fratrem  nostrum  ut^rinum  Amoldum  conitem  m  ^n&rdt  et  Bentheim, 
dominum  in  Wevelkoven,  Margaretham  matii  inseruire.  Theodoricum 
nepotem  nostrum  in  Manderseheidt  sub  pedagogo  literis  incamben. 
Huic  famulo  mandata  ad  sororem  nostram  et  comites  suos  dedimus. 

Eadem  inter  octavam  et  aonam  pomeridianam  x^  Thnnis,  quem 
alii  Carthaginis  potius  regem  putant,  lectica  vectnscum  idtero  ^us  filio- 
rum  exiguo  satellitio  comitatns  Augustsun  venit  Gens  senuiethu^ica» 
cujus  vestitus  Turcam  redolet. 

Redeuntes  ad  hospitium  yidimus  Ambrosium  Aioman  judicem  Ba- 
läsbonse,  ex  quo  sciscitati  sumus  de  statu  Pei^^i  hospitis  aostri  etd* 

« 
1  ?  foliola. 
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Tinm  ntisboBOUiiiin.  EUem  per  ho8iiit68&  nosträn  d*  Mnscnlos  nos 
donaTk  libro  Martini  Buceri  de  dispntatis  in  colloqnio  RatisboniB  ^t 
f^Bsdem  Scripte  contra  Yintomensem.  Secretariqs  Hoiensis  cum  apad 
Atrebatensem  pro  refiponso  instaret,  Antomos  iUe  Perenotos  illi  respon- 
dü:  Urgeas  Yigliam.  Ex  qno  dioto  fädle  inteUigere  est;  quam  sibi  con- 
nivent  anM  polypi. 

Eckenbergiana  domns,  qtus  nnnc  ardiiepiscopo  Trevir^si  faospi- 
tinm  praebet,  pendit  cmnitibiis  a  Honloh  annnatim  pannum  integrum 
mbenm  et  anseres  diios  candidos  et  aeseio  quid  amplins,  insnper  comi- 
tibns  manBJomm  in  hac  domo  et  octo  eqnomm  stabolnm,  ubi  comitibus 
lifaitun  fuerit,  pnebere  tenetnr. 

Eex  Thnnis  a proprio  filio  exocnlatns  est  hac  arte,  nt,  cnm  argen- 
tvm  habeat  vim  adtractivam,  laminam  ignitam  perpetao  intoitn  inspi- 
oere  ooaotiB  sit,  sioqoe  acun  tisas  anüserit,  idqne  jossu  filii  senioris,  qni 
et  regnmn  occnpavit 

Eadem  üoenliatas  llaier  aobis  et  imperatores  et  consnlesBomaaos 
Joannifl  Gnsplniani  motno  dedit.  Eadem  dno  Germani  milites  hodie  in 
hac  nrbe  ab  Hispanls  ocdsi  dicdntor.  Faxit  Dens  ne  dintomioris  odii 
inter  «tramqne  gentem  fomentun  sit. 

In  Angina  nrbe  darissima 

Quo  Tadam  netoio,  invittis  morior,  valete  posthami 
M.  Pofthiimii»  eqnes. 

Hoc  mondi  et  Christum  ignorantinm  ingeniam! 
Infoeliz  fatom.    Prior  deboi  morL    Mater. 

Domine  Dens,  qni  nos  per  filinm  tnnm  sine  intenoissione  orare 
jaasiflti,  sj^tnm  illum  precnm  et  gratisB  exsnsdtare  in  nobis  digneria, 
ut  vigSi  fidnda  oetiun  ülnd  vemm  pnlsemns,  per  qnod  nobis  ad  te  in- 
troitttS  datnr  in  vitam  »temam,  videücet  Jesnm  Christum  dominum 
nostnua.  Benigne  pater,  si  est  yoluntas  tna,  da  revisere  uxorem  et  quam 
mihd  eonuDisisti  spartam. 

ix  VMii  in  templo  Minorum  iffffilector(ut  mihi  yideor)  repetiit  h»c 
Terba  Christi  t^NidLucam:  «Et  ego  dico  vobis,  orate  et  accipietis,  qnie- 
rite  et  inrenietis,  pidsaie  et  aperietnr  vobis.  Kam  qui  erat  accipit  qui 
qoi  quserit  iaveniet  et  pulsanti  aperietnr.»  Primo  ea,  qme  heri  dixerat, 
mnn»  ad  populi  memoriam  revocavit,  ddnde  ostendit,  quam  amiea, 
qmm  dolds  et  salutaris  hiec  promissio  Christi  sit,  quod  ait:  Qui  petit, 
acdpit  etc.  Nam,  inqnit,  nee  locuples  nee  inop^;  nee  sacerdos,  nee  lai- 
CM,  9:66  Bules,  nec  dTiSi  nee  cncus  qnoque  ant  daudos  hie  exdaditor, 


TB 

fiolümmodo  at  oret  in  fide  Oiristi.  Daabas  aatem  rebos  eststabüiendit 
oratio,  nna  nt  orans  meminerit,  se  a  Deo  per  meritam  Christi  exaudiri, 
in  quo  pater  se  nos  exaaditamm  repromisit ,  altera  qood  Christus  nps 
orare  jusserit  et  hnic  innitetar  promissioni,  quod  dominus  Jesus  dixerit: 
«Qnicqttid  petieritis  a  patre  nomine  meo,  credentes,  dabit  vobis.»  Orantem 
igitur  non  debere  dubitare,  sicnt  nnnc  nonnoUi  docentetc«  Item  nee  nos 
nostriB  jnstiti»,  probitati  ant  derotioni  sive  intentioni  hon»  inhierere 
oportere,  aut  alium  praeter  Christum  apitnlatormn  val  intercessorem 
qa«erere.  Sed,  inqnies,  quid  petendum  aut  qnomodo  orandum  est? 
Orandum  est,  inqnit,  tibi  juxta  praescriptum  Christi  etvolwitatem  patris, 
sie  enim  exaudieris  nee  ullus  unquam  melior  magister  fnerit  pnescri- 
bendi  modum  orationis ,  ac  Christus  ipse.  Nam  in  oratione  dominica, 
qufficunque  Dei  patris  honorem  et  voluntatem  et  tnas  necessitates  coq- 
cemunt,  habes.  Si  interroges:  Quid  autem  qusecam  in  calamltate  et 
semmnis?  Queere  Christum  seque  ac  in  prosperis,  et  pnlsa  hoc  ostEom. 
Ipse  enim  est  ostium,  per  quod  qui  non  introierit,  Deum  yidehit  nun- 
quam.  Ipse  Tia ,  veritas  et  vita.  Quod  quoque  mrsus  dominus  yerba 
sua  rq>etit  dicens:  Qui  petit,  acdpiet  etc.,  est  ex  ine&bili  Ettlvatons 
nostri  Jesu  Christi  erga  nos  charitate  profeetum,  quo  nos  tarn  divifeibas 
promissionibus  ad  instanter  orandum  allicwet.  Ostendeos  quod  pater 
ccelestis  nullum  rejecturus  sit,  cij^usennque  conditionis  sit,  modo  ex  fide 
meritum  et  promissionem  Christi  oraverit.  Orate  igitur  in  omnibus  pro- 
speris et  adversis  et  unicam  gloriam  Christi  et  salutem  vestram  quierite 
et  ardentibus  votis  ostium  unicum  ad  yitam  pulsate.  Hoc  nobis  donet  benig- 
nissimus  pater  coelestis  per  Jesum  filinm  suum  domianm  nostrum^  Amen. 
Ostende  mihi,  domine,  viam  tnam,  ut  ambulem  in  veritatetna, 
confirma  cor  meum  unico  verbo  tuo ,  ut  semper  et  ubique  nomen  tniua 
venerer.  Et,  domine  Dens  magne,  bone  et  misencors,  si  beneplacitmn 
tibi  fuit,  servos  tuos  in  Babylone  per  Jeremiam  adn^onere  arare  pro  sa- 
lute  regis  illius,  nunc  quoque  et  tU8B  paternse  voluirtati  non  displicere 
confidimus  te  et  pro  domestids  nostris  orare.  Igitur  ob  meritum  filii 
tni  dilectissimi  domini  nostri  Jesu  Christi  et  promissionem  et  jussa  taa, 
qui  mentui  non  potes,  ex  imis  animi  yotis  deprecamnr,  imperatoris, 
regum  et  magistratnum  nostromm,  sub  qüorum  potestatera  nos  redigere 
▼oli^ti,  miserere  secundum  mismoordias  tuas  an^uas.  principum  no- 
stromm captivomm,  recordare  et  nostri  et  domi  detdictorum  (quia  om- 
nes  p<q>ulus  tuus  et  oves  pascu»  tuae  sumus)  paitmiam  curam  habQ.  Id- 
que  iterum  atque  iterum  per  .Isstisfiamam  filii  tui  triumpjialem  aseepsio- 
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nemin  coelos  ad  te  Denm  patrem  et  Deam  vivnm  deprecamur ,  qni 
tecam  vivit  et  regnat  cum  sancto  spiritu  in  perpetaum.  Amen. 

Non  statnes,  domine,  domesticis  nostris  in  peocatun  ingnorantias 
juyentatis  snse  et  ayerte  ab  eis,  o  domine,  a  te  non  immissum  pavorem 
et  contemptnm,  et  conserva  iüii  quos  redemit  et  pro  qnibas  oravlt  filius 
tnns,  nt  persistant  in  timore  etTeiitate  tua.  Da  ne  retrospiciant,  ne 
moyeantar  moltitadine  repedantiom  in  Aegyptom  et  venerantium,  te 
derelicto,  potentiorom  anram.  Qoi  pater  es  tnis  provide,  quia  Dens  es, 
eis  bonitatem  tnam  ostende,  qnia  potens  es,  inimicos  converte  et  nos  de 
hiantibns  &ucibas  eotom  potenter  eripe.  Amen. 

Ad  septimam  antemeridianam  coriam  archidacis  Maximiliani  in- 
trantes,  licet  arcbidox  adhuc  lecto  decnmberet.  Progrediens  in  superios 
atrinm  ascendit,  missam  (ut  dicont)  anlioo  more  audiens.  Qna  finita  re- 
deuntem  ad  cnbicolum  frater  noster  Joannes  cum  paucis  convenit,  ro- 
gans  ut  sua  msgestas  et  nos  et  causam  nostram  sibi  commendatos  habere 
dignaretur.  Idem  quoque  Eubulus  precatus,  tacente  interim  Philippe. 
Archidux  singulos  nutu  capitis  salutans  respondit:  Faciam,  imo  faciam 
libentissime.  Est  Maximilianus  archidux  adolescens  forma  non  illiberali, 
procentate  corporis  jnsta,  in  e&ndo  humanitatem  principem  decentem 
prse  se  ferens.  Dicitur  erga  pietatem  et  Germaniam  non  male  affectus. 
Qui  corda  regum  in  manu  sua  habet,  illi  concedere  dignetur,  ut  optima, 
quffi  non  pauca  natur»  dona  habet,  ad  Dei  gloriam,  subditorum  suorum 
profectum  et  animsß  su»  salutem ,  abactis  susurronibus  et  adulatoribns, 
utatur. 

Fridericus  quoque  comes  a  Furstenberg  ibidem  aderat,  sed  nos 
arridens  fere  sardonico  risu  nihil  prseterea  sälutationis  vel  amidtise  no- 
bis  exhibens,  non  cogitans  esse  remm  vices. 

Eadem  vidimus  Joannem  Rudelium  Lubecse  civitatis  syndicum. 

Posteaquam  ab  archiduce  secessum  est,  Atrebatensem  quoque  con- 
venire  statueramus.  Verum  consiliarii  imperiales  fere  omnes  apud  hunc 
erant.  Allocuti  sumus  secretarium,  at  is  anteambulonum  aulicomm  more 
nobis  fumum  vendidit.  Egimus  tamen  cum  Leonardo  episcopo  a  cuMcu- 
lis,  ut  is  apud  herum  suum  nostri  mentionem  haberet.  Vidimus  4biAcal- 
dam  Gsesaris. ' 

Ostiarius  camerae  concilii  imperialis  nobiscum  pransus  est.  Hunc 
instituere  habet  praeses  concilii,  qui  modo  archidux  erat. 

A  prandio  Adrianus  a  Zertzen  yenit  secum  adducens  prsefectum 
de  FDlich  juxta  Bonnam,  qui  et  ipse  fiüam  habet  satrapse  de  Fridburg 
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eognatam  Elizabethmet  Joanms de  Bniech cnmqtie  Wendelino  affini sao 
diatias  confabnlatas  est  prsfectas.  Gloriatos  quoqiie  est  Adriamis  He* 
gontinnm  in  crastiniim  sacra  missaram  solennia  ia  prsesentia  C«saris  et 
regis  Romanomm  celebratamm  magno  painsticorom  missatiewiim  solatio. 

Eadem  doctorem  Henricam  Hasen  in  platea  convenimns,  qni  alt  se 
sperare  brevi  quid  de  cansa  nostra  fntnnmi. 

In  spdibns  S.  Marci:  «Omnis  aetas  de  sno  tempore  (»mqtiesta  est» 
In  alio  lapide:  «Felix  nimlnm  prior  aetas.»  In  ingressn  secnndss  porte 
Gapitolii  leonis  effigies  eatnlum  sibi  snbjectom  miti  Tolta  intaentis  ewat 
bis  versibns: 

Iratas  recole  qiiod  nobilis  ira  leoai« 
In  sibi  proatrato»  se  o^at  esse  fenira. 

Eadem  dominus  Mnscolas  prosecatna  est  textnm  de  ampatatione 
palmitum  et  maxime  de  obstinatis. 

Eadem,  qnae  erat  vigilia  ascensionis  domini  Ditmams  Heller  Con- 
snl  per  literas  nomine  eüam  Corbadiianonun  civinm  de  salute  et  renua 
nostrarom  statu  sciscitatos  est.  Noncins  fiiit  Frandscns  Steinraek.  At- 
tolit  idem  literas  a  domina  matre,  nxore  et  sorohbos.  Item  a  Joanne 
Galacteo  et  Hermanne  Nellen. 

Eadem  M.  Wilbelmos  secretarius  Wähelmi  comitis  smptnm  com- 
promissi  inter  Coloniensem  et  nos,  nt  ipsis  plaonerat,  dolatum  et  confir- 
matun  nobis  tradidit.  Socrus  et  noverca  Eilbnsii  nna  fueront. 

Indicta  est  dieta  in  Wimariam  in  causa  dotis  ad  diem  lune  post 
Trinitatis  amü  higus  1548.  Habitum  et  super  boc  consilium  est  cma 
Liborio. 

X  Migi,  quffi  erat  vigilia  ascensionis  dominicae  sacra,  in  templo 
Mauritii  praelegit  lector  reliquum  capitis  13  Mattbaei.  Deinde  d.  Mus- 
culus historiam  ascensionis  dominicae  ex  capite  ultimo  JlarGi  evange- 
listae,  scilicet  ex  paragrapho  ultimo  contexuit.  Yerba  autem  baec  sunt: 
Itaque  dominus  quidem,  postquam  locutus  fuisset  eis,  receptus  est  in  coß- 
lum  et  consedit  ad  dexteram  Dei.  Uli  yero  «gressi  praedica?erunt  do- 
mtno  cooperante  ubique  et  sermonem  confirmante  per  signa  subsequen* 
tia  etc.  Praefatus  igitur  Musculus,  quam  dives  sit  hie  textus,  duo  tarnen 
potissimum  in  eo  observabilia  esse  dixit  Historiam  videlicet  ascensionis 
dominicae  et  usnm  ejus  cum  fructu.  De  prima  parte  diss^ens,  alteram 
in  concionem  vespertinam  reservans.  In  historia  vero  baec  observari 
jussit.  Yeritatem  asceifiionis  domini,  ubi  dominus  ascenderit,  quando, 
quomodo,  qua  sublatus  et  quae  nobis  lade  utilitas  eveuerit    Hi^CMi« 
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yeritatem  ex  Lnca  et  apostolicis  üteris  elicult.  Ait  antem  dominiim  noii 
statim  a  gloriosa  sna  resurrectione  ad  cobIos  ascendisse,  sed  per  quadra» 
ginta  Integros  dies  se  ipsnni  ostendisse  disoipiilis,  eos  coBfirmasse  m 
fide,  com  iUis  mandacasse  ac  se  manibns  eorum  contreetandam  ac  pal- 
paadom  pnebtiisse.    Sicat  antem  dominas  palam  pati  et  intaentibns 
Omnibus  crucis  supididnm  snbire  yoluit,  ita  resurrectionem  snam  illis 
tantam, .  qni  ad  hoc  a  Beo  prseordinati  fuerant,  testibos  mahifestavit. 
Levatos  est  antem  dominus  a  snis  in  monte  oliveti,  qni  est  inter  Hiern- 
salem  et  Bethaniam,  nbi  freqnenter  Jesns  alias  orabat,  ad  ci^ns  dective 
etiam  gnttas  sangninis  in  hortoGetsemani  sndavit,  snblatns  ex  hoc  monte 
com  corpore  sno  videntibns  discipnlis  etc.    Consedens  ad  dexteram  par 
tris.   Hie  mnlta  dixit  Mnscnlns  ex  epktolis  Panlinis  et  Angostini  de 
boaore  caniis  nostne,  sedmitis  in  Christo  ad  dexteram  patris.    Snblatns 
est,  inqnit,  super  omnes  coelos.    Hos  antem  cqbIos  non  repntari  debere 
ccehun  hoc  volnbile  et  aSrenm,  qnod  nobis  visibile  est,  sed  nugestatem 
iOam  et  gloriam  coelestem,  qna  per  enm  glorificatnms  erat,  sicnt  domi- 
BQS  noster  Jesus  Christus  ait:  Et  nunc  gkrifica  me,  o  pater,  apnd  te- 
metipsnm  gloria,  quam  habni  prinsqnam  bic  mnndns  esset  etc.    Snbla- 
tns est  qnoqne  in  ccelnm,  nt  nos  enm  eo  seqnamur.    Utinam,  ait  Mus* 
cnlus,  enm  nostrse  camis  honorem  agnosceremns,  qnod  Christns  vems 
Beas  et  homo  in  came  nostra  ad  dextram  Bei  sedeat.    Addit  esse  fign- 
rate  dictum,  caro  nostra  sedet  in  corio,  sicnt  dicimns:  Domns  Anstrica 
ant  Bnrgnndica  sedet  super  solinm  imperii,  cum  id  in  nna  persona,  Cs^ 
sare  nimirnm  yel  rege,  oompleatnr.    Si,  inqnit,  bOc  consideraremns 
nihilque  majns  dnceremns,  nihil  minus  quam  hnmilia  h^jns  mnndi  am* 
plecteremnr.    Qnis  imperator  vel  princeps  non  pro  hoc  honore  omnes 
suas  pompas,  qnee  ne  vitiosa  qnidem  nnoe  ad  hnnc  honorem  comparat» 
ffisümandse  sunt,  contemi&t,  quin  omnes  soUicitudines  ac  labores  hnjns 
honoris  respectn  postponat?  Sine  dubio,  si  hsec  revocaverimus  ad  cor, 
ninndum  pro  nihilo  dnceremns,  non  qnod  mnndnm  relictnri  simns,  nam 
in  mundo  nos  vitam  degere  oportet,  quamdin  id  coelesti  patri  nostro 
pladtum  est,  sed  ne  tanto  conatn  htgus  mnndi  divitiis  inhiemns,  non 
qnod  diviti»  damnentnr,  sed  qnod  juxtaDaridem  cor  non  apponeremns. 
Nam  Paulus  eos,  qni  volnnt  ditcscere,  didt  in  tentationes  inddere  etc. 
Verum  yictn  et  amictn  contenti  meminerimus  ccmversationem  nostram 
in  coefia  esse  debere,  ynd  geben  nichts  vff  alle  diese  Wegeidinge.  ^  Isthac 

* 
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enim  salvatorem  nostrum  sequi  debemus,  Nos,  ü^qnam,  qni  Christo  ad- 
haßremns,  non  mundiis,  qoi  habet,  quo  redpiatur,  qoi  ne  optat  qoidem 
etiam  esse  cum  Christo,  quin  et  si  Deus  adhuc  in  terris  ageret,  enm 
mtgore  quam  cmcis  supplicio  affioeret,  tarn  iniquo  animo  in  Christum  et 
suam  veritatem  sunt,  qui  mansionem  et  conversationem  suam  com  pria- 
dpe  faujus  mundi  Satbana  babent.  Item  explanavit,  quid  sibi  Ymc  sen- 
tentia :  «Ascendit  dominus  in  altum  et  captiyam  duxit  captiYitatem,»  veüt. 
Nimirum  captivitatem  fuisse,  qua  a  prindpe  bvgus  mundi  et  tenebrarom 
ac  morte  ac  inferno  miserum  genus  bumanum  ob  Adami  protoplasti  lap- 
sum  tenebatur;  hanc  Christus  secum  duxit,  ab  hac  nos  liber^vit.  Item 
dona  dedit  hominibus,  quid  etc.  ut  id  aptissime  ex  d.  Paulo  edocuit,  et 
quam  hsec  dona  Christi  munusculis  regiis  etc.  praestarent.  Docuit  quo- 
que,  qui  ascenSionem  Domini  juste  yeneraremur,  nimirium  uthicpie 
vitam  institnamus,  Christo  et  verbo  ejus  obediamus  ac  optemus  Chri- 
stum, qui  nos  prsecessit,  sedens  in  gloria  Dei  patris,  subsequL  Puerile 
enim  spectaculum,  quod  papist«  idolum  aliquod  in  altum  trabunt,  yolen- 
tes  hoc  significare  asoensionem  Christi  etc.  H^jusmodi  ludicris,  inquit, 
intenti  sunt  et  opera  Christi  instar  simiae  imitari  yolunt.  Quando  Tel 
tandem,  ait,  de  reditu  ejus  et  nos  secum  assnmente  festos  dies  celebra- 
turi  sumus.  Profecto,  ait,  rideat  mundus,  papist»  licet  öbganniant,  ta- 
rnen in  propinquo  est  adyentus  domini.  fiic  adduxit  tempora  Nohie  et 
Loth  etc.  Befrigeratu  est  enim  (sharitas  multorum  et  abundat  malitia, 
ut  in  propatulo  est.  Rogemus  ergo,  inquit,  dominum  et  liberatorem  no- 
strum Jesum  Christum,  sedentem  ad  dextram  Dei  patris,  ut  ipsam  eo 
sequi  yaleamus.  Sed  quis  assequetur  spiritum  d.  Musculi? 

£adem  literas  domin»  matris  dud  Emesto  a  Brunscbwig  obtoli- 
mus,  a  quo  bumaniter  accepti  et  cum  eo  apud  prindpem  electorem  Jo- 
annem  Fridericam  pransi  sumus,  ubi  et  aderant  regii  proceres,  Der 
Danheuser  et  alii.  Apud  Wilhelmum  comitem  ccenati  sumus. 

Bumore  diynlgatom  est,  pontifidos  apudCeesarem  intercessisse,  ut 
conoiones  sacr»  intermitterentur.  In  sigillo  Piatonis  scr^tum  erat:  Fa- 
dlius  est  moyere  quietum,  quam  quietare  motum;  in  sigillo  AristoteUs: 
Sapienttor  est,  qui  quod  noyit  abscondit,  quam  qui  propalat,  quod  nes- 
dt.  In  sigillo  Socratis:  Inimicns  hominis  insipientia  ejus;  amicus  ho- 
minis sapientia  eins;  in  sigillo  Senec» :  Secretum  meum  mibi. 

In  die  asoensionis  domini,  qui  erat  10  dies  Msgi  snb  noctem  Mar- 
tinus  coquus  episcopi  Monasteriensis,  qui  consilariis  August«  additos 
erat,  ab  adolescente  quopiam  Didonis  a  Eniephausen  famulo  interfectos 
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est,  ci^as  ammse  propitius  sit  dominns.  A  coqois  landtgrovise,  Coloni- 
ensiam  et  comitis  a  Nassau  fnnebri  pompa  sepultus  est.  Eadem  et  tres 
alii  ipsa  hac  nocte  interfecti  sunt  et  Martini  coci  sepulchro  impositi. 

x\j  Maji  in  templo  Mauritii  d.  Musculus  de  amputatione  vitis  ex 
cap.  XV  Joannis  concionatns  est,  multa  de  bonitate  patris  coelestis  dicens, 
qui  non  statim  palmites  ampntet,  sed  ad  annos  aliquot  poenitendi  et 
emendandi  spatium  miseiicorditer  concedat  etc.  Item  de  improvida  et 
prsecipiti  amputatione,  qua  hi-utuntur,  qui  se  ecclesi»  gubernatores  et 
capita  gloriantur  et  haberi  yolunt,  et  maxime  illud  m*gebat:  «Omnem 
palmitem  ferentem  fructum  inme,»  pater  purgabit,  multis  evidentissimis 
argumentis  demonstrans,  quam  non  sit  ullus  mortalium  yel  etiam  sanc- 
tissimos  quisque  omni  ex  parte  mundus,  juxta  illud:  «Quispotestdicere., 
castum  est  cor  meum?»  obiter  hos  taxans,  qui  sanctos  mortuos  invocare 
imaginesque  eorum  colere  docuerunt,  obticentes  ipsos  quoque  aliquando 
peccatores  fuisse,  exemplum  Davidis  adducens,  qui  extra  vitem  palmes 
peccavit  in  adulterio  cum  Bethsaba  et  in  occidendo  Uria  per  literas  ad 
Joab  etc.  Sed  pater  benignus  eum  purgavit,  ut  rursus  largiter  fructum 
in  yite  ferret.  Interdum  electos  ne  in  donis  superbirent  vel  recalcitra- 
rent,  sicut  Paulo  datus  est  Stimulus  in  came  et  Sathan  eum  colophisans 
etc.  Ait  quoque ,  sicut  putredinem  corporis ,  ita  et  animse  similiter  du- 
plicem  esse,  eam,  quse  venit  foras  ad  corpus  et  eam  quse  ex  corpore 
procedit.  Primi  generis  sunt  foetor  vel  stercus  calceis  adhserens  et  his 
similia.  Secundse  putredinis  species  sunt  pituita,  sudores,  graviolentia 
halitus  et  si  quid.talium  sordium  sit,  a  quibus  forls  animus  coinquinetur, 
qualis  est  morbus  a  pravis  colloquiis  et  impio  sodalitio  contractus,  ab- 
intus  vero  malae  cogitationes  et  conscientise  maculse.  Et  profecto,  inquit, 
diversi  sunt  modi  sordium ,  nam  alise  aliis  et  foris  et  intus  tenacius  hse- 
rent.  Nam  si  quis  calceos  maculaverit,  in  domum  optimatis  cujusdam 
intrare  volens  (modo  honestus  vir  sit)  pulverem  extergere  jubet.  Ali» 
vero  sordes  aliam  purgationem  requirunt.  Nam  in  putredine  vulnerum 
fit  Sectio.  Ita  vinitor,  qui  omnia  novit*,  alium  hac,  alterum  illa  purgare 
novit  via;  is  durius,  liic  mitius  ab  eo  tractatur,  semper  tamen  in  bonum 
sui.  ^t  certe,  ait,  haud  eum  Christiane  nomine  dignum  duxerim,  qui 
calceos  abstergere  novit,  .et  non  secum  recogitaverit,  si  quam  maculam 
conscientiae  accepisset,  ut  eam  aliquando  purgare  satagat.  Putredo  an- 
tem  illa  non  venit  ex  stipite  nee  ex  radice  aut  nobili  e  succo  vitis,  sed 
ex  degeneratione  palmitum.  Prseterea  meminerimus,  si  qua  a  benignis- 
simo  patre  crux  nobis  imponatur,  id  fieri  in  purgationem  veteris  Ad» 
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nostri  et  nobis  in  bonom.  Mantun  igitur  patris  patienter  et  obedienter 
feramus.  Interim  hoc  addens  exemplum.  Paterfamilias  si  snrculmn  mali 
arboris  stipiti  inserit  et  hoc  yirgaltum  in  arbttsealum  evadat  et  unnrn  et 
altenun  pomnlnm  hero  suo  prodncat,  pergratom  qnidem  est  hero.  Si 
antem  tandem  in  just»  proceritatis  arborem  excrescat  et  tum  non  nisi 
unnrn  aut  alterum  pomnm  patrifamiliie  tnlerit,  tandem  subirascetur  pa- 
terfamilias et  arborem  hanc  snccidere  jabebit.  Sic  qnoqne  est  patris 
coelestis  erga  nos  animus,  si  semper  erimus  discentes  et  nonqoam  ad 
frngem  pervenire  conemnr,  non  quotidie  nobis  ipsis  melioi*es  evaserimos 
ac  in  Tite  illa  Christo  uberes  fractus  feramus.  Sed  hec  omnia,  inquit, 
dicta  sint  de  christianis  et  qni  Christo  nomina  sua  dedenint,  illi  senrire 
es  animo  cnpientes.  Nam  reliqnos  palmites,  qui  sponte  degenerant,  pa- 
ter  amputabit  et  collectos  igni  injicere  jubebit.  Dixit  et  alia  multa  prae- 
dara  in  hanc  sententiam.  Faxit  Dens  ut  simns  palmites  fidei,  portantes 
botros  in  yiti  vera.  Amen. 

Hac  die  Franciscum  nuncium  rursus  Corbadiinm  multis  literamm 
fasciculis  oneratum  remisimus.  Remisimus  et  doctori  Maier  libros  suos 
per  Melchiorem  Lindium. 

Ante  meridiem  fratres  sollicitatum  ibant,  sed  Atrebatensis  patrem 
adierat.  A  prandio  vero  per  cnbicularium  ejus  hoc  responsi  accepimns, 
heri  a  missa  Csesari  de  hac  re  se  nonnihil  dixisse,  sed  imperatorem  se 
nondum  resolvisse.  Hie  erat  higus  diei  actus. 

Invisimus  doctorem  Carolum  et  perexiguum  erat  ejus  consilium, 
nisi  quod  patientiam  suasit.  Yenit  amanuensis  ille  et  heri  et  hodie  scripta 
adferens.  Tafferne,  ait,  flux  venio.  Sic  germanicum  idioma  addiscunt 
Iberi. 

Domine  Dens ,  quousque  ira  tua  desseviet?  £n  pertuMt  Germania 
pestem,  famem  panis  et  gladium  hostium  exterorum  et  intestina  bella, 
nee  tamen  finis  est.  Minatur  ereptio  verbl  tui.  Caetera  omnia  juste  Te- 
nerunt  super  nos  propter  scelera  nostra.  0  domine,  et  hoc  postremom 
quoque  probe  meremur.  Verum  misericordissime  deus,  ut  nos  indignos 
peccatores  confusio  faciei  et  omnia  mala  decent,  ita  thronum  tuum  for- 
titudo,  magnificentia  et  misericordia  decet.  Propterea  ex  imo  te  roga- 
mus  pectore;  aufer  a  nobis  malum  hoc  et  ne  des  fame  yerbi  tui,  in  qao 
solo  vivimus,  nos  enecari.  Ne  respicias  nostram  erga  tuam  pietatem, 
0  deus,  ingratitudinem,  sed  misericordise  tute  antiquse  recordare  nosqae 
diutius  verbo  tuo  pascere  digneris.  Mitte  pater,  mitte  operarios  fideles 
in  messem  tuam  et  conserva  et  conforta  eos,  quos  dedisti  nobis,  ne  in 
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tempore  tentationis  hoc  recedant.  Id  te  rogamus  per  Cfaristnm  dommam 
nostram.  Amen. 

xij  Maji  in  templo  minomm  andivimas  qaendam  a  nobisantehac  non 
Visum,  qui  et  doctrina  et  oratione  non  indoctus  videbator.  Praelegit 
antem  ecclesise  ex  primae  Joannis  epistolse  copite  2  h»c  yerba:  «E  nobis 
profecti  saht,  sed  non  erant  exnobis.  Nam  si  fuissent  ex  nobis,  per- 
mansissent  utique  nobiscom,  sed  nt  manifesti  fierent,  quod  non  sint  om- 
nes  ex  nobis.»  Deinde  ait:  Charissimi,  hie  monemur,  mirum  nobis  videri 
non  debere,  si  nomiulü  et  hoc  tempore  a  nobis  recednnt,  qui  nobiscum 
Evangelinni  amplexi  fuerant,  dum  idipsum  tempore  Christi  et  apostolo- 
nun  accidisse  yideamus.  Magn»  autem  consolationi  nobis  sit,  quod  di- 
cit:  «sed  ex  nobis  non  sunt,  verum  ut  manifestentur,  qui  ex  nobis  non 
sunt.»  Nunquam  eni  mex  corde  veritatem  evangelii  susceperunt,  et  sd- 
mus  ejusmodi  futuros  et  dominum  et  apostolos  praedixisse.  Potissimum 
vero  hisce  ultimis  temporibus  sie  manifestari  oportuit  odium  Cain  in 
fratrem  innoxium  Abelem.  Sic  inhonestatem  Cham  in  deridendo  turpi- 
tudinem  patris  Noah ,  sie  quoque  animus  perversus  Saulis  innotuit  in 
persequendo  Optimum  Davidem ,  et  cor  Judae  proditoris  in  innocentem 
Christum.  Et  quanquam  dominus  diem  sta.tuerit,  qui  nee  procul  abest, 
in  qua  cunctorum  erit  Judicium,  tamen  prius  nequitiam  malorum  deco- 
opertam  vult,  ut  agnoscamus  veritatem  dictorum  Christi:  Nihil  est  abs- 
conditum,  quod  non  reveletur  domino  deo  nostro  scrutatori  cordium 
et  probatori  renum,  ne  cogitatus  quidem  nostros  clam  esse.  Sicut  in 
Saphira  et  Anania  actorum  5  apparuit,  qui  subitanea  in  correptione  per 
Petrum  perierunt.  Discamus,  inquit,  cautius  mercari,  et  actorum  nostro- 
rum  rationem  habeamus.  Sed  quia  id  ex  nobis  ipsis  nön  possumus,  Deum 
ardentissimis  votis  pulsemus,  quo  spiritum  suum  bonum  nobis  donet,  ut 
in  agnitione  et  confessione  Christi  constanti  fide  permaneamus.  Nee  of- 
fendamur  exemplo  recidentium  ad  seculum  et  in  tentatione  nobiscum 
persistere  nolentium.  Rogemus  item,  ut  verbum  suum  nobis  diutius  et 
relinquere  et  impartiri  dignetur.  Attende,  o  prudens  christisequa,  hanc 
clausulam  non  abs  re  a  concionatoribus  Augustanis  concionibus  et  obse- 
crationibus  populi  adjici,  si  animum  vertas  et  retrospicias  ad  pontificium 
et  Epicureorum  subdolos  conatus,  potentum  vecordiam  et  vulgi  christia- 
norum  (de  iis  loquor,  qui  vulgi  ingenium  sequuntur,  etiamsi  trisreges 
sint  vel  principes)  ad  Antichristi  opes  respicientis,  et  id  apud  eos,  qui 
potiores  inter  nos  videri  volunt.  Hoc  Catti  illi  et  diligentes  verbi  Dei 
dispensatores  lyncaeis  oculis  prospiciunt.   Ideo  oviculis  acclamant  et  eas 
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snb  pednm  pastorale  revocant ,  illis  patrem  pastorum  Christum  digito 
demonstrantes,  ne  Argo  multo  ocnlatior  et  neqnam  Spiritus  nos  inter 
filios  diffidentiaß  in  devia  abdncat  et  discerpat,  et  ne  (quod  Dens  aver- 
tat)  longanimitatem  benign!  patris  floccipendentes  pereamus  £ame,  non 
quidem  panis,  sed  verbi,  qu»  omnium  seriarum  et  pnppis  et  prora  est 
et  omnium  rerum  eversio.  Quod  itaque  omnes  pii  orandum  ducunt,  id 
rogemus  Dominum  ut  largiatur  per  Christum  Jesum. 

Eadem  hospiti  injunximus,  ut  singnlis  liberis  domini  Mudculi  pile- 
ola  nostri  nomine  in  xenia  daret. 

D.  Joannes  Henricus  apud  s.  Mauritium  ex  cap»  12  «d  Roma- 
nos nimirum:  «Gaudete  cum  gaudentibus,  flete  cum  flentibus !»  expla- 
navit. 

Eadem  summo  mane  Fridericus  Palatinus  elector,  Bavariie  dux, 
NoYomarchiam  abiit. 

Yidimus  magnificas  structuras  coenobii  d.  Udalrici  inter  moania 
Augustse,  quod  non  pauci  castrum  Caesaris  vel  ciyitatulam  intnram  exi^ 
sümant  Fuit  autem  d.  Udahicus  ejusdem  urbis  praesnl  ex  sürpe  comi- 
tnm  de  Dillingen.  Yidimus  item  sedes  Joannis  Georgii  Fuggeri,  nbi 
forte  fortuna  ostium  domus  apertum  reperientes  intramus,  hortum,  am- 
bttlacra  concamerata,  cave^  item  volucrum  undique  filo  ferreo  obtectas 
et  receptacula  fontium  perlustravimus.  Et  quod  mireris  ad  sedifidoU  ca- 
jusdam  solare  horologium  parieti  depictum  cum  lineamentis  horoscopis 
ac  nmbris  suis  affabre  exornatum,  praeter  quod  in  medio  fere  pariete 
Angusta  urbs  et  ejus  lütus  probe  delineata  erant  et  omnes  in  confinio 
urbes  cum  fluminibus  et  amninm  quoque  decursibos,  quibus  singul» 
a^jacent;  per  notas  quasdam  et  Signa  indicabatur,  ad  quod  terrse.dima 
quseque  urbs  situ  suo  vergöret  et  quot  miliaribus  ab  Angusta  distaret. 
Opus  profecto  vel  Apelle  vel  Zeuxide  dignum.  In  bis  «dibus  archidux 
Maximilianus  verna  balnea  habuerat,  a  medicis  antidoto  contra  long» 
profectionis  hispanicae  incommoda  et  contra  inconsuetum  sJ^  prse- 
munituB. 

Hoiensis  scriba  nihil  hie  proficere  potest.  Fiant  tamen  onmia  suo 
tempore. 

Yidimus  et  eadem  in  suburbiis  Augustanis  versus  portas  d.  Jacobi 
vionlum  et  muro  et  tribus  portis  dausum  sedificiis  oblongis  quatuor  in 
mansiones  centum  et  sex  divisas,  et  in  snperliminari  portarum  h»c  saxo 
inscnlpta  erant : 
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MDXIX. 
UDALR1CUS.  GE0R6IUS,  JACOBUS  PD66ERI  AUGUSTANI  GERMANI  FRA- 
TRES  QUA  BONO  REIPUB.  SENATUS,  QUAM  FORTUNAM  MAXiMORUN  OPERUM 
DNO  ACCEPXAM  IN  PATRIS  REVERENDAM  RATI  OB  PIETÄTEN,  EXIMIAM  IN 
EXEMPLUM  LARGITATEM  ÄDES  CUl  CUM  OPERE  ET  CüLTU  MUNICIPIBUS  FRU6I 
SED  PAUPERIE  LABORANTIBUS. 

D.D.D. 

Qnidam  autem  ex  hujas  viel  incolis  cseteris  prseest  ac  ex  unaqua- 
qne  domo  florenum^tantmn  Angnstaüse  monetae  reclpit,  non  qnidem  in 
Faggerornm  proventas ,  sed  ut,  si  forte  Fuggeri  non  sapersint,  domns, 
si  qua  opus,  refici  ex  hac  pecunia  qneant. 

Eadem  nnncins  pontifidus  advenisse  dicebator  adferens  a  Christi 
vicario  forte  a  Christo  domino  nnnqaam  Tel  cogitata  vel  jassa. 

D.  Joannes  Coclens,  canonicus  Eichstatensls  et  Tindicta,  infeliciori 
tarnen  successn  quam  at  proTorbio  dicitur  (scarabeos  aquilam)  indtatns 
libmm  conscripsit  contra  nostrse  religionis  ant  si  mavis  Angnstansß  con- 
fessionis  anditores  et  coUocatores  in  colloqoio  Ratisbonse  germanice 
Denn  Nachtrab  titnlum  indidit.  Sic  ad  sordidos  pontificios  scarabei  et 
cocle«  cnm  Inbrids  limacibus  arreptant,  dum  homines  pietate  et  doc- 
trina  probati  celeri  cursn  vel  terga  vertere,  vel  latebras  quserere  cogun- 
tnr.  Qu8B  tamen  latoit  diu  et  tandem  emergit  veritas  postliminio  auspice 
Christo  triomphabit. 

Est  et  AngnstaB  juxta  ponticulnm  quendam  posticum  in  snborbia  ex- 
enntibus  mums,  in  quo  insaxnm  aliquod  sex  imagines  puerorum  inscolp- 
tas  videre  est.  Hoc  monmuentum  hospes  noster  in  memoriam  positom 
esse  ait,  qnod  tot  numero  pueri  ibidem  choreas  ducentes  in  Lyco,  ciyas 
brachiolnm  subter  ponticolom  transflnit,  submersi  snnt. 

Yix  nobis  ad  hospitium  reversis  secretarius  quidam  episcopiMona- 
steriensis,  patmi  nostri,  venit,  scisdtans,  nmn  literas  episcopi  nomine  rece- 
perimns  an  secns.  Cni  respondi,  nihil  literamm  ab  episcopo  mihi  hie  ob- 
venisse.  Exhibnit  igitnr  mihi  legendas  epistolas,  in  qoibus  ipsi  ab  episcopo 
in^junctum  erat,  nt  snper  aliqno  negocio  in  absentia  Francisci  Dey  mihi 
scripta  episcopi  offerret,  nt  de  hac  re  apnd  consiliarios  Csesaris  praBsn- 
lemexcnsarem.  Exhibensprseterea  scripta  dnoLazarom  deSchwendicon- 
cem^tia.  Literas  vero  ad  me  datas  secretarius  et  ego  ab  ipso  Lazaro  et 
interceptas  et  lectas  suspicabamur,  verum  id  aliter  postea  compertum  est. 
Petierat  autem  Schwendi  a  patruo  nostro  jussu  (ut  ipse  Lazarus  scrip- 
sit)  Gaesareae  majestatis,  ut  in  supplementum  exerdtus  obsidentium  Yer- 
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denam.equites  circiter  mille  et  aliquot  tormenta  »nea  cum  pulvere  ar- 
mentario  etc.,  et  prseterea  ut  ad  dietam  in  Hannover  mitteret.  Ipse 
atttem  ego  (qoia  me  nullam  vel  pro  me  ipso  gratiam  apnd  csesarianos 
proceres  invenire  sperarem)  causam  hanc  a  me  rejeci. 

Eadem  ostiarius  camerse  concilii  imperialis  jnssu  consiliariorum  ad 
hospitium  nostrum  veniens  scripta  redintegrationis  qnerelamm  Pader- 
bornensis  prsesulis  contra  comites  a  Waldeck  Eubulo,  quem  solum  ibi- 
dem reperit,  tradidit.  Philippus  et  Joannes  fratres  nostri  com  domina 
principe  Hassisß  pransi  sunt,  Samuel  et  £ubulus  in  hospitio  permanse- 
runt.  Est  rumor  de  solvendis  comitüs.  Dominus  de  Lyra  (ex  cive  prin- 
ceps)  Csesari  a  consiliis  et  exercitus  dux  ad  Cattorum  principem  missus  est. 

Fuimus  eodem  in  officina  cujnsdam,  qui  in  cselando  aurichalco  et 
in  arte  fusoria  band  facile  parem  in  Germania  habere  dicitur,  apud 
quem  ecclesiastes  quidam  in  Memmingen  Joannes. Hummeln  dictoß  in 
usumCffisaris  horologii  thecam  ex  aurichalco  deargentato  et  desuper  in- 
aurato  cum  signis  coelestibus,  cursu  siderum,  digestione  planetamm,  re- 
volutione  coeli  et  nesclo  quibus  non  notis  undique  foras  caelatum  fieri 
procuratj  cujus  operis  partem  aliquam  vidimus.  Dicitur  antem  Humme- 
lius  iUe  adeo  gnarus  rei  astronomic6e  et  maihesis,  ut  ipso  Apiano  cedere 
non  videatur.  Eadem  Milchlingium  ad  ducem  Ernestum,  si  forte  rescrip- 
siBset,  misimus.  Sed  is  nihil  responsi  id  temporis  retulit. 

Quoniam,  smnme  et  sempiterne  deus  oculis  tuis  nihil  est  abscon- 
ditnm  et  miUies  melius  ac  nobis  ipsis  cunctas  necessitates  nostras  nosti, 
tu  omnia  misericorditer  juxta  benepladtnm  divinae  volnntatls.tttse  dis- 
pone,  tibi  enim  soll  cum  ecclesia,  ab  antiquo  fidentes  merito  et  promis- 
sionibus  filii  tui  dilectissimi,  domini  servatoris  nostri  Jesu  Christi,  cani- 
mu3.  Exaudi  nos  deus  salutaris  noster  et  propitius  esto  peccatis  nostris 
propter  nomen  sanctum  tuum.  Exaudi  nos,  inquam,  in  justitia  tua,  ut 
uni  nomini  tuo  sit  gloria.  Rege  nos  spiritn  sancto  tuo,  ne^  promamns  i^d 
dezteram  neque  ad  sinistram  dilabamur ,  sed  ad  normam  poiSd  voluntatis 
omnia  nostra  instituamus,  per  eundem  dominum  nostrum  Jesum  Chri- 
stum, cum  quo  tibi  et  s.  spirltu  sit  benedictio  laus  et  sempitema  gratia- 
mm  actio.  Amen. 

xiy  Maji  quam  Christianorum  vulgus  dominicam  Exaudi  vocat,  in 
sede  Mauritio  sacra  lector  pro  ambone  capnt  14  Matthsei  evangelist» 
legit,  et  csetera,  quae  scripto  pronunciare  is  solet.  Wulfgangus  vero 
Musculus  excap.  15  Joannis  hsec  verba  proposuit:  «Yos  jam  mundi  estis 
propter  verbum,  quod  locutus  sum  vobis,  manete  in  me  et  ego  in  vobis.» 
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MnflCHlns  itaque  recapitolationem  eomm,  qnse  die-dominica  Lunie  Mer- 
cnrii  et  Yeneris  elapsis  ad  prsecedentem  textom  elnddandom  docnerat, 
fecit.,  Dehinc  quare  Christas  discipolos  mondos  esse  dixerit,  ostendit, 
nimimm  ob  verbam  qaod  aadierant.  Item  movit  quaestionem,  qjsm  ebruin 
mondities  esse  potaerit,  cum  apo^toli  ambitione  laborarent,  quare  et  a 
domino  correpti  sunt  ipsis  dicente :  Principes  gentium  dominantnr  eis 
etc.,  TOS  autem  non  sie.  £t  cum  iterato  de  eadem  re  disputarent,  puel- 
Inm  in  in  medium  statuerit  etc.  Hinc  igitur  liquet  apostolos,  et  non  so- 
lam  apostolos,  sed  et  nos  omnes  jam  tum  mundos  esse  per  meritum 
Christi  et  verbum  ejus  fide  receptum.  Item  quod  Dens  ex  mera  et  gra- 
toita  sua  misericordia,  etiamsi  non  perfecta  in  nobis  puritas  sit,  ob  fili- 
nm  per  imputationem  pro  mundis  nos  habeat,  et  quod  nemo  sanctoram 
unqoam  adeo  perfectus  fuerit,  quo  banc  munditiem  omni  ex  parte  in  hoc 
mundo  assecutus  sit,  nee  vera  quoque  ecclesia,  nam  necessitas  eam  urget 
quotidie  orare:  Remitte  nobi^  debita  nostra.  Et  hoc  loco  multa  seria  de 
adyersa  ecclesia dixit.  Quod  autem  ait  dominus:  «Ob  verbum,  quod  lo- 
quutus  sum  vobis,»  notandum  hinc  est,  quod  puritas  non  a  nobis,  qui  in- 
tus et  in  cute  vitiis  affluimus,  sed  a  viti  illa  vera  nobis  contingat.  Et 
propter  verbum  inquit,  quod  audistis,  sdlicet  a  me,  non  ob  quodlibet, 
inquity  verbum  dpmini,  idque  unicum,  non  judaicas  traditiones,  non 
mahometicas  sanctiones,  non  Judseorum  Talmut,  turcicum  Alcoranum 
vel  pontificia  decreta  etc.  Bocens  quam  nihil  extra  et  praeter  verbum 
dei  in  religione  vim  habeat,  ob  oculos  ponens  harum  rerum  antithesin! 
Item  de  usu  sacramentorum  et  de  üs,  qu«  sine  verbo  per  papistas  fiunt, 
sicut  uncüo  extrema  et  bis  similia,  opus  operatum  et  papicolarum  missas 
rejidens.  Multa  ex  Augustini  scriptis  adducens,  ex  quibus  confirmabat 
verbam  non  mortuum  sonum  illom  in  aures  penetrantem  et  tinnientem, 
sed  verbum  fide  apprehensum  et  puro  corde  conservatum  nos  ad  Chri- 
stum perdacere.  Movit  item  quaestionem,  quod  non  omnes  verbi  audi- 
tores  mundi  redderentur,  et  exemplo  Judae  Icariotis  haue  rationem  red- 
dens ,  quod  Judas  nunquam  ex  animo  verbis  Christi  adhaesisset.  Per- 
stiingens  quoque  ejus  farinae  auditores,  allegans  dictum  Augustini:  Non 
vox  transiens,  sed  veritas  remanens  etc.  Quod  non  verbum  auditum  sed 
verbam  creditum  ejus  quam  dixerat  energiae  sit,  inter  reliqua  graphice 
emphasin  voculae  «vobis»  hie  appositae  explicuit.  Non  enim  quod  angelis 
vel  feris,  sed  quod  vobis  pvaedicatur,  vobis  in  profectum  cedit.  Monens 
hie,  quam  non  conducibile  sit  in  peregrina  lingua  cum  ignorantibus  lo- 
qui,  praesertim  quod  juxta  Paulum  omnia  in  proximi  aedificationem  fieri 
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debeant.  Liberum,  inquit,  tibi  est,  Deo  iiebraice,  griece,  gallice  etc.  lo- 
qni,  is  eninr  omne  idioma  intelligit.  Longe  autem  aliud  est,  com  homine 
peregrinse  linguse  ignaro  loqui  et  hunc  instituere ,  ^empli  gratia,  si 
scholasticus  non  ex  omni  sermone  prsßceptoris  sui  eruditior  evadit.  Nam 
si  prseceptor  cum  uxore  propria  aut  familia  confabuletur,  id  nibü  ad 
discipuli  institntionem  facit,  sed  disdpulus  ex  eo  sermone,  quem  prse- 
ceptor ad  ejus  captum  accommodat  et  proprio  ad  id  instituit,  peritior 
fit.  Jndicans  insuper  quomodo  genuinum  scriptursß  Iverbum  hactenus 
profligatum  fnerit,  et  hujus  loco  Scotus,  Thomas,  seraphici  doctores,  et 
si  quid  hujus  albi  homines  suggestnm  occuparunt.  Sibi  autem  yideri 
Gfermaniam  pr»  ceteris  nationibus  hac  in  re  infoeliciorem.  Nam  postea- 
quam  primo  Christi  fides  prsedicari  coepit,  apostoli  et  qui  ex  Hebneis 
fidem  annundarunt,  bebrsea,  utpote  sua,  lingua  in  sermodnando  etlo- 
quendo  usi  sunt,  eave,  qua  ilUs  erat  nativa.  Ubi  Grseci  recepemnt 
Evangelium,  grseco  suo  idiomate,  quod  illis  nativurn  erat,  usi  sunt.  Dum 
Rom»  prsedicari  coeptum  est ,  in  latio  sermone  eantabatur  et  prsedica- 
batur.  Omnibus  enim  constat  vulgarem  sermonem  id  temporis  in  Itaüa 
latium  sive  latinum  fuisse.  Et  duravit  id  quoque  a  prima  ecctesia  ad 
pauca  abhinc  usque  tempora.  Miseris  vero  Germanis  psalmos  canere  et 
Sacra  celebrare  in  nostra  lingua  non  permittitur,  cum  tamen  TertuUianus 
et  Augustinus  in  Hippone  Sua  in  africo  idiomate  psalmos  cantarint,  quod 
vel  ex  eo  patet,  quod  vicibus  aliquot  populum,  cum  floruit  in  quodam  psal- 
mo  caneret,  ut  florebit  cantarent  monuit  etc.  His  opposuit  papistarum  m- 
ania  murmura  et  non  inteUectas  voces,  de  quibus  luculenter  disseruit  etc. 
Superius  autem ,  ubi  de  munditia  apostolorum  dicebat  Christum  et  per 
figuram  locutionis  eos  appellasse  mundos,  qui  secum  animo  recolerent, 
quee  illis  Christus  hactenus  dixisset,  quanta  accepissent  et  quse  adhuc  ao 
cepturi  essent,  si  verba  ejus  audierint  et  si  eo  se  dignos  gerant.  Ait 
enim  hunc  morem  etiam  apostolo  famiüarem  esse,  ut  cum  a^monere 
suos  susß  vocationis  vellet,  diceret:  Sancti  estis,  abiuti  estis,  sicut  et  s. 
Petrus  dicit :  vos  estis  gens  sancta,  regale  sacerdotium  etc.,  bis  immens 
ut  memores  nostrse  in  Christo  conditionis  essemus  nee  ignobilibus  hujus 
seouli  nos  immisceamus  etc.  Yelnti  si  quisrite  ad  virginem  dic^t:  Sancta 
etpudicaes,  quasi  diceret,  non  te  ejusmodi  moribus  esse,  ntturpes 
ist»  laniae  aut  lupse  sunt,  convenit.  Item  ut  alicui  ex  nobili  stemmate 
nato  ejusmodi  verbis  calcar  ad  virtutem  adderepossemusr-Exillustri 
natus  es  prosapia,  decet  te  generis  tui  decus  illustrare,  modo  nobilibas 
ortus  sis  natalibus.    Et  profecto  maximopere  id  temporis  neoessarium 
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foerit,  nobiles,  nobilitatis  et  Btemmatiun  nt  rationem  babeant,  admoneri, 
ne,  ut  modo  fit,  in  omne  vitinm  prsßcipites  ruant.  Hoc  modo  posse  putabat 
yel  concionatorem  Tel  parentes  vel  patremfamilias  alloqni  suos,  minime 
vero  permissom  iri  aliquem  talla  de  se  ipso  dicere,  addens  bic,  qaod 
xiOopo^  grsßce,  latine  mundus,  cataros  bsereticos,  quod  se  mundos  esse 
gloriarentar,  dictos  esse.  Postremo  jussit  Deum  nos  orare,  ut  verbum 
swun  nobis  dintius  audire  et  prsedicari  largiretur,  quo  in  Jesu  Cbristo 
in  yiti  iUa  vera  palmites  frugiferi  fieremns. 

Melcbior  a  Horstall  et  Hermannns  Reidesel  nobis  obvii  Hunt.  Sub 
prandio  Wulpbilas  Brabantinos  a  noverca  ad  fratres  nostros  literas  de- 
ferens  venit,  salutem  qnoqne  uxorcula^  nomine  dicens.  Detnlit  et  a 
Scbonstadio  etHermanno  NeUio  unas  nobis  literas,  facta  abbatisBreide- 
lariensis,  Flechtorffii  etVolkmariensinmetccontinentes.  Joannem  Miloh- 
Ungmn  ad£me6tum  dacem  miseramns,  sed  nee  modo  convenire  eum  erat. 

Eadem  in  templo  Mauritii  loco  vespertinarum  precum  ecclesia 
psalmmn  aliquem  oecinit.  Deinde  lector  caput  2.  epistolae  ad  Galatas 
legit.  Rnrsus  ecclesia  cantu  s.  spiritnm  invocabat,  et  mox  dominus  Jo- 
annes Henrlcus  ex  cap.  12  epistolse  d.  Pauli  ad  Romanos  bsßc  verba: 
«Gaudete  cum  gaudentibus  et  flete  cum  flenübus,  eodem  animo  alii  in 
alios  affecti,  non  arroganter  de  vobis  ipsis  sentientes,  sed  bumilibus 
TOS  accommodantes.  Ne  sitis  arrogantes  apud  TOsmet  ipsos,  neque  cui- 
quam  malum  pro  maloreddatis,»  exposuit  populo,  indicans  quam  noxius 
Sit  ambitionis  morbus,  quod  et  ipsum  scripturarum  testimonio  et  exem- 
plis  adeo  perspicue  docuit,  ut  Tel  manibus  palpare  possed,  quam  animis 
omnium  ex  corrupta  natura  is  morbus  bereat.  Et  sie  singula  in  suas 
classes  cbristiana  diligentia  digessit,  jubens  ut  dominicum  illum,  qui 
nostri  causa  nullam  non  injuriam  perpessus  est,  imploremus,  quo  conce- 
dat  nobis  animum  inimieis  bencTolentem  et  spiritnm  ad  instar  ipsius 
domini,  posteaquam  idem  dominus  nos  humiles  spiritu  esse  imperaTit. 
Adduxit  et  locum  Pauli  ex  Philippensibus  2  cap.  hunc  sdlicet:  «Si  qua 
igitor  consolatio  in  Christo,  si  quod  solatium  dilectionis,  si  quse  communio 
Spiritus,  si  qua  Tiscera  et  miserationes  complete  meum  gaudiuni,  ut  si- 
militer  affecti  sitis,  eandem  charitatem  habentes,  unanimes,  idem  sentien- 
tes» (Tide  iatius  caput  2  ep.  ad  Philipp.).  Post  concionem  domino  gratias 
egit  ecclesia  ac  sie  cum  benedictione  in  pace  ab  ecclesiaste  dimissi  sumus. 

Eadem  Wilhelmus  comes  a  Nassaw  majorem  electomm  et  princi- 
pum  partem  couTiTio  excepit. 

Magistro  Liborio  iiyunctum  est,  ut  comiti  a  Nassaw  iiguriam 
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nobis  a  Breidelariense  monacbo  factam  recenseret  ejnsqne  consilium 
super  hac  re  peteret. 

xiy  Maji  in  templo  Minoruin  d.  Leonardus  ex  cap.  Marci  ultimo 
historiam  ascensionis  dominie»  perpulchre  concinnavit,  acmquit,£t 
dominus  postquam  locutus  est  Ulis.  Quid,  inquit,  locutus  est  eis?  Nimi* 
rum  eos  in  omnem  terram  abire  et  evangelium  omni  creatur»  pr»di- 
care  jussit  etc.  Sublatus  est  in  coelos,  et  id  non  a^juvantibus  angelis,  ut 
nonnulli  bseretici  somniarunt.  Sed  sicut  Christus  passus  est  et  resurrexit 
pro  nobis  virtute  propria,  ita  quoque  gloriose  ascendit  ad  coelos.  Et 
quid  rerum  ibi  agit?  Sedet  ad  dexteram  patris  in  majestate  ejusdem 
verus  deus  et  homo  pro  nobis  interpellans,  gratia  autem  sua  et  dlTina 
prsesentia  nobiscum  futurus  usque  ad  consummationem  seculi.  Ipsi  au- 
tem exeuntes  praedicabantin  omnibus  locis  etc.  Hie  yidemos,  inqnit,  quam 
domino  curse  fnerit,  prsedicari  evangelium  et  id  ipsum,  ut  supra  dic- 
tum est,  omni  creaturse.  Hie  autem  nee  vir  nee  foemina,  nee  servus,  nee 
pauper,  nee  dives,  aut  6r»cus  aut  Judsßus,  Scytba,  Germanus  aut  barbams 
excipitur.  Quia  non  est  personarum  acceptio  apud  Deum,  sed  ex  omni 
gente  et  terra  recipit  nos ,  si  modo  Christo  quis  hsereat  et  verbo  ejus 
andiens  fnerit.  Et  tanto  bono  nemo  excluditur,  nisi  qd  incrednlns  est 
Jubet  autem  prsedicari  Evangelium  et  hoc  unicum.  Sicut  enim  unus  est 
Deus  et  unus  mediator  Jesus  Christus,  ita  nee  est  nee  erit  nisi  una  vera 
et  perpetna^  religio  et  unicus  verus  Dei  cultns,  credere  scilicet  in  Deum 
patrem  et  quem  misit  filium  in  nostra  carne  ad  dexteram  ejus  sedentem 
Jesum  dominum.  Hunc  laudemus  cum  patre  et  s.  spiritn  in  sempitema 
secula.  Grati  igitur  simus  domino  de  gloriosa  sua  ascensione  et  sataga^ 
mus  eum  eo,  quo  ascendit,  sequi.  Recitavit  et  prsescriptam  orationem, 
qua  orabamus,  ut  Christus  ad  dextram  Dei  patris  sedens  anlmos  omni- 
um  nostrum  eo,  ubi  ipse  est,  dirigere  dignaretur,  et  interim  nobis  in 
terra  suo  numine  propitius  adesse  velit. 

Fama  fertur  Csesaris  veredarium,  qui  inter  Bomam  et  Medilimam 
cursitare  consuevit,  non  procul  a  Spira  Yangionum  et  literarum  fasdco- 
lis  et  nummis,  nescio  a  quibus,  exutum  esse. 

Cum  dies  ,duos  intermisissemus  hodie  rursus  apud  Atrebatensem 
soUicitatum  ibamus.  Verum  is  ante  adventum  nostrum  ad  patrem  trans- 
ierat.  Itaque  in  aedibus  Fuggeri,  si  forte  exiret,  praestolabamur.  Sed 
ubi  didicimus  eum  ibidem  pransurum  esse,  re  infecta  hospitium  petimus. 
Ne  tamen  omne  oleum  et  operam  perderemus,  Wolradus  cum  cubicula- 
rio  episcopi  egit,  ut  apud  praesidem  suum  nostri  mentionem  faceret,  ro- 
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gans  ut  Tel  aliquo  nor  responso  diguaretar,  si  forte  anteqnam  ipsi  re- 
verteremur  episcopus  ad  mansionem  suam  vemret.  Aderat  et  inauspica- 
ins  Malvenda.  Wendelinos  a^omptis  fratribns  nostris  tentare  voluit, 
an  possit  illis  facultas  archiducem  alloqaendi  obtingere,  at  nihil  evenit. 

A  prandio  hospitium  Atrebateusis  repetivimus,  qui  in  horto  cum 
nympfais  deambulabat.  Post  pusiHam  temporis  germanus  ejus  frater 
yemt  et  ipse  hortom  intrans,  statiipque  reversus,  quem  mox  subsecutus 
est  frater  episcopus.  Gigus  conspectui  cum  nos  exbiberemiis  ait:  Gerte 
adhnc  nihil  potui  Csedareae  majestati  referre.  Rogatus  igitur  est,  ut 
qusesita  tandem  opportnnitate  nos  commendatos  habere  veUt.  Quod  se 
factunun  recepit,  sed  fide  (ut  mihi  videor)  aulica.  Et  hsee  hujus  diei 
catastrophe  erat. 

Interim  autem  cognovimus  ante  dies  complui^es  causam  Philippi 
comitis  a  Nassaw  et  nostram  imperatori  expositam  esse.  Sed  heec  ma- 
teria  non  facile  resolvitur  nisi  patrono  nummo,  nee  obularia  hsec 
res  est. 

Frater  Atrebatensis  nomine  firatrum  nostroiiim, .  quibuscum  Uli 
Wormatise  noticia  contigit,  ut  nostram  causam  apud  Atrebatensem  ju- 
varet,  per  Eubulum  rogatus  est.  Pollicitus  et  hie  est  montes  aureos  et 
nos  omnes  data  dextera  salutavit. 

£adem  in  nocte  lixa  quidam  consularis  Augusts  clandestine  inter- 
emptns  est.  Dominus  de  Emmerseil  Gsesaris  aulam  subsecutus,  Bra- 
bantinus,  Augustas  moritur. 

Dido  de  Kniephusen  quo  Vigiium  in  suo  negotio  vigilantiorem 
redderet,  ipsi  patera  deanrata  octuaginta  florenorum  libavit. 

£mestus  dux  renunciavit,  se  hactenus  apud  eleetorem  in  causa 
nostra  nihil  effecisse.  Eadem  ad  Balthasarum  Gultlingum  perscripsi. 
Comes  Antonius  ab  Eisenburg  nondum  in  gratiam  Gsesaris  receptus  est. 

XV  Maji  in  templo  Minorum  d.  Leonardus  ex  evangelisüs  rursus 
de  commodo  et  fmctu  ascensionis  dominic«  disseruit  et  potissimum  de 
articulo  fidei  nostr»:  Ascendit  ad  coelos,  sedet  ad  dextram  Bei  patris 
omnipotentis  etc.  Has  autem  duas  sententias,  «Dedit  dona  homiuibus  et 
pr»cepit  eis  ne  ab  Hierosolymis  discederent,  donec  virtute  induerentur 
ex  alto»  potissimum  urgebat,  indicans  quam  nihil  boni  ex  nobis  ipsis  pro- 
veniat.  Proferens  exemplum  Petri ,  qui  adeo  timidus  fuerit,  ut  sub  päs- 
sione  domini  voce  etiam  mulierculsß  territus  Ghristum  abnegaverit,  et  e 
contra ,  quantus  fuerit  hujus  apostoli  ardor  in  Ghristo ,  cum  virtute  ex 
alto  indutus' esset,  ita  ut  non  solum  aegationem  suam  deploraverit,  sed 
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dominam  constanti  animo  conf essos  sit,  quin  et  cmcifigi  voluit,  &de  ad 
terram  versa  etc.  Quodque  absque  bis  donis ,  qiue  Christus  hominilms 
dedit ,  nihil  possemus ,  allegans  psahnnm  68 ,  molta  ejusmodi  docta  et 
Christiana  simplicitate  docens.  Nara  praeter  (raro  huic  concioni  interfuit) 
cives  domus  familias. 

Com  Liborio  nihil  de  eqnis  remittendis  agi  potuit; 

Eadem  sollicitatio  apud  Atrebatensem  intermissa,  nee  Nassavius 
ante  meridiem  conveniri  potait ,  eo  qaod  archiepiscopus  Coloniensis  et 
ipse  de  resarcienda  concordia  filiomm  Otthonis  de  Rethberg  agerent. 
Otthoni  antem  duo  sapersnnt  ülii,  natu  major  Ottho  et  ipse  nomine,  na- 
tus  matre  e  stirpe  comitnm  de  Seyn,  et  Joannes  filios  sororis  domi- 
nomm  Frisiorum ,  quos  Juncker  Omekens  soene  Casparum  Balthasamm 
et  Simonem  nominant. 

Petrus  a  Denstad  Joanni  Friderico  duci  electori  etc.  hie  »rum- 
narum  suaruni  socius  et  a  dapibus  ferendis  est. 

Lanius,  a  quo  nostri  carnes  esculentas  comparabant,  scripto  ut  vo- 
cabant  supplicationis  comites  a  Waldeck  rogavit,  ut  pro  iratre  ipsins, 
nescio  ob  quod  commissum  apud  consnles  August»  intercederent;  nego- 
tium hoc  Joanni  Hako  et  Josto  Colmachero  ii^unctum  est. 

Dominus  de  Brabantzon  heri  ex  Brabantia  adyenisse  dicitnr,  qai 
intra  quinque  dies  a  Brusella  Brabantise  Augustam  adequitasse  creditnr. 
Eadem  Carolus  a  Stocken  nobiscum  pransus  est. 

0  domine  Jesu,  quia  immotus  sermo  veritatis  tuse  permanet,  quem 
discipulis  tuis  locutus  es,  dicens:  «Sine  me  nihil  potestis  facere,»  quare 
jam  tum  in  monte  oliveti  coelos  ascensurus  ex  diyina  tua  prsescimitia 
eos  caTcre  jussisti,  ne  ab  Hierosolymis  discederent,  antequam  virtute  ex 
alto  induerentur,  agnoscimus  cogitationes  nostras  futiles  et  evanidas, 
emardda  quoque  et  quse  stultitia  humanse  vanitatis  nobis  somniamos 
opera.  Te  igitur,  mitissime  rex  et  salyator,  jam  post  assumptam  huma- 
nitatem  deum  verum  et  hominem  ad  dexteram  Bei  patris  sedentem  et 
regnantem  deprecamur,  ut  spiritu  tuo  bono  nobis  adesse,  qui  nusquam 
uon  es,  velis  et  corda  nostra  virtute  ex  alto  induere ,  ut  te  digna  et  fa- 
cere et  cogitare  valeamus,  idque.  per  tuammetipsam  bonitatem,  qui  vivis 
et  regnas  cum  Deo  patre  et  sacro  pneumate  deus  trinus  est  unas. 
Amen. 

Quoniam  vana  spes  ab  homine,  fortissiraeChristeSchilo  tu  nostram 
causam  age. 

Eadem  inter  tertiam  et  quartam  pomeridianam  hOras  Gsesar  per 
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cadaceatores  suos  electores,  cardinales,  archieinscopos,  principes  et 
qttkqaid  stataum  imperii  Augustse  aderat,  in  palatio  ipsios  adesse  de- 
bere  edixit.  Adfdere  eodem  tempore  et  milites  annati  pro  statione 
stantes.  Puit  autem  fama  interknens  illud  Interim  pablicitus  ibidem  legi 
debere.   Sed  yideamus^  postera  quid  portet  lux. 

Eubulus  apud  dominam  nostram  principem  coenavit,  ubi  prindpis 
consiliarii  Georgius  a  Beumelburg,  U.  doctor,  Melchior  a  Horstai 
prsefectus  Calcidis,  Georgias  a  Molsborg  satrapas  in  Lyciluco  seu  mavis 
Ynlffbagen  ^assi»  quoqne  aderant.  A  CGena  domina  Cfaristina  in  fa- 
miliari  coUoqnio  Yolrado  retulit,  dominam  Catharinam  socrum  Eubuli 
et  ipsam  Christinam  sanguine  jnnctas  esse,  excidit  autem  modo  quo  in 
gradn.  Certum  est  autem  ex  brandenburgensi  domo  banc  sanguinis 
eamm  junctionem  esse. 

Eadem  plagiarius  qnidam  advectus  est,  qui  quosdam  mercatores 
in  ditione  marchionis  Alberti  spoliarat,  licet  Noiici  ciyes  in  suo  terri* 
torio  id  factum  dicerent  ac  prsedonem  compi*ehendissent.  Mature  autem 
Caesar  interveniens  bominem  buc  Augustam  ad  plectendum  advebi  jussit. 

Domine  Jesu,  dum  fabricatores  impii  fabricant  Interim,  tu  veni 
interea  et  nos  serva  ab  intricato  Interim  nosque  verbo  tuo  pasce. 

Catechismi  frequentatio  btc  per  menses  aliquot  ob  improbitatem 
vulgi  Iberor^m  intermissa  est. 

.  Eadem  a  nonnullis  nobis  dictum  est,  Coloniensem  se  obtulisse, 
si  coüiites  Waldeciani  ipsum  affatu  dignarentur,  apud  Csesarem  pro  iis 
intercedere  se  volle. 

Gbunradus  a  Beumelburg  eques  sex  millia  peditum  ad  meren.da 
stipendia  jussu  Caesaris  conduxit.  Argentoratensia  ager  pedetentim  ab 
Iberis  peti  dicitur. 

xvj  Msgi  ante  quiiltam  mercator  quidam  venit,  volens  gradarium 
menm  emere,  verum  nihil  inter  nos  conventum  est. 

Quod  interim  fit,  fere  prseter  ordinem  fit.  Igitur  et  heri  nihil  de 
Interim  illo  factum  est.  Haec  autem  accepimu^  a  Carolo  a  Stockeim, 
heri  apud  electores  et  status  imperii  Csesarem  in  prsesentia  fratris  sd 
Ferdinandi,  Romanorum,  Hungarise  et  Bohemise  regis,  per  archiducem 
Maximilianum  exposuisse»  quomodo  et  quas  ob  causas  et  quod  con- 
cordise  gratia  et  patemo  in  patriam  Germaniam  affectu  interim  hoc  con- 
scribi  jusserit,  maxime  vero  cum  id  sie  fieri  unanimi  consensu  ab  eleo- 
toribus,  principibus  et  statibus  imperii  petitum  sit.  Exigere  igitur  Cae- 
saream  majestatem  ab  electoribus  ecclesiasücis  et  secularibus  prindpi* 
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bus  et  cseteris  statibns  imperii,  at  eo  animo  hoc,  quo  Csesar  lUod  con- 
scribi  statuerit,  suscipiant  et  juxta  interim  illios^  prsescripta,  qnie  re- 
ligionem  concernunt,  observent  et  ad  hnjus  normam  suos  vivere  pro- 
cürent  usque  ad  faturum  concilittm  proxime  indicandam.  Electores 
habito  consilio  gratias  imperatori  pro  sna  dementia  egerunt,  laadantes 
amorem  ipsius  in  comraunem  patriam,  et  ut  conmmnibas  ordinibas  im- 
perii hoc  impartiretur  rogarunt.  Erit  autem  hqjns  bistorise  actas  alibi 
describendus. 

Eadem  Wolfgangas  Musculus  loco  et  tempore  cousueto  conciona- 
tus  est  ex  cap.  15  Joannis  evangelistae,  nimimm  de  bis  yerbis  doimDi: 
«Manete  in  me  et  ego  in  vobis.  Sicut  palmes  non  potest  ferre  fructum 
a  semetipsOj  nisi  manserit  in  vite,  sie  nee  vos,  nisi  in  me  manseritis. 
Ego  sum  vitis,  vos  palmites.  Qui  manet  in  me  et  ego  in  eo,  hie  fert 
fructum  multum,  quia  sine  me  nihil  potestis  facere«  etc.  Duplex  est, 
inquit,  adunio  sive  conjunctio,  una  est,  qua  conglutinantur  magistratns 
et  subditi.  Magistratus  potest  dicere  subdito:  Mane  sub  me;  magister 
discipulo:  Mane  sub  me;  maritus  ad  uxorem,  mane  penes  me  vel  apnd 
me.  Prior  autem  conglutinatio  non  est  perpetua,  quia  discipulus  non 
habet  opus  semper  apud  magistrum  permanere,  sed  saltem  donec  literas 
addidicerit.  Item  mechanicam  addiscens  artem  non  semper  eodem  opi- 
fiel  adhaerere  cogitur,  sed  potest  et  aliquando  ipse  artis  su»  experi- 
mentum  facere.  Altera  autem  adunio  spiritualis  est  et  interna,  et  de 
hac,  Christus  hie  loquitur:  Manete  in  me,  et  ego  in  vobis.  Sic  non 
loquitar  papa,  sed:  Manete  sub  me  etc.  Et  sie  pontificiam  tyrannidem 
nonnihil  detegens  ejusmodi  sermoni  aliquamdiu  immoratus  est.  Ajebat 
autem,  praeter  hanc  unicam  nuUa  est  concordiae  via,  scilicet  ut  manea- 
mus  in  Christo  et  ille  in  nobis.  Et  profecto  supervacaneus  est  labor, 
ut  in  cseremoniis  et  ädiaphoris  conveniamus,  causam  justificationis  in- 
terim floccipendentes.  Haec,  inquam,  foret  ad  concordiam  via,  sieo- 
clesiastae  idonei  constituerentur,  qui  populum  docerent,  quomodo  in 
Christo  uniremur,  et  tum  cogitaretur  de  hominibus  ad  id  aptis,  qtii 
nos  invicem  reconciliarent  etc.  Quod  Christus  dixit:  Manete  in  me,  ex* 
hortationis  sermo  erat,  quo  illis  in  mentem  veniret,  quae  prius  ad  eos 
dix^rat.  Quod  autem  ait:  Et  ego  in  vobis^  promissio  erat.  AHogavit 
vero  Musculus  aliquot  Augustini  locos  de  libero  arbitrio  ad  hunc  sen* 
sum  facientes.  Opportune  autem  palmites  in  vite  mauere,  aMs,  si  extra 
vitem  luxuriarint,  eos  amputari,  colligi  et  concremandos  in  ignem 
projicl.    In  me,  inquit,  Christus,  scilicet  uno  me,  nam  divisus  non  est, 
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addncenB  Paulnm  corripientem  Corintbios,  qaod  se  alius  Pauli,  alias 
Cephie,  alias  Apollinis  discipoli  gloriarentar  esse.  Nee  Interim  negli- 
gens  papistas  et  monachos  diversi  ordinis  et  similes,  qui  non  in  Christo 
sed  sab  sais  patronis  sant.  Item  taxans  ex  nostris,  qai  verbo  tantum 
et  oretenas  Christiani  sant.  Nee  enim  safficere  ait,  vitis  saccam  at- 
traxisse,  sed  oportere  at  ävas  et  botros  feramas.  Sed  dices  forte:  Qui 
sdre  possum,  qaando  in  Christo  maneam?  Respondit:  Cum  Spiritus, 
qui  est  in  homine,  sciat,  quid  sit  in  homine,  facile  reseiveris,  num  ex  corde 
bene  erga  Christum  affectas  sis,  an  secus.  Quia  autem  palmes  non  fert 
fractum  extra  vitem,  manendum  tibi  in  Christo  est  et  hie  rogandus 
est,  at  jaxta  promissionem  suam  in  te  maneat.  Et  praeterea  multas 
sahitares  parseneses  ex  hoc  textu  d.  Mosculus  prodaxit.  Det  Christus 
dominus,  at  in  eo  permaneamus,  et  ipse  in  nobis  manere  velit,  juxta 
ipsiusmet,  qui  ipsa  est  veritas,  promissionem.  In  obsecrationibus  inter 
csetera  orare  pro  imperatore,  rege,  electoribus  et  omnibus  magistra- 
übas,  ut  deus  illorum  animos  instiliare  dignaretur  agnoscere  qua  sit 
differentia  inter  magistratum  turcicum  et  christianum,  jussit. 

Eadem  quidam  certe  affirmabat  intra  duos  menses  comitia  abso- 
luta fore.    Sed  vanus  hie  extitit  augur. 

Postquam  Atrebatensis  a  septima  ad  octavam  a  nobis  expectatus 
esset,  tandem  hoc  dedit  responsi,  se  nondum  nostri  potuisse  apud  im- 
peratorem  mentionem  &cere.  Rogatus  ut  vel  adhuc  faceret,  faciam, 
ait,  sed  oportet  vos  expectare  tempus  ad  id  oommodum.  Aderat  et 
Malvenda. 

Marchio  elector  brandenburgensis  et  nxor  ejus,  comes  Joannes 
a  Waldeck  et  Schombergius  protospatarius  Csesaris  apud  dominam  prin- 
cipem  Hassiffi  pransi  sunt.  A  prandio  elector  uxorem  suam  et  landt- 
graviam  in  hortos  Herbroti  vernatum  duxit,  ubi  dominam  landtgra- 
viam  et  ipsi  allocuti  sumus,  eam  ad  hospitium  ducentes. 

Aüäta  est  fama,  in  Noviomarchia  urbe  Palatini  electoris  interdiu 
claro  jam  sole  templum  fadbus  ardentibus  undique  completum,  ita  ut 
hominibus  in  foro  deambulantibus  proximo  visum  sit  intus  conflagrare, 
et  nesdo  qui  tumultus  intra  templum  auditi  sint.  Omen  haud  dubie; 
quid  autem  portendat,  novit  dominus,  qui  propitius  cuncta  mala  aver- 
tat. Relatu  Adriani  a  Zertzen  et  Eichstatensis  episcopi. 

Marchio  elector  brandenburgensis  apud  csesaream  majestatem  läe 
pro  Waldeciauis  comitibus  intercessurum  pollicitus  est. 

Adrianus  a  Zertzen  cum  Coloniense  Eubüli-  ergo  egisse  gloriaba- 
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tur,  nt  non  solom  ipsom  excusatom  habere,  sed  amidtiffi  qjaieqae  ofi&- 
cia  prsestare  Uli  vellet.   Sed  quis  credidit,  ait  propheta,  aaditui  nostro? 

Eadem  gradariom,  qaem  a  Yiermanden  emeram,  pro  12  thaleris 
vendidi. 

xv^  Maji  Leouardas  in  templo  Minonim  popiilo  confessionem  pn- 
blicam  primo  prselegit,  et  deinde  h»c  verba  ex  cap.  Actomm  1.  «Cum- 
que  essent  defixis  in  ccelum  ocolis,  eunte  illo,  ecce  viri  duo  astitemnt 
Ulis,  amicti  vestibus  albis,  qui  et  dixerunt:  Viri  Galüaei,  quid  statis 
intuentes  in  coelom?  Hie  Jesus  qui  assumptus  est  a  Tobis  in  coelum, 
sie  veniet,  et  quidem  vidistis  eum  euntem  in  coelum«  etc.,  redtayit.  His 
lectis  ait:  Scitis,  quid  in  enarratione  bistori»  ascensionis  dominicsB 
beri  adhue  ad  dicendum  reliquum  fuerit,  nimirum  de  hoc,  quod  do- 
minus noster  Jesus  Christus  sedeat  ad  dexteram  Dei  patris.  Sedet,  in- 
quit,  non  ut  papa  Rom»  omnia  pr«cipere  oüosns,  sed'  sedet  illic  verus 
deus  et  bomo,  regnans  cum  patre  sequali  potentia  imperitans  coelestii- 
bus,  exaltatns  super  Cherubim  et  Seraphim,  donünationis  et  potestatis, 
rex  quoque  terrarum  et  immundorum  inferiorum  spirituum.  Admiui- 
strat  autem  regnum  snum  dupliciter.  Devastat  omnes  impios,  nee  est 
quod  quisquam  ei  resistere  valeat,  etiamsi  undique  flammis  suis  et  an- 
dis  tyranni  s^viant.  Nam  quo  durius  premitur,  hoc  latius  prsedicator 
evangelium  et  evulgatur.  Allegans  hie  orationem  d.  Petri  in  conventa 
Hierosolymitaui  senatus,  Actorum  ^.  et  detestans  enorme  fecinus  con- 
dlii  Constantiensis  in  Joannem  Huss,  qui  prophetaverat  post  centoin 
annos  Deo  et  sibi  hujus  maleficii  rationem  reddendam.  Begnat  quoque 
Christus  in  suis,  eos  in  misericordia  corripiens,  eonfortans  et  in  peri- 
culis  sustentans.  Item,  ex  scripturis  testimonia  adduxit,  quod  in  sym- 
bolo  dicitur,  ascendentem  ad  ccelos,  sedentem  ad  dexteram  patris,  et 
quod  Actorum  7  Stephanus  protomartyr  ait:  Ecce,  video  coelos  apertos 
et  filium  hominis  stantem  a  dextris  Dei.  Item  de  utraque  dixit  sen- 
tentia,  quam  dominus  Jesus  judex  vivoinim  et  mortuorum  laturus  esset 
super  hircos  et  baedos,  impios  et  electos.  Quoniam  vero  ob  temporis 
penuriam  ultra  progredi  non  poterat,  id  quod  prselegerat  in  crastinum 
tractandum  reliquit.  Deinde  coUecta,  dominica  oratione  et  benedictione 
clausit  concionem  et  ecclesiam  dimisit. 

Eadem  Vulphil»  Brabantino  disputata  colloquii  Ratisbonae  per 
Bucerum  descripta  ad  Nellium  perf^enda  dedimus  et  Catharinse  Schil- 
dern precum  librum  transnüsimus,  et  Hermanno  ii\junximus,  ut  faml- 
liam  amiciri  curaret.  Eadem  balneis  usi  sumus, 


xixMaji,  qose  erat  d.  Potentiae  dies,  virginis  Alias  sanetissimse, 
non  ejus,  qose  Interim  illud  sua  potentia  pavidis  Christi  oviciUis  obtm- 
dit,  qnseqae  cum/  suis  asseclis  arrogantia  et  philautia  fere  sola  regnat, 
cui  se  principes  pontificii  et  nostri  fere  omnes  nunc  se  addixerunt,  quam, 
et  yenerantur,  admirantur  et  adorant,  ezistimantes,  cum  Christus  dixe- 
rit:  Begnum  meum  non  est  de  hoc  mundo,  illis  conducere,  si  hoc  rege 
a  tergo  relicto  potentiam  illam  amplectantur.  Sit  autem  summo  patri 
cum  dilecto  filio  suo  et  spiritu  sancto  laus ,  quia  non  dormitabit  neque 
dormiet,  qui  custodit  Israel.  Sed  rex  ille  coelestium,  terrestrium  et  in- 
ferorum,  Jesus  Christus  veniens  veniet  judicare  atheos  hos  et  seculum 
per  ignem.  Hie  nobis  ne  in  conspectu  ipsius,.  cum  angelis  suis  aiq[>arae- 
rit,  pudefiamus,  donet. 

Eadem  d.  Joannes  Henricus  ex  cap.  12  ad  Bomaoos:  >Proinde 
patrantes  honesta  in  conspectu  omnium  hominum,  sl  fieri  potest,  quan- 
tarn  in  vobis  est,  cum  omnibus  hominibus  in  pace  viventes ,  non  vosmet 
ipsos  uldscentes«  etc.,  usque  ad  finem  capitis  enarrs^vit.  Hie  rursus  ad- 
duxit  exemplum  patrisfamilias,  qui  liberis  suis  vetuit,  ne  quem  Ifiedant, 
ant  vel  percutientem  ipsos  repercutiant,  sed  si  quls  illis  injuriam  inferat, 
id  apud  patrem  familias  quererentur.  Is  pro  patemo  afiectu  multo  me- 
lius iiguriam  filiis  illatam  depulsabit,  quam  pueri,  qui  molles  adhuc 
setate  «unt  etc.  Item  etsi  facies  benigni  patris  filiis  in  ipsos  austera  esse 
yideatur,  et  yerberaret  etiam  ob  commissum  aliquod,  tamen  semper 
SBqua  patris  erga  filios  mens  est.  Demonstravit  quoque  per.scripturas, 
quam  serio  Dens  vindictam  sui  prohibuerit.  Christianus  omnem  iiyuri- 
am  sibi  illatam  patienter  ferat;  Dens  qui  sibi  reservat  vindictam,  novit 
ultionis  tempus.  Nos  autem  inimicis  benefaciamus  et  pro  eis  oremus. 
Dandus  est  enim  locus  irseDei,  quod  et  oratio  dominica  nos  docet.  Ora- 
mus  enim  quotidie:  »Dimitte  nobis  debita  nostra,  sicut  et  nos  dimittimus 
debitoribus  nostris.«  Monuit  autem  quorum  intersit,  vindicare  et  quate- 
nus  etc. 

Allium  in  crusta  concisum  et  per  noctem  vino.  sublimato  macera- 
tum  et.  concisim  deglubatum  contra  calculi  cruciatus  facit. 

Dum  inter  confabulandum  in  convivio  de  iniquitate  et  avaritia  ju- 
risperitorum  et  dorophagorum  illorum  aulicorum,  qui  non  servata  re- 
gttla  ouTe  TTocvra  eure  wivTi  oöts  wapa  TrivTtov ,  avari  marsupium  ha- 
bent  ab  omnibus  aeque  doha  rapientes,  quidam  ejusmodi  fabulam  narra- 
vit.  Dum  duo  nee  ii  parvis  de  rebus  judicio  contenderent,  prior  juris- 
consulto ,  a  quo  consilium  petierat,  bovem  justae  magnitudinis  donavit, 

WaUtock.  7 
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pntans  hoc  munere  jarispentmn  sibi  totam  devinxisse,  ac  deinde  com  re 
ipsa  sao  malo  experiretor ,  eundem  et  ab  adversario  suo  in  oonsUram 
adhibitam  esse,  expostülans  com  jnrisperito  ait:  Non  potai  in  hac  cau- 
sa menm  bovem  magientem  andire.  Vera  dids,  respondit  jnrisperitiis, 
nam  capnt  habebat  tunica  holoserica  ex  martinm  pellibos  obdncta  obyo- 
Intum,  indicans  magis  ipsom  ad  preciositatem  yestis,  quamadprioris 
monns  aut  jns  animnm  vertisse. 

Eadem  a  consiliariis  imperialibus  facta  est  mentio  Wolffil»  ex 
omni  parte  Wulffii  quid  non  esculentomm  gratia  Inrcones  non  agant,  ex 
hocpatoit,  qnod  capos  et  perdices  e  Mecblinia  Brabantise  Augütötam 
apportare  cnrarunt.  Florns  ad  hone  nsqne  diem  nüserrime  et  calcnlo 
et  ilienteria  laborat. 

Eadem  Carolns  aStockem  et  ego  doctorem  Marqnardmn  adivirnus, 
cigus  consiliom  erat  ad  dies  aliquot  moram  nectere,  deinde  liberins  pro 
dimissione  instare.  Qnod  autem  de  dimissione  apud  Marquardnm  men- 
tionem  feceramus,  heec  causa  snberat,  qnod  nobis  persoasnm  erat,  non- 
nnllis  qni  una  nobiscom  Angnstam  citati  fiierant,  domnm  remeandi  cer- 
tum  temporis  spatinm  datum,  quod  ipsum  tarnen  postea  non  yeri  dissi- 
mile  fuisse  compertnm  est. 

Atrebatensem  aUocuti  samns,  qui  pro  more  sno  resppndit,  nihil 
adhnc  Csesari  snper  nostro  negotio  relatum  esse,  nee  illom  latere,  cau- 
sam Philippi  comitis  a  Nassau  et  nostram  fere  eandem  esse.  Bogatns 
igitur  (quoxuam  ad  imperatoris  palatium  accessurus  jam  nobis  TideretarX 
nostri  mentionem  habere  vellet.  Respondit:  Profecto  tot  sunt  publica 
negoüa,  ut  hactenus  de  privatis  agi  nihil  potuerit,  et  intra  daos  dies  ad 
imperatorem  accessus  mihi  non  concedetur.  Sed  tarnen  fadam,  ftdam 
Imperator  de  his  informetnr.  Carolus  igitnr  et  Eubulus  priorem  petitio- 
nem  repetunt,  cum  significatione,  quod  maximo  regionis  et  rerum  no- 
stramm  dispendio  istic  tempus  tereremus.  Quamobrem  d.  su»  consilinm 
rogaremus,  num  ipsi  consultnm  yideretur  a  caesarea  mi^estate  cum 
gratia  dimissionem  mensium  aliquot  petere,  rerersuri  ut  primum  id 
jussi  fnerimus,  at  Atrebatensis  ait:  Gerte  Csesar  hoc  non  patietur. 

Fratres  nostri  Interim  Maximilianum  dncem  adiere,  qui  pro  hmnani- 
tate  sua  eos  audiens  dementer  omnia  promisit ,  forte  Titi  imperatoris 
dictum,  neminem  oportere  a  &de  prindpis  tristem  abire,  mente  re- 
colens. 

Eubulus  »des  Nicolai  Maier  petit,  ejus  consilinm  auditmus.  Yo* 
luisset  quidem  hie  omnia  nobis  ex  votis  cedere;  sed  qui  Inpom  auribus 
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tenet,  credo  eantionnm  amatoriaram  non  meminit.  De  scripto  tarnen 
snpplicationis  inter  nos  conventiiin  est.  Yolebamas  et  palatitim  archi- 
ducis  adire,  vemm  ubi  fratres  illic  foisse  cognovimns,  snpervacaneum 
nobis  Yisam  est 

Georgias  a  Molsbarg  in  dominico  Augustano  nos  reperiens  non- 
nnlla  de  responsis  nostram  principem  concernentibus  detexit,  sed  ömnia 
fereamphibolica  erant. 

Eadem  Franciscns  Monasteriensis  prsesnl  ad  Joannem  et  Enbnlnm 
Gomites  literas  dedit,  oertior  fieri  capiens  de  statu  rerum  nostrarum,  et 
quam  oonditionem  nostram  doleret,  significans;  interim  se  offerens,  si 
qua  via  ipse  nos  juvare  posset  Otto  comes  a  Rethberg  nobiscnm  pran- 
sus  est. 

A  prandio  Joannes  frater  noster  et  Adrianus  a  Zertzen  electorem 
Hanritiam  adeunt,  rogantes  ut  nos  apud  csesaream  mi^estatem  com- 
mendatos  habere  y eilet,  et  intercedere,  ut  ira  Caesaris  in  nos  mitigare- 
tor,  sicut  ipse  Mauritius  antea  se  factorum  receperat,  cum  idem  a  nobis 
peteretur.  Is,  ut  bi  duo  nobis  retulerunt,  se  facilem  prsebuit.  Verum 
post  longas  verborum  ambages  jussit,  ut  omhe  negotium  chartis  com- 
mitteremus.  Nam  hodie  ad  yespertinas  preces,  yel  crastino  sattem  una 
cum  arebiduce  Austri«  et  electore  Brandenburgense  nostri  causa  apud 
Gsesarem  institumm. 

In  yigilia  pentecostes  in  dominico  canonici  more  suo  reboarunt, 
sed  vix  yiginti  homines  frugi  eorum  festivitates  frequentarunt.  Eadem 
in  porticu  donünici  yidimus  depictum  simulacrum  ambitionis.  Erat  au- 
tem  fere  ejusmodi  pictura.  Yirgo  buccas  inflatas  et  rubeas  habens,  veste 
▼iolacei  coloris  induta,  capite  nuda,  csBsarie  flaya  et  crispante  in  cervi- 
cem  retorta,  oculis  undique  circumspicientibus  et  ipsis  limis^  subter  ar- 
borem  sedens,  tibias  et  pedetenus  nuda^  super  Caput  scriptum  habebat 
gloriam  et  honorem,  e  regione  autem  sui  yerbum  Ambio.  Erat  autem 
mitra  episcopalis  a  longe  posita.  Yidebatur  autem  hoc  simulacrum  id 
denotare  hnpis  temporis  ut  vocant  spirituales  nihil  ambire  praeter  glori- 
am et  honorem  mundi  et  episcopales  opes,  non  opera. 

Eadem  co^jugi  hospitis  Magistri  Flori  Marcellinos  sex  dedimus, 
quo  diligentius  ejus  curam  haberet.  Nam  et  puer  quoque  Liborii  m<»-- 
bum  nesdo  quem  indderat. 

Eadem  prindpes  fere  omnes  csßsarianis  et  regiis  vesperis  inter- 
foere^  magis  adulaUonis  quam  devotionis  ergo. 

Eadem  supi^catio  (ut  yocant)  nostra  condlio  imperiali  oUata  est 
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Inter  quartam  et  qtiintam  horas  pomeridianas  Henselinus  Tenator  ye- 
nit  ad  fratres  nostros  a  noverca  missns.  Nobis  qaoqne  literas  domin» 
socras  uxoris  et  doctoris  Melchioris  ab  Ossa  commendatttias  pro  Eubulo 
ad  doctorem  Joann^m  Strombergiam  et  doctorem  Udalricnm  Mord- 
eisen, consiliarios  Manritii  dncis,  et  ad  Pbilippam  Seiden  vicecancella- 
rium  Cffisaris  nee  non  Nicolaum  a  Eonritz  cffisarenm  commissarimn  ad- 
ferens.  Eadem  Joannes  a  Beichenbach  medicinse  doctor  nobiscum  coenavit 

Bedditae  nobis  eadem  sunt  literse  spectatissimi  eqnitis  Balthasaris 
a  Gultlingen.  Faxit  dominas  utriusqne  Yotom  foelicem  sortiatiir  effectam. 

Ambrosins  Amman,  qnse  de  Interim  oboleverat,  nobiscum  com- 
municavit.  Yolkmarienses  et  Canstein  egregie  comitiun  absentia  abuti 
dicontur. 

Eadem  Hadrutius  Tridentinns  episcopus  et  cardinalis  August» 
obiit.  Carolum  a  Stockhem  de  seriis  cum  eo  acturi  ad  coenam  vocavi- 
mus,  sed  nescio  qua  molestia  remoratns  est. 

Eadem  cognovimus  consules  Augnstanos  fratmm  et  nostri ,  rogata 
lanionis  nostri  fratrem  in  gratiam  recepisse. 

Yeni  creator  spiritus,  mentes  tuomm  visita,  imple  supema  gratia, 
quffi  tu  creasti  pectora.  Pene  enim  in  omnibus  nobis  ignis  amoris  tai 
extinctus  est.  Tu  e  favilüs  flammas  excita,  quo  corda  nostra  calefEU^ 
ea  qu8B  nobis  juxta  promissum  domini  et  salvatoris  nostri  Jesu  Christi 
sttggeris,  meduUitus  nos  affidant  et  ad  animse  receptaculnm  fide  pnra 
ea  transmittamus,  teque  rectore  omnia  nostra  ad  Dei  gloriam,  ipsius 
audiente  filio,  dirigamus,  qui  vivis  et  regnas  cum  eodem  patre  et  Mo  in 
trinitate  perfecta  Dens  trinus  et  unus.  Amen. 

XX  Haji,  quffi  erat  ipsa  died  pentecostes,  sub  sextam  horam  ante 
meridiem  ad  d.  Mauritium  pise  aliquot  cantiones  decantatse  sunt.  Deinde 
lector  excap.  1 5  Matthsei  aliquot  paragraphos  legit  ac  caeteräs  monitiones 
pro  solito  fedt.  Post  hsec  d.  Musculus,  invocato  coelestis  numinis  pnesidio, 
historiam  diei  fest!  htgus  ex  cap.  2  Actorum  legit  usque  ad  hanc  senten- 
tiam:  >Et  loquebanturvariis  linguis,*pröut  spiritus  dabat  loqui  eis«  etc. 
Aiebat  autem  oportere  animadvertere,  qua  animi  intentione  beatus  Lucas 
eyangelista  et  librum  suum  priorem  et  hunc,  cuiActa  apostolorumtitulum 
fedt,  scripserit.  Yidetur  autem,  inquit,  d.Luc»  hoc  fuisse  institutum,  ut 
Bicut  inpriore  de  humanitate,  passione  et  resurreddone  Christi,  similiteret 
de  gestis  ac  miracülis  domini  sermocinatus  est,  ita  iii^  hoc  secundo  scribere 
Yoluit  qualis  regni  Christi  successus  et  Status  post  ejus  resurrectionem  et 
aseensiohem  fuerit,  ethiceyangelistae  ordo  obserrandus  est  Simüi  modo 
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qnoque  historiam  missi  Spiritus  sancü  literis  mandavit.  Liquere  autem  ait 
ex  hac  donatione  spiritns  sancti,  quamfirmns  et  ex  omni  parte  sibi  constans 
sitdominosnoster  Jesus  Christas  in  promissionibus  suis,  utique  quijam 
ad  dextram  Bei  patris  sedens  tarnen  promissum  toties  paraeletum  mit- 
tere  non  neglexerit,  allegans  multos  locos  ex  Eyangelistis  de  promisso 
S.  spiritu.  Item  quanta  vanitas  sit  promissionum  liumanarum  et  quam 
procliTis  beneficiorum  oblivio,  adducens  exemplum  pincemae  regis  Pha- 
raoois  erga  Joseph  libro  genes.  Cap.  41.  Item  quod  Spiritus  sanctus  in 
diyinitate  equalis  cum  patre  et  filio  sit,  hie  quoque  nonnullorum  hsere- 
üconun  errorem  corripiens.  Item  quod  interdum  donum  Spiritus  sancti 
pro  ipso  spiritu  accipiatur.  Item  quid  sibi  velit  evangelista,  cum  ait: 
£t  factus  est  repente  sonus  sicnt  venti  vehementis;  et  quam  hie  evan- 
gelicus  sonus  pässim  orbem  terrarum  commoverit,  potissimum  in  Ger- 
mania, in  qua  bis  temporibus  pessimis  Evangelium  praedicari  coepit. 
Item  quod  spiritns  hie  non  Petro  soli  datus  sit,  sed  quod,  sicut 
Evangelista  indicat,  super  omnes  reliquos  linguse  dispartit»  visae  sunt. 
Prffiterea  multa  obseryabilia  Musculus,  nucleum  e  cortice  scripturarum 
emens,  docuit.  Yerum  ob  temporis  penuriam  et  numerum  copiosiorem 
emm,  qui  ad  sacram  synaxin  accessuri  erant,  sermo  defalcandus  erat. 
Acondone  vero  d.  Musculus  pulcherrimam  et  christiano  doctdre  dignam 
ad  altare  coram  communicandis  paradesin  in  monendo  habuit.  Multa 
de  hujus  sacrosancti  mysterii  et  coenae  dominicse  institutione  de  ejus  usu 
ac  ad  hanc  percipiendam  cum  fructu  praeparatione  disserens.  Inquiens 
inter  caetera:  Avocamus  et  interdicimus  sibi  cavere  ab  hac  mensa  om- 
nes, quotquot  d.  Paulus  ab  hac  arceri  jussit,  nimirum  scortatores,  ad- 
nlteros,  ebriosos,  molles,  avaros  etc.  Qui  ejusmodi  sunt  nee  eorum 
Titiorum  metanoea  ducuntur ,  procul  hinc  arcet  ecclesia  et  apostolus, 
modo  in  boc  proposito  permanere  secum  statuerit.  Sin  autem  male  actae 
vitsB  ex  corde  poeniteat,  veniam  a  Deo  postulent,  cum  fiducia  huc  acce- 
dant.  Et  posteaquam  adhortationem  finierat,  alta  voce  exclamavit:  Ac- 
cedat  huc  omnis ,  cujuscunque  cor  dominus  ad  hoc  vocat,  quod  Dens 
pater  nobis  per  Jesum  Christum  filium  snum  bene  fortunet.  Accedente 
igitur  populo  Musculus  panem,  symmistae  ipsius  calicem  porrigunt.  Qui 
manum  porrigebat  e  populo,  huic  eucharistia  in  manum  dabatur,  qui 
reverenter  patulo  ore  accedebat,  huic  in  os  panem  minister  immisit.  In- 
terea  ecclesia  psalmos  canebat  et  passionem  Christi  in  rhythmos  di- 
gestam.  Post  communionem  rursus  Musculus  habita  oratione  Christo 
domino  pro  acceptis  beneficiis  gratias  egit  et  cum  benedictione  eocle- 
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siam  dimisit.  Erat  antem  templum  refertisaimam  ntriasqne  sexns  iMuni- 
nibus,  ita  at. nihil  pomleris  Tel  Interim  illad  nee  papistic«  min»  hie 
habere  videantur.  Dens  saos  et  adaageat  et  confirmet. 

Nota  antem  hie  morem  esse,  nt,  qnod  snperest  de  pane  et  Tino, 
reserTetnr  et,  nt  dicitnr,  SBditnis  in^  nsi^s  domesticos  cedit,  non  sine  ma- 
ximo  simplicium  offendicnlo.  Possunt  tamen  h^jus  (ut  ipsisTidetor) 
rationem  reddere  concionatores.  iNollsB  huic  negotio  Testes  sacrse  adhi- 
bentur,  nee  cerei  ardentes  Tel  qoippiam  consaetarnm  c8erimoniaram,8ed 
popnlns  Dei  in  silentio  et  spe  et  laetitia  cordis  omnia  peragebat  Boma- 
nensis  antem  popnlns,  imperator,  res,  pnrpnrati,  crndbns  albis,  nigris, 
mbeis,  Tiridibns  signati  patres  cum  episcopis,  principibns  et  proceribofl 
anro  phaleratis  astnrconibns  et  mnlis  Tecti  cnm  terribili  taratantara  ta- 
bamm  et  t^ympanamm  strepitn  nuuin  armata  non  exigna  stipati  domini- 
cnm  Angust»  petunt,  ubi  archiepiscopns  Coloniensis  officium  (ut  Tocant) 
missae  celebrat,  ibi  concentus  et  modulationes  Tan»  et  damor  it  ccdnm; 
tnmnltnantium  Toces  mnlt»,  spiritns  perpamm. 

ReTor^ndns  (sed  suis  tantnm)  dominus  Michael  MoguntineBsis  sof- 
fraganens  inter  alia  snaa  pr»dicationis  prseclara  dicta  Decf  gratias  agi 
jnbet,  qnod  eo  res  deTcnissent,  nt  mrsus  pro  Teteri  ecclesiae  romao» 
orthodozae  et  catholic«  ritn  sacramentnm  popnlo  snb  una  specie  pne- 
bere  liceat«  Sed  sit  suns  scroph«  fostus.  Christus  ipse  suam  defendat 
gloriam. 

Domine  Jesu,  dominator  domine  et  rex  regum,  qui  nobis  de  booi- 
tate  tua  magna  hodie  memoriam  prostit»  tuiepromissionis  de  mtttendo 
spiritu  tuo  paradeto  benigniter  innoTasti,  te  humiiiter  deprecamur,  at 
qui  eundem  tuum  spiritnm  apostolis  tnis  unanimiter  congregatis  jaxta 
veritatem  tuam  misisti,  da  et  nobis  in  hoc  spiritu  nnum  et  eadem,  et 
sicut  ecclesia  tua  jam  multo  tempore  ad  te  damat,  recta  sapere.  Da 
igne  amoris  ejus  corda  nostra  accendantur,  ne  in  nobis  Tel  firatema 
charitas  refrigescat,  Tel  fides  defidat.  Dat  et  in  inrosperis  et  adTersis 
hiyus  paracleti  suggestionem  experiri  et  de  ejus  consolatione  gaudere. 
Is  spiritns  tuns  bonns  nos  in  omnem  Teritatem,  sicut  promisisti,  o  Tera- 
cissime  Jesu,  deducat  regatque,  ut  boni  et  recti  corde  effidamur,  et  ne 
a  te  dedinantes  ad  aTia  et  crepundia  mundi  hujus  ne  a  te  cnm  impiis 
judieemur.  Sed  sit  nobis  in  te  pax  super  Israel,  pax  cordis,  pax  con- 
sdentiae,  pax  temporis.  Hoc,  inquam,  benigniter  prsßstare  digneris  tu, 
Jesu  Christe,  cui  data  est  omnis  potestas  in  ccelo  et  in  terra,  quique 
Tentnms  es  judicare  tItos  et  mcnrtuos  et  seculum  per  ignem. 
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Hac  die  primo  hie  pr^estantissimom  yirum  d.  J^tcobum,  Sturm,  pro- 
coBSolem  Argentoratensem  vidimus.  Yenim  is  nostri  oblitus  erat,  nee 
dum  temporis  vel  ipsi  vel  npbis  vaeabat  ipsum  inter  sacra  molestare. 

Pransus  est  nobiscum  Carolas  a  Stockheoi.  A  prandio  hortos  Ja- 
cobi  Adler  et  Yiti  WittMh  adonideis  hortis  non  molto  dissimiles  yi- 
dimiis. 

Ad  tertiam  pomeridianum  d.  Moscoltts,  quod  reliquam  erat  con- 
cionis,  absolvit.  Sed  (prob  dolor)  nos  toti  non  aderamus.  Urgebat  au- 
tem  hoc  de  onanimiter  congregatis  dicens:  Non  omnes,  qni  in  aliqoa 
re  consentiant  et  cgosdem  animi  sunt,  redpiont  spiritum  sanctmn. 
Nam  et  pharisdßi  et  pontlfices  potiorqne  pars  popnli  Judaici  onanimes 
erant  et  mnlti  alii,  quibas  forte  idem  animus  in  soa  causa  erat,  in  urbe 
Hierusalem;  verum  ad  exiguum  illum  gregem  in  Christo  unanimiter 
congregatum  venit  spiritus  sanctus.  Non  enim  omnis  unio  Deo  placet, 
sed  ea  tantum,  qnse  consistit  et  est  in  unanimitate  in  Christo  Jesu,  nee 
quicquam.facit  ad  hoc  alias  somniare  uniones. 

Eadem  duci  Mauritio  oblata  est  nostro  nomine  supplicatio.  Verum 
is  ait  prsBstare  nt  archiduci  offeratur  scriptum,  qui  se  facilem  prsebere 
velit.  Mauritii  operam  nobis  non  defüturam.  Sed  manet  pervulgata 
sententia:  Yana  est  salus  ab  homine.  Tu  nostri  recordare,  altissime! 

Nota  de  discordia  Milchlingii  et  Lindii.  Liborius  seigrotat,  alter 
raorsns  alit,  Dens  novit  eventum. 

Eadem  venit  secretarius  Monasteriensis  afferens  eas,  qu»  inter- 
eeptse  videbantur,  literas,  quse  incuria  scribarum  jam  fere  sepünfanas 
quinque  suppress^e  fuerant.  Injunxi  ergo  secretario,  ut  prsßsuli  rescri- 
beret,  mihi  non  videri  ex  re  fore,  ut  in  hoc  negotio  per  me  quicquam 
ageretnr,  idque  potissimum  duabus  de  causis,  una  quod  tempus  diu- 
tinum  intercessisset  et  me  lateat,  num  interea  temporis  huc  aliud  per- 
scriptnm  sit  in  causa  hac,  an  secus;  altera  quod  sciret  nos  nondum  in 
gratiam  ab  imperatore  receptos.  Sin  verp  iterato  episcopus  aliod  jubeat, 
me  ad  omnia  paratum. 

Sub  noctem  rumor  subortus  est  in  ssdibus  landtgravisB,  Joannem 
fratrem  vulneratum  esse,  sed  mox  Joannem  comitem  a  Rethberg  a  pe- 
ditibus  nonnuUus  et  brachio  et  manu  vulneratum,  compertum  est. 

Exigitur  nummus  ab  imperio,  et  dicitur  ab  aliquibus  contra  Interim 
illnd  protestatum  esse. 

xxj  in  templo  Mauritii  d.  Joannes  Henricus  concionatus  est,  repe- 
ten&  ea^  quae  ex  cap.  xy  epistolse  ad  Romauos  docuerat,  ac  prselegit 
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initiam  capitis  13  ejosdem  epistol»  scilicet:  Omnis  anima  poteßtatilyiis 
snperioribos  sit  snbdita.  «Non  est  enini  potestas,  nisi  a  Deo,  qn»  yero 
sunt  potestates,  aDeo  ordinataß  sunt«  etc.  Hie  primo  quam  late  se  pree- 
ceptmn  iUnd  extendat,  et  quam  nemo  hie  excipiator,  siye  propheta, 
siye  episcopos,  sive  Evangelista  etc.,  imo  Itec  sacerdos  nee  monacbos 
ex  d.  Ghrysostomo  et  aliis  classicis  sacne  theologiae  doctoribns  edocoit. 
Item  qvab  causa  apostolomm  ad  bsec  tarn  smo  agenda  adegerit.  Nimi- 
rom  qnod  exorti  essent,  qni  christiana  libertate  ad  libertatem  carnis 
abnti  conabantor.  Diserte  et  hie,  qnse  vera  sit  christiana  libertas  ostenr 
dit,  scilicet  nos  meminisse  per  Christum  ab  elementis  mnndi  hi^ns,  a 
Sathana,  mundo  et  inferis  liberatos,  et  quod  in  Christo  manentibas 
peccata  nocitura  non  sint,  ac  agnoscere,  nos  habere  Christum  regem 
liberatorem,  et  eundem  esse  dominum  coelestium,  terrestrium  et  iofe- 
rorum,  sedentem  ad  dexteram  patris.  Hanc  autem  esse  libertatem  Spi- 
ritus, et  igitur  maxime  ob  Christum  yel  quod  Christiani  snmus,  sn- 
perioribus  nos  obedire  debere  etc.  Locutns  est  et  de  üs^  qni  se  ipsos 
immunes  a  jussibus  sublimium  potestatum  fecerunt,  scilicet  papa  com 
suis  episcopis  et  quicquid  squamarum  est  hiyus  purpurei  draconis,  ma- 
gno reipublicsB  Christian»  scandalo.  Et  postremo  quatenus  magistratoi 
Sit  obediendum.  In  omnibus  videlicet  eis  esse  prssstandam  obedientiam, 
praeter  in  bis,  quse  contra  honorem  Christi  prasdpiunt,  id  ipsum  mnltis 
scripturarum  testimoniis  confirmans.  Docuit  et  qutsnam  sit,  qui  habet 
transferre  regna  et  auferre  spiritns  prindpum;  item  ut  quie  Dei  Deo, 
quffi  csesaris  cssari  daremus  juxta  prssscriptum  domini  nostri  Jesu 
Christi,  cui  cum  patre  et  s.  spiritu  omnis  sit  bonos  et  gloria. 

A  condone  litteras  d.  Melchioris  ab  Ossa,  d.  Udalrico  Mordeisen 
ipsimet  detulimus,  rogantes  ut  et  easdem  doctori  Joanni  Strombergio 
legendas  daret.  üdabricus  se  nobis  humanum  exhibuit;  contnlimus  cum 
eo  de  nonnidlis,  ea  tamen  lege  discessum  est,  ut  ambo  doctores  die 
opportuno  nos  inviserent.  Hoc  tamen  expiscati  sumus,  irritam  fore 
intercessionem  duds  sui  Mauritii,  qui  novem  septimanas  in  propria  saa 
causa  responsum  nancisd  non  potuerit,  yere  ipsi  ut  rite  Mauritio  dici 
posset:  Medice,  te  ipsum  cura. 

Eadem  per  dominicum  transeuntes  Micbaelem  illum  de  confir- 
matione  papistica  sua  sermocinantem  et  audlYimus  et  yidimus.  Bari 
autem  auditores  aderant.  Inde  Liborium  invisimus,  qui,  Deo  gratis, 
melius  habere  ccepit. 

Fratres  nostri,  Wendelinus  et  Lindius  a  Yoldonariensibus  illis 
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in  absentia  ipBorum  illatas  ii^jurias  oonuti  a  Nassaw  conqneralatiim 
abiere. 

Florus  libmm,  in  quo  herbarom  fignrse  snis  coloribns  ad  vivom 
depict«  erant  et  alinm  in  re  medica  revendidit 

Gerohim  a  Stockem  qnia  ssepins  invitaTimns  ne  morosis  marmnri- 
bns  ansa  daretor,  pro  expensis  ipsins  ceconomo  Josto  Colbachero  flore- 
nnm  anreom  dedimos. 

Eadem  Hllcblingnm  äd  dncem  Ernestom  pro  literis  etc.  misinras, 
sed  firastra.  Eadem  funnlns  licentiati  Nicolai  Maier  scriptom  snppli- 
cationis  adfdrens  Atrebatensi  nostri  nomine  ofTerendom.  Famulo  batzi 
sex  dati  sunt. 

Maxima  Bei  patris  ira  et  nostra  (prob  dolor)  impoenitentia  effec- 
tum  est,  nt  yidere  esset  hoc  ipso  die,  cardinalem  Aagnstanmn  a  Truck- 
ses  sacramentom  (nt  ipsi  loqnimtor)  confirmationis  administrare,  et  tanta 
sanctitas  per  se  id  facere  dignata  est,  com  vix  onom  jota  sacrsB  scrip- 
toiae  pro  snggesta  fiftri  andeat.  Cnratnm  autem  ab  eo  est,  nt  si  forte 
Augnstani  bnic  yesaniae  non  statim  snbscriberent,  mstici  Bavari  cum 
suiB  liberis  adforent,  quod  et  factum  est  Ferebatur  quoque  nonnnllos 
«re  esse  conductos,  ut  hanc  cserimoniam  susciperent.  Reperti  sunt  et 
inter  dyes  Augustanos,  qui  ob  hoc  dominicum  frequentarent  Signum 
oonfirmationis  suie  perfidi«  in  Christum  a  cardinale  excipientes. 

A  prandio  vero  Michael  iUe  fictitius  Moguntt«  praesul  hujus  fa- 
bolie  coryphflBum  egit. 

Domine,  usque  quo,  num  in  perpetnum  ira  tna  desseviet?  Exurge 
et  judica  terram!  Nos  quidem  confiisio  decet,  impii  autem,  o  domine, 
nomen  tnum  blasphemabunt,  dicentes:  Non  est  illis  spes  in  Deo  ipso- 
mm.  Omnibus  per  Christum  ignosce  et  nominis  tui  gloriam  assere.  Id 
te  rogamus  ob  Christum  dominum  nostrum.   Amen. 

Constantienses  cseteris  urbibus  animo  constantiore  ^  Interim  illud 
esse  dicuntur.  Deus  illis  constantiam  fidei  sc  dignam  impartiri  dignetur. 

xxy  Miyi  Joannes  frater  et  ego  concioni  sacr»  Wolffgangi  Mus- 
culi interfheramus,  qtd  ex  cap.  15  Joannis  hsec  verba:  <Si  quis  in  me 
non  manserit,  ejectus  est  foras  sicut  pahnes  et  exaruit,^  et  coUigant  eos 
et  in  ignem  coi^jidnnt  et  ardent«  etc.  explanavit,  docens  quomodo  Chri- 
stus prioribus  verbis  apostolos  amice  adhortatus  sit  in  similitudine  vitis, 
et  ut  in  ipso  manerent  ac  fractum  in  eo  ferrent,  ac  qu»  emolumenta 

* 

1  contra  Interim? 
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ipsi  ex  hoc  consecatnri  esseut.  Quod  autem  addiderit  de  putatiene, 
abjectione  et  colligatione  infragiferi  palmitis  igne  combarendi,  com- 
minationem  esse  cunt  josta  antithesi.  Dnobus  autem  modis  nos  in  Chri- 
sto Don  manere  dixit;  prüno  cum  Terbum  ejus  andimu^,  sed  corde 
Christo  non  adhseremus;  secundo  dum  verbum  quidem  ^us  arripimus, 
id  ipsum  in  corde  nobis  quoque  dulcescit,  sed  tarnen  per  hqjos  mundi 
illecebras  vel  tentationes  repedamus  retro,  sicut  et  Christas  dominiis 
in  parabola  seminantis  de  semine  cadente  inter  spinas  monnit  etc.  Do- 
minus autem  quatuor  hie  comminatus  est,  scilicet  foras  ejidetur,  ares- 
cet,  colligetnr  et  projicie^r  in  ignem.  Nam  pahnitis  qui  a  vite  resdn- 
ditur  quis  usus  est?  Nullum  enim  odorem  habet,  nee  sapit,  nee  aptns 
est  ad  opus  fabri  lignarü,  nee  foco  calefadendo  prodest  Dicit  quoque 
arescet,  quod  quantumcunque  spedosa  videantur  opera,  si  in  Christo 
non  permanserimus,  tandem  exarescentes  et  exiocati  reddiemur.  Sed 
impiomm  hoc  sit  ingenium,  ut  parvi&ciant  esse  in  Christo,  quin  et 
mundua  id  non  admodum  appetit.  Mallent  enim  nonnuUi,  si  ex  ipso- 
rnm  voto  cederet,  suis  voluptatibus  in  hoc  mundo  frui  et  ^XBlum 
Christo  in  perpetuum  linquere.  Quo  autem  agnoscant,  si  in  vite  ma- 
nere nolint,  id  eos  non  impune  laturos,  Christus  addit,  colügentur^  hoc 
est,  cum  nolint  in  Christo  permanere,  verbo  ligantur  et  tanquam  aridi 
palmites  in  ignem  coigidentur,  atque  hsec  demum  yera  est  excommum- 
catio.  Adduxit  et  ex  Ezechiele  locum  de  parabola  yitis  et  de  inutilitate 
ejusdem  arescentis  etc.  cap.  17.  Et  projidentur  in  ignem,  hie  erit  po- 
stremus  higus  convivü  missus,  si  in  vite  non  permanserint,  arescentes 
postea  et  sibi  relicti  projidentur  in  ignem,  ignem,  inquam,  setermuD, 
ubi  erit  fletus  et  Stridor  dentium  et  nulla  redemptio.  Hie  diserte  de 
hffireticis  aliquot,  aliis  infernum  negantibus,  alüs  hunc  ignem  extenuan- 
tibus,  quibusdam  etiam  neminem  in  gehennam  conjidi  affirmantibus, 
docuit,  atque  horum  argumenta  proposuit  moxque  confutationem  eomm 
ex  libris  d.  Aurelii  Augustini  adduxit,  hos  Ultimos  misericordes  ap- 
pellari  ait.  Nos  autem  verbo  domini  fidem  habere  jussit,  certi  quod 
electi  in  vitam  setemam,  maledicti  et  impii  in  ignem  sßternum  post  hanc 
vitam  concessuri  sint:  consulens  igitur  ut  memores  essemus  verbonim 
Christi  et  Deum  oraremus  ut  in  vera  vite  palmites  fructum  ferentes 
efficeremur,  ne  harum  minarum  participes  fieremus. 

Comes  a  Nassaw  et  Adrianus  a  Zertzen  rogatu  fratrum  nostronun, 
qu8B  mater  eorum  huc  de  vi  et  iojuriis  Volckmariensium  per  Hteras  con- 
questa^erat,  archiepiscopo  Coloniensi  obtulerunt.  Verum  episcopus  ipsis 
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emn  accedere  volentibiis  obTiam  {actus  ait:  Qnid?  nam  tos  querelas  ad- 
fertis?  Jam  animo  statueram  ipse  egovobis  scripta  exhibere,  quantis  in- 
jnriis  sttbditi  nostri  a  coBiitibas  afficiantur;  et  quod  me  male  babet, 
uxor  pneterea  comitis  Wobradi  contmnacius  ad  meos  consiliarios  per- 
scripsit.  Sed  modo,  inquit,  de  bis  latins  dicere  non  vacat,  posthac 
omnia  vobis  legenda  exbibebo.  Nam  erat  nescio  quo  abitorns.  Jussit 
igitnr  ocnaes  a  Nassau  per  Lindium  comites  a  Waldeck  ad  prandium 
ipsius  venire,  audituri,  quid  responsi  a  Coloniense  acceperint,  quod 
et  factum  est.  Irritatus  est  autem  Adrianus  a  Zertzen  ob  contemptum, 
ut  ipse  ^jebat,  uxoris  filü  sui  Hermanni. 

Comes  Wilbefanus  a  Nassau  jam  agit  »tatis  suse  annum  sexagesi- 
mum  secundum  ^  fuit  annorum  decem,  dum  in  aulam  Ludovici  Palatini 
electoiis  deveniret. 

Gentum  libras  cupri  sex  ibaleris  yenire  eadem  a  mercatoribns  ^us 
metalli  aoc^imus.  Peditatus  csesarianus  dvitati  Ulm»  magna  incom- 
moda  inferre  dicitur.  Givitates  Ubna  et  Augusta  cum  cardinale  Augu- 
slano  in  boccouTenenmt,  utcircumforaneos  et  passim  cursitantes  milites 
agricolarum  sanguinem  exugentes,  ni  principi  alicui  addicti  sint  stipen- 
dia  merituri,  et  in  suis  dominus  expoliari  et  c»di  ubique  admittant. 

Atrebatensi  scriptum  supplicationis,  prout  statueramus ,  nondum 
oUatom  est.  Comes  Samuel  in  ms  abierat,  qnare  nobiscum  apud  comi- 
tem  ab  Anaxone  non  est  pransns. 

Eadem  Iberos  pro  eorum  more  pilae  Insu  se  exercitare  vidimns. 
Sunt  autem  pil«e  eorum  diversse  a  nostris,  nam  globi  coriacei  sunt  just» 
magnitudinis  tantum  per  fii^ulam  vento  inflato  tumen|;e8. 

Ferdinandus  rex  statibus  imperii  nonnulla  in  domo  senatoria  propo- 
sint,  scilicet,  quia  in  terminis  et  confinibus  Turcarum  regnorum  suorum 
nt  in  Yienna,  Pannoni»  et  aliis  locis  ad  tuendam  nationem  germanicam 
et  Turcas  a  cbristiano  orbe  ex  hac  paijte  arcendos  munitiones  extrui 
magno  suorum  dispendio,  quorum  sumptns  quatuor  miriades  auri  exce- 
derent,  curaverit.  Item  haereditaria  regna  et  ducatus  ipsius  adeo  conti- 
nuis  Turcarum  excursibus  et  enundationibus  exagitari ,  ut  vix  nnquam 
illis  respirare  detur.  Ad  h«ec  indudas  quinquennales  inter  Turcicum  im- 
peratorem  et  Cffisarem  ac  Ferdinandum  intercessisse,  c^jus  temporis 
tres  jam  pene  anni  elapsi  sint.  Vix  igitnr  in  reliquis  duobus  annis  appa- 
ratüm  belli  recuperari  posse.  Bogare  igitur  migestatem  suam  quo  ad 
resarcienda  bsec  incommoda  et  prsBveniendam  Turcarum  truculentiam 
Status  imperii  summa  aliqua  pecuniaria,  qus»  tamen  in  nervös  belli  fa- 
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cere  aliqoid  possit,  Uli  snbvenire  velint.  Praeterea  qiue  ad  hnnc  iisqiie 
diem  inferior  Pannonia  a  Turcis  perpessa  sit,  ea  esse  hiQiisinodi,  nt  nisi 
a  natione  germanica  suppeüas  habeat,  posthac  enstineri  neqneant.  Sed 
Austrios  ipsos  crastino  causam  soam  apnd  statas  imperii  expositoros. 

Interim  illad  ab  archiepiscopo  Mognntino,  videlicet  cancellario 
per  Germaniam,  evulgandum  dicitnr. 

Dax  Mauritius  elector  in  domo  Marquardi  a  Stein  praepositi  An- 
gustani,  Moguntini  et  Bambergensis  bospitatur. 

Sub  concionem  fiebat  delectns  peditum ,  qui  quo  propius  templo 
Mauritii  accedebant  (istuc  enim  illis  prsetereundum  erat  yoleutibus  per 
forum  Gsesaris  palatium  adire),  eo  fortius  tympanas  incutiebant. 

A  condone  volebamus  Atrebatensem  alloqui,  verum  ostiarius  eum 
beri  sub  nonam  noctis  vocatum,  ut  boc  mane  tempestivius  C»sdrem 
adiret,  aiebat,  jamqne  ipsum  abüsse.  Post  hoc  palatium  arcbiducis  Pe- 
titum, niuc  autem  adhuc  sUebant  omnia,  et  arcbidux  plumis  bserebat. 
Statuimus  dein  Yi^um  Zuichenum  invisere,  ad  cujus  habitaculum  com 
penreniremus,  doctor  Fisch  cum  ipso  super  negotiis  suis  colloquebator. 
Hujus  igitur  abitum  prsestolantes  ac  confestim ,  ubi  hie  abiret ,  Yiglioin 
in  hibernaculo  suo  convenimus,  illi  exponentes  quse  ad  causam  nostram 
facerent,  qui  omnia  quidem  patienter  audivit.  Verum  ait  causam  nostram 
in  concilio  quidem  imperiali  tractatam  esse  et  eo  deventum,  ut  Atreba- 
tensis  de  bis  caesarea  majestati  relationem  facere  sit  jussus.  Id  autem 
hactenus  ab  Atrebatense  ob  negocia  imperii  Hispanica,  et  quod  de  pro- 
fectione  arcbiducis  jam  soUiciti  sint,  et  nescio  quas  negociorum  moles 
procurarent,  fieri  non  potuisse.  Facta  est  et  a  nobis  mentio,  num  posse- 
mus  ad  tempus  aliquod  cum  gratia  dimitti,  sed  id  omnino  non  fore  re- 
spondit.  Dixit  quoqne  archiducem  sibi  serio  injunxisse,  quo  ipse  Vighos 
apud  Atrebatensem  instaret,  ut  Caesari  causa  nostra  referretur,  ac  Atre- 
batensem ipsi  Zuicheno  schedulam  ostendisse  in  qua  multae  privatse 
causae  signatae  essent  caesareae  majestati  referendae/  nondum  autem  op- 
portunltatem  obtigisse,  ut  de  bis  cum  Caesare  agi  posset.  Nam,  ait  Vig- 
lius,  Caesar  non  est  ita  otiosus,  ut  stet  et  audiat  privatarum  rerum  rela- 
tionem. Rogatns  igitur,  ut  nobis  suum  consilium,  qui  posthaec  resag- 
grediendae  essent,  impartiretur,  dixit  se  nihil  certi  scire,  omnia  enim  se 
fedsse,  consulere  autem  ut  exigui  temporis  mora  hie  non  fatigaremur. 
Spem  esse  intra  paucos  dies  causam  nostram  peragi.^  Se  yero  certo 
sdre,  Atrebatensem  hoc  meridiano  tempore  nihil  referre  potuisse.  Ro- 
gavirnus  inde,  ut  ipse  apud  Atrebatensem  pro  nobis  agere  dignaretnr. 
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Respondit  Atrebatensem  ipsi  hodie  per  puerum  demandasse,  qnod  modo 
non  vacet  eam  aadire.  Opportune  autem  pueri  duo  alter  alterum  cursu 
prseyenire  contendentes  Yigliiun  ad  missam  Atrebatensis  vocanmt.  Ita- 
que  petitionem  nostram  iteravimos. 

Wendelinus  apud  doctorem  Hasen. fuit.  Sed  vox  est,  et  pr»terea 
nihil. 

Eadem  Carolus  a  Stockem  cum  comitibus  a  Waldeck  ad  comitem 
Wilhelmum  a  Nassau  pransum  abiit. 

Annus  qoadragesimus  supra  sesquimiUesimum  agitur,  quod  pri- 
mnm  inter  Cattorum  principes  et  comites  a  Nassau  super  comitatu  Cat- 
tineliboco  agi  coeptum  est. 

Abbas  a  Eemptem  ait,  se  plus  mille  rusticorum  habere,  qui  un- 
quam  panibus  ex  siligine  vel  tritico  usi  sint,  et  habuit  non  unum  h^jus 
rei  fide  dignum  testem,  cum  nobis  cseteris  yix  credibile  videretur.  A^je- 
cit  yero  ipse  inter  hos  nonnuUos  esse,  quorum  annui  proventus  ad  non- 
gentos  aut  mille  aureos  extenderentur. 

Eadem  dux  Emestus  petitas  litteras  nobis  misit. 

Joachimus  Brandenburgensis  elector  Michaelem  illum  personatum 
Sidoniensem  episcopum  multorum  mendaciorum  et  quod  zonam  agiliter 
transilierit  convicit,  nee  archiepiscopus  Coloniensis  Michaeli  prsesidio  in 
Omnibus  esse  voluit. 

Coloniensis  de  scripto  uxorcul»  apud  Anaxonem  conquestus  est. 

Eadem  Christophorus  dux  a  Wirtenberg  et  comes  Montispelli- 
cardi  quadraginta  equitibus  concomitatus  huc  advenisse  dicebatur. 

Btephanus  medicus  ex  Breda  cum  ab  Adriane  a  Zertzen  interro- 
garetur,  ciyusnam  fidei  esset,  respondit:  Cras  tibi  respondebo,  notans 
interrogantem  in  re  minus  seria  jocare. 

xxiij  Maji  in  templo  minorum  d.  Leonardus  ex  cap.  Joannis  3 : 
»Haec  «st  autem  condemnatio,  quod  lux  venit  in  mundum  et  dilexerunt 
homines  magis  tenebras  quam  lucem.  Erant  enim  eorum  mala  opera. 
Omnis  enim  qui  mala  agit,  odit  lucem,  nee  venit  ad  lucem,  ut  conspicua 
fiant  facta  ipsius,  quod  per  Deum  sint  facta«  etc.,  populo  condonatus  est, 
repetens  primo,  quse  heri  docuerät,  nimirum  quod  credens  non  judice- 
tnr,  incredulus  autem  judicatus  sit.  Quam  autem  hsec  sententia  Christi 
mundo  non  arrideat,  ex  hoc  patere,  quod  etiam  tenebras  amplecti  ma- 
lint. Nam  Judsei  Joannem,  austerioris  vitse  virum,  audire  noluerint, 
Christum  hominibus  cbnversantem  tanquam  luconem  rejicerent  etc. 
Item  quod  directissimum  sit  compendium  vitse  setemse  consequlBndse, 
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credere  Christo  et  eam,  quam  is  nobis  revelavit,  patris  volnntatem  &- 
cere,  et  qnod  nnlla  sit  invocatio  Dei,  nee  tdlibi  exaudiamar,  nisi  et  in 
et  per  Christum.  Ergo  et  Judseum  frustra  clamare  orando,  Dens  cceli 
et  terrae,  Dens  Abraham,  Isaac  et  Jacob,  si  non  innitator  Christo.  Tibi 
vero  ad  locnm  de  operibus  deveaisset,  ait:  Si  operibus  gaudes,  Dens  in 
duabus  tabnlis  non  quidem  permagnis  opera  quse  faceres  tibi  prsescrip- 
sit,  nimirum  nt  ipsum  solnm  adores,  colas  nee  Deum  praeter  banc  scias 
etc.  Crede  in  Christum,  Deum  dilige  et  proximum  sicnt  te  ipsum,  etiamsi 
omnes  animi  nervös  huc  intenderis,  plus  satis  tarnen  operum  reperies, 
et  tum,  si  tibi  yacat,  opera,  quse  papa  jnbet,  fodto. 

Domine  Jesu,  in  te  credere  nobis  dona,  ne  cum  mundo  despicien- 
tes  lucem  judicemur ,  sicque  opera  nostra  bona  luceant,  ne  cum  ludfu- 
gis  yespertilionibus  te  lucem  setemam  abominemur.  Te,  inquam,  luc^n 
illuminantem  omneni  hominem  venientem  in  hunc  mundum,  cni  cum  pa- 
tre  et  s.  spiritu  sit  laus  et  gloria  in  perpetuum.  Amen. 

Eadem  Philippus  et  Eubulus  (nam  Joannes  in  rus  concesserat) 
Atrebatensem  compellare  volebamus,  verum  extemplo  nt  nos  vidit  ait: 
Jam  nihil  vobis  possum  respondere,  alio  tempore  reveHimini.  Hocque 
erat  unius  diei  pensum  absolvisse.  Inter  sollicitantes  erant  dominus  de 
Celtingen  et  legatus  ducis  Ferrarise,  homo  in  spedem  magni  ingenli. 

Eadem  Carolus  a  Stockem  nobiscum  pransus  est. 

Dum  ante  cubiculum  Atrebatensis  deambulamus,  Celtingen  nobb 
de  aulico  quodam  dixit,  qui  cum  a  Csesare  stipendia  exigeret  ac  Caesar 
respondisset:  II  fault  avoir  patience,  auHcus  dixit:  Oil  aye  ouy  patienoe 
et  passion  par  la  passion  de  dien.  Caesar  obticeüs  jussit  Uli  numerare 
quingentos  florenos.  Sed  non  Omnibus  aeque  feUdter  cessit  leonibns 
coUusisse. 

Eadem  adferebatur  rumor  Hispanos  aliquot  Argentorati  in  exorto 
tumultu  ocdsos  esse.  Eadem  socrui  et  uxori  per  Joannem  nobis  a  pedi- 
bus  scripsimus.  Eadem  doctor  Carolus  Harst  per  Samuelem  nepotem 
nostrum  nonnulla  nobis  nunciavit. 

A  coena  Philippus  et  Eubulus  tbeatrum  iUud  Hispanis,  quo  pil» 
se  in  hoc  exercerent,  sumptibus  urbis  Augustae  pavimentmn  lapide 
coctili  Stratum,  habens  in  longitudinem  drciter  centum  septuaginta  pe- 
des,  in  latitudinem  decem  et  octo,  tribus  parietibus  clausum,  sed  ab 
Oriente  patens,  vidimus.  Vidimus  et  ctüusdam  Augustani  splendidas 
aedes,  qui  hoc  disticho  largitori  opum  suarum  Deo  c<Bli  et  terrae  m  saxo 
super  portam  domns  depingi  curaverat: 


111 

.    Aedificat  nostras  dominus  deCendtt  et  sedes, 
In  vAnnm  yigiUns  ergo  laborat  homo. 

Caesar  pecunias  a  Germanis  exigit,  ut  si  forte  nirsos  in  Germania 
tnmultus  exorirentor,  pecunia  haec  in  nervös  belli  habeatur. 

0  potentissime  Dens,  potentes  potenter  corripe  ut  quod  ipsemet  tu 
siSy  qui  baereditatem  snam  regat  et  extoUat,  agnoscant  Ignosce  peccatis 
nostris  et  pusillum  fiUi  tui  gregem  a  persequentium  manu  eHpe. 

xxüjj  Joannem  nobis  a  pedibus  in  conütatum  nostrum  remisimus, 
dantes  Uli  in  viaticum  florenos  aureos  duos. 

Domine,  in  ci^ns  manu  vita  nostra  omnis  consistit  et  cu^ub  sunt 
exitus  mortis,  conserva  et  nos  et  hos  incolumes,  ob  Jesom  filinm  tuum, 
regens  nos  spiritu  s.  tqo. 

Eadem  d.  Joannes  Henricus  in  sede  Mauritio  sacra  ex  cap.  13 
epistolse  adBomanos,  scüicet  de  bis  verbis:  »Non  enim  est  potestas,  nisi 
a  Deo,  quae  yero  sunt  potestates,  a  Deo  ordinatae  sunt.  Itaque  quisquis 
resistit  potestati,  Dei  ordinationi  resistit«  etc.,  concionatns  est.  Dixit 
autem  inter  caetera,  particulam  universalem  omnino  neminem  exdpere, 
et  singulos  ordinationi  potestatis  obedire  debere,  dempto  tamen  hoc 
uno,  si  quid  contra  Christi  honorem,  doctrinam  säcram  et  justum  sacra- 
mentorum  usum  constit^erit.  Nam  cum  Christus  a  Deo  patre  omnium 
rex  constitutus  sit,  illi  optimo  jure  et  merito  propria  et  unica  obedien- 
tia  praestanda  est,  in  caeteris  omnibus  mos  gerundus  magistratibus.  In 
hoc  autem,  ut  dictum  est,  vita,  uxor  et  liberi  Christo  posthabenda  sunt, 
maxime  cum  Christus  dominus  saluUs  causa  omnia  parvipenderit.  Con- 
firmavit  autem  hoc  ipsum  hie  concionator  testimoniis  scripturarum  non 
paucis.  Coarguit  quoque  eos,  qui  Christanos  magistratum  non  decere 
somniant,  quin  e  scriptura  contrarium  approbans,  non  solum  ^  licere 
christianum  magistratum  gerere,  sed  intimis  votis  omnibus  optandum 
esse,  ut  personae  qui  praesunt,  christianissimi  essent.  Hac  enim  via  fieri 
posse,  quo  abusus  et  in  religione  et  in  caeteris  reipublicae  negociis  toUi 
ac  res  ad  jnstam  normam  redigi  queant  Item  per  exempla  Datham  et 
Abiron  Molsi  xesistentium  et  Absalonis  contra  Davidem  patrem  exur« 
gentis  etc.,  ostendit,  quam  male  cedat,  fovere  seditiones,  et  quaenam 
merces  futura  sit  eorum,  qui  potestati  resistunt.  Ubi  enim,  alt,  nullus 
ordo,  ibi  confüsio.  Magistratus  etiam  sui  nominis  et  offidi  rationem  ha- 
bere monuit  etc.,  poUidtus  in  crastinum  se  plura  de  bis  dicturum.  Do- 

*   ■ 
'    1  Hb.  non  solum  non  1. 
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minus  iUe  omnium  pater  dignetnr  doiuffe,  at  in  domino  com  soUidta- 
dine  magistratus  prsesint,  sabditi  obedientiamdebitamprsestent  addivini 
sui  nominls  honorem  et  popoli  profectom.  Amen. 

Usi  snmus  et  d.  Caroli  consilio.  Eadem  Otto  comes  a  Scbomberg, 
arcbiprsßsnlis  Coloniensis  germanus  frater  advenisse  dicebatur.  Mar- 
chalcus  Scbomberg  et  dominus  a  Zeltingen  operas  suas  nobis  poltidti 
sunt,  sed  Nasonis  more:  Pollicitis  dives  quilibet  esse  potest.  Et  giave 
est  yulpi  leonis  malam  graüam  inire. 

Eadem  WUbelmus  comes  a  Nassau  per  Lindinm  nobis  did  cora- 
Vit,  archiepiscopum  coloniensem  de  multis  injurüs,  quibus  etipseet 
subditi  sui  a  nobis  affecti  essent,  conquestnm  esse,  et  nisi  comites  a 
Waldeck  apud  suos  curarent,  ut  iis  rebus  supersederetor,  Coloniensem 
vel  crastino  velle  executionem  mandati  et  juris  a  Csesare  petere. 

Eadem  Nicolaus  Maier  licentiatus  per  scbedulam  significavit,  que 
Balthasari  a  GnlÜingen  suo  nomine  perscribenda  essent. 

Mota  est  seditio  inter  institores  et  pedites ,  sed  uno  et  altero  ex 
peditibus  Iseso  res  mox  consopita  est. 

Eadem  Carolus  a  Stockem,  comites  Joannes  et  Eubulns  fratres  ms 
petiere. 

Christophorus  dux  a  Wirtenberg  equites' aliquot  Angusta  ablega* 
Vit,  quo  nobis  csteris  hie  moram  nectentibus,  ut  did  solet,  solatio  esset. 
Qui  respicis,  Dens,  causam  afflicti  et  inopis,  ne  tuorum  obliviscaris  in 
finem! 

In  mansione  Yiglii  Zweichem  parieti  ascriptum  legimus:  Dieu  mon 
espoir  et  confort. 

Jam  quasi  per  continuos  aliquot  dies  prindpes  conciUa  frequen- 
taruntl 

XXV  Maji  dominus  Joannes  Henricus  loco  et  hora  consuetis  tex- 
tnm  epistolae  Pauli  ad  Romanos  ex  cap.  13  prosecutus  est:  «Qui  autem 
patri  restiterint,  sibi  ipsis  judidum  acdpient  Nam  prindpes  non  ter- 
rori  sunt  bene  agentibus,  sed  male.  Vis  autem  non  timere  potestatem? 
Quod  bonum  est  &dto,  et  feres  laudem  ab  üla.  Dei  enim  minister  tibi 
in  bonum.  Quod  si  feceris  id  quod  malum  est,  time.  Non  enim  jEmstra 
gladium  gestat.  Nam  Dei  minister  est,  ultor  ad  iram  ei  qui,  quod  ma- 
lum est,  fecerit.  Quapropter  oportet  esse  subditos,  non  solum  propter 
iram,  verum  etiam  propter  conscientiam.«  Fedt  autem  brevem  heri 
dictorum  recapitulationem.  Deinde  de  utilitate  potestatis,  potissimum 
cum  Sit  ordinatio  Dei  bona  nobis  in  bonum.    Dens  enim,  inquit,  nihil 
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male  ordinavit  nnquam,  et  est  magistratus  saque  ordinatio  Dei,  ac  Sta- 
tus matrimonü  etc.  Deinde  officium  boni  et  frugi  civis  obiter  depinxit, 
innuens  quam  is  nihil  a  potestate  sibi  timere  debeat  etc.  Ait  autem  d. 
Paulum  hie  duo  ponere,  scilicet  magistratum  a  Beo  ordinatum  esse 
ministmm  Dei,  bonis  in  bonum,  malis  in  malum  atque  terrorem.  Esse 
igitur  magistratum  protectoröm  et  refugium  bonorum,  malorum  vero 
destructorem  et  depulsorem  malitise.  Magistratum  quoque  serio  sui 
muneris  rationem  habere  monuit,  utpote  quos  Dens  divini  sui  nominis 
participes  fecerit,  et  quos  d.  Paulus  hie  ordinationem  Dei  et  ipsius 
ministros  appellet,  et  quo  scire  possint,  qusenam  sui  officii  sint,  eos 
id  (1.  ut)  addiscerent,  ad  Psalmum  82  remisit.  (Habet  autem  hie  Psal- 
mus  inscriptionem  Oda  Asaph  et  versus  octo.)  Quare  non  pigeat  te 
ipsum  legere.  Item  jussit  inspicere  primum  Esaise  caput  et  Moisen 
dicentem  « Justi  quod  justum  est  judicate. «  ^  Item  quod  defensores  et 
propugnatores  verse  religionis  ac  verbi  Dei  miüistrorum  et  in  verbo  do- 
mini  praescripti  divini  cultus  custodes  sint.  Et  e  contra  eorum,  in  quos 
gladium  suum  stringi  debeat,  catalogum  ex  Paulo  ad  Corinth.  adduxit, 
nimirum  in  adulteros,  in  veneficos,  idolatras,  adulatores,  cynsedos  etc. 
De  abusu  quoque  gladii  disseruit.  Exemplum  Pilati,  qui  sciens  Chri- 
stum innoxium  damnavit,  cum  tarnen  Christus  nullius  criminis  reus 
Ulli  unquam  malum  intulerit,  sed  insuper  omnibus  benefecerit,  addu- 
cens,  a  quo  suo  antesignano  non  multum  absint,  qui  hisce  temporibus 
innocuos  cöncionatores  et  alios  contra  conscientiam  mille  modis  excru- 
ciant.  Jussit  igitur  ita  vitam  nos  instruere,  ne  magistratus  nobis  ter- 
rori  Sit,  et  cogitare,  quod  non  frusti*a  gladium  portet. 

A  concione,  dum  obsecrationes  fieri  jubet,  pro  potestate  ecclesia- 
stica,  nimirum  pro  dispensatoribus  verbi  divini,  orate,  inquit,  dominum, 
ut  operarios  in  mercem  suam  extrudat.  Multi  enim  sunt,  qui  nomen 
potestatis  appetunt,  opimis  beneficiis  gaudent,  sed  oves  Christi  pascere 
recusant,  laborem  subterfiigiunt,  sicut  et  innumeri,  qui  principes  et 
domini  vocari  ambiunt,  reperiuntur,  omnino  autem  officii  et  vocationis 
suse  rationem  habere  contemnunt. 

Domine  Dens,  misericors,  juste  et  magne,  quia  nulla  potestas  est, 
nisi  a  te  ordinata,  qui  et  me  indignissimum  quoque  in  vocatione  hac 
esse  voluisti,  cumque  nullus  unquam  fuerit  tam  sanctus,  doctus  aut  ea 
prudentia  prseditus,  quo  munus  illud  sanctum  potestatis  ex  omni  parte 

1  Exod.  18.  Deut.  16. 
Waldeck.  ® 
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explere  possit,  te,  benignissime  pater,  ut  mihi  misero  et  complicibus 
meis  spiritum  illum  tuum  principalem,  pro  quo  ad  te  tantis  gemitibus 
David  clamavit  et  Salomon  filius  ejus  oravit,  ut  possim  verus  patriae 
pater,  protector  tibi  placitorum  et  vindex  malorum  existere,  utque  ego 
et  quos  mihi  subdidisti  possimus  in  obedientia  tua  et  verbo  filii  tni 
benedicti  vivere,  quo  nominis  tui  sacrosancti  gloria,  subditorum  pro- 
fectus,  mea  et  uxoris  et  filiolse,  quam  dedisti,  et  liberorum,  quos  de 
bonitate  tua  donare  potis  es,  salus  hinc  eveniat,  clementer  largiri  di- 
gneris  deprecor.  Idque  te,  pater  coelestis,  per  eum  rogo,  cui  potesta- 
tem  in  coelo  et  in  terra  contradidisti,  dominum  et  liberatorem  nostrum 
Jesum  Christum,  cum  quo  tibi  et  s.  spiritu  sit  laus,  bonos  et  jubilatio 
in  perpetuum.   Amen. 

Post  concionem  Joannes  frater  et  ego,  dubii  quid  in  negotio  no- 
stro  ageretur,  quod  aliquot  vicibus  Atrebatensis  in  respondendo  amphi- 
bologia  usus  sit,  cum  tarnen  res  apertissima  tropis  opus  non  haberet. 
Visum  autem  est  nobis,  ut  Viglius  conveniretur.  Is  nobis  heri  primum 
Atrebatensem  nostram  et  alias  privatorum,  ut  ipsi  nominant,  cansas 
caesari  in  praesentia  Viglü  et  ceterorum  consiliariorum  cum  expositione 
et  excusatione  singulorum  retulisse,  ajebat.  Habuisse  quoque  super  hoc 
consilium,  sed  nondum  csesarem  se  resolvisse.  Ait  quoque  nostrum  ne- 
gocium  in  bis  cardinibus  versari,  quod  si  Imperator  capitulationem  inter 
suam  majestatem  et  Cattorum  principem,  quantum  nos  concemat,  ra- 
tam  habere  velit,  nos  eximi  imperio.  Sin  autem  totam  reprobaverit, 
landtgravio  in  possessione  sua  injuriam  fieri.  Cum  Eubulus  diceret: 
Domine  doctor,  utcunque  se  res  habeat,  tamen  vocati  a  commissariis 
csesarese  majestatis  iisdem  obedientiam  prsestitimus.  Et  recte,  inquit 
Viglius.  Nam  nisi  id  a  vobis  factum  fuisset,  jam  maximis  in  periculis 
et  vos  et  res  vestrse  forent.  Sed,  inquit,  brevi  Imperator  de  capitiüa- 
tione  et  aliis  articulis  se  resoluturus  est.  Interrogatus  autem,  num  üli 
consultum  videretur,  hodie  apud  Atrebatensem  sollicitare,  suadeo,  in- 
quit, hoc  die  id  ipsuin  intermitti.  Non  enim  tam  cito  resolutio  fiet, 
indicans  prseterea  brevi  omnia  absoluta  iri. 

Venit  Carolus  a  Stockem  eadem  fere  a  doctoribus  Hasen  et  Mar- 
quardo  se  accepisse  inquiens. 

Mauritius  elector  hodie  post  secundam  noctis,  licet  multos  magna- 
tes  ad  jentaculum  invitasset,  surreptitie  cum  paucis  abiit,  cum  tarnen 
in  multam  diem  aulici  et  supellex  subsecuti  sint. 

Eadem  Coloniensis  archiepiscopus  comiti  a  Nassau  querelas  civium 
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Yolckmariensinm  misit.  Quas  idem  per  Lindium  Waldedanis  comitibus 
exhiberi  jussit.  Episcopus  autem  de  Eubnlo  duo  conquestus  est,  unnm 
quod  Galacteos  plaustra  aliquot  materiei  ferri  ex  mineris  am  Tenifels 
Path  ayexerit,  et  quod  de  homine,  qui  big»  casu  non  procul  inde  mor- 
tiRis  est,  axorcnla  nostra  litteras  (ut  teneris  episcopalibus  auricnlis  vi- 
debatur)  contamaciores  perscripserit.  Addidit  prseterea  et  Goloniensis 
minas,  ni  de  molestandis  suis  a  nostris  snpersederetur,  se  vel  crasüno 
tractatus  tanto  labore  inter  nos  babitos  irritos  factunim  et  mandati  ilUos 
execQtionem  petiturum.  Fratres  tarnen  nostri  ab  ipso  iitteras  Yolck- 
mariensibos  civibua  transmitteüdas  obtinaerunt,  qoibas,  ut  dicebatur, 
▼im  rusticis  inferre  prohibebatur.  Floro  injunetum,  ut  Eubuli  nomine 
comiti  a  Nassau  responderet. 

Post  coenam  ante  palatium  Csesaris  deambulabamus,  ubi  sub  octa- 
vam  pomeridianam  magistri  ordinum  pedites  ad  yigüias  noctis  consti- 
tuerunt.  Hoc  autem  Germanis  et  dolori  et  dedecori  est  et  erit,  quod 
cum  Germani  pedites  ad  custodiendum  csßsaris  palatium  ordine  statu- 
erentur,  ocyus  Iberi  quoque  timpano  incusso  ad  hospitium  Joannis  Fri- 
derici  optimi  principis  veniunt,  ibidem  excubias  agentes. 

Domine  liberator,  qui  das  captivis  indulgentiam ,  aliquando  et 
hujns  servi  tni  in  bonum  memento. 

xxYJ  Maji  d.  Joan.  Henricus  (nam  Musculus  ravi  laborabat)  in 
Sßde  Mauritii  eundem  quem  beri  explana^it  textum  repetens,  conciona- 
tns  est,  summa  diligentia  magistratus  reverentiam  ob  Dei  prseceptum 
inculcare  conatus  per  s.  scripturse  bistorias  ostendens,  quam  refeVat 
reipnblicsß  personas  in  hoc  statu  constitutas  esse,  viros  bonos  timentes 
Deum,  justitiae  et  sequi  amantes  etc.,  et  quod  ejusmodi  personarum 
regimen  non  parvum  et  subditis  et  tenis  profectum  conferat.  Nimirum 
quod  verus  Dei  cultus  et  justitiae  leges  per  tales  viros  conserventur  et 
idolatria  ac  omnis  externa  impietas,  quantum  id  fieri  queat,  tollantur. 
Adducens  in  hujus  rei  evidens  exemplum  legislatoris  Moisis,  strenui 
Josuffi,  optimi  civis  Danielis,  Ezechise  et  Josise  püssimorum  regum  etc. 
Indicans  quse  horum  pietas,  dexteritas  et  zelus  erga  Deum  et  in  trans- 
gressores  austera  animadversio  fuerit,  quse  item  bonis  sub  bis  fuerit 
qnies  etc.  Deinde  omnium  borum  antithesin,  quo  albnm  juxta  nigrum 
positommagis  elucesceret,  posuit,  quam  turbulenta  omnia  sint,  quam- 
que  optimi  quique  sub  hypocriticis  et  malis  principibus  (ut  Interim  ta- 
ceam  omnem  religionem  et  mores  rectos)  sub  talibus  pessum  eant.  Hu- 
jns farinse  principes  fuerunt  Saul  Davidem  persequens,  quem  ab  eo 
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justius  fnisset  ob  honorem  victorise  et  praemia  et  laudem  reportare.  Item 
quam  cruentos  et  immanis  ia  Abimelecum  et  ejus  symmistas  ac  omnem 
cmtatem  Nobe  fuerit.  Nee  hie  oblitus  est  adulatorum  sab  nomine  Doeg 
Idomsei,  qui  traculentissimns  adulator  com  milites  a  latere  regis  iUnd 
abnuerent,  in  graüam  Sani  ipse  totam  domom  Abimelech  et  viros  per- 
tantes  Sphod  octuaginta  quinque  interfeeit,  nt  legere  est  Samuelis  22. 
Sanli  non  dissimilis  Ahab  fnerit,  qui  sub  uxoris  imperio  et  sub  pecca- 
tum  venumdatus  in  sacra  scriptura  dicitur,  et  quam  homines  pii  et 
frugi  iniquissime  sub  hujus  regis  regimine  habiti  sint,  testatur  probitas 
Abdise  oeconomi  regis,  qui  abscondit  50  prophetas  in  una  et  50  in  al- 
tera spelunca,  pascens  eos  insuper  pane  et  aqua,  quo  immunes  a  trnci- 
datione  essent  etc.  Rogare  denique  jussit  dominum,  ut  patres  palriie 
bonos  nobis  impartire  dignaretur. 

A  condone  Joannes  frater  et  ego  Atrebatensem  adire  volebamus, 
qui  tarnen  ad  patrem  abierat,  ilico  autem  revertens  et  conspectis  comi- 
tibus  Waldecianis  ait,  nondnm  habeo  adhuc  responsum  a  sua  majestate. 
Hoc  responso  hie  dies  terendus  erat. 

Sub  casis  mercatoris  Carolum  a  Stockem  reperimns  eundem  hoc 
Atrebatensis  responso  solantes. 

Dum  in  eodem  itinere  de  libro  Bibliandri  de  ratione  oommuni 
omnium  linguarum  ac  litterarum  mercaremur,  Dido  a  Kniphausen  su- 
pervenit,  indicans,  qui  esset  Status  cognatorum  nostrorum  de  Hoia,  sed 
causam  eorum  contra  Frandscnm  a  Hall  duci  Juliacensi  ut  commissario 
a  caesarea  majestate  commissam  esse. 

Eadem  episcopus  Trevirensis  per  Wilhelmum  juniorem  comitem  a 
Witgenstein  nos  secum  prandere  jussit.  £adem  ad  Oultlingen  pro  li- 
centiato  Maier  per  scripsimus.  Subortse  sunt  eadem  risse  nonnullse  in- 
ter  Wendelinum  et  Florum. 

Trevirensis  archiepiscopi  mens«  Ernestus  comes  a  Solms,  Hen- 
riens  comes  a  Liningen,  PhUippus,  Samuel  et  Eubulus  comites  a  Wal- 
deck, nobilis  de  Schomberg  marschalcus  csesaris  etc.  Wilhehnus  comes 
a  Witgenstein  aderant. 

Inter  Trevirensem  et  Eubulum  conventum  est,  ut  si  Eubulus  Mun- 
toburum  plaustrum  cerevisia  Corbachensi  onustum  mittat,  archiepisco- 
pus  illud  vino  onustum  remittat,  idem  facturus  etiamsi  cerevisia  non 
detur.  Pollicitus  est  et  Trevirensis  se  omnia  nosth  ergo  et  apad  cesa- 
rem  et  apud  Atrebatensem  subiturum.  De  ejus  voluntate  non  dubita- 
bamus,  sed  obest  üH  dexteritas  papistica,  hoc  est,  quod  csesari  non 
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mox  in  omnibas  contra  canones  istos  etc.  consentire  velit,  Schomberg 
<)Qoqne  marschalcus  pollicitationes  nobis  fecit,  sed  vanas  reor;  facile 
enim  qnicqtdd  aulici  promittunt. 

Ajnnt  csßsarem,  cnm  fertilitatexn  agri  Saxonici  et  regio  more  ex- 
tmctas  arces  vidisset,  dixisse:  Dux  Joannes  Fridericus  robnsto  est  cor- 
pore et  habet  fortissima  cronim  robora,  tarnen  tibise  ipsins  tanta  com- 
moda  sßqna  mente  ferre  nequibant.  Omnes  autem,  qui  sperant  in  do- 
mino,  non  confondentor.  Potentiora  enim  et  regna  suas  qnoque  perio- 
dos  habent. 

Wolff  quoqne  comes  in  öttingen  adest. 

Eadem  landtgravise  unns  et  alter  equus  mortuus  est.  Ericnm  no- 
thnm  a  Zertzen  cum  fiir  zonam  ejus  evacnasset  anreo  donavimns. 

Cönsolatio  affiicti  et  divini  anxlHi  expectantis  M.  Lutheri:  Lang 
ist  nicht  Ewig,  der  elender  leidt  woll,  aber  nicht  allwege.  So  soll  auch 
sein  hoffenn  nicht  umbsonst  seyn. 

Eadem  comitem  ab  Eckmunda  et  conütemBrabanzon,  alterum  hol- 
landum,  alterum  Brabantinnm,  vidimus. 

xxvij  Maji  in  sede  d.  Mauritio  sacra  prselector  legit  caput  16 
Matthaei  ac  solitas  adhortationes  et  precationes  fecit.  Deinde  Musculus 
spiritum  Dei  bonum  ut  nobis  verbi  diyini  incrementum  daret,  inyoca:yit 
et  ex  cap.  15  Joannis  id  quod  per  aliquot  septimanas  tractavit,  repetiit. 
Hoc  autem  die  hsec  verba  legit:  «In  hoc  glorificatus  est  pater  mens, 
Qt  fructum  copiosum  afferatis  et  efficiamini  mei  discipuli.  Sicut  dilexit 
me  pater,  ita  et  ego  dilexi  vos.  Manete  in  dilectione  mea  etc.«  Hie 
per  ordinem  de  comparatione  Christi  et  suorum  ad  vitem  et  palmites 
dixit,  jubens  nos  eo  niti  debere,  ut  in  hac  ipsa  vite  maneremus  et  in  ea 
fructum  feramus.  Item  quomodo  dominus  amica  et  blanda  oratione  suos 
allexerit.  E  contra  quod  in  ipsa  vite  non  manentibus  aridis  et  infrngiferis 
palmitibus  sit  comminatus.  Nunc  autem  hisce  verbis  Christus  docet  pa- 
trem  in  hoc  glorificari,  si  fructum  multum  in  Christo  adferämus.  Hie 
adstmens  Christum  non  voluisse  suos  ociosam  et  reprobam  vitam  ducere, 
sed  in  ^a  quam  ipse  jübet  fructum  ferre.  Ait  autem' Musculus:  Christus 
dominus  a  Mahometanis,  JudsBis  vel  aliis,  qui  non  sunt  in  ipso,  sed 
palmites  a  stipite  evulsi  et  extra  vit^m  luxuriantes,  etiamsi  perdiüssime 
vixerint,  non  dehonestatur.  Sed  si  nos,  qui  ejus  nomine  superbimus  et 
palmites  in  vite  succrescentes  in  dedecus  divini  nominis  vitam  institu- 
eremus,  id  dolet  patri,  in  hoe  gloria  ejus,  quantum  ad  nos,  commacu- 
latur.   Nam  oretenus  solummodo  Christianum  agere,  quid  attinet,  aut 
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alios  quierere  praeter  eos  qaos  Dens  josserit  coU«s,  si  pltstorem  nostnun 
et  vitem  yeram  Christum  non  agnoverimus,  si  non  joxta  bujus  pne- 
ceptoris  regiilam  joste  et  pie  vivere  Tolnerimos?  Non  enim,  mcpiit, 
religio  christiana  in  cereis  ardentibns  et  nescio  quibos,  nt  nunc  digla- 
diantnr,  ceremoniis,  nnctionibns  et  ejus  cero  fütilibas  et  nnlUos  usos 
rebus,  aut  ans  bysso  et  purpura  distinctis  ac  vasis  anreis,  argenteis  et 
deauratis  sita  est.  Nam  si  h»c  ad  religionem  facerent,  babuenint  Ja- 
d»i  multo  plura  de  bis  rebus,  quam  nostri,  et  Mahometani  longa  anro, 
bysso,  purpura,  argento,  unionibus  et  gemmis  in  suo  mahometioo  colta 
nos  superant.  Nee  hujusmodi  nseniae  vel  ad  veritatem  cbristianam  vel 
ad  religionis  negocium  quidquam  faciunt.  Verum  si  ad  Deum  mTOcan- 
dum  fidem  indubitatam  et  charitatem  erga  Deum  et  proximum  adfera- 
mus  facientes  fructum  bonum,  quo  patris  voluntas,  que  per  Christnm 
nobis  patefacta  est,  peragatur,  ut  Deo  in  nobis  per  Christum  sua  glo- 
ria  obtingat,  nt,  inqnit  dominus,  efficiamini  discipuli  mei.  Quid,  inqoit 
Musculus,  hsee  sibi  verba  volnnt?  Numquid,  ad  quos  dominus  hsec 
verba  loquebatur,  ejus  erant  discipuli?  Erant  profecto.  Nam  de  bis 
dixit:  «Ego  vos  elegi,  vos  autem  me  non  elegistis.«  Item:  «Yos  vocatis 
me  magistrum  et  dominum,  et  recte  dicitis,  sum  etenim«  etc.  Certo,  si 
sie  se.  res  habet,  omnes  discipuli  Christi  erant.  Erat  quoque  Judas 
Ischariotes  discipulus  domini  etc.  Sed  si  alia  est  ratio,  quod  ait,  disci- 
puli mei  efficimini,  hoc  est,  palmites  in  vite  permanete,  fructum  ferte 
etc.  Et  multis  hie  de  discrimine  disdpulorum  docuit,  de  iis  scilicet, 
qui  in  pura  doctrina  Christi  permanent  et  yeritatem  evangelicam  amant 
ac  opere  implere  conantur,  et  de  iis,  qui  optime  quidem  de  Evangelio 
üabulantur,  sed  ünpiissime  victitant.  Item  de  Papistis  et  adversariis 
verbi,  item  de  varüs  respectibus  in  Christum,  et  quomodo  alii  aliud  in 
Christo  qu8ßrant,  alii  sua  commoda,  alii  honores,  alii  autoritatem  et 
su£B  sycophantise  operculum,  etpostremo  dixit:  Et  quid  dicam?  Non 
est  in  uniyersis  sanctitas.  Utrinque  ex  omni  parte  quotidie  nobis  ipsis 
pejores  evadimus.  Quapropter  vitam  emendemus  et  rogemus  dominom, 
ut  propitius  nos  convertat,  quo  in  vite  vera  fructus  uberes  ferre  pos- 
simus.  Item  quod  textus  habet:  Sicut  dilexit  me  pater  etc.,  id  tametsi 
Tideatur  in  prseterito  dictum,  tamen  prsesentis  modi  hie  accipi  dehere, 
atque  hoc  de  hebraismo  et  phrasi  hebraica  disseruit,  innnens  Deum 
patrem  semper  filium  diligere,  sie  et  Christum  suos,  si  in  dilectione  soa 
permanserint,  semper  amare  etc. 

Eadem  landtgrayiam,  quse  perendie  hinc  profectura  erat,  invisi- 
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mos.  Curaverat  autem  domina  princeps  verbum  domini  sibi  et  famili» 
per  ecdesiasten  urbis  Angustanae  aimanciari,  qoi  ex  cap.  3  Joannis 
eom  textnm,  qui  die  Trinitatis  prselegi  solet  ecclesisß,  christianissime 
exposuit,  inquiens  inter  cetera:  Verbum  domini  quotidie  audimus  et 
id  per  multum  j&m  tempas,  sed  nihil  prsBterea  cögitamus  de  renova- 
tione  Yitsß  et  aspiratione  htgus  venti.  Mutemns  igitur  aliqaando  insti- 
tutum  Titas.  Nam  sicut,  inqmt,  facies  tua  modo  pallescit,  nunc  rubicun- 
dior  fit,  si  vento  affletur,  ita  mens  nostra  subito  si  ab  hoc  s.  spiritu  af- 
flemur,  innovatur  etc.  Jussit  quoque  vim  orationis  piorum-  considere- 
mus,  addacens  exemplum  Elise,  cujus  unius  precibus  coelum  clausum 
est  et  rursus  pluvia  descendit,  ut  in  libris  regum  widere  est. 

Apud  landtgraviam  aderant  Wilhelmus  a  Nassau,  Otto  a  Schom- 
berg  arcbiepiscopi  Goloniensis  frater,  Gonradus  a  Boneburg  eques  et 
Waldeciani  quatuor.  Comes  Wilhelmus  dixit  nos  in  crastinum  a  Colo- 
niensi  invitatos  iri,  quod  nee  metuo,  nee  opto. 

Experti  sumus  in  hoc  ipso  convivio,  quam  probe  domina  princeps 
a  nonnullis  fuerit  instructa,  ut  fere  Coloniensi  subscriberet. 

Eadem  d.  princeps  Joannem  fratrem  nostrum  ad  ducem  Frideri- 
cum  electorem  misit,  ut  eam  excusaret,  quod  hactenus  illnm  non  fuerit 
allocuta ,  praetendens  quod  nesciverit  an  ob  csesaris  promerendam  gra- 
tiam  ad  ipsum  aditus  an  secus  incommodior  fuisset  etc.  Elector  re- 
spondit,  nihil  referre ;  scire  clementiam  suam,  in  quo  statu  res  snaa  sint 
etc.  Cum  multi  quererentur  nimium  cunctando  per  aulicos  cdßsaris  mole- 
stari.  Inventus  est  qui  ante  menses  decem  caesaris  consensum  super 
nonnullis  donationibus  Noribergae  assecutus  erat,  sed  in  hunc  usque 
diem  subscriptionem  habere  non  potuit. 

Baro  de  Blaw,  quem  mater  legitimum  esse  negabat,  ad  diemYene- 
ris  aut  sabbati  elapsum  huc  captivus  adductus  est,  et  timetur  illi  a  sup- 
plicio  capitis. 

Eadem  a  prandio  Philippus  vonn  der  Brücke  Livonii  magistratus 
legatus  Interim  mentis  illius  nobis  copiam  fecit. 

xxyiij  Maji  d.  principem  inter  4  et  5  horas  mane  ejus  diei  con- 
yenimus  ac  eam  Deo  nos  suaß  gratias  pro  more  commendantes  ac  eam 
nbi  valedixeramus  ad  vehiculum  perduximus.  Corroboret  dominus  cor 
ipsius  et  Christinae  suae  meutern  christianam  impartiatur  iterque  suum 
bene  fortunet.  Gonradus  a  Bejneberg  eques  auratus  ipsam  Ulmam  de- 
duxit. 

Deinde  in  templo  Mauritii  d.  Joannes  Heinricus  ex  cap.  13  ad 
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Romanos  concionattis  est.    Heri  enim  a  meridie  idem  argnmenti  tracta- 
bat.  Legit  autem  nunc  temporis  de  eo  loco:  Nemini  quicqtiam  debeatis, 
nisi  hoc,  ut  invicem  vos  diligatis.    Nam  qui  diligit  alterum,  legem  im- 
plevit,  siquidem  illa:  Non  adulterabis,  non  occides,  non  faraberis,  non 
falsum  testimonium  dices ,  non  concupisces  et  si  qnod  aliud  prseceptum, 
in  hoc  sermone  summatim  comprehenditur.    Nempe  dfliges  proximum 
tuum  sicut  te  ipsum.  Düectio  proximo  malum  non  operatur,  consumma- 
tio  itaque  legis  est  düectio  etc.  Pro  studio  autem  inculcandi  ea  qu»  per 
dies  aliquot  docuerat  ea  verba  non  atügit.    Sed  repetüt  singula  hujus 
capitis,  admonens  magistratum  rursnm  sui  ofScii  et  düectionis  in  subdi- 
tos.    Item  subditos,  ut  magistratui  in  Omnibus,  praeter  si  quid  contra 
verbum  Dei  statueret,  obedientes  se  prsestarent,  tributum,  vectigal,  con- 
tributiones  denique  et  omnia  ejusmodi  ex  cbaritate  offerant.    Nam  offi- 
cium defendendi  bonos  'et  malos  coercendi  sine  magnis  sumptibus  exequi 
nequit,  ait  hie  ecclesiastes.    Item  magistratuum  summam  et  primam  cn- 
ram  esse  debere,  ut  subditis  de  fidelibus  verbi  ministris  provideatur,  et 
populus  ab  eisdem  fideliter  in  sana  doctrina  instituatur.    Item  ut  cultns 
diyinus  quibus  coli  se  veUe  unicus  ille  Bens,  prseter  quem  non  est  alius, 
per  filium  suum  docuit  juxta  scripturse  prsescripta  peragatur.    Non,  in- 
quit,  cseremonialem  illum  papisticum,  qui  nonnisi  pro  ludo  pueril!  pup- 
pomm  more  puppis  ludentium  existimandus  est.    Magistratus  quoque 
operam  det,  ut  et  ipse  scripturse  s.  non  omni  ex  parte  ignarus  sit,  ne 
semper  ab  ore  detorquentium  scripturas  et  alieno  cerebro  pendere  co- 
gantur.    Adducens  de  hoc  preeceptum  legislatoris  Moseos  ex  Deut.  cap. 
17.  Heec  autem  fere  sunt  verba.  Cum  sederit  in  solio  regni  sui,  descri- 
bat  sibi  exemplar  hujus  legis  in  libro  coram  sacerdotibus  levitici  generis, 
eritque  iUud  penes  eum,  ut  legat  in  eo  cunctis  diebus  vitse  suse ,  nt  sei- 
licet  discat  timere  dominum  Deum  suum  et  servare  omnia  verba  legis 
hujus  ac  statuta'  ista,  ut  faciat  ea,  et  ne  extollat  cor  suum  supra  fratres 
suos,  neque  recedat  a  prsecepto  nee  ad  dexteram  nee  ad  sinistram,  ut 
proroget  dies  in  regno  suo  ipse  et  filii  ejus  in  medio  Israelis.    Item 
exemplum  Josise  regis,  qui  reperto  librö  legis  cultum  Dei  redintegrari 
praeceperat  etc. 

A  concione  dum  Joannes ,  Philippus  et  Samuel  comites  adfauc  in 
deducenda  domina  principe  abessent,  Eubulus  et  Wendelinus  comitante 
eos  Carolo  a  Stockeim,  satrapa  in  Weilburg  et  Usingen,  Atrebatensem 
adiere,  qui  viso  Eubulo  gallico  more  exclamavit  Mon  seigneur  conte 
etc.,  innuens  se  crastino  circiter  octavam  posse  arbiträre  resolutionem 


121 

accipere,  et  nt  id  texnporis  adessemus  jossit.  Idem  jassns  est  et 
Carolas. 

Prandio  nostro  Carolas  a  Stocken  et  Barieven  interfaerant.  Emi- 
mas  eadem  scriptam  prioris  in  Rhedorff,  qoo  pingais  aqnaliculus  et 
Erasmam  Boterodam.  carpit  et  divom  Paulom  oxorem  non  habuisse  ad- 
straere  conatar. 

Eadem  Fredericas  Perger  Georgii  filius  a  Ratisbona  nos  invisit, 
indicans  inter  cetera  de  controversia  Lnxani  prfißfecti  regii  ac  Georgii 
Pergeri,  et  qaomodo  Wulff  Haller  Pergerum  in  tatelam  aceeperit.  Orta 
aatem  est  hseo  rixa  ob  non  hospitatam  bohemicum  aulicum,  cum  tarnen 
Cattorum  legatos  hospitio  excepisset.  Intejrogavit  quoque  nos  de  vale- 
tttdine  Pistorii,  item  an  mibi  ex  uxore  liberi  sint.  Aiebat  parentes  et 
fratres  saos  bona  esse  valetadine.  Invitatas  est  a  nobis  ad  coenam, 
yerom  grayioribns  occupatas  venire  non  potnit 

Quoniam  tua  volantas  est,  domine,  ut  pro  benefactoribas  oremas, 
benefac  eis,  qoi  nobis  bene  voluerunt,  propter  nomen  sanctnm  taum. 

xxix  Mi^i  in  templo  observantom  d.  Leonardas  ex  cap.  Joannis  3 
de  mysterio  sacrosanctse  triadis  coneionatus  est,  indicans,  quam  homini 
ex  propriis  viribus  divinitatem  agnoscere  impossibile  sit.  Proferens  in 
medium  notum  illud  de  puelio  vola  manus  mare  exhaurire  conante  et  d. 
Augostino  etc.  Item  de  distinctis  personis  in  eadem  trinitate  et  btigus 
rei  testimonia  scriptor»  addoxit.  Item  qaomodo,  dum  baptizaretur  Chri- 
stas in  Jordane,  patris  vox  (hsec  scilieet:  Hie  est  filius  meus  dilectus,  in 
quo  mihi  bene  compladtum  est,  hunc  audite)  audita  est.  Filius  erat 
ipse,  qui  baptizabatur,  et  s.  Spiritus  in  specie  columbse  super  Jesu  appa- 
ruit.  Item  quod  filius  solum  assumpserit  corpus.  Item  quod  Spiritus  s. 
de  patre  et  filio  sit  procedens,  item  quam  inepte  Judsei  et  cceteri  infide- 
les  nos  Christianos  tres  deos  adorare,  cum  in  unum  tantum  credamus, 
effatiant;  quod  Dens  sit  Spiritus  non  babens  corpus  nostris  corporibus 
simile;  quod  autem  s.  scripturaDeo  oculos,  vultum,  manus  etc.  attribuit, 
id  fieri,  fuod  scriptura  pro  captu  humano  divinitatem  circumscribens 
lequatur.  Quae  alibi  a  nullis  mortalium  capi  posset.  Huc  multa  testimo- 
nia ex  psalmis  et  aliis  Biblis  locis  adferens.  Item  quare  s.  Spiritus  no- 
minetur  ventus,  item  de  vi  et  potentia  ventorum,  euri  scilieet,  qui  cuncta 
perflet  et  concutiat,  et  favonii,  qui  suo  flatu  omnia  exbilaret.  Sic  et 
Spiritus  s.  afflatui  nemo  resistere  potest,  sicut  propalam  visum  est  in  die 
pentecostes,  frustra  repugnantibus  Pbarisaeis  et  scribis  etc.  Et  buic  ad 
hone  usque  diem  totus  mundus  resistere  conatur,  et  tamen  hie  Spiritus 
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fiatu  suo  omnem  terrarum  orbem  etiam  hodie  permovet  etc.  Q«»  ad 
hoc  argnmenti  faciebant,  fideliter  docuit  etc.  Hoc  epipbonemate  senao- 
nemclaudens:  Sicut  nibil  viventiom  in  hoc  terraram  orbe  sine  spiratione 
et  vento  agere  potest,  ita  et  nos  in  spiritaaU  vita  ne  momentom  qnidem 
vel  ad  oculi  ictum  sine  hujus  sacrosancti  Spiritus  afflatu  perstare  possa- 
mus;  jubens  itaque  Deum  patrem  per  Christum  orare,  nt  nobis  hone 
spiritum  paracletum  impartire  dignetur,  qni  nos  yiyificet  et  regat.  Id 
nobis  praßsta,  o  pater,  ob  filium  tuum  dilectum,  cui  nibil  negas,  regnan- 
tem  tecum  cum  eodem  s.  spiritu  tuo.  Amen. 

Domine  Dens,  magne,  terribilis  et  fortis,  idem  quoque  benignus, 
Clemens  patiens  et  multsß  misericordise ,  ecce  coram  te  cum  tota  tna 
ecclesia  non  aliter  ac  olim  populus  tuus  ac  gens  tua  Israel  corda  nostra 
et  manus  nostras  expandimus,  ore  et  imis  penetralibus  cordis  damantes 
Respice,  domine,  et  miserere  nostri,  pauperes  enim  et  despecti  sumus  ni- 
mis,  Invenerunt  enim  nos  ingratitudines  et  iniquitates  nostrae,  dominan- 
tur  nostri  domini  absque  te,  impleta  est  in  nobis  comminatio  tua,  gens, 
cigus  catalectum  non  agnosdmus,  possidet  nos  nostraque,  nee  satis  do- 
minari  nostri  habet,  sed  et  sancta  conculcat  tua  et  prseter  omne  dede- 
cus  in  tua  Germanica.  0  domine,  vix  antea  cogitatum  qnod  quotidie 
committit  noctu  diuque  cogitat,  qul  nobis  verbum  tuum  eripere  possit, 
conflans  traditionum  humanarum  centonas,  obtrudens  pro  pane  cinerem. 
Domine  Dens  nos  quidem  longa  majora  liis  commeriti  sumus.  Sed  quid 
honor  tuus  et  verbum  tuum  innoxium  a  populo  non  sancto  blasphemari 
meruit  prseeligente  (et)  prseferente  Christo  caput  novum  ecclesiae  tase, 
meretricem  ad  aquas  Babylonis  sedentem.  Memento  domine  promissio- 
nis  tuse  antiquse,  quam  mystici  tui  Davidis  populo  pollidtus  es:  Si  pec- 
caverint  filii  ejus  in  me,  corrigam  eos  in  judicio.  Misericordiam  autem 
meam  ab  eis  non  auferam.  Quanquam  autem  paucissimi  inter  nos  hsc 
attendant,  tu  tamen  ne  obdures  corda  nostra,  sed  de  furore  ir»  tose 
justissimo  quidem  remittens  in  fadem  Christi  tui  respice.  Yoluisti  enim 
hunc  pro  nobis  et  totius  mundi  peccatis  yictimam  esse,  mediatorem  uni- 
cum  et  pontificem.  Becordare  quod  in  hoc  filio  tuo  dilecto  domino  no- 
stro  Jesu  Christo  remissionem  peccatorum  pro  miseris  cupimus  dcunine, 
sed  da  reverti  ad  te  confisi  quoque  de  bonitate  tua  magna  speramus  nos 
de  eorum  esse  numero ,  de  quibus  filius  tuus  benedictus  ait  ad  te  da- 
maus:  Pater,  pro  eis  oro,  et  non  tantum  pro  eis,  sed  pro  bis  qni  per 
verba  eorum  in  me  credituri  sunt  etc.  Aspir^t  nobis  Spiritus  sancti  gra- 
tia  et  nobis  fidem  adaugeat ,  ne  opera  n^ianuum  despidae^,   oyes  enim 
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pascuffi  tiiffi  sumiis.  0.  pater,  da  ut  amantem  te  redamemus  et  te  timea- 
mos.  Da  ut  juxta  nomen  tuum  sancti  simus ,  adveniat  et  renovetur  in 
nobis  regnum  tuum.  Tua  volontas  in  misehcordia  üat,  ne  panem  verbi 
toi,  quo  Gennaniam  in  hisce  postremis  temporibus  tarn  largiter  refe- 
cisü,  auferas.  Da  ne  penuria  affligamur,  nee  saturati  recalcitremus. 
Kosti  enim  quid  opus  habeamus.  Dimitte  nobis  debita  nostra,  ne  simul 
perdas  nos  cum  iniquitatibus  nostris ,  siquidem  et  nos  (quod  concede  ut 
ex  corde  fiat)  debitoribus  et  persequentibus  nostris  remittimus.  Ne  nos 
in  tentationem  inducas,  qnarum  nunc  omnes  terrarum  anguli  referti  sunt, 
sed  libera  nos  a  malo  cum  animse,  corporis  et  dierum  malorum  horum. 
Quoniam  tuum  est  regnum,  postliminio  nos  tibi  assere  o  domine,  tua  est 
virtus,  sustenta  nos,  tuus  est  honor,  da  te  solum  honoremus  et  gloriam 
tuam  da  a  nobis  et  onmibus  promoveri  in  perpetuum.  Da  domine  ne  re- 
spidam  vultus  potentis ,  sed  da  in  os  quid  loquar ,  et  labiis  meis  custo- 
diam  pone,  in  nomine  enim  tuo  ejicio  rete. 

Eadem  ad  octavam  in  mansione  cancellarii  caesaris  Antonii  Ati*e- 
batensis  episcopi  per  Leonardum  illi  a  cubiculis  intra  cubiculum  vocati 
sumus,  ubi  e  regione  nostri  stetit  Atrebatensis  praesul  et  illi  a  sinistris 
d.  Philippus  Seldt  vicecancellarius.  Is  orsus  est  dicere,  Reverendissi- 
mus  et  clementissimus  dominus  mens  Atrebatensis  mihi  generositatibus 
vestris  dicere  ix^junxit ,  Romanam  csesaream  majestatem  per  rereren- 
dissimum  Atrebatensem  accepisse  vos  ad  citationem  hiic  advenisse,  item 
excusationes  vestras,  qnas  protenderetis.  Verum  sua  majestas  etsi  has 
excusationes  audierit,  non  tamen  suae  majestati  bis  satisfactum  dicit. 
Nam  quanquam  protenderitis  vos  subditos  Cattorum  principis  esse  et 
sub  capitulatione  comprebensos,  tamen  vos  et  comites  imperii  non 
decuisse,  ut  obliti  honoris,  dignitatis  et  nominis  vestri  huic  prin- 
cipi  contra  csesarem  pugnanti  auxilio  essetis.  Licet  insuper  sacra  cae- 
sarea n^jestas  ex  prothocoUis  judicii  camerse  perceperit  comites  et 
landtgravium  de  hac  qusestione,  subditi  ejusne  sint  an  secus,  egisse. 
Verum  utcunque  haec  res  se  habeat,  nunc  de  his  sua  majestas  disputa- 
tionem  non  instituet,  sed  in  medio  relinquit,  ea  tamen  lege,  ut  fisco  et 
suae  majestati  nihil  juris  derogatum  velit.  Item  quod  ad  absolutionem 
per  comitem  Reinhardum  a  Solms  attinet,  id  non  latius  tendere,  quam 
quod  commissarii  jussi  sint  super  hac  ulterius  caesarem  quaerere  etc. 
Horum  ergo  cum  vobis  cohscii  sitis  et  constet,  omnem  dignitatem,  hono- 
rem et  jus  vestri  comitatus  a  nemine  praeterquam  ab  imperatore  deri- 
vari,  quamobrem  caesarea  majestas  optimo  suo  jure  et  actione  laesaß  ma- 


124 

jestatis  in  honores,  Corpora  et  facultates  vestras  serins  *  quid  statuere 
posset.  Attamen  saa  majestas  ex  innata  sna  dementia  mitiori  via  con- 
tra vos  progredi  cogitat.  Sed  discriminatim ,  scilicet  nt  hi  duo  janiores 
comites  Philippus  et  Joannes  actionem,  quam  mäter  ipsorum  in  caesaris 
majestatem  ex  quibusdam  pollicitis  habere  se  autumat,  remittant,  ma- 
xime  cum  esesarea  majestas  nihil  sibi  de  hoc  conscia  sit,  nisi  forte  de 
generalibus  promissis  (hsec  enim  ipsissima  ipsius  Seldi  erant  verba),  ad 
hsec  ut  Csesari  quinque  mille  florenos  numeretis,  vos  vero,  Eubule,  qui' 
ante  et  sub  hoc  bellum  hoc  prae  ceteris  ^omitibus  et  opera  et  verbis  cae- 
sarese  majestati  vos  infestiorem  ostendistis,  csesari  dabitis  octo  millia 
florenorum,  aut  si  mavultis,  esesarea  majestas  jure  vobiscum  agat  et 
Processus  contra  vos  instituat.  Praeterea  omnes  comites  una  articulos 
eos,  quos  reverendissimus  dominus  mens  Atrebatensis  nomine  csesareae 
majestatis  vobis  expositurus  est,  et  suscipietis  et  ea  servare  poUicebi- 
mini.  Dum  autem  staremus  animis  consternati,  Atrebatensis  non  roga- 
tus  deliberationem  nobis  in  crastinam  permissam  iri  alt.  Causabatur  et 
de  motione  armoioim  in  Coloriiensem,  qua  vel  totum  imperium  ad  tnmul- 
tus  excitari  potuisset.  Et  cum  Eubulus  apud  Atrebatensem  quereretur 
impossibile  fore,  ut  eam  summam  ex  suis  facultatibus  vel  a  subditis  cor- 
rädere  possit,  obtestatusque  persancte,  se  ab  intentatis  vel  hoste  teste 
absolui  posse,  multa  preesul  objiciens  ait,  mihi  a  Csesare  quatuordecim 
millia  ipsi  numeranda  imposita  esse ,  sed  vel  solius  Atrebatensis  opera 
eo  deventum  esse,  ut  octo  dem  millia,  et  hie  nihil  superesse,  nisi  ut  ea 
pecunia  numeretur,  aut  optionem  haberem,  si  caesare»  majestati  juri 
Stare  velim.  Profecto,  ait,  quod  hactenus  responsioneni  distuli,  in  causa 
fuit,  quod  tam  strenuam  operam  vestra  ergo  apud  csesaream  majestatem 
gnaverim,  sed  summo  labore  apud  suam  majestatem ,  ut  octo  millibns 
contentus  esset,  obtinui.   Sed  quid  opus  est  singula  annotasse? 

Philippum  comitem  a  Nassau  csesar  gratis  absolvit ,  sed  non  abs- 
que  marsupii  sui  vulnere. 

A  prandio  rursus  Atrebatensem  adire  volebamus,  sed  quam  pri- 
mum  me  conspexit,  properanter  ait,  domine  comes,  non  vacat  modo,  nam 
confestim  mihi  exeundum  est  foras. 

Volebamus  et  Staculum  a  Schieben  alloqui,  verum  is  inveniri  non 
potuit.  Marschalckus  vero  Luderitz  petita  nostra  ad  Marchionem  elec- 
torem  perferre  se  velle  recepit. 

♦ 

1  1.  severias. 
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Obviam  qnoque  facti  snmos  d.  Philippo  Seldo,  rogantes,  ut  apud 
Ürebatensem  pro  nobis  intercederet,  quo  pecunise  summa  diminueretur 
ac  de  ceteris,  quae  ad  negocium  facere  videbantur,  cum  eo  sermonem 
contuli.  Is  respondit,  se  quidem  in  aliis  llbentissime  morem  gessurum 
at  in  hoc  negotio  ipsemet,  inquit,  aut  parum  ant  nihil  agere  possum. 
Nam  aulictts  sum,  qxm  csßsar  et  Atrebatensis  jubent ,  id  mihi  facien- 
dum  est. 

Eadem  litteras  d.  Melchioris  de  Ossa  Seldo  per  Liborium  misi. 
Egit  et  Liborins  multa  cum  eodem,  sed  oleum  et  opera  perdebatur. 

Yidimus  hac  die  Danielem  Stieber,  qui  cum  Eichstatensi  episcopo 
Ratisbonae  erat.  Pransus  nobiscum  est  Fridericus  Perger;  huic  aliqua 
patri  referenda  injunximus. 

Ante  dominicum  Augustanum  casu  magistrum  Glaserum  inveni, 
qui  hie  yices  Hennebergensium  agit.  Item  d.  Udalricum  Mordteisen  con- 
venimns;  ab  eo  dncem  Mauritium  nihil  consiliariis  de  causa  nostra  com- 
misisse  accepimus.  Insuper  et  consiliarios  paucos  post  dies  hinc  abi- 
turos. 

A  coena  Marschalcus  Lnderitz  nobis  retulit,  marchionem  poUici- 
tom  esse,  se  et  nostri  mentionem  apud  c^sarem  fieri  procurasse  et  ut 
idem  fieret  jubere  velle. 

Fratres  apud  Anaxonem  et  Carolum  Harst  parum  consilii  in- 
venere. 

Eadem  ad  litteras  Monasterieusis  responsum  est. 

Dicuntui*  electores  ac  ceteri  principes  apud  csesaream  majestatem 

.  institisse,  ne  comitibus,  qui  coacti  suis  principibus  servire  fuissent,  mo- 

lestior  sit,  verum  hsec  petitio  aut  parvum  aut  nullum  sortita  est  locum. 

XXX  Maji  in  »de  Mauritio  sacra  Wolffgangus  Musculus  conciona- 
tns  est  prsedicationem  ex  cap.  15  Joannis:  >Manete  in  dilectione  mea. 
Si  praecepta  mea  servaveritis,  manebitis  in  dilectione  mea,  sicut  et  ego 
patris  mei  prsecepta  servavi  et  maneo  in  ejus  dilectione«  etc.  Hie  qu8e 
heri  docuerat  per  epilogum  recensuit.  Deinde  ait:  Audistis,  qualis  Sit 
dilectio  patris  erga  filios  et  maxime  patris  illius,  qui  coelum  et  terram 
creavit  et  omnia  ex  se  ipso  fovet  etc.  Manete  in  dilectione  mea.  Sed 
quis  inquies  hie  fructus?  Nimirum  is,  quod  pater  sie  dilexit  mundum, 
ut  daret  fiUum  suum  unigenitum  in  mundum,  ut  omnis  qui  credit  in 
enm  non  pereat,  sed  habeat  vitam  seternam  etc.  Item  Christum  optimum 
praeceptorem  fuisse  docuit  utique  qui,  quod  verbo  docuerit,  id  et  opere 
quoque  impleverit,  atque  hoc  archetypon  magistratum  imitari  debere, 
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Titqoe  ea  qu»  statuerent  ipsi  prius  observent  ac  juxta  Claudianum  di- 
scant  pati  quam  tulerint  legem.  At  vide  quomodo  Christus  obediverit 
patri.  Factus  est  enim  obediens  usque  ad  mortem,  mortem  autem  cru- 
cis.  Idque  factum  esse  ob  eam  quam  erga  patrem  et  nos  dilectionem 
habuit.  Verum  prseceptio  et  executio  mandatorum  non  est  causa  salutis, 
sed  potius  custodia  quaedam  charitatis,  quia  Deus  nos  in  filio  suo  Jesu 
et  antequam  nasceremur  dilexit.  Quod  autem  dominus  jusserit  manere 
in  dilectione  sua,  non  praeter  rem  dictum,  quia  Tidemus  quam  difficfle 
Sit,  si  in  hoc  mundo  in  alicigus  amicitiam  asciti  simus,  eam  integram 
servare  et  ne  excidamus  cavere,  tale  adducens  exemplum.  En,  inquit, 
si  quis  paterfamilias  puerum  in  plateis  errantem,  laceris  vestibus,  fame 
maceratum,  scabie  quoque  forsan  laborantem,  qui  nullius  frugi  yidea- 
tur,  conspectus  fuerit  et  hunc  in  domum  suam  adducens  secum  filii 
loco  sedulo  enutriri  curarit,  unice  hunc  amet  Talis  puer,  quanquam  a 
patrefamilias  diligatur,  numquid  tamen  dabit  operam,  ut  in  ea  qua  di- 
ligitur  dilectione  permaneat,  an  se  lurconem,  ardelionem  immorigerum 
praebebit,  quo  is  qui  eum  in  filium  adoptaverit  ejus  tsedio  afficietur  etc. 
Pater,  inquit,  teuere  amat  Hberos  et  unde  hoc?  Nonne  ex  natura?  et 
tamen  filius  in  patrem  contumacior,  omnes  facultates  dilapidans  ad  hsec 
nullam  admonitionem  admittat.  Numquid  storgia  illa  paterna  retrogre- 
ditur  et  pater  vultum  avertat  nee  eam  qua  prius  eum  complexus  dilec- 
tionem  erga  ipsum  servabit.  Sic  et  nobis  accidet,  si  non  pro  praecepto 
Christi  in  dilectione  ejus  permanserimus.  Sed  dices  forte:  Christus  erat 
Deus  et  homo  erat  perfectus  in  omnibus  sine  omni  peccato  etc.  Huic 
facile  erat  patris  prseceptis  per  omnia  inservire.  Ego  autem  miser  ho- 
muncio  peccator  sum  undique  vitiis  scatens,  qui  impleam  ipsemet  prse- 
ceptum  Christi?  Exigui  operis  erit,  si  recta  voluntas  et  cordis  sedu- 
litas  adsit,  hoc  est,  ut  ex  corde  puro  et  syncero  Christi  preecepta  pr»- 
stare  cupias  et  quotidie  te  in  iis  exerceas.  Quid  enim  sibi  vult,  quod 
David  ait?  omnia  statuta  tua  servavi,  quippe  qui  adülterium  commi- 
serit,  üriam  servum  suum  üdelissimum  interfici  jusserit  etc.,  sed  uti- 
que  servavit.  Nam  etsi  lapsus  erat,  tamen  avidam  voluntatem  servan- 
dorum  mandatorum  domini  retinuit.  Sic  et  nos,  si  ex  puro  corde  man- 
data  Dei  servare  studeamus  et  sie  in  dilectione  permanserimus.  Pro- 
fecto  etiamsi  alicubi  labamur  et  postea  ad  cor  revertentes  non  innitentes 
nostris  operibus,  Deus  nobis  respectu  filii  sui  omnia  condonabit.  Novit 
enim  dominus  nobis  compati  non  secus  ac  si  quis  paterfamilias  servum 
habeat  sibi  morigerum  non  ad  oculum  servientem  et  recta  ergff  ipsum 
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Yolantate  affectam.  Is  si  pro  ignorantia  aut  ob  ruditatem  non  omnia, 
quse  prfficeperit  herus,  ad  amussim  exequatur,  tarnen  hunc  non  statim 
hems  domo  ejiciens  profligaturus  est,  aut  concitatior  in  eum  erit,  ni- 
mirum  sdens  quod  non  Studium,  sed  scientia  illi  defuerit,  multa  con- 
donat  et  eum  suffert  etc.  Inyigilemus  igitur  ut  in  recepta  dilecdone 
permaneamus  et  nos  in  custodia  prseceptorum  exerceamus,  quod  nobis 
faveat  Dens  pater  per  Christum  filium.   Amen. 

Ante  concionem  intra  5  et  4  venit  magister  Glaserus,  qui  in  co- 
mitiis  Augustanis  vices  principnm,  comitum  et  dominorum  Henneber- 
gensium  gerebat,  cui  quo  in  cardine  res  nostrsß  versarentur  exposui- 
mus,  eundem  rogantes  ut  Staculum  a  Schieben  adiret  expiscaturus  quid- 
nam  in  causa  nostra  per  electorem  Brandeburgensem  factum  fuisset. 
Qui  sub  prandium  revertens  ait  humaniter  se  a  Staculo  acceptum  hunc- 
que  dedisse  fidem,  se  sedulo  apud  electorem  suum  instare  velle,  ut  una 
cum  consiliaiiis  ducis  Mauricii  Brandenburgenses  pro  nobis  intercede- 
rent,  vel  si  dux  Mauricius  consiliariis  suis  Augustse  relictis  nihil  de 
hac  re  injunxerit,  se  daturum  operam  ut  marchio  elector  solus  inter- 
cederet. 

Pransi  sunt  nobiscum  idem  magister  Sebastianus  et  Kniephausen. 

Eadem  ante  nonam  antemeridianam  fratres  et  ego,  Liborius,  Col- 
bacherus,  Lyndius  etc.  intra  cubiculum  Atrebatensis  vocati,  ubi  in  prse- 
senüa  doctorum  Seldi  et  Viglii  magister  Florus  responsiones  et  petitio- 
nes  nostras  prsesuli  exposuit,  sed  cum  multum  diuque  hinc  et  inde  ver- 
bis  altricatum  esset  (sed  omnia  q.  precario  agentes)  tales  tandem  abi- 
vimus,  quales  venimus,  nam  de  diis  periculosum  est  fari  etc. 

Eadem  Galacteum  ad  licentiatum  Nicolaum  Maier  misimus  pro 
consilio,  qui  quoque  respousum  reportavit. 

Intereant  omnes,  qui  Interim  illud  ex  corde  amplectuntur. 

Ad  secundam  pomeridianam  verbi  ministri  et  consules  urbis  Au- 
gustse  congregati  sunt.  Domine  bene  prosperare  et  ne  des  locum  super- 
bis  et  impiis. 

Eadem  Carolum  a  Stockeim  satrapam  in  Weilburg  et  Usingen  ad 
comitem  suum  heri  abiisse  comperimus. 

Eadem  Liborius  ob  valetudinem  ut  missus  aliquot  a  culina  nostra 
illi  mitterentur,  quo  medicum  et  pharmacopolam,  quorum  opera  usus 
erat,  convivio  excipere  posset,  rogavit. 

Consilium  Joannis  fratris  nostri  erat,  ut  opera  domini  de  Lyre  et 
Busce,  qui  non  extremas  apud  imperatorem  teuere  dicuntui',  alter  enim 
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Nota  [de]  barönibus  de  Benf  en  et  Patbergids  idcinis  nosfaris,  qno- 
rnm  techn»  jäm  primum  sab  Octobrem  detect»  sunt.  Sed  aaspke 
Christo  devolyebantar  in  eam  quam  nobis  paraveront  loveam. 

Jfdius  iUe,  cni  ab  aratro  namen  est,  didtor  et  ipse  exarasse  in- 
terim. 

Angnstani  vigesies  quatuor  centenos  florenos  Perenottis,  Obern- 
bnrger  et  suis  asseclis  pro  litteris  padficationis  com  C»sare  dedisse  di- 
cnntur. 

Justinus  Goblems  et  Jostas  Hamerus  iegum  dootores  eadem  ad  nos 
litteras  dedere. 

Nota  de  romoribos  pessimis  de  comitibus  apnd  nostrates  sparsis. 

Dieta, .  qose  nobis  in  Weimaria  contra  Gnnthemm  comitem  indicte 
erat,  nlterius  prorogata  est. 

Consensum  est  in  sexies  centena  millia  nommüm  in  usus  Ferdi- 
naüdi  regis  ad  munitiones  urbiom  in  confinibus  Turcamm  et  in  sump- 
tos  belHcos. 

Emestus  dox  a  Grobbenhagen  reversns  dicitnr. 

j  Jnnii  Musculus  Bhusanus  in  templo  Mauritii  rursus  ex  cap.  15 
Joännis  haec  verba  legit  et  eadem  ecclesise  inculcare  coepit,  scilicet: 
«Hsßc  locntus  sum  vobis,  ut  gaudium  meum  in  vobis  maneat  et  gaudioin 
vestmm  impleatur«  etc.  Hie  primum  ea  in  memoriam  revocavit,  qu« 
a  prindpio  capitis  a  Christo  dicta  sunt.  Item  quo  animo  Christus  hec 
dixerit.  Non,  inquit,  sicut  egö  et  mei  similes  aliqua  in  medium  pro- 
ferimus,  nullam  operam  dantes,  ut  ea,  quse  audiuntur,  ad  cor  audien- 
tium  penetrent,  sed  nobis  plus  satis  est  tantum  dixis&e  et  tanquam  pen- 
8um  alsolvisse  eto.  At  domino  nostro  Jesu  Christo  non  satisfaciebat  si 
vel  semel  aut  bis  allocutus  fnerit  discipulos,  sed  subinde  eadem  rumi- 
navit  et  iUis  inculcabat,  quo  animos  illorum  emolluret,  attraheret  et  dibi 
devindret.  Locutus  est  autem  eis  quomodo  ipse  sit  vitis  vera,  illi  pal- 
mites  etc.  Itom  de  palmite  ferente  fructum  et  non  ferente,  item  de 
utriusque  palmitis  profectu  et  commodis,  item  de  prsemiis  fructum  fe- 
rentis  et  prsemiis  arescentis  palmitis,  itom  de  dilectione  patris  in  Chri- 
stum et  dilectione  Christi  in  ipsos,  nee  non  de  dilectione  reciproca  disd- 
puloruih  erga  dominum,  et  qu»  utilitates  nobis  ex  hac  dilectione  con- 
tigerint,  scilicet  redemptio  salutis  et  vita  seterna.  Monuit  autem  onmes 
magistratus  et  prindpes,  concionatores,  patresfamilias,  praeceptores  de* 
nique  et  omnes  qui  aliis  imperare,  jubere  aut  prseesse  habent,  ut  Christi 
domini  exemplum  in  hoo-  imitarentur,  ut,  qu»  subditis  dicerent,  aut 
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qoie  doeuormt,  eo  animo  et  dicant  et  edoceant,  at  potins  animi  sabdi- 
tomm  vel  disdpiilonim  allidantor,  quam  vel  cogantur,  vel  yi  adigantar. 
Christas  enim  nihil  suis  sermonibus  qusesivit,  quod  ipsi  in  Incrom  ce- 
deret  aat  per  qnod  sose  ambitioni  satisfieret  etc.  Sic  superiores  pro- 
corent,  ut,  qxm  populo  dicnntar,  ad  hsßc  destinata  sint,  at  populos 
ipse  cognoscere  queat,  hsec  animo  erga  ilios  benigno  et  non  sna  qiUB- 
rentis  dicta  et  popnli  profeetum  qaseri  etc.  Nam  nobile  qaoddam  est 
de  homine,  mavnlt  hnmanus  animus  persoasione  recti  potius  duci  quam 
trahl.  Nee  enim  animus  erga  se  präsentes  subditorum  suorum  tyranni 
habere  possunt,  qui  sine  omni  humanitate  quicquid,  quod  ipsis  solis 
lacro  cedit  ttc  contra  »quam  et  probitatem  fadt,  popUlo  imponunt  et 
yi  solmn,  minis  et  gladio  illum  ad  talia  cogunt.  Nam  ut  surculus  seu 
yirgultom  em  Wieddekiai^  etsi  vi  quo  tu  voles  retortus  a  te  fuerit,  si 
sibi  permittatur,  rursus  in  rectum  abit,  sie  quicquid  repugnantibus  ani- 
mis  fit,  tandem  in  idem  revertitur.  Repetiit  quoque  quse  xxx  Maji  de 
dilectione  monuerat,  scilicet,  quod  pusillanimes  dicere  possent:  Chri- 
stas in  Omnibus  fuit  perfectus,  facilis  fuit  huic  dilectio;  at  mihi  omni 
ex  parte  malo  et  peccatori  quomodo  erit  perfecta  dilectio?  Audis,  in- 
quit?  Nos  miseri  in  hoc  seculo  nihil  ad  perfectum  perducere  et  prorsus 
nihil,  praeter  velle  cupere  et  optasse  Christi  prsecepta  implere,  conse- 
qoi  possumus.  Huc  igitur  animum  advertite,  ut  ex  corde  bono.  et  con- 
scientia  munda  cupias  et  optes  prsßcepta  Christi  implere,  deum  dili- 
gere  et  proximum,  et  quisquis  pro  suo  dono,  quantum  Bens  illi  con- 
cesserit,  h»c  implere  studeat;  si  qua  labaris,  ne  cursum  intermittas. 
Deinde  docuit  quomodo  gaudium  Christi  in  nobis  permaneat  et  gsadium 
nostrum  in  eo  compleatur.  Yoluit  autem  ut  operam  darent  discipuli, 
quo  acceptum  per  eum  gaudium,  scilicet  patris  misericordia,  iide  et 
conscientise  puritate  conservarent.  Sic  Paulus  jubet  Philippenses  im- 
plere suum  gaudium.  Sic,  ait  Musculus,  et  nos,  qui  hactenus  yobis  hie 
Augustas  in  yerbo  domini  pr»fuimus,  dicere  possemus.  Scitis  enim  cum 
primum  eyangelica  yentas  apud  yos  elucescere  coepit,  quam  alacres 
verbo  audiendo  fiieritis,  yobiscum  in  templa  psalteriola  aut  librum  ali- 
quem  sacrarum  cantionum  deferentes  noyi  testamenti  codicem  in  eccle- 
sia  inspiciebatis,  domi  sacra  biblia  yolyebatis,  si  quando  concionis  hora 
instabat,  ea  frequentia  in  hac  sacra  sede  eratis,  ut  yix  alicui  tardius 
yemeftti  locus  esset.  Nunc,  nescio  qui  fiat,  yos  yideo  negligentiores,  in 
decantandis  psalmis  remissiores,  et  rarus  est  qui  noyum  testamentum 
secum  portet,  et  dum  durior  aurse  flatus  aspirat,  multi  a  yeritate  rela- 
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bnntur.  Rogo  igitnr  et  obtestor  vos  in  domino,  charissimi,  ut  ad  priorem 
sedulitatem  vestram  revertamini,  ne  nos,  qxd  ad  hone  nsqae  diem  vobis 
in  verbo  domini  mnlto  sndore  et  diligentia  prsefiiimus,  inertiam  vestram 
animo  recolentes  mserore  et  tristitia  marcescamns  et  gandinm  nostmm 
in  Yobis  completum  fiat.  Dixit  prseterea  mnlta  ssapius  rominanda  et 
asscribenda,  sed  (prob  dolor)  moles  negocionun  nostroram  memoriam 
no8tram  obrnit.  Da,  domine,  nt  yerbnm  tnnm  ad  medullas  ccHrdismei 
penetret,  foveat  illnd  et  in  fide  ac  patientia  conservet.  Amen. 

Eadem  a  concione  palatinm  Atrebatensis  petimas,  Leonardam 
prssnli  a  cubicolis  «lloqnimur.  At  prsesnl  dnm  ad  patrem  abiret  me 
preteriens  intuitos  ait:  Ego  cffisare«  majestati  nihil  locatns  sam  de 
rebus  vestris. 

Invisinins  Nicolaum  Maier  ac  de  communi  negocio  com  eo  oon^ 
tnlimns.  Idem  nos  donavit  libello  Isocratis  de  regno  illi  a  Georgio  Ne»* 
georgio  dato. 

Eadem  Adolphns  Coloniensis  archiepiscopos  per  oeconomnm  snnm 
comites  a  Waldeck  ad  coenam  electoriam  adesse  jossit.  Quid  ageremns? 
Mos  gerendns  est  potentioribus,  ne  crabrones  irritatiores  reddantor. 

Conserva  me,  domine,  qai  Danielem  in  medio  Babylonis  ab  im- 
mnnditüs  Aegypti  cnstodivistii. 

Fratres  a  prandio  Atrebatcnsem  adennt,  qni  per  Yiglium  hoc  illis 
responsum  dedit,  se  comitum  Waldecensium  apnd  csesaream  nugestatem 
diligentem  commendationem  habnisse  c«esaremqae  admittere  qno  muA 
jnnioram  comitum  ad  matrem  abeat,  ea  tarnen  lege,  ut  intra  mensem 
aut  ipse  revertatur  aut,  quid  mater  oonsentiat  nee  ne,  scripto  huc  signi-* 
fioet  Interrogavit  autem  fratres,  num  Eubulus  quoque  jam  adesset 
Besponderunt  fratres:  Non,  nam  in  bospitio  remansit«  Tum  ait  episo(h 
pus:  Rogo  ut  illi  meo  nomine  dicatis,  me  ejus  quoque  mentionem  apad 
csesaream  majestatem  fecisse.  At  csesar  in  proposito  suo  perseverat 
nee  quicquam  bic  immutari  sinet.  Eligendum  igitur  illi  esse,  num  edffl 
pecuniam  pendere  velit,  an  alia  via,  ut  nostis,  illi  aggrediendä  est« 
Si  pecuniariam  summam  dare  vult,  ad  me  Veniat,  et  ipsi  (japitalatio 
prselegetur. 

Eadem  Joannes  ille  Noricus,  qui  per  Pinsingemm  apud  Atreba* 
tensem  agere  debebat,  nobiscum  erat. 

WUbefanus  comes  a  Nassau  cum  nihil  yarüs  sollicitationibiis  nos 
proficere  animadyeiiieret,  consilium  dedit,  ut  patrem  Atrebatensis  sdü-' 
cet  et  dominum  a  Grandvela  rogaremus,  si  is  qua  apud  cesaream  ma" 
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jestatem  pro  nobis  intercedere  vellet,  qui  ceteris  diis  opitulatoribus  Jovi 
proximior  esse  videatur.  Requisitos  est  a  nobis  et  Laderitz,  qni  omnia 
pollidtus.  ReyersQS  est  et  Noricns  ille,  sed  nondom  opportanitatem 
nactos  est. 

.  Apud  Coloniensem  ubi  primam  ipsas  »des  accessimus  a  comite 
Ottone  A  Schomberg  fratre  germano  episcopi  excepti  somus  et  in  ma- 
^xm  hybemaculom  dedacti,  ubi  Emestus  a  Sohns  com  fratre  Eber- 
harde ac  Mos  Gothardi  Eetteler  eqniüs,  Emestus  quoqae  a  Schom- 
berg et  oomes  Lippi»  junior  aderant.  Archiprosnl  tandem  et  ipse  ve- 
niens  snnunam  prse  se  hnmanitatem  prsettilit,  optans  Eubnlo  prosperos 
initi  matrimonii  saocessns,  qni  Eubnlos  et  archiprsesuli  snam  dignitatem 
felicem  esse  imprecatns  est,  addens  ut  possit  fieri  quo  haec  rerum  gu- 
bematio  esset  ad  salutem  anime  episcopi.  Inter  coenandum  lecti  erant 
sermones. 

A  coena  de  variis  cum  Eubulo  contolit  mire  vulpeculam  tegens. 
Tandem  rogatus  ab  Eubulo,  ut  pro  ipso  apud  c^saream  majestat^n 
intercederet,  composito  vultu  se  sponte  id  facturum  recepit.  Nam  ad 
diem  dominicam,  inquit,  inter  alios  convivas  dominus  a  Grandevela  una 
com  uxore  et  liberis  nobiscum  pransurus  est,  aderit  et  Atrebatensis. 
Tum  autem  temporis  comes  a  Nassau  ob  vaietudinem  coense  archiepi- 
soopi  non  intererat. 

y  Junii  ecdesiastes  quidam  in  templo  Minorum  ex  cap.  14  Joan- 
nis  concionatns  est,  nimimm  de  bis  verbis  Christi:  «Et  ego  rogabo  pa- 
trem,  et  alium  consolatorem  dabit  vobis  ut  maneat  vobiscum  in  setemum, 
spiritnm  veritatis,  quem  mundus  non  potest  accipere,  quia  non  videt 
eum  nee  novit  eum,  yos  autem  cognovistis  eum,  quia  apud  vos  manet 
et  in  Tobis  erit.  Non  relin^uam  vos  orphanos,  veniam  ad  vos.«  Hie  ait 
se  hestema  die  prolixius  de  bis  rebus  conoionatum  esse.  Paracletum 
autem  spuntum,  prseter  quod  consolator  sit,  etiam  illud  munus  habere, 
scüicet  quod  patronus  et  advocatus  sit  et  is  qui  interpellet  pro  aliis. 
Quamdiu  enim  Christus  in  terris  oonversabatur,  ipsemet  Christus  disci- 
pnlorum  suorum  consolator  fait,  qui  et  ipsissimus  ac  solus  mediator 
inter  Deum  et  hominem;  ad  ccbIos  autem  ascendens  hunc,  de  quo  nunc 
sermo  est,  remisit  paradetum  spiritum  illum  veritatis.  Is  nobis  nihil 
praeter  veritatem  loquitur.  Adfert  et  aperit  in  scriptis  apostolicis  veri- 
tatem  illam  evangelicam,  omne  verum  ac  bonum  nos  docet  ac  afSatn 
suo  nos  aspirat.  Est  et  alius  Spiritus  de  quo  Christus  Joannis  8  loqui- 
tur, vocans  eum  latronem  ab  initio,  qui  in  veritate  non  permansit.   Nam 
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non  erat  in  eo  veritas.  Qui  cum  mendacium  loquitcur,  ex  proprio  lo- 
quitnr,  quin  et  ipse  ipsum  et  mendacium  est  et  pater  ejus  etc:  Is  spintns 
nequam  et  Sathan  quotidie  satagit  doctrinam  illius  spiritns  veritatis  süb- 
vertere  et  omnia,  ut  nunc  in  prospectu  est,  conturbans  ac  regnans  in 
filiis  diffidentiae.  Dicitur  idem  Spiritus  s.  unctio,  eo  quod  hoc  spiritn 
sanctificationis  et  in  reges  et  in  sacerdotes  ungimur:  Sacmlotes,  nt  Beo 
quotidie  nos  ipsos  in  Christo  sacerdotl  summo  et  reg!  uuico  offeramus, 
mortificantes  in  hoc  spiritn  yeteris  nostri  Adami  concupiscentias,  et 
opera  nee  non  et  preces  sanctas  Deo  offerimus,  hoc  spiritu  s.  gemitus 
nostros  adjuTante:  Eeges,  qida  in  Christo  regnamus  in  libertate  spiritus 
et  conscientise  de  mundo,  carne  et  diabolo  per  regem  et  sacerdotem 
nostrum  Jesum  Christum  deyictis  victoriam  reportantes.  Didtar  et  di- 
gitus  Dei,  eo  quod  Dens  pater  per  hunc  spiritum  operetnr,  sicut  in 
Exodo  magi  Aegyptiaci  ulceribus  undique  infecti  exclamarent:  Digitus 
Dei  hie  est  etc.  Dicitur  et  pignus,  quod  nobis  promissus  et  datus  sit, 
contestans  Christum  nobis  omnia,  quse  promisit,  praßstitumm,  docens 
ut  certi  simus  de  misericordia  Dei  et  salute  nobis  per  Christum  data 
etc.  Est  et  arrabo  consdentise,  quo  consignati  sumus  in  filios  adoptionis 
et  coheredes  Christi.  Christus  Jesus  iilius  est  naturalis  Dei  patris,  nos 
non  natura  sed  adoptione  et  consignatione  hujus  arrabonis  sumus  facti 
filii  et. coheredes,  ut  liceat  nobis  in  hoc  spiritu  clamare,  Abba  pater, 
eodem  spiritu  gemitus  nostros  adjuvante;  vocatur  et  dator  mu&erum, 
quod  tam  speciosa  dona  nobis  largiatur,  ut  «st  prophetise  donum,  do- 
jium  sanationis,  donum  constantise,  fidei  etc.  Non  tarnen  omnibus  hsec 
dona  largitur,  sed  singuHs  prout  yult  dividit.^  Hie  autem  coarguit  doc- 
trinam, qua  papistse  de  benignitate  Dei  homines  dubitare  jubent,  et 
eam,  ait,  ex  patre  mendaciorum  diabolo  esde.  Item  quod  hoc  sacrum 
pneuma  cum  patre  et  filio  in  una  et  eadeim  deitate  adorandum  sit.  Cui 
semper  sit  laus  et  honor  et  gloria.  Clausit  autem  concionem  oollecta 
et  orans  pro  more  Mith  denn  Ehehaltenn.  Veni  ergo  o  Creator  Spiritus, 
consolator  mserentium,  illustra  et  rege  mentes  nostras  in  bis  t^iebris 
et  perturbationibüs,  ut  Christum  Jesum  vere  agnoseere  et  in  cgus  cogni- 
tione  undique  modo  instantibus  periculis  peitpanere  valc^amus.  A^juva 
gemitus  nostros  ut  cum  äduda  clamemus  Abba  pater,  conscientias  no- 
stras fide  et  patientia,  ne  succumbamus  coram  rugiente  Teone,  corrobora 
et  causam  nostram  ad  nominis  Dei  gloriam ,  snbjectorum  profectum  et 
animae  nostrse  salutem  dispone,  qui  viyis  et  regnas  cum  Deo  patre 
Deoque  filio  Deus  vivus  et  unus.   Amen. 
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Eadem  Liborio  iiyanctom  est,  ut  petitionem  apud  Atrebatensem 
renovaret. 

Eadem  Joannes  frater  noster  Erasmnm  a  Etunhardt  in  condtatam 
prsemisit,  cni  ad  Schonstadiam  et  Hermannom  Nellen  litteras  dedimns. 

Philippaa  von  der  Bruggen  per  famnlum  »Interim«  illad  repetiit, 
quod  et  illi  remissum  est  Eadem  comitem  Wilhelmnm  invisimus,  cum 
quo -et  pransi  somus. 

Yidimas  babitaüonem  magistri  Glasen  ac  illi  indicavimus,  qnae  se- 
niori  comiti  Hennebergensi  perscribenda  essent. 

Eadem  doctor  Simon  de  Mnndtbner  in  hospitium  nostrnm  venit, 
qui  ajebat,  se  nos  ante  annos  viginti  in  libello  legentes  illi  obviam  fac- 
tos.  Is  nunc  Joanni  ab  Eisenbnrg  archiepiscopo  Trevirensi  a  medi- 
cinis  est. 

Apud  comitem  a  Nassau  comitem  de  Dengen  yidimus,  qui  BudingSB 
conyersari  solet.  Eadem  Yidimus  histriones  cothurnatos  sex  et  peta- 
satos  tantse  agiütatis  se  in  gyros  et  ^tationes  flectentes,  ut  antehac 
unquam  Tiderim,  cum  pro  majori  corporis  parte  nudi  essent. 

Floms  Atrebatensem  ante  meridiem  alloqui  non  potuit.  A  prandio 
autem  multis  cum  eo  egit.  Verum  post  petitiones,  altricationes  et  ex- 
cusationes  hoc  tandem  responsi  tulit,  Atrebatensem  omnia,  qu»  suarum 
virium  fuerint,  diligentissime  apud  imperatorem  egisse,  adeo  ut  pene 
iram  Gsesaris  mei  ergo  incurreret,  nee  tamen  Ceesarem  flecti  potuisse 
denuo.  Si  ipse  de  alia  via  cogitare  possem,  eum  libentissime  mihi  prae- 
sidio  futurum.  Nee  quicquam  xeniorum  aut  munerum  se  ambire  dixit. 
Insnper,  inquit,  intime  illi  conrpatior.  Cum  Liborius  ilU  importunitatem 
suam  condonari  precaretur,  respondet:  Non  eris  mihi  molestus,  audiam 
quoties  yeneris. 

Adjutor  in  opportunitate  et  spes  afflictorum  Dens,  ne  nos  deseras. 
Memento  promissionis  tuae,  qui  per  os  prophe^se  tui  dixisti:  «In  die  tri- 
biilationis  invoca  me  et  ego  eruam  te,«  Tibi  peccavimus,  ne  autem  des 
veritatem  J;uam  ob  nostras  transgressiones  dedecore  ab  impiis  affici. 
Quis  autem  ego  sum,  si  non  reflexeris  in  faciem  Christi,  inspector  cor- 
dis  et  scrutator  renum,  domine?  Tu,  inquam,  nosti,  quse  sit  affiictio  mea. 
Exaudi  me  per  eum,  qui  nobis  nihil  non  passus  est,  dominum  nostrum 
Jesum  Christum  filium  tuum,  qui  tecum  vivit  et  regnat  in  unitate  Spi- 
ritus s.  in  secula  Dens. 

Da,  domine,  ne  adversus  te  caro  gloriari  possit,  me  potius  in  bra- 
chio  viri  quam  in  tua  bonitate  sperasse.   Scio  quidem,  pater  mi,  quod 
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Aegyptas  sit  homo  et  non  Dens,  sed  tu  nos  snb  homines  dejecisti.  Ba 
patientiam  ac  fidem  ac  causam  hanc  dirige  secundum  bonitatem  taam 
magnam.  Jussisti  enim  super  te  cogitatum  nostrum  jactäre,  quare  non 
diffido  quin  et  facies. 

Joannes  frater  noster  comes  apud  Joannem  Frideriöum  electorem 
ccenatus  est,  qui  in  suis  periculis  (ut  est  piissimus  princeps)  etiam  alio- 
rum  sortem  deplorat. 

Domine  Dens,  cui  inter  innumeras  laudes  et  hoc  encomii  proprio 
asciibitur,  quod  erigis  elisos  et  solvis  compeditos,  aUquando  et  hunc  ta- 
um  famulum  I.  F.  libera,  ut  confiteatur  nomen  tuum  et  magnificentiäin 
tuam  celebret.  Id  enim  per  totam  Germaniam  supplex  tua  ecclesia  per 
eum,  cui  nihil  negaturus  e&,  Jesum  Christum  dilectum  filium  tuum,  orat. 

Funff  Augspurger  Centner  und  dreissig  ft  hatt  der  Graff  vonn 
Dengenn  gewigenn. 

iij  Junii  in  templo  Mauritii  d.  Musculus  ex  cap.  15  Joannis  hone 
textum  prosecutus  est :  »Hoc  est  praeceptum  meum,  ut  diligatis  vos  invi- 
cem,  sicut  dilexi  vos.  Majorem  hac  dilectionem  nemo  habet,  ut  qais 
animam  äuam  ponat  pro  amids  suis«  etc.  Hie  mtdtis  de  charitate  docait 
et  quomodo  Christus  non  solum  docuerit,  sed  et  re  ipsa  prsestiterit,  et 
hinc  exemplum  nos  sumere  debere.  Non  enim  doctrinam  fidei  scire  suf- 
ficere,  si  non  et  alteram  partem,  hoc  est,  quse  dominus  prseceperit,  et 
suscipe;re  et  doctrinam  cruds  subire  velimus,  sicut  et  ipse  dtHuinus  di- 
xerit :  >Ite  prsedicantes  evangelium  docentes  eos  servare  omnia,  qu»  ytm- 
cepi  Yobis.«  Item  quam  enormiter  hi,  qui  unam  tantum  partem  arripi- 
unt,  peccent.  Item  quod  Christus  non  tam  prseceperit  quam  exemplo 
allexerit  et  quam  frustraneum  sit  homines  ad  dilectionem  sui  cogere  et 
quod  prius  dictum  potius  magistratum  deceat,  nimirum  animos  suonun 
allicere  et  cogere  et  exemplp  Christi  aliena  non  sua  quaerere.  Ostendit 
prseterea  rem  odiosam  esse  sua  solius  commoda  quaerere.  Hsec  autem 
doctissime  in  duas  classes  digessit,  licet  nos  ea  tumultuai*ie  scripserimns. 
At  ait  quoque  animadvertendum  esse,  quo  tempore  Christus  hsec  dlxerit, 
sdlicet  sub  id  temporis  cum  carnem  suam  sub  pane  et  sanguinem  snb 
vino  in  noyissima  coena  inter  disdpulos  distribuerit,  juböns  jd~.quoties 
facerent  in  memoriam  sui  fieri,  ac  postridie  id  quod  (üxerat  expleturoß 
erat.  Atque  hie  quemque  secmn  expendere  jussit  hujus  immensi  bene- 
ficii  energiam,  quidnam  sit  vitam,  rem  utpote  dulcissimam,  pro  amico 
reliquisse.  Item  quid  anima  in  scripturis  dicatur,  indicaylt.  Eos  quoqne 
ooarguebat,  qui  somniarunt,  hoc  loco  Christum  solis  apostolis  de  dilec- 
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tione  pnedicasse.  Perinde  ac  illad  mandatnm  foit  Christmn  sacramen- 
tnm  solis  apostolis  sub  utraque  specie  pr^bnisse,  ceteris  non  item.  Cum 
Paulus,  qni  prius  persecntor  Cbristi  et  suornm  et  postea  non  ex  numero 
duodecim  apostolorum  fiiit,  tarnen  sacramentum  hoc  sab  utraque  specie 
distribui  jussit,  contestatus  se  sie  accepisse  a  domino.  Item  cum  düectio 
nobis  iiisit  a  natura  Christum  dominum  hie  magis  moderationem  dilec- 
tionis  quam  prsßceptum  statuisse.  Dilectioni  enim  hos  statuit  limites,  ut 
sie  se  inyican  charitate  prosequerentur,  sicut  Christus  prosecutus  est 
eos.  Item  qnanta  hiyns  dilectionis  profdnditas  esset,  quam  nemo  mor- 
talium  verbis  eloqui  queat.  Persentiri  tamen  eam  a  nobis  aliqno  modo 
posse  etc.  Dens,  qui  charitas  est,  nobis  et  hanc  charitatem  donare  et  in 
ea  persevera^re  dignetur.  Amen. 

Eadem  Liborium  ad  comitem  a  Nassau  misimus,  ipsi  nos  comitem 
a  Schomberg  convenimus ,  rogantes  ut  fratrem  suum  archiprsesulem  eo- 
rum,  quse  nobis  pollicitus  erat,  memor  esse  vellet,  hortaretur. 

Eadem  Wilhelmus  comes  a  Witgenstein  nobiscum  pransus  est  et 
confestim  a  prandio  Joannes  frater  noster  cum  Wendelino  Colbechero 
iter  in  patriam  arripuit ,  quem  Samuel  et  Eubulas  ad  stadia  aliquot  ex- 
tra Augustam  deduxerunt.  Pernoctaturus  autem  erat  comes  Joannes  ad 
Werdam  Danubii,  quam  incolsß  Schwebisch  Werdt  nominant.  * 

Nota  Wendelinus  antequam  abiret  Floro  omninm  comitum  nomine 
(me  tamen  inconsulto)  edixit,  comites  posthac  expensas  pro  illo  non  ex- 
posituros.  Sed  idem  Lindio  quod  Floro. 

Venit  Henricus  Winter,  Wemeri  filius,  qui  apud  Franciscum  no- 
bis ex  patre  fratrem  in  Anglia  annos  aliquot  fuerat  Nunc  autem  nüdius 
tertius  Augustam  cum  domino  de  Habyt  Britannise  et  Anglorum  regis 
legato  advenerat. 

Mos  ab  Anglis  servatur  ob  nescio  quas  conventiones  inter  caesarem 
et  reges,  ut  Anglise  legatns  integro  triennio  aulam  csesaris  subsequatur 
ac  semper  prsesto  sit  nee  Interim  nisi  magnis  de  causis  ipsi  patriam  re- 
petere  liceat.  Finito  autem  triennio  alter  mittitur  huic  succedens,  idque 
sie  singuüs  trienniis  legatorum  mutatio  iit. 

Comes  Philippus  frater  noster  cum  Joanne  Friderico  electore  cap- 
tivo  coenavit.  Coense  nostrse  Joachimns  Hagk  intererat.  A  coena  Joannes 
comes  a-Retbberg  nos  invisiit. 

Coloniensis  in  hortis  Grandevelam,  ejus  uxorem  et  Uberos, 
dominuub  de  Buistri  et  ejus  conjugem,  dominum  6%  Lyra,  domi- 
num de  Aigmont,  baronem  de  Brabantzon  et  cui  primse  debentur  Wil- 
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helmum  comitem  de  Nassau  et  nescio  quos  bIU^  siharitice  instructas 
mensis  excepit. 

Quia  igitur  Coloniensis  pollicitns  erat  apad  Atrebatensem  se  pro 
Ettbnlo  intercessurum  et  nemo  esset,  qni  mouitor  apad  Wüjxelmam  co- 
mitem existeret,  ipse  cogebar  me  bis  deUciis  immiscere  ac  hortos  lyn- 
ceos  perlostrare.  Qaam  primam  autem  in  conspectam  Wilbelmi  comitis 
veni,  recte  se  res  babent,  inquit,  nam  jam  tum  feci  mentienem  tui. 
Post  repotia  Atrebatensis  me  a  longe  stantem  videns  detecto  capite  anr 
nuit,  ac  mox  Coloniensis  Atrebatensem,  AigmoDdam  et  dominum  de 
Lyra  seorsim  abdoxit.  Quid  factum  sit  expecto.  Qni  omnia,  ut  Uli  pla- 
citum  est,  disponit,  is  et  hsec  negotia  misericorditer  moderari  dignetnr. 
Amen. 

iiy  Junii  in  »de  Mauritio  sacra  Joannes  Henricus  ex  capite  3 
epistolse  ad  Romanos  populo  prselegit  hunc  textom :  »Praesertim  cum  sda- 
mus  tempus,  quod  tempestivum  sit,  nos  a  somno  expergisci.  Nunc  eniin 
propius  adest  nobis^salus,  quam  tum,  cum  credebamus«  etc.  usquead 
finem  capitis.  Eundem  textum  christiamssime  explanans,  docens  quam 
prorsus  nullam  hujus  acceptabilis  temporis  rationem  habeamus,  addu- 
cens  buc  loca  aliqua  scripturarum.  Item  quomodo  jam  per  diutinum 
tempus  in  nocte  a  pseudodoctoribus  detenti  simus  et  quid  per  noctem 
significaretur ,  scilicet  tempus  illud,  in  quo  per  omne  nefas  ambulantes 
diabolo  obedientiam  prsestitimus  necdum  agnita  luce  evangelica  nee  non 
agnitione  Christi  carentes  fuimus.  Item  de  extremo  hoc  tenebranun 
tempore  et  quod  hora  instet.  Producens  exemplum  de  decem  yirginibas, 
monens  ne  stultas  imitaremur  dormientes  in  adventu  sponsi.  Item  ut 
jam  agnita  veritate  juxta  d.  Pauli  prsescriptum  opera  tenebrarum  de- 
poneremus  et  arma  lucis  indueremus.  Item  cum  de  yitiis  horum  tempo- 
Fum  dissereret,  quomodo  ex  ebrietate  tanquam  ex  fönte  rivi  cetera  vitia 
deriventur.  Ne  autem  Christianos  vitam  cynicam  ducere  velle  existima- 
retur,  inquit,  non  quod  conyenire  amicos  aut  honesta  symposia  agere 
peccatum  sit,  non  quod  bibere  et  comedere  pro  delicto  habeatur,  nam 
his  carere  nequimus,  sed  quod  ita  potationi  operam  damus,  ita  ingluvie 
et  mero  ventrem  oneramus,  ut  mox  orexes  sequantur  ac  gemitus.  De- 
inde  quserantur  cubilia  juxta  proverbium  »in  vino  luxutia,<  nee  honestis 
conjugibus  nee  innuptis  yirginibus  vel  parcitur  vel  suus  habetur  bonos. 
Qua  enim  £etate  magis  ab  helluonibus  et  spurcissimis  hominibus  yii^nes 
vitiatse  sunt ,  adulteria  aut  stupra  vel  majora  vel  plura  commissa  qoam 
hao  ipsa  nostra  «täte  sunt.    Adde  quod  q|usniodi  quam  minima^  pcena 
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plectantttr,  com  maxime  intersit  eonun,  qni  ad  gabernacnla  sedent,  pu- 
niri  hsßc  scelera.  Sed  quid  dicam?  alt;  res  ennt  ut  possnnt  (nolebat 
enim  camerinam  illam  Iberornm  et  Germanoram  qaoque  acrius  movere), 
absterrens  qaoque  apposita  antithesi  de  ira  et  contentione,  potissimum, 
com  simus  filii  pads  et  concordise,  ne  firena  carni  nostrae  relaxaremns, 
commonefociens.  Nam  si  illi  blandiemur,  certe  discurret  in  onme  pr»- 
mptum  et  prseceps  vitiorum.  Sed  Jesum  Christum  imitemur,  quod  uo- 
bis  per  eund^  dilectum  filium  suum  pater  ccelestis  largiri  et  in  spi- 
ritu  s.  suo  regere  corda  nostra  dignetur.  Amen. 

Eadem  Chunrado  a  Schonstadt  litteras  ad  dominam  socrum,  cha- 
ram  coi^ugem  et  nostros  domi  relictos  dedimns.  Glaserus  qnoque  ad 
Hennebergenses  prineipes  perscripsit.  Liborinm  ad  comitemWilhelmum 
misimus. 

Tenit  Samuel  nepos  noster  illi  a  nuncio  Cattorum  principis  jam 
tum  in  platea  prsBsentibus  comite  Wilhelmo  a  Nassau  et  Joanne  Rhet- 
bergio  dictum  esse ,  dominam  principem  ad  maritum  landtgravium  non- 
^dmn  admissam,  sed  non  procul  in  oppidulo  juxta  Heilbnm  eam  adhuc 
mansitare,  huncque  nuntium  misisse  ad  impetrandum,  quo  liber  ipsi  ad 
maritum  esset  aditus ,  secumque  cohstituisse  ex  bis  oris  non  excederet 
ni  videndi  copia  ei  fieret. 

0  Fortuna,  Fortuna,  ut  nos  pro  pila  habes.  Respice,  domine,  et 
miserere;  tandem  tempus  surgendi,  veni,  domine,  et  jndica  terram! 

Philippus  princeps  cum  videat  s_e  undique  delusum  ex  impatientia 
et  morbo  ^hrsenesi  laborare  metuitur.  Spes  afüctorum  Dens  et  illi  et 
nobis  adesto.  * 

Mauritius  dux  Saxoniae  et  gener  €attorum  principis  Simulator  ma- 
xhnus  coDslliarios  suos  sensbn  a  domina  principe  amoYit. 

Eadem  licentiatum  Nicolaum  Maier  invisimus. 

Comes  a  Nassau  hoc  die  cum  proceribus  aliquot  aulids,  quos  con- 
vivio  exceptums  erat,  de  negotio  nostro  agere  voluit.  Sed  postea  ex- 
perti  sumus  neminem  inter  caesareanos  esse,  qui  super  contritione  Jo- 
seph aiügeretur. 

Eadem  Ghunradum  a  Schonstad  domum  amandavimus. 

Joannes  a  Schonstad  Luderitium  convenit  et  idem  nobis  obviam 
^Ekctus.  Permisimus  igitur  voluntati  marchionis  electoris,  si  intercedere 
pro  nobis  vellet  an  secus. 

Caesar  per  archiducem  Maximilianum  a  senatu  Augustano  petiit, 
ut  is  qui  ex  concionatoribus  de  Interim  illo  sinistre  locutus  esset,  casti- 
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garetttr,  aut  si  id  a  senata  negligeretnr,  csesarein  higusmodi  eceleda- 
sten  coerciturom.  Yemm  nnUam  in  homine  causam  invenire  potoenint. 
Ast  quid  aquilis  com  exigno  Muscnlo? 

Batzenhoren  pagus  est  ab  Angnsta  uno  aut  altero  miliari  dissi- 
dens.  Ubi  cam  bene  nammatns  aliqtds  rasticas  filiolo  suo  nuptias  £aee- 
ret,  ab  eo  et  Joannes  Gessen  bospes  noster  vocatus.  Cum  autem  (at 
apnd  eos  Bavaros ,  qnibus  Wühelmus  dnx  prseest)  sponsa  circa  altare 
daceretur  et  sacrificnlas  adbuc  missitans  altari  astaret^pso  facto  pa- 
pisticam  religionem  deridens  bospiti  nostro  et  aliis  civlbus  e  calice  pne- 
bibit  et  eosdem  ex  ipso  calice  ad  »qaales  banstos  bibere  permisit,  ut 
testis  est  Joannes  Gessen  et  alii  Angustani  cives  fide  digni. 

Samuel  apud  Joannem  comitem  a  Retberg  coenavit,  nobiscmn  vero 
Otto  argentarius. 

Eadem  Wilbebnns  senior  princeps  comes  et  dominns  ab  Hemie- 
berg  responsom  Alberti  marchionis  de  Brandebnrg  sapra  cansa  Fran- 
cisci  de  Dalwig  nobis  transmisit. 

Joliacenses,  Treverenses  et  nonnolli  alii  protestati  sunt  coram 
statibus  imperii  de  nimia  exactione  cesaris.  Sed  qnia  dnram  illis  con- 
tra stimulum  calcitrare,  repnlsam  passi  sunt. 

V  Junii  Musculus  ex  cap.  Joann.  15  repetiit:  »Pneceptum  noTnm 
do  vobis,  ut  diligatis  vos  invicem,  sicut  dilexi  vos«  etc.  Indicans  quam 
boni  praeceptoris  pfücio  Christus  dominus  functus  fuerit,  qui  nihil  pr»- 
ceperit,  quod  non  idem  quoque  opere  impleverit,  et  quomodo  hoc  prae- 
cepto  nostros  profectus  et  nostram  salutem  qusesierit.  Item  docuit,  qtda 
Christus  nos  prios  dilexerit,  nullius  vel  nostti  meriti  aut  boni  operis 
ergo,  sed  ex  mera  sua  et  gratuita  misericordia  etiam  antequam  nati 
essemus,  nos  decere,  ut  dilectionem  erga  omnes  habeamus,  etiamsi  qm 
nos  vel  laeserint  vel  nihil  unquam  de  nobis  bene  meriti  fuerint.  Nam 
bene  merentibus  benefacere  ethnicoram  quoque  est  et  nihil  (teste  ipso 
domino)  magni  est.  Insuper  ostendit  quam  facile  caro  nostra  superbia 
titilletur.  Exempli  gratia.  Si  cui  major  bonos  contigit,  si  quis  cetens 
opulentior  aut  aliis  sapientia  et  eruditione  prsestat;  .deus^  bone  quam 
nauci  faciat  proximum,  cmn  tarnen  Christus  deus  atque  rex  coeli  et 
terrae  sapientia,  virtus,  mens  et  imago  nee  non  filius  unigenitus  dei  pa- 
tris,  nos  terreos  vermiculos  omnibus  vitiis  et  putredine  scaturientes  sna 
dilectione  dignatus  sit,  adeo  ut  non  solum  pro  nobis  vitam  ponere,  sed 
despectissimam  mortem  crucis  pati  voluerit.  Jussit  item  ut  et  ipsius  do- 
mini  exemplo  si  qua  dilectio  aut  fratris  neeessitas  id  exigeret,  pericola 
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non  detrectaremns.  Dixit  quoque,  sicat  et  alios  docait,  hanc  charitat^DH, 
qua  Dens  nos  diligat  in  dileeto,  et  qua  Christas  nos  dilexit  ac  suos  in- 
yicem  se  diligere  jusserit,  esse  tarn  iimnensam,  tarn  ine&bilem  ae  nulla 
non  animi  admiratione  dignam,  ut  a  nnlla  creatura  effari  posset.  £s8e 
tam^i  aliqna  in  bae  charitate,  qmß  utcunqne  a  nobis  drcnmscribi  pos- 
sint)  d^nsmodi  essent,  qn»  superius  dicta  snnt.  Et  post  mnlta  Deum 
ardentibns  votis  orare  jnssit,  qno  nobis  banc  dilectionem  consequi  et  in 
ea  permanere  oontingat.  Quod  nobis  donet  dolcis  Jesus.  Amen. 

A  condone  £ubiüas  assnmpto  Floro  comitem  Wilhehnnm  adiit, 
cum  quo  et  jentaculwn  nna  com  Ottone  et  Ernesto  de  Scbomberg  et 
alüs  snmptnm.  Deinde  comitis  Wilhehni  consilinm  in  negotio  nostro  pe- 
tiimns,  qni,  nt  virum  prudentem  et  prbbnm  decet,  ex  animo  dixit  id 
qnod  res  erat.  Yisom  tarnen  est  illi,  non  incommodare  posse,  ut  nos 
rursus  Atrebatensis  conspectui  exhiberemos.  Dum  autem  in  curia  Atre- 
batensis  cum  Floro  coUoquimur,  prsesnl  properanter  ad  Grandevelam 
patrem  transit.  Subsecuti  igitur  eum  usque  ad  atrium  ante  cubiculum 
patris,  ubi  prsestolabamur.  Edocti  autem  a  servo  prsesulem  in  curia  sua 
in  hortis  pransurum,  abitum  ejus  expectantes,  qui  cum  prodiret  foras  ac 
recta  me  peteret,  dicens:  Bomine,  quid  petis?  respondi  d.  y.  facile  divi* 
nare,  quid  velim,  potest,  cum  omnis  mea  spes  adhuc  de  gratia  d.  v. 
pendeat.  Ad  hsec  ille:  Profecto,  mi  domine  comes,  ego  nihil  uiterius 
possum  facere.  Nam  multo  labore  eo  rem  perduxi,  ut  de  quatuordecim 
milibus  ad  octo  millia  descensum  sit.  Et  habeas  mihi  fidem ,  non  men- 
tioi*,  ego  a  te  jam  rogatus  altera  vice  imperatorem  adii,  conatus,  si  qua 
possem  animum  suse  majestatis  erga  te  emoUire.  Verum  imperator  mihi 
quasi  subiratus  respondit :  Quid,  num  satis  clementifle  me  illi  exhibuisse 
putat?  quod  cum  quatuordecim  millia  exegerim  ad  octo  millia  floreno*" 
nun  redigi  passus  sum?  Dicito  illi,  me  semel  me  ipsum  resolvisse  (nes- 
cio  enim  quo  grammatico  repertum  sit,  resolvere  in  aula  c^sareana 
usurpari  pro  eo  ^  quod  docti  dicunt,  hoc  mecum  decreyi ,  vel  sie  animo 
statu!  etc.,  ut  novös  homines  exoticus  sermo  sequitur),  ac  sie  condusum 
penes  me  esse.  Si  volet  oblatam  graüam  acceptare,  bene  est,  si  non, 
aliam,  quam  illi  proponi  feci,  viam  acceptet.  Nee  enim  praeter  jus  me 
quicquam  in  eum  decreturum  certo  comperturus  est.  Cum  autem  Wol- 
radus  iterum  atque  itei*um  apud  prsesulem  instaret,  quo  vel  adhuc  semel 
periculum  facere  dignaretur,  si  qua  apud  caesaream  majestatem  obtinere 
posset,  summum  prsedictam  minui,  respondit:  Certe,  domine,  nihil  pro- 
ficies,  sed  magis  irritabis  csssaream  majestatem,  et  te  ipsum  longo  post- 
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pones.  Veritatem,  inqnit,  dico.  Possem  obliquis  sermonibus  te  diutius 
detinere,  sed  quid?  Tu  interim  et  tempos  teres  et  oleum  et  operam  fa- 
ciendo  sumptibus  perdes.  Gogitandum  igitur  tibi ,  ut  quamprimum  im- 
peratorem  recondlies.  £go  autem  tertio  quod  antehac  petii  urgebam, 
prsßsuli  per  evidentia  argumenta  demonstrans  nee  ditionem  nee  res  do- 
mesticas  ad  talem  summam  congerendam  mihi  sufficere,-  quin  insuper 
mihi  magis  religio  foret,  si  c«esari  eam  sunmam  datnrum  me  reciperem^ 
cum  non  esset  virium  mearum ,  majorem  csraaris  iram  in  me  condtare, 
quia  solvendo  non  sim  etc.  Sed  bis  audiüs  prsesul  ait:  Jam  pridem  tibi 
dixi,  ut  se  res  babent,  nibil  possum  amplius.  Yidens  igitur  Eubulus 
conclamatnm  esse,  Nequit  igitur  aliter  fieri?  dixit  Atrebatensis:  Pro- 
fecto,  nequit.  Tum  Eubulus:  Ergo  Deo  onmis  causa  committenda.  ABt 
ego  destructus  sum  et  quasi  ad  mendicitatem  redigor.  Condoleo,  inquit, 
tibi  prsßsul  ex  animo.  Et  si  quid  pneterea  potuissem,  prompta  Tolnntaa 
erga  te  mea  non  defuit.  Ipse  enim  quam  tibi  propensus  fnerim,  Tidisti; 
omnia  namque,  qjm  nunc  a  me  ipse  tu  audiviBti,  eadem  et  bis  similia 
heri  nobili  isti  (existimans  Liborium  ex  isto  hominum  genere  esse)  re- 
tuli.  Interroganti  igitur  ipsum ,  quid  de  capitulatione  futurum  sit,  ait, 
conscribe  mihi  obligationem  et  ocyus  tibi  capitulationem  tradam.  Sed 
cum  dicerem  me  modum  conscribendarum  barum  nescire,  ipse  pr»«ü 
formam  quandam  eijus  scripti  referebat.  Bogavi  igitur,  ut  per  secreta- 
rium  suum  eam  mihi  conscribi  permitteret.  Negayit  id  fieri  posse.  Cum 
vero  mensem  Julium  terminum  ad  dimidium  summ»  pendendum  nomi- 
naret,  et  ego  dicerem  id  per  impossibilitatem  fieri  non  posse,  dixit:  Des 
primo  quatuor  millia.  Et  pösteaquam  binc  atque  hinc  sermones  oonta- 
lissemus,  tandem  inquit,  de  termims  si  quid  boni  agere  possum,  operam 
meam  tibi  pollicitor.  Et  hsec  ejus  £abulffi  catastrophe  erat,  licet  res  mi- 
nime  fabulosa  sit.  Episcopo  igitur  gratiasegi  me  ipsi  ad  offida  ofiereos. 

Beversus  ad  hospitium  comitis  Wühelmi,  narraturus  qtsB  evems- 
sent,  contendi,  verum  is  domo  aberat.  Glasero  autem,  qui  fere  in  eadem 
platea  mansitabat,  ii^unximus,  ut  ad  seniorem  de  Henneberg,  quo  in 
statu  res  nostrae  essent,  perscriberet. 

Comit^n  Wilhelmum  apud  Coloniensem  r^)eriens,  huicremom- 
nem  narravinuis,  rogantes  ut  audiret  a  Coloniense,  num  pro  nobis  apod 
Atrebatensem  intercedere  vellet  nee  ne.  Quod  ut  comes  fecisset,  episco- 
pus  respondit,  inter  dies  noyem  aut  decem  de  bis  nihil  fieri  posse. 

Pransi  sumus  cum  episcopo,  ubi  aderant  eomes  Wilbelmus  a  Nassau, 
Wilhehaus  a  Witgenstein,  Otto  a  Schomberg,  doctorHenricus  Hase  etc. 


143 

A  prandio  inter  famalitiam  cum  episcopo  in  ms  obequitabamus, 
sed  nihil  cum  ed  de  bis  rebus,  nescio  quo  genio  repugnante,  locuti 
sumns. 

.  Eadem  in  loco  quodam  paludinoso  ad  oram  Lyci  fluminis  Joannes 
a  Schonstad  et  ego  fere  submersi  eramus,  nisi  nos  propitium  Dei  numen 
(cui  laus  et  gratiarum  actio)  senrasset. 

Yolebamus  Joannem  illum  Noricum  convenire,  verum  is  aliis  occu- 
pattts  erat. 

Eadem  Hermanno  Nellio  herbarium,  item  librum  Bibliandri  et 
BuUingeri  per  nuncium  a  Naumburg  transmisimus.  Joannes  comes  a 
Retberg  nobiscum  coenatus  est. 

\i  Junii  in  templo  Minorum  condonator  quidam  sermonem  populo 
fecit  ex  2  cap.  Joann.  apostoli  epistolse  1.  »Filioli  mei,  bsec  scribo  vo- 
bis,  ne  peccetis,  et  si  quis  peccaverit,  advocatum  habemus  apud  patrem, 
Jesum  Christum  justum,  et  ipse  est  propitiatio  pro  peccatis  nostris,  non 
pro  nostris  autem  tantum,  sed  etiam  pro  totius  mundi.  Et  per  hoc  sci- 
mus,  quod  cognovimus  eum,  si  jussa  illiusobservamus.«  Hie  concionator 
docuit,  quid  d.  Joannes  singuHs  scripserit.  His  autem  verbis  illum  om^ 
nes  christianos  alloqui  ait,  jubens  nos  a  peccatis  caverjß.  Posteaquam 
autem  id,  quamdiu  carnem  et  sanguinem  in  hoc  mundo  circumferimus, 
fieri  nequit,  quin  alicubi  peccemus,  hoc  d.  Joannes  remedii  ostendit, 
scilicet  quod  habeamus  apudDeum  advocatum  unicum,  non  dicit  multos, 
et  ex  hoc  loco  concionator  ille  eos ,  qui  alios  aut  plures  advooatos  im- 
plorant  aut  implorandos  putant,  severissime  corripiebat  evidentibus 
Scripturse  testimoniis.  Hunc,  de  quo  hie  Joannes  loquitur,  unicum  esse 
mediatorem  inter  Deum  et  homines  etc.  Et  ne  quis  sibi  de  alio  media- 
tore  somniet,  Joannes  evangelista  et  apostolus  eum  ex  nomine  vocat  et 
exprimit  Jesum  Christum  justum.  Item  dicebat  verbi  Dei  ministmm  bono 
oeconomo  similem  esse  oportere  (aut  ut  suo  utar  verbis)  einem  Spietall- 
meister.  Is  enim  necesse  habet,  ne  «grotis  eosdem  quos  valentibus  ei- 
bos  apponere  procuret,  alia  qiioque  fercula  infantibus,  alia  adultis  pr»- 
bet.  Ita  ecclesiastes  refricatione  legis  mentes  peccantium  remordet  et 
poenitentiam  inculcat,  infirmis  lac  prseponit  et  evangelium  iBetum  nun- 
cium prsedicat,  sicut  Christus  pseudodoctores  fiires  et  latrones  appelli- 
tat,  et  prophetse  olim  asperioribus  verbis  in  impios  invecti  sunt.  Foeni- 
tenti«  enim  doctrina  Isetitise  evangelii  annexa  est,  quod  et  Christus  in 
parabola  de  eo,  qui  in  latrones  inciderat,  cui  pandochseus  vinum  et  ole- 
um in  vulnera  infudit,  docuit.     Primo  enim  vinum  mordacius,  hoc  est 
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acerba  monitio,  deinde  eleum,  id  est  s^ubris  evaDgelii  consolatio  adhi- 
benda  est.  Sic  et  d.  Joannes  primo  mouet,  ne  peccemus,  si  yeio  ali- 
quando  labi  nobis  contingit,  remedium  demonstrat.  Addidit  et  alias  op- 
timas  bic  concionator  parseneses.  A  concione  autem  idem  prsedicator 
bic  quod  heri  d.  Musculus  culpabat,  scilicet  populum  mox  finita  con- 
cione  discedere  nee  expectare  donec  ecelesia  Deo  laud^n  et  gratianun 
cationes  pro  dato  verbo  decantarit,  contempta  benedictione  ministrormn 
verbi.  Licet  enim,  ait,  homunciones  miselli  et  vobis  similes  simus,  tarnen 
servi  dei  summi  et  maximi  sumus ,  et  illius  nomine  necnon  ex  ipsiusmet 
verbis  vobis  benedicimus.  Goncionatus  est  hoctie.  et  Musculus,  ciyns  con- 
cioni  Philippus  et  Joannes  fratres  nostri  una  cum  Galacteo  interfuere. 

Hac  ipsa  die  Joannes  Hagk  et  scrib»  fratrom  commissionem  Li- 
borii  et  Melchioris  amplius  locum  habere  nolebant,  in  me  creditm*  bba 
ista  sumptuum  cudetur. 

Misimns  Liborium  ad  Atrebatensem  pro  capitnlatione  ac  forma  ob- 
ligationis. 

Joannes  iUe  Noricns  ait,  hactenus  Pintzingero  non  obtigisse  op- 
portunitatem ,  verum  bac  die  ipsum  aliquid  tentaturum,  ac  spem  iUi 
esse  bonam. 

Domine  Jesu,  qui  nos  ab  initio  dilexisti  et  ipsa  es  veritas,  ex  qua 
omnis  dilectio  processit,  da  nobis  vere  ex  toto  corde  et  te  et  proximum 
diligere.  Amen. 

Insignia  Grandevelae  ejusmodi  erant.  Qjpens  seu  scutum  superius 
aquilan^  glavam  ^  alas  expandentem  habens  inferitis  quasi  transversum 
positas  lineas  latas  bivaricatas  albo  et  nigro  oolore.  Super  galeam  capat 
est  apri  cum  pede  ejusdem  cruentato.  Cum  igitur  d.  de  Grandevela 
sibi  ipsi  quod  a  ceesarea  majestate  bis  armis  et  omatus  et  nobilitate  do- 
natus  Sit,  congratuletur  ac  propterea  anlseis  suis  passim  subterarma 
hoc  symbolum  intertexerit,  scilicet  »sie  Visum  est  superis,«  bomo  quidam 
non  insulsus  addidit  »aquilas  sul^jicere  porcis,«  indicans  maximos  orbis 
terrae  prindpes  ab  bumillimis  homuncionibus  regi. 

Yerebatur  segetes  grandine  concussas  in  ea  Germania  parte,  quam 
vulgo  das  Riesz  vocant. 

Ernesttts  comes  a  Schomberg  et  m.  Sebastianus  Glaserus  nobiscom 
pranst  sunt.  A  prandio  frater  noster  Fbllippus  et  ego  amcenitatem  hör- 
torum  J^yncii  perspeximus. 

* 
1  glaucam  ? 
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Eadem  Florus  rui'sus  a  prandio  Atrebatensem  convenit.  Sed  tsurdo 
fabnla  canebator.  Pinsingerus  quidem  bene  volebat ,  verum  occasio  et 
nescio  quis  malus  genius  illi  obstitit. 

Marchio  Joannes,  Joachimi  electoris  frater,  qui  Francisci  Lune- 
burgensis  ducis  ditiones,  quas  csesar  rebellionis  ergo  ad  se  pertinere 
putat,  sibi  comparasse  dicitur,  admodum  exiguo  satellitio  hinc  multis  in* 
salutatis  abiisse  dicitm*. 

vij  Junii  d.  Joannes  Hemicus  in  sede  Mauritii  caput  14  epistolse 
ad  Romanos  explanare  coepit,  legens  haec  verba:  »Porro  eum,  qui  infir- 
matur ,  fide  assumite  non  ad  dijudicationes  disceptationum.  Alius  qui- 
dem ci'edit  vescendum  esse  quibuslibet,  alius  autem,  qui  infirmus  est, 
holeribus  vescitür.  Qui  vescitur  non  vescentem  ne  despiciat,  et  qui  non 
vescitur,  vescentem  ne  judicet.  Dens  enim  illum  assumpsit«  etc.  Hie 
ostendit  hanc  epistolam  d.  Paulum  ad  Romanos,  hoc  est  Romanenseui 
ecclesiam  scripsisse,  et  quia  haec  ex  gentibus  et  Judaeis  congregata  erat, 
gentes  evangelica  übertäte  utentes  quibuslibet  cibis  vescebantur,  qui  au- 
tem  ex  Judaismo  erant,  judaicarum  caerimoniarum  assueti  ab  iis,  quse. 
in  lege  prohibita  erant,  abstinebant  nee  tarn  illico  libertati  evangelicae 
subscribere  potuerunt.  Orta  igitur  inter  hos  duos  populos  contentione 
et  altero  alium  contemnente  yel  se  ipsum  aliis  praeferente,  d.  Paulus  co- 
actns  est  singulare  caput  in  hac  epistola  de  hisce  rebus  conscribere,  do- 
cens  quomodo  utraque  gens  se  in  hoc  gereret  ac  se  ipsum  Paulus  cou* 
ciliatorem  ac  doctorem  in  medio  interposuit,  docens  quoque  quo  pacto 
infirmus  in  fide  sustentandus  sit  etc.  Quod  autem  omnia  munda  sint 
mundis,  ecclesiastes  exverbisGhiisti:  »Non  quod  intrat  in  os  coinquinat 
hominem«  etc.  probavit.  Adducens  in  hoc  ipsivn  et  alios  aliquot  scriptura- 
nun  locos.  Ita  tamen  de  suscipiendis  infirmis  docuit,  ne  refractis  et  obsti- 
natis  petttlantiae  locus  pateret.  Item  conducibile  videri  ajebat,  et  nostro 
hoc  aevo  Paulum  aliquem  exurgere,  qui  controversiam  religionis  ea  qua 
Paulus  probitate  componeret.  Deus  optimus  maximus,  ut  quotidie  in 
fide  et  puritate  fidei  robustiores  facti  infirmos  quoque  suscipiamus,  do- 
net,  ac  ut  nulli  alienius  scandäli  ansa  sed  exemplum  in  aedificationem 
aimns.  Idque  per  Jesum  Christum  dominum  nostrum,  qui  cum  eodem 
patre  et  sancto  spiritu  benedictus  in  secula. 

jQannes  marchio  nee  tegumentum^  illud,  quod  vulgo  coelum  vocant, 
in  die  corporis  Christi  gestare,  nee  Interim  illi  subscribere  voluisse 
dicitur. 

Da,  domine,  quod  fit,  ut  juxta  voluntatena  tuam  fiät. 

Waldcck.  10 
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i).  TiglivB  comitat«s  Waldeck  octo  esse  oppidula  ef  qnae  ex  Iiisce 
qmsqtie  comitnm  teneret,  novit.  Interrogavit  quoque  Enlmlam,  qui  fie- 
ret  ut  modo  in  arce  Waldeck  GommoralioQem  snam  nmi  haberet,  item 
qnisnam  hac  »täte  eam  comitatns  partem  obtineret,  quam  olim  oomes 
Otto  obtinnit.  Non  qmdem  de  fratre  nostro  gennano  pise  memori»,  sed 
de  eo  Ottone,  qni  in  Wetterborga  habitabat,  loquebatnr,  qoi  mvscnbim 
beredem  non  veüqneiat.  Et  cum  respondissem  Waidecife  ob  oppignora- 
tos  redditns  per  novercam  non  esse  tantvm  proTentnum,  quoperpe- 
tuam  babitaüonem  istic  habere  possem.  De  derelicta  bmreditate  Ottoni» 
cum  latins  non  interrogaiet,  et  ipse  obticni. 

Jam  tertio  res  immntata.  Kam  Sddo  jam  et  veeognitionem  et  ca^ 
pitulationem  describi  curare  injnnctum  est. 

Bnm  modo  biec  modo  ifla  mihi,  qpse  im  «esarem  commiserim,  im^ 
yatarentnr,  tfmdem  erat  qni  ex  anlids  magnatib«  rnnamm  pfenns  ef' 
Aitiret,  dispslatieiiem  me  qvondam  com  comite  Friderico  a  Fnrstenberg 
Ratisbonse  in  eoUoqoio  habolsse  f  ean  neo  mtiiTnam  nme  esse  partem, 
qnod  malam  gratiam  imperatoris  inciderim.  Hec  autem  concertatio  sie 
le  habet.  Cmn  anno^  salntiferse  redemptionis  nostne  1646  JussuPhi' 
lippi  Gattorom  principis  et  ab  aliquot  ofdlnibus  imiperü  ad  coUoquiom 
de  controversiis  in  religione  me  invito  et  repngnante  animo  m  aiiditO' 
rem  destinatus  essem,  ac  dnm  ia  traetatione  rerom  In  domo  senatoriai 
in  penitiori  bybemacnlo,  nln  Manritüos  aib  Hotten  episcopus  Eichstaten^ 
sis  et  Fridericns  comes  a  Furstenberg^  dominus  in  Helgenberg  et  landt' 
gravins  in  Bar  ctesare»  mi^tatis  nomine  pnesedissent,  ac  verbalis  ve- 
Itatio  inter  d.  Martinnm  Bncerom  ex  nostris  coUecutoribiis  et  dominum 
Petmm  a  MidTendi»,.  antesignanwB  papisticoram  sive  («t  ipsi  yöcari  ma^ 
Iftbant)  csesareomm  c<dk)catoram  niddisset,  Petms  a  Malvenda  sie  fese 
Ibqfif  exorsw  est:  EgO'  Tobis  perspicoe  et  e^dentissimis  argumenti» 
testram  fidem,  quam  ifos  sornnSatä,  non  haberi  in  scriptova  nee  nnqau» 
a  patribns  cogitatam,  sed  esse  vanam  persuasionem  nee  qnidera  esse  lo 
-ferom  natura,  demonstrabo.  His  atreebninis  blasphemiis  Eubidus  eom-- 
motus  nee  linguain  nee  animum  continerer  peltait,  sed  »Si,  inquit,  tanto 
principum  et  statuum  nostremoi;  impendio  hie  de  una  persuasione  agi-^ 
tur,  male  adsumus.  Ac  mox  ad  Fridericwn  comitem,  qjuem  sibi  qoia  et 
%)se  comes  esset  ad  hoc  Germanns,  cui  res  Germaniee  plus  ej^soopis  et 
exteris  hominibus  eordi  esse  (licet  in  hoc  falsus  sit)  putabat,  sermosem 
eonvertens,  eo  quod  idem  Fridericus  non  ex  omni  parte  lingu»  latiniB 
gnarus  existeret,  germanice  conyeniens  ait^  Schwager  Tnnd  h^r  Graf 
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Frideridi,  sitzen  wir  hir,  vimd  redenn  von  schlechtem  wohnn  Inn  soUi- 
chenn  sachenn:  So  seint  wir  wahrlich  schwerlich  hie.  Ad  hiecFridericuB 
torve  Enbolnm  intaens  et  antoritate  sna  (si  diis  placet)  usus  respondit: 
Her  Graye,  wir  haben  von  der  Rom.  Key.  Majestät  austmcklich  beve- 
lich,  das  die  Colloquentenn  soUenn  Redenn  vnnd  nicht  die  auditomn. 
Hoc  oracnlo  Eubulus  percnlsus,  quasi  ex  tripode  Apollinis  profecto,  ob- 
ticnit.  Labia  igitnr  premit,  licet  Bucems,  Zog,  Schnepfius,  Gnltlingen 
nostri  coUegse  strenue  Enbolo  calcar  addere  satagebant,  ut  apertios 
com  comite  Friderico  in  harenam  descenderet,  verum  et  loco  et  tempori 
cessit.  Ne  tamen  Fridericum  vel  timere,  vel  mihi  ipsi  de  iis,  quse  illi 
dixeram,  male  conscius  viderer,  vel  illi  non  habita  dignitatis  me»  ra- 
tione,  maxime  in  re  tam  seria  pahnam  tribuere  inculparer,  post  solntum 
consessum  recta  ipsum  adii,  licet  voluerit  dedinare  viam,  dicens :  Do- 
mine Friderice,  certe  male  me  habet,  quod  hispanus  nebulo  tam  frivole 
et  ndicule  de  re  tam  sancta,  fide  nostra  christiana,  loquitur.  At  Fride- 
rieus,  ut  astutam  sub  pectore  vulpem  tegit,  sermonem  nostrum  inter- 
mmpens,  Profecto,  ait,  ml  domine  comes,  rogo  ut  mihi  hoc  condones. 
Quod  enim  dixi,  ex  ratione  of&di  mihi  incumbebat  dicere,  potissimum 
quia  Sacra  csesarea  majestas  serio  huc  perscripsit,  ne  auditores  in  col- 
loqoio  loqui  permitteremus.  Sed  si  cui  ex  auditoribus  cum  prsesidenti- 
bus  res  sit,  is  praesidentes  ad  partem  (ut  ipse  loquebatur,  nam  et  hsec 
vox  modo  latina,  modo  germanica  est)  alloquatur.  Brevibus  ergo  Eu- 
bulus respondit:  Mi  domine  Friderice,  rogo  et  mihi  veniam  des.  Nam 
res  de  prora  et  puppi  religionis  nostrse  et  negocium  domini  nostri  Jesu 
Qiristi  et  salutis  nostr»  agitur,  et  persancte  contestor,  ego  jam  bic  ago 
partes  prindpis  hominis,  si  quis  higus  in  hoc  colloquio  minus  honestam 
mentionem  faceret,  non  possem  bono  stomacho  devorare,  quo  magis  ne- 
fiirii  illius  Hispani  verba  animum  meum  male  affidant.  Yerum  Frideri- 
cus  nesdo  quid  pro  more  aulico  secum  mussitans  bonorem  exhibena 
dextramque  prsebens,  atque  ita  ex  loco  colloquii  abitum  est  Sed  testis 
müd  xopSiOYvc&OTD^  ille  dominus  in  die  üla  magna  domini  nostri  Jesu 
Oiristi,  quo  animo  Ratisbonse  hsec  gesta  sint,  qui  dubio  procul  omnibus 
ostendet,  qu»  vel  perperam,  vel  insidiose  ab  utrisque  dict%  sunt. 

Christophorus  et  Philippus  Seldi  patre  cive  Augustano,  qui  auri- 
iabnim  gessit,  et  matre  .ex  cgusdem  opifidi  parente  procreata  nati  sunt 
Ob  felicitatem  vero  ingenii  a  Raiemundo  Fuggero  unice  adamati  sunt, 
ejus  quoque  opera  et  impensis,  posteaqnam  August»  prima  elementa 
litterarum  addidicerant,  Lugduni  Francise  in  doctoratus  honorem  pro- 
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vecti  sunt,  eo  dignitatis  modo  evectt,  ut  alter,  nimirttm  Philippus^  Cffisa- 
fis.vicecancellarium,  alter,  Christophorus,  urbis  Augastanse  cancella- 
rium  agat. 

Ajunt  Atrebatensem,  doctores  et  Yiglium  Omnem  movisse  lapidem, 
verum  caesarem  emolliri  non  posse ,  nt  summa  nobis  imposita  miRuere- 
tur.  Ast  hffic  snperi  norunt,  non  noymn  est  aulicis  fumum  vendere. 

Dominus  de  Blawe  dicitur  ad  cttstodiam  Marschalci  de  Schomberg 
translatus  esse,  quod  remissioiis  qnoddam  animi  csesareani  signnm 
esse  dicitur.  Eadem  duces  duo  peditatns  militiei  huc  captivi  adducti 
sunt. 

Csesar  valetudine  affectus  dicebatur. 

Ferdinandus  praeter  quatuor  centies  milfia  alia  cenienai  millia  H 
statibus  imperii  in  promptu  sibi  deponi  eidgit. 

Eadem  Dido  a  Knicpbusen  nobiscnm  agere ,  nt  tutelam  cognato- 
rum  nostrorum  comitum  de  Hoja  susdpere  vellemus,  conabatur,  verum 
cum  audiret  consilium  comitis  Wilhelmi  et  qnsß  nos  negotiorum  moles 
premeret,  tandem  bis  ^upersedit. 

Nota  quicquid  comitum  a  Waldeck  querelas  vel  privilegia  concer- 
nit,  nunc  ex  arcbivis  camerse  imperii  exquiritur. 

Eadem  Nicolaum  Maier  invisimus. 

Wilhelmus  comes  a  Witgenstein,  Emestus  comes  a  Schanmberg, 
Pbilippus  et  Eubulus  nee  non  Dido  a  Kniepbausen  apud  comitem  Wil- 
hehnum  ab  Anaxone  pransi  sunt. 

Tiglius  apud  Coloniensem  pransus  est. 

Eadem  electores  caesarem  adiere ,  veniam  petituri  domum  abeundi 
et  ad  suos  remeandi. 

viij  Junii  Wolfgangus  Musculus  ex  cap.  15  Joannis  hnnc  textam 
»Yos  amici  mei  estis ,  si  feceritis  quaecunque  ego  praecipio  vobis.  Non 
postbac  vos  dico  servos,  quia  servns  nescit,  quid  faciat  dominus  ejus. 
Yos  autem  dixi  amicos,  qui  omnia,  qttae  audivi  a  patre  meo,  nota  feci 
vobis*,  enarravit.  Dixit  itaque  Christum  dominum  duo  h»c  disdpulis 
proposuisse,  sciHcet  ut  mandatum  de  dilectione  observarent  et  simnl 
quod  re  ipsal^uanta  dilectione  suos  diligeret,  utique  pro  qidbus  dulcis- 
simam  vitam  ponere  paratus  sit,  ostenderet.  Deinde  ut  si  eum  amarent, 
prsecepta  ejus  servarent ,  in  vera  enim  amicitia  duo  bsec  convenire  de- 
bere,  primum  nt  is,  qui  amat,  ejus,  quem  amat,  profectum  quserat,  et 
in  Omnibus  eidem  bene  velit;  alterum  ut  is,  qui  diligitnr,  adamantem  re- 
damet  et  mutua  gratitudine  erga  ipsum  affectus  sit.    Nam,  inquit,  ista 
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amicilia,  quae  luerum  tantum  aut  solum  secuudse  fortunae  auram  sequi- 
tur  (prout  mundi  mos  est)  ad  veram  amicitiam  nihil  facit.  Nam  et  poeta 
quidam  dicere  novit:  Turpe  quidem  dictu,  sed  si  modo  ¥era  fatemur, 
volgos  amidtias  utilitate  probat.  Ubi  vero  rerum  facies  tristior  appa- 
ruerit,  nemo  est,  qui  amicimi  cognoscat,  sicut  idem  Naso  canit:  Donec 
eris  felix  multos  mimerabis  amicos,  tempora  si  fuerint  nubila,  solus 
eris.  Talis  igitor  amicitia,  ut  dixi,  nullius  precii  est.  Christus  autem  ut 
remoto  omni  fuco  vere  diUgit,  ita  vei'a  diled;ione  se  <iuoque  a  nobis  pro- 
seqm  vuit.  Ex  obseiTatione  autem  eornm,  qase  Christus  prsecepit,  non 
reddtmiir  amici  Christi.  Nam  observatio  hsec  Signum  est,  quod  Christum 
redamemns ,  qui  nos  ex  mera  charitate  et  gratuita  misericordia  etiam 
tum,  cum  adhuc  alieni  ab  ipso  et  peccatores  essemus,  dilexit  etc.  Nam 
fi]t«s£amilias  non  redditur  filius  ex  obserrantia  erga  patrem,  sedjam 
tum  filius  est  et  pater  eum  pro  filio  ducit.  Filius  autem  hac  observau- 
üa  se  patrem  diligere  ostendit  etc.  Quod  quoque  ex  illo  patet,  quod 
Christus  dicit  »estis«,  non  »eritis«.  Nam  si  vera  dilectione  Christum  ama- 
verimus,  profecto  haec  dilectio  non  erit  mortua,  sed  voci  Chdsti  obedire 
fiataget.  Quod  vero  dixit,  posthac  vo^  non  dico  servos  etc.^  est  immen- 
«ae  bonitatis  Christi  erga  nos  miseros  vermiculos  indicium,  cum  uos  Deus 
et  rex  coeli  et  terrae  amicos  vocat,  qui  ne  servi  qaidem  taati  principis 
esse  mereamnr.  Simile  est  et  hoc,  quod  idem  dominus  dicit,  servum  non 
scire  voluntatem  domini,  at  se  discipulis  voluntatem  et  omnia,  quaß  a 
patre  acceperit,  annunciasse.  Hie  Musculus  docuit  verbi  diviui  auditus 
quam  necessanns  sit  Item  quam  sakitare  sit,  hanc  patris  voluntatem 
didicisse,  et  quod  haec  voluntas  minime  aut  ex  parietibus  pictis  aut  anili- 
bos  fabulis,  sed  ex  auditu  evangelii  et  bibliis  sacris  quaerenda  sit.  Item 
quod  non  sufficiat  hanc  cognovisse  et  scire,  sed  ut  eam  opere  implere 
conemur,  juxta  illud,  »servus  sciens  voluntatem  domini  et  non  faciens 
plagis  multis  vapulabit.«  Item  quod  si  quis  per  incüriam  verbi  praecones 
aadire  nollet,  et  tamen  iguorantiam  praetendere  velit,  hunc  ignorantiam 
non  excusare.  Hie  autem  seriam  admonitionem  ad  oves  suae  curae  com- 
missas  Musculus  habuit,  dicens;  Majores  nostri  zelum  habuerunt  ea  fa- 
ciendi ,  quae  ipsi  edocti  erant,  cum  tamen  haec  voluntas  Del  illis  nou 
adeo  dilucide  ac  nobis  jam  coiiiscante  evangelii  luce,  Deo  laus  contigit, 
iudicata  fuerit.  Sed  nos  proh  dolor  tarn  lauguidi  et  tepidi  snmus,  teni- 
nentes  tantam  beuignitatem  Dei  nee  ulk)  zelo  vel  Dei  gloriae  aut  nostrae 
salutis  tangimur,  patribus  declaratio  voluntatis  Dei,  nobis  zelus  Dei  de- 
cst.    QuapiH>pter  pro  Christi  amore  et  gloria  uos  obsecramus  meliorem 
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quam  hactenus  contigit  harum  rerum  rationem  habere  velitis*  Oonsola- 
tos  est  et  hie  mrsns  pnsillanimes,  qm  dicere  possent:  At  ego  miser  ho- 
mando,  qui  possit  prseceptonun  Christi  a  me  observatio  pnestari?  Cn- 
pias,  inqnit,  ex  toto  corde  implere  et  ora  Denm,  ut  eam  volnntatem 
tibi  confirmet,  et  opere  rem  aggredi  stadeto.  Et  Beos  yolantatem,  at 
did  solet,  pro  opere  acceptabit,  et  si  septies  in  die  lapsos  faeris,  resur- 
gere  conare,  Dens  enim  yolantatem  pro  opere  acceptayit.  Nos  aatem 
nobis  ipsis  isto  modo  non  satisfaciamas,  sed  ex  toto  corde  et  omnibos 
Tiribas  qnotidie  prsecepta  Christi  implere  stadeamos.  Qoi  vero  nos 
amasti,  Donüne,  da  te  redamare,  mentem  qaoqae  et  volnntatem  erga  te 
rectam,  quo  ea,  qnse  prsecepisti,  opere  implere  yaleamas,  nt  Mimdos 
agnoscere  possit,  qnod  ex  diIed;ione  toi  mandata  tna  observamas,  qnos 
de  immensa  bonitate  tna  amicos  vocare  dignatas  es,  ac  nobis  spiritam 
tanm  s.  et  bonum  per  Christom  Jesam  dominnm  nostrom  impartiri 
▼elis. 

Eadem  Coloniensis  ad  arcem  soam  Yelberg  abiit.  Hanc  nepos  no- 
Bter  Samuel  eo  sabsecntus  est. 

Eadem  comes  Wühehnus  litteras  Alberti  marchionis  a  Branden- 
barg Franciscam  a  Dalwig  concernentes  nobis  transmisit,  coi  per  Li- 
boriam  easdem  litteras  addentes  comitis  Wilhelmi  ab  Henneberg  remi- 
6imas,  insnper  Liborio,  qaid  nostro  nomine  a  comite  Wilhelme  peteret, 
iigangentes  etc. 

Florns  et  Philippas  frater  in  ras  abiere. 

Eadem  per  Moseon  Wormadensem  nobis  exhibitse  snnt  nsBniie 
conciliabali  Tridentini.  Yenimas  et  eadem  ad  fontem,  qai  est  in  fossa 
urbis  Angastse  non  procnl  a  porta  sanctse  cruds  exeantibas  ad  dextram, 
qaemMaximilianus  csesar,  ita  at  aliquoties  ex  eo  bibere  solitas  sit,  in  de- 
lidis  habait,  ut  testatai*  inscriptio,  qoae  habetur  in  saxo  ad  parietem 
lentis. 

Sab  noctem  Liberias  notalam  ülam  reoognitionis  et  capitolatienis 
inter  csesarem  et  me  obtolit.  Et  qaanqoam  per  se  jam  tarn  nobis  gra- 
Tissima  yisa  sit,  tamen  doctor  Seldos  protestatas  est,  si  yel  csesar  ipse 
yel  Atrebatensis  aliqua  in  ea  motatari  sint,  qase  mihi  acerbias  yideren- 
tar,  ne  de  hoc  Seldam  incasare  yelim. 

Domine  Jesu,  angor  a  dextris  et  coarctor  a  sinistris,  da  resistere 
et  tibi  soli  fidere,  anni  dnim  tai  non  deficient,  ceteri  omnes  qnantomyis 
potentes  ut  yestimentnm  mutabuntar.  0  rex  regam  et  dominater  de- 
mine,  destrae  omnem  structorem  et  «dificantem  non  fondatam  sup^ 


151 

lapidem  factum  in  caput  augnli.  £t  quod  modo  &cere  ^cogor,  rogo  te, 
ne  mihi  in  |^eoc4i!Uun  staituas,  sed  intercede  pro  me  apad  patrcan  tibi 
nihil  negatornm,  at  mandatia  eis  ^  adherere  possim^  et  me  spiritu  tuo 
«ancto  &ye,  qui  vivis  et  regn&s  cum  eodem  Deo  patre  et  s.  spiritu  Deus 
trinus  et  onus  a  principio  ^  nunc  et  semper. 

ü  JunM  in  templo  liGnoram  d.  Joannes  Hemricus  ex  cap.  1  Jo^ 
annis  2  hsec  verba  legit:  «Et  per  hoc  scimns  quod  cognovimus  eum,  «i 
jtissa  fiius  «bservanms;  ^qui  «dicit,  Boyi  eum  et  precepta  ejus  non  ser- 
vat,  mendax  est  et  in  eo  veritas  non  est«  etc.  Hsbc,  inquit,  yerba  ma- 
ximi  sunt  p^ndeds,  ^u»  licet  ob  tenoporis  Ibrevitaftem,  vix  enim  quaita 
pars  horulse  nobis  superest,  commode  explanare  non  possimus,  tarnen 
pancis  excutiemus.  Est  enim  quasi  summa  toüus  rei  Christian»,  quam 
hic  i^postolos  et  «9irangelista  Joannes  tnboA^  «it  sgunt,  verbis  complexus 
est.  Ait  enim,  in  hoc  cognoscimur  etc.  Facile  emm  est,  ut  igunt,  di- 
cere  se  christianum,  sed  qui  fidem  in  Christum  Jesum  solam  coUocare 
^  mandata  ejus  observare  veßift  paucissimi^  In  hoc  peccant  «tarn  qm 
evangelio  adhserere  videri  vokint,  quam  papistae  hominum  genns  omnia 
Iraditionibas  humanis  confondentes.  Ait  autem  s.  apostolus,  si  pr»pta 
^us  servaverunus,  non  ciijuslibeft  prsscqAa,  sei  cfus,  ciijttanam?  Do- 
mini  scilicet  liberatoris  et  servatoris  nestri  Jesu  Christi.  Si  quis  autem 
prsecepta  alicifus  servaro  debeat,  is  necesse  habet,  ut  prius  ea  et  audiat 
«tt  aiddiscat.  Qm  enim  servus  prseceptum  domini  exequetur,  ni  prius 
edoctus  fuerit,  quäle  sit  prsßceyptum.,  •quod  herus  eum  servare  yelit. 
Ut  hffic  autem  perdiscamus,  auditu  evangelii  et  frequentatione  verbi 
nobis  opus  est.  Pr»cepit  autem  Christus,  ut  diligeremus  eum,  sicut 
ipse  dilexit  nos,  et  in  «dMecüone  ejus  permaneremus,  non  ad  biduum, 
4ridAum  vel  ad  semestre  tempus,  sed  usque  ad  finem  perseverare- 
«us;  ait  quoque  amicum  in  necessitate  et  morte  cognosä  juxta  vetus 
Germanorum  dictum:  Freundt  in  der  Noht,  Freundt  inn  dem  Todt, 
Freundt  hinder  Rucke,  das  ist  einn  feste  Brücke,  adducens  exemplum 
fiieb,  <|aem  omnes  amici  in  necessitate  reliquerunt,  cum  alias  domi  di- 
Yitiis  afflueret  «ndique  stipatus  amicis  foret.  Et  quid,  inquit,  nos  experti 
tiumus  hoc  »vo  et  anno?  Numquid?  dum  res  nobis  coruscante  evan- 
.gelii  luce  ex  votis  cederent,  omnes  nobis  passitn  congratulabantur.  Deus 
bone,  quantis  tripudüs  gloriabantur  de  confoederatione  foederis  eyange- 
lici  de  civitatibus  et  principibus,  qui  soll  sustentare  doctrinam  yeritatis 
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videbantur.  Nunc  auteni ,  dum  peccato  nostro  et  merito  subinissiores 
facti  simus  et  crux  adsit,  quotus  est  qui  non  a  nobis  resiliat?  Quam 
raros  est,  qui  vel  concionatorem  affatu  dignetur?  Sed  bäec  finnt,  ut 
palam  fiat,  num  vere  et  ex  animo  nostra  nomina  veritati  dederimus, 
amici  Christi  simus  et  prsecepta  ejus  serio  servare  voluerimus,  aut  simu- 
latores  vel  bypocritte  simus,  de  quibus  ait  d.  Tobias:  «Non  contemplatur 
Toltum  tuum  omnis  hypocrita.«  Et  hoc  est  quod  evangelista  dlcit:  «Qui 
dicit  se  agnoscere  Christum,  et  prsecepta  ejus  non  servat,  mendax  est 
et  non  est  in  eo  veritas.«  Hie  quoque  quam  d.  Musculus  subinde  movere 
solet  qusestionem,  hanc  scilicet  movit:  Et  qui  ego  miser  et  peccator 
possum  servare  prsecepta  Christi?  Bespondit  hie  idem  quod  Musculus: 
Prsepara  cor  tuum  domino,  velis  et  cupias  ex  animo  iUi  in  omnibus 
obedire,  et  conari  pro  posse  est.  Dens  per  et  propter  Christum  tibi  hoc 
ad  impletionem  reputabit,  quod  ex  intimis  visceribus  et  velle  cupere 
nobis  dulcis  ille  Jesus  largiri  dignetur.   Amen. 

Eadem  dum  nobiscum  statuimus  comiti  a  Nassau  capitnlationem 
iilam  ad  legendum  exhibere,  opportune  Massgrel  nos  ad  comitem  venire 
jubens  nobis  fit  obviam.  Yenientes  autem  ad  Tomitem  a  Nassau  Wii- 
helmum  comitem  a  Witgenstein  ibidem  reperiebamus.  Consultum  igitur 
'^miti  a  Nassau  visum  est  jentaculnm  sumere  et  Coloniensem  in  arce 
Velberck  adire,  periculum  facturi,  an  jam  tertio  apud  Atrebatensem 
agere  velit,  si  numerus  minui  posset.  Paruimus  igitur  ipsius  consi- 
lio  ac  circa  decimam  antemeridianam  eo  venientes  archiepiscopiim  in 
Bedicula  quadam  ante  pontem  arcis  sedentem  i'nvenimus,  qui  conspecto 
comite  Wilhelme  illi  obviam  processit  nobis  quoque  dextram  porrigens. 
Erant  in  comitatu  Wilhelmi  comitis  Vitus  a  Veldtburg  satrapas  in  Vian- 
den  et  Stepfaanus  medicus  a  Bredaa,  Wilhelmus  a  Witgenstein-  et  Wol- 
radus  apud  archiepiscopum  praeter  reliquos  aulicos  Otto  comes  a  Schaum- 
burg, germanus  episcopi  frater,  Ernestus  et  Eberhardus  comites  aSolms, 
Simon  a  Lippia  comes  ac  doctor  Simon  de  Montebur,  qui  Treverensi 
episcopo  a  medicinis  est,  erant.  Mox  igitur  mensa  apparata  et  opipare 
pransum  est,  archiepiscopus  se  ibidem  longe  alium,  quam  Augustse  fiie- 
rat,  praebuit.  Rogavit  quoque  ut  Wilhelmus  comes  et  nos  ceteri  coe- 
nam  quoque  cum  ipso  sumeremus,  in  quo  illi  morem  nos  gessuros  pol- 
liciti  sumus. 

A  prandio  archiepiscopus  extra  arcem  nos  ceteris  ipsum  comitan- 
tibus  in  pontem,  deinde  in  pomoerium  vernatum  ibat,  ubi  pueri  episco- 
pales  saltationibus  et  palsestra  se  exercere  jussi  sunt.    Episcopus  quo- 
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que  fritillo  tempus  cum  Velbergk  et  Stepliano  fefellit,  lühil  tarnen  po- 
tatum,  sed  honestissime  lusum  est. 

Instante  bora  coense  rursus  laute  yiximus  nee  quisquam  mens» 
aröhiepiscopi  praeter  eos,  qui  in  comitatu  Wilhelmi  fuerant,  assederunt. 
Potatum  quidem  est  largius,  ita  tarnen  ut  modus  adhiberetur. 

A  coena  arcbiepiscopus  Wilbelmum  comitem  ad  currum  usque  de^ 
duxit.  Inde  et  nos  arcbiepiscopo  valedicentes  rogabamus  ut,  quod  co- 
mes  WiUielmus  nostri  nomine  ab  eo  petierat,  praestare  vellet.  Spem 
bonam  dedit.  Conscensis  igitur  equis  Augustam  repetimus.'  Dum  autem 
ad  Wernitziam  amnem  venimus,  imsticus  quidam  nobis  obviam  venit, 
prsemonens  vada  fluminis  exundatione  aquarum  dirupt^  esse.  Nam  cum 
eo  die  coelum  sudum  esset  et  solis  splendor  acrior,  alpinae  nives  sole 
confectse  in  Lycum  diffluentes  in  ceteros  fluvios  se  exonerarunt,  et  inträ 
parvum  hoc  temporis  spatium,  quo  in  Velberg  agebamus,  flumen  exun- 
dari  fecerant.  Igitur  comes  Wilbelmus  e  curru  et  nos  reliqui  equis  de- 
scendentes  familiam  alia  fluminis  vada  quajrere  jussiraus,  ipsi  pedestri 
itinere  Augustam  usque  ocreati  contendimus. 

Rex  Ferdinandus  et  filius  ejus  Maximiliaims  archidux  Austrise  ob 
salubritatem  aeris  in  rus  ierant,  quos  et  obequitantes  vidimus. 

Arcis  Velburgsß  situs  amoenissimus  est,  qui  scilicet  Augustam  ver- 
sus ob  camporum  planitiem  jucundissimum  prospectum  habet,  ex  alio 
latere,  cum  sit  super  coUem  aedificata,  monticulosa  est  hortis  et  viretis 
nitens  non  procul  a  sylvis  regis,  quae  ferarmn  feracissimae  sunt.  • 

Est  et  ad  declive  montis  in  planitie  templum  divae  Redigundae  sa- 
crum,  quae  isthac  a  rusticis  colitur,  apud  quod  olim  Ferdinandus  rex 
a  Carole  fratre  Austrise  ducatuiü  accepit  et  ab  eodem  in  archiducem 
inauguratus  est,  quare  et  magni  triumphi  ibidem  ante  annos  octo  et 
decem  habiti  sunt. 

Augustam  venientes  in  domo  comitis  Wilhelmi  Emestus  a  Schaum- 
berg, Philippus  et  Samuel  a  Waldec  una  eraut.  Post  repotia  veniam 
petentes  Waldecciani  hospitia  sua  petunt. 

Nota  de  contentione  inter  Hacum  et  Justum  me  absente  habita. 
Domina  piinceps  ad  landtgravium  maritum  missa  dicitur. 

Werla  Westphaliae  et  alia  aliquot  loca  dioceseos  Coloniensis  ex 
conflagratione  domuum  maxuna  incommoda  perpessa  sunt. 

Arcbiepiscopus  Coloniensis  septingentos  florenos  intra  septimanas 
viginti  pro  aromatibus  et  condimentis  expendit.  Alienum  enim  ab  bis 
Jovis  filiis  est,  famem  optimum  esse  condimentum. 
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Ketteier  nobiles  eis  Rhenum  archiepiscopi  Clolouiensis  in  West- 
phalia  archicamerarii  sunt. 

X  Junii  in  templo  Mauritii  hora  coasaeta  decantata  sunt  cantica 
Sacra  et  potissimnm  quae  ad  ammandum  plebem  Christi  in  Usce  tempo- 
ribns  facerent,  qnalis  est:  Nisi  Dens  erat  in  nobis,  dicat  nunc  Israel 
Item  Dens  refugiom  et  yirtas,  et  oratio  dominica  paraphrasüca  etc. 
Deinde  minister  ecclesi»  pro  suggesta  caput  18  Mattbsei  prselegit  Ha- 
bita deinde  confessione  publica  et  obsecratione  pro  ordinibus  eodesi» 
etc.,  post  boc  d.  ex  cap.  15  Joannis  hsec  verba  repetiit:  «Non  posthac 
dioo  vos  servos,  quia  senrus  nesdt,  quid  ftdalt  dominus  cyus.  Yos 
autem  dixi  amicos,  quia  omnia,  qu«  andivi  ex  patre  meo,  nota  fed 
vobis«  etc.  Primo  igitur  ait  in  memoriam  revocanda  antecedentia  dicta, 
nimimm  quod  Christus  dixerit:  Prseceptum  dedi  vobis  ut  düigatis  yos 
invioem,  et  quod  eis  se  ipeum  hujus  praecepti  exemplum  pnebens  inqoit: 
Sicut  ego  dilexi  vos,  et  quam  uon  vulgari  dileotione  eos  düigeret,  ex 
eo  patere,  quod  dicit,  minorem  charitatem  nemo  habet,  quam  ut  am- 
mam  suam  det  pro  amids  suis  etc.  Quod  ipsum  et  ipso  opere  postridie 
^us  diei  prestitit.  Item  quod  mm  solum  disdpnlts  sed  nobis  omnibus 
prfficeptum  c^arkatis  dederit.  Item  quod  non  sit  diffidle  prasstare  cha- 
ritatem, infirmos  visitare,  corpore  uudos  yesthre^  esurientem  cibare, 
sitientem  potu  refocülare,  et  si  quid  ejnsmodi  simile  est.  Verum  Omni- 
bus bis  rnajus  sil;,  animam  pro  amico  posuisse.  Item  quod  ü  sie  neces- 
sitas  charitatis  christianae  exigat,  ne  ^  mos  imitari  Cfaristom  in  hoc  de- 
treetemus.  Item  qui  fiat,  ut  Christus  apostolis  dicat:  Posthac  non  die» 
TOS  servos,  cum  tamen  post  resurrectionem  et  ascensionem  Christi  Fan- 
lus  4e  se  ipso  scribat:  Paulus  vocatus  apostolus  et  servus  Jesu  Christi. 
Sicot  aec  mn  Joannes  in  apocalypsi  de  se  ipso  loquens:  «F^annes  servas 
Jesu  Chrisfti  etc.  Adde  bis,  quod  Christus  apostolis,  quamqnam  eos 
amicos  vocarit,  praecepta  dederit,  cum  tamen  pr»cipere  non  sit  amici 
sed  domini.  Sed  haue  hqjus  rei  solutiouem  esse  ait  Musculus,  quod 
Christus  apostoios  non  servos  dicat.  Sed  quamvis  suft  peccatores  fit  in- 
fimae  sortis  homines,  tamen  pro  amicis^  non  pro  serris  ducturus  sit 
Exempli  causa,  siquis  herus  habeat  servnm,  cui  ex  ammo  bene  velit 
«c  unice  diligat  ac  ilU  secreta  sua  concredal;,  non  lanquam  servo  sed 
Qt  amico,  licet  servus  sit  etc.  Merito  autem  Jesum  domiaLiim  T^canl, 
«tsi  ipsi  se  ipsos  servos  dicant,  licet  ab  eodem  amici  voceutor.  Nam 
tametsi  Christus  eos  amicos  dixit  et  optimo  jure  eam  dignitatem  magni 
momenti  ducere  debebant^  non  autem  hoc  sibi  ipsis  elatiores  evadere 
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▼el  supercilia  erigere  debebant,  etiamsi  praecepta  Christi  servarent, 
jnxta  illud:  Com  feoeritis  omnia  qn»  debuistis  faoere,  dicite  senri  in** 
iitiles  somos.  Esto  enim  quod  simas  amici  et  fratres  Christi,  tarnen  non 
smnns  natura  filii,  sicut  is  est,  qni  est  primogenitns  patri,  vemm  adop- 
tidi  somns.  Dens  qni  nos  ducet  pro  filiis,  si  Christi  precepta  obsenrar 
mns,  si  noctn  dinqne  in  hoc  ipsnm  instemns,  nobis  antem  his  non  ita 
blandiamnr,  nt,  relicto  verbo  et  intermissis  prseceptis  Christi,  belli  no- 
bis homines  videamnr,  nt  haec  christianissime  et  doctissime  Musculus 
concionatns  est  etc.  Ad  idem  exempli  hortatus  est  quoque  servos,  si 
qua  dominos  conunodiores  nacti  fuerint,  qni  eos  pio  animo  tractent,  ne 
mox  ex  hoc  superbiant  saginatiqne  recaldtrent.  Item  dominos  juxta 
pr»ceptum  Pauli  hortatus  est,  ne  servis  nt  mutis  mancipiis  utantur, 
sed  meminerint  et  se  dominum  in  coelis  habere.  Item  multis  de  eo  di- 
xit,  quod  Dens  ait:  Qui  servus  non  seit,  quid  faciet  dominus  ejus.  Hie 
mnnus  frugi  serri  esse  descripsit,  fideliter  hero  suo  insenrire,  pneceptis 
C(jns  obedire,  non  cnriosum  esse  nee  quid  dominus  suus  agat  inquirere 
etc.  Amicorum  autem  longe  aliam  esse  rationem.  !Nam  herum  interest 
&cta  amicorum  scire  etc.  Item  qui  fiat  ut  Christus  dixerit:  Omnia  qu» 
audiyi  a  patre  meo,  annunciavi  vobis,  cum  scriptum  sit  ipsum  post  re« 
surrectionem  discipulis  aperuisse  sensum,  ut  agnoscerent  scripturas,  et 
antehac  etiam  dixerit:  Spiritus  ille  paracletus  docebit  yos  omnia  et  vos 
in  omnem  veritatem  inducet  Hunc  nodum  ita  dissolvit,  dominum  non 
omnia  aperuisse  discipulis,  sed  ea  duntaxat,  quse  illis  sufficientia  ad 
salutem  essent  et  concemerent  voluntatem  patris,  de  incarnatione  filii 
et  redemptione  salutis  etc.  Apostolos  quoque  non  omnia  scirisse,  sed 
ea  qu»  ad  opus  redemptionis  facerent.  Nam  cum  interrogarent  domi- 
num: Num  in  tempore  hoc  restitues  regnum  Israel?  responsum  acce^ 
perunt:  Non  est  vestrum  nosse  tempus  et  articulos  temporum.  Annota- 
vit  et  hie  de  morbo  curiositatis  humanse,  quae  fere  omnibus  mortalibus 
fiit  peculiaris,  quia  quod  ea  quorum  interest  nostra  scire  contemnimus, 
et  omnia,  qu»  supra  nos  sunt,  maxime  scire  avemus  vel  avidi  sumus, 
quod  et  discipulis  domini  acddisse  dicebat,  qui  parum  solliciti  de  üs, 
qu8B  dominus  docuerat,  contentionem  de  primatu  subiere,  quierentes 
inter  se,  quisnam  in  regno  coelomm  nugor  futurus  sit.  Sed  retulemnt 
hi  responsum  a  domino,  quo  satis  eorum  ambitiosam  curiositatem  re« 
dargutam  constat.  Et  post  multa  hac  coronide  concionem  clansit  Ni- 
hil esse  audivisse  verbum,  nisi  intus  in  animo  spiritus  s.  gratia  auditum 
vegetet  et  foveat.    Adduxit  et  exemplum  deiparae  virginis,  quse  cum 
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audisset  ab  angelo:  Gratia  spiritus  s.  obombrabit  te,  et  quod  uascetiu* 
ex  te  sanctam  filius  Dei  vocabitur  etc.  Non  mox  ipsa  superbior  red- 
dita  est,  sed  se  submittens  alt:  Ecce  ancilla  domini  etc.,  cum  tarnen 
nibil  dobitaverit  se  fütaram  matrem  Jesu  Christi.  Item  exemplum  Abi- 
gail,  se  uou  extoUentis  cum  mortuo  suo  marito  Kabal  a  Davide  in  con- 
sortem  regni  accerseretur,  sed  humiliata  ait:  Ecce  sit  aucilla  tua  fa- 
mula  ut  layet  pedes  servorum  domini  mei  etc.  1  Samuelis  25. 

Liborium  ante  meridiem  non  vidimus.  Quaestio  de  sequalitate  com- 
putationis. 

Eadem  Lora  terüa  pomeridiana  dominus  Joannes  Henricus  in  ten>- 
plo  Mauritii  ex  cap.  14  epistolse  ad  Romanos  de  delectu  ciborum  con- 
cionatus  est,  ostendens  ecclesiam  Konianam  ex  Judseis  et  gentibus  col- 
lectam  in  articulo  de  justificatione  coucordem  fuisse,  ita  ut  unam  fidem, 
unum  baptisma  et  unum  Deum  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi  ha- 
berent,  in  adiaphoris  autem  inter  ipsas  coortam  contentionem  etc.  quam 
d.  Paulus  ita  composuit,  ut  supra  ejusmodi  non  concertandum  doceret. 
Docuit  itaque  quam  noxia  res  sit  de  iis  rebus  disceptare,  qusß  fidem 
vel  parum  vel  nihil  concernant.  Cum  domino,  cujus  omnes  servi  sumus, 
et  ante  cigus  tribunal  omnes  statuemur,  hsec  dijudicanda  sunt.  Nee 
obticuit,  quomodo  ii,  qui  libertatem  evangelii  hoc  ievo  non  aspemau- 
tur,  ab  adversariis  et  contemnantur  et  tractentur.  Item  quod  hi,  qui 
evangelio  sua  nomina  dedisse  videri  yolunt,  nocte  diuque  comessationi- 
bus  inhiant,  nihil  donorum  Dei  cum  gvatiarum  actione  sumentes,  ad- 
ducens  exemplum  divitis  evangelici,  qui  quotidie  splendide  epulabatur. 
Item  jubens  orare  Deum,  ut  dona  sua  cum  gratiai*um  actione  susciperc 
et  iis  frui  ad  nostram  necessitatem  et  nominis  ejus  gloriam  largiii  di- 
gnetur,  idque  per  Christum  dominum  nostram.   Amen. 

Liborius  cum  Hoxerianis  pransus  est. 

Comes  Wilhehnus  rursus  Velbergam  abierat. 

Hoc  die  in  causa  nosti'a  desidendum  erat.  Eeddidl  Liborio  notu- 
lam  capituiationis,  ut  cum  ea  Seldum  repeteret. 

Eadem  coenatus  est  nobiscum  Henricus  Moiss  et  Joachimus  HacL 
Iiüter  coenandum  Henricus  ab  Etzdorff  a  socru  et  sorore  missus  litteras 
quoque  ab  eisdem  deferens.  Etzdorfiäum  Joannes  frater  noster  in  For- 
chemio invenerat,  qui  et  per  hunc  nobis  rescripsit. 

Com-adus  a  Schonstad  juxta  Harlingam  Henrico  obviaverat. 

xj  Junii  d.  Joannes  Henricus  ex  cap.  14  ad  Romanos  hunc  textum 
legit:  «NuUus  enim  nostrum  sibi  ipsi  vivit  et  nuUus  sibi  ipsi  mojitur. 
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Nam  sive  vivimtis,  domino  tiyimus,  sive  morimui*,  domino  marimur. 
Sire  igitur  vivamus,  site  moriamür,  domini  sumus.  In  hoc  enim  Chri- 
stus et  mortuus  est  et  resurrexit  et  revixit,  ut  mortuis  ac  viventibus 
dominetur«  etc.  Bepetiit  primo,  qnse  hesterno  die  docuerat.  Deinde  ait: 
Utinam  probe  hsec  apostoli  verba  perpenderemus  et  verum  ac  unicum 
dominum  nostrum  Jesüm  Chiistiira  agnosceremus ,  recogitantes,  quod 
is,  cui  obedientiam  prsestai-e  tenemur,  et  non  ita  invicem  nos  de  rebus 
frivolis  judicaremus.  Perpaucissimi  ex  nobis  sunt,  qui  causam  passionis 
et  resurrectionis  Christi,  quam  hie  Paulus  ponit,  considerant,  nimirum 
quod  Christus  in  hünc  mundum  venit,  quod  nos  redimens  vivorum  et 
mortuorum  dominaretur.  Taceo  inquam,  quid  nobis  non  de  secundo 
fidei  articulo  obveniat.  Et  in  Jestim  Christum  fiüum  dominum  nostrum, 
qui  nos  tarn  care  comparayit,  non  sanguine  vitulorum  et  hiniorum,  sed 
suo  ipsius  predoso  sanguine,  ut  ex  Paulo  ad  Corinthios  et  ex  epistola  d. 
Petn  prima  liquet.  Sic  quoque  baptizati  sumus  in  nomine  patris  et  filii 
et  Spiritus  s.  Hie  dominus  Jesus  datus  est  nobis  pro  advocato,  Joann.  2, 
et  unico  mediatore.  Hunc  ob  reverentiam  suam  orantem  pro  nobis  pa- 
ter  exaudiit  et  quotidie  exaudit,  nee  sunt  praeter  hunc  alii  vel  mediato- 
res  vel  opitulatores.  Ipsum  igitur  jure  optimo  nostrum  esse  agnoscamus, 
huic  serviamus,  non  soUiciti  de  cibo  et  potu,  qualis  is  sit,  sed  demus 
operam,  ut  sobrie  cum  gratiarum  actione  prseterque  proximi  offendiculnm 
sumamus,  hujus  enim  domini  sumus,  sive  viyimus,  sive  morimur.  De  hoc 
autem  soUiciti  simus,  quo  ita  vitam  instituamus,  ut  coram  hujus  summi  ju- 
dicis  tribunali  consistere  queamus.  Dixit  et  plura  in  hanc  sententiam  etc. 

Eadem  archiduxMaximilianus,  Ferdinandi  Romanorum  regis  filius, 
primum  inter  tertiam  et  quartam  horas  autemeridianas  hinc  ab  Augusta 
Landtsburgum  in  Hispanias  pi*afecturus  abiit,  quod  Dens  opt.  max.  et 
pptimae  spei  adolescenti  et  Germanise  bene  fortunare  dignetur.  Est  enim 
principe  dignis  moribus  homo,  qui  et  pietati  non  adversari  yidetnr.  Sed, 
proh  dolor,  periculosam  profectionem  Invitus  ipse  subire  dicitur.  Sic 
ferunt  fata  deorum,  ne  quid  boni  habeat  Germania.  Deducat  et  reducat 
enm  dominus  et  ab  Iberorum  fraude  et  incredulitate  conservet. 

De  pecunia,  pro  qua  comes  Wilhelmus  de  Henneberg  scripsit  Ko- 
ribergam,  nihil  actum  et  Etzdoi*ff  litteras  remii^t. 

Eadem  Liborium  misimus  ad  comitem  ab  Anaxone  ob  litteras  ad 
marchionem  Albertum  et  causam  cum  Coloniense. 

Coloniensis  sub  vesperam  in  urbem  reversurus  dicitur,  et  redüt 
quoque  eadem. 
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Intra  portam  urbis,  quam  rubeam  appellant,  et  pomoeria  in  pro- 
pognacolis  quibosdam  super  insigniis  cffisare»  nu^estatis  et  urbis  Au- 
gusttt  in  saxo  hoc  epigramma  incasnm  legimus: 

Aare«  libertas  bao  propagnacaU  feeit, 

Uosti  ne  fiat  prad«  craenU  fero. 
Sic  tarnen  at  nomexi  domini  fortissima  tnnris 

Rideat  insnltas,  torminai  tela,  faces. 
Nam  nisi  sie  dominus  nester  fabricator  et  urbis 
Qoi  stmit  et  vigilat  nil  nisi  rana  faeit 

Nunc  libertas  August»  fere  straminea  est,  si  ut  coeptum  est  pro« 
grederetur. 

Eadem  Dido  a  Eniephausen  nobiscnm  coenare  voluit,  sed  nescio 
qua  de  causa  domi  remansit. 

Eadem  libros  octo  precationum  sacrarum  pro  aureo  uno  compara- 
vimus  ^  chronicon  item  csesareum  Appiani  pro  quinque  florenis  aureis, 
testamentum  novum  pro  Septem  batzis,  Der  Leienn  Bibell  pro  quatuor 
batssis. 

Per  Joannem  Milchlingum  comiti  a  Nassau  litteras  ad  marchionem 
Albertum  transmittendas  in  causa  Dalwigk  deferri  curattmus. 

Eadem  Henricus  Crafit  adduxit  Mattbiam  Zolner  e  &mulitio  mer- 
catorum  der  Ereilter.  Is  mecnm  collocutus  de  invisendis  mineris  inisen- 
bergiaco  monte  non  procul  a  Corbacbio  sito.  Convenimus  ut  nos  idem 
Matthias  in  comitatum  nostrum  tempore  opportuno  subsequatur. 

Coenati  sunt  nobiscum  m.  Sebastianus  Glaserus  et  Joannes  Batzen- 
berger  archiepiscopo  Trevirensi  a  pocnlis. 

Wulff  Haller  ab  Hallerstein  in  inferiori  Oermania  ex  civitatibus 
Saxoni»  nunc  csesari  eam,  quam  adhuc  ex  pecunia  defensionis  (ut  to- 
cant)  debebant,  pro  subsidio  contra  Turcam  collegit.  Idem  Haller  ait 
dvitates  saxonicas  et  eas,  quas  Hansie  vocant,  oceano  Germanicö  pro- 
ximas  ob  Interim  illud  tumultuari. 

Exurge,  o  domine,  et  eum  quem  dedisti  legislatorem,  cni  omnia  in 
manus  contradidisti,  Jesum  Christum  dominum  nostrum  fac  domliwri 
in  medio  inimicorum  suorum,  ut  sciant  tandem  reges  et  prindpes,  quod 
homines  sunt. 

Eadem  nobis  indicatum  est  per  homines  non  minus  pios  quam  doc- 
tos,  quomodo  se  ipsum  Joannes  Islebius  titularit  et  quam  sibimet  homo 


1  Lies  A8tii>nomicum.   Vgl.  zum  14  Jan. 
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beDiis  Yisna  sit,  descisceiis  a  reritate  in  inieritiim  trahens  lecom  omnes 
servos  ejus  Interim. 

Dicnntar  adhnc  oentnn  ncrtnles  ex  Catti»  et  aliis  nationibns  aceer-' 
siti,  qni  pecnnia  mnlctabnntiir,  qnod  propagnatorilros  veritatiB  mllita-' 
rennt. 

Qnidam  Italns,  qni  hactenns  primas  post  dnoem  de  Alba  in  «tff^ 
dtn  caesareano  didtor  tennisse,  capttyns  addoctos  est«  Q«i  cm  tb  Ita- 
lis  affimdo  et  consolando  reverenter  hie  habitos  Bit,  jam  jßmk  impera' 
toris  prorsos  onuübns  prohibitas  est  ad  ipsom  aocessüb^  Et  Itali  higoa 
pedes  catenis  constricti  dicnntar. 

Nota  de  Joanne  Ungnadai  eqnite  nngariecr  dioebatmr  quamvis  non 
infimas  consifiarioram  Ferdinand!  regis  sit,  ttanen,  condones  ecclesiasta« 
mm  evangdioe  professionis  firequentave  ac  palam  apnd  semideos  anli* 
cos  Teritatem  defendere,  propter  qnod  et  brevi  missionem  babitoms  an-^ 
diet.  Procnl  abbinc,  qni  mit  esse  pins. 

Eadem  doctorem  Udalricnm  Mordteisen  convenirnns  ab  eo  edoGtf 
dncem  Manritinm  nibil  eonsiliariis  snis  Angnstte  post  se  relictis  de  no- 
stra  cansa  conmdsisse  eosdemqne  panoos  dies  post  binc  abitnros. 

A  coena  Marschalcas  Lnderitz  nobis  retnlit  marduonem  electorem 
poHieiCimi  se  et  nostri  mentionem  apud  csesarem  fieri  procorasse  et  ad« 
bne  nt  idem  fiat  jnbere  yelie. 

Fratres  nostri  apnd  comit^n  deNassan  et  doctorem  GarolnmHarst 
pamm  consilii  reperere. 

Eadem  apnd  CkMuradnm  Fabram  in  nsnm  socms  borologiolnm  &• 
Inicari  cnrarirnns.  Gonstabit  qvinqae  florenos  commnnis  monet». 

Chnnradns  Foss,  Joannes  Leidebnr,  Frandscns  Lennick  de  snmma 
pecnnitt  com  csesareanis  harpiis  conrenere,  tarn  kcrosa  res  est  impera- 
loriis  bonis  inservÜBse* 

xy  Jnnii  in  ffide  Manritil  Wolgansns  Mvscotns  b»c  verba  ex  cap. 
15  Joannis  legk:  »Non  res  me  elegisüs,  sed  ego  elegi  tos  et  constitin 
TOS  nt  eatis  et  frnctom  affieratis,  et  frnctns  yester  maneat,  nt,  qnidqnid 
petieritis  patrem  in  nomine  meo,  detyobis.«  Deinde  eadem  Terba  pecn* 
liari  qnodam  spiritns  s.  dono  explanaTft,  dieens  Ue  aninadTertI  debere, 
qno  animo  Gbristns  et  ivttcedentia  et  b»c  dixerit,  nimimm  nt  disdpn-' 
los  in  mntnam  dilectionem  attraheret  exemplo  et  exbibitione  charitati» 
snie  erga  ipsos  etc.  Ait  qnoqne  d.  Angnstinnm  bnnc  locnm  qnidem  de 
nniTersali  electione  omninm  cbristifidelinm  et  electomm  Bei  ad  Titam 
beatam  intelligere,  sicnt  et  d.  Panlns  didt:  Qnos  prtedefinierat,  bos  et 
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Tocavit  eos  et  justificavit  etc.  Sed  ait  Musculus ,  qui  locum  Imnc  töv 
pYjTwv  respicit,  facile  intelligit,  hie  Christum  de  peculiari  yocatione  et 
electione  apostolorum  loqui,  quos  in  hoc  elegit  et  constituit,  ut  evange- 
lium  annunciai'ent,  quod  et  iudicatur  yerho  eatis.  Apostolus  enim  lega- 
tus  siye  nuncius  dicitur.  Et  hie  rursus  consideranda  est  bonitas  summi 
et  maximi  Dei,  qui  apostolos  nihil  tale  affectantes,  nihil  quserentes  de 
gratuita  sua  misericordia  ad  hoc  muneris  et  tantam  dignitatem  elegit. 
XJlterius  autem  Musculus  dominam  hie  loqui  de  electione  eorum,  de  qui- 
btts  Paulus  dicit>Quosdam  autem  apostolos,  quosdam  eyangelistas«  etc., 
qui  yocante  et  urgente  deo  ipsis  inyitis  eyangelium  annunciare  vocan- 
tur.  Non,  inquit,  qui  accepta  pecunia  accurrunt  ac  manus  unguento  un- 
guntur,  ut  bene  sit  yentri  etc.  de  quibus  propheta  ait:  Currebant  et  non 
mittebant  eos.  Ait  item  hanc  electionem  etiam  ad  nos  ceteros  applicari 
posse,  cum  deus  nos  antequam  etiam  expetierimus,  antequam  de  hoc 
cogitayerimus,  de  mera  sua  bonitate  et  etiam  anteaquam  nati  essemus,  in^ 
Christo  elegerit.  Justum  igitur  et  sequum  esse,  ut  ipsl  in  omni  loco  do- 
minationis  suse  gratias  de  tantis  beneficiis  agamus,  ut  consensum  no- 
strum  in  dilectionem  et  obseryantiam  Christi  prseceptorum  demus,  ad- 
ducens  huc  ex  deuteronomio  Mosen  contestantem  populum:  Testes  yos 
ipsi  hodie  estis,  quod  elegeritis  dominum  etc.  Sic  et  nos  monemnr  me- 
minisse,  nos  consensum  in  dilectionem  domini  dedlsse  neque  unquam  a 
domino  deo  nostro  nos  repedare  debere  etc.  ut  feratis  £ructum  etc.  Hoc 
est  munus  apostolicum  ut  yerbo  populum  ad  Christum  alliciant  et  firuc- 
tus  operum  charitatis  in  obseryantia  praeceptorum  Christi  afferant,  ne 
laborent  in  yanum  etc.  Hie  multis  ostendit,  quomodo  fructus  apostoli- 
ose  doctrinse  a  tempore  prsedicationls  Christi  usque  in  hodiernum  diem 
sub  tot  persecutionibus ,  inter  tot  tyrannides,  tribulationes  ac  hsereüco- 
rum  errores  permanserint.  Kam  licet,  inquit,  ecclesisß,  quibus  apostpli 
yerbum  annunciayerunt,  ad  quos  Paulus,  Petrus,  Jacobus  et  Joannes 
etc.  epistolas  scripserunt,  ubi  sunt,  nunquid  non  sub  mahometico  regno, 
et  tamen  inter,  tot  rerum  yicissitudines  fructus  apostolicus  adhuc  super- 
est.  Et  apostoli  quod  in  ecclesia  Israel  agro  domini  patriarchse  et  pro- 
phetse  seminarunt  in  yerbo  domini,  licet  populus  Judaicus  propbetas 
persecuti  sint,  occiderint  et  eorum  nomina  delere  conati  sint,  messem 
fecerunt  et  in  horreum  domini  reportarunt.  Tulernnt  quoque  apoiM^li 
domino  fructum  ex  gentibus,  de  quibus  sumus  nos,  inquit,  etiamsi  hie 
per  patriarchas  et  propbetas  non  fuerit  seminatum  in  yerbo  dpmini, 
apostoli  quoque  e  mundo  sublati  simt,  et  tamen  hodie  apostolica  doc- 
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trina  Tiget  et  fructas  eomm  in  dimata  orbis  terramm  nniversa  germi- 
nant.  Et  ut  EU«  tempore  dens  sibi  adhac  reservavit  Septem  millia  in 
Israel,  qoi  genua  coram  Baal  non  flexerant,  ita  et  hac  setate  bona  nos 
^es  manet  ^  aliqnos  adhnc  snperesse  christianos.  Necesse  est  enim  nt 
com  Christas  venerit,  aliqnam  adhnc  fidem  reliqaam  faturnm.  Qui  enim 
fieret  Panlnm  idicere:  Nos  qni  reliqni  erimns,  non  prseveniemus  eos  qoi 
dorminnt,  sed  mortui  snsdtabantnr,  nos  yero  immntabimnr  et  cnm  do-* 
mino  rapiemiir  in  aera  etc.  Item  Christas  dicit:  Ubi  duo  emnt  in  agro 
nna,  onus  assnmetnr  et  alter  relinqnetor  etc.  Locutas  est  antem  de  bis 
rebus  et  hoc  fimcta  apöstolico  et  qnomodo  ntcnnqne  ssevientibos  tyran- 
nis  deleri  non  qneant.  Ea  spiritns  gratia  nt  püs  corda  prse  Isetitia  ge- 
stire Visa  sint,  de  eo.  antem  qnod  Christas  ait:  >Qnicqnid  petieritis  pa- 
trmn  in  nomine  meo,  dabit  vobis« ,  ait  se  proximis  condonibus  satis  su- 
perque  docoisse.  Hac  antem  nobis  respiciendom,  nt  in  öbservantia  Qt 
consensa  electiotüs  Christi  perseverantes  animos  nostros  in  promissio* 
nes  Christi  figjunns  et  oremns  jaxta  v^nntatem  Christi;  tum  enim  nos  a 
patre  exanditos  iri,  nee  opus  esse  hie  soUicitom  esse  de  inyocatione  ali- 
oram  patronornm,  aut  de  hac  re  dispntare  ac  eomm  oratione  per  Chri- 
stum nobis  prsescripta  Ince  clarios  liqueat,  ad  quem  orare  et  quid  pet^e 
debeamus.  Idem  dominus,  rex  et  liberator  noster  Jesus  Christus  mens 
etimago  patris  ejusdemque  filiusunicus  et  dileetus,  qui,  cumipsamet  sit  ye- 
ritas,  et  vere  dixit  fructum  apostolomm  mansunun  et  hactenus  fructum 
apostolicnm  permanentem  con^ervayit,  is  nobis  et  auxilio  et  prsesidio  esse 
yelit,  nt  hunc  pur«  doctrinse  fructun  inconcussa  fide  et  charitate  usque  ad 
extremum  rit»  halitum  p^rsentiamus,  nil  conterriti  tot  tyrannorum  minis 
et  persecntionibus  ac  ne  priorum  doctorum  traditionibus  nee  quoque 
hiereticorum  erroribus  seducamur,  quo  adyeniente  ipso  dominp  cum 
ceteris  electis  ipsi  obyiam  rapiamur  in  aera,  cui  nunc  et  in  perpetuum 
cum  deo  patre  et  s.  spiritu  pmnis  sit  honor,  laus  et  gloria.   Amen. 

Eadem  comparavimus  nobis  libros  duos  »nigmatum ,  quos  Hada- 
marius  et  ooUegerat  et  carmine  reddiderat,  pro  duobus  batzis.  ünum 
Etzdorffio,  alterum  Samueli  nepoü  dono  dedimns. 

Liborium  ad  Seldum,  Milchüngum  adLuderitium  misimus,  sed 
ambo  domo  abfnerant  Samuel  nepos  apud  Anaxonem  cum  quibusdam 
electoribus  coenatus  est 

Idborius  luxurid  soffi  illicit»  heteroclytum  quoque  caput  addidit. 

* 

1  monet? 
WaUMk.  11 


xüij  Janii  in  templo  Manridi  invoeato  nomine  ^dmno  Mnscnliis 
haec  verba  legit  Joannis  15 :  »Hsec  prsecipio  yobis,  nt  diligatis  yos  mn« 
tno,  si  mnndns  tos  odit,  sdtis  quod  me  prios  quam  vos  odio  habaerit) 
si  de  mundo  fuissetis,  mundus  quod  suum  est  diligeret,  quia.vero  de 
mundo  non  estis,  sed  ego  elegi  tos  de  mundo,  propterea  odit  tos  wm- 
dus«  etc.  Hie  docens  Christum  dominum  iis  yerbis  discipulis  idem  vo- 
luisse  indicare,  quod  prius  eos  monu^at,  jam  tertio  illis  prsedpiens,  nt 
mutuo  se  diligerent,  deinde  ut  recogitarent,  quod  eos  absque  eornm  Yd 
petitione  vel  merito  elegerit.  Ne  igitur  ob  Christum  dominum  a  mundo 
persequi  detrectarent,  cum  sdrent  ab  initio  mundi  semper  pios  ab  adtü- 
tero  hoc  mundo  pessime  et  acceptos  et  habitos,  ut  exemplo  sunttdt 
prophetarum  mortes  et  clades  piorum.  Dicit  itaque,  si  mundus  vos  odit, 
et  vocula  odium,  inquit  Musculus,  est  opposita  dilectioni  et  res  quffidam 
ferventissima;  qui  alium  non  seque  amat,  is  tamen  nihil  mali  in  eum  mo- 
litur  aut  cogitat.  At  qui  odit,  is  omnes  änimi  nervös  in  hoc  intendit,  si 
qua,  quem  velit  periisse ,  malo  afficere  possit.  Ne  autem  ob  Qiristiim 
odio  haberi  discipuli  acei'biusquid  ducerent,  dominus  addit,  >  sdtis  qaod- 
me  prius  adio  habuerit  mundus«,  sicüt  et  Christus  alias  dixit  Joann.  7: 
>Nön  potest  mundus  odisse  vos,  me  autem  odit,  qui  testimonium  fero  de 
illo,  quod  opera  ejus  mala  sunt. «  Yocarunt  quoque  eum  Samaritanum  et  qui 
dsemonia  ejiceret  in  digito  Beelzebub  principisdaemoniorumclamantetc.  Et 
quanam  de  causa  ita  odio  fuerit  mundo,  videlicet  ob  veritatem,  quie  profecto 
illi  acerba  est.  Nam  quod  Christus  lepröses  mundaret,  segrotos  sanaxct, 
aquam  in  vinum  mutaret,  et  ejusmodiomnia  miracula  ferrepotuenmt,  se 
vero  corripi  et  cicafcricÄ  ulcerum  refricari  et  annundari  veritatem,  susti- 
nere  non  poterant,  perinde  achodieevenirevidemus,  omnes  cserimonias, 
quoscmnque  cultus  divinos  mundus  suffert,  quod  autem  e^  verbo  domini 
veritatem  illis  loquimur,  hoc  concoquere  crudus  mundi  stomachus  ne- 
quit.  Sententiam  quoque  s.  Cypriani  adduxit,  qua  demonstravit,  qtuun 
facile  honnnes  veritas  offendat  (sed  eam  capere  non  potui  ob  strepitum  j 
tympanorum,  nam  sub  concionis  horam  semper  fere  ejusinodi  quid  fit  I 
etc.).  Sed  dicas  forte,  durum  autem  est  a  mundo  prosequi,  xxrsesertim 
cum  nihil  mali  meritus  sis,  sed  certe  nimis  delicati  esse  velimus,  si  odio 
haberi  nolimus,  posteaquam  dominus  ipse  et  salvator  noster  tam  parri'^ 
cidiali  odio  a  mundo  prosecutus  fuerit.  Dum  autem  mundum  didt,  non 
hos  vel  illos  homines,  non  hunc  ordinem  aut  istum  statum,  sed  omnes  in 
Universum  homines  comprehendit,  quiconque  non  ob  Christum  mundo 
et  concupiscentiis  ejus  renunciant.    Yult  enim  Christus,  quia  nos  elegit, 
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se  mando  a  iioIhs  non  posthaberi.  Videndam  autem  nobis  est,  ne  hie 
jnxta  d.  Petri  monitionem  hsec  a  mundo  ob  nequitiam  Bostram  jneto 
odio  digni  patiamnr.  Tnnc  eniin  yana  et  frastranea  nostra  gloriatio 
foret  Sed  qiuerere  qoispiam  posset,  cum  Christas  dicit,  »mondus  vos 
odit«,  an  hoc  dicto  etiam  velit  pontifices  et  optimates  mundi  sab  nomine 
mimdi  conclndi.  .  Respondeo,  meretricibos  et  publicanis  quodanmiodo 
melins  com  Christo  convenisse,  eo  qnod  hoc  hominimi  genns  et  peccata 
sna  et  medicom  animarnm  snarulu  Christum  dtios  agnoverit,  Pharissei 
yero  et  proceres  jadaid  apertissimo  odio  hone  prosecati  sunt,  ot  etiam 
eTangelista  Joamies  de  Pilato  ethnieo  dixerit,  sdens  quod  propter  invi- 
diam  tradidissent  eum.  Hkc  igitor  scientes,  ait  Musculus,  animos  no- 
stros  obfirmemn9,  cum  h«c  apostolis,  patriardiis,  prophetis  et  domino 
ipsi  Christo  acdderi9t,  si  aliquando  et  in  nostrum  sinum  influant,  ne 
ffigre  hoc  feramus,  sed  eum,  qui  nos  prius  elegit  et  quem  mundus  prius 
odio  habuit,  inutemur,  obedienüam  üH  pnestemus  et  a  confessa  semel  ve- 
ritate  non  reddamus,  quod  nobis  faveat  deus  pater  per  fiüum  suum 
Jesum.  Amen. 

Eadem  Wilhelmum  comitem  a  Nassau  in  hospitio  arcbiepiscopi 
Coloniensis  allocuti  sumus,  qui  ait  se  archiepiscopum  nostri  ergo  con- 
venisse,  et  iUi  non  praeter  rem  yideri,  si  ad  prandium  adessem,  nam 
ipsnm  quoque  eo  futurum.  Prandio  igitur  Coloniensis  prsecipue  ejus 
mensae  assidebant  abbas  a  Weingarten  ^  Gervicus,  Wilhelmus,  comes  a 
Nassau,  Eubulus,  Otto  comes  a  Schaumberg,  Chunradus  a  Beuneburgk 
eques,  baro  a  Schonberg,  qui  marschalcus  csesaris  didtur,  Yitus  a  Ydberg. 

A  prandio  der  ^mbillich  Bikk  provindaiis  Carmelitarum  ad  nos 
venit,  interrogans,  nunquid  me  Hatisbonse  vidisset.  Primo  respondi  me 
nescire,  posteaquam  autem  eum  urgere  audivi,  annon  coUoquio  inter- 
foissem,  respondi:  Si  tu  es  ille  iniquus  aequus  (allusi  enim  ad  cognomen 
ejus)  M  istic  et  te  quoque  vidi,  nee  abnego  me  ibidem  fuisse,  nee  pcd- 
nitet.  EilcMum  autem  interrogayi,  qui  fieret,  quod  modo  macer  esset, 
cum  Baüsbonae  obesus  fiierit,.et  nunc  totus  ater,  cum  tunc  nigrse  cucul- 
he  caftdidam  chlamidem  superiaduxerit?  Bespondit  se  nunc  in  peregri- 
natione  esse  et  non  solere  candido  yestiri,  nisi  in  g^ayioribus  versaretnr. 
Sed  a&tequam  sermo  inter  nos  longius,  progrederetur,  mature  comes 
Wilhelmus  missionem  ab  episcopo  petiit,  quem  ocius  subsequuti  sumus. 
HoHC  honorem,  cum  me  ad  prunas  pontificias  calefacerem,  tum  re* 
p<MrtaTL 

Otthonem  ei  Emestum  comiteiD  a  Schaumberg,  fratres  germanoa 

11  * 
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archiepiscopi,  Henricom  comitem  a  Leuningen  et  Wilhftlmnm  joniorem 
a  Witgenstein  ut  coenfie  nostrae  Interesse  dignarentiir  rogavi. 

liborium  fritillo' ludentem  intarogayi,  dum  opportune  in  alea  tres 
notas  Stare  diceret,  num  bis  contentus  esset,  nam  beri  gloijatus  fuit  de 
tribus  equis.  Eadem  bospes  noster  a  nundinisNorüngensibu^reyersus  est. 

Comes  a  Nassau  ait  arcbiepiscopum  bona  adbuc  poUiceri,  verum 
soUicitando  obruendum  non  esse. 

Eadem  quinque  insignia  peditum  (ut  more  genuanico  loquar),  qnad  c»- 
sari  jam  per  duos  integres  annos  stipendio  meruerant,  mrsus  inmensesjex 
juramnt.  A  prandio  Etzdorffium  in  bortos  amcBnissimos  Yiti  Witticb  duxi. 

Landtgravia  noctes  tres  apud  principem  maritum  xommorata  est. 
De  landtgravia  detractores  et  nugivendi  rumorem  sparserunt,  eam  Au- 
gust» comessationes,  repotia  nee  non  et  cboreas  agere;  sed  novit  in- 
spector  cordium  et  non  pauci,  quam  luctus  delicias  probibeat. 

Perpauci  Oermani  jam  considerant  quam  papist»  ammo  gestiant, 
urbem  Augustam,  ex  qua  primum  confessio  ut  vocant  protestantium  pro- 
diit,  sub  dominatione  nefandissima  tyrannorum  Bomanorum  nunc  pal- 
pitantem  agere. 

Eadem  Ottbonem  et  Ernestum  fratres  germanos  archiepisoopi  Co- 
loniensis,  WUbelmum  comitem  a  Witgenstein,  Martinum  baronem  de 
Bolbeim,  baronem  de  Scbwartzenburg,  Didon^n  de  Kniepbausen,  Joan- 
nem  comitem  a  Retbberg,  Cbunradum  Foss  de  Devoldia,  Liborium  a 
Muinchbausen  et  N.  Massgrel,  N.  von  d^  Horst,  magistrum  Sebastia- 
num  Glaserum,  dominum  Philippum  vonn  der  Brugken  et  secretarium 
quendam  marcbionis  electoris  Eubulus,  Pbilippus  et  Samuel  Waldecise 
comites  convivio  exceperunt. 

xüij  Junii  Joannes  Henricus  in  templo  Mauritii  ex  cap.  14  epi- 
stoke  ad  Romanos  sequentem  d.  Pauli  sententiam  exposuit:  »Tu  vero 
cur  judicas  fratrem  tuum?  Aut  etiam  tu  cur  despids  fratrem  tuum? 
Omnes  enim  statuemur  apud  tribunal  Cbristi,  scriptum  est  enim:  vivo 
ego,  dicit  dominus,  mibi  sese  flectet  omncgenu  et  omnis  lingua  confite- 
biturDeo.  Igitur  unus  quisque  nostrum  de  se  ipso  ratiouem  reddetDeo, 
ne  posthac  igitur  alius  alium  judicemus. «  Igitur  prindpio  dixit,  quo  pacto 
Paulus  banc  disceptationem  in  ecclesia  Romana  ex  Judsßis  et  gentibus, 
ut  jam  saepius  dictum  est,  coUectam,  non  de  articulis  fidei,  sed  de  iis 
qu8B  sine  peccato  vel  omitti  vel  fieri  poterant',  tollere  voluerit.  Primo 
JudflBum  corripiens  ait:  Tu  vero  ne  judices  fratrem  (quasi  dicat)si  libei^ 
tas  oonseienti»  tibi  suadet  comedere  ea  qun  in  lege  communia  Tocan- 
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toT)  qaare  non  comedis?  Si  antem  non  potes  adhnc  pr»  inftmitate 
fidei,  oleribns  vescere  et  ne  indices  emn  qni  Christo  vivens  quiboslibet 
vesdtor.  Nihil  enim  hffic  ad  salutem  fachint.  Deinde  et  gentilem  coar- 
gaens  inquit:  Tu  cor  despicifi»  fratrem?  (qnaei  dicat),  niim  oblitns  es,  te 
esse  firatrem  Judsei  confitentis  Christum?  Com  et  is  seque  ac  ta  in  nome- 
mm  electormn  asdtos  sit,  nonquid  non  tibi  frater  est  in  domino? 
Nnnqnid  nterque  vestram  soltimmodo  morte  Christi  salyabitar?  An 
magni  aliquid  te  fecisse  pntas;  si  camibns'et  cibis  vetitis  vesci  noveris? 
Parvi  domino  interest,  qnos  dbos  mandaces  ant  non  manduces,  sed  hoc 
reqoirit  a  te,  ut  donis  et  datis  com  gratiarom  actione  fraaris  ac  lisd^n 
non  abntaris  etc.  Ac  potius  animo  tecom  recolito,  qnod  pro  temet  ipso 
Deo  rationem  redditoros  et  coram  tribnnali  Christi  sistendus  sis,  xM. 
cmn  steterimns  in  die  illa  jadidi,  is  yerus  scmtator  rennm,  cui  patent 
abscondita  cordinm,  &cile  omnia  dgudicabit,  proferens  qua  fide  singoli 
singola  fecerint,  tum  dico,  cum  agnos  ab  hsedis  dividet.  His  dicet,  ye* 
nite,  Ulis,  ite.  Istis  scilicet,  ^qui  nunc  omnia  dijudicant  ac  velut  hird 
comupetffi  passim  obvios  quosque  petunt  etc.  Et  debemus  profecto  fra- 
trum  iofirmitatem  sustinere  in  iis,  quee  contra  fidem  non  fiunt.  Non 
enim  pericnlum  est  his  vel  Ulis  cibis  vesd,  sed  cum  lurconibus,  helluoni« 
bus,  moediis  commisceri,  hoc  peccatum  est.  Adduzit  et  locum  Pauli  ex 
Corinth.  1.  epistola  cap.  8.  Ait  autem,  si  in  adiaphoris  reUgio  consi- 
steret,  prpfecko  frustra  mortuus  est  Christus.  Missa  igitnr  &damu8  ista 
jndida  et  demus  operam  ut  fide  et  puritate  cordis  instructi  supremo  illi 
judid  rationem  reddere  queamus.  De  reliqua  textus  parte  ad  diem  sab- 
bati  se  dictnmm  recepit. 

A  condone  Samuelem  nepotem  nostrum  jentaculum  in  hospitio  su- 
meutern  reperi  et  mox  sub  horam  nonam  eundem  ad  Lyci  usque  fluei^ta 
profectnmm  in  patriam  deduximus,  prosperum  iter  et  omnia  fausta 
ipsi  precantes,  ii^jungeutes  quse  patri  Philippe  nostri  nomine  diceret  ac 
eidem,  quod  nundus,  quem  ante  discessum  suum  amandayerat,  nondum 
reversus  faerat,  aureos  yiginti  mutuo  dedimus,  Waldeciae  receptnri, 
quod  et  bona  fide  factum  est.  Bogayimus  quoque  eundem  ut  uxoris  no- 
strse  et  filiolm  Catharinse ,  cigus  baptismatis  susceptor  fuit,  curam  cum 
tota  dinastia  nostra  sibi  commendatam  esse  yelit.  Obtulit  prseterea  tarn 
per  Joannem  Hacum  illi  a  secretis,  quam  per  semet  ipsum,  si  summa 
peeuniaria,  quam  csesar  a  nobis  exigeret,  minui  non  posset,  nee  patrem 
nee  se  mihi  defutnrum,  quo  leyius  ea  summa  corraderetur.  Pnster 
hac  petüt  ut  omnibus  yiribns  in  hoc  incumbere  yelim,  ne  qua  comita- 
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tos  noster.  dnriiui  premeretiir  ant  in  capitolatione  (i^  Toca»0  Vud  M 
factonun  reciperem,  nnde  libertati  nostrae  Tel  privilegüs  aUqüid  pericli 
esse  posset.  Bogavit  qnoque  oogxiatQs  soster,  Qt  comiti  a  Nassau  peca- 
niam,  quam  hoc  missuros  esset,  taleros,  si  reote  memini,  dooentos  affer- 
rem  eidernque  ejus  nomine  gratias  agerem.  HaBC  omnia  libentissime  &c* 
tanun  me  recepi,  modo  quid  precibns  obtineri  posset  Respondifc,  pro 
Tirili  agerem ,  sin  minus  üli  certo  persuasnm  esse,  patrem  sanm  seqae 
in  omnia,  qoibos  me  astricturns  essem,  oonsensorom  qnoque,  obnixe  ^ 
üratrem  nostrnm  Pbilippum  non  minus  ac  me  deprecans,  ne  quam  yel 
ejus  vel  patris  mentionem  faceremus.  Bespondi,  quae  res  ferebat,  Chri- 
stum rogans,  ut  sospitem  ipsum  ad  nostros  dednceret,  Augustamque  re- 
petii.  Astronomicum  Caesareum  Af^iani  Hermanne  Nellio  tradendum 
nepos  noster  secum  asportavit,  quos  secum  «x  paterna  &milia  Augostam 
adduxerat,  omnes,  Christo  gratia,  incolumes  secum  abduxit,  licet  DiV 
marus  ab  equo  calcitratus  fuerit,  Helvetium  vero  illi  a  pedibus  ante  dies 
aliquot  liberaliter  dimiserat.  Deducat  illum  Samuelem  angelus  Jacob  et 
beatnm  illum  fadat  dominus,  ut  suis  sit  in  patria  pater  et  in  virom 
juxta  cor  domini  evadat.  Amen. 

Eadem  Liborium  Yiglium  rursus  cönvenire  jussimus  et  ut  dootori 
Seldo  notulam  illam  reportaret.  Hac  die  primum  ex  Etzdorffio  andt^l, 
caballnm  meum,  quo  ipse  vehi  solebam,  yisum  amisisse  et  aUum  Heren- 
Inreitingen  pene  a  fordfero  quodam  furatnm  fuisse.  Qui  cum  in  equo 
erraret,  miselli  cujusdam  aurig»  equum  cum  meo  lupato  fireno  et  ei^p- 
pio  phalerisque  abduxit. 

Conradus  Foss  csesari  duo  millia  et  quingentos  aureos  monet» 
ourrentis  in  mulctam  dabit. 

Eadem  quendam  olim  e  Dania  fugatum  ejAscopum  in  CkmstantiA 
nrbe  et  Lunden,  qui  a  septima  antemeridiana  ad  duodedmam  tantom 
€sius  diel  »grotans  expirant,  cui  beatam  resurrectionem  et  proiätiani 
deum  precamur,  in  dominicum  Augustes  deportarunt,  nescio  quas  c»- 
remonias  fnnebres  super  ejus  exuyias  celebrantes.  Qnibus  peractis 
fnnns  in  locum  secretiorem  cum  sarcophago  seponentes  ac  postea 
sarcophagum  eurrui  imponentes  illud  juxta  Ck>nstantiam  tumnlan- 
dum  deportarunt.  Fnit  hie  episcopus  nomine  tantum  nee  unquam 
episcopatnum  suorum  ccunpos  fuit,  verum  aliunde  gratia  ctesaris  red- 
ditus  aliquot  babuit,  aulam  caesaris  secutus,  cui  oUm  gratiseimus  foit, 
nisi  Grandevel»,  ne  suam  autoritatem  amitterent,  eum  aula  amovissent. 

Eadem  Florus  Yiglium,  Seldum  et  omnes  fere  consUiarios  is^poria- 
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les  aUoentiis  Mt,  qnonim  fere  eadem  et  Hoa  erat  s^teatia,  metaere  se» 
imperatorem  de  imposita  mihi  summa  nihil  minuitonun.  Quin  et  doctor 
Hase  Atrebatensi  me  non  nisi  qnartam  partem  comitatns  et  eam  per 
norercam  egregie  oppignoratam  mihi  solam  reliqoam  esse  indicaverat. 
Dizeront  quoqne  consiliarii,  sommam,  quam  ipsi  nobis  imposuerint, 
mnlto  tolerabiüorem  esse.  Yenun  illos  dam  esse  quo  vel  instigatore  aut 
qnamnam  ob  cansam  csßsar  per  se  snmmam  tarn  iniqoam  a  me  exigeret, 
nam  qnicqmd  ageretnr,  id  caesarem  in  propria  persona  statuisse,  Adde 
qnod  Viglios  pne  ceteris  mentionem  mei  &ciebat  et  me  prse  ceteris  in 
militia  infestiorem  caesari  ostendisse. 

Goloniensis  eadem  esesarem  adiit  poUicltus  se  nostri  apud  eondem 
mentionem  factimmi,  qnod  eüam  credo. 

Dnm  Samnelem  dedncerem,  comes  a  Nassau  per  puerum  suum  nos 
aooersiri  jusserat. 

XV  Junii  d.  Wolfgangus  Musculus  haßc  verba  legit  ex  cap.  15  Joan- 
nis:  »Si  de  mundo  fnissetis,  mundus  quod  suum  est  diligeret,  quia  vero 
de  mundo  non  estis,  sed  ego  elegi  vos  de  mundo,  propterea  vos  odit 
mundus«  etc.  Hie  ait  quomodo  Christus  priori  argumento  discipulos  mo- 
nuerit,  ut  respidentes  dominum,  quomodo  ipse  a  mundo  exceptus  sit, 
ne  mox  animo  constemarentur,  si  forte  odia  mundi  in  se  senserint.  Nee 
enim  mundum  acceptores  vel  assertores  veritatis  atiter  yel  suscepisse 
vel  posihac  suscepturum  esse.  Magn»  autem  consolationi  nobis  est,  si 
sciamus  dominum  ipsum,  apostolos  et  prophetas  non  solum  persecutio- 
nem  passos,  sed  et  occisos  a  mundo  et  hanc  persecutionem  nobis  cum 
taUbus  esse  communem.  Est  enim  quiddam,  si  quispiam  singularis  pie- 
tatis  et  summ»  eruditionis  Tir  ad  dvitatem  aliquam  a  rege  quopiam, 
principe  Tel  repubüca  mittatur,  optime  consulat  et  is  quoque  huic  civi- 
tati  ex  animo  consultum  vellet  et  hie  tamenlegatus  pro  sua  recta  yolun- 
tate  et  tantis  benefidis  convidaet  piagas  accipiat,  si  sciat  antehac  ab  ea- 
dem dvitate  et  aliis  bonis  yiris  eandem  mercedem  pro  sua  probitate  red- 
ditametc.  Addit  et  Christus  alterum  argumentum:  Si  de  mundo  fnissetis 
etc.  Hie  autem  Muscululi  varias  qusestionesmovit,  quomodo  Christus  dicat, 
si  de  mundo  fiiissetis,  cum  apostoli  in  mundo  nati  et  ex  mundanis  parenti- 
bus  geniti  et  in  ipso,  donec  viri  robustfls  setatis  förent,  educati  et  praßterea 
passim  in  mundo  conversati  sint  etc.  Verum  has  qusestiones  ita  dissolvit, 
ut  bsßc  de  spiritu  mundi  dicta  esse  ostenderet.  Nam  spiritui  mundi  cum 
spiritu  apostolorum  nihil  convenit.  Quemadmodum  etapostolus  ait:  Non 
enim  accepistis  spiritum  mundi  hiyus  etc.    Spiritus  enim  mundi  semper 


quse  apparent  appetit ,  ut  sunt  opnmcnpido,  splendor  diyitiarmn,  aori 
et  argenti  ostentatio,  fastus,  Inxns,  avaritia  et  superbia.  Item  in  reli- 
gione  amat  caeremonias,  ornamenta  anro  et  argento  colorata,  com  Spi- 
ritus Chiisti  et  apostolomm  deun  in  veritate  qiueritet,  jiixta  dictmn 
Christi:  Mnlier ,  dico  tibi,  neque  in  monte  hoc,  neqne  Hierosolymis  ad- 
orabitis  patrem ,  sed  veri  adoratores  adorabnnt  enm  in  spirita  et  veri- 
tate etc.,  etiamsi,  inqtdt  Mnscnlus,  si  nihil  vel  deargentatum,  vel  dean- 
ratnm  adsit.  Mondum  autem  restitisse  spiritoi  sancto  ex  actis  cap.  7  ex 
verbis  protomartyris  Stephani  probavit:  Yos  semper  spiritm  s.  restith 
süs,  sieat  patres  vestri,  ita  et  tos  etc.  Qaod  aatem  ait,  mandam  snos 
diligere  etc.  ffic  mnltis  docoit,  qnamobrem  mundus  eos,  qni  Christo  ad- 
herent,  nihil  prorsus  repntet  et  in  qnam  mnltis  mnndos  et  filii  dei  per 
disdiapason  discrepent.  Qaod  antem  nos  de  mundo  non  sumus,  id  non 
est  nostri  meriti,  sed  ex  electione  Christi,  qui  suos  ex  mera  sua  boni- 
tate  elegit.  Christus  igitur  causam  odii  exp|;essit.  Nee  enim  Satan  cal- 
caneo  mulieris  et  semini  ejus  adluerentes  non  inquietare  non  potest  etc. 
Postequam  ad  nos  et  nostra  tempora  hsec  applicasset,  Musculus  hoc  epi- 
phonemate  condonem  suam  dausit:  Quia  ergo  dectionis  fiMi  nos  sonuis 
et  non  mundus,  electori  per  omnia  grati  esse  studeamus.  Quod  telit 
Christus  ipse  filius  dei  et  homo.  Amen. 

Liborium  ad  comitem  a  Nassau  misimus,  verum  is  dixerat,  se  re- 
sponsum  a  Coloniense  nondum  accepisse.  A  concione  licentiatum  Nko- 
laum  Maier,  Wulffgangum  Musculum  et  Joannem  Henricam  allocuti  su- 
mus. Maier  nöbiscum  prandere  statuit,  ast  Christophorus  dnx  a  Wir- 
tenberg nobis  factus  obviam  ipsum  per  secretarium  suum  vocari  jussit, 
ut  interim  taceam  quod  illi  et  alia  negocia  cum  duce  erant. 

Iijunctum  est  Floro  ut  cum  hospite  ageret,  si  census,  qui  ilU  heb- 
domatim  dabatur ,  minui  posset,  praesertim  quod  Joannes  frater  et  Sa* 
muel  nepos  ultra  non  adessent. 

Eadem  in  horologio  ad  parietem  Mausolei  in  horto  Georgii  Joan- 
nis  Fuggeri  hos  versus  ascriptos  legi: 

Non  secus  ac  flamen,  neque  enim  consistere  flumen 
Neo  brevis  hora  potest,  sed  nt  unda  impellitar  nnda 
Urgetnrqne  eadem  vemens  urgetqae  priorem: 
Tempora  sie  fiiginnt  pariter  pariterque  seqanntiir. 

Eadem  nobis  pileola  duo  holoserica  comparavimus  Etzdorjffiiun 
uno  honorantes.  Eadem  licentiatum  Maier  ad  ducem  Udahicnm  pro- 
fectum  esse  comperimus. 
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Eadem  magister  Sebastianns  Glaserus  nobis  epistolam  donuni 
Philipp!  Melanthonis  ad  Christopboram  Carlewitz  exbibuit  ac  nobisciifii 
ccenatus  est. 

Oblata  est  nobis  ecclesiastica  reformatio,  qase  com  interimente  in- 
terim  prognata  est.  Tnnc  edocti  snmns  qnam  non  panci  sint,  qoi  amici- 
tiam  non  fide  sed  successn  metiantar. 

Hoxeriensis  dyitas  qninqae  millia  florenorum  csesari  pendet  et  cen- 
tnm  anreos  pro  litteris  absolntionis  et  nonaginta  in  popina  cancellari«, 
Legimns  eadem  die  transactiones  caesaris  hnjns  Caroli  Y  cnm  electori- 
bos  et  statibus  imperii  super  suis  hereditariis.  Eadem  in  plateis  Augustsß 
potissimnm  ante  fores  papistarum  ignes  fiebant  et  chorese  dncebantm* 
in  honorem,  nt  ajebant,  d.  Yiti,  arbitror  ejus,  quem  GaHi  Vit  appellant. 

xyj  Junii  in  templo  Manritii  d.  Joannes  Henricus  reliquum  lectio- 
nis,  quam  die  Jovis  proxime  elapsa  exponere  aggressus  est,  explanarit, 
ostendens  quomodo  d.  Paulus  in  hoc  capite  14  non  uno  argumento  con- 
tentionem  ilfam  fntilem  ex  animis  tarn  Judeeorum  quam  gentium  radici- 
tns  eximere  conatus  sit,  potissimum  judicio  Christi  illos  deterreus.  Hoc 
autem  loco  idem  Joannes  Henricu«  multis  potestatem  Christi  scriptura- 
rum  testimonüs  palam  affirmavit,  indicans  quomodo  hie  dominus  judex 
vinorum  et  mortuorum  constitutus  et  quam  nullius  personse  respector 
sit.  Item  quod  yentura  sit  hora  illa  et  dies  in  qua  Christus  rex  pro  tri- 
bunali  sedens  ab  omnibus  mortalibus  vit«  vel  perperam  vel  probe  per- 
actie  et  dictomm  rationem  accepturus  sit  Et  quam  benevolus  et  mise- 
ricors  in  eos  fnturus,  qui  ex  recta  voluntate  et  omni  mentis  conamine 
Christo  fidentes  verbo  ejus  et  mandatis  in  hac  vita  obedientiam  prse- 
stare  cupiunt.  Rursus  quam  austerus  in  eos ,  qui  mundi  elementa  eli- 
gent^  omni  idolatria,  superbia,  luxuria  et  id  genus  vitiorum  contempto 
eorum  salvatore  seipsos  conspurcarunt.  Obiter  quoque  docens,  quäle  jU" 
dicium  is,  qui  se  sequum  judicem  prsestare  dici  velit,  ferre  debeat.  Lo- 
cnm  autem  hunc:  Yiyoego  didt  dominus,  non  delector  morte  impii,  quin 
magis  cum  revertetur  impius  in  via  sua  et  vixerit.  Convertimini  de  viis 
vestris  maus,  cur  enim  moriemini  domus  Israelis  ex  cap.  33  Ezechiel 
luculenter  exposuit.  Nos  commonefadens,  quia  res  se  sie  haberent,  ut 
quisque  pro  se  ipso  rationem  redditurus  sit,  caute  in  hoc  seculo  ambu- 
laremus ,  unum  Jesum  Christum  redemptorem  et  salvatorem  agnoscen- 
tes,  quem,  si  extra  ipsum  vitam  instituerimus,  judicem  severissimum  ex- 
pertnri  simus,  caventes  interim  ne  invicem  nos  fiacile  judicaremus. 

A  condone  hospitium  Wilhelmi  comitis,  quo  jam  tum  Florus  abie- 
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rat,  petimiis,  comitett  in  hortq  deamlmlaiitem  reperientes,  cai  postea- 
qoam  diem  illam  illi  faustam  precati  snmiis ,  ipsum  iaterrogaTimnSy  ri 
quid  boni,  quod  ad  negociam  nostnim  faceret,  accepisset.  Bespondit, 
prorsns  adhtic  nihil.  Rogavi  igitor  ut  a  Colomense  e]q[>iscari,  si  quid 
fiictom  Sit,  dignaretur.  Qnod  se  promptiasime  fiictnrom  ait,  ac  mox  con- 
Sorgens  arcbiepiscopnm  adiit,  nobis  autem  ipsum  comitantibiis  dizit: 
Ego  recta  ad  Coloniensem  ibo  et  qnicqnid  ex  eo  cognoTero,  odus  te 
rescire  faciam.  Igitor  post  horulee  spatiom  poerom,  qoi  nos  ad  se  venire 
joberet,  misit,  qoem  sobsecoti  rorsos  comitem  in  horto  inYenimiis.  Di- 
xit  itaque  se  negodom  in  otranqae  partem  perpendisse  et  ot  tandem 
non  ita  naso,  jozta  proTerbiom,  sospenderentor,  consoltam  illi  lideri, 
qooniam  edoctos  esset,  ea  die  Coloniensem,  qoanqoam  se  dam  esse  de- 
beret,  apod  dominum  de  GrandeTOla  pransnrum.  Darem  operam  ut  per 
puerum  aliquem  cum  postremos  missos  mens»  imponeretur ,  vocarer  et 
tum  perfricata  fronte  Coloniensem  in  prffisentia  Grandevelie  accederem 
rogans,  ut  apud  dominum  de  Grandeyela  instaret,  ut  is  aiftid  csesaream 
majestatem  pro  me  intercedere  velit  ac  MsBcenatem  agere,  ne  et  omni 
parte  ad  restim  et  summam  paopertatem  redigerer,  ettumipse  andiremi, 
quid  responsi  Grandevela  daret.  Si  pro  me  intercedere  redperet,  spem 
adhuc  aliquam  superesse,  sin  autem  id  abnueret,  me  »que  cogniturum, 
quid  pro  re  fitcere  oporteat.  Et  si  hie  animus  maxime  abhorreret»  tarnen 
optimi  viri  consilium  sequi  volui.  Sub  horam  igitur  undedmam  hospi- 
tium  Grandeyelse  adeuntes  ibidem  in  interiore  atrio  pnestolabamur,  do- 
nec  archiepiscopus  ex  superiori  ambulacro,  ubi  pransi  erant,  descende- 
ret.  Ac  ut  primum  atrium  illud ,  in  quo  illos  expectaram,  inlroierunt) 
confestim  Coloniensem  accessi  rogans,  ut  apud  illustrem  dominum  (sie 
enim  vocari  amat)  de  Grandevela  intercedere  velit,  ut  pro  me  apud  c»- 
saream  majestatem  Msecenatem,  ut  superius  dictum  ast,  agere  vellet 
Respondit  Coloniensis:  Faciam.  Putans  autem  forte  me  de  Atrebatense 
loqui)  mox  lacinias  vestium  Atrebatensis  comprehendens  ipsum  ad  fene- 
stram  seduxit,  instans,  ut  mihi  videbatur ,  sedulo.  Ast  Atrebatensis  (no- 
nia  blande  moliebatnr,  quid  autem  respottderit,  me  latet.  Ddnde  Co- 
loniensis Grandevelffi  patri  et  filiis  valedicens  equo  conscenso  Mogon- 
tini  sedes  accessit ,  ad  c^jus  usque  hospitium  dominus  de  Lyra  et  alter 
filiorum  GrandevelsB  unus  a  dextris  alter  a  sinistris  obequitantes  ipsum 
deduxerunt.  Qnia  autem  in  via  Coloniensis  nutu  nee  verbo  ngnificabat 
se  mihi  resp<ni8urum,  ad  tempus  aliquod  in  hospitio  Moguntini  DMHram 
fed,  ac  Interim  Philippus  a  Stein  Augustanus,  Bambeif  ensis  et  Kogon- 
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tiad  doBiiaici  prsepoeitus  nobiscum  noticiam  iniit  ac  vina  prsdlibavit. 
Deiade  hos{»tiiun  Wilhefani  repetentes,  at  res  evenerant  illireferebamas, 
orantes  nt  ipse  ab  archiepiscopo  sciscitaretor,  quidnam  Atrebatensis  re- 
spcmdisset,  qttod  et  se  factorom  promisit.  Apad  hnnc  inter  ceteros 
pransns  erat  Christophorus  princeps  a  Wirtenberg  et  comes  Montisbel- 
licardi,  Petras  a  Eunritz,  Joannis  Friderici  electoris  marschalcus,  Fri- 
dericns  ab  Oettingen ,  Ottho  a  Schaumberg,  et  Wühelmns  a  Witgenstein 
comites. 

Eadem  emi  jussimus  pugionem  deauratom  bilibaldicum  in  nsum 
Wilbelmi  comitis  ab  Henneberg,  quem  cum  magni  emi  putar^nus,  pro 
uno  thalero  comparavirnus. 

Hseccine  dies  docuit,  quam  verum  sit,  ita  a  natura  comparatum  esse, 
Qt  potentioribus  blandiamur,  etiamsi  eorom  animos  probe  erga  nos  ex- 
perti  simus,  ne  de  illatis  i^juriis  dicam. 

Adest  et  hie  Augustse  Joannes  Kesseler  Kalden  Fritzlariensis. 

Domine  deus,  in  ciyus  manu  omnes  fines  terr»  sunt  nee  non  et 
corda  regum  et  principum,  qui  nosti  etiam  tuis  ex  inimicis  salutem 
dai*e,  ne  sinas  exugi  pauperiem  eorom,  quibus  me  prseesse  voluisti,  ne 
(adiimnietar  inter  eos  nomen  tuum  et  pupilli  ac  vidusB  logeant,  memento 
miserationam  tuarum  antiquarum  et  aliquando  conversus  noß  in  Christo 
domino  respice,  qui  tecum  et  cum  s.  spiritu  vivit  et  regnat  in  perpe- 
tuum.   Amen. 

Qui  ad  Bhennm  commorantes  huc  venerunt,  vineas  et  segfetes  bo- 
nam  spem  fertilioris  anni  portendere  dicunt. 

Eadem  nobiscum  coenavit  N.  a  Sdiwartzenstein,  adolescens  nobilis 
ex  anlicis  landtgravii.  Hie  nobis  retnlit,  quod  domina  princeps  usque 
in  hunc  diem  Hailprunn»  apud  maritum  fuerit,  et  qua  humanitate  et 
honore  illam  Iberi  milites  acceperint,  torneamenta,  ut  vocant,  et  ludos 
militares  institnerint  ac  zonam  sericam  choreas  ducendo  inflexerint. 
Item  quod  pedissequa  principis  virgo  de  Breidenbach  ex  fumo  pulyeris 
tormentarii  pene  et  exanimata  et  extincta  fuerit  et  quod  adhuc  in  lec- 
tica  circumvebatm*.  IteQQ  quod  Adrianus  a  Zertzen  consueto  suo  morbo 
Podagra  laborat. 

Georgias  a  Molsperg  ventris  toitninibus  dirissime  crudatus  sit. 
Doctor  Georgius  a  Beumelberg  tibise  inflammatione  vexetur.  Item  quod 
eqoorum  incommoda  domina  princeps  passa  sit.  Phüippum  autem  phn- 
dpem  Eslingam  dacendum  ait. 

Nota  de  Conopoeo  in  Yuerda  ad  Danubium  principe,  ^  vigilibus. 


172 

DoctorMedebachias  medicas  et  Paidiis  tonsor  et  pner  nobOis,  quem  den 
Bremer  cognominant,  et  Sebastianvs  a  Witzenhausen  adfanc  com  prin- 
cipe morantur. 

Domine  deus,  illi  commissa  soa  remitte  et  libera  enm  propter  enm, 
qiH  nos  sangoine  suo  precioso  liberavit  de  diabo^o,  mundo  et  came 
nostra,  conserva  et  protege  ipsum  spiritu  tuo  sancto,  ne  tantis  tribnla- 
tionibus  animo  labatur,  sed  fide  erectus  de  nominis  tui  magnitndine  glo- 
riari  cum  Isetitia  in  longaevum  possit.  Memento  et  Friderici  s^rvi  tui 
ac  Eubuli  juxta  tuam  ipsissimam  bonitatem,  tui  enim'  sumus  et  ores 
pascuie  tu8B,  sive  vivamus,  sive  moriamur.  0  causam  defende  tuam,  tna 
gloria  vincat,  non  unus  instat  Pharao,  facultates  adimunt,  fermm  mini- 
tantur  et  undas. 

A  ooena  Philippus  frater  et  ego  ad  hortos  Yiti  Wittich  deambula- 
bamus,  qua  pompa  ab  Hansone  Gualtero  ab  Himem  equite  aurato  duces 
Bavarise  et  Wirtenberg  nee  non  a  Braunschwig  et  nesdo  quot  comites, 
barohes,  proceres  nee  non  et  chorseas  nymphas  in  iisdem  hortis  convivio  ex- 
dperentur,  visuri.  Beversi  inde  post  solis  occasum  amnis  decursu  ocnh» 
refrigebamus.  Supervenit  igitur  et  cognatns  noster  ccmies  Wilhelmus  a 
Witgenstein  junior,  inquiens,  sibi  uuncium  a  comite  Wilhehno  a  Nassau 
ad  eos  habere,  nimirum  ut  hoc  nomine  ipsius  nobis  diceret,  archiepis- 
copum  Goloniensem  sedulo  quidem  sicut  et  ipsemet  in  domo  Qrandeve- 
1»  vidissem,  institisse,  verum  Atrebatensem  eadem  fere  Goloniensi,  quie 
mihi  antea  responderat,  dixisse.  Haec  igitur,  cum  nulla  melior  spes 
arrideret,  comitem  a  Nassau  per  hunc  me  resdre  voluisse.  Utrisque 
igitur  gratias  agens,  quoniam  noctescebat  semel  atque  iterum  libato  prios 
Tino  Wilhelmum  cum  fausta  imprecatione  ejus  noctis  dimisimus,  dormi- 
tium  euntes  ac  domino  curam  nostri  nostrorumque  committentes.  Et 
hie  est  eventus  van»  exspectationis  et  aulic»  pollicitationis  splendid» 
mihi  nee  ab  hert  nee  ab  hodie  primum  notis.  ^  Qui  solus  conterere  nosti 
brachium  excelsi,  esto  mihi  pr»sidio,  tibi  enim  donuno  deo  patri  cum 
Jesu  filio  tuo  benedicto  domino  nostro  et  sacro  pneumate  omnis  debetor 
bonos,  potestas  et  imperium.  • 

Cogimur  igitur  sententiam  ferro,  quse  quaUs  sit,  ille,  qui  cuncta 
dyudicat,  judicet,  nostris  quidem  commissis  probe  commeruimus  h»c, 
dominus  autem  sibi  beneplacito  tempore  nee  yeritatem  nee  honorem 
suum  minui  sinet,  per  ^emetipsum  enim  juravit:  Mihi  flectetur  onme 
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genn  et  omnis  linguaDeo  confitebitur.  Videbont^  sentient,  et  centaplnm 
eis  in  sinom  eomin  retribuetur.^  Domine,  ignosce  et  nobis  et  illis. 

Cum  duftm  optio  detor,  non  quod  optem,  Jesu  Christe,  ignoro,  sed 
qoi  optem  hsBsito,  non  enim  quod  petitnr  profertur.  Faxit  yero  domi- 
nus nobiscum  et  nominis  sni  sacrosancti  gloriam  plebis  mese  fidei  com- 
missse  profectum  et  uxorculsB  ac  nostrae  ^  salutem.  Hsec  autem  74  dies 
est,  quam  Augustsß  trivimns,  addito  tarnen  tempore  quod  a  Waldeck 
usque  ad  Augustam  in  itinere  peregimus. 

xvij  Junii.  In  sede  Mauritio  sacra  is  qui  in  hoc  ibidem  ordinatus 
ut  posthsec  ecclesiastSB  munus  obeät,  caput  19  Matthsei  legit,  ac  solito 
more  ecclesiam  ad  confessionem  et  obsecrationem  hortatus  est.  Deinde 
d.  Musculus  ex  cap.  15  Joannis  super  haec  verba:  «Mementote  sermonis, 
quem  ego  dixi  vobis,  non  est  servus  major  domino  suo.  Si  me  persecuti 
sunt,  et  Yos  persequentur,  si  servaverunt  sermonem  meum ,  et  vestvum 
servabunt.  Sed  hsec  omnia  fadent  vobis  propter  nomen  meum,  quia 
nonnoverunt  eum  qui  misit  me»  [concionatus  est].  ^  Hie  primo  ait,  quo- 
modo  Christus  suos  praemuniri  voluit  hisce  et  similibus  sermonibus  con- 
tra instantem  persecutionem.  Mementote,  inquit  Christus,  sermonis 
quem  ego  dixi  vobis  (scilicet  ejus,  quem  post  lotionem  pedum  Ulis  di- 
xerat)  et  hoc  loco  repetiit  «discipulus  non  est  supra  magistrum».  Fecit 
enim  dominus  idem  apud  Matthseum  capite  10.  Delicatus  autem  servus 
Sit  oportet,  qui  ea  sufferre  nolit,  qusß  videt  domino  accidere.  Sed  Mus- 
culus adeo  pie  ac  docte  ad  eruditionem  nostri  omnia  accommodavit,  ut 
meum  non  sit  omnia  perscribere.  Si  me  persecuti  fuerint  etc.  Hie  ait 
persecutionem  ex  odio  proficiscl  nee  esse  rem,  quae  modum  servare  sciat. 
Nam  quid  non  contumeliae  in  Christum  contulerunt?  Numquid  non  in 
Deum  blasphemarunt,  eum  dicentes  samaritanum  daemonium  habentem? 
etc.  Ac  denique  turpissima  crucis  morte  eum  interimunt,  et  id  quanam 
de  causa  nisi  odio?  Sed  cujus?  Nimirum  veritatis.  Si  igitur  Christum 
dominum  persecuti  sunt,  num  discipulis  parcerent?  Quod  et  factum  vi- 
demus  nee  novum  est  idem  piis  in  hoc  mundo  accidere.  Dicit  autem  «et 
vos  persequentur»,  non  dicit  post  multa  tempora,  sed  peraccelerationem 
persequentur  ait,  q.  d.:  Jam  nunc  incipient.  At  dices  praedicabo  qui- 
dem  evangelium  ita  ut  a  nemine  compreheudi  possit  et  inculpate  vivam 
nee  Ulla  erit  illis  occasio  me  persequendi.  Quid  autem  audio?  Num 
iUo  aliquis  sanctior  vitae  innocentia  Christo  major?  aut  dicendo  lenior, 
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mitior  ac  magis  benignior?  Sed  nonne  pati  coactus  est,  et  aliter  fieri 
neqnit,  qnam  nt  d.  Paulas  alt.  Omnes  qni  pie  vivei^e  in  Christo  YOlmit, 
persecutionem  pati  oporteat.  Qui  autem  animo  secnm  persecntionem 
facere  destinavit,  hie  semper  alind  et  alind  meditatur  ac  molitnr,  donec 
enm,  quem  persecutom  yelit,  perditom  noverit.  Nee  hoe,  inqnit  Mus- 
culus,  observatu  indignnm  est,  quod  Christus  Jesus  apostolos  jam  fere 
per  annos  quatuor  ipsum  andientes,  ut  memores  sint  sermonis,  quem  in 
his  et  aliis  aliquot  locis  dixerat,  admonuit.  Yoluit  autem  apostoks  hie 
admonere,  ut  ingruente  persecutioue  cogitationes  eohiberent  horumqne 
verborum  memores  essent,  seilicet  quod  Christus  et  prsedixerit  hsec  et 
ille  prius  perpessus  sit.  Debemus  et  nos  sermonibus  iis  animos  obfyr- 
mare,  ut  si  qua  seeus  ac  sperabamus  res  acciderint,  non  statim  animos 
abjiciamus  querulantes  et  murmurantes  contra  dominum,  sed  patienter 
perduremus.  Patiens  enim  terit  omnia  virtus  et  perseyerantes  usque  ad 
finem  salvos  fieri  dixit  Christus.  Durum  autem  erat  apostolis  audire, 
se  persecutionem  passuros  ab  iis  hominibus,  qui  populus  Dei  dicebantar, 
qui  doctrinam  legis  tenebant  et  prseterea  quod  ab  his  pro  hsereticiB  et 
seductoribus  haberentur,  sicut  et  ipsum  dominum  sediictorem  nomina- 
bant  etc.  Concionatus  est  autem  de  his  multa,  quse  hie  ascribenda  fo- 
rent.  Sed  adeo  subinde  perturbati  modo  ab  äliis  sumus,  ut  pene  nobis 
exciderint. 

Domine  Jesu,  qui  v^ritatis  contestand»  et  nostr»  salutis  gratia 
omnia  in  hoc  mundo  pertulisti,  da  nobis  eam  mentem,  ut  et  nos  cmicta 
adversa  propter  nominis  tui  gloriam  patienter  perferamus,  scientes  quod 
nobis  dederis  exemplum  crucem  nostram  tollendi  et  sequendi  te,  ac  ut 
in  afflictionibus  cogitationes  nostras  obfirmemus,  iis  quos  diseipulis  tais 
dixisti  sermonibus,  seilicet:  Servus  non  est  msgor  domino^uo.  Da,  in- 
quam,  patientiam,  qua  adversa  omnia  superemus,  quo  de  bonitate  toa 
magna  in  finem  usque  perseverare  queamus,  utque  tecum  compatientes 
post  hae  quoque  tecum  regnemus,  qui  yivis  et  regnas  cum  patre  et  &. 
spiritu  in  omne  »vum.  Amen. 

Eadem  Liborium  ad  doctorem  Seldum  misimus,  audituri  quid  de 
provolutione  ad  e»saris  pedes  et  de  hujusmodi  rebus  fieret.  Qui  re- 
spondit,  imo  se  putare  id  quam  maxime  futurum,  tamen  polliciti»i  se  ab 
aliJs  vel  id  expiscaturum  ac  Liboriö  indieaturum.  Remisit  quoque  Sel- 
dus  eapitulationis  exemplar,  ut  per  nostros  describeretur  ae  mea  syn- 
grapha  subscriberetur. 

Pransus  est  nobiscum  Glafioras.    Eadem  etectores  et  prindpes 


17» 

regiis  missis  interfiiere  forte  nt  postremmn  servitvtis  missaticsB  honorem 
haberent,  cum  &ma  esset  paucos  post  dies  et  regem  et  aLios  hinc  abi- 
taros.  Eadem  Glasertis  ipse  transactionem  repetiit. 

EademHans  vonRathlingen,  qoi  diu  carceribus  detentus  est,  quod 
Henrico  Francorum  regi  peditatum  Germannm  conducere  voluerit,  in- 
cusabatur,  raptis  vincalis  non  absqueTheseo  evasit.  Quam  ob  rem  urbis 
portse  ad  meridiem  fere  occlasse  erant. 

xyiij  Jonii.  D.  Joannes  Henricns  mane  infra  quartam  et  quintam 
horas  ex  epistola  apostoli  Joannis  cap.  2  bsec  verba  legit:  »Charissimi, 
non  preeceptnm  novum  scribo  vobis,  sed  prssceptam  vetus  quod  habni- 
stis  ab  initio.  PrsBceptmn  vetus  est  sermo,  quem  audistis  ab  initio.  Kur- 
sus prseceptum  novum  scribo  vobis,  quod  verum  est  in  ipso,  idem  verum 
est  et  in  vobis:  quia  tenebrse  praetereunt  et  verum  lumen  jam  lucet.  Qui 
dicit  se  in  luce  esse  et  fratrem  suum  odit,  in  tenebris  est  usque  adhuc« 
etc.  Primo  itaque  ait  d.  Joannem  mediatorem  unum  esse  et  patronum 
nostrnm  Jesum  Christum  ostendisse,  et  quod  non  sint  nisi  duse  vise,  una 
ad  Christum  et  vitam  seternam,  altera  ad  ignem  seternum.  Deinde  quod 
Joannes  Christum  imitatus  omnia  prsßcepta  Dei  in  unum  quasi  fascicu- 
lum  coliegerit,  fascicnlum  seilicet  charitatis.  .  Movit  autem  hie  qusestio- 
nem,  quomodo  d.  Joannes  hie  dicat :  Non  novum  prseceptum  do  vobis, 
cum  tamen  mox  subdat,  prseceptum  novum  scribo  vobis.  Charitatis  au- 
tem prseceptum  hon  novum  esse  arguit,  quod  etiam  Moises  fratrem  di- 
ligere  jusserit.  Item  ex  eo ,  quod  idem  Moises  bovem  vicini  errantem 
reducere  prsecipiat.  Item  quod  propheta  dicat,  camem  tuam  ne  despe- 
xeris.  Item  ubi  prseceperit,  ut  peregrinis  bene  fadamus.  Novum  autem 
dicit  duplidter.  Primo  eo  modo,  ut  nunc  posteaqüam  evangelium  cla- 
rius  pr»dicari  coepit,  dictum  est  novaffl  doctrinam  exurgere,  cum  tamen 
hsec  doctrina  vetustissima  sit  eademque  fuerat  ab  initio ,  sed  quia  ad 
tempus  aliquod  mtermissa  est,  et  modo  homines  ab  iis,  quae  interea 
temporis  excreverunt,  ut  sunt  adoratione&  sanctorum,  peregrinationes 
ftd  loca  sancta  etc.,  revocantur  ad  salutem  evangelii ,  doctrina  nova  vo- 
catur,  sicut  et  Pauli  doctrina  nova  vocata  est,  Actor.  17.  Alias  manda- 
tum  novum  dicit,  quod  Christus  hoc  prdßceptum  discipulis  dedit,  dicens: 
Do  vobis  mandatum  novum,  ut  diligatis  vos  invicem  etc.  Et  ipse  quo- 
que  Christus  primus  fuit,  qui  opere  implevit,  cum  nemo  habuerit  majo- 
rem eharitatem,  quam  qui  dat  animam  pro  amicis.  Quod  autem  dicit: 
Tenebrse  preeterierunt  et  novum  Imnen  jam  lucet,  denotat,  quod  jam 
pateat  pw  aolum  Christiun  aditus  ad  vHam  aBternam,  et  faciendum  est 
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nobis  perinde  ac  Abraam  fedt,  qu  sacrificatorns  domino  in  monteMorjfs 
Isaac  filinm  suum  addoxit  in  montem,  servis  et  camelis  ad  radices  mon- 
tis  relicüs.  äic  et  nos  oportet  solam  Christnin  patri  ostentare  etfidem 
in  illum  statnere  et  ejus  charitati  inniti,  nostris  imaginaüonibus  et  fictas 
operibns  longe  a  tergo  relictis,  qaemadmodum  et  hie  d.  Joannes  ait: 
Qui  dicit  se  in  Ince  esse  et  fratrem  snnm  odit,  in  tenebris  est.  Si  enim, 
inqnit,  parietes  coloribns  illiniri  eurem  et  fratris  necessitati  non  8iib- 
yenio,  nondum  in  luce,  sed  in  ipsissimis  tenebris  ambtdo.  Christas  enim 
ad  jndiciiun  yeniens  non  sciscitabitnr  a  me^  qnot  ooUegia  regio  apparatn 
^lendida  constroxerin),  ant  hnjnsmodi  quid  egerim,  yemm  inqniet,  esu- 
riyi  et  dedistis  mihi  mandncare,  sitim  passns  sum,  et  potnm  mihide- 
disti,  nndns  fni  etc.  Et  e  contra.  Quae  autem  sit  yera  charitas  ex  Paulo, 
Corintb.  capite  13.  Et  quod  Christus  ad  scribam  illum  dixerat:  Biliges 
proximum  sicut  te  ipsum,  hoc  enim  est  lex  et  mandatum.  Et  postremo 
quod  Moises  totam  legem  ad  regulam  charitatis  inflexerit.  Ac  quod  ad 
hanc  regulam  quasi  ad  amussim  omnes  ylt«  nostrae  actiones  dirigends 
sunt  etc.  docuit.  Dominus  Jesus,  qui  unicus  omnis  pietatis  scopus  prora 
et  puppis,  nos  spiritu  suo  bono  dirigat ,  ut  omnes  yit»  nostr»  cogitatos 
et  actus  ad  regulam  charitatis  dirigere  queamus  et  quo  ad  patrem  per- 
yeniamus  per  filium  et  in  omnibus  proximo  in  »dificationem  serviamus, 
cni  uni  trinoque  deo  sit  fausta  potestas. 

Eadem  Glaserum  et  Liborium  ad  nos  aceersebamus  consultantes 
de  capitulatione  susque  deque  re  perpensa  unam  et  eandem  eoromet 
domini  Nicolai  Mayer  sententiam  esse  comperimus,  prsesertim  quod  ad 
uxorculffi  litteras  et  auri  mineras  attinebat. 

Liborium  ad  Seldum  remisimus  cum  capitulatione,  si  forte  termini 
solutionis  prorogari  possent  et  articulus,  quod  omnes  querelffi  ad  ossä- 
rem referendae  essent,  mitigari. 

Eadem  in  aula  domus  senatorum  Augustae  yidimus  doctoremNico- 
laum  Eck  a  Landeck  supremum  consüiarium  Wilhämi  Bauarorum  duds 
insignem  illum  yirum  (si  diis  placet),  qui  strenue  eyangeHcae  yeritati  var 
que  in  hunc  diem  restitit,  ut  testis  est  omnis  superiorBayaria  ac  Arnol- 
dorum  domus  in  Neuenburgo  ad  Danubium  fanditns  excisas. 

Causa  dilati  edicti  est,  quod  clyitates  aliquot  contra  quosdam  arti- 
culos  supplicarunt. 

Justus  Eolbecher  urgendus  erat,  ut  diutius  oeconomi  officium  sab- 
iret,  idque  ad  dies  octo  se  facturum  recepit. 

Albertus  comes  a  Mansfddt  yix  salyum  condnctom  oonsequetor. 
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Liborius  capitulationem  jam  tertia  repoi*taYit  et  nihil  in  ea  mntarl 
passi  sunt.  Jnsserant  vero  Yiglias  et  Seldns,  u|  eam  ad  mondum  desciibi 
CHrarem.  Rogatus  est  igitnr  Lindins,  qoi  eam  in  membranis  descripsit, 
et  ne  gratis  pnnirer  illi  thalemm  dedi  ipso  tarnen  refiragante. 

Anno  elapso  Christophorus  comes  ab  Altenburg  et  Di^p  ab  Kniep- 
hansen  in  nsom  Friderid  comitis  Palatini  decem  milia  peditun  stipen*- 
düs  condnxerant.  Sed  opera  Cattonun  principis  hie  exercitos  distractas 
est,  ita  ut  Liborius  Monichusen  csesari  et  Friderico  Christopborus  cum 
suis  supplemento  exercitus  essent. 

Nota  de  litteris  vp  der  Yheinde  Landt  etc. 

De  prostematione  ante  esesarem  adhuc  in  dubio  est 

xix  Junü ,  qu»  est  dies  audienüarum  (ut  vocant)  in  Castro  Wald- 
eck. Faxit  deus  ut  suus  bonos  ibidem  quaeratur.  Eadem  inquio  infra 
sextam  et  septimam  horas  Wolffgangus  Musculus  ex  cap.  15  Joannis 
evangelistsß  hsßc  verba  recitavit :  >Sed  hsec  omnia  facieut  vobis  propter 
nomen  meuni,  quia  non  noverunt  cum,  qui  misit  me«  etc.  Hie  dixit  quo*^ 
modo  dominus  suos  ad  instantem  perseoutionem  cohortatus  sit  et  quibus 
argumentis  eorum  animos  confirmarit,  se  elapsa  die  dominica  in  duabus 
condonibus  exposuisse.  Nunc  autem  ea^  quse  prselecta  sint,  probe  excu- 
tere  oportere.  Paucis  igitur  prsefatis  hunc  sermonem,  nimirum  de  em- 
pbasi  verborum  »hsec  omnia  &cient  vobis«  etc.  qu»  sint  haec  omnia  ag- 
gressus  est.  Ait  autem  per  bsec  verba  de  tribus  potissimum  dominum 
dixisse,  scilicet  de  genuine  mundi  et  suorum  in  eos  odio,  de  persecutione, 
et  quod  verbum  apud  eos  non  sit  habiturum  locum  nee  ullo  modo  id 
suscepturi  vel  illi  obedientiam  prflßstituri  sint.  Prseterea  perquam  scite 
odii  energiam  et  quse  ex  hoc  enascantur  indicavit.  Nam  ex  odio  pro- 
rumpunt  convicia,  detractiones,  mendacia  et  quicquid  hujus  lernie  vitio- 
nun  est,  sicuti  dici  seiet«  Os  inimici  veritatem  non  loquitur,  odder  wie 
man  redt  vff  vnnsere  Sprach :  Des  viendts  Mundt  redt  seltenn  die  Wahr- 
heitt.  £t  hoc  ipsum  ex  historiis  sacris  probavit ,  et  potissimum  quanta 
scelera  olim  Judsei  Christo  per  invidiam  et  mendadum  objecerint,  quäle 
fiait  illud,  ut  cum  dominum  coram  PUato  accusant,  ipsum  censum  csesari 
dare  prohibuisse  et  sermonem  ejus  inverterint,  cum  Christus  dixisset: 
Date,  quae  sunt  caesaris,  caesari,  et  quae  sunt  dei,  deo.  Et  hoc  loco  ser- 
monem intersecans  Musculus  (Hoc  ipsum  enim  aequum  est  et  sie  facere 
decet,  nimirum  ut  caesar  tanquam  caesar  agnoscatur  et  quae  illi  deben- 
tnr  dentur  quoque,  deo  autem  ea,  quse  dei  sunt  et  dei  gloriam  concer- 
nunt)  ac  sie  inceptum  sermonem  prosequens  ait:  Sicut  et  hoc  mendadi 
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in  Christum  fiuxerunt:  Seduxit  populum  docens  a  Galilsea  usque  bnc. 
Item  commentum  de  destructione  templi  et  alia  iunnmera  mendaciorom 
et  criminum  etc.  Item  ut  eadem  ante  Christum  prophetis  patribus  eve- 
nerint.  Adduxit  quoque  locum  Tertnlliani  mari^yris,  quo  refertur,  qui- 
bus  conriciis  cbristiani  a  gentibus  affecti  sint  ac  quam  probrosa  üfis  no- 
mina  indiderint,  scilicet  eos  vocantes  scelestos,  incestuesos,  eo  quod 
mentirentur  christianos,  qui  interdiu  ob  persecutores  convenire  non 
possent,  noctu  ad  lucernas  congregatos,  catulis  offulas  objicere,  qui  dis- 
currentes  candelabra  et  lumina  dejicerentetlampada  ardentia  extingue- 
rent ,  et  tum  christianos  incestos  coitus  nullius  sanguinitatis  habita  ra- 
tione  et  prseposteram  venerem  inire.  Item  infanticidas,  ut  qui  in  ecde- 
sia  sua  infantem  occidere  solerent  et  hujus  sanguinis  aspersione  se  ex- 
piarent.  Item  sarmaticos  ob  palos  quibus  alligabantur.  Item  semisseos 
a  semisse.  Item  dcsperatos,  qui  ritam  et  omnia  contemnant.  Sicut  et 
nostro  iBvo  nihil  non  conviciorum,  inquit,  in  nos  jacitur  et  effingitnr. 
Et  ut  omnia  cetera  prseteream,  dicunt  nos  pro  evangeiicis  vor  Evange- 
lische hellische,  die  evangelische  Lehre,  die  hellische  lehr  etc.  Odium 
vero  hoc  et  persecutio  ac  verbi  contemptus  a  tribus  fere  hominum  gene- 
ribus  fiunt  et  exequuntur  a  Judseis,  ethnicis  et  pseudochrisüanis.  Sed  id 
ab  aliis,  alüs  de  causis  ac  aliis  modis  fit.  Judffii  euim  Christum  persecuti 
sunt,  non  quod  hi  videri  velint  qui  Christum  dominum,  quem  iili  Mes- 
siam  vocant,  persequerentur.  Ei-ant  enim^  ut  sibi  ipsis  videbantur,  po- 
pulus  domini,  de  quo  David :  Notus  est  in  Judsea  Dens  et  in  Israel  mag- 
num  numen  ejus.  Sciebant  enim  tanquam  hi,  qui  habebant  scripturas, 
quod  Christus  domini  Ulis  promissus  erat,  quem  et  expectare  se  gloria- 
bantur.  Adde  quod  solos  se  videri  volebant,  qui  nomen  domini  magni 
facerent,  nee  prsetendebant  quod  Christum  eo  interficere  animo  iUis  se- 
deret,  quod  magistra  veritate  eomm  vitam  corriperet,  sed  quia  (si  diis 
placet)  se  Christum  domini  mentiretur,  csesari  homines  immorigeros  £a- 
cere  conaretur  et  quicquid  id  est,  ex  quo  odii  sui  perizonia  quserebant. 
Maxime  autem  quod  doctrinam  traditionibus  et  conmmni  usni  repug- 
nuitem  doceret.  Hie  quoque  nonnihil  de  Arianorum  olim  in  vere  Chri- 
stianos persecutione,  qui  et  ipsi  alio  prsetextu  prosecuti  fuerant,  disse- 
ruit  (Lege  Eusebium,  ecclesiasticam  historiam  tripailitam,  item  Hilari- 
um  de  persecutione  Afric«).  Ethnici  vero  vel  gentiles  Christianos  sup- 
pliciis  affidebant,  nihil  morantes  verusne  an  pseudochristus  esset,  quem 
apostoli  annunciabant  et  ceteri  Christi  fideles  confitebanlur.  Hi  enim 
nee  libros  legis,  nee  scripturas  sacras  aut  prophetas  veritatem  annnnci- 
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antes  habebant.  Licet  enim  teste  d.  Paulo  Deum  ex  elementis  mtmdi  et 
creatioBe  renim  agnoverint,  tarnen  ut  et  ab  eodem  ad  Born.  I  ctdpan* 
tnr,  non  ut  Denm  vel  glorificaverunt  vel  honorarunt.  Qaare  et  hi  con- 
stdtore  Sathana  ob  yeritatem  cbristifideles  enormibns  snppliciis  et  crao 
delissimo  martyrio  afflixeront.  Psettdo  yero  christiani  nihil  minus  sibi 
imputari  sinunt,  quam  quod  Christum  et  suos  ob  id  quod  Christo  no* 
mina  dederint  et  Christi  voluntatem  annuncient,  persequantur,  sed  alias 
causas  crudelitati  et  nequitise  su»  prsetendunt  (hoc  autem  putavit,  quod 
de  Arianis  per  Musculum  versa  pagina  dictum  scripsi)  scilicet  quod  sint 
homines  seditionis  amantes ,  traditioni  patmm  refragantes  et  illum  qui 
modo  est  ecclesi»  usus  perturbantes  etc.  Ita  et  nostro  seculo  non  in  nos 
ssviunt,  quod  evangelium  annunciemus,  sed  quod  simus  hseretici,  qui 
yere  veritatem  prsedicent.  Hsec  autem  solatio  nobis  esse  debent,  quod 
Christus  dixit:  Hsec  omnia  propter  nomen  meum  &cient  vobis,  quod 
digni  habeantur  ^  hsec  pati  propter  nomen  domini.  Addit  quoque  quid 
esset  ob  nomen  domini  vel  etiam  nomen  domini.  Certum  est  enim  ser- 
vum  fidelem  et  odio  et  persecutionibus  ob  nomen  domini  sui  obnoxium 
esse.  Bonet  autem  Dens  optimus  maximus  ut  fide  firma  et  patientia 
Christiana  nihil  ob  nominis  domini  et  veritatis  agnitionem  sufferre  de- 
trectemus,  recogitantesj  quod  ipse  salvator  noster  a  mundo  et  suis  per- 
secutiones  passus  sit,  et  apostoli  et  mart3Tes  ante  nos,  ut  perseveran- 
tes  '  in  finem  ut  ctgus  passionem  participes  simus,  ejui^  quoque  gaudia 
persentiamus.  Id.  te,  summe  pater,  per  Jesum  Christum  dominum  et  li- 
beratorem  nostrum  unicum  filium  tuum  humiliter  deprecamur,  cum  quo 
tibi  et  sancto  spiritui  sempiternus  sit  honor,  laus  et  gloria  in  cuncta  se* 
cula  seculorum.  Amen. 

Eadem  a  concione  in  hoc  templo  d.  Mauritii  Optimum  virum  d. 
Jacobum  Sturm  alloquuti  sumus ,  ac  quo  in  statu  res  nostrse  essent  illi 
exposuimus ,  ac  cum  eo  quod  ab  ipso  et  aliis  auditur  Ratisbonse  in  col- 
loquio  nominatus  essem,  ac  quid  mihi  ex  ea  profectione  contigerit,  con- 
tuli.  Qui  ait:  Et  quid  in  ea  re  peccare  potuisü?  nisi  quod  principi  tuo 
ea  quse  tenebaris  facere,  faceres.  Sed  sie  res  se  habet,  nam  ipse,  inquit, 
mirum  in  modum  civitatibus  metuo,  nam  nunc  inter  saxum  et  lapidem 
stamus,  jttxta  proverbium.  Caesar  enim  commotior  in  nos  objicit,  videre 
se  nihil  sua  erga  nos  dementia,  nihil  precibus  vel  hello  quoque  hactenus 
profedsse ,  quare  sibi  bellum  suscipiendum  videret  priore  multo  crude- 
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lius  etc.  Nam  suppriini  debet  is,  qui  modo  est,  religionis  Status.  Quid 
taciemos  tandem?  Et  ita  a  templo  Mauricii  invicem  sermonem  protnli- 
mos  donec  in  forum  ante  domnm  senatoriam  in  latnm  illnd  spatinm,  ubi 
a  dextris  patibnlom,  a  sinistris  flßdifidolum  istnd  ex  asseribns  compac- 
tum,  in  quo  Yogelsbergius  capite  plexus  erat,  deyenimns.  Novit  dens 
inspector  cordis ,  quis  sintontes  ant  non.  Re  ipsa  tamen  comperimns 
magjs  infestas  esse  snmmas  potestates  erga  veritatem  amplectentes.  Qnia 
igitur  hora  accesserat,  qua  cnriam  consultandl  gratia  petunt,  domino 
Jacobo  me  ad  amicitiam  et  ofücia  obtuli,  rogans  ut  Martino  Bncero 
meo  nomine  salutem  diceret.  0  tempora,  o  mores!  Bespice,  o  deus,  in 
faclem  Christi  tui  et  memento  promissionis  tnse,  qui  fallere  nequis.  Di- 
xisti  enim ,  misericordiam  tuam  te  non  ablaturum  a  posteris  et  cohere- 
dibns  Davidis  illius  mystid  filii  tui  Jesu  benedicti.  Cito,  cito  nos  antici- 
pent  misericordisß  tuse,  pauperiores  enim  sumus,  quam  ipsi  agnoscere 
queamns.  Verum  tua  sancta  yolnntas  fiat.  Amen. 

Eadem  ante  concionem  infra  quintam  et  septimam  horas  capitula- 
tionem  manus  me»  subscriptione  et  annulo  signatorio  in  bospitio  nostro 
corroboravimus  (rex  regnum  adverte)  ac  eam  Liborio  doctoribus  Yi^o 
et  Seldo  offerendam  dedimas,  qui  utrosque  nna  reperit  dicens,  capitda- 
tionem  quidem  ut  jussissent  per  me  subscriptam,  attamen  me  bonam 
spem  concepisse  et  idipsum  quoque  me  ab  eis  petere,  ut  si  qua  posset 
fieri,  summa  minueretur.  Ast  manet  immobiüs  Marpesia  cautex.  Qaia 
autem  nihil  borum  fieri  posse  cognovi,  eos  rogavi,  ut  capitulationem  ac- 
ciperent  Atrebatensi  per  alterum  eorum  offerendam,  quod  Viglius  Zui- 
chenus  se  facturum  recepit.  Adeuntes  autem  bi  duo  Atrebatensem,  Vig- 
lius, nescio  studio  an  incuria  fecerit,  ajebat,  se  domi  suse  capitulationis 
oblitum  fuisse.  Commode  autem  accidit,  ut  Florus  ipse  Atrebatensem 
conveniretetc.  Ac  petiit,iitjamoblata  capitulatione  res  eo  dirigi  possent, 
ne  diutius,  quod  utique  maximo  mearum  rerum  dispendio  fieret,  firostra 
hie  detineret,  et  ut  litterse  absolutionis  cum  articulis  aliquot,  quos  antea 
Floms  mutaverat,  conscribi  possent.  Atrebatensis  autem  Interim  gloria- 
ttts  est,  quam  egregiam  operam  nostri  ergo  navasset.  Nosti,  inqnit,  tu 
domine  et  ipse  vidisti  quid  egerim,  et  adhuc  non  cessabo  domini  tui  pro- 
fectum  quaerere.  Ac  sie  Liborio  pauluium  expectare  j^usso  tandem  re- 
versus  ait:  A  prandio  iterum  me  convenias  cura. 

Conatus  autem  Liborius  provolütionem  ad  pedes  ea^saris  si  qua  pos- 
set amoliri.  Verum  episcopua  subridens  id  maxime  fieri  oportebit,  ait; 
quare  hoc  tuus  comes  nolit  facere?  Faciet  profeeto,  inquit  Liborius,  si 
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aliter  fim  nequit,  obediens  per  omnia.  Sed  si  non  necessarinm  foret, 
idem  esset  Ad  hsecAtrebatensis:  Hoc  fecit  dux  Udalricas  aWirtenberg 
et  multi  maximi  yiri,  nee  ducat  comes  taus  hoc  illi  vel  dedecori  vel  oneri 
esse  etc.  His  Viglius  addidit:  Gerte  faturam  est,  ut  omnes  comites 
Waldeccenses  coram  cffisarea  majestate  in  propria  persona  reniam  de- 
precari  oporteat. 

Domine  Jesu,  cui  jussu  iBterni  patris  toi  omne  genu  coelestium, 
terrestrinm  et  inferomm  merito  ac  joste  flectitur,  da  nt  ita  summ»  in 
terris'potestati  obediam,  ne  taus  tarnen  honor  Isedator. 

Pinzingenis  nihil  adhuc  effedt.  A  prandio  in  hortis  Jacobi  Adeler 
deambnlamos.  Snpervenit  antem  doctor  Catzmann  Fritzlariensis,  qui 
episoopo  ab  Hildesheim  a  secretis  et  consiUiä  est. 

Inter  Dutieben  episcopum  Hüdesheimensem  et  Henricnm  seniorem 
ducem  a  Braonsdiwig  ita  fere  conventam  est,  ut  episcopus  duas  partes 
castronim  et  pagorum  acciperet  et  tertiam  partem  ejus  ditionis,  quam 
jure  pignoraütio  possideret,  donec  episcopus  commode  eam  pro  pecnnise 
summa,  quam  caesar  pro  »quo  et  justo  duceret,  redimere  posset. 

Nota  yicies  centena  millia  nummüm  a  subditis  Hildesheimensibus 
Henricus  dux  ab  eo  tempore,  quo  primum  hanc  episcopatus  partem  oc* 
cupavit,  corrasisse  dicitur.  Hsec  summa  et  expensse  litium  simul  et  red- 
ditns  annui  hactenas  recepti  Henrico  duci  permanere  debebant.  Ac 
Henricus  dux  qmesita  opportonitate  Augusta  discessit  antequam  hi  Pro- 
cessus contractus  perfici  possent.  Idem  dux  dicitur  Goslarienses  postli- 
minio  duiiter  affligere. 

Dux  Ericus  a  Braunschwig  proximis  his  diebus  e  balneis  Wiesba- 
den buc  cum  sua  familia  totns  holosericus  redüt. 

Eadem  Henricus  Crafit  Augustanus,  qui  hactenus  Justo  Colbechero 
in  socium  additus  erat,  per  litteras  petiit,  ut  singnli  Waldeciaui  comites 
quinque  vel  sex  thaleros,  quo  equum  comparare  posset,  Uli  mutuo  da- 
rent,  redditurus  eam  pecuniam  ad  proximas  nundinas  francofordianas. 
Donatus  est  igitur  a  Philippe  et  Eubulo  sex  thaleris  ac  servitio  libera- 
tus.  Yerebamur  enim,  ne  ex  nundinis  francofurdianis  calendse  grsecae 
fierent. 

£adem  Liborius  ad  Yiglium  et  Seldum  missus  est ,  ut  quibus  tan- 
dem  cjeremoniis  prosternatio  ante  csesar^nfadenda  esset  et  quibus  rer- 
bis  deprecatio  fieret,  item  quo  tempore,  peteret  quoque  ut  littefse  re- 
missoriffi  (nam  et  nostri  Germani  quod  illis  bene  sit  Remissbrieve  dicere 
addiscnnt)  conscribereutur  et  prius  ad  mundum,  ut  loquuntur,  scribe- 


182 

rentur,  nobis  eas  legendi  copia  daretnr.  Seldus  de  tempore  se  cogita- 
tnmm  promisit,  et  si  qua  fieri  posset,  se  procuratonim,  ut  paudssimi 
adessent,  dum  ad  pedes  esesaris  procumberem.  Da,  domine  deus,  nos 
sab  potenti  manu  loa  hamiUari,  hominem  autem  non  aliter  ac  mortalem 
revereri.  Rediit,  proh  dolor,  rediit  Aegyptiorum  adoratio. 

EademGalacteo  etLindio  cumhospite  de  censu  hebdomadali  agere 
injonctum  est.  At  hospes  consoltationem  in  crastinom  petiit. 

xz  Junii  Musculus  hora  et  loco  consueüs  eadem,  quas  heri  pro  con- 
cione  legerat,  repetiit.  Addidit  autem  iis,  qu»  hesterno  die  de  persecu- 
tione  dixerat:  Judsei,  ut  audistis,  Christum  persecuti  sunt,  quod  non 
esset  verus  Messias.  Gentes  vero  nihil  morantes  verum  illum  Christum 
aut  Pseudochristum  apostoli  et  martyres  confiterentur,  sed  absque  omni 
differentia  quicunque  Christo  nomina  dederint,  persequentes  suppliciis 
aföcerent.  Inter  pseudochristianos  vero  et  etiam  inter  nos  quidam  sunt, 
qui  bona  animi  intentione  et  ex  toto  corde  chnstianos  perseqauntur, 
non  ob  aliud  quam  quod  a  nonnullis  persuasi  sint,  eos  vivere  et  docere 
contra  receptam  doctrinam  et  eam,  in  qua  ipsi  educati  et  instituti  sunt, 
ac  sie  eos,  qui  vel  purissime  docent,  quod  videantur,  dum  idolatriam  et 
abusus  corripiunt  ac  sinceram  doctrinam  restitutam  cupiunt,  ecdesiam 
perturbare  summe  persequuntur,  zelo  quidem,  quemadmodum  testator 
Paulus  de  Juds&is,  sed  non  secundum  scientiam.  Est  autem  et  adhuc 
aliud  prseter  hoc  persecutoi-um  genus,  nimirum  eorum,  qui  se  sanctos 
haberi  volunt,  ceteris  longe  eruditiores  et  in  magnis  honoribus  degunt 
et  qui  lucro  inhiantes  verbo  cauponantur,  et  tametsi  probe  perspeetum 
habeunt,  doctrinam,  que  prsedicatur,  sanam  et  veram  esse,  tamen  quia 
ventrem  pro  deo  habent  et  metuunt  ne  quid  vel  honoribus  suis  vel  lau- 
dibus  abcedat  (nihil  enim  aliud  sub  prsetextu  religionis  quserunt)  fai  per- 
tinacissimo  odio  Christum  et  suos  persequuntur,  quales  faerunt  ponti- 
fices  ac  pharissei  et  scribae  apud  Judaeos,  ad  quos  Christus  ait:  Ysd  vo- 
bis  scribse  ac  pharlsaei,  qui  sub  prsetextu  longse  orationis  ei  precum  do- 
mos  viduarum  et  pupiUorum  devoratis  etc.  Et  hi  semper  pietafi  nocu- 
runt  etiam  apud  ethnicos.  Tales  enim  et  erant  aurifabri,  qui  fabricabant 
arculas  et  delubra  DiansB  illi  Ephesise,  Actor.  19  etc.  Tales  et  hodie 
nostri  sunt  advei^sarii,  omnina  sanctitati  su»  tribuentes  et  suo  ventri 
metuentes.  Secundum  vero  hoc  persecutorum  genus  est,  qui  destinato 
animo  scientes  et  sui  lucri  ac  honoris  gratia  agnitae  veritati  contradi- 
cunt  et  ejus  assertores  chuusis,  ut  dicitur,  oculis  persequuntur.  Herum 
Salus  desperanda  est  et  jam  nunc  in  laqueo  diaboli  et  damnatione  per- 
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petaa  sunt  Deüide  digressus  Musculus  ad  hanc  sententiam  enuclean- 
dam:  Quia  non  noyerunt  me  neque  eum  qui  misit  me  etc.  Hie  disputa- 
bat  qoi  fiieret,  ut  Christus  diceret:  Non  cognoverunt  eum  qui  misit  me, 
num  Judaei  non  agnovissent  ?  Imo  agnoTerunt  Deum.  Nam  et  teste 
Paolo  ethnid  dei  notitiam  habuernnt. 

His  adde,  quod  Judsei  legem  habuerunt  et  prophetas.  Hie  autem 
triplicem  esse  cognitionem  dei  docuit.  Primam  agnoscere  deum ,  quod 
Creator  coeli  et  terrae  sit,  omnia  agens  et  fovens,  et  talis  cognitio  genti- 
bus  quoqne  quodammodo  inerat,  maxime  autem  Judseis.  Quod  Vero  deo 
creatori  suo  obedire  et  credere  in  Christum  Ulis  a  deo  patre  missom 
Yoluerint  ac  hoc  instituto  longissime  aberant,  sicut  Paulus  alt:  Ore  qui- 
dem  confitentur,  sed  factis  negant.  Exempli  gratia,  si  pater£amilias  ser- 
vum  quendam  habeat,  qui  herum  suum  prsetereuntem  agnosceret  dieens: 
Iste  est  herus  mens.  Ubi  autem  paterfamiiias  qnippiam  faeiendum  in« 
jungeret,  et  is  contempto  hero  jussa  äbnuit  et  prseceptum  ejus  susque 
deqne  fecerit,  noune  huic  herus  dicturus  est:  Vis  quidem  videri  famulus 
meus,  at  ea  quae  jubeo  faeere  renuis,  profecto  nee  me  herum  tuum  esse 
agnoscis.  Talis  quidem  res  prima  dei  agnitio  est.  Altera  est  quod  deus 
quidem  agnoscitur  esse  omnipotens,  bonus,  misericors  et  justus  et  Chri* 
stum  quidem  missum  a  deo,  verum  quod  verus  deus  et  homo  nohis 
Tenerit  in  mundum  et  quod  nobis  nasci,  vivere,  pati,  mon  denique  et 
resurgere  voluerit,  quo  nos  per  mortem  ejus  solius  vitam  aeternam  con- 
sequamur^  non  credere  et  alios  opitulatores  et  bona  opera  quaerere. 
Nee  haec  quoque  reeta  dei  agnitio  est.  Sic  enim  Judaei,  Mahometani  et 
speeietenus  Christiani  quaerentes  deum  et  agnoscentes,  non  credentes 
in  Christum  missum ,  et  illis  ipsum  in  salvatorem  ac  propitiatorem  uni- 
cum  datum  frustra  gloriantur,  se  deum  et  nosse  et  amare.  Et  quieun- 
que  Christum  a  patre,  sicut  dictum  est,  missum,  non  agnoscunt,  hi  nee 
deum  patrem  etiam  ipso  Christo  teste  agnoscunt.  Tertia  autem  et  vera 
dei  cognitio  haec  est,  scire  deum  patrem  ex  immensa  sua  charitate  Je- 
sum  Christum  ülium  suum  unicum  in  hunc  mundum  misisse,  ut  per 
ipsum  et  in  suo  sacrosancto  sanguine  liberemur  a  morte,  diabolo  et  in- 
femo,  acutomnis,  qui  credit  in  eum,  non  pereat,  sed  habeat  vitam 
aeternam.  Ac  eundem  patrem  dixisse  praeeepisseque ,  ut  hunc  ipsum 
Christum  audiremus.  Et  hoc  est,  quod  Christus  ait:  Quia  non  cognove- 
runt eum,  qui  misit  me.  Haec  autem  cognitio  ex  largitione  spiritns 
saneti  et  e  supemis  venit.  Sicut  Christus  ad  patrem  ipsum  confitentem 
filium  dei  ait:  Beatus  es  Simon  Bar  Jona,  quia  caro  et  sanguis  non  re- 
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▼elavit  tibi  etc.  Licet  enim  quotidie  andiamus  de  Christo,  spirittts  an- 
tem  sancttts  intra  penetralia  cordis  nostri  non  cooperetur,  vanos  est 
omnis  noster  labor.  Yerendum  qnoqne,  quod  inter  nos  sint  qiii  sab  re- 
deuntem  evangelii  doctrinam  et  coroscante  ejus  lace  noyiim  testamen- 
tum  legerunt  et  audierunt,  qui  psalmos  decantaront,  sed  nondnm  hsec 
oorde  perceperant,  hi  instante,  nt  nunc  fit,  persecutione  mos  a  fide  de- 
sciscont.  Nam  in  vere  confitentibos  Christum  non  est  spiritus  dissensio- 
nis,  sed  hi  potius  amore  veritatis  contemnunt  üacnltates,  uxorem,  liberos 
et  vitaiA.  Donet  nobis  Deus  constantiam,  ut  haec  in  corde  mundo  ser- 
vare,  quo  fructum  in  nobis  ferant  multiplicem,  in  Christo  Jesu  queamos. 
Amen. 

Bedenntibus  nobis  e  templo  lixie  nobis  obviam  fiunt,  cives  dnos 
catenis  constrictos  secum  ducentes.  Fama  erat  esse  textores,  qui  nesdo 
quid  sinistre  in  urbalia  festa  csesaris,  quse  in  drcumlatione  encharistift 
conviciaü  erant.  Cum  autem  hi  duo  non  solum  mihi  viderentnr  esse 
ex  Augustams,  qui  eam  idolatriam  abominarentur,  mecum  cogitabam: 
Datveniam  coryis,  vexat  censura  columbas,  et  ssepenumero  cateliam 
Cffidi  in  terrorem  leonis. 

Comes  Wilhelmus  equos  viginti,  corpora  septuaginta  quoüdie  alit, 
cigus  sumptus  per  omne  tempus,  quod  August«  commorari  coactus  est, 
cum  ea  pecunia,  quse  Scopo)^ dtyoi^  istis  danda  venit,  ad  summam  triginta 
millia  aureoinim  computatur. 

Gerardus  Heddwig  legatus  regis  Ferdinandi  semel  atque  itenun 

-apud  Solimanum  Turcarum  imperatorem  fnit,'  vir  vafri  ingenii,  qm 

mira  arte  et  novis  strophis  imperatoris  turd  vafriciem  et  ssevitiam  non 

semel  delusisse  dicitur,  ut  recte  Aeginita  cum  Cretense  commissus  dica- 

catur.  Quare  et  sua  fraus  eum.episcopale  culmen  conscendere  fedt 

Non  indignum  posterorum  memoria  puto  ad  id  miseri»  ditissima 
totius  Europse  Pannonia  regna  devenisse,  ut  rex,  qui  non  solum  bis  reg- 
nis,  sed  et  fortissimo  Bohemorum  regno  prseest,  adde  qui  et  Boniano- 
rum  regis  titulo  gaudet,  si  qua  Turcse  scribat,  ponit  vel  ut  dicam  con- 
venientius  eum  hoc  epitheto  dignatur:  Illustrissimo  et  potentissimo 
principi  ac  domino  Solimano  Turcarum  Asise  et  Grsecorum  imperatori. 

Ungarns  quidam  magni  nominis,  quem  primo  Petid  dicunt,  qui 
quod  perfidisB  in  christianum  sanguinem  accusatus  ad  Turcam  defecisse 
didtur,  licet  fama  sit,  ipsum  magni  rursns  Ferdinandi  gratiam  inüsse« 

Indudse  quinquennales  inter  csesarem,  regem  Bomanorum  et  Tur- 
carum regem,  item  regem  Frandse,  ducem  Yenetum  quoque  concemunt. 
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In  litteris  indadarum  quibnsvis  liber  accessus  ex  Ferdinandi  regnis  in 
Turcanun  imperio  negodationum  vel  aliarnm  rernm  ergo  conceditor  et 
e  contra,  exceptis  tarnen  genübos,  quas  Heydelosen,  Martolosen,  Yis- 
koken  nominant.  Provisum  est  et  in  bis  litteris,  ut  Rixaspides  ab  ntra- 
qne  parte  dominis  remittantnr.  Heydelosen,  Martolosen,  Yisknken  gen- 
tes  sunt  ad  terminos  Pannoniarum  Constanünopolim  versus,  bominum 
genas  fere  sylvestre  instar  (si  fabolis  fides  habenda)  satyris  cavemas 
petrarum  et  abrupta  modtium  inhabitantes,  ex  prseda  et  latrociniis  victi- 
tantes,  qni  Christianos  in  Tnrdam  profieiscentes  vel  a  negociatione  re- 
denntes  dolo  aggrediuntur  ac  forto  abducnnt,  eos  vel  pendentes,  vel 
facultatibns  mulctantes.  Dicnntur  autem  esse  bomines  inermes,  apud 
quos  nnllns  armorum  usus  sit ,  praeter  fustes  ligneos  vel  perticas  prse- 
acnminatas  Turcis  seque  ac  Christianis  invisi  etc. 

Tributnm,  quod  a  Ferdinando  Turcanun  imperatori  datur,  ad  por- 
tam  sanctam  per  ministros  regios  quotannis  mittitur. 

Turcanun  Imperator  in  contractibus  hoc  exordinm  servat:  Auxilio 
dei  onmipotentis  et  apostoli  hostri  sancti  Mahomet. 

Undecim  ducatuum  barones  et  nobiles  ungarici  Turcanun  impe- 
ratori tributa  pendere  stipulati  sunt. 

Zanzeri,  Begeboiarii,  Zanzegen,  Zeugma,  Glissa  receptacula  Hei- 
dochiorum. 

Datum ^  ut  vocant,  litterarum  inducianun  sie  habet:  Anno  nati 
apostoli  nostri  nongentesimo  quinquagesimo  nono,  ultima  Octobris; 
anni  vero  inducianun  jam  tres  prseteriere. 

Liborius,  utipse  ajebat,  antemeridiemViglium  convenirenonpotuit. 

Eadem  hortulum  animse  a  Georgio  quodam  Norinbergense  ab  ipso 
filiabus  suis  inscriptam  et  consolationem  christifidelium  in  persecutione 
per  magistrum  Vitum  Theodorum  conscriptam  pro  domina  socru  sex 
batzis  comparavi. 

Eadem  dum  ab  hospitio  Wilhelmi  comitis  recta  per  dominicum 
transeuntes  hospitium  nostrum  petimus,  vidimus  ante  casas  cujusdam 
bibliopolae  in  gratiam  papistarum  imaginem  imperatoris  turcici  ad  vi- 
vum  depictam  una  cum  Charta  quadam,  in  qua  et  effigies  optimi  princi- 
pis  Joannis  Friderici  ducis  SaxonisB  etc.  electoris  deliniata  erat,  ita 
prostare,  ut  uterque  alterum,  ut  ita  loquar,  intueretur.  Yölebat  autem 
bibliopola  hac  pictura  ostendere,  bos  duos  et  ejusdem  cerse  homines  esse 
et  cbristianae  reipubticse  ätrocissimos  bostes.  Verum  ne  perpetuo  opti- 
mns  princeps  derideretur,  pro  sex  batzis  uti'amque  picturam  emi. 
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Eadem  amaimensis  iUe  attulit  scriptam  supplicationis  civitatom 
contra  intricatum  Interim,  accepit  batzos  tres. 

Eadem  primae  foetus  nuper  nati  interim  prostabant  et  ante  meri- 
diem  omnia  exemplaria  distracta  sunt.  Imprimebantor  autem,  ne  tantns 
foetus  periret,  intra  brevi  tria  millia  exemplornm. 

Apud  comitem  a  Nassau  comes  a  Zorn,  qui  et  ipse  anno  superiore 
expeditioni  Boccolmaritas  interfnerat,  adfüit.  Seitorius  Basilseam  rever- 
sus  dicitur. 

Anlicns  quidam  colax  dum  Carolus  caesar  proxima  hyeme  Ulmse 
dies  aliquot  commoraretur,  libellum  caBsari  attulit  a  quodam  ecclesiaste, 
ut  bic  colax  retulerat,  in  contumeliam  imperatoris  conscriptum,  multa 
deblaterans  de  famoso  boc  libello,  existimans,  caesaiis  aninium  adversus 
autoremjibri  concitatiorem  redJere.  At  caesar  interrogavit,  quandonam 
bic  über  conscriptus  est?  Adulator  infit,  proximo  elapso  Augnsto  mense 
scriptum  esse.  Ad  baec  caesar:  Tum  adhuc  Ulmenses  se  bestes  nostros 
profitebantnr,  nunc  in  gratiam  recepti  sunt. 

Non  ex  infima  plebe  bomo  quidam  sgebat,  caesarem  nunquam  me- 
liore  valetudine  esse,  quam  cum  in  castris  degeret,  sed  nimium  constare 
pillulas,  quibus  alvus  tanti  leonis  dejiceretni*,  nimirum  principatus,  du- 
catus  et  Gomitatus  multos  etc. 

Dominus  de  Madruscbia  ante  paucos  dies  consulem  Herbrotum, 
quod  ad  caesarem  vocatus  morbum  simulans  venire  noUet,  lecto  decum- 
bentem  expergefecit,  tantum  tunica  talari  super  indusium  lineum  iiqecta 
ad  bospitium  suum  deduci  jussit  ibidemque  adbuc  in  iibera  custodia  de- 
tlnetur.  Sexa^nta  millia  nummüm,  ut  rumor  in  anla  caesaris  est,  pro 
tanta  somnolentia  datuiois. 

Personae  quinque,  quanim  nomina  caesar  sibi  in  reservatione  men- 
tali  et  scrinio  pectoris  (ut  decreüstarum  verbis  utar)  reservavit,  in  ca- 
pitulatione  augustana  non  comprebensi  sunt,  in  quos  quomodocunqne 
Uli  libuerit  animadvertere  liceret. 

Yulgi  in  consules  nonnullos  ea  bic  malevolentia  esse  dicitur,  ut  eos 
pro  Burgemeister  Gurgemeisteros  vocent 

xxj  Junii  in  templo  Minorum  dominus  Joannes  Henricus  ex  prima 
Joannis  epistola  cap.  2.  baec  verba  legit:  »Ne  diligatis  mundnm,  neque 
ea  quae  in  mundo  sunt.  Si  quis  diligit  mundum,  non  est  cbaritas  patris 
in  eo,  quoniam  omne  quod  est  in  mundo,  yeluti  concupiscentia  camis  et 
concnpiscentia  oculorum  et  factus  yitae  non  est  ex  patre,  sed  ex  mundo 
est.   Et  mundus  transit  et  concupiscentia  ejus«  etc.  Hie  primum  docuit, 
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qnanta  diligentia  sanctns  hie  apostolus  omnes  homines  Christo  lucrifa- 
cere  et  ad  Deum  adducere  in  hac  epistola  conatus  sit,  nimirum  quod 
singalis  qnse  qoisque  faceret  prsescripserit,  paeris  sdlicet,  provect» 
setatis  hominihus  et  adolescentibus.  Nunc  antem  commnnem  ecclesiam 
alloqmtar  admonens  ne  mundi  illicebris  se  irretiri  permittant  simnlqae 
ostendens  quam  nuUam  quidem  setatem  superbia  deceat.  Ac  hie  con- 
cionator  aggressionem  fecit  per  singolos  Status,  allegans  illad  d.  Petri: 
Dens  snperbis  resistit,  hnmilibus  autem  dat  gratiam,  quod  hsec  vita  nil 
nisi  Tapor  et  famos  quidem  sit.  Probe  ex  scriptura  fragUitatem  humansß 
eondiüonis  depingens.  Item  quam  lenibus  de  rebus  se  quisque  alten 
prffiferre  solent,  si  quod  donum  prse  ceteris  mortalibus  a  Deo  consecutus 
Sit  Jubens  tandem  ut  exemplo  junonisß  avis,  quae  dum  decoloratas  pen- 
nas  intuetur,  laudatas  ostendit,  intumescens  ac  süperbe  incedens,  nodo- 
ses Tero  pedum  suorum  articulos,  qui  lepra  conspersi  dicuntur,  consi- 
derans  caudam  demittit  et  misere  eiulatur.  Sic  et  nos  si  vel  opibus,  vel 
scientia  et  si  quid  hujus  farinae  rebus  tumidiores  reddamur,  animum  re- 
colentes  cogitemus,  quod  pulvis  et  umbra  sumus.  Hodie,  inquit,  homo 
slbi  ipsi  bellus  et  magnus  videtur,  cras  forte  segrotans  vel  hac  ipsa  die  vel 
perendie  terra  conditiur.  Docuit  quoque  omnia  Christi  ergo  posthabenda 
esse,  liberos  quoque  et  charam  conjugem,  si  Christi  honor  exigat,  negli- 
gendos  ac  juxta  d.  Pauli  sententiam:  Qui  habent  uxores,  sint  tanquam 
non  habentes.  Ait  autem  non  prohiberi,  possidere  vel  habere  diyitias, 
modo  datis  recte  utaris  et  Abrahamum  prse  oculis  habeas  et  e  contra 
diTitem  illum  epulonem  evangelicum.  Adjecit  quoque  neminem  posse  et 
Deo  et  Mammonaß  servire.  Benignissimns  pater  coelestis  per  filium 
suum  dilectissimum,  ut  habita  ratione  fragilitatis  nostrse  ipsum  solum  et 
quem  misit  in  bonum  nostri  Jesum  Christum  amare  et  in  humilitate  et 
patientia  sancta  animos  nostros  possidere,  adjuvante  nos  spiritu  suo 
sancto  yaleamus,  largiri  dignetur.  Amen. 

Plebiscitum  bohemicnm  est  ut  qui  a  baronibus  quatuordecun  lat» 
senteotise  contradicat,  et  honore  et  corpore  periclitetur.  Item  moris  est 
in  Bohemia,  ut  ubicunque  dominls  libuerit  coloni  accepta  pecunia  et 
agris  et  domo  cedere  cogantur. 

Liborio  injunctum  ut  Atrebatensem  alloquatur.  Ipsum  igitur  con- 
veniens  obnixe  deprecatur,  ut  auxilio  esse  velit,  quo  litterse  absolutionis 
conscriberentur  et  ad  caesaream  majestatem  mihi  veniam  apud  eum  de- 
precandi  et  locus  et  tempus  indicaretur.  Primo  igitur  Atrebatensis  re- 
noit,  dicens  illi  modo  ad  hqjusmodi  non  esse  ocium.   At  Floinis  nihil 
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minus  preclbtts  iustabat,  siguificans,  nos  omne  ses  aostnim  hie  insomp- 
sisse  nihilque  ultra  pecuniarum  vel  in  zona  esse  vel  aliunde  corradi 
posse.  Insuper  et  equos  venditum  iri.  Prsesul  etsi  rem  detrectaret  ta- 
rnen precantis  importunitate  victus  ait,  .abi  et  voca  dominum  tuum  ut 
quam  ocissime  me  subsequatur  in  palatium  csesaris.  Liborius  igitur  non 
impigre  cucarrit,  me  hac  die  nihil  minus  cogitantem  accersiit,  nee  ipse- 
met  ego  contabundus  arrepta  tunica  vclociter  in  palatium  contendi.  Quo 
cum  ventum  est,  posticum  intrantes  gradus  aliquot  conscendimus,  Pin- 
zingerum  in  ambulacro  cubito  hserere  conspicati.  Hunc  ergo  Florus 
iUico  accedens  interrogavit  de  aditu  ad  praßsulem.  Is  jubet  ut  in  hyber- 
naculum,  quod  e  regione  nostri  erat,  intraremus.  Januam  igitur  pul- 
santibus  primo  ostiarius  introitu  nos  prohibuit.  Superveniens  autem 
senior  quidam  ostiarius  non  solwat  in  hoc  hjbemaculum  sed  et  in  aliud 
quoque,  cujus  parietes  huic  contigui  erant,  et  usque  ad  atriolum  ante 
aibiculum  caesaris  introduxit.  In  atriolo  igitur  nobis  praestolantibus  au- 
lici  proceres  adrepere  cceperunt  Post  breve  temporis  spacium  senior 
iUe  cubicularius,  qui  nos  eo  introduxerat,  e  cubäi  caesaris  rediens  ait, 
Atrebatensem  quidem  intro  apud  caesarem  esse,  verum "caesarem,  non- 
dum  yestibus  indutnuL  Interea  Eubulns  deo  et  cogitatione  et  oratione 
negocium  omne  commisit.  Tandem  Papenheim  monoculus  marschalcus 
imj^i  adTcnit.  Is  ex  Floro  sdscitatus  est,  quisnam  esset  ülic  ad  ca- 
raiiaum  astans.  Florus  respondit  esse  Wolradum  comitem  a  Waldeck. 
Rursum  marschalcus  infit:  Estne  hie  comes  iUe,  qui  se  ad  caesaris  genua 
proToluturus  est?  Respondente  Floro:  Imo  is  est,  Papenheim  nos  sa- 
lutans  ait:  Domine,  tibi  machaera  deponenda  est:  Si  puer  aliquis  ad- 
esset,  qui  eam  tibi  asservaret.  Ac  ipse  marschalcus,  ut  est  homo  yere 
probus  et  simplicioris  ingenii,  Adrianum  nostrum  accessit  ac  illi  gladio- 
lum  tradidit,  reversusque  ad  nos^  qaibus  caeremoniis  nos  ad  genua  de- 
mitteremus,  docuit,  jubens  fadem  ad  terrampronam  haberem,  donec  Im- 
perator ipse  me  ad  majestatem  suam  accedere  juberet.  Quamobrem  gratias 
illi  agens  pro  hac  informatione  et  quod  me  hactenns  in  hospitio  impertur- 
batum  reliquisset  (nam  hospitiorum  ordinum  imperii  metator  est).  Erat 
autem  fere  decima.  Venit  tandem  Schaumberg  baro  et  praetor  palatii, 
item  capitaneus  excubitorum  caesaris  dominus  de  Zeltingen,  et  plures 
Itali  et  Iberi  caesarei  anteambulones ,  nee  aberat  Petrus  a  Maly^ida, 
qui  obliquis  oculis  nos  intuitus  sedulo  risit  et  fere  digito  demonstrans, 
quasi  diceret:  Hoc  est  quod  desiderabam,  quia  pejus  facere  modo  non 
possum.   Habet  autem  caesar  parvum  hybernaculum  cubiculo  suo  junc«* 
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tum,  in  quo  sperabam  has  caereinonias  fieri.  Sed  ut  trapesitarius  veniC 
afferens  aulseam  iUnd  ante  sellam,  qnaeadparietempositaerat,  stemens, 
super  quam  affixum  erat  aulflBum  aliud  ex  auro  puro  puto.  et  holoserico 
contextum,  cognovi  ibidem  pompam  banc  fnturam.  Yldens  autem  mare- 
schalcus  Papenbeim  omninm  oculos  in  me  intentos  esse,  ait:  Domine 
comes,  melius  feceris  si  in  bybemaculum  ante  atriolum  concedas,  et  ego 
ubi  imperator  bic  consederit  aperto  ostio  ut  commodius  geniculationes 
facere  queas  te  accersam.  Pareo  igitur  monenti.  Doctor  vero  Petrus 
a  Malvenda  composito  vultu  me  accedens  salvere  jussit.  Prima  facie  me 
audire  dissimulavi,  verum  cum  viderem  eum  manu  detracta  cbirotbeca 
propius  accedere,  dextram  ilü  prsebui.  Nee  aliud  quidquam  nobis  dixit, 
nisi:  Ego  vos  non  impediam  (quid  sibi  bis  yerbis  voluerit,  Diespiter  ille 
Ibericus  novit).  Venit  et  alter  ex  ostiariis  Eschop  et  nomine,  qui  nos 
in  scamno  sedere  jussit,  dicens;  Imperator  nontamstatimprodibitforas. 
Quia  autem  intellexi  ostiariis  propinam  ex  boc  actu  deberi,  Malvendam 
rogavi  ut,  quid  id  propinae  esse  deberet,  expiscaretur,  qui  se  id  factu- 
rum  recepit  ac  ocius  reversus  ait,  ostiarios  dixisse,  id  in  mea  liberalitate 
et  humanitate  situm  esse,  se  nibil  nominatim  petituros,  Yenit  quoque 
tertius  ex  ostiariis  dicens:  Domine  comes,  quare  non  atriolum  aecedis? 
Bespondi:  Marscbalcus  me  bic  prsestolari  jussit.  Bene,  bene,  inquit. 
Exspecta  paululum,  brevi  fiet.  Erat  vero  jam  in  punctu  (ut  loquuntur) 
undecimae,  cum  fierent  januarum  crepitus  ac  procerum  geniculationes. 
Posteaquam  autem  csesar  in  sella  illa  resederat,  Papenbeim  aperto  ostio 
me  vocavit,  inquiens,  En  tempus  est,  jam  comes  accede.  Ideo  exurgens, 
babens  a  sinistiis  Liborium  bis  genua  inflectens  accedendi  tertia  geni- 
culatione  utrumque  genu  terrae  figfens,  similiter  et  Liborius.  Dein  Li- 
borius  cunctis  audientibus  h«c  verba  in  catalecto  germanico  dicere  cob- 
pit:  Blustrissime  et  invictissime  clementissimeque  csesar,  sacrse  tu© 
caßsarese  majestati  bic  coram  generosus  mens  dominus  comes  Wobradt 
a  Waldeck  sistit,  confitens  se  majestatem  vestram  gravissime  tempore 
rebellionis  anni  elapsi'lsesisse,  agnoscens  quod  graviorem  quandam  poe- 
nam  commeritus  sit,  cujus  rei  dirissima  metanea  ringitur.  Attamen  de 
innata  imperatorise  vestrse  majestatis  dementia  confisus,  banc  noxam 
sibi  remitti  deprecatur,  cum  omni  animi  dejectione  rogans,  ut  Sacra 
vestra  caesarea  majestas  tarn  ipsum  quam  subditos  suos  in  gratiam  re- 
cipere  dignetur,  idque  ob  dei  et  caesarese  vestrae  majestatis  misericor- 
diam,  quod  idem  dictus  mens  dominus  comes  praeter  debita  officia  et 
omni  cum  sedulitate  promeriturus  est,  nee  unquam  in  vita  sua  se  maje* 
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stati  vestrse  inobedientem  prsestabit,  sed  omnia  Christo  anspice  se  fac« 
turum  promittit,  quae  probum  et  fidelem  comitem  imperii  decent.  Ac 
sie  Liborius  siloit.  Imperator  igitor  episcopom  Atrebatensem  et  d.  Pbi- 
lippom  Seldam  ad  se  vocans  paucula  cum  bis  coUocotus  est,  scilicet 
gallice  Fau  cest  &is  yci  etc.  Deinde  per  doctorem  Seldum  vicecancel- 
larittm  respondit,  pene  omnia,  qo«  Liborius  dixerat,  verbatim  repetens«- 
vemm  addidit:  InTictisdimus  et  iUastrissimus  noster  csesar  ob  honorem  dei 
et  suse  sacrse  caesaresß  romanse  majestatis  innatam  dementiam  Wolradom 
comitem  a  Waldeck  dominum  meum  graüosum  una  cum  subditis  in 
gratiam  recipit  et  noxam  illi  pro  hac  vice  renüttit,  ea  tarnen  lege,  ut 
omnia,  qnae  in  capitulatione  comprehensa  sunt,  ab  dicto  comiteimplean- 
tnr  et  serventor.  Et  si  posthac  comitem  fidelem  et  probum  se  gesserit, 
sibi  clementissimum  csesarem  nee  non  et  suis  subditis  ezperturus  est. 
Bis  dictis  imperator  manu  mota  me  ad  se  vocabat.  Quia  vero  mihi  in- 
junctum  erat,  ne  in  faciem  imperatoris  inspicerem,  antequam  ab  ipso 
vocarer,  Liborius  me  tetigit.  Ods  igitur  deosculata  manu  mea  dexte- 
ram  Csesaris  dextrse  junxi,  qni  confestim  exurgens  ad  cubiculum  regre- 
ditur,  nee  ego  coclese  gressu  ostium  alteram  peto.  UM  vero  ad  ulterius 
hybemaculum  veni,  ostiario  Escbopeth  dixi:  Quantum  tibi  et  tuis  so* 
dalibus  debeo?  Quantum  placet,  inquit.  Sumos  vero  numero  sex.  Qmd 
ais,  si  unicuique  yestrum  aureus  detur?  Summas,  inquit,  tibi  agimus 
gratias.  Sex  igitur  aureos  nummos  illis  dono  dedi,  rogans  eundem,  ut 
si  quis  ex  nostris  pro  subscriptione  litterarum  absolutionis  eum  alloque« 
retur,  ut  hunc  juvaret,  si  qua  accessus  pateret  etc.  Promisit  prompte. 
Atque  hie  fuit  htgus  tragoediee  exitus.  Reliqua  sunt  octo  millia  num- 
müm  expendenda.  Qui  dedit  yitam,  dabit  et  pecuniam.  ^  Benedictus 
deus,  pater  domini  et  liberatoris  nostri  Jesu  Christi  cum  s.  suo  spiritu, 
qui  me  participem  calamitatum  multorum  piorum  fecit,  is  me  spiritu  suo 
bono  cum  uxorcula,  filiola  et  subditis  dirigere  dignetur,  ut  constanti  fide 
qu«e  csesaris  caesari  et  quse  dei  deo  reddere  queam,  qui  me  hodie  de 
ore  leonis  eripuit.  Benedic,  Eubule,  domino,  et  landet  te  domine  omnis, 
cui  Tit»  spiracttlnm  dedisti.  Qui  vivis  et  regnas  verus  ac  unus  in  trini- 
täte  deus,  cui  perennis  potestas,  laus  et  perpetim  sit  gloria.  Amen. 

Yestes  niese  erant  tibialia  et  diplois  ac  calcei  bene  contriti  et  tu« 
nica  ex  nigro  serico,  nee  quisquam  ex  nostris  praeter  Liborium  in  atriolo 
nobiscum  erat.  Astiterat  et  Lazarus  a  Schwendi.  Ad  hospitium  rever* 
sus  cum  Joanne  Goselo  egi,  ut  mihi  trecentos  florenos  vel  ab  alio  su- 
meret,  yel  ipse  mutuo  daret,  ac  dedi  illi  in  pignus  catenas  aureas  duas, 
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qnarum  ana  pondebat  dentum  et  triginta  aureos,  altera  coronatos  octO" 
ginta  quatuor  et  sernttnciuni.  Nam  pecunia,  quae  e  Norinberga  venire 
debebat,  nondam  allata  erat.  Et  ultra  htc  siunptas  facere  inultas  ob 
causas  incommodnm  erat. 

A  prandio  comitem  Wilhelmum  invisi,  omnia  et  ut  acciderant 
ex  ordine  referens  et  super  aliis  ejus  consiliom  audivi  obtulique  Uli 
equom. 

Deinde  hospitium  electoris  marchionis  transieus  opportune  marchio 
primnm  e  domo  senatoria  revertens  cedes  inti'at.  Subsecutus  itaque  Lu- 
deritiom  conveni  et  ut  mai-cbioni  meo  nomine  gratias  ageret,  me  pro 
me  intercessisset  sive  non.  Nam  jam  nihil  spei  de  ea  re  reliquum.  Ye- 
mm  ne  gravaretor  a  marchione  discere,  si  intercesserit  an  secus,  qno 
haberem  quod  principibus  et  comitibus  de  Henneberg  ad  scripta  eornm 
respondere  possem.  AUocutus  sum  quoque  fratrem  germanom  Atreba- 
tensis  rogans  inter  cetera,  nt  fratres  meos  commendatos  apud  patrem  et 
fratrem  snum  prsesulem  haberet. 

Eadem  qnidam,  quod  incestnm  cum  germana  sorore  uxoris  suse 
commiserit,  pro  foro  et  virgis  C8esus  et  civitate  Augusta  ejectus  est. 

Eadem  Ghristophorus  dux  et  comes  a  Wirtenberg,  qui  quoque, 
cum  veniam  a  csesare  peterem,  astitit,  hinc  abiit,  non  omni  ex  parte 
cum  gratia  dimissus. 

Eadem  omnibus'creditoribus  ducis  Otthonis  Henrici  Palatini  die» 
constituta  erat,  quibns  bsec  duo  csesaris  nomine  proponebantur.  Primo 
cum  ipsis  expostulatum  est,  quod  suo  sere  Palatinatnm  onerassent.  De- 
inde  si  qui  essent,  qui  dimidium  depromptse  pecunise  accipere  vellent,  a 
thesaurariis  csesarese  majestatis  eam  reciperent.  Sin  vero  hsec  via  illis 
incommodior  videretur,  csesarem  passurum  ut  in  jus  a  creditoribus  vo- 
caretur.  Durus  erat  is  creditoribus  sermo ,  verum  religio  est  ipsis  ne 
major  rogans  imperet  quse  velit.  Nam  Herbroto  consuli  male  hsec  alea 
cesserat,  qui  cum  Charibdim  fugeret,  in  Scyll»  monstrum  incidit,  ut 
superius  dictum  est. 

Schwartzenstein  eadem  die  nobiscum  pransus  est.  A  coena  Gla- 
serus  nos  invisiit.  Yenit  ad  hospitium  nostrum  et  Wolfgangus  comes  ab 
Oetingen,  magis  ut  apud  hospitem  latens  vinum  decoqueret,  quam  ut 
quenpiam  ex  nostro  sodalitio  alloqueretur,  licet  a  nobis  ad  coenam  vo- 
catus  esset. 

Sub  noctem  hospes  noster  cum  uxore  mihi  spoponderunt,  se  tre- 
centos  nobis  florenos  mutuo  dare,  nee  eos  quicquam  vel  lucri  vel  erao- 
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iumetlti  petituros.  Insuper  hospes  nos  interim  illo  liiagis  noxio  ulli 
crambse  bis  positse  (in  qua  tarnen  mors  esse  dicitur)  donayit,  nee  non 
et  libello  Casparis  Huberini,  continentem  septaaginta  dnas  conclusiones, 
quibus  contra  interimistas  utranqüe  speciem  sacramenti  probavit.  Ambo 
libri  ab  nno  eodemque  typograpbo  August»  in  hoc  mense  Juniö  impressi 
erant.  Et  ne  quid  molestise  nobis  deesset,  eadem  quoque  Paderbonue 
episcopus  querelas  suas  redintegraVerat,  quas  concilium  imperiale  Phi^ 
lippo  et  Eubulo  per  ostiarium  camersB  imperialis  transmisit. 

xxij  Junii  Musculus  ad  s.  Mauritium  ex  cap.  15  Joannis  hsec  verba 
legit:  «Si  non  venissem  et  locutus  fuissem  eis,  peccatum  non  baberent. 
Nunc  autem  non  babent,  quod  prsetexant  peccato  suo.  Qui  me  odit,  is 
et  patrem  meum  odit»  etc.  Hie  prsßcedentem  sententiam  repetiit,  dicens 
oportere  diligent^r  sementem  hie  ex  paleis  vcntilabro  excutere.  Quid 
odium,  quid  persecutio  sit  et  quo  Christus  hsßc  duo  degerat,  niminmi 
in  ignorantiam.  Yidendum  autem  alt,  nequempersequamur,  nisi  qui  ob 
ineigne  aliquod  facinus  odio  dignus  censendus  sit,  et  id  non  nisi  cognita 
causa.  At  nunc  multi  sunt,  qui  hseretici  doctrinam  falsam  esse  clami- 
tant,  cum  tamen  ipsi  eam  vel  legere  vel  audire  nolint^  qitia  non  novenint 
me  neque  eum  qui  misit  me  etc.  Hie  Christus  exponit  ignorantiam, 
dicit  Judseos  non  novisse  eum.  Nam  quod  Nicodemus  ait:  Seimus  quod 
a  Deo  exivistl,  magister,  erat  quidem  alicujus  scientise,  non  autem  sei«* 
ebat,  quod  is  esset  Christus  ille  a  patre  missus  in  hoc,  ut  per  ipsum  et 
in  hoc  uno  salutem  consequerentur.  Praeterea  perpauci  in  bac  sdentia 
Nicodemo  simües  fiierunt,  ceteri  hujus  Christi  omnino  rationem  non 
habuerunt.  Qui  yero  initia  hujus  Nicodemicsß  noticiae  habuerunt,  M 
profecerunt,  alii  non  item.  Hie  autem  oritur  qusestio,  num  ignorantia 
excuset.  Est  quidem  ignorantia,  quse  quodammodo  excusabilis  apparet, 
ut  Paulus  ait:  Ignoranter  feci,  propter  quod  et  misericordiam  consecu- 
tus  sum.  Planum  est  enim,  quod  Paulus  zelo  quodam^hsec  commiseiit 
etc.  Est  autem  duplex  ignorantia:  una  eorum,  ad  quos  verbi  auditos 
non  pervenit  aut  quibus  illud  vel  legere  vel  audire  non  permiUitDr,  et 
ejusmodi  homines  aliqua  ratione  excusabiles  yidentur.  Hie  inteijedt: 
Cur  vero  nolunt  legere  vel  audire  alioqui?  (taxans  csesarem,  qui  sibi 
quidvis  prsescribi  a  pontificiis  sinit).  Altera  ignorantia  est  eorum,  qai 
suadente  malitia  Christum  et  verbum  ejus  audire  et  scire  nolunt,  et.hi 
ex  omni  parte  damnabiles  sunt.  Quod  autem  ignorantia  Judseos  non  ex- 
cuset, liquido  ex  verbis  Christi  patet:  Si  non  venissem  et  locutus  itus- 
sem  eis  etc.   Nam  Christus  palam  in  synagogis,  templo  et  apud  turbas 
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verbfiin  salutis  annanciabat.  Sed  quid  actum?  Clamavit,  inquit,  sapien- 
tia  in  plateis,  et  Joannes  bapüsta  venit,  vir  aosterse  TitSB  etprsedicans 
poenitentiamv  Hunc  andire  rennunt.  Christa»  venit  mitis  et  benignus 
dolcedine  sua  peccätores  attrahens:  Hone  vinipotorem  et  socium  public 
canorum  ac  meretricum  vocant,  doctrinam  ejus  seditiosam  dicunt,  bene- 
fadentem  onmibus  et  yerbom  miracuüs  confirmantem ,  csecis  yisum  red- 
dentem,  leprosos  mundantem,  dsmones  ejicientem  dsemonium  habere 
vociferantur  etc«  £t  sie  ut  Dominus  ipse  ait:  Similes  facti  sunt  pueris 
in  i^tea  sedentibus  et  dicentibus  sodalibus  suis:  Cecinimus  vobis,  et 
non  saltastäs,  plora^mus  et  non  luxistis.  Et  quam  timeo,  inquit,  ne  et 
Germaniffi  hoe  in  suum  sinum  diMuat.  Ex  multo  tempore  verbum  do- 
mini  sincere  audivirnus  et  non  possumtts  ignorantiam  prsetendere ,  nisi 
forte  hi,  quibus  id  audire  et  videre  non  licet.  Cum  yero  nunc  pei^ecutio 
instet,  advigüemus  et  cayeamus,  ne  ab  eo  relabamur.  Addidit  autem 
Christus  nunc  non  habere  Judseos,  quod  peccato  suo  prsetexant,  non 
dicit:  Non  se  excusabunt,  sed  non  habent,  quo  se  excusent.  Aliud  est 
enim  te  non  excusare,  et  aliud,  quo  te  excuses  non  habere.  Natura 
enim  boc  omnibus  innatum  est,  ut  in  quovis  delicto  homines  se  excusare 
conentur.  Sic  primus  parens  noster  Adamus  alloquente  eum  domino 
ob  esnm  pomi,  ait:  Mulier ,>  quam  dedisti  mihi,  dedit  mihi  de  arbore. 
Eva  autem  dixit:  Serpens  decepit  me  ut  comederem.  Genes.  3.  Yide- 
mus  idem  in  pueris  quantumvis  tenellis,  si  quid  admiserint,  subito  ex- 
cusationem  suis  commissis  prsetexere.  Sed  non  sie  nos  agamus,  o  dilecti 
in  Christo,  agnoscamus  ingratitudinem  nostram  et  nos  cum  reste  ad  Col- 
lum ante  dei  faciem  projiciamus  veniam  petent^s  nosque  peccätores  ag- 
Boscentes,  ille  enim,  qui  non  audebat  ad  coelum  oculos  attollere,  dicens, 
Deus^esto  propitius  mihi  peccatori,  justificatus  dici  meruit.  Hypocrita 
vero  iste  se  excusans  et  sanctitatem  prsßtendens  reprobatus  abiit.  Con- 
cede  igitur  propitius ,  o  domine  deus,  ut  verbum  tuum  sit  lucerna  pedi- 
bus  nostris  et  eo  audito  perenniter  adbsereamus,  idque  per  Jesum  Chri- 
stum dominum  nostrum.  Amen. 

'  Bevertentibus  nobis  e  templo  Liborius  obviam  fit.  Statueram  au- 
tem Atrebatensem  adire,  sed  tum  consilium  Liborii  et  quod  Yiglius  in 
eadem  platea  mansionem  suam  habeat,  secutus  ac  opportune  Yiglius  ac 
Seldus  una  ante  hibernaculum  nobis  obviam  veniunt.  Per  Liborium 
autem  petii,  quia  hesterno  die  ad  pedes  csesaris  me  conjecissem ,  nunc 
eum  mihi  favorem  i»*8estare,  ut  litterse  absolutionis  conscriberentur  et 
iaarticulus:  Quod  jam  a  csesarea  majestate  acceptus  sim,  et  quod  ii, 
WaldMk.  13 
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qu!  adversas  nos  allqaid  prsetendere  velint,  nos  jure  convemant  etc. 
Item  quod  specialiter  in  litteris  ponerettir,  et  me  et  snMitos  in  gratiam 
receptos,  eam  ob  rem,  quod  aliquot  vicinos  mihi  infestiores  haberem  etc. 
Hl  duo  doctores  receperant  se  concilio  imperiali  petitionem  nostram  re- 
laturos  et  suas  operas  ad  hoc  nobis  obtulere.  Yiglio  antem  non  incom- 
modum  visum  est,  ut  per  schedolam  idem  peterem  eamqne  consOiariis 
transmitterem.  Nam  se  recta  ad  locum  concilii  tendere.  Liborio  igitur 
nt  meutis  nostrse  conceptum  papyro  committeret  iigunctmn  est. 

Qnerela  Paderbornensiam  Floro  data  est,  ot  ea  perlecta  ex  tem- 
pore responsionem  conscriberet.  Revixit  fere  Sathan;  sed  snperest,  qoi 
Caput  contrivit  serpentis. 

Pransum  est  eadem  apud  comitem  Wilhelmum  a  Nassau,  ubi  La- 
dislaus  ab  Hagen,  Joannes  a  Seyn,  Wilhelmus  a  Witgenstein,  Ottho  a 
Schaumburg,  Henricus  a  Lyuningen,  Philippus  et  Eubulus  a  Waldeck 
comites  aderant.  Adfuit  quoque  Marschtdcus  Schäumberg  et  quidam 
dux  csesareani  exercitus.  Vitus  a  Velbrug  supervenit  et  Chunradus  a 
Bomelberg  eques.  Marschalcus  gloriabundus  ait:  Novi  aliquid  ex  pa- 
latio  csesaris  adfero.  Norinbergenses  Interim  illud  acceptamnt,  sicnt 
Hulenses  Suevise  idem  quoque  factitarunt,  semel  aut  bis  sermonem  ite- 
rans.  Tandem  comes  Wilhelmus  a  Nassau  vultu  msesticiam  animi  prs^ 
nunciante  respondit:  Profecto,  si  receperunt,  quid  receperant  ignorant! 
Paulo  largius  hie  potatnm  est. 

Nota  de  herba,  quse  anagallis  dicitur,  germanice  Gauchheil  sive 
Jaucheil,  quae  in  hoc  mense  Junio  evelli  debet  ac  vino  decocta  et  epo- 
tata  contra  morsus  canis  rabidi  remedio  est,  quod  Augustae  nuper  per 
comitem  Wilhehnum  in  auriga  ducisMauritii  probatum  est".  Eodem  yino 
plaga  morsus  canis  debet  illiniri. 

Dum  coenatur  Erasmus  a  Rumrodt  diens  Joannis  fratris  nostri 
venit  nuncians,  dominam  noTcrcam  inviciniaesse,  ut  Augustam  tendat  et 
in  Werda  ad  Danubium  pemoctaturam.  Hie  Eubulus  ringitur  dubins 
quid  faciat,  ac  cum  Liborio  consilium  cepit,  ratus  quidem  consultum  Ti* 
deri,  si  ejus  adventus  non  expectaretur  multas  ab  causas.  Verum  non 
parva  obstabant.  Gonventum  itaque,  ut  in  crastinum  consultatio  protra- 
heretur.  Posteaquam  autem  Eubulus  somno  indulsisset,  illucesoente  jam 
die  circiter  tertiam  parvi  horologii  puerum  pro  Liborio  mittit.  Erat 
autem  hie  dies  prsecidaneus  feriarum  d.  Joannis  baptistae  vel  23  Junii. 
Singulis  igitur  probe  perpensis  visum  est  abitum  parare.  Quapropter 
et  Liborius  jussus  de  biga  in  usum  sareinarum  ut  oogitaret  etc.  Eubn- 
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los  vero  in  templo  Mmonim  d.  Leonardum  loco  matutinaram  j)recam 
ex  cap.  8  Joannis  haec  yerba:  «Ego  som  lux  mundl,  qui  manet  in  me, 
non  ambulat  in  tenebfis,»  pro  suggestu  explanantem  audivit.  Docuit 
autem,  quisnam  haec  lux  esset,  quse  esset  unica,  quse  esset  illuminans 
omnem  hominem  yenientem  in  hunc  mondum.  Item  quomodo  baec  lux 
esset  apprebendenda.  Item  quod  multi  sunt,  qui  bac  luce  neglecta  in 
tenebris  palpitare  amant  Item  quo  typo  Gbristus  apostolos  apud  Mat- 
thseom  cap.  5  lucem  mundi  diceret.  £t  qüotquot  illuminant  mentem  ab 
hiyas  luds  radiis  lumen  accipiant.  Item  quod  nuUus  unquam  in  bac 
loce  ambulans  a  tenebris  infemi,  mundi  et  mortis  depressus  sit.  £t  de- 
niqae  lueem  illam  veram  dominum  nostrum  Jesum  Cbristum  ita  animis 
auditoram  incnlcare  sategit,  ut  lucem  illam  amari  a  concionatore  ipso  a 
nemine  inficias  Ire  possit. 

Domine  Jesu,  aplendor  et  imago  dei  patris  babitans  cum  ipso  et 
sancto  spiritu  in  inaccesibili  luce,  qui  te  yeridico  tuo  ore  lucem  mundi 
dixisti,  te  bumiliter  deprecor,  ut  et  me  miserum  in  yariis  peccatorum 
tenebris  palpitantem  tua  illa  luce  illumines,  quo  in  eadem  reliquam  exi- 
guam  yitse  mese  portiunculam,  ne  pedes  animi  mei  unquam  ad  petram 
scandali  offendant,  ambulantem,  inquam,  in  fide  et  cbaritate  dei  ac 
proximi,  ut  tibi  ea,  quse  tibi  debita  est,  gloria  in  me  asseryetur,  quo 
idoneum  membrum  tui  corporis  mjstici  effectus  te  cum  patre  et  s.  spi- 
ritu laudem  et  confitear  perpetim,  qui  yenturus  es  judicare  yiyos  et 
mortaos  et  seculum  per  ignem. 

Liborius  autem  quia  beri  post  coenam  Obernburger  adierat  ac  ca- 
pitola  litleramm  remissionis  obiter  yiderat,  summo  mane  eundem  inyi- 
sere  Uli  commodum  yisum  est,  num  capita  litterarum  bodie  conscripta 
essent.   Sed  nihil  adbuc  effectum  erat. 

Eubulus  yero  sedes  d.  Musculi  petit  ipsi>aledicens,  enarrans  et 
andiens,  quisnam  utriusque  modo  esset  rerum  Status.  Didicimus  autem, 
quomodo  doctor  quidam  ex  senatu  yel  senatus  Augustani  a  consiliis 
ipsnm  adierat  longa  yerborüm  ambage  et  multos  per  mseandros  consi- 
lium  ejus  super  interim  illud  expetens.  At  tandem  narrayit,  senatum 
una  et  consules  ob  bigus  negocii  causam  anxios  esse  animo  et  non  satis 
sibi  constare,  quamnam  in  partem  incHnent.  Se  Vero  (sdlicet  qui  haec 
dixerat)  animi  sui  sententiam  jussu  senatus  in  breyem  quandam  consul- 
tationem  contraxisse,  quae  tria  tantum  capita  contineret.  Amjcissime 
igitor  Musculum  rogare,  ut  compendiolum  hoc  perlegere  ac  suum  con- 
silinm  iUi  impartire  dignaretur.    Cui  Musculus  respondit,  se  ac  suos 
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sibi  sjmmistas  jam  tarn,  cmn  a  senata  super  hocreqaisiti  essent,  et  con- 
BÜium  et  responsum  snum  dedisse  et  sole  clarins  constare,  quod  in  toto 
Ubro  istios  interim  vix  tres  articoli  sint,  qnibns  sincere  christanos  sub- 
scribere  qneat.  Et  dixi,  inqait,  domlnis  meis  consülibns  me  tma  et  ce- 
teros  albi  nostri,  donec  per  senatum  (licet  respectn  nnlfios  person«) 
evangelicam  doctrinam  pure  et  sinceriter  doctnros,  rompantor  adversa- 
riis  ilia  vel  secos.  Si  autem  domini  mei  verentnr,  ilHs  mei  ei^o  quid  yel 
incommodi  ant  pericli  sase  reipublicse  accidere  posse,  tum  libenter  pa* 
tiar,  ut  mihi  de  alio  loco  provideant  et  eo  condaci  procorent,  non  enim 
conabor  ipsis  invitis  et  contra  Tolnntatem  eomm  hicconcionari.  Si  vero 
ipsi  (ut  superius  dictum  est)  me  hie  verbum  prsedicare,  ut  hactenus 
factum  est,  velint,  paratus  sum  usque  ad  extremum  yitse  halitum  apud 
eos  doctrinam  hanc  et  promulgare  et  defendere  ipsique  inhserere.  Po- 
Bteaquam  juris  consultus  ille  sie  Wolfgangum  respondisse  vidit,  cum,  ^ 
inquit,  ipse  hsec  dicis,  tibi  obticere  non  possum,  consultatum  quidem 
esse  in  senatu,  num  ad  tempus  in  alium  aliquem  locum  destinandus 
esses.  Sed  timuit  magistratus,  te,  qui  cum  annos  aliquot  fidetiter  hie  in 
verbo  domini  prsefueris,  si  hsec  conditio  tibi  offerretur,  segre  laturom. 
Sin  vero  tua  pace  mihi  liceret,  referrem  dominis  meis,  quae  exteaudivi. 
Quare  non,  ait  Musculus,  faceres?  Nam  idem  mihi  adhnc  est  animus, 
ut  ex  me  jam  audisti.  Abierat  igitur  idem  doctor  senatui  hsBC  enarra- 
turus,  quasi  exiguus  Musculus  nassam  hanc  non  obolevisset.  Et  id  tem- 
poris,  dum  ego  apud  Musculum  in  sedibus  suis  essem,  senatus  de  eo  ab* 
legando  cogitavit.  Didici  et  ibidem  Sertorium  et  alios  decem  duces  pe- 
cunias  habere  et  elargiri  ad  parandum  militem.  Cum  dicerem  regem 
quoque  Franciae  male  affectum  esse  erga  eos,  qui  sinceriter  verbo  do- 
mini adhsererent:  Non  rex,  inquit,  sed  parlamentum.  Etsi  interfiduntur 
ibidem  Christiani,  imo  necesse  est  esse  ibidem  Christianos.  Ait  quoque 
mirari  se  non  satis  posse,  quod  omnes  modot  am  abjectis  et  pavidis 
animis  essent  ob  minas  tantum,  cum  tarnen  hse  min»  certissima  sint 
Signa,  quod  N.  nihil  vel  perpetraturus  sit  vel  vi  aggrediatur.^'lnterro- 
gavi  ipsum  quoque,  si  quid  domino  Yito  suo  nomine  dice  vellet.  Ait, 
ut  ipsum  ejus  nomine  salv^e  jubeam,  ac  ut  mihi  enarrasset,  rem  üli 
detegerem.  Nam  putare  se,  si  a  senatu  dinüttatur,  ut  ex  verbis  juris^ 
consulti  illius  aliud  divinare  non  posset,  se  velBasüeam  ve  adBemates 
iturum,  ad  tempus  aliquod  adhuc  uxorem  et  liberos  August»  relicturus. 

* 
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Tandem  mutuo  nobis  faosta  in  Christo  precantes  ille  domum  snam,  ego 
aatem  ad  bospitium  regredior. 

Joannes  Goselus  ducentos  et  quinquaginta  florenos  ad  bimestre 
tempms  nobis  mntao  dedit. 

Fanralom  ad  Glasernm  misi,  nt  si  qoi  ad  principem  suum  litteras 
dare  vellet,  eas  ocius  conscriberet,  nam  me  sub  octavam  hinc  discessu- 
mm.  Interim  in  hospitio,  qase  ad  profectionem  necessaria  erant,  parare 
jnssi. 

Yolebam  et  d.  Nicolaum  Maier  convenire,  verum  is  nondmn  a  do- 
mino  Udalrico  reversus  erat. 

Post  septimam  rursus  Liberias  Obernburger  adit.  Ego  Atrebaten- 
sem  convenire  statoi.  Ad  curiam  antem  prsesulis  veniens  ibidem  Dido- 
nem  a  Kniepbausen  inveni.  £x  hoc  qnserebam,  quid  marscbalco  Pa- 
penheim  pro  more  ex  actu  illo  deberetur.  Respondit,  nihil  prorsus,  nam 
non  memini  vel  me  vel  comitem  a  Rethberg  quicquam  illi  dedisse.  Dum 
itaque  de  redimendis  litteris  remissoriis,  ut  vocant,  nos  duo  confabula- 
remuT)  opportune  Zuichenus  asturcone  vectus  ibidem  adest.  Ex  hoc 
igitur  Eniephausen  singula  sciscitatus  atque  hsec  edoctus  est,  illas  infra 
ducentos  florenos  non  redimi.  Nota  autem  aliam  esse  rationem  eorum, 
qaoram  possessiones  csesar  alicui  abeovelpossessoremredimendasdono 
dederit,  et  eorum,  a  quibus  caesar  ipse  mulctam  accipit.  Ex  priorum 
enim  largitione  aut  propina  cancellarise  (ut  vocant),  hoc  est  scribarum 
sodalitio,  centesimus  nummus  cedit.  Mos  enim  est  taxam,  ut  vocant,  ut 
eorum  verbo  utar,  litterarum  fieri.  Sed  ad  Atrebatensem  revertar. 
Animus  autem  erat  illum  convenire  ac  gratias  illi  agere;  sed  tempus 
dilabebatur  et  timendum  mihi  fiiei*at,  ne  ante  nostrum  abitum  noverca 
nrbem  intraret.  Quamobrem  cubiculario  episcopi,  qu»  hero  suo  referri 
volebam,  mandavi,  ac  illud  consilii  cepi,  ut  Pinzingero  prsesuli  a  secretis 
taleri  decem  pro  honorario  darentur  ac  is  nos  apud  episcopum  excusatos 
haberet,  et  caesare»  majestati,  si  posthsec  ejusoperaindigerem,  sedulum 
soUicitetorem  ageret,  quam  pecuniam  Liborius  a  me  accepit,  nam  is 
August«  adhuc  pernoctaturus  erat. 

Deinde  comitem  a  Nassau  peto,  qui  nos  mensse  assidere  ac  jenta- 
coium  secum  sumere  jussit.  A  jentaculo  ipsi  discessus  mei  rationem  in- 
dico»  gratias  illi  pro  suis  beneficiis  et  collata  pro  me  opera  agens,  offe- 
rens  mea  officia  et  sie  ei  valedicens.  Donavi  eum  interim  equo.  Dedit 
et  ille  mihi  caballum,  non  permutationis  ergo  sed  ob  causas,  quas  hie 
cbartis  mandare  supervacaneum  est.   Perplacuit  mihi  hsec  vox  hominis, 
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dum  dicerem,  rogare  me  deam  opt.  max.  ut  ipse  qaoqüe  com  tetitia  et 
commodo  tandem  causae  suse  prosperam  exitum  nancisd  possit  etc. ,  re- 
gpondit:  Secnra  est  mihi  conscientia  et  deum  testem  invoco,  qaod  nihil 
appetam,  qnam  quod  mihi  jure  divino  et  homano  deheri  sdam ,  nee  hoc 
quidem  ipsum  omni  ex  parte  integrum  reddi  peto,  Aiodo  sequitas  mecom 
servetur. 

Rogavi  enndem  comitem  ut  me  apud  archiepiscopum  coloniensem 
excusatum  haberet  ipsique,  quod  pro  me  intercedere  dignatus  sit,  gra- 
tias  ageret. 

Philippe  quoque  a  Homberg  iigunxi  ut  me  apud  cognatum  archi- 
episcopum Treverensem  excusaret  ac  nonnuUa  Uli  referret. 

Wilhehnus  comes  a  Witgenstein  nobis  yaledixit  et  nomine  co- 
mitis  Joannis  a  Sein  nobisciun  locutus  est  Ton  Hansz  Lohe. 

Tandem  ad  hospitium  revertens  hospiti  pro  singulis  solntionem 
fieri  jussi,  coco  diploidem  sericam  dedi.  Jostus  trabes  et  tigna  dari  sibi 
cnpit. 

Seldi  doctoris  uxori  thaleros  quindecim  in  honorarium  misi.  Ca- 
tenulam  auream  pro  decem  et  Septem  thaleris  et  quatuordedm  batzis 
ab  Otthone  auri  fabro  in  xenium  uxoris  enü. 

Lindius  ea,  quse  illi  committebam  (nam  Florus  quoque  recessums 
erat)  optima  fide  se  executurum  promisit. 

Pileolos  holosericos  quinque  in  usum  filiolae  et  pedissequarum  ab 
hospite  nostro  emi. 

Lindio  thaleri  duo  dati  sunt. 

Tandem  Glaserus  magister  venit  nobis  prosperum  iter  precatus  ac 
litteras  ad  principem  suum  nobis  tradidit. 

Hospitis  uxori,  liberis  et  familiae  in  propinam,  ut  vocant,  thaleri 
octo  et  hatzi  sex  dati  sunt.  Porro  Liborio  ii^junctum,  ut  in  tertiam 
usque  abhinc  diem  August«  commoraretur. 

Nota  quod  quanquam  Hermannus  a  Yiermin  apud  nostrates  gio- 
riatus  sit,  se  litteras,  ut  ita  loquar,  protectorias  a  csesare  habert,  tarnen 
non  minus  hie  consiliarios  imperiales  de  redditibus  ac  facultatibus  ipsius 
diligentissime  inquiri.  Adde,  Yiglium  dixisse:  Yideat  Hermannus  quo 
Theseo  has  litteras  nactus  sit.  Item  deYulphila  intus  et  in  cute  nomine 
et  re  lupo.  Interrogaverat  quoque  Yiglius  Eniephausen,  quidnam  rtoi 
comitibus  a  Waldeck  cum  baronibus  de  Beuren,  qui  in  campis  latissimis 
Sendtfeldt  in  castro  Beuren  commorarentur,  esset,  quasi  quia  Argo  in 
expiscandis  aliorum  negociis  oculatior  hoc  nesciret. 
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Nos  rogavit  hospes  ut,  si  qua  fieri  posset ,  operam  daremas  domi- 
Bam  BaTercam  apud  ipsum  hospitari,  quod  ipsam  in  gratiam  hospitis 
apnd  Jostum  Colbacherüm  et  Melchiorem  Lindium  obtinai,  ea  lege,  ut 
hospes  hebdomatiin  tautum  tbs^eros  decem  acciperet. 

Fhilippus  frater  et  ego  igitur  equos  conscendentes ,  ,nam  is  meo 
BiOBitu,  nt  matri  obviam  fieret,  ego  ut  malicisß  novercali  et  hospitio  et 
urbe  cederem.  Sicque  die  sabbati  vicesima  tertia  Junii  Augustam  comi- 
tftBte  nos  Joanne.  Galacteo,  Henrico  EtzdorfSo,  Casparo  Coman  et  Lu- 
dovico  servo  liquimus,  quam  die  sabbati  decima  quarta  a  Aprilis  intra- 
veramus.  Nee  interea  noctes  diesque  alibi  degimus.  Faxit  deus  ut  feli- 
citer  ^  dt  in  patriam  profectio,  quam  ad  Sueviam  et  Yindelicos  fuit 
pengrinatk).  Et  benedictus  sit  idem  deus,  qui  me  in  tantis  tentationibus 
et  animo  et  corpore  incolumem  ex  omnibus  aquilarum  et  omni  expec- 
tatioBe  omnium  inimlcorum  eripnit.  Donet  ut  ex  corde  laudem  nomen 
ejus  solius  in  perpetuum. 

Inter  equitandum  Fhilippus  frater  noster  rogavit  ut,  si  deo  auspice 
patriam  contingere  mihi  daretur,.  ut  ejus  et  fratrum  quoque  Dinostise 
rationem  haberem,  addens,  aliqnando  meditarer,  qulbus  viis  dissensiones 
inter  nos  componi  possent  ac  nescio  quid  intra  buccam  murmurans. 
Com  interrogarem,  quas  controversias  diceret,  alt,  inter  pagos  Twist  et 
Bemdorff.  Respondi  pro  tempore,  quae  ad  pacem  facere  putavi,  non 
neglecta  Interim  veritatis  ostensione,  ut  vel  palpari  posset,  quid  velim, 
condudens,  nuUas  omnino  inter  nos  dissensiones  fore,  si  eum  in  me  ani- 
mum  gererent,  qualem  meum  in  ipsos  praeter  alias  vmodo  bic  Augustee 
ezperti  essent,  et  eos,  quorum  omnia  ^  non  ignota,  qui  oleum  in  Camino 
(ut  in  proverbio  dicitur)  suffundunt,  vel  a  se  amoverent  vel  saltem  co- 
hercerent,  tandemque  recepi  quse  possem  libentissime  me  facturum. 

Transeuntibus  autem  Wernitzium  fluvium,  vel  quod  fluvio  nomen 
est,  et  appropinquantibtts  casulse  illi  in  viam  Wer  dam  euntibus,  Justus 
puer,  quem  frater  Fhilippus  prsemiserat,  cum  Adolpho  rursus  nobis  ob- 
vianv^veniunt  dicentes  matrem  in  pago  Gersthoven  et  pransam  esse  et 
isthaec  Fhilippum  expectare,  ut  eam  Augustam  deducat.  Ac  paülulum 
progressls  ac  jam  pagum  intrantibus  nescio  cujus  jussu  dixit  Adolphus, 
domiuam  matrem  rogare  ut  £ubulus  quoque  eam  alloqui  vellet.  Itaque 
eam  in  taberna  reperientes,  quae  ubi  nos  conspexit,  foras  obviam  con- 
cedit  et  hilarem  prse  se  ferens  frontem  nos  amice  excepit.   0  mirabilem 

1  Lies  felicior.         2  nomina? 
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dei  sapientiam  et  bonitatem,  cmn  sab  eodem  codo  in  eodem  eomitata 
Tix  interdmn  mille  stadia  distantes  noverca  et  ego  intra  ammni  et  ses- 
qai  affata  dignati  nos  inTicem  non  simos,  in  Vindelicös  gestientes  coUo- 
qolmnr.  Dia  autem  praeter  mntoam  honorificam  salntationem  qnerdas 
jocis  et  seria  jucundis  miscens  de  mnltis  locnta  est.  At  vide,  qnam  vere 
vulgo  dicant:  Raro  calamitas  nna  sola  venit.  Dom  intra  hybemaculnm 
sitim  levamos,  accurrens  soror  Catharina  matri  ait,  Benuurdnm  anrigam 
sangoinem  ex  naribos  et  ore  stillare  et  fere  ezanimem  hnmo  prostratom 
jacere.  Accurrimos  igitnr  omnes,  admovetor  lapis  sangoinem  sistere 
snetus  aqua  frigida  radices  et  nardi  semen.  Tandem  a  terra  levatns 
paalolnm  respiravit,  sed  nondnm  mntire  potoit  In  mentemantem  nobis 
venit  de  lagoncula  stannea,  qnain  pner  noster  in  pera  gestabat  Accepta 
igitor  a  puero  laguncula  paucse  gnttol«  aquae  illios,  qnam  vitae  appel- 
lant,  opitolante  deo  adeo  refecenmt,  nt  et  fari  et  nos  agnoscere  coeperit. 
Mire  autem  hoc  infortuniom  evenit.  Dum  enim  frater  Pbilippos  et  ego 
novercae  viae  taedimn  levare  conamur  ac  famnli  eqno  insidentes  forte 
largiusLjaeolitant,  anriga  hie  et  vino  et  somno  obratas  dormitans  eqno 
insedit  et  dicto  citius  in  terram  prolabens  tanto  casn,  nt  pronns  snper 
faciem  nares  finderet  non  aüter  ac  si  secnri  a  qnopiam  Tulneratos  esset. 
Sic  crnore  anribns,  ore  et  naribns  proflnente  paene  hominem  snftocarat. 
Jnssn  itaque  dominaß  snas  bigae  imposltnm  Angnstam  vehnnt. 

Noverca  quoque  nos  rogavit,  nt  ejus  nomine  nxori  salntem  dicerem 
(mimmin  modum  Anastasiam  landibus  extoUens)  jussit  ac  snbditos  snos 
fidei  nostrae  commisit.  Sed  mnltae  res  nee  Mgidae  nee  tepidae  snnt,  at 
palatom  aridum  quam  minime  re&igerant. 

Dedi  sororcolaß  in  mnnns  honorarinm  coronatos  qnatnor.  Postea- 
quam  vero  apnd  ipsam  horas  dnas  trivirnns  mntuo  bona  imprecantes  ac 
novercae  nee  non  sororcnlae  valedicentes  illa  Angnstam  comitibus  sorore 
et  nympha  Schaden,  Elsa  ac  Birgel  ac  in  eqnitatn  habens  Gonradnm  a 
Greismar  et  Joannem  a  Wolmercknsen  juniorem  recta  petit.  Ego  yero 
nbi  Philippnm  fratrem  convenissem  ac  me  illi  commendassem,  Werdam  pro- 
pere contendo.  Werdam  autem  veniens  interea  temporis  quod  Angnstae 
fni  intellexi  uxorem  hospitis  nostri  e  vivis  excessisse.  Det  illi  dominus 
beatam  resurrectionem.  Hospes  quidem  tum  domo  aberat,  sed  snb  noc- 
tem  reversus  ait,  ementitam  esse  gloriationem  illam,  quod  Norinbergen- 
ses  interim  illud  recepissent. 

Werdae  in  eo  coenaculo,  ubi  princeps  noster  diutine  detentns  est, 
auUcus  quidam  ex  famulitio  Alberti  marchionis  nobiscum  coenavit.   Ibi- 
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dem  qnoqite  primum  audiviinas  de  Conrado  Peniug,  qui  mfllia  aliquot 
peditnm  condoxisse  dicebatur. 

xxiiy  Jonii  Werdfle  ad  Danabium  Liborius  et  Adrianus  expectandi 
erant.  Ibidem  antem,  quia  et  dominicus  dies  et  ferise  Joannis  baptistae 
sacrflß  essent,  non  una  sacra  concio  habita  est.  Nam  infra  septimam  et 
nonam  horas  ecclesise  minister  et  ludimagister  cum  sodalitio  scholastico 
introitum  cantabant.  Deinde  aüquis  ministrorum  verbi  popuio  spiritum 
domini  imprecatus  est.  GoUectam  in  nostro  idiomate  decantavit,  qua 
finita  minister  suggestum  ascendit  legens  epietolam  ea  dominica  pro 
veteriecclesisemorelegi  solitam,  ac  in  ambone  expectans,  donec  alleluja 
decantatnm  erat.  Post  quod  idem  minister  evangelinm  ex  Luca  cap.  6 
legity  sdlicet:  «Estoteergomisericor4es,  sient  et  pater  vester  misericors 
est.  Nolite  jjidicare,  et  non  judicabimini»  etc.  Et  sie  illeabiit.  Inchoro 
vero  qui  condonaturus  erat,  credo  in  deum  canit,  ac  ludimagister  ac 
reliqua  ecclesia  symbolum  suscipiens  germanice  illud  complet.  Interim 
concionator  ambonem  conscendit,  paucis  prsefatus  invocato  nomine  di- 
vino  et  dicta  oratione  dominica,  evangelium  non  ut  moris  est  relegens, 
sed  stalam  expositionem  ejus  aggreditur,  dicena:  Audistis  in  enarratione 
capitis  hi^us  ante  paucos  dies  et  bigus  jam  lecti  evangelii  textum.  Ani- 
madvertendum  vero  est,  quod  Christus  duo  bis  verbis  admonere  voluit, 
nnum  ut  discipulos  ad  futurampersecutionempraemuniret,  quohaberent, 
quo  se  eonsolarentur.  Arbitramur  enim  quod  non  sint  condigme  pas* 
siones  bujus  mundi  ad  eam  quse  relabitur  gloriam  etc.  Dixit  enhn,  ait, 
«ego  mitto  vos  sicut  oves  in  medio  luporum»  etc.  Alterum  quoddoceret 
discipulos  discernere  evangelicam  justiciam  a  justicia  legs.  Quanquam 
CSiristus  hie  non  loquatnr  de  justicia  salvante.  Nam  salus  per  Christum 
ex  gratuita  misericordia  nobis  venit.  Nimis  enim  exile  et  tenue  est  ad 
salutem  omne  illud,  quidquid  nostris  operibus  efficere  possumus.  Sed 
Christus  hie  docere  voluit,  quomodo  nos  erga  proximos  nostros  gerere- 
mus  etc.  Et  quid  sit  quod  scriptum  est:  «Misericordiam  volo  et  non 
saerifidnm.»  Hoc  loco  autem  concionator  quid  misericordia  sit,  diserte 
docuit  et  qui  ea  prsestanda  sit,  adjidens  non  solum  misericordiam  did 
quod  mendico  aut  petenti  stipem  aut  nummum  largiaris  aut  amici  vel 
»grotantis  vel  afflicti  vicem  doleas;  id  enim  teste  Christo  etiam  ethnicos 
facere.  Sed  id  esse  misericordiam  sicut  pater  coelestis  misericors  est, 
qui  solem  suum  admirabile  illud  lumen  et  bonis  et  malis  lueere  sinit, 
qni  in  agro  hominis  timentis  deum  segetes  crescere  et  in  agro  athei 
»que  fiructus  uberiores  dat  etc.   Ut  idem  hoc  multis  de  benigmtate  dei 
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patris  humano  generi  prsestitis  benefieiis  quotidie  videri-  dooait  Nee 
opus  est,  ait,  ut  in  hoc  mnlttim  temporis  teram.  Si  enim  ipsi  nobiscom 
recoUmas,  qnse  singoli  beneficia  a  deo  quotidie  consequimiir,  quisqae 
abonde  satis  in  se  ipso  b»c  vera  esse  comperiet.  £a  aatem  vera  est 
miserieordia,  ut  erga  omnes  pio  sis  affectn,  seque  benefadens  bosti  et 
inimico,  ob  deum  ac  amicum  amare.  Nam  directe  opposita  sunt  Sprach- 
ehe Barmhertzig,  quasi  dicas  warmhertzig.  Oportet  enim-  ut  htec  mi- 
serieordia fiat  ex  flagrante  caritatis  motu  etc.  De  non  judicando  pne- 
dare  quoque  docuit  asserens  quam  hoc  yitii  modo  passim  regnet  Et 
hie  jnssit,  ne  omnino  privati  judicaremus  de  religionis  statu,  sed  Cffisari, 
episcopis,  pastoribus  et  magistratibus  secularibus  reünqueremusacqms- 
qne  se  suo  pede  metiretur  sueequ^  salutis  ratioaem  qnisque  haberet  se- 
met  jpsum  judicando,  nam  tum  fieri  ut  laciie  aliquid  mant\caB  aliense  ob- 
liyisceretur.  Attigit  et  obiter  eundem  apologum  de  duobos  mantids. 
Jndicare  ait  esse  senteuüam  in  aliqnem  dicere.  Condemnare  vero  esse 
qniddam  majus,  quod  is,  qui  condemnat,  judicati  poBuas  conscribat  et 
promulget  etc.  Kec  tamen  hie  dicere  omisit,  quaUbus  personis  jndidum 
permissum,  nimirum  parentibus  in  liberos,  condonatoribus  v^bo  et  per 
verbum  in  populum,  exemplo  prophetarumetapostolorum,  necimmemor 
etiam  festucse  et  trabis.  De  controversiis  religionis  adeo  prsemeditate  et 
circumspecte  loquebatur,  ut  nemo  se  carbone  notari  qneri  posset.  Pie 
aatem  sagax  facile  olfecerat  dolorem  hisce  temporibus  ex  abstmsissima 
illa  interifflica  controversiarum  religionis  conciliatione.  Jubens  nos  in- 
super  arbores  bonas  esse  etc.  Et  quid  multum?  Ne  jota  quidem  inex- 
cossum  reliquit.  Misereatur  nostri  Deus,  ne  GermanisB  hos  viros  Sathan 
iUTideat.  Inter  beneficia  autem  Dei  illud  potissimum  exaggerabat,  quod 
Deus  hisce  temporibus  Germaniae  tarn  lucuienter  verbum  sunm  lai^tus 
fiierit,  ut  in  nulla  vel  regione  vel  loco  non  annunciatum  sit.  Sed  quid, 
inquit,  nos  fecimus?  ingratissime  Omnibus  vitiis  habenas  laxavimus.  Et 
ne  unus  princeps  fuit,  qui  vel  mores  immutare  voluerit,  ita  ut  justissi- 
mam  hanc  persecutionem  et  majora  bis  commeriti  simus.  Et  quod  pejus 
ac  majus  est,  nee  nunc  quisquam  est  a  persecutione,  qui  in  arborem  bo- 
nam  excrescere  cupiat.  Est  constematio  animorum  uläque  magna  et 
quseruntur  media,  verbo  autem  obedire  et  tanta  benefida  benigni  patris 
i^ovisse  nemo  est  qui  velit  etc. 

A  concione  obsecrationes  fieri  jussit.  Et  profecto  nemo  satis  ar- 
dorem  precantium  in  hisce  regionibus  mirari  posset,  quod  ccmipositissimi 
gestus  &cile  indicant.    Posteaquam  ambone  ecclesiastes  descendit,  ludi- 
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nugister  eom  paeris  psahnum  geErmaniee  veranm  castavit  Miiiister  pa^ 
eem  popolo  precatus  oratione  perleda  nostro  catalecto  popolo  Amen 
reqMndeitte,  rarsam  miiiister  »Benedicarnns  domino«  cednit  et  com  be- 
pedidtone  popidinn  eoclesiamqae  dimisit.  Et  hi  sunt  ritns  ecdesiastici 
apud  Werdam  Danubi]. 

Dum  pranderemuB  venenmt  scriba  quidam  dacmn  Laneburgenshim 
et  servns  Nic(^  de  Botdorff ,  qui  cardinali  Angostano  viginti  caballos 
addnxerat.  Nam  carnibns  eqninis  etiam  purparatonun  rabii  draooms 
gratia  emenda  est.  Idem  qaoqne  rnrsas  episcopam  Bremensem  Aaga- 
Btam  fvofectam  dbdt,  anmmdans  qnoqae  mortem  nobilis  et  praedivitis 
rnnltis  donis  praeclari  viri  Simonis  de  Wendt  in  Vornholt.  Faxit  Chri- 
stns  nt  iBmn  com  omnibns  sanctis  in  illa  die  videre  yaleamns.  Sit  pax 
yim  et  reqnies  defimctis,  in  popolo  maxime  Ghiiste  too. 

Hospes  Joanni  Friderico  electori  cormm  soom  motoom  dedit  ad 
advehendam  eereTisiam  e  Schwabach,  qoa  tom  elector  loco  Toigicft 
ntelMitar. 

Hospes  no8  donaTit  oratione  electoris,  ex  qoa  faci}e  constantiam 
ejus  metiri  est  Memento  ejos,  o  domine,  secondom  bonitatem  toam. 

Bomor  ferebator,  marchionem  Albertom  captom  esse,  sed  vanns 
hicerat. 

Sub  nndedmam  per  aliom  ecclesiasten  habita  est  sacra  condo  de 
symbolo  fidei  nostne,  bominem  qoidem  non  indoctom,  qoi  ita  aotoritate 
quadam  et  christiana  scientia  capta  fidei  nostr«  perstrinxit,  ot  miror 
d  ipsi  Idiom  in  hac  re  sibi  parem  babeat,  dom  ejos  compositos  mores 
et  eloqoentiam  scriptorarom  sdentise  jonctam  consideres.  Potissimom 
amt^n  toüam  partem  fidei  »Credo  in  spiritom  sanctom«  com  qoatoor 
adhsrentibos  articolis  declaravit  Vita  »tema,  inqoit,  doplex  est,  bonis 
8oa  et  maus  soa  etc. 

Eadem  drdter  nonam  boram  pomeridianam  dom  a  ccena  deambo- 
labamos,  forte  in  platea  respidentes  insperato  Conradom  Milcbling  a 
Sdionstad  nos  accedere  videmos,  qoi  litteras  a  domina  socro  et  oxm'- 
cnla  detolit,  ot  a  mercatoribos  miUe  florenos  aodpere  possem,  fide  ma- 
tris  hsßc  princeps  offido  foncta  nil  omittit,  qood  ad  levainen  barom  ca- 
kunitatom  f aceret 

Dedma  nona  Jonii  die  Walporgis  comitissa  ab  Hennebei^  Tidoa 
in  Honlo  a  marito  soo  Garolo  a  Gleichen  in  Chranidiveldt  introdocta  est. 

Ayos  oxorcolffi  salotem  nobis  annondari  voloit  Etiam  in  Bairs- 
dörff  sinistra  &ma  est  de  captiTitate  Alberti  marchionis. 
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Joannem  nobis  a  pedibns  Schanstad  post  tergom  reliqmt,  qui  et 
ipse  litteras  e  patria  nostra  adfert.  Auf  der  Donau  zn  Werdt  Hat  mir 
Gott  gute  antwort  beschert. 

XXY  Junii  Werdsß  intra  quintam  et  sextam  horas  idem  qui  her! 
ante  meridiem  oondonabatur,  ex  cap.  6  Lucse  hsßc  verba  legit:  »Yenm- 
tarnen,  Yse  vobis  divitibus,  qui  habetis  consolationem  vestram,  vse  yobis 
qui  satorati  estis,  qnia  esnrietis,  vse  vobis,  qni  ridetis  nunc,  qma  luge- 
bitis  et  flebitis,  y»  yobis,  cum  laudayerint  yos  omnes  hbmines.  Secun- 
dnm  haec  enim  faciebant  psendoprophetis  patres  eorum«  etc.  Seitis,  in- 
qnit,  dnplicem  usom  esse  sacrarom  litteramm,  aut  duplicem  eamm  Ope- 
rationen!. Primus  est,  ut  facienda  et  omittenda  doceat,  Roman.  15. 
Alter  ut  moneat,  a  quibus  nobis  cayeamus  etc.  De  prsecedentibus  in  ex- 
positione  proxima  audiyistis,  qnomodo  disdpulos  ad  instantem  persecu- 
tionem  dominus  commonuerit  et  beatitudinem  hanc  paupertatis  non  de 
opum  carentia,  sed  de  spiritus  submissione  intelligi«  Sic  quoque  hie  non 
de  solis  diyitibus  juxta  nomen  loquitur,  sed  et  de  securis  et  snperbis 
spiritn  etc.  Sed  yideamus,  inquit,  bsec  quatuor.  Primum  yse  yobis  diyi- 
tibus. Yocula  yse,  eyidens  serumnarum  et  perditionis  comminatio  est,  ut 
passim  in  scripturis  yidere  licet  etc.  Quia  hie  consolationem  yestram 
habetis  etc.  Non  quod  esse  diyitem  peccatum  sit,  cum  mulü  patriarchse 
Abraham,  Isaac,  Hiob  nee  non  et  Loth  diyiüas  possedemnt,  sed  quod 
divites  animo  ^ti  solum  mammonee  adhsarentes  et  donis  dei  abutuntor, 
neglectis  yerbo  dei  et  pauperibus,  et  normam  Dayidis :  »Diyiti»  si  af- 
flnunt,  nolite  cor  apponerc«,  non  sequuntur.  Nam  hsß  sunt  spinne,  quas 
dominus  dixit  suffocare  semen,  ne  exoriatur  et  fructuoi  ferat.  £t  simi- 
titer  dominus  ait,  facilius  esse  camelum  per  foramen  acus  tronsire, 
quam  diyitem  in  regnum  coelorum  intrare.  Habent  autem  diyites  aumm 
suum  et  amicorum  multitudinem  etc.  Yolentibus  autem  nobis  ea,  qusB 
in  memoria  tenebamus,  hie  ascribere,  yenit  Joannes  Oaiacteus  dicens 
quod  mox  a  concione  Werdenses  concionatoribus  suis  gratias  egerint  ac 
yeniam  abeundi  concesserint.  0  triste  et  omnibus  seculis  deplorandum 
nundum!  Yse,  yee,  y»  omnibus,  qui  herum  consiliorum  partidpes  sunt, 
et  bonum  mihi  duco,  quod  deus  postremam  hujus  yiri  condonem  audire 
largitus  sit.  £n  yocayi  hominem  ad  prandium.  Et  inter  ccmcionem,  qu» 
sexta  finita  erat,  et  undedmam  hsec  intercidunt.  Sperabantur  autem  de 
manu  domini  meHora.  Bonus  hie  et  doctus,  quasi  animus  quid  ejusmodi 
praesagiret,  inter  condonandum  dixit,  diyites  omnia  ad  opes,  yoluptates 
et  nomen  bonum  siye  per  fas  siye  ne&s  conseqnendum  referunt  et  siqua 
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evangeltam  recipiunt,  ita  reeipinnt,  ut  tarnen  inteiim  ntiUiiis  eommodi« 
tatis  carere  yeüiit,  quod  et  nunc  perseeatione  iagruente  videmus.  Nul-^ 
Ins  enim  prindpum  aut  magnorum  procenun  est,  qui  ingratiam  yerbi 
yel  minimum  quid  opum  suanim  Yeüt  negligere  vd  relinquere.  £t  si 
forte  regioncula  aliqua  relinquenda  et  yolnptates  ob  eyangeliom  con-^ 
temnend^e,  non  solum  yerbo  eyangelü,  sed  yel  Christo  ipso  in  totnm  re- 
nanciatnri  sint. 

Domine  Jesu  C^riste ,  qiü  tms  mnndi  odium  et  persecutionem  in 
ipsos  prsedicere  yolnisti  et  nmltis  modis  animos  eorum  oonfortasti,  en 
domine ,  inyeninnt  nunc  nos  haec  mala  omnia  et  nihil  snperesse  reUqni 
yidetor,  nisi  qnod  pollicita&«s,  te  permansnnun  nobiscum  usque  ad  con- 
snmmationem  secoli.  Igitur  da,  ut  possunus  intentione  hac  grayissima 
subsistere,  qno  te  yeniente  leyemus  capita  nosfra  et  de  tna  gratoita  bo^ 
nitate  coronam  glorise  cum  omnibns  elecüs  tnis  reportemns.  Idqne 
propter  snmmam  tnam  bonitatem,  domine,  cni  cum  patre  et  sancto 
spiritu  honor,  laus  sit  et  gloria.  Amen. 

Eadem  yenit  Joannes  nobis  a  pedibus  a  Joanne  Galaeteo  et  Her* 
mannoNellio  nobis  litteras  adferens,  Coloniensiom  et  monachorom  Ia 
comitatnm  nostrmn  infestationes  concernentes.  Detulit  et  litteras  ab 
eisdem  ad  Libonom. 

Nota  qoi  üeret  qnod  Hermannns  nihil  de  pecunia  rescripserit. 
Nepotem  nostrum  Samuelem  nondnm  qnoqne  Waldeciam  appnlisse. 

Yidimns  eadem  Werdee  domum  Antonii  Fuggeri  intra  moenia  nrbis 
magnarom'  opnm  ostentatrieem.  Regia  esse  possit  habitatio.  Camini 
aliquot  ex  marmore  candido ,  non  tarnen  pario  sed  Eistatense,  tabulata 
ex  ligno  yarii  generis,  laquearia  deanrata  yel  potius  aurum  ficto  colore 
ementita,  ut  de  payimentis  affiabre  planatis  taceam  sua  planicie  super- 
bientibus;  Et  cum  alii  ex  yirentibus  pratis  hortos  dsedalios  magni&ciunt, 
hie  yidere  erat  labjrintos  in  payimento  ex  asseribus  dolatis  miro  insi- 
nuamine  structis  lineamentis  per  gyros  et  mseandros,  ex  quibus  deam« 
bulans  difficolter  se  nisi  lineamenta  transiliat  eruere  potest.  Sed  sinlb 
suis  diyitibns  opes ,  qui  forte  ciyitatem  permanentem  hie  eedificare  sta* 
tuunt.  Inde  redeunübus  hospes  noster  sethiopem  cursorem,  qui  Hispano 
cnstodise  prhicipis  Cattomm  prsefecto  a  pedibus  seryit,  conspectns  ho^ 
ndnem  ad  se  yocayit.  Quem  ubi  de  principis  yaletudine  et  quonam  lo- 
corum  nunc  asseryaretur  rogaremus,  respondit:  Sub  noctem  cum  capi- 
taneo  meo  in  Hala  Sueyorum  pemoctayit.  In  ea  enim  urbe  hispanicus 
ezerdtos  una  cum  landtgrayio  menses  duos  transiget.  Jussi  igitur  sethio* 
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pem  ndbifcoiii  praadiom  sninere.  Ostendit  insiiper  et  noUs  imcrq^tio- 
aen  litterarum  manu  propria  prindpis  nostri  ad  Eraamiim  luspaiiiciini 
seeretariom  cssaris  exaratanL  Thalemm  qooqve  ilU  dono  dedi  et  pol- 
lidtas  est,  se  meo  nomine  debita  mea  officia  principi  oMatomm.  Yde- 
bat  vero  aeihiope  adhnc  eadem  Angnstam  contendere. 

Reperi  in  hospitio  dominum  Martinnm  Ciesarem  cnm  Joanne  Ga- 
lacteo  sermones  conferenten  ac  ona  pransi  snmns.  In  prandio  sennoni- 
bns,  nt  tempns  ferebat,  animos  recreabamos.  Actis  gratiis  a  prandio 
varios  sermones  ego  et  dominus  fadimns.  £st  enim  vir  snayissim»  consne- 
tndinis.  Ostendit  nobis  scriptam,  quo  senatni  Werdensi  ob  intricatnm 
Interim  responsonis  erat  tarn  ipse,  quam  ^ymmista  ejoB.  Habuit  bic 
Martinas  patrem  qni  et  ipse  ecdesüs  in  ecdesiastioo  monere  prwfoit, 
nomine  Joannem  Ossärem,  qoi  filios  sex  litteris  institoi  coraverat^-qno- 
mm  qninque  ministri  verbi  sunt,  sextus  ludi  moderator  in  Anspach. 
Fu^e  vero  fratres  germani  novem.  Et  ita  invicem  contolimas  de  cau- 
sis  religionis  ut  utriusque  animus  probe  explicatas  sit.  Tandem  causam 
deo  eomittentes  eam,  quas  pios  decet,  amicitiam  inivimus.  Stipendium 
ejus  fnit  annue  floreni  centum  monet»  suevicad. 

Eadem  Martino  et  suo  symmistae  senatus  per  tres  viros  non  so- 
lum  verbi  ministerium,  sed  omnium  quoque  sacramentorom  administra* 
tionem  prohibuit,  precipientes  quoque  ne  posthac  templum  tanquam 
parrochi  ingrederentnr ,  nuUam  causam  prsdtendentes,  nisi  qnod  dvitas 
eorum  non  ea  esset ,  quas  posset  caesari  resistere.  Oerte  pusülus  grez 
Oiristi,  qui  domino  nee  in  hoc  oppido  defuit,  ob  amovendom  pastorem 
maeiore  affidtur  et  Martinus  animo  christiano  fert  hanc  i]]()uriam. 

Nota  de  fidelitate  Ohunradi  coci. 

Werda  habet  domum  Teutonicorum,  ut  vocant,  et  comobium  Be- 
nedictinorum,  cui  abbas  praeest. 

Werdae  desidentibus  et  expectantibus  Liborium  et  Adrianum  en 
inopinate  cognatus  noster  Joannes  a  Rethberg  nos  in  hospitio  adiit,  ro- 
gans  ut  cum  eo  cosnaremus.  Oui  dum  morem  gerunus,  Joannem  ab  Un- 
geoadt,  austriaeum  baronem  in  eodem  hospitio  cognati  nostri'esse  agao- 
▼imasy  qui  juxla  cognominis  sui  etymologiam  veritatis  patronum  ^ae- 
stana  (ut  est  homo  verbi  divini  et  pietatis  amans)  minus*£av(»i8  apud 
Ferdinandum  contraxerat,  qui  ab  Angusta  huc  venerat,  quo  aibi  com- 
parato  navigio  Lincenum  Austriae  navigatums  «rat. 

Nota  de  parrici^iali  odio  dvitatum  vidnamm  in  Augustanoa  et 
^JlmenaeB,  qaod  com  plarimum  de.sua  fortttadine  et  consUfftia  de  um» 
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mimitioiiibiis  et  propagnaculia  gloriati  sint,  jam  leviter  Omnibus,  qu» 
csesar  yoluerit,  sabscripserint.   , 

Nee  hac  die  nllum  nttnciom  de  nostris ,  quos  Augastae  reliqaera- 
mns,  habnimus. 

Comes  a  Rethberg  nobis  retnlit,  comitem  de  Blae  cum  sabbato  die 
elapso  Uli  statuta  dies  ad  subeundum  capitale  supplicium  esset,  ante 
semihoram  ejus  temporis  nescio  ob  quorum  intercessionem  a  esesare  vita 
donatum.  Certum  qnoque  est,  is  cum  intra  palatium  cesaris  duceretjir 
ac  in  bybernaculo  quodam  solus  dimitteretur,  venisse  doetorem,  qu^a 
Acaldum  csesaris  vocant,  ac  eum  bis  verbis  alloeutum  fnisse:  Generose 
et  gratiose  domine  eomes ,  nusit  me  csesarea  majestas  C.  T.  dicere  eam 
intra  horas  tres  et  vivum  et  mortnum  Mumm.  Cnra  igitur,  qu»  tibi 
disponenda  videntnr.  Ad  hsee  iUe:  Quoniam  alit^  fieri  nequit  et  sie 
cffisari  visum  est,  omne  negocium  deo  cixounisi  et  jam  nunc  mori  para- 
tus  sum.  Dimissus  igitur  per  breye  interstitium  temporis  in  bac  delibe- 
raüone,  sed  idem  doctor  reversus  est,  dicens:  Donune  comes,  jussit 
caesarea  migestas  tibi  indicari,  quod  te  vita donatura  sit.  Ad h»c  comes: 
Gratias  ago  suaa  migestati  pro  tanta  clem^tia.  Yemm  si  in  potestatem 
vel  custodiam  fratris  mef  cancellarii  Ungariae  dedar,  rogo,  ut  sua  maje* 
stas  potius  me  snb  gladium  mittat,  nam  nunc  sub  hoc  ipso  articulo  tem« 
poris  mori  paratus  sum.  Nunc  autem  in  famulitio  regis  Ferdinand!  est, 
{NTSBstolaturus  quid  iUi  eyeniat. 

xxyj  Junii  Werdae  celebratum  est  infaustissimum  et  omni  aeyo  de- 
plorandum  silentinm.  Nam  ejus,  qui  coelnm  et  terram  cum  omni  eorum 
ornatu  fedt  et  sqlem  super  bonos  et  malos  radüs  suis  irradiare  sinit, 
yerbi  pr»cones  obtic^e  oportuit.  Caro  et  sanguis,  pulyis,  cinis  et  pu- 
tredo,  yos  figulum  suum  et  creatorem  creatura  silere  jusserat.  Ostende 
eis,  0  domine,  quod  deus  sit. 

Domine  nleus  misericors  et  justus,  ecce  coram  te  manus  nostras  et 
cor  nostrum  expandimus,  confitentes  et  ejulantes,  quod  iniquitates  no- 
strae  supergressae  sunt  numerum  arenas  maris,  et  transgressionibus 
nostris  et  hoc  enorme  peccatum  ingratitudinem  erga  sacrosanctum  ver- 
bum  addentes ,  ita  probe  comminationem  illam  insustentabilis  irae  tuae 
commeriti  sumus,  ut  affligas  nos  fame,  fame  inquam  malesuada  et  in- 
terimente  tum  corpus  tum  animam,  non  quidem  panis  salyifici  yerbi.  At- 
tamen  confisi  de  bouitate  tua  magna  posteaquam  non  solum  pane  yiyit 
bomo,  sed  in  omni  yerbo,  quod  de  ore  tno  procedit,  juxta  praescriptum 
domini  et  liberatoris  nostri  Jesu  Oiristi  ex  toto  eorde  oramusj  Panem 
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nostmm  da  nobis  hodie  qnotadiaiMiin  cumqiie  Davide  senro  tao  adju- 
vante nös  spirita  sancto  tao  inclamamns,  ne  anferas  yerbnm  a  coide  et 
ere  meo.  En,  berngnissime  pater,  jnssa  filii  toi  petunns,  non  dabis  lapi- 
dem  petentibns  panem,  panem,  pater,  animie.  Idque  te  dej^recamiir  ob 
eum,  in  quo  nos  ante  constitationem  mnndi  dilezisti,  nmciun  filimn 
tamn,  dominum  nostnim  Jesum  Christnm,  qiii  tecum  vivit  et  regnat  cum 
Bancto  spirita  in  secula  seculornm.  Amen. 

,  Eadem  Rethbergius  a  Werda  abiit.  Chonradom  Galacteum  a  Sehon- 
fftadt  Noribergam  remisimns,  ut  videret,  nnm  Christopborns  Feurer  ibi- 
dem esset.  Nam  ad  Matthiam  Maler  et  Pauhun  Hnndertpfandt  Aogu- 
stam  mittere  minus  consultom  yidebatnr. 

Profectus  est  et  hodie  hinc  quidam  anlieus  ex  Hennenbergensis 
principis  famüia,  qui  magistrom  Glaseram  reducturus  erat.  Eadem 
Adrianus  ab  Angnsta  veniens  litteras  Liborii  attolit,  et  idem  hestemo 
die  nondum-Augustanis  conciones  interdictas  esse  retulit.  Fratres  Gol- 
becheri  male  com  domina  noverca  conveniunt.  Equus  Adriani  thaleris 
Septem  constitit. 

Acceptis  igitor  ab  Adriane  litteris  et  equis  ephippia  unpouere  et 
jentacolom  mens«  i4)ponere  jossimus,  Martinom  Csesarem,  qui  alioquL 
mandato  magistratns  tarnen  non  omnium  mandato  a  sacris  vacabat,  ac- 
oersentes.  Martinas  et  ego  convenimus,  ut  si  sui  magistratns  in  propo- 
sito  manerent,  nos  inviseret,  exploratnros,  nnm  in  ea  regione  commo- 
rari  potent.  Thaleros  quatnor  in  viaticom  dedimus,  ac  bene  illi  ac  ho- 
spiti  preeantes  iter  Weissenburgum  suscepimus.  Item  hospiti  qu»  Li- 
borio,  qui  nos  subsecutums  esset,  diceret  ii^unzi.  Ute  rursus  rogaviti 
ut  hospiti  in  Weissenburgo  dicerem  Leonardum  Yidmarckter  ad  insigne 
leonis  aurei  crastino  vel  perendie  cum  peconia  pro  lana  Weissenburgi 
adfutnmm.  Paulolum  ante  octavam  Werdse  equos  conscendimus  et  ante 
secundam  Weissenburg  intramus. 

Word»  hos  versus  scriptos  legimus : . 

Fiotos  descrilMun  monachos  stadiose  peioptas 

QqI  prttter  Testes  nil  pietiutis  habent 
Pendula  nodosa  cappa  dolosa  lignens  et  pes. 
Hnc  tria  nadipedes  dacant  ad  tartara  fratres. 

Inter  Weissenburg  et  Werdam  of^idulum  est  Monheim,  olim  ducis 
Henrici  Otthonis  nunc  c»saris  jure  belli.  Ante  hiyus  portam  Weissen- 
burgum enntibus  videre  erat  oorpora  tria  tribus  rotia  disposita  virorum 
obesnlorom  et  qui  justa  tibiarom  et  brachiwyun  robora  habebant.    Hi 
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ob  deprsedatos  Hispanos  vel  potius  qaod  perpetuse  prsedationis  ab  Hi- 
spanis  yindictam  samere  volebant,  rotis  contosi  sunt,  nee  quicqnam  in-^ 
domentomm  illis  carnifex  reliqaerat  praeter  femoralia  vix  pudenda  te* 
gentia,  praeter  omnem  Germanise  morem  et  pudoris  jnra. 

Non  procid  a  Weissenburg  obviam  nobis  fit  Wolff  Brabender  nun- 
cins  novercae,   nullas  vero  nobis  litteras  afferens.     Weissenburgi  in 
superiori  hybernacnlo  parieti  hoc  distichon  inscriptom  legimns,  at  nobis 
videbatnr  in  mitigationem  doloris  optimi  duds  Joanni&  Friderici. 
G  H  Sybenbergius  K  S. 
Pcrfer  et  obdura,  dolor  is  tibi  proderit  olim, 
Bursas  enim  Christo  vindice  Victor  eris. 

Weissenbttrgi  cognatum  nostrmn  a  Rethberg,  qui  in  aliud  hospi- 
tlum  diverterat ,  coena  excepimus.  Hospitati  nos  snmus  apud  Petrmn 
Eden,  qui  tarnen  sero  sub  noctem  domum  reversus  est.  Conventum  est 
inter  me  et  cognatum,  ut  una  Norimbergam  peteremus. 

Weissenburg  inter  tertiam  et  quartam  horas  antelucanas  equos 
conscendimus,  Norinbergam  vero  circa  primam  pomeridianam  parvi 
horologii  pervenimus.  In  domo  Cerbana  parieti  ascriptum  erat:  Otium 
pulvinar  Sathanse. 

Comes  a  Rethberg  autem  et  ego  jejuni  a  Weissenburg  abümus. 
Quia  igitur  Norinbergse  pransum  erat,  horse  quasi  duse  expectandse 
erant  antequam  latranti  stomacho  mederetur.  Missus  autem  sive  epulse, 
quos  hospes  apposuit,  hi  erant,  novo  ut  nobis  videbatnr  more:  Primo 
cancri  cocti  irritantes  magis  famen  quam  sedantes.  Deinde  pulli  gallina- 
cei  ad  ignem  tosti  et  semicrudi.  Postremo  caseus,  cerasa  et  siliquse 
pisorum  cum  herbis  et  Stramine  ut  e  terra  erutse  erant,  et  id  ipsum 
Norinbergicis  solenne  bellaria  ita  apponere  etc. 

Eubulus  autem  mox  a  mensa  consurgens  animum  quoque  pascere 
cnpiens  assumpto  Etzdorffio  sedes  Yiti  petiit.  Qui  ut  primum  nos  adesse 
audivit,  jubet  uxorem  ut  nos  ad  ipsum  intra  cubiculum  duceret.  Opti- 
mum autem  virum  lecto  cubantem  nee  manum  nee  pedem  movere  valen- 
tem  ae  sufferentem  cruciatus  fere  omnium  morborum  reperi.  Post  mu- 
tuas  salutationes  de  variis  confabulati  sumus.  Interrogavit,  quonam  in 
statu  res  nostrse  Augustse  fuissent,  de  quibus  hominem  nil  celavi,  quin 
et  insuper  retuli,  quse  Werdse,  dum  illic  fuimus,  acta  sint  et  de  quibus 
cum  Martine  Csesare  contulissemus.  Item  illi  diximus,  famam  sparsam 
esse,Noricos  Interim  illud  interimens  approbasse  ae  suseepisse.  Respon- 
dit  ingenue:  Verum,  est,  suspirans  ac  quasi  lacrymabundus  et  simul  ait, 

Waktock.  14 
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illnd  factum  esse  inconsulüs  concionatoribas  ommbus  nee  iUi  quidem 
interim  illud  ad  legendom  exhibitum.  Ad  hsec  cum  rescivisset  senatas 
Yito  alinnde  exemplar  istius  libri  missnm,  per  senatorem  aliquem  Uli 
mandamnt,  ut  eum  libellom  nemini  mutao  daret.  Insttper  omnino  se 
abstineret  quiequem  vel  contra  vel  de  hoc  libello  ad  qnenqnam  scribere, 
ne  vel  se  ipsum  vel  urbem  Noricam  aliqno  incommodo  afficeret.  Probe 
enim  ipsi  perspectum  esse,  quas  turbas  antehac  scribendo  moverit  (boc 
autem  dictum  erat  de  ütteris  Ylti  ad  Brentium  ab  Hispanis  interceptis). 
Addentes  insuper  minas,  se  asperrime  in  ipsum  animadversuros,  si  sdi- 
ter  ab  ipso  fieret.  Quid  ageret  miser,  qui  vix  linguam  ex  omnibus  cor- 
poris membris  volubilem  habet?  Respondit  tarnen  contra  hsec  tonitrua: 
Caesar  sub  suo  nomine  librum  hunc  in  publicum  prodire  voluit,  et  vos, 
domini  mei,  hunc  celare  vultis?  Is  vero  modo  penes  nos  non  est.  Quod 
autem  prohibetis  me  scribere,  non  gravabor  vobis  obedire,  quia  nee  ma- 
num  nee  pedem  rite  movere  queanL  Sed  deus  bone,  quam  vereor  ne 
vobis  mali  quidquam  hoc  institutum  prsetendat  etc.  Consules  vero  et 
senatus  diem  unum  et  alterum  perpetuis  consultationibus  insumunt,  quid 
faciendum  sit  super  hoc  interim,  et  maxime  quod  doctor  Henricus  Hase 
et  dominus  de  Lyra  csesaris  nomine  jam  tum  Norinbergae  prsesentes 
pro  responso  sollicitarent.  Tandem  victo  verecundise  pudore  Christo 
gratiam  csesaris  prseferunt  ac  interim  recipere  statuunt  ac  solum  Osian- 
drum  ceteris  concionatoribus  neglectis  ad  se  vocant,  huic,  qusß  csesar 
senatui  mandarit  simul  et  terrificas  minas  ipsius  exponunt  Andreseque 
super  hac re consilium  petunt.  Quibus auditis Osiander  alt:  Consilinmhoc 
apud  vosmet  ipsos  habetis.  Nam  videor  jam  vos  eo  spectare,  ut  pedibus 
in  sententiam  csesaris  eatis.  Verbum  autem  dei  et  assiduus  hujus  comes 
crux  homines  requirit,  qui  quippiam  vel  ejus  gratia  amittere  vel  impen- 
dere  velint.  Cum  autem  vos  ii  sitis,  qui  commoda  vestra  magis  et  tran- 
quillitatem  respicitis,  potestis  accipere.  Ac  sie  dimissus  est. 

Consules  autem  et  senatus  conventis  primoribus  urbis  et  iis  qui 
telam  hanc  texi  volebant,  edicunt:  Quia  caesarea  majestas  (iis  enim  au- 
dientibus  interim  illud  lectum  est)  hsec,  quae  legi  audistis,  cum  electori- 
bus,  principibus  et  ordinibus  imperii  ordinavit  et  haec  servari  serio  jus- 
sit,  nos  considerantes,  si  ejus  voluntati  in  hac  urbe  resistatur,  quanta 
pericula  huic  reipublicae  immineant,  et  potissimum  quo  haec  ordinatio 
sive  declaratio  caesaris  de  religione  non  perpetuo  sit  sed  interim  dura- 
tura,  quoadusque  concilium,  quod  jam  in  foribus  est,  certum  quid  statuet 
etc.,  imperatoriae  majestati  morem  gerere  statuimus.    Et  mox  amandati 
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sunt  legati,  qm  hanc  responsionem  csesate»  majestati  referrent.  0  hör- 
rendnm  et  sanguineis  gattis  deplorandumsenatasconsilium.  Nondam  enim 
plebiscitam  dici  potest ,  nam  regnat  adhuc  dominus  in  pusillo  grege  sno. 

Deinde  ecclesiastas  urbis  convocarant,  qoid  conclnserint  et  accep- 
taverint  Ulis  aperientes.  Yemm  qnia  fflii  higas  secoli  jnxta  Christi  ver- 
bnm  pmdentiores  eunt,  alias  causas  prsetendunt,  jubent  at  pro  condone 
caate  loqaendi  rationem  habeant  et  diligenter  caveant  ne  vel  papse  vel 
interimici  negotii  aperte  mentionem  facerent,  sed  verbum  domini  in- 
trepide  docerent.  Sic  ex  Norica  urbe  Samaria  facta  est. 

CognoTimus  et  ibidem  M.  Nicolaum  Gallnm  Batisbonensem  con- 
cionatorem  tum  apnd  Yitam  pro  consiüo  a  Camerario  Ratisbonensi  et 
ecdesiamm  prsesidibus  missum. 

Ebnerus  pater  hujus  et  veram  doctrinam  Norinbergse  promnlgari 
anthor  extitit  et  electoribus  aliquot  eandem  recipere  persuasit,  verax 
religionis  verse  fautor.  Sed  fiiius  ejus,  qui  modo  consulem  agit,  quod 
pater  hnc  intulit  foras  extrusit.  Ita  quoque  didicimus  Brentium  jam 
secnndo  fuga  elapsum.  Confortet  et  conservet  eum  dominus  in  omni 
loco  dominationis  ejus. 

Hailprunnae  primo  interim  illud  acceptarunt  victi  tsedio  Hispano- 
rum  militum,  a  quibus  misere  vexati  sunt. 

A  Ratisponensibus  responsio  exigitur,  quod  nisi  tale  fuerit,  ut  cae- 
sari  placeat,  ante  diem  Martis  proximam,  Caesar  ipsis  Hispanicam  mili« 
tiam  et  missurum  et  ecclesiastas  ipse  coherciturus,  illis  minatur. 

Nota  de  pietate  Philippi  PomerianEß  ducis,  qui,  cum  olim  a  Vito 
et  aliis  in  comitiis  interrogaretur,  quidnam  C.  S.  videretur,  num  quid  in 
religione  ibidem  agi  posse  putaretur,  respondit:  Non  video  hie  contro- 
versiis  mederi  vel  posse  vel  etiam  aliquem  velle,  Esz  wirts  aber,  der 
obenn  vber  der  blawen  Decken  sitzt,  woll  machen  etc.  Is  enim  solus 
vere  dicit:  Coelum  mihi  sedes  est  et  terra  scabellum  etc. 

Ait  Yitus  se  non  dubitare,  quin  dominus  brevi  aliquod  remedium 
ipse  excogitet,  quo  pusülus  grex  domini,  qui  quam  exiguus,  inquit,  o 
comes,  futurus  est,  si  tales  respublicae,  ut  Norinberga,  decesserint,  ser- 
vetur.  Hlud  autem  non  nostrum  est  metas  deo  vel  terminos  prsBScribere, 
et  interea  temporis  orationi  cum  christiana  paüentia  instandum  est,  et 
erit  aliquando  tempus  cum  caesar  haec  se  non  fecisse  optabit.  Tandem 
post  multos  inter  nos  habitos  sermones  nos  cum  benedictione  dimisit, 
dicens,  se  deam  opt.  max.  precaturum,  ut  me  in  misericordia  sua  in 
Christo  oonstantem  conservet. 

14* 
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OptimasBaamgarteneras  prse  nimia  consideratione  bornmtemporum 
et  reram  quasi  tabe  confidtor.  Dedimns  überis  Yiti  pauculos  aliquot 
jiiuninos  in  mnemosynon. 

Eadem  Christopborus  Forer  in  crastinom  octingentos  septnaginta 
quinque  thaleros,  qni  faciunt  summam  mille  florenormn  communis  mo- 
netse  se  prompte  nobis  missurnm  recepit,  qnod  et  altera  die  prsestitit 
per  Paulum  Leitscbir. 

A  coena  comes  a  Rethberg  et  ego  extra  portam  munitiones  per- 
speximus.  Nota  in  munitionibus  arcis  quinqne  lapides  cselatos  constare 
floreno  ono,  at  nobis  is  retolit,  qui  rationem  sedificii  totins  qnoqne  et 
mnrorum  et  portamm  perscripsit  et  computationi  interfoit. 

N.  de  doctore  Sittart  et  comite  de  Stolberg. 

xxvij  Junii  comes  a  Rethberg  iter  in  patriam  arripuit.  Dux  vi« 
illi  Sit  angelus,  qui  Jacobom  patriarcham  dedoxit.  Enbulo  Liborins  ex- 
pectandns  erat. 

Deinde  Enbulus  in  templo  sancti  Spiritus  concionem  sacram  Tiri 
c^jusdam  adolescentis  sed  doctrina  et  eloquentia  cani  audiyit,  super 
hsec  verba  s.  Pauli  Ephes.  3.  »Hujus  rei  gratia  flecto  genoa  mea  ad 
patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ex  quo  omnis  a  communi  patre  cog- 
natio  in  coelis  et  in  terra  nominatur,  ut  det  vobis  juxta  divitias  glorise 
suse,  ut  fortitudine  corroboremini  per  spiritum  suum  in  internmn  homi- 
nem,  ut  inhabitet  Christus  per  fidem  in  cordibus  vestris,  fixis  in  chari- 
täte  radicibus  et  fundamento  jacto,  ut  valeatis  assequi«  etc.  Hie  doeuit, 
quid  esset  fides,  quse  ejus  natura  vel  efficacia,  et  quomodo  debeanms 
radicem  in  Christum  mittere,  exemplo  arboris  robust«,  qaae  radices 
suas  terrse  figit,  flaute  borea  et  reflante  c«ecia  immobilis  manet.  Atque 
inter  concionandum  inter  alios  scripturse  locos  fere  totum  psalmum  pri- 
mum  vel  ut  alii  etiam  classici  authores  scribunt  psalmum  secundum  ex- 
planavit.  Item  quse  poena  eis  maneat,  qui  radices  flxas  in  Christo  non 
habeant.  Item  de  ingratitudine  nostra  erga  deum  et  ejus  yerbum,  quam- 
obrem  et  hsec  persecutio  nobis  acciderit,  et  ad  amussim  singula  lectionis 
yerba  excutiens  hortabatur  populum  ad  poenitentiam  et  &uetus  dignos 
poenitentisß  et  ad  fidei  constantiam  ac  ad  ratificandum  in  Christum.  Per- 
placuit  nobis  in  hoc  viro,  quod  cum  crassi  illi  boves  et  tauri  ovem 
Christi  balare  ob  terrificum  Interim  vetuerint,  forte,  ne  a  rhinocerote 
et  monocerote  latera  eorum  tondeantur,  timentes,  voce  alacri  ipsemet 
Asaphum  vel  Iditum  agens  alcariter,  concinente  ecdesia,  cantarit  can- 
ticum  Lutheri,  quo  petitur  ut  Christus  ecclesiam  suam  eontra  maho« 
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est :  Erhalt  ynnsz  Herr  bei  deinem  Wort. 

A  condone  volebamus  Rotgenun  anff  der  Bnrgk  convenire,  verom 
familia  simnlabat  eom  domo  abesse.  Postea  autem  cognovimas,  qaod 
ipsias  absentiam  abnegarint,  in  causa  fiiisse,  qaod  apoplexisB  species 
qnsBdam  et  corporis  et  animi  vires  illios  obmisset. 

Deinde  sedes  Hieronymi  Banmgartneri  adimns,  qui  laeto  animo  nos 
ipsnm  adenntes  excepit,  ac  invicem  alteri  non  solnm  privatas  nostras 
sßmmnas,  sed  communis  patrise  Germanise  quoque  exposuimus.  Yidimus 
uxorem  ejus  et  überos,  quorum  praeter  unicum  ülium  numerosum  pro- 
ventum  habet,  electurus  exilium  si  qaod  asylnm  pateret,  ubi  veritati  ad- 
hserere  unpune  liceret.  Optimas  hie  vir  tertlom  Augustam  scripserat, 
expiscaturus,  qaonam  in  stata  res  mese  essent.  Ad  hujus  viri  manus 
fideles  quadringentos  thaleros  reposui  in  usum  negocii  Augöstani. 

Dum  in  hospitio  in  diarium  meum  nesdo  quse  assigno ,  opportune 
Liborius  venit,  qui  post  nos  Augusta  discesserat.  Is  omnia,  quse  ibi  ac- 
ciderant,  nobis  indicavit,  et  inter  cetera  quod  d.  Musculus  a  munere 
ecclesiastico  amotus  esset.  Item  quod  csesar  tribus  (ut  nunc  militanter 
loqnuntur)  regimentis  peditom  ante  palatinm  in  statione  armatis  stanti- 
bus a  senatu  Augustano  an  Interim  vel  potius  operculnm  illud  totius 
papisticae  camarinse  suscipere  vellent  an  secus,  responsum  exegerit, 
quod  d.  Yito  per  Etzdorffium  signiücabamus  ac  eundem  nostro  nomine 
salutari  ac  valedicere  jussimus. 

Hala  SucTiae  interim  recepit  ac  sie  Hispanicus  miles  revocatus  est 
et  (ut  dicitur)  Augustam  vocatus.  Sed  nihil  Halensibus  hie  timor  pro- 
iuit,  post  pauculos  dies  Iberi  eos  inviserunt. 

Pransi  igitur  sumus  convivas  habentes  Paulum  Leitschir  et  Bava- 
rum  quendam.  A  prandio  Adriane  dedi  thaleros  ducentos  et  viginti 
unum  ac  quatuordecim  batzos  Augustam  deferendos,  ut  catense  aurese, 
quae  in  pignus  remanserant,  redimerentur.  Accepit  quoque  quinque 
thaleros  in  viaticum  et  duos  si  forte  hospes  foenus  peteret.  Item  duos 
thaleros  Chunrado  Fabro,  si  forte  horologiolum  paratum  esset.  Jussimus 
quoque  eundem  thaleros  centum  referre  ad  Rotgerum  auff  der  Burgk. 
Ipsi  nobis  reservayimus  centum  et  triginta  Septem  taleros. 

Adduxit  autem  secum  ab  Augusta  Liborius  aulicum  quendam  filio- 
mm  electoris  Saxoniae,  Balthasarum  Quindenberger,  qui  a  nobiä  ad  co- 
mitem  itineris  usque  in  Budolstadium  receptus  est. 

Singulis    denique   curatis  auspice  deo  a  Norinberga  Forche- 
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mimn  tendimns  iUdem  pernoctantes.    Yidimus  Walff  Marschal^^  de- 
cannm  Bambergensem. 

Metuebamus  quidem  nobis  a  marchione  Alberto,  verum  Bairsdorff 
oppidulum  ipsius  pertranseundiun  nobis  erat. 

xxixJaniiaForchemioBambergam  prseterlegentes  Mogamun  traiis- 
vecti  in  Rattelsdorff  pransi  somos,  ibidem  invenientes  Pinzingemm 
Norinbergensem  cum  nxore  et  liberis. 

Nota  de  annnlo  Friderici  electoris,  qaem  nobilis  qnidam  a  pedite 
pro  qnindecim  aoreis  redemit  ac  electorem  eo  redonayit.  Hie  autem 
annnlos  ex  successione  hereditatis  trium  dectonun  Saxoni»  gestamen 
fiiii,  sdlicet  Friderici,  Joannis  et  higos  Joanms  Friderici,  qni  modo  se- 
cnndo  b^jos  annoli  possessor  est.  Item  catenam  qnandam  anream  dr- 
dter  quingentos  amreos  ponderantem,  qum  ab  Joanne  aWeisbadb  empta 
erat,  filii  electoris  sibi  redemeront. 

In  Rattelsdorff  primo  accepimus  hospitem  nostrom  in  Cobnrg  e 
tivis  excessisse. 

Vor  ynnbedacht,  hernach  gepraeffet 
Hat  manchenn  offt  betruebett 

Sub  noctis  octavam  Cobnrgam  yenimns,  ubi  posteaqoam  corpora 
cibo  refedmus  ac  eqoi  curati  erant,  somno  diei  tsedinm  leyabamus. 

Joannes  Ernestos  Saxoniae  dnx  et  Coburg»  princeps  quod  fratri 
suo  Joanni  Friderico  proximo  belle  anxilio  et  comes  fiierit,  a  cssare 
mulctatns  est  arce  Königsberg,  vini  proventn  et  aliis  redditibus  superba, 
et  aliquot  insuper  miUibus  aureorum.  Arcem  hanc  cum  omnibus  suis 
censibus  Albertus  marchio  a  Culmbach  tanquam  donum  csesareum  tenet. 
Facilis  est  enim  benignitas  ex  non  tuo  largiri. 

Goburgicis  persuasum  fuit  Norinbergenses  interim  illud  nonquam 
recepturos.  At  a  nobis  veriora  edocti  non  exiguum  pr»  se  dolorem  prse- 
ferebant.  Yidimus  ibidem  symbolum  Lazari  a  Sdiwendi,  qui,  quod  ac- 
cusaretur  proditionis  inVogelspergium,  innocentiam  Buam(sidiis  placet) 
prcetendens,  scribit: 

Conscia  mens  recti  famsB  mendacia  ridet. 

Erant  autem  ipsamet  die,  quse  diris  Petro  et  Paulo  sacra  erat,  et 
Coburgianse  et  Neumburg»  ad  Salam  nundin». 

Ultima  Junii  a  Coburga  exeuntes  areem  nobilium  de  Rosenaw  mo- 
nasterium  Moinchroett  prsetereuntes  in  Newenstad  civitatulam  deveäü- 
mns.  Deinde  inter  Newstadt  et  Judenbach  pagum  in  jugis  sylv»  Thn- 
ringicie  tabemas  et  casas  vidimus,  ubi  sumptu  Pinzingerorumconflatoria 
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argenü  habentar. .  Tandem  Greventhal  peryenientes,  ubi  Joannem  Ga- 
lacteum ,  LadoYicum  servum  et  Joannem  nobis  a  pedibus  cum  sardnis 
reUnquentes  nos  recta  Salveldiam  petimos.  Evenerat  autem  Wolffgan- 
gnm  comitem  a  Gleichen  et  dominum  in  Blanckeheim  uxorem  nostram 
com  sorore  Aemilia  in  Salveldia  convivio  excipere,  et  pene  acciderat, 
ut  ipsos  in  urbe  adhuc  invenissemus.  Transite  autem  Sal^e  vado  Rudel- 
Stadium  ad  charissimam  socrum  et  uxorem  sani  et  integri  (Christo  sem- 
pitema  sit  gratia)  pervenimus.  Et  quia  socrus  filias  expectaverat  solita 
coenee  hora  una  coenaYimus.  Itaque  cum  die  Jovis  ante  secundam  pome- 
ridianam  a  Norinberga  abierimus,  die  sabbati  circa  septimam  vei  octa^ 
vam  noctis  Budelstadium  pervenimus.  Distat  autem  Norinberga  a  Ru- 
delstadio  miliaria  viginti  quinque. 

Rndelstadii  ex  nostris  cum  uxore  nymphas  Evam  a  Wirtzberg, 
Mariam  et  Annam  sorores  germanas  Galacteas  nobiles,  Joannem  a  Hon- 
fels, Joachimum  a  Salder  et  Yolckmarum  a  Germershausen,  Henricum 
et  Joannem  famulos  etBurckhardum  nunüum,  Yolckmarum  a  Hagn,  Fri- 
dericum  a  Bergo  reperimus.  Sub  noctem  domina  socrus  me  indusüs 
aliquot  donavit. 

j  Julii  mensis  Albertus  Draco  post  octavam  in  arce  evangelion  pro- 
posuit  ex  cap.  5  Lucse  de  piscatione  s.  Petri,  qui  jubente  Christo  copio- 
sam  pisdum  capturam  fecerat.  Ait  summam  higus  evangelii  esse,  quod 
eorum,  qui  Christo  ex  animo  fidunt,  animos  verbo  sancto  suo  pascere  et 
oorp<M^  eorum  dbis  reficere  velit  Si  tamen  in  agnitione  et  fide  Christi 
permanserint,  et  contexuit  ex  hoc  evangelio  doctrinas  novem.  Primam 
de  sollicitudine  Christi  erga  suos,  et  si  recte  memini  juxta  ordinem  Phi- 
lipp! Melanthonis  cetera  exposuit. 

A  prandio  Balthasarus  a  Quindenberg  cum  venia  dimissus  Wimar 
riam  ad  principes  suos  rediit.  Amandavimus  eadem  Burckhardum  nun- 
tium  et  cum  satrapa  in  Rudolstadt  egimus ,  si  qua  equos  ad  ducendum 
currum  pro  mercede  habere  possemus.  Aderat  et  Rudelstadii  uxor  doc*- 
toris  Melchioris  ab  Ossa  cum  duabus  filiabus. 

ij  Julii  in  saceUo  castri  Rudelstad  dominus  Albertus  Draco  con- 
donatus  est,  historiam  yisitationis  Marise  ex  d.  Luca  contexens.  Prius 
tamen  ait,  se  alteram  partem  evangelii,  hoc  est  de  salutatione  Marise  et 
responso  Elizabeth  in  aliud  tempus  dilaturum.  Cantlcum  vero  deiparsa 
Tirgims  ita  exposuit,  ut  decem  versus  divideret  in  laudem  domini  ac  de 
singulis  .dei  virtutibus,  misericordia,  potentia  et  veritate  loquentes  face- 
ret  Inter  cetera  Mc  notaviti  beatam  virginem  Mariam  dixisse,  potentes 
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de  sede  deposuit,  non  autem  eyertit  sedem,  qtiod  potestas  gladii  sit  ordi- 
natio  dei,  superbientes  autem  in  ea  personas  deua  deiidt  etc.  Docnit 
item  exemplom  charitatis  et  matoi  officii  in  deipara  virgine  imitandnm 
esse,  ütiqne  qose  nee  juga  altissima  montiam  nee  temporis  tsedinm  de- 
trectarit,  quo  cognatse  charitatis  opera  prsestaret.  Observari  qnoqae  hie 
jQssit,  Mariam  observationem  trinitatis  in  hoc  cantico  habnisse. 

Eadem  in  hybernacnlo  nostro  mappam  noyi  orbis  vidimus,  qoa  nos 
Anastasios  Schmaltz  a  Landau  cum  inscriptione  nominis  et  soi  et  nostri 
donayit,  qui  vir  nos  ex  solo  nomine  noYdrat,  et  me  latet  an  unquam 
hominem  viderim. 

Eadem  uxor  doctoris  de  Ossa  apnd  nos  obtinnit,  ut  filiam  ejus  Ae- 
miliam  in  ordinem  pedissequarum  uxorculiB  susciperemus. 

Perscripsimus  eadem  de  nonnuUis  ad  Joannem  Galactenm  et  Her- 
mannum  Nellium.  Eadem  Josto  Sophi  pro  debito  Germersshausen  et  pro 
mercede  sua  taleros  yiginti  duos  dedimus  ex  pecunia,  quam  Nor inbergae 
acceperamus. 

iy  Julii  Honfels  et  Ludovicus  drciter  qnartam  antemeridianam 
hinc  abiere.  Eadem  quoque  ante  prandium  domina  socrus  ac  filiie  ejus 
nobis  eas  comitantibus  ad  Sal»  fluvium  piscatum  abiere. 

Comites  a  Schwartzburg  genus  suum  trahunt  a  dominis  de  Eevern- 
burg,  Keverburg  arx  est  non  procul  ab  Amstadio  etiam  apud  gentiles 
quondam  celebris.  Primus  autem  dominorum  de  Eevemburg  Christi 
fidem  suscipiens  ad  regenerationis  sacr»  lavacra  pro  more  Gundarus 
Yocatus  est,  nunc  Guntherus  scribitur.  Fuit  et  alter  quidam  Sigartii 
nomine,  qui  ob  strenuitatem  et  fortitudinem  ab  imperatore  ejus  temporis 
Sigehart  appellatus  est.  Extant  de  bis  plura  monumenta  in  Reinharts- 
prunno  coenobio,  ubi  dicti  domini  sepulturam  suam  habuisse  dicuntur. 
Henricus  autem  comes  a  Schwartzburg,  pater  uxoris  nostr»  unum  et  al- 
temm  herum  comitum  una  cum  uxoribus,  ut  in  saxis  Reinhartsprun  efS- 
gies  ipsorum  viderat,  in  tabula  depingi  curaverat,  licet  nomina  coi\jugum 
non  sint  ascripta.  Higus  autem  rei  eam  esse  causam  coiijicio,  quod 
tametsi  monasticum  genus,  ut  lucrum  a  magnatibus  caperet,  celebrare 
quidem  nomina  priorum  videri  voluerit,  tarnen  non  admodum  de  veritate 
et  fide  historica  soUicitum  fuit. 

Eadem  comes  Wolffgangus  a  Gleichen  et  uxor  ejus  Magdalena  nee 
non  Walpurgis  ab  Henneberg,  CaroU  a  Gleichen  uxor,  per  litteras  nos 
salutarunt. 

Eadem  domino  Alberto  Draconi  tres  aureos  in  elemoslnam  dedimus. 
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Posteaquam  in  Sala  ad  duodecimam  fere  piscatiän  est,  in  pagö 
Niddernhaseln  prandimn  snmpsimns.  A  prandio  nirsas  piscationi  indul- 
^inms.  Piscatores  antem  retia  daodedm  coUigayernnt  et  snnunis  labo* 
ribns  opersB  instabant.  Verom  nee  conspici  qnidem  ne  dicam  capi  esoces 
poterant.  Uxoris  et  nostri  nomine  dimidiiim  thalemm  in  propinam 
piscatoribns  dedimas. 

Sub  vesperam  Wolffgangns  comes  a  Gleichen  Rndelstadimn  yenit 
et  Anna  a  Sebach  com  Volckmaro  a  Hayn  reyersi  sunt. 

Eadem  Wilhelmns  senior  comes  ab  Henneberg  fili»  soaö  Cathii^ 
rinse  accipitres  ex  HminaisB  sylyis  procreatos  misit. 

Non  procol  a  Nidemhaseln  trans  Salam  arx  Weissenbarg  et  pagns 
est  Golckwitz  nobilimn  de  Tbnen. 

Nota  domina  socms  ante  annos  quindecim  in  comitatam  Schwartz- 
borg  yenit  snb  intestinmn  b(Amn  Oermanise  per  seditiosos  agricolas 
motom  anno  152Ö. 

Salyeldia  et  qnicqnid  est  hi^us  tractos  ad  Salam  olim  ditionis  et 
juris  Orlemnndici  et  Schwartzburgü  fnit. 

Intra  oppidnlnm  Radelstadt  e  nobüi  prosapia  M  commemorantor: 
Joannes  Moering,  Henricos  a  Witzleben,  Schonfeidt,  Georgias  Heise, 
Philippas  a  Jene. 

Nota  de  qaaestore,  qai  com  jam  neci  aiSyadicatos  esset  non  nnam 
ob  fortom  et  axoris  nostrsB  precibos  a  domina  socm  yita  donatos  esset, 
ante  pancos  dies  Rndelstadiam  rescripsit,  conqnerens  dstas  soas  rese- 
ratas,  addens  minas  et  cam  jaramento  se  adstrinxit  se  trans  Salam  ad 
daodecim  miliaria  Radelstadio  non  appropinqoataram,  tarnen  in  confi- 
nibos  se  continet.  Sed  hoc  factam  est  eorom,  qai  patibalo  nati  snnt,  at 
fortom  iterando  exas^erent  ac  cracem  in  malam  yelis  nolis  sospendi 
yelint. 

iy  Jolii  in  capella  arcis  Albertos  Draco  Psalmi  119  octonariom 
yel  particolam  dedmam  qointam  ejosdem  psahni  enarrayit,  coi  initiam 
est:  Iniqnos  odio  haboi,  legem  aotem  toam  dilexi.  Hie  docoit  de  yero 
OSO  yerbi  dei  et  horom  yersoom  octoadem  in  doas  sommolas  diyisit,  sd- 
licet  qose  sit  natora  yel  qaale  ingeniom  eoram,  qoibos  dei  timor  et  amor 
yerbi  inest,  et  qose  horribilis  poena  eos  maneat,  qoi  et  &lsa  docent  et 
hypocritico  spirito  sont.  Triboit  qooqoe  timenti  deom  soas  proprietates, 
odio  habere  inimicos  qoid  sit,  et  qois  hi^os  odii  finis;  Item  diligere  deum 
et  legem  dcwiini;  Item  qaod  pios  omne  prosidiom  soll  deo  acceptom 
referat;  fdgere  consortia  malorom,  rogare  ot  conseryetor  in  yerbo.  Sex- 


ms 

tun  at  timore  dd  filiali  scüicet  oon  serVlli  ooofigatar,  iU  omni  ex  parte 
veterem  Adamom  mortificet.  Et  qnia  id  non  ex  yoluiitate  oostne  carnis, 
deos  rogandas  est  nt  in  amore  et  timore  soi  nos  conserret  et  in  hac  fragili- 
tate  hnmana  sno  spiritu  sancto  conf ortet,  ut  animnm  eo  vertamus,  si 
lapsi  fuerimas  ocyns  ad  dei  misericordiam  recnrramns.  Probe  qaoqae 
exposoit,  quid  in  scriptnra  configi  dicatur.  Item  quid  sit  ringi  catem. 
Item  quid  yerbnm  conteror  hie  significet,  item  quid  scoria  etc. 

Eadem  domina  mater  nos  ephippio  donavit  et  panopliam  mariti  sni 
ostendit. 

Eadem  senatos  Bndelstadiensis  nos  yasis  aliquot  yini  et  cerevisi« 
Eimbicensis  honoravit.  His  igitnr  gratias  agentes  et  in  tutelam  nostram 
redpientes,  senris,  qui  attnierant,  thalerum  dono  dedimus. 

Eadem  comes  Joannes  Henricus  a  Scbwartzburg  et  uxor  ejus  de 
Widda,  soror  Alberti  comitis  in  MansfeMt  uterina,  sed  non  germana, 
yolebant  Rudelstadium  yenire.  Peüerant  autem  per  litteras,  si  et  Bocand 
et  nobis  non  molestum,  se  nostri  amicitiam  et  notidam  cupere.  Nesdo 
autem,  quid  comitem  remoraretur,  quominus  ipse  yenire  posset,  uxorem 
yero  cum.Margareta  et  Brigitta  filiabusBudelstadium  misit  ac  nobis  per 
Joachimum  Sack  amicitiam  et  offida  sua  detnlit.  Par  igitnr  pari  retu- 
limus. 

Domina  socrus,  Anastasia  uxor,  domina  Sebadi  et  Meldiioris  de 
Ossa  uxor  esoces  in  Sala  prosectSQ  sunt.  Cepimus  unum  et  in  Sdiwartz 
pago,  juxta  quem  die  Sdiwartz  fluyiehis  in  Salam  infnnditur,  Symposium 
fedmus.  Yix  sub  sextam  noctis  Budelstadium  remeantes  yidimus  rusti- 
corum  in  Schwartz  cellaria  habentia  cireiter  cados  ^uinquaginta  yini 
prs^ter  ceryisiam.  Habent  nunc  parrochum  Casparum  nomine  et  ad  di- 
nostiam  Blanckenbergicse  ards  pertinent.  Et  is  est  pagus,  a  ci\jus  incolis 
anno  superiore  Albertus  marchio  in  Brandenburg  propter  injuriam,  nt 
ille  prsetendebat,  aarigis  suis  iUatam  exegit  quadringenlos  aureos,  nee 
uUus  erat  yenise  locus,  ni  yulcano  se  et  domos  suas  Jitare  yoluissent. 

Eadem  habitffi  sunt  nuptiie  Walpurgis  Botscfauch,  qu»  uxori  pro 
coca  seryiyit,  et  Josti  Sophi  joculatoris,  copnUtnte  eos  per  yerbum  do- 
mini  Alberto  Bracone, 

Testudineo  gradu  res  Sebachianie  et  Grermersbaasianse  procedunt 
ac  verendum  ne  inanem  yolet  in  auram. 

Expectabantur  Carolus  comes  a  Oleichen  et  uxor  ejus,  yerum  re- 
ttundamnt  se  crastino  affnturos.  Eadem  comes  WdJgangus  domum 
reyertitnr. 
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Y  Jdü  odm  Alberto  Drao<toe  de  mtdtid  ookitidimiis.  Idem  ea  die  in 
sponsaübiu  Josti  et  WalpnrgiB  concionatns  est,  po6teri(»rem  partem 
psaliDi  115:  Dominufi  memor  fdit  nostri  et  benedixit  nobis.  Benedidt 
domai  Israelf  benedidt  domai  Aaron  etc.  epairanft.  Smnma  est,  inquit, 
horam  verbomm,  qaod  deiis  onmibiis  benedicat  et  onmia  conservet,  po« 
tissiiiuim  ant^n  ecciesiaB  so»  benedicere  paratas  sit.  Item  qnaiita  sit 
diYiBie  dementia  bonitas,  qni  nee  genns  nee  opes  nee  miseiiam  respidt, 
sed  ordinis  ciqiiscanqiie  hominibiu  benedidt,  seilioet  r^  potenti  et  Iro 
panpeirifflo.  Admonnit  antem  nt  benedictionem  quidem  a  domino  et 
peteremns  et  expectaremos,  sed  ita  ne  mox  animos  despondeamns,  si 
non  in  momento,  qiue  petierimos,  eontingant.  Dominnm  enim  matnre 
satis  saos  benediotione  impletimim.  Ait  qnoque  psabnnm  vocem  esse 
eedeai»  fidelinm  singnüs  ex  cbristiana  cbaritate  fansta  imprecantis.  Do- 
cnit  et  qnomodo  magni  boc  dncendnm  sit,  qnod  jubeamnr  et  dicator 
nobis:  Benedidte  domino  etc.  Item  sponsnm  et  sponsam  allocntas  est, 
memoies  essent  immens»  bonitatis  patris  in  eos  codestis,  qoi  magis  et 
nberins  eos,  si  in  timore  et  üde  domini  persteterint,  benedictmms  esset, 
nee  non  et  liberos,  qnos  procreatnri  essent,  atqne  ne  statim  macrore 
conficerentnr,  si  non  omnia  mox  copüe  oorna  Ulis  ad  mannmadsint.  Ynd 
wo  Irsz  nicht  scbefflich  babenn  kont,  so  nempts  lefflich  ui,  Gott  wirts 
woU  machenn.  Nee  boc  benefidum  parri  estimandiun  est,  dominum 
denm  coslnm  sibi  in  timmiim  magnificenti»  creasse,  yerom  mondom  com 
ommbiis  creatis  püs  non  inyidere;  qnin,  qaod  nugns  est,  in  usus  ipsonim 
hiec  condidit.  £t  cmn  bnc  se  ita  habeant,  oogitemos  viventes  et  sani  deo 
in  perpetaum  Halldaia  decantare. 

A  ccmdone  Carolas  comes  a  Gleichen  com  oxore  saa  et  Sigismando 
firatre  abieront  A  prandio  coi^ogibas  honoraria  pro  more  data  sant 

Sab  qaartam  domina  de  Schwartzborg«  Joannis  Henrici  conütis 
oxor,  pediBseqaas  seeom  et  Christq^horom  ab  Entzenberg  nee  non  Joa- 
chimom  Sack  assomens  domom,  relictis  Badelstadii  dnabas  fiüabos,  ad 
maritom  rediit. 

Sab  coena  Henricos  baro  a  Wildenfels  venit. 

Nota  de  fsdnoroso  in  Masfddt  incarcerato.  £t  animadverte,  o 
homo,  qaid  fiadat  caro  sibi  derdicta  at  in  pessimis  etiam  cradelitas  in  ^ 
locnm  habet. 

yj  Jalä  Albertas  Draco  in  sacello  ards  octoadem  decimam  sextam 

1  Hier  hat  die  hs.  eine  kleine  lücke. 
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psalmi  119  exposoit,  c^jtis  ihitimn:  Feci  Judicium  et  jnstitiam,  ne  igitor 
tradas  me  oppressoribos*  meis.  Primo  repetiit  qu»  Üeri  pro  concione 
dicta  erant.  Beinde  ait,  hnnc  scopam  hujas  octonarii  esä^,  qnod  Sit  ora- 
tio ecclesiflß  universalis  et  nnioscigasque  fideUs,  et  quod,  com  ex  animo 
servari  judiciam  et  jastitiam  cupiat  faciatqne,  et  faciat  qnoqae  juzta 
donurn  dei  iUi  datum,  deom  invocet,  ut  defendat  et  protegat  ab  adver- 
sariis  etc*  £t  hanc  orationem,  inquit,  si  unqoam  necessanam  foisse  ar- 
bitremnr,  profecto  nunc  orandi  tempns  est,  com  yerbum  dei  quotidie 
adulterari  videmus  et  tyranni  exurgant,  qni  doctrinam  yeritatis  nna  com 
assertoribns  ejus  e  medio  sublatam  yolnnt.  Jassit  qaoque  observari,  qaod 
pene  eadem  sors  aat  fortuna  ecclesiae  et  pioram  omniam  tempomm  faerit 
adeo  ut  yelDayidem  haec  vel  nostro  hoc  pertorbatissimo  secolo  scrii^isse 
videri  poterit.  Docnit  et  sdte,  quid  hie  justitia  diceretar.  Nimirnm, 
inquit,  meritnm  Christi  respicere  et  Uli  fidere  et  adhasrere,  una  et  summa 
est  justitia,  de  qua  David  et  ceteri  prophetSB  loquuntur,  hoc  enim  justifi- 
camnr,  non  illa,  quse  fidei  serva  est,  qua  bona  opera  operamur.  Item 
dicebat  qui  essent  hi  turgidi  et  superbi,  contra  quomm  vim  propheta 
hie  oret.  Yidelicet,  inquit,  tyranni  üli,  qui  superciliositate  sua  verbum 
domini  contemnunt  ac  sibi  soli  sapere  videntur,  volentes  hominum  con- 
scientias  yel  contra  scripturas  yel  üsdem  ad  ipsorum  palatum  detortis 
astringere  adigereque,  qui,  o  deus  hone,  quam  nunc  regnante  Sathana 
sseyiunt  et  regnant.  Item  quid  sit  oculos  ad  deum  directos  yel  intentos 
hab^e  fid  dei  misericordiam.  Hio  enim  omne  nostmm  exduditnr  meri- 
tnm. Oremus  igitur,  ut  secundum  bonitatem  ^  suam  dominus  yias  suas  nos 
edoceat,  ipse  enim  est  unicus  doctor  et  yerbum  et  cor  dans.  Sumus  enim 
seryi  ejus,  et  seryus  sciens  yelle  heri  sui  et  non  faciens  plagis  multis  ya* 
pulabit  etc.  Item  qu»  essent  testimonia  domini,  obtestatiomes  yd  decreta 
aut  instituta  juxta  tropum  scripturarum  exposuit.  Tempus,  inquit,  fa- 
ciendi domine  dissipayerunt  legem  tuam.  En  d<Mnine  sancte  pater,  deus 
fortis  et  magne,  cigus  magnificentise  nee  modus  nee  finis  est,  exurge  et 
dissipa  gentes,  qui  bella  yolunt.  Non  solum  enim  tuos  persequuntnr  et 
sacrosanctum  yerbum  tuum  inyertunt,  addentes  iniquissinue  suse  ferodse 
Judfldorum  calliditatem,  ut  quod  hactenus  armis  et  minis  non  processit, 
nunc  dolo  et  eyersione  ecdesiarum  et  scholarum  efficiant.  Tempus  est, 
0  domine,  ut  ipse  facias  et  regnes.  Yere  enim  legem  tuam  et  ketum 
eyangelii  nunoium  dissipant,  nobis  sua  e£eta  et  somnia  obtmdentes,  ne- 

* 
1  Hfl.  a  domino. 
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qae  hsec  malitia  iilis  snffidt,  aat  solnm  hi,  qui  clavem  David  sibi  arro« 
gant,  Bed  hi  qaoque  quibiis  jus  magnnm  necis  atqne  vitse,  maris  inqnam 
et  terrsß  dedisti.  ^  Memento,  Donüne,  misericordiarnm  taamm  antiqna* 
rom  et  intaere  üaciem  Christi  toi.  Yix  enim  pugillus  maims  unins  sumus 
contra  tantam  potentiam  pontificum  et  perversorum  Sodomitarom  malti» 
tadinem.  Amamus  aat^m  verbum  tuom  super  omne  aumm  obrisnm  et 
cunctas  deiicias.  Hunc  deas  in  nobis  amorem  renova,  at  cnstodianms 
mandata  tua  et  odio  habeamos  oinnes  vias  a  te  alienas.  Famulos  igitnr 
tuos,  0  deus,  tnrns  fortitadinis  omniimi  sperantiom  in  te,  protege  et  nos 
in  Jesu  Christo  domino  nostro  et  spirito  tno  sancto  consolare,  qui  viyis 
et  regnas  deas  trinus  et  unos  idem  benedictus  in  secola.  Amen. 

Methodnm  autem  docendi  dominus  Albertus  servat,  qua  vix  alia 
docendi  simplidbus  commodior.  Primo  enim  cum  suggestum  conscenderit, 
jubet  nomen  domini  invocari,  ut  yerbi  auditum  et  incrementum  impar** 
tiri  dignetur,  quo  illud  quoque  auditores  ita  in  cor  transmittere  yaleant, 
ut  vel  semel  qu«  docentur  incipiant  facere.  Deinde  quse  dicturus  est 
prsBlegit.  Post  lectionem  brevissime  summam  totius  lectionis  complecti- 
tur.  Deinde  ostendit,  quot  doctrinse  yel  loci  ad  sedificationem  fidei  et 
vitse  prsBlectis  insint  diluddissime  enarrat,  ac  tum  demumtextus  explana* 
tionem  verbotim  aggreditur,  ac  postremo  per  modum  epilogi  omnia, 
quffi  docuit,  quasi  in  fasciculum  colligit. 

Eadem  tristissimum  allatum  est  nuncium  et  ad  Gallum  Barretem 
ex  Witeberga  scripta  missa  sunt,  quibus  caesar  et  Witebwgensium  ^  et 
Lypsensium  universitatis  theologis  consensum  illius  omni  pio  horrendi 
Interim  exigit,  addens,  si  ipsi  morem  gerere  renuant,  ferri  et  und«  prse* 
ter  flammas  minas.  Item  argumentum  formae  juramenti,  quod  saerificuli 
interimici  prsßstare  debeant,  quoque  Rudelstadium  missum  est. 

Consurge,  domine,  et  cedros  Libani  confringe. 

Allataß  sunt  et  litterse  a  doctore  Melcbiore  Ossa.  A  prandio  Caro* 
lus  a  Gleichen  et  Walpurgis  uxor  Cranichfeldam  repetunt. 

.  Socrus,  Sigismundus  a  Gleichen,  Henricns  a  Wildenfels  et  Enbulus 
a  Waldeck  cum  uxore  et  sororibus  et  filiabus  Joannis  Henrici  a  Schwartz- 
bürg  aprici  gramine  campi  se  delectabant  ac  in  Benna  fluviolo  canoro- 
nun  multitudinem  pene  tanto  fluviolo  imparem  cepere. 

yij  Julii  mulierculse  antemmdianum  tempus  balneis  insumebant,  ut 
in  hisce  regionibus  hoc  genus  fere  aquaticum  quid  habere  videtur,  ut 

* 
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non  inscite  dominus  de  Buswy,  qui  hippodromo  et  eqiiis  csesaris  praeest, 
dixerit,  necesse  esse  Germani«  superioris  feminas  longe  plus  sordium 
quam  Brabantinas  aat  inferioris  Germanise  feminas  oontrahere.  Guidam 
antem  causam  interroganti  respondit,  hsB  fere  singnlis  dielms  balneis 
opns  habent,  nostr«  vix  semel  ant  bis  in  anno  lavant  corpora. 

Eadem  Balthasaros  ab  Entzenberg,  nxor  et  nuiros  sna  domum 
abiere,  expectabatar  et  mater  dondni  a  Wfldenfels. 

Hac  die  sicat  et  singnlis  sabatbinis  diebns  nnndinse  Radelstadii 
erant.  Hie  dies  octavus  erat,  qnod  pro  habendis  eqois  in  patriam  mise- 
ramus,  sed  adhnc  responsum  expectator. 

Nota  de  dacissa  Glivi»  comitissa  in  Schwartzburg,  quae  ob  pia- 
colnm  in  maritmn  commissnm  Radelstadii  in  carcere  asservata  ad  tem- 
pos  aliqnod  ac  tandem  in  coenobinm  Amstatense  intmsa,  in  quo  et  diem 
elaasit  eztremnm.  Fait  autem  base  atavia  socms  nostrse. 

Cranichfeldt  et  Blanckenhayn  arces  sunt  Caroli  et  Sigismondi  fra- 
tmm  a  Gleichen. 

Eadem  qnidam,  qui  olim  Alberto  comiti  a  Mansfeldt  a  secretis 
faerat,  Rndelstadinm  litteras  commendaticias  secom  apportans  venit, 
cnpiens  in  fitmolitimn  dominse  socms  recipi,  venim  id  mnltas  ob  causas 
fieri  neqnibat. 

Reversns  est  eadem  et  Adrianns  noster  ab  Angusta  Vindelioomm, 
Htteras  a  Melchiore  Lindio  referens,  qui  se  jam  tertio  ad  me  scripsisse 
conqueritur,  cum  unas  tantum  litteras  ejus  acceperimus. 

Atrebatensis  nobiles  comitatus  Walde(±  in  litteris  nostris  remis- 
fioriis  ezdudere  conatur. 

Musculus  Augusta  duobas  stipendiariis  urbis  ipsum  comitantibos 
discessit.  Is  cqus  coeli  sunt  et  terra  sui  euram  agere  dignetur.  Yices 
Musculi  Joannes  Henricus  supplet,  nee  is  quidem  infiddis  vel  socors 
¥erbi  divini  et  mysteriorum  dispensator  est. 

Post  discessum  nostrum  ab  Augusta  Frandscus  a  Dalwigk  nover- 
cam  petit  cnpiens  ut  hi^us  consilio  possit  me  apud  csesaream  majestatem 
flccosare.  Verum  bsec  vel  semel  memor  se  genitorem  meum  in  maritum 
habuisse,  hoc  fadnns  dissuasit,  dicens  ut  yolubüitatis  Vortun»  recor- 
daretur,  nam  rerum  vioes  esse  et  me  aliquando  ut  dominum  suum  Uli 
hffic  in  sinum  suüm  reddere  posse.  Conquestus  est  idem  se  boc  negocii 
fratri  suo  Jodoco  injunzisse,  verum  hunc  cum  Marchione  Alberto  in 
Prussiam  abiisse.  Non  tamen  intermisit  bic  bonus  vir  aliquid  apud  con- 
siliarios  imperatons  ac  dominum  de  Lyra  ac  alios  tentare.    Sed  ab  bis 
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jussas  est,  ut,  pösteaqoam  jam  Enbnlas  in  g^tiam  caesaris  receptns  sit, 
eadem  mente  in  ipsum  foret  necne,  prias  experiretor. 

Angnstse  fama  fertnr  Enbnlam  dnos  condonatores  Werdeae  secnm 
abdn^sse.  Atrebatensis  duobas  fratribns  suis  germanis  comitatus  semel 
atqne  iteram  novercam  nostram  in  hospicio  inyisiit. 

Retolit  nobis  idem  Adrianns  abbatem  de  Eeisheim  Palatinnm  elec* 
torem  in  coenobiüm  snum  hospitio  exdpere  nolnisse.  Reportavit  et  cate« 
nas  anreas.  Idem  dixit  Eotgemm  anff  der  Borgk  segre  yitam  trabere. 

Eadem  comes  Sigismnndos  a  Gleichen  hinc  abiit.  Domina  socras 
dona^it  oxorem  et  me  tabolis  dnabus,  in  qnibus  et  ejus  etHenrid  miyriti 
effigies  ad  yiTUm  vel  a  Zeuside  ipso  depictas  putares.  Super  imaginem 
socrus  scriptum  Am  Tage  Bonifacii  Bin  Ich  sex  ynd  zwantzig  Jahr  alt, 
ImJarlö36. 

Fama  est  Chunradnm  Pennig  insignia  aliquot  militaria  juxtaHom« 
bürg  erexisse. 

Magdeburgenses  excursiones  contra  Henricum  Brunschwigse  du-» 
cem  seniorem  fedsse  dicuntur.  In  Misna  urbe  per  ducem  Mauritium  et 
Status  ditionum  suaimm  comitia  habentur  super  receptione  maledicti 
interim. 

Sub  noctem  balneis  usi  sumus. 

Wildenfels ,  Romberg,  Schonkirchen  arces  sunt  dominorum  a  Wil- 
denfels,  nee  ulli  modo  sunt  heredes  ht^us  dinostise  preter  Henricum  et 
sororem  ejus  Margaretam.  Mater  eorum  sorcKr  est  Joannis  comitis  a 
Gleichen  jam  defuncti,  olim  Rembdae  commorantis. 

Eadem  sedes  Alberti  Draconis  invisimus  et  museum  ejus  librorum 
copia  probe  instmctum  invenimus. 

Tiij  Julii  cirdter  septimam  domina  socrus  filias  Joannis  Henrid  a 
Schwartzenberg  in  Leuchtenbergam  remisit. 

Eadem  socrus  nos  flagello  donavit,  in  cujus  capiüo  depsydra  in* 
clusa  est  cum  notis  et  divisione  horse  unius  in  partes  4  et  lignea  ta- 
bellula  paginas  habente  octo.  Hsec  munera  socrui  Joannes  Wilbeknus  a 
Fuchs  ex  Turgaw  dum  museum  principum  Saxoni»  ^poüaretur,  (quod 
museum  idem  Wilhelmus  nobili  supellectüe  et  moniunenüs  prindpe 
dignis  instructum  fnisse  et  singula  suo  ordine  ita  disposita,  ut  ipse  ordo 
prindpem  animum  significare  videretur,  dixerat)  socrui  ex  manubiis  de* 
derat.  Tabula  autem  hsec  agnita  est  fuisse  Joannis  higus  I.  F.  electoris 
patris  illustrissimi  et  nunquam  satis  laudandi  modo  captivi  in  cigus  pagi- 
nis  sna  sjngrapha  oonciones  aliquot  exceperat.  Nam  in  frontispicio  ac 
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habet:  V.  D.M.I.  AE.  Evangeliimi  Joann.  am  Vierten.  Item  alia  pa^na 
cujus  initiam:  Dasz  Evangelium  Matthei  am  fünften.  Obseryayit  autem 
optimus  princeps  scopum  concionantis  et  sententias  celebriores  asteris- 
cis  notayit.  Vere  hie  princeps  juxta  prsescriptnm  domini  librom  legis  et 
evangelii  prae  oculis  habuit,  noctu  diuqne  in  illo  versatus^  omnibus 
Christianis  ex  prindpibus  merito  imitabüe  exemplum  relinquens.  Faerant 
autem  harum  tabellarum  complures,  quse  in  modum  fornicis  yel  hemicicli 
disposit«  fuerant,  in  quibns  omnibus  conciones  exceperat,  singulis  con- 
cionibus  novas  tabulas  exhibens.  Heu  proh  dolor  quanquam  pax  fuerit 
et  securitas  in  diebus  cgus,  tarnen  hostis  regnante  filio  qus  omnia  pre- 
ciosa  scrutatns  est.  Sed  spes  bona  superest,  nondum  abbreviata  est  ma- 
nus  domini,  yiyit  et  superest,  yelint  noUnt  omnes  inimid  ejus,  qui  casti- 
gans  castigat  suos  autem  morti  prsedpue  secund»  non  tradit,  et  quem 
deducit  ad  inferos,  reducere  quoque  potest.  Memento,  domine,  seryorum 
tuorum,  respice  faciem  Christi  tui.  Exurge,  solve  compeditos  et  assere 
gloriam  nominis  tui.  Quis  tibi  fidens  unquam  relictns  est,  o  domine, 
deus  noster? 

Eadem  dominus  Albertus  ex  cap.  5  Matthei:  Nisi  abundayerit  ju- 
stitia  yestra  plusquam  scribarum  et  pharisseorum,  non  potestis  intrare  in 
regnum  dei  etc.  usque  ad  eum  locum:  Amen  tibi  dico,  non  exibis  inde, 
donec  persolyeris  extremum  quadrantem,  condonatus  est.  Perlecto 
eyangelio  textum  in  quatuor  doctrinas  diyisit.  Primum  de  differentia 
justitiffi  fidei  et  justitiae,  qu»  ex  lege  procedit  et  inyoluntarie  quodam- 
modo  fit  erga  homines.  Deinde  quomodo  Christus  legem  de  non  ocd- 
dendo  interpretatussit.  Item  de  yerbo  Bacha.  Et  quarto  quod  taieamur 
nos  reconciliare  fratri.  Occisionem  autem  ajebat  ex  tribus  radicibus 
nasci,  ex  aperta  ira,  animi  rancore  et  yei^bis  tadte  animum  nostrum  sti- 
mulantibus  etc.  Dixit  quoque  quid  fatuufi  in  scriptura  dgnificet,  et  quod 
per  Bacha  omne  yerbum  criminosum  denotetur.  Et  hie  moyit  quse- 
stionem,  an  nemini  liceat  objurgare  fratrem  aut  Racha  illi  dicere.  Be- 
spondit,  quatuor  genera  hominum  hie  excipi,  quibus  liceat:  magistratni 
secnlarijure  et  gladio  sibi  commisso,  ecdesiastis  per  yerbum,  paren- 
tibus  et  dominis  in  liberos  et  seryos  et  ludimagistris  suis  finibus.  Tarnen 
iram  et  yerba  hsec  circumscripsit,  ne  ex  animi  proprio  motu,  sed  ex  zelo 
bono  et  juxta  yocationem  fieret.  Admonuit  insuper,  ut  si  ab  aliquibos 
aliqnando  kesi  nos  ad  recondliandum  cum  eis  faciles  prseberemus. 

Eadem  consultationem  uniyersitatnm  Wittenbergensium  et  Lypsen- 
mm  l^gimna  et  eam  nobis  describi  curayimus.    Hinc  timenda  yidetor 
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rerum  mutatio.  Sed  est  (Christo  laus)  qui  nobis  potentes  potenter  ever- 
tere  potest 

Eadem  Jostnm  Sophi  Wimariam  misimns. 

Eadem  domina  socrus  Wimariam  proficiscitnr ,  secmn  abdacens 
Aemiliam  et  Annam  Mariam  filias.  Uxorem  qaoque  doctoris  Melchioris 
de  Ossa.  Yentari  qnoqne  Wimariam  erant  Georgius  Ernestas  princeps 
et  comes  in  Henneberg,  Fridericus  a  Wangenbeim,  consiliarius  ducum 
Saxonise  et  alii  inter  filiam  Henrici  comitis  a  Scbwartzbnrg  et  Gontbe- 
nun  comitem  a  Schwartzburg  causa  dotis  acturi. 

Eadem  et  Henricus  a  Wildenfels  abiit. 

Socrus  pernoctatura  erat  apud  Fridericum  a  Witzleben.  Nos  In- 
terim inter  spem  metumque  suspensi  rei  exitum  expectabamus. 

A  coena  cum  domina  de  Wildenfelss,  filia  ejus  Margareta  ac  uxore 
cibi  digerendi  gratia  in  arcem  (ut  vocant)  veterem  ibamus.  Est  autem 
murus  arci  proximus,  ubi  adbuc  fundamenta  et  maceries  ruinosse  vis- 
untur.  Ad  higus  montis  radices  in  suburbanis  Budelstadii  sedes  nobi- 
lium  a  Heisen  sunt,  quas  nunc  Georgius,  Ursulam  de  Schonberg  in 
uxorem  habens,  inhabitat.  Sunt  et  bis  contiguse  domus  Sigifridi  Schon- 
feldt  et  Philippi  a  Ten.  Assidentibus  igitur  nobis  in  monte  accessit  nos 
puer  quidam,  indicans  quendam  e  familia  comitum  de  Schwartzburg 
petere,  ut  me  convenire  possit.  Puerum  ergo  interrogari  jussimus,  cu- 
jusnam  minister  esset,  sed  anteaquam  puer  ad  nos  reversus  esset,  ipse 
Christophorus  ab  Entzenberg  nobis  fit  obviam  nomine  comitis  sui  Joan- 
nis  Henrici  a  Schwartzburg  et  ab  ejus  uxore  nobis  salutem  dicens  hsec 
attulit.  Posteaquam  comes  suus  accepisset  dominam  socrum  peregre 
profectam  nosque  cum  uxore  nostra  ibidem  quasi  solitarie  degere,  quo 
ipse  comes  nostri  notitiam  habere  possit,  peramice  eum  petere,  ut  ad 
diem  Martis  proximum  sub  vesperam  in  Leuchtenberga ,  ubi  et  tum 
nuptias  pedissequsß  uxoris  suae  habiturus  esset,  adesse  dignaremur.  His 
auditis  primo  hero  suo  et  dominse  gratias  agere  jussimus.  Talia  autem 
esse  modo  negocia  nostra,  ut  chorese  non  peterentur,  nee  quoque  me 
probe  edoctum  esse  ad  strepitum  cytharse  choreatum  ducere  nymphas. 
Quia  autem  comes  petierat,  ut  Aemiliam  neptim  suam,  quam  ipse  e  sacro 
baptismatis  fönte  levasset,  nobiscum  adduceremus,  dictum  est  illi,  haue 
cum  matre  abiisse.  Quia  autem  hoc  responso  Christophorus  sibi  satis- 
factum  nolebaty  per  Christophorum  Zier,  quid  in  hac  re  faciendum  nobis 
an  secus  esset,  respondimus. 

ix  Julii  dum  per  hybernaculum  socrus  transeo,  forte  fortuna  in 

Waldeck.  15 
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novum  testamentum  a  doctore  Luthero  germanice  versum  incidimns,  .in 
cujus  foliis,  quse  libro  prsefixa  erant,  manu  socrus  propria  hsec  scripta 
vidimus  ac  latine  utcunque  reddidimus:  >Anno  domini  1526  inter  sep- 
timam  et  octavam  horas  invigilia  paschatis  in  arce  Arnstadt  sub  noctem 
nata  est  Anastasia.  Anno  domini  1527  die  Jovis  ante  festum  purifica- 
tionis  Mariae  natus  fnit  Henricus  in  Arnstadt.  Anno  domini  1529  die 
Martis  post  Lsetare  infra  nonam  et  decimam  natus  est  Wilheknas 
Henricus  in  Rudelstadt.  Anno  1530  die  Lunse  post  visitationis  Marias 
transeuntis  montana  infra  quartam  et  quintam  horas  ante  meridiem  na- 
tus est  Guntherus  Wühemus  in  Rudelstadt.  Anno  domini  1538  in  vigi- 
lia  conceptionis  Marise  nata  est  Anna  Maria  infi'a  sextam  et  septimam 
noctem  versus  in  Rudelstadt  et  hsec  posthoma  est.  Anno  domini  1528 
die  Lunse  post  Lsetare  ante  duodecimnm  noctis  nata  est  Aemilia  in  Ru- 
delstadt. Ex  his  supersunt  et  aura  adhuc  fruuntur  setherea  Anastasia 
nunc  comitissa  in  Waldeck,  habens  filiam  ex  Eubulo  marito  Catharinam 
nomine;  Aemilia,  quse  ante  annos  abhincocto  sub  conditionibus  despon- 
sata  est  Gunthero  Guntheri  comitis  a  Schwartzburgk  filio,  sed  nondnm 
nuptise  peractse  sunt,  Anna  Maria  hoc  anno  decennis  posthuma.  Fratres 
vero  infantes  omnes  e  vita  migrarant.  Domine  deus,  inter  cujus  innn- 
meras  laudes  et  hsec  tibi  decantatur,  tu  pupillo  et  viduse  eris  adjutor, 
pupillorum  et  matris  quoque  rationem  habere  digneris.« 

Eadem  in  sacello  arcis  vidimus  supra  altare  introeuntibus  ad  Ise- 
vam  insignia  Marchise  et  Clivise  et  Christum  cmcifixum  mortnum  et  re- 
suscitatum  artificiosissime  depicta.  Dicitur  autem  opus  fnisse  N.  ex 
ducibus  Clivise  et  comitibus  Marchise  procreatse  comitissse  in  Schwartz- 
burg. 

Eadem  legimus  licet  antea  viderimus  a  Sathana  ipso  inventum  et 
a  suis  conjuratis  conscriptum  juramentum ,  quod  sacerdotes  rursus  se 
romani  imperii  pontificibus  subdentes  prsestare  debent.  Sed  quid  age- 
mus?  Nisi  ad  dominum  ardentissimis  votis  intimis  ex  prsecordiis  clame- 
mus,  ne  tandem  ob  nostra  peccata  blasphemari  nomen  sanctum  snum 
sinat,  dicamusque  cum  archangelo  Michaele:  Corripiat  te  deus  Sathan, 
ludicra  enim  prse  his  blasphemiis  videntur  qusecunque  Sannaherib,  He- 
liodorus,  Rapsaces,  scribse  et  Pharissei  et  quicquid  hiyus  turpissimaj  ca- 
merse  hominum  opprobrii  Christo  domino  et  patri  ejus  ccelesti  sanctoque 
spiritui  unquam  objecerunt  et  nisi  hsec  blasphema  ora  ipsa  sibi  digito 
labellum  compescunt,  timendum  est,  ne  in  os^.digne  vox  Christi  conve- 
niat:  Moriemini  in  peccatis  vestris,  licet  cseci  et  duces  csecorumprse 
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felici  renim  successu  et  invidia  non  solum  ocnlis  lippinnt,  sed  omnibus 
talpis  et  Tiresiis  csecutiores  sunt.  Eecordare,  domine,  et  respice  oppro- 
brium  servoram  tnornm,  hnmiliati  enim  sumns  nimis,  at  quid  blaspbe- 
matnr  nomen  tuum  non  solmn  inter  gentes,  qnse  non  novemnt  nomen 
tamn,  sed  inter  et  ab  iis,  qni  tecmn,  creator  coeli  et  terrae,  divisum  se 
imperinm  habere  pntant,  contaminantes  sanguinem  cmdfixi  in  sua  stapi- 
dissima  sapientia  gloriantes.  Gonverte  et  everte,  domine,  pater  coele- 
stis,  per  Christam  Jesam  dominum  nostrum.  Amen. 

Hac  die  nullum  ex  Wimaria  nuncium  venit. 

X  Juli  Yolebamus  quidem  Blanckenburgum  ire ,  verum  aliis  nego- 
ciis  impediti  sumus.  Yolebamus  item  in  templo  oppidi  ex  vetustis  libris 
monumenta  qusedam  expiscari,  verum  quia  a  senioribus  sedusse  erant, 
ladimagistrum  rogavimus ,  ut  ille  petitis  clavibus  librorum  primas  pagi- 
nas  inspiceret  ac  nobis,  si  quid  inveniret  ejusmodi,  indicaret. 

Yidimus  in  oppido  sedes  (ut  vocant)  parrochiales  habentes  biber- 
nacula  duodecim,  cellaria  concamerata  plus  minus  sex  vel  Septem,  aulam 
et  culinas,  quse  vel  principi  suMcerent,  atque  hsßc  ante  renovatam  prse- 
dicationem  evangelii  sedes  fuit  archipresbyteri,  quse  dignitas  post  suf- 
fraganeum  et  officialem  Erffurdiensem  in  tractu  Orlamundensi  inter  pa. 
pisticos  prima  fuit,  et  ad  bunc  parrochum  primo  deferebantur  causae 
vidnorum  sacerdotum  etc. 

A  prandio  in  nemoribus  trans  Schwartzam  amnem  venatio  insti- 
tuta  erat.  Quia  vero  major  pars  meridiei  prseterierat  et  retia  noßdum 
tensa  erant  et  metuebatur  venationem  in  multam  noctem  protractam  iri, 
uxor  et  Margareta  de  Wildenfels  nobiscum  ad  visendum  Blanckenburg 
diverterunt.  Est  autem  Blankenburg  arx  vetnsta  sedes  cömitum  a 
Schwartzburg,  sita  in  vertice  altissima  montis,  ad  utriusque  montis  la- 
tus vinetis  superba,  conspectum  habens  amoenissimum.  Ad  radices 
montis  dvitas  est  ejusdem  cum  arce  nominis.  Hsee  recenti  hominum  me- 
moria ter  conflagratione  pene  periit,  et  cum  secundo  fere  ex  integre  re- 
aedificata  esset,  subitanea  conflagratione  iterum  combusta  est.  Tertio 
vero  idem  perpessa  dementia  soceri  nostri  comitis  a  Schwartzburg  in- 
eolis,  quo  levius  resedificari  urbs  posset,  omnes  redditus,  debita  et  tri- 
bnta  in  septennium  remissa  sunt,  qua  de  causa  et  factum  est,  ut  Rudel- 
stadt dominse  Catharinsß  hanc  ob  rem  et  quod  masculi  heredes  non 
superessent  ad  vitam  ipsius  possidendum  cum  omnibus  proventibus  ejus 
datnm  sit.  Tenuit  arcem  Blanckenburg  quondam  comes  a  Schwartzburg, 
coi  cognomen  fait  der  Straszburger.  Habet  hsec  arx  pomoerium  et  ante- 
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murale  duplex.  Habet  et  fossam  castrum  circumdantem,  in  qua  carcer 
teterrimus  ex  rupe  excisus  et  pu|;eus  profunditatis  incredibilis,  ad  cujus 
oram  cum  abietini  asseres  positi  essent,  Anastasia  uni  horum  incumbens 
ante  biennium  cum  putei  profonditatem  intueretnr  subsedit ,  nisi  ope 
divina  asservata  fuisset  )ta  ut  a  Lewensteinio  a  Rhen  manu  apprebensa 
attraheretur,  in  baratrum  hoc  absorpta  fuisset.  Nunc  quoque  arx  undi- 
que  ruinam  minatur,  sauris,  nocticoracibus  et  bubonibus  hospitium  pro- 
bet. Proventus  vero  Rudelstadium  cedunt.  Nam  Blanckenburg  aequo 
fere  spacio  a  Schwartzburgo  et  Rudelstadio  distat,  scilicet  miliari  tmo. 

Tempore  vindemisß  prsefectus  Rudelstadii  in  domo  torculari  se 
continet.  Fuisse  autem  potandi  Studium  in  yeteribus  comitibus  de 
Schwartzburg ,  ut  fere  omnibus  Germanis  peculiare  fuit^  et  hoc  argu- 
mento  cognovimus,  quod  torculari  truncum  ligneum  ita  excavatum,  ut 
humeris  hominis  aptari  possit,  jnsti  ponderis  et  ex  catena  ferrea  depen- 
dentem  vidimus.  Usus  autem  hujus  trunci  est,  ut  qui  ad  aequales  hau- 
stus  bibere  voluerit,  hujus  collo  appendatur.  Ipsam  arcem  ob  pontis 
trabes  table  corrosos  intrare  non  licuit.  Dum  igitur  situm  ards  consi- 
deramus,  venit  Albertus  Piscator  judex  in  Blankenburg  nomine  senatns 
Blanckenburgensis  rogans  ut  cum  uxore  urbem  ingredi  dignaremur,  quo 
ejus  et  nostri  notitiam  habere  et  vino  nos  honorare  possent.  Quamvis 
segre  consenserimus,  tamen  civium  humanitatem  incivilitate  nostra  non 
obruendam  rati  per  dedive  montis  descendentes  pedes  urbem  intramus 
recta  domum  Alberti  Piscatoris  adeimtes,  ubi  jam  tum  in  medio  curiae 
sub  dio  mensae  positae  erant.  Salutata  igitur  uxore  et  liberis  ejus  vix 
consedebamus ,  quin  secretarius  urbis  cum  altero  consulum  adesset  feli- 
cem  nostrum  adventum  fore  precantes,  propinantes  vina  et  qnicqnid 
apnd  ipsos  insumptari  essemus,  praeterea  et  sua  offida  deferentes.  Al- 
bertus Piscator  variolos  pisces  opipare  coxerat.  Jussimus  igitur  consu- 
lern  et  suos  asseclas  assidere  ac  sitis  laetitiaeque  crateram  invicem  bibi- 
mus  caventes  a  tertio.  Mox  quoque  ludimagister  et  pueri  aderant,  imo 
et  Senator  es  aliquot,  musica  aures  nostras  demulcentes.  Et  profecto 
mirati  sumus  humanitatem  horum  civium,  qui  ampliori  urbe  digni  essent 
Venit  et  quidam  Andreas,  qui  uxoris  olim  nutricius  fuerat  et  qusestor 
aerarius  in  Schwartzburg.  Consul  Joannes  Hack  diversa  nobis  de  for- 
tuna  et  fato  civitatulae  hujus  et  quod  praeter  incendium  grando  semel 
atque  iterum  segetes  concusserit,  retulit.  Idem  quod  oppidi  incolae  ex 
vinearum  et  agrorum  cultura  victitent;  tamen  ut  ceterae  civitates  niillas 
habeant  yel  nundinas  vel  negociationes,  nonnulli  quoque  eonun  ex  pis- 
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catnra  vivant.  Est  enim  Schwartza  yariolis  et  nobilioribus  piscibus,  ur- 
becnlam  prsßterfluens ,  dives.  Socrui  nostrse  bsec  civitas  qnotannis  da- 
centos  anreos  pendet  et  octuaginta.  Omne  vero  quod  hie  trivimus  tem- 
pus  sesqnihora  erat.  Dedimus  filiolsßAlberti,  quamuxor  nostra  e  sacro 
fonte  leyavit  et  Anastasise  nomen  indidit,  auremn  unom,  cantoribus  so- 
lidos  decem,  prsesentantibas  amphoras  vinarias  grosses  sex,  et  qui  portas 
arcis  reserat  nescio  qaaß  nomismata.  Snb  oetayam  noctis  Kudelstadiam 
reyersi  samos. 

Yolupe  est  homini  pio  et  eradito  in  bis  exiguis  oppidniis  videre 
eedesiam  et  Indes  litteramm  pro  sua  sorte  viris  bonis  provisa  et  vse  in 
secnlnm  secnli  EomansB  bestiae  C.  et  F.  com  omnibns  sqnamis  ejns,  qni 
has  reipnblicse  et  ecclesiasticse  administrationis  formas  evertere  conan- 
tnr  et  quod  in  propalam  est  nnnc  possim  profiigat. 

Eadem  Sigismnndus  comes  a  Gleichen,  baro  de  Euess  et  ceteri 
Radelstadium  transeuntes  N.  sponsam  in  Leuchtenbergam  dednxerunt. 

xj  Jolii  uxoris  et  nostro  nomine  quatuor  thaleros  in  honorarium 
sponsse  in  Liechtenberg  misimus,  item  dedimus  sarctori  Caspare  pecu- 
niam  in  vestem  sericam  uxori  nostrse  comparandam. 

Eadem  d.  Albertus  ex  psalm.  119  octoadem  decimam  septimam 
exposuit,  scilicet:  Mirabüia  testimonia  tua,  domine  etc.  Summam  hanc 
posuit ,  quare  christiani  verbum  amplectantur  et  ob  id  sedulo  ex  corde 
et  ore  deum  rogent,  et  hujus  orationis  hanc  formam  esse;  item  quid 
oratio,  quid  zelus  esset  per  tres  versus  primos  docuit,  dicens  verbum 
domini  esse  admirabile,  hoc  enim  cum  parvulis  reveletur  per  sapientiam 
rationis  humanse  comprehendi  nequeat.  Et  ad  hujus  rei  veritatem  de- 
monstrandam  multos  scripturse  locos  aptissime  adduxit.  It^  consola- 
tionem  in  hoc  psalmo  contineri  ac  eam  ex  verbo  domini  contingere, 
juxta  iUud:  Omnis  scriptura  divinitus  inspirata  utilis  est  ad  docendum, 
ad  consolationem  etc.  Tertio  docet  et  orationem.  In  hac  autem  oratione 
pr^cipue  quatuor  petuntur.  Primo  ut  deus  illi  sit  propitius.  Sed  ais, 
illud  quomodo  faciat  deus?  hoc  modo  rogat  propheta  quo  seiet  miseri- 
cordiam  exhibere  landantibus  nomen  suum.  Hi  enim  non  imminuentur 
omni  bono,  quia  glorificantes  se  deus  quoque  glorificat.  Secundo  erat, 
ut  certo  fixi  et  firmi  sint  pedes  ejus  in  verbum  domini,  et  ne  nequitia 
super  eum  regnet.  Tertio  ut  liberet  eum  de  Injuria  hominum,  et  tum 
ait,  se  servaturum  contestaüones  domini.  Quarte  et  ultimo  erat,  ut  do- 
minus super  ipsum  faciem  suam  iUustret,  servus  enim  domini  est,  ut 
doceat  eum  vias  suas.  Ex  zelo  autem  illi  cum  omnibus  piis  communi,  ait, 
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rivos  aquarom  deducnnt  oculi  mei.  Qnamobrem?  inqnit:  niminim  quia 
lex  toa  non  observator.  Docuit  quoque  quid  esset,  domini  vultam  svper 
nos  illnstrari,  scilicet  deam  nobis  esse  propitiam  et  serenam,  at  loqui- 
mor,  frontem  se  nöbis  ostendere,  sicat  et  alias  psalmus  habet:  Dens 
misereatur  nostri  et  benedicat  nobis,  iilaminet  faciem  saam  saper  nos  et 
misereatar  nostri.  Dicebat  qaoqne  verba  dei  contestationes,  obtestatio- 
nes  et  testimonia  dici,  non  pro  more  hominom,  sed  qaod  yerbom  sit 
imago  mentis  et  immensse  bonitatis  dei  patris  erga  nos  evidentis^mom 
argamentom.  Testator  aatem  deas  dnpliciter  per  ezempla  at  benefedt 
popalo  Israel  et  per  loqaentes  scriptoras. 

Domine  deas  bone  nüsericors  et  joste,  qaoniam  joxta  psalten  et 
regem  taam  Davidem  verbom  taom,  abi  revelatom  faerit,  conscientias 
exhilaret  et  simplicibas,  imo  parvalis  et  despectls  intellectam  dat  et 
illaminat,  ne  a  corde  et  ore  nostro  verbam  taom  aaferre  yelis,  per 
'ipsam  yerbom  et  filiom  taam  Jesom  Christam  dominam  nostrom  qa»- 
somas,  idqae  hoc  potissimam  tempore,  cam  exargant  tjranni  atroqae 
gladio  nos  impetentes,  hoc  est,  et  vi  et  sinistra  salvifici  verbi  tai  inter- 
pretatione,  et  da  firmos  esse  gressos  nostros  in  yerbo  tuo,  ne  nos  sois 
terricalamentis  Sathan  territet  aat  transformatus  in  angelum  lacis  blan- 
dimentis  hiyas  mondi  et  yariis  sectis  sais  sedacat,  et  ne  permittas  ini- 
qoitatem  nobis  dominari.  Qni  yiyis  et  regnas  cam  eodem  filio  too 
et  spirita  sancto  deas  trinns  viyos  et  anas  benedictos  in  secak. 
Amen. 

Nota ,  comites  de  Schwartzburg  se  olim  scripsisse  N  et  N  comites 
in  Schwartzbarg  et  dominos  in  Raness,  cam  eam  arcem  nanc  toneant 
nobiles  de  Brandenstein.  Dicitar  aatem  esse  d(mam  Wilhelm!  dods 
Saxonise. 

Eadem  domina  socras  per  Joannem  nobis  a  pedibos  e  Wimaria 
nobis  rescripsit,  se  sperare  axorem  nostram  non  adigi  ad  jaramentam  in 
renandatione  prsescriptam  prsestandum.  Item  nos  reliqaam  dotis  ante^ 
quam  hinc  discederemos  acceptaros. 

Nota  de  pocolo  domino  Anarck  de  Wildenfels  et  domino  Martine 
Lathero  in  calcide  mixto,  ex  qaa  potione  comes  plas  centies  sabseqaen- 
tem  noctem  et  diem  alveam  levare  coactas  est,  Latheros  vero  dintino 
morbo  affiictas  Christo  qaoqne  aospice  eyasit,  ut  hie  Christi  yerbam:  Si 
qaid  letale  biberint,  non  nocebit  eis,  locam  habere  yideator.  Erant 
aatem  hsec  prselibamina  amicitise,  qaam  expertari  essent  adsertores  yeri- 
tatis  ab  adyersariis. 
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A  coena  Jostus  Sophi  a  Wimaria  reversus  nobis  scripta  duo  exhi- 
buit,  anum  Phüippi  Melanthouis  super  interim,  alterum  Casparis  Aquilse 
-parocbi  in  Salveldt,  cujus  libri  argumentum  est,  quod  confitendus  sit 
Christus  contra  diaboli  tenebras,  mundum  et  interim.  Et  hsec  dies  est 
nona,  quod  avide  et  anxio  fere  animo  nuntium  e  patria  expectamus. 

Idem  Jostus  dixit,  socrum  ea  nocte  non  expectandam. 

Gothart  Q.  der  hart  bei  Gott  annhelt. 

xy  Julii  sub  nonam  antemeridianam  domina  de  Wildenfels  et  filia 
ejus  Margareta  abiere,  quas  uxor  et  ego  aliquot  stadiis  a  Kudelstad 
comitati  snmus. 

Eadem  cum  jam  a  nobis  conscriptse  literae  essent  et  Adrianus 
noster  ad  iter  se  accingi  juberetur,  sub  prandium  qui  equos  quadri* 
garum  adducerent  veniebant  nobis  litteras  de  statu  religionis  ^  nostrae 
deferentes.  Apportarunt  et  fornaces  ferreos  sex,  quorum  duo  Joannes 
Wilhelmus  Fuchs  alterum  dono,  alterum  pro  24  thaleris  emptum  ac- 
cepit.  Quatuor  reliqui  socrui  dono  venere  majore  fenore  compensi  quam 
usquam  vendi  possent 

Post  tertiam  pomeridianam  domina  socrus  comitata  a  filiabus  Ae< 
milia  et  Anna  Maria  et  fratre  suo  germano  Georgio  Emesto  ab  Henne- 
berg nee  non  doctore  Melchiore  ab  Ossa  et  coiijuge  sua  Eudelstadium 
reversa  est.  Gallum  autem  Peritseum  prsemisit  quo  nos  earum  rerum, 
quse  Wimarise  transactae  erant,  certiores  reddat. 

Paullulum  ante  quartam  suborta  est  qusedam  tempestas  caecia  vento, 
grandine  et  pluvia  cum  socio  suo  noto  sseviente,  interboantibus  horri- 
bili  sonltu  tonitruis,  qui  passim  vineta  et  hordeum  laesit,  sed  ita  tamen 
ut  benignissimi  patris  nostri  coekstis  comminatio  potius  et  admonitio, 
quam  indignatio  irse  ostenderetur,  qui  nos  non  solum  salvifico  verbo 
suo  sed  et  mutorum  elementorum  mutatione  commovet. 

A  coena  doctor  Melchior  de  Ossa  et  Wolradus  de  rebus  Augustsß 
actis  et  de  causa  filise  suae  invicem  sermocinabantur. 

Yolebant  quidem  princeps  et  eomes  a  Henneberg  Georgius  Er- 
nestus  et  doctor  Melchior  quadam  authoritate  ac  gravitate  ea,  quae  Wi- 
mari»  transacta  erant,  nobis  proponere,  sed  domina  socrus  mihi  seorsim 
singula  indicare  maluit. 

xüi}  Julii  circiter  sextam  mane  socrus  nos  ad  se  vocavit  et  qui  res 
Wimarise  peractae  essent,  ordine  exposuit,  exhibens  nobis  et  litteras,  ut 
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Bcribaram  more  loqoar,  recessns,  per  dnces  Joannem  Frldericmn  den 
Mittlem  et  Joannem  Wilhelmnm  et  Joannem  Fridericom  juniorem  Saxo- 
niie  principes  confirmatas.  Item  litteras  conventionis  inter  Gunthermn 
comitem  et  socrom  ex  parte  nxoris  nostrse  et  legendas  prasbuit.  Hsec 
antem  fere  erat  summa  totius  negocii,  ut  in  diem  Mercorii  proximam 
comes  Gonthems  senior  intra  nrbem  Amstad  ad  manos  nostras  traderet 
novem  milia  florenorom  et  nos  nomine  nxoris  nostrse  omnibns,  qose  per 
contractos  Wimarienses  annis  domini  1525  et  88  transactos  renim- 
ciaremns. 

Eadem  conscript»  sunt  litterse  renonciationis  et,  nti  vocant,  qoi- 
tantiamm,  item  dimissionis  tutorum. 

Eadem  dominus  Albertus  xix  partem  psalm.  119  exposuit,  nimirmn 
hanc:  Justus  es,  domine,  et  rectum  Judicium  tuum  etc.  Docuit  quod 
solum  dei  verbum  ex  omni  parte  rectum  sit,  et  qu»  sit  justitia  coram 
deo  Valens.  Item  quam  serio  deus  sua  praepta  servari  prseceperit,  scilicet 
sub  perditione  corporis  et  animse.  Item  de  zelo  piorum.  Et  hanc  octoadem 
esse  comparaüonem  regni  Christi  et  diaboli  per  antithesin  monstravit. 
Item  de  differentia  zelus  et  irae.  Item  quod  verbum  domini  diluddiun 
non  socratica  aut  platonica  doctrina,  sed  doctrina  salutis  nullis  invo- 
lucris  insipidsB  humanse  sapientiee  involvenda,  nee  aliam  quam  eandem 
et  perpetuam  ecclesise  per  spiritum  s.  edoctse  interpretaüonem  admittere. 
Item  quam  utile  et  jucundum  sit  hoc  verbum;  a  mundo  contemptui  et 
perexigui  pretii  habeantur,  tamen,  si  verbo  fideliter  adhaereant,  eo  se 
consolantes  ac  spe  laeti  in  deo  vivunt,  nee  ob  tentaüonum  prooellas  ser- 
monum  domini  sui  obliviscantur,  illis  non  humano  sensu  sestimanda  et 
corporis  et  animse  emolumenta  hinc  oontingere.  Item  rursus  de  vera  illa 
justitia,  ea  scilicet,  qua  nos  deus  pater  per  mediatorem  Christum  justos 
reputat,  et  ea,  qua  deus  justus  judex,  cujus  sententiam  nil  creatorom 
effugere  potest,  persecutores  veritatis  et  atheos  illos  homines  juste  et  judicat 
et  punit,  hie  disseruit.  Atque  hie  digressionem  fecit  ad  nostra  hdßc  tempora 
et  Cattos  ^  hos  tyrannos,  qui  verbum  domini  ad  suam  Lesbiam  regnlam 
aptari  volunt.  Interim  sibi  cum  suis  interimistis  homines  belli  et  suis 
operibus  justi  haberi  cupiunt.  Item  quod  lex  domini  veritas  sit,  nos 
autem  et  omnia  nostra  mendacium.  Item  quam  magnum  quidem  sit  in 
ipsa  caiamitate  et  periculis  prsesente  persecutore  in  mandatis  divinis  de- 
lectari  et  a  verbo  ejus  deviare  noUe.    Tum  enim  eam  mansuram  spem, 
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qua  et  nos  nitamor,  Jnstitiam  mandatomm  dei  esee  stabflem  et  perpe- 
tuam.  Et  SIC  erudiamur  a  doToino.  Erudi  nos»  o  domine,  et  in  jastitia 
tua  et  verbo  tuo  nos  serva  per  ipsummet  quod  pro  nobis  caro  factum  est 
verbmö,  dominam  nostrom  Jesum  Christum,  dilectum  filium  tuum.  Qui 
tecum  vivit  et  regnat  cum  sancto  tuo  spiritu  deus  trinus  et  unus  in  se- 
cuta. Amen. 

Eadem  domina  mater  nobiscum  egit  ut  illi  supellex,  quse  uxori  ex 
testato  debetur,  ad  ipsius  vitam  relinqueretur.  Quamvis  periculum  sub- 
esse  yideretur,  honestissimse  matronae  in  hoc  consensimus. 

Joannes  Georgius  comes  a  Mansfeldt  per  litteras  et  mandata  trium 
principum  fratrum  germanorum  optimi  principis  Joannis  Friderici  filio- 
mm  jussus  est  tutelam  filiarum  de  Schwartzburg  loco  fratris  sui  Philippi 
defuncti  suscipere. 

Eadem  domina  mater  nobis  omnem  supellectilem  librariam  osten-» 
dit,  quse  vel  doctori  sufficere  posset.  Sed  quid  de  supellectile  libraria 
dicam,  cum  Caspar  Sartor  non  pauca  volumina  classicorum  authorum 
de  rebus  fidei  tractantium  habeat,  adeo  nee  omnino  amusum  Rudelstar 
dium  est. 

Yidimus  in  chartis  afEabre  depicüs  nominibus  etiam  asscriptis 
omnes  arces  et  munidones,  quas  rustfci  anno  dondni  1524  et  1525  in 
Franda  orientali  vel  expilarant  vel  conflagrarant. 

Apertus  hie  rumor  est  et  nunc  agricolas  tumultus  dere. 

A  doctore  Melchiore  ab  Ossa  accepimus  ducem  Mauritium  et  suas 
ditiones  nondnm  Interim  illud  inire  velle. 

A  coena  chorese  ductae  per  nobiles  aulicos  Georgii  Ernesti,  vasa 
pice  et  crustulis  ligneis  referta  concremata  sunt  pro  more  Francorum, 
quod  genus  chorearum  plus  insanise  et  stultitise  quam  piaculi  habere 
videtur. 

xiy  Julij  a  socru  Oeorgio  Ernesto  avunculo  suo  gratise  actsB  sunt, 
quod  erga  ipsam  boni  tutoris  fide  usus  sit.  Deinde  prandium  sumptum. 
A  prandio  Georgius  Emestus  princeps,  comes  et  dominus  a  Henneberg, 
doctor  Melchior  Ossa  una  cum  uxore  et  filiabus  ad  profectionem  se  pa- 
rant  valedicentes  sorori  Catharinae  et  filiabus,  Eubulus  vero  bis  ad  duo 
fere  miliaria  ducatum  praestitit  se  illis  ad  offida  offerens,  ac  bona  cuncta 
precatus  Rudelstadium  rerersus  est. 

Conventum  est  eadem,  quid  de  obsignatione  litterarum  fieret  et 
quid  ulterius  in  Amstad  agendum  foret.  Fecit  et  Eubulus  per  Lazarum 
argentarium  in  Arnstadt  sigiUum  in  usum  etc.  parari. 
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Vidua  qnsedam,  nomine  die  Fortschenn,  in  gyn»ceo  Bndelstadensi 
dum  apud  ceteras  nymphas  in  eodem  cq]t»icnlo  donnitaret  ac  eam  Sathan 
nocte  nesdo  quo  spectro  vel  t^nicnlamento  tentaret,  mulier  hiee  nihil 
impnrissimi  hiyns  Spiritus  phantasmatis  mota,  spiritui:  Qmnis  Spiritus 
bonns  laudat  dominum,  respondit.  Ad  hoc  Phantasma  iüud  ait:  Et  ego 
quoque.  Mulier  igitur  animosa  fide  nequitias  ipsius  intelligens  ait:  Mosen 
habemus  et  prophetas,  insuper  Christum;  nihil  nobis  cum  mortnis  spec- 
tris  est.  £t  dicto  ocyus,  quicquid  iliud  erat,  magno  cum  ejulatu^  et  pe- 
dore  discessit.  H^jus  mulieris  fidem  obticendam  non  putavi. 

XY  Julii  Adrianum  a  Zertzen  cum  litteris  ad  Schonstadium  et  Her- 
mannum  Nellium  in  patriam  remisimus. 

Lucas  auriga  thaleros  oeto  in  itinere  insumpsit. 

Dedimus  Aemilise  et  Ann«  Mari»  sororibus  uxoris  singulis  eoro- 
natos  tres  in  annulos  et  Friderico  nepoü  nostro  a  Hoia  florenos  duos. 

Yidimus  inventarium  post  mortem  soceri  nostri  pise  memori»  per 
notarium  jussu  Joannis  Friderici  ducis  Saxoniie  et  electoris  fideliter  con- 
scriptum,  continentem  quicquid  supellectUis  in  arce  Amstad  et  c^eris 
aliis  aliquot  post  se  reliquerat. 

Eadem  Draco  ex  epistola  ad  Rom.  cap.  6  concionatus  est  super 
haec  yerba:  Quemadmodum  praebuistis  membra  vestra  serva  immundiciei 
et  iniquitati  etc.  usque  ad  finem  ejusdem  capitis.  Deinde  recita^it  evan- 
geUum  ex  cap.  8  Marci,  scilicet:  In  diebus  Ulis,  cum  turba  ad  modum 
multa  esset,  et  reliqua.  Jussit  autem  potissimum  in  hoc  evangelio  con- 
siderari  fiructum  turbse  sequentium  Christum  e  tam  lönginquo  nulla  ha- 
bita  ratione  victus,  et  quod  iis,  qui  se  ita  Christo  permittunt,  nihil  deerit. 
Item  de  genuina  Christi  erga  suos  miserieordia  etc.  Item  quod  ex  hoc 
evangelio  remedium  contra  nimiam  victus  sollicitudinem,  ventris  curam 
et  foedam  avaritiam  caperemus.  Passim  in  hoc  exempla  sanctorum  ex 
scriptum  adducens  et  omnem  lection^n  evangelii  in  doctrinas  septem 
divisit,  ac  singulas  doctrinas  suo  ordine  diligenüssime  ob  oculos  posuit. 

A  condone  non  expectato  prandio  assumpsimus  Christophorum 
Zyrer  ^  fratris  Oalacteos  et  Coman  et  conscensis  equis  recta  Biancken- 
burg  pethnus  civitatem  pertranseuntes  ac  montem  cui  nomen  der  Sylber 
Berck,  olim  mineris  argenti  famosum,  nemusculum  quoque  der  L^er- 
waldt,  ac  tandem  Schwartzburgam  pervenimus,  vetustissunam  arcem 
super  abrupto  montis  constructam,  undique  jugis  montium  superbientem. 
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A  oeteris  autem  montibiiB  Schwartz  flamen  montem,  in  quo  arx  est  sita, 
diveOit  drcamqnaque  ipsom  prseterlabens.  Nee  patet  ad  arcem  nisi  anas 
acoessus,  et  is  salebrosns  et  silicibus  plenns  usque  ad  superiora  arcis 
«Bdifida.  Habet  a  primo  introitu  usque  ad  summam  arcis  portas  quotidie 
reserandas  quinque.  Introeuntibus  arcem  ad  dextram  habitatio  nunc  est 
Gutttberi  comitis,  olim  Henrici  soceri  nostri  sedes  sedificiis  adornata. 
Ad  sinistram  domus  est  Joannis  Henrici  et  sedicula  sacra.  Joannes  Hen- 
ricus  jam  ibidem  «dificat.  Mansiones  utriusque  comitis  medium  iter  di- 
Yidit.  Habet  et  fossata  et  turrim  quadratam  a  prima  porta  ad  dex- 
tram etc.  Nemus  ard  prozime  adiacens  der  Scbwartzburger  Waldt  voci- 
tatur.  Habet  et  mineras  ferri.  Sunt  et  ea  nemora  quercubus  et  abie- 
tibus  consita  cervorum  feracia  antiqusB  sylvse  et  stabula  alta  ferarum, 
nee  visu  carent.  Tenuerunt  autem  hanc  arcem  duo  comites.  Ceteri  in 
Franckenbausen  et  Sundershausen  habitarunt.  Agrum  habet  frugum 
satis  feracem,  sed  vineis  caret,  siligine  quam  tritico  ditior.  Guntherus 
reddituario  suas  mansiones  commisit.  Joannes  Henricus  prsfectum  no- 
bilem  et  qusestorem  habet,  major  pars  sedificiorum  Gunthero  cedit.  Habet 
et  puteum  et  fontales  aquas  per  canales  deductas.  Qusestor  serarius  Jo- 
annis Henrici  domum  comitis  sui  ostendit  nobis,  pane,  caseo  et  cerevisia 
nos  reficiens.  Nam  veriti  ne  forte  comes  suus  superveniens  nos  yino 
obmeret,  ocyus  Budelstadium  petimus. 

Eadem  Wolffgangus  comes  a  Gleichen  audiens  nos  brevi  in  patriam 
reyersnros  una  cum  uxore  sua,  quse  Bobema  est  ex  stirpe  dominorum  de 
Dhona  Rudelstadii  nos  invisiit.  Yenemnt  et  consiliarii  quidam  de 
Arnstadt. 

xyj  Julii  drdter  sextam  antemeridianam  comes  Wolffgangus  Salvel- 
diam  revertitur.  Eadem  cum  Caspare  sarctore  computatum  est.  Jussi- 
mus  Joannem  Galacteum  Ghristopboro  Ziber  thaleros  decem  in  propinam 
famili»  dare. 

Eadem  scripta  et  ratificata  est  transactio  de  argentea  supellectile 
cum  domina  socru. 

Est  Wolffgangus  et  uxor  ejus  par  coigugum,  a  quibus  merito  omnes, 
qui  matrimonii  capistro  capita  dederunt,  sumerent  exemplum.  Annos 
drdter  quadraginta  concordes  una  vixerunt.  Ipse  uxorem  jocis  fovet  et 
bonesto  amore  prosequitur,  illa  cum  ut  maritum  veneratur  et  ita  ejus 
cnram  gerit,  utfamula,  non  uxor  yideatur.  Nullam  concionem  negUgunt, 
et  nulla  dies  abit,  quin  divinis  agendis  intersint. 

Yidimus  juxta  pagum  Eichfeldt  ex  intempestate  aeris,  flata  ven- 
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tonun  et  impetn  exandationis  aquarmn  planstra  aliqaot  sOicitm  per  de- 
vexa  montinm  ita  in  firoges  flayescentes  congesta,  at  fere  seges  cooperta 
▼ideretnr.  Item  alibi  tanta  vi  arenam  in  Salam  invexit  nt  subitaneo  mota 
pisces  Tivos  in  siccnm  eliceret  ac  rnstid  euns  lod  pisces  manu  prehen- 
derent,  referente  Otthone  £ntzenbergio. 

Dum  Wimariffi  in  arce  ducali  inter  dominam  socrom  et  Gnntherom 
comitem  snper  dote  Anastasise  nxoris  nostrse  et  aliis  causa  ventilaretor, 
consessns  consilii  talis  fnit.  Primas  occapabant  Joannes  Fridericas  et 
Joannes  Wilhelmns,  nam  tertins  fratmm  adhnc  minorennis  est.  Post 
hos  Bemardns  a  Miien  eques  doctor  Yocatus  Brogk  senior,  doctor  Dait- 
leben  nobilis,  doctor  Blichhard,  Jostus  a  Hayn  canoellarins  nobilis, 
Wolffios  a  Malich  nobilis,  magister  domns  et  juniomm  principnm  qnasi 
Informator  nobilis.  Magister  Frandscas  Bnrckhardi  Yicecancellari^s, 
Henricas  Monich  marschalcos  et  qosestor  serarins  snpremns,  quod  offi- 
cium et  sab  seniore  electore  tenoit  et  ipse  nobili  genitas  prosapia.  Doc- 
tor Basilios.  Ex  tntoribas  Anastasie  Georgias  Emestas  avüncnlas  ipsios 
solns  adfoit,  nam  Philippas  a  Mansfeld  e  Tivis  excessit.  Sigismnndos  a 
Holbach  pr»  senio  bis  puer  est.  Fridericas  a  Wangenheim  adversa  vale- 
tadine  laborabat.  A  consilüs  vero  et  verbi  dax  Meldiior  ab  Ossa  legom 
doctor  et  judex  aulicus  Maoricii  ducis  et  Gallus  Biretseus  erant.  Ex 
parte  Guntheri  Ghristophorus  ab  Entzenberg  satrapas  ab  Arnstadt  et 
doctor  Beinhardus,  qni  pamm  grati»  et  laudis  mentiendo  vel  potius,  nt 
edoctos  erat,  mendada  referendo  apud  prindpes  et  consiliarios  dacales 
meritus  est. 

Nota  de  mille  florenis  Gnnthero  mutuo  datis,  ut  litter»  demon- 
strant,  licet  doctor  (inscius  arbitror)  hujus  debiti  infidas  iret. 

Inyitarunt  nos  Carolus  affinis  noster  et  idem  vidua  in  Rhemdt, 
olim  Joannis  comitis  a  Gleichen  uxor. 

Eadem  domina  socras  Anastasiam  et  Eabulum  in  concameratum 
sive  conservatorium  Radelstadii  introdoxit,  ubi  Eubulus  jussus  est  ex 
inventario  in  membranis  conscripto  ex  ordine  legere,  quse  vasa  deaurata 
et  argentea  ibidem  in  conservatorüs  asservarentur.  Ac  singula  ut  red« 
tabantur  inventa  sunt.  Dedit  autem  socras  ex  eo  reconditorio,  in  quo 
supellex  argentea  ipsi  socrui  vel  dono  data,  vel  ex  proprio  post  mariti 
obitum  conflata,  erat,  Anastasi»  datnm  justi  ponderis  medio  violam 
referente  ac  deanratum.  Eubulo  vero  cantharum  argenteum  ex  argento 
puro  ad  instar  fimbrias  ligni  deauratum  pene  sesquiqnartam  ut  vocant 
liquidi  capacem.    Yestes  quoqoe  AemiH»  ad  naptias  paratas  vidimus. 
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Nemo  autem  hie  aderat  prseter  socram,  uxorem  et  nos.  Acta  Bndelstadii 
16  die  Jolü  anno  domini  1548.  Sic  deus  providet  suis  etiam  incogi- 
tantibas,  cni  sempitema  laus  et  gloria  in  secnla  secolonun.  Amen« 

Eadem  Sigismandüs  a  Holbach  litteras  renimtiationis  sigillo  suo 
corroboratas  remisit  et  per  Otthonem  ab  Entzenberg  nos  salatari 
jussit 

Justas  Sophi  Salveldiam  ad  Wolffgaugum  comitem  est  missus  et  illi 
ii\janctnm,  ut  magistrum  Casparnm  Aquilam  parrochnm  et  superatten- 
dentem  in  Salveldt  secnm  addnceret. 

Eadem  aureos  Septem  in  honorarium  gynsecei  per  nxorem  de- 
dimus. 

Dedit  nobis  socrns  molossom,  qni  in  stabnlo  vigilias  ageret.  Nota 
nndinstertius  legatos  ducnm  Pomeranise  iterom  ab  Angnsta  reversos  et 
in  Salveldia  hospitatos  faisse.  Sab  nonam  magister  Casparus  Aquila 
Aagastanas  parrochns  in  Salveldia  et  superintendens  ad  Salam  Rudel-* 
Stadium  venit,  homo  et  doctisslmus  et  omnium  horarum,  prseter  tarnen 
indecentem  petulantiam. 

Significavit  nobis  eadem  comes  Wolffgangus  a  Gleichen  d.  Christo- 
phorum  Hossman,  ^  qui  jam  ad  annos  aliquot  illustrissimo  Joanni  Fride* 
rico  electori  duci  Saxonise  a  concionibus  sacris  fuit,  ejus  aulam  etiam  in 
captivitate  secutus,  ante  paucos  hinc  dies  Cffisaris  jussu  Augustam  reli-* 
quisse  et  hac  ipsa  nocte  in  Salveldia  pernoctatum.  Sic  autem  evasisse 
dicitur,  ut  matronsB  honestae  opera  personatus  ac  barba  in  cervicem  re- 
flexa  muliebri  ornatu  et  amictu  indutus,  dato  illi  in  hoc  vehiculo,  sie  in* 
cognitus  urbem  egressus  sit.  Nunc  autem  recta  Wimariam  ad  electoris 
filios  tendere  dicitur. 

Item  fama  constans  est  civitates  Saxoniae  et  eas  qui  se  de  con- 
sortio  Hanso  gloriantur  rursüs  de  redintegrando  fordere  sollicitos  ' 
esse,  se  omnia  facturas,  qusB  caesar  ab  iis,  tam  facultates  quam  corpora 
concemant)  jubeat,  verum  consideratione  periculi  animarum  ipsas  haud 
posse  interimenti  Interim  consentire.  Hsec  se  ita  habere  d.  Aquila  quo- 
que  confirmavit. 

De  statu  senioris  electoris  sie  se  res  habet 

iv  Julii  proxime  elapsa,  hoc  est  die  Jovis  post  Udabrici  caesarea 
msgestas  dominum  de  Grandevela  cum  duobus  fiüis  et  doctorem  Philip- 
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pnm  Seldmn  Ticecancellarinm  ftd  Joannem  Fridericnm  electorem  Axb^ 
gnstse  in  hortos  mansioni  suse  contigaos  misit,  üt  serio  nomine  csesaris 
cum  ipso  agerent  de  suscipiendo  interimente  OIo  interim,  minis  anreos 
montes  pollicitationnm  intermiscentes,  jnxta  Christi  proTerbiam:  Tibiis 
illi  prsecinebant,  et  nolnit  ad  eomm  citharas  cantare,  si  ejularent  qao- 
qae  lamentari  nolnit.  Sed  christianissimus  princeps  hie  muras  seneus 
eraty  dd  gratia  in  agnitione  verbi  constitisse  ac  adhnc  ejusdem  animi 
interim  se  non  snsceptnri  esse  dicitor.  Quem  deus  posthac  nüseri- 
cordia  sua  corroborari  et  confirmari  in  proposito  hoc  sancto  dignetur, 
nee  vel  mims  aut  metu  periculornm  nee  inescatis  pollicitationibus  cse- 
saris a  recto  dimoveri  sinat,  sed  ut  coepit  suam  gloriam  operetur  in  eo 
ipsum  confortans,  consolans  ac  fovens,  propter  Jesum  Christum  dominum 
nostrum.  Amen. 

Certum  est  extemplo  post  hanc  csesaris  ad  electorem  legationem 
Hofimanno,  ut  eo  qui  calcar  electori  sponte  currenti  adderet,  ii^junctum 
esse,  ut  Augusta  discedat  et  quanquam  nescio  ob  quorum  intercessionem 
octidui  tempus^  ne  de  repentina  fuga  conqueri  posset,  iUi  concessum 
esset,  tamen  sicCerberi  canis  dentes  micare  ridit,  ut  nihil  spatii  de  faga 
oogitandi  illi  relinqueretur,  sed  consultius  fore  expertus  Sit,  ne  semi- 
horam  quidem  moram  faceret.  Sed  hsec  fori;una  ut  piis  non  est  nova, 
ita  et  huic  bono  viro  non  soll  contigit. 

Optimus  autem  dux  Joannes  Fridericus  elector,  etsi  illi  non  fieret 
facultas  et  animi  et  corporis  ipsius  amicnm  alloqui ,  tamen  eidem ,  ut 
vere  nunc  de  tarn  opulento  principe  dici  potest,  in  paupertatula  sua  vi- 
ginti  sex  thaleros  in  viaticum  misit. 

Inter  cetera,  quse  princeps  elector  csesareanis  ministris  respondit, 
hffic  intermiscuisse  dicitnr,  se  nolle  suo  exemplo  tot  millia  animarum 
perdere,  potissimum  quod  certo  persuasum  habeat,  si  vel  cunctas  mundi 
opes  nancisci  posset,  se  tamen  ad  summum  hanc  miseram  vitam  ad  annos 
quatuor  trahere  non  posse ,  nee  esse  quod  amissis  ditionibns  et  honore 
coram  mundo  corporis  agnita  veritate  neglecta  ob  fluxas  divitias  buma- 
nas  feriari  yelit. 

D.  Casparus  Aquila  de  multis  nobiscum  contnlit  et  nos  sua  cate- 
diesi,  quam  ad  Theodoricum  a  Brandenstein  scripsit,  virum,  teste  Aquila, 
singnlaris  pietatis,  donavit. 

Eadem  inter  barones ,  socrum  nostram  de  Reussen  ob  limites  et 
lapides  terminales  dieta  indicta  erat  coram  commissario  Theodorico  a 
Carlewitz. 
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A  coena  rogatn  senatas  Rudelstadii  in  orbe  in  domo  senatoria  et 
choreffi  dnctee  sunt  et  repotia  habita. 

Domine  dens ,  cujus  bracbium  ne  pilo  quidem  in  Omnibus  mirabi- 
libus  tnis  a  sempiternis  secuüs  diminutum  est,  exnrge  et  exere  bracbium 
tuum  fortissimum,  et  qui  potuisti  servum  tuum  Danielem  in  specu  leo- 
num,  imo  Jesum  Cbristum  filium  taum  dilectum  in  medio  malitisB  Ae- 
gypti  servare:  recordare  juxta  bonitatem  tuam  magnam  Joannis  Fride- 
rid  servi  tui,  ut  aliquando  juxta  voluntatem  tuam  te  cum  elecds  omnibus 
laudare  et  te  conservatorem  suum  confiteri  possit.  Id  te  rogamus  per 
Jesum  Christum  filium  tuum,  qui  tecum  viyit  et  regnat  in  unitate  Spiri- 
tus deus  in  sempiternum  laudandus.  Amen. 

xvy  Julii  cirdter  quartam  antemeridianam  venit  Casparus  Coman 
ostium  cubicuU  nostri  pulsans,  litteras  deferens,  quas  Burckbardus  nun- 
tius  noster  ante  crepusculum  diei  adportafat  e  comitatu  nostro  ab  Her- 
manno  Nellio  scriptas.  Alteras  item  a  Melchiore  Lindio  ex  Augiföta 
conscriptas.  Exemplar  quoque  litterarum  absolutionis. 

Eadem  d.  Casparum  Aquilam  donarimus  scripto  Philipp!  Melanch-* 
thonis  super  interim. 

THcesima  Junii  comitiis  augustani^  postrema  manus  unposita  est 
et  senatui  consulta  csesaris  et  statuum  imperii  publice  prselecta.  Augu- 
sts3  usque  ad  id  temporis  nihil  vel  in  religione  vel  in  cseremoniis  in 
templo  Mauritii  immutatum  est.  Landanda  est  ibidem  Joannis  Henrid 
ecclesiastis  constantia. 

Eadem  d.  Albertus  Draco  decimam  octavam  partem  psahni  119 
exposuit  dicens,  eam  esse  formam  orandi  et  exemplar  vere  pii  viri,  ut 
nuper  loqui  coeperit,  et  prseterea  hac  octoade  videri,  quomodo  oratio  et 
ylta  esset  instituenda,  dum  quasi  suspensi  spe  inter  mundi  tam  miserias 
quam  illecebras  et  vitam  illam  beatam  versamur.  Divisit  et  octonarium 
hunc  invarias  paraeneses  et  doctrinas,  ita  ut  ne  syllabam  aliquam,  ut  ita 
dicam,  horum  verborum  inexcussam  relinqueret.  Primo  autem  ait:  Hie 
ecclesiam  vel  prophetam  nomine  ecdesisd  ex  intimo  corde  orare  et  cla- 
mare,  ut  illi  prsecepta  dei  servare  donetur,  nam  nostris  viribus  nihil  effi« 
dtur.  Et  hsBC  fere  in  primo  et  secundo  versu.  Dixit  quoque  quid  hie 
vel  tempus  crepusculi  vel  matutinum  significaret,  et  quid  Bit  sperare  in 
verbo  domini.  Item  quam  sit  res  frugi  matutina  et  jejuna  oratio,  et 
quod  ebriosi  haben  kein  andacht  sondern  Ohnmacht  etc.  Item  quomodo 
pia  mens  de  se  ex  suis  omnibUs  desperans,  solam  dei  misericordiam  re* 
spiciat  et  dei  justida  refociUari  cupiat.    Item  quanto  intervallo  tyranni 
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et  impii  a  divinis  statatis  absint,  sibi  ipsis  suis  traditioiubas  applanden- 
tes,  persecntorum  antem  malitiam  nobis  ansam  et  necessitatem  orandi 
prsßbere.  Item  quod  deas  omnibos  enm  inYOcantibas  prope  sit,  et  qaod 
prsecepta  dei  nihil  sint  quam  ipsa  veritas,  bona  quoque  hsec  spes  in  sinn 
omnium  Christi  Melinm  reposita  sit,  quod  dominus  sna  in  Aeterno  fun- 
daverit. 

£a4em  ex  familia,  quam  Rudelstadii  habebamns  coUectam  corrasi- 
mns  oxor  et  ego  ceterorum  inopise  snbvenientes,  quo  essent  initia  the- 
sauri  qui  congregandus  erat  in  usum  pauperum» 

A  prandio  d.  Aquila,  petita  a  domina  socm  et  nobis  yenia  Salyel- 
diam  reversns  est. 

Nota,  proximo  hello  Casparum  Aquiiam  in  arcem  Schwartzbnrg 
avolasse,  quod  se  parvam  aquüam  verbo  donüni  magnas  illas  aquilas 
superare  et  vincere  posse  scripsisset  Quamobrem  per  omnes  et  domos 
et  latebras  et  in  ipsis  turrium  pinnaculis  quffisitus  est  ab  Iberis  istis. 

CoUocutus  est  nobiscum  idem  Aquila  de  libello,  quem  de  utro- 
que  vel  duplici  timore  dei,  de  filiolis  et  servili  habendo  prse  mani- 
bus  habet. 

£adem  Gallum  Barrenter  et  Joannem  Galacteum  priemisimus  Am- 
stadinm  ad  recupiendas  pecnnias  etc. 

Nota  de  controversüs  inter  Aquiiam  et  yenatores  ducales. 

Domina  socrus  matronas  honestiores  urbis  Budelstadii  in  arcem 
ad  coenam  vocavit. 

A  coena  chorese  et  repotia,  post  r^otia  rursum  chores  habitse 
sunt;  omnia  cum eo  decore,  ut  honestas  matronas  et  yirgines  decet,  per- 
acta  sunt.  Adfuerunt  et  Albertus  Draco  et  Laurentius  et  Leonardus 
Telonius  et  alii. 

zYÜj  Julii  Joannes  Osmundus  thalerum  sibi  dar!  petiit,  et  stabu- 
lario  socrus  aureum  quoque  nummum  dedimus. 

Eadem  compositis  sarcinis  deo  auspice  iter  Rhembdam  versus,  ibi- 
dem pransuri  atque  Amstadii  pemoctaturi,  arripere  statuimus.  Primo 
aotem  »des  Alberti  potentes  cum  eo  de  rebus  serüs  contulimus,  qui  nos 
in  arcem  conconütatus  jentaculum  nobiscum  sumpsit  A  jentaculo  idem 
Albertus  ut  prosperum  iter  et  cetera  felida  nobis  evenirent  a  deo  patre 
per  Christum  precatus  est,  ac  invicem  nobis  valediximus. 

Deinde  Ann»  Mari»  et  Friderico  de  Hoia  cum  suis  familiis  vale- 
dicentes  eqnos  conscendimus.  Deduzit  autem  nos  domina  socrus  cum 
duabos  filiabus  et  ^ymphis  suis. 
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Sab  dedmam  antep(M^eridia&am  Hhembdam  yeninuis.  Est  autem 
Rhembda  castrum  et  oppidulom  8edes  Joannis  comitis  a  Gleichen,  qoi 
e  vivis  ezcedens  uxorem  eadem  ex  stirpe  comitnm  de  Crleichen  sororem 
Joannis  ex  stirpe  de  Gleichen  et  domini  in  Thon,  qni  et  ipse  jam  diem 
dansit  extremum,  cum  onico  filio  yidoam  superstitem  reliqnit.  Hffic  igi- 
tur  molier  non  una  naturse  dote  venerandanos  amicissime  excepit  pran- 
dioqoeaffecit. 

Aderant  et  tum  temporis  apud  ipsam  yidaa  de  Wildenfels  et  filia 
ejus,  soFor  mariti  dominae  in  Bhembdt,  oxor  vero  domini  quondam  a 
WildenfelS)  cui  nomen  Anarck. 

Habitat  et  in  Bhembda  altera  vidoa  oxor  quondam  £ckhardi  co- 
mitis ä  Gleichen  tres  filios  habens,  quorum  et  dominium  et  posseS" 
sie  est. 

Tertia  tarnen  pars  urbis  Rhembdse  et  perexigoi  redditos  stirps 
conutum  a  Gleichen  in  tres  propagationes  et  man^ones  quoque  divisa 
est,  scilicet  in  Gleichen,  Rhembda,  Blanckhain,  licet  plures  arces  possi- 
deant.  Et  est  stirps  satis  foecunda  utriusque  sexus  liberis. 

Yeniam  tandem  a  domina  de  Rhembd  precati  Arnstadium  urbem 
patriam  Anastasise  uxoris,  quse  ibidem  in  ärce  progenita  est,  recta  peti- 
mus.  Transeuntes  pagos  aliquot,  inter  quos  insigniores  erant  Witzleben, 
sedes  nobilium  ejusdem  nominis,  et  Martellshausen ,  in  quo  et  habitatio 
est  eorum  de  Witzleben.  Arnstacüum  vero  sub  octavam  noctis  in- 
tramus. 

Ibidem  in  pharmacopolio  ad  forum  magistrum  Zorn  den  Bistellirer 
conspecti.  Maluisset  quidem  domina  socrus  honoris  ergo  in  arce  per- 
noctare,  prsefectus  autem  arcis  in  aedibus  Sigismundi  a  Witzleben  quffi- 
storis  ffirarii  hospitia  disponere  curaverat.  Cum  primum  igitur  deo- 
creati  essemus,  Gallum  Barreter  accersiri  jussimus,  sciscitantes,  quid  de 
peconia  actum  esset,  et  edocti  sumus  ipsummet  Galacteum  a  senatu 
Amstatensi  quatuor  ded^  centum  florenos  recepisse  in  grossis  saxoni- 
ds  Schreckenberger,  spitzgroehschen  vnnd  drielinger,  sed  reliqnam  pe- 
cuniam  in  thaleris  a  Sigismundo  a  Witzleben  expositam  esse,  nee  quen- 
qiiam  ex  consiliariis  prsBter  Henricum  Sindewer  huic  actioni  interfuisse. 

Consiliarii  comitis  Guntheri  nobis  vini  veteris  et  novi  cantharos 
quindedm  propinarunt  et  variolos  pisces  quindecim,  quos  ipsi  juxta  lin- 
goam  gentüitiam  suam  Ein  Mandell  forlenn  nCHninabant. 

Consultum  visum  fuit  in  alterum  diem  Gotham  profidsci,  sed  ob 
aegociorum  molem  et  decimanus  dies  Julü  hie  terendus  erat. 

W«ld«ck.  16 
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Risn  non  indignum  duco,  qued  Anasta^ola  filia  Sigismaii£  hospi- 
tis  nostri,  cui  ab  nxore  nostra  id  nominis  ad  baptismatis  fbntes  inditam, 
viderat  patrem  sollicitnm  de  re  cnlinaria  et  dicentemi  Utinam  mmc 
ferina  nobis  esset,  ut  tantos  dominos  et  amioos  pro  dignitate  exdpere 
possem!  Mola  patris  sollioitadinem  considerans  ait:  Quid,  mi  pater? 
cur  est  qnod  ita  de  ferina  sestuas,  com  mihi  supersit  sannis  noster? 
Yel  hunc  confice  et  para  obsoniom  in  adventum  snsceptrids  meaa  do* 
minse  Anastasiae.  Pater  arridens,  Probe  mones,  charissimafiliola,  inqoit, 
sanrom  taum  in  aliud  tempus  senrabimus. 

xix  Julii  litterse  renunciationis  in  Arnstadt  sigillatffi  sunt.  Nam 
Lazarus  aurifabe)-  ex  sere  nobis  ibidem  sigiUum  ezcnlpserat,  cui  pro 
opera  sua  florenum  aureum,  nam  sie  inter  nos  conventom  erat,  de- 
dimus. 

Eadem  in  templo  Bonifacii  concionem  sacram  audivimus  ex  epi- 
stola  ad  Galatas.  Inter  cetera  ecclesiastes  propalam  de  fraude  Caroli  in 
Joannem  Fridericum  electorem,  et  quid  papistici  proceres  simulassent, 
et  quid  nunc  ab  omnibus  agere  viderentnr,  proclamayit. 

Redditum  est  nobis  et  eadem  cbirograpbum,  quod  donüns»  socrui 
super  mille  florenos  antebac  dederamus. 

Emimus  ibidem  pileola  pellicea  duo  in  usum  concionatomm  nostro- 
rum  in  Corbach  et  Chunradi  Coci. 

Domina  socrus  nobilibus  nostri  famulitii  singuHs  indusium  Hneum 
collotenus  arte  phrygia  depictum  et  singulis  servis  nummum  aureum 
dono  dedit. 

Eadem  in  Arnstadt  in  coenobio  quondam  yestalium  ad  s.  Mariam 
dictum  introeuntes  templum  ad  laevam  chori  vidimus  saxum  ad  murum 
erectum,  e  regione  sepulcri,  in  quo  comes  Henricus  catapbractatus  ad 
vivum  exdsus  est,  a  fronte  faabens  insignia  Glivensia  et  Honstein,  ad 
pedesgaleam,  a  tergo  insignia  Sehwartzburg  et  Mansfeldt,  frontetenus 
quasi  in  tabella  scriptum  boc:  Obiit  setatis  su»  quadrageaimo,  sul  regi- 
minis  septimo.  In  quadrangulo  ejusdem  saxi  bsec  babentnr:  Am  Tage 
Henrici  denn  zwelfflen  Julii  Anno  1538  ist  Er  Heinrich  Grave  zu 
Schwartzburgk  her  zu  Arnstadt  vnnd  Sunderszhausen  in  Gott  seliglidi 
verscheiden,  dem  Gott  genade.  Obiit  autem  in  Castro  Arnstadt.  Regna- 
vit  Henricus  alter  anno  domini  1488.  Anno  domini  1451  obiit 
Guntherus  primus.  Anno  domini  1530  obiit  Gun^erus  avus  uxoris 
nostree  Anastasise. 

Est  et  sarcophagum  ibidem  ex  lapide  caedato  refei'eiis  corpora  par 
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coiijagoin  de  Sdiwartzborg  äd  cqjns  frontispicium  scriptum  est:  Sepol* 
tora  comitom  et  dominornm  in  Schwartzburg. 

Christophoms  ab  Entzenberg  et  Schneidewindt  licentiatns  litteras 
recipere  nolebant  eo  qnod  amanuensis  manu  lapsos  aiiqaa  eraserat  in 
eundem  locam  secundo  scribens,  ac  de  hac  re  mnltum  dinque  altercatnm 
inter  nos  est,  et  praesertim  quod  litterse  sigiliis  et  manumn  subscriptione 
dondni  Georgii  Emesti  a  Henneberg,  Sigismundi  a  Holbach,  Friderid  a 
Wangenbeim  ac  nostri  et  uxoris  corroborat»  essent.  Tandem  conven- 
tum,  nt  illi  pecnniam  nobis  annamerarent,  nos  intra  menses  duos  alias 
litteras  emendatins  descriptas  Amstadiom  missnros. 

Simoni  serario  in  Rndelstadt,  qui  et  ipse  com  domina  socm  Am- 
stadii  erat,  quod  litteras  nonnullas  nobis  descripsisset,  tbalerum  de- 
dimus. 

Sigismnndns  Witzleben  gratis  omnia,  quse  apud  eundem  insump- 
seramus  dedit,  prseterea  se  nobis  ad  offida  obtulit,  segre  admittens,  ut 
eo  die  illine  abiremus.  Dedimns  uxori  Sigismundi  aureos  duos  et  singu- 
lis  pueris  ipsius  florenum  aureum.  Erant  quinque  numero. 

Sicque  receptis  sesquinovem  millibns  aureis,  qnorum  millö  Annse 
Marise  debebäntur  et  ibidem  quoque  a  nobis  dabantur,  duo  millia  do« 
mina  socrus  recepit,  nam  bsec  in  negotio  dtationis,  absblutionis,  pro- 
fectionis  Augustanee  et  neseio  in  quas  Plutonis  mystas  impensa  erant. 
Item  dominsB  socrui  quadringentos  pro  snmptu  in  dietis  et  aliis  rebus 
dedimus.  Et  ne  bos  recipere  abnueret  clam  eam  pecuniam  subter  pal- 
lium  ea  inscia  in  cubiculo  ipsius  posuimus,  nee  arbitror  eam  nisi  post 
abitum  nostrum  reperisse,  atque  sIngulis  dispositis  matronis,  quse  vene- 
rant  Anastasiae  invisere,  yaledlximus.  Sed  tum  bumanitate  et  predbus 
eanim  victi  pauüsper  ad  repotia  consedimus.  Et  una  ex  bis  mulierculis, 
quse  quondam  ab  avo  uxoris  nostrse  e  Westphalia  eo  adducta  erat  et 
Uli  servivit  in  rebus  minus  hönestis  nunc  ad  dominum  conversa  agnita 
evangelii  veritate  lacrymis  undique  obortis  Eubulum  obnixe  hortabatur, 
nt  cum  uxore  in  confessione  Christi  perstare  velim. 

Guntherus  eomes  vel  sui  Anastasi« ,  ne  dicam  nostri,  yelut  Mega- 
rensium  nullam  rationem  habuerunt ,  nee  sodalitate  nee  affatu  quidem 
dignantes.  Dum  uxor  a  domina  matre  diyellenda  esset,  jnxta  Salomonis 
sententiam,  extrema  gaudii  luctus  occupat,  nee  ego  hie  admodum  fer- 
rens.  Yix  enim  socrui  et  ceteris  prse  mssrore,  ut  decebat,  gratias  agere 
poteram.  At  tandem  utrinqne  nos  deo  committentes  ego  cum  familia 
mea  primus  abeo.  Nam  socrui  iMdem  adbuc  negocia  aliqufi  erant,  qm» 

16* 


244 

fere  sab  noctem  cum  filia  Aemilia  Cranichfeldam  adWalpnrgim  sororem 
saam  abiit. 

Gotham  sub  septimam  noctis  pervenimos  hospitati  in  foinoso  et 
rustico  hospitio.  Gothsß  Ottho  a  Sebach  Ann»  frater  aderat 

XX  Julii  Gotbsß  in  coenobio  Aagustinensium  quendam^  qui  olim 
ejasdem  coenobii  monachus  fuerat,  ex  cap.  17  Actor.  audivirnos  de  pro- 
fecüone  Pauli  et  Silse  ex  Philippis  in  Thessaionicen  et  qm  sit  fortuna 
profiitentium  veritatem,  et  quae  fuerit  constantia  Pauli,  qui  nee  vel  ob 
piagas  vel  iiyurias  Philippis  acceptas  a  recto  discedere  aut  pr»dicatio- 
nem  eyangelii  relinquere  voluerit.  Item  quibus  de  rebus  et  quanti  mo- 
menti  ea  fuerint,  qu»  Paulus  apud  Thessalonicenses  locutus  sit.  Item 
quod  dusB  res  Judseis  obstiterint,  quominus  fidem  Christi  acceptare  po- 
tuerint,  una  quod  neglecto  christo  per  opera  legis  et  sua  sedulitate  et 
meritis  se  posse  salvari  sibi  ipsis  persuasum  haberent;  altera  quod  christi, 
qui  verus  erat  et  est  Messias,  dominus  et  rex  infemi  mortis  et  diaboli 
pro  nobis  devicü,  regnum  terrenum  qusesierunt,  et  hie  nostra  tempora 
ad  prseterita  Judseorum  contulit.  Conquerebatur  quoque  nostros  adver- 
sarios  quam  longissime  a  Thessalonicensium  exemplo  abesse,  cum  isti 
vi,  quse  ipsis  pulcra  videntur,  nobis  obtrudere  satagunt.  Thessalonicenses 
vero  scrutandis  scripturis ,  an  hsßc  ita  se  haberent,  qu»  a  prseconibus 
veritatis  audiyerant,  veritati  asseußerint  etc.  Nee  oblitus  fnit  tum  et 
honestam  mentionem  et  debitam  iniercessionem  pro  gloriosissimo  Joanne 
electore  etc.  facere. 

Dein  sumpto  jentaculo  Creutzbergam  tendimus  sub  secundam  po- 
meridianam  eo  pervenientes.  Georgius  a  Horstall  capitaneus  ards  non 
aderat. 

Comperti  sumus  Jodocum  Schonhar  Corbachianum  nuptias  in-no- 
stro  hospitio  habuisse  ac  viduam  merci^oris  ibidem  in  Greutsberg 
duxisse.  Ipsi  quoque  hunc  hominem  et  vidimus  et  nonnuUa  ab  eo  emi- 
mus.  . 

A  coena  in  hortos  suos  Werree  flumini  a^jacentes  et  vinetis  arbori- 
bus  mali  et  cerasi  undique  consitos  bospes  uxorem  nostram  et  nos  ce- 
teros  deduxit. 

Umas  octo  mensuriB  Creutzbergeosis  cum  yase  ejus,  quod 
illi  provenit  yini,  pro  novem  thaleris  minus  quindedm  batzis  emi- 
mus. 

Hospitati  fuimus  Creutzbergffi  apud  consulem  Joannem,  hominem 
frugi,  qui  cum  uxore  Omnibus  bonis  bene  yelit 
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xxj  Jnlii  Creutzbergam  linquentes  in  Cappel  pransi  et  ibidem  Jo- 
aimem  nobis  a  pedibns  Waldeciam  prsemisimas. 

Propitins  esto  super  omni  commisso,  o  domine. 

A  prandio  Bischusen  arcem  nobilimn  a  Bonebnrg  et  alias  arces  ac 
pagos  prastereuntes  sub  septimam  noctis  Spangenbergam  veterem  d.  Eli- 
zabethse  sedem  intramns,  com  paulo  ante  adventmn  nostrum  Btidolpbns 
Schenck  locnm  tenens  et  yicams  Hessorum  principis  Cassiliam  hinc 
abiens  petierat.  Adfderat  ibidem  principis  nostri  cbirurgns  Paulus  no- 
mine, verum  is  nihil  de  statu  rerum  principis  indicare  voluerat,  dicens 
se  juramento  ad  silentium  astrictum  esse. 

xxij  Julii  precati  sumus  magistrum  Christophorum  Greiff,  ut  ea 
die,  nam  dominica  erat,  verbo  domini  nos  pascere  ^dignaretur,  qui  sub 
quartam,  postquam  illucescerat,  ad  bospiüum  nostrum  venit,  ibidem  in 
inferiori  bybemaculo,  prius  invocatO  divini  numinis  auxilio,  legit  textum 
evangelii  Matthsei  7  :  Cavete  vobis  a  pseudoprophetis ,  qui  veniunt  ad 
TOS  in  vestimentis'  ovium  etc. ,  et  textus  enarrationem  prosecutus  est,  et 
quanquam  prima  ut  apparebat  facie  longius  a  textu  digredi  videretur, 
tamen  ita  concionatus  est,  ut  se  et  prolixe  et  breviter  dicere  posse 
ostenderet  nee  pietatis  aut^litterarum  ignarus  haberi  posset.  Christiane 
et  docte  religionem  nosl^am  contra  papam,  quem  monachum  italicum  et 
idolum  stantem  in  loco  abominationis  appellitabat,  defensans.  Et  de  In- 
terim illo  ita  loquebatur,  ut  illud  fädle  quäle  sit  dinoscere  doceret,  ad- 
jiciens  hoc  epiphonema:  Nullius  esse  in  potestate  creaturse  novos  arti- 
culos  fidei  vel  condere  vel  conditos  immutare.  Nam  Christus  apostolos 
ipsos  voluit  testes  et  doctores  eorum  esse ,  quae  ab  ipso  domino  audive* 
verant  et  ipse  eos  docuerat,  non  novarum  legum  conditores.  Insuper 
digito  monstravit,  qui  hi  essent  lupi  rapaces,  quse  bonse  arbores  ac  qui 
malarum  fructus.  Item  quod  sola  fide  in  Christum  salvaremur.  Item 
quam  sinistre  papistse  infernalis  draconis  squam»  fidem  hanc  interpre- 
tarentur.  Denique  sive  antea,  sive  postea,  sive  Interim  quid  contra 
scripturam  et  veram  religionem  Sathanse  tenatici  canes  molirentur  nos 
ipsos  fide  et  gratia  Christi  obfirmantes  patienter  omnia  Christi  nomine 
perferemus  certi  nos  etiam  denuo  et  bis  victis  apud  Christum  dominum 
nostrum  triumphatores  existere,  modo  in  ejus  confessione  persistemus. 
Quod  nobis  et  largiri  et  nos  conservare  dignetur  Christus  Jesus.  Amen. 

Eundem  donavimus  scripto  Philippi  Melanthonis,  quid  illi  videre- 
tur  de  interimente  interim,  et  pecuniam  ad  locupletandam  supellectilem 
librorum  impertiti  sumus. 
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A  concione  jentacoliim  sumpsimus  ac  in  Uhar  in  transita  cibos 
parari  curavirnns  pro  mnliebricomitato,  hos  tamen  primum  jnxta  pagom 
Harlem  ad  oram  Schwalb  flominis  insompsimns, ,  inde  recta  Waldeciam 
potentes  circiter  qoartam  pomeridianam  arcem  patriam  intramas,  nbi 
nos  compater  noster  comes  Samuel  excepit,  qui  et  nobiscom  coenatus 
est.  Waldeci»  neminem  praeter  Honfels  et  Conradum  Cocnm  cnm  fami- 
lia,  quffi  ibi  esse  consuevit,  reperimus. 

Itaqne  y  Aprilis  a  Waldeck  tristes  et  anxii  profecti,  non  conscien- 
tia  sed  malomm  delationibus  moti,  jnxta  psalmist»  verba:  »Enntes  fle- 
vimus  mittentes  semina  nostra«,  vicesima  seconda  Jnlii  revertentes  sani 
et  integri  com  charissima  nxore  Isetantes  adeandem  arcem  venimns  por- 
tantes  manipulos  nostros. 

Benedictus  igitnr  sit  dens  pater  coBiestis,  qni  nos  de  mann  poten- 
tis  et  omni  expectatione  inimicorum  eripnit,  et  is  modo  misericorditer 
donare  dignetur,  nt  vocationi  mese  sanct£ß,  si  divina  sie  sua  fert  volnn- 
tas,  inservire  ad  sni  sacrosancti  nominis  gloriam,  snbditorum  profectnm 
et  nxoris  et  liberornm  meamque  salntem  rite  qneam.  Idque  per  eum, 
qui  nos  sibi  precioso  suo  sanguine  mercatus  est,  Jesum  Christum,  do- 
minum nostrum,  cui  cum  eodem  patre  et  sancto  spiritu  laus  sit  et  bene- 
dictio  in  secula.  Amen. 

Domine  deus,  da,  non  quod  antea  quid,  Interim  aut  posthac  mor- 
talis  vanus  statuit  statuetve  facere,  sed  quod  iUe  nos  edocuit,  super 
quem  in  Jordane  Spiritus  tuus  bonus  visus  est  et  quem  unum  patria  voce 
nos  audire  prsecepisti.  Amen. 

Cum  Joannes  Nellius  amanuensis  noster  24  Februarü  anno  etc. 
49  itinerario  huic  postremam  manum  imposuisset,  postridie  ejus  diei 
Philippus,  Joannes  et  Franciscus  comites  in  Waldeck  fratres  nostri  eo- 
dem genitore  nobiscum  sati  primum  dotalitia  uxoris  nostrse  Anastasise 
(licet  malevoli  et  quibus  concordia  fratrum  non  lucrosa  fiitura  timeba- 
tur  in  tertium  usque  annum  huic  negocio  pbstiterint)  et  suis  syngraphis 
et  sigülis  confirmarunt.  Quapropter  et  ego,  expertus  non  cönfundi  qui- 
cunque  expectant  dominum,  pat^em  domini  et  liberatoris  nostri  Jesu 
Christi  cum  filio  suo  dilectissimo  et  ^uitu  sancto  confiteor,  laude  et 
benedico  in  cuncta  secula  seculorum.  Amen. 

Actum  Corbachii  in  arcfaivo  litterario  nostro  in  pvedsentia  mei  £u- 
buli  et  flermanni  ac  Joannis  Nelliorum,  germaoorum  fratrum,  dum  Bo- 
manensis  cohors  Sathan«  oestro  perdtus  interitum  intentans  interim 
remis  velisque  huic  oppido  invehere  conatur,   qi^od  prohibeat  is,  qui 
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Caput  serpentis  jam  dadmn  eontrivit,  mandtim  hunc  devicit ,  idem  quo- 
qne  saam  ecclesiam  et  in  his  regionibtts  contra  Sathanae  squamas  et  pa- 
pales  strophas  in  sana  doctrina  et  conservare  et  spiritu  sao  bono  regere 
com  deo  patre  regnans  dignetur,  cm  rursus  omnis  sit  honor,  lan&et 
gioria.  Amen. 

Hanc  saam  misericordiam  deos  abonde  in  hac  reginncula  usqae 
ad  hone  diem  xvQ  Octobris  Anni  1555  patrise  praestitit,  cni  perpetua 
gratianim  actio  et  gloria.  Amen. 

Anno  salntiferse  redemptionis  nostrse  sesquinüllesimo  quadrage- 
simo  nono  die  Ion«  post  Judica,  quBB  erat  octava  Aprilis  in  nocte  intra 
decimam  et  ondecimam  horas,  dam  sol  esset  in  ariete,  deas  ille  miseri- 
cordiarom  pater,  largitor  omniom  bonorum  oomitatui  hnic  benedixit  et 
Eubiilo  ex  nxore  saa  Anastasia  prospero  partu  fiüolum  largitus  est. 
Haie  igitnr  conditori  et  servatori  onmimn  viventium  in  Jesu  Christo, 
domino  et  liberatore  nostro  com  s.  spiritu  perpetua  sit  laus,  gloria  et 
omnis  honor.  Amen.  Dehinc  die  lunse  post  Modogeniti  hie  filiolus  no- 
ster  snsceptoribus  nomine  Francisci  Mimigaruordensis,  Osnabrugensis 
et  Mindse  prassulis,  Georgio  Nagel,  satrapa  in  Sassenburg,  nomine  no- 
vercse  nostrse  Joanne  fratre  nostro  et  Arnolde  fratre  nostro  uterino, 
comite  in  Steinfordt  et  Bentheim,  domino  Weyelinkhoven,  lavacra 
sacrosanctse  regenerationis  accipit,  nomen  illi  inditum  Frantz.  Condo- 
nem  sacrammagister  Albertus  Drai;o,ecclesiaste8  dominsß  socrus,  habuit, 
Bertoldus  vero  CaU  sacramenta  baptismi  administravit  in  praesentia  dominse 
Gatharinae,  socrus  nostrae,  una  et  filiarum  suarum  Aemiliae  et  Annas 
Mariae,  nee  non  dominae,  Walpurgis  uxoris  fratris  nostri  Arnoldi,  Agne- 
tis  ejus  filise  et  Annae  a  Teckenburg  desponsandae  nepoti  nostro  Eve- 
rino  Arnoldi  filio.  £x  nobilibus  comitatus  nostri  huic  sacro  operi  asta- 
bant  Hermannus  a  Wolmerkusen  cum  uxore  sua,  Hermannus  a  Zertzen 
et  uxor  €|)us,  Joannes  a  Schonstadt  et  uxor  ejus  et  praefectus  Waldeck 
Joannes  a  Honfels  cum  uxore  sua,  Joannes  et  Daniel  a  Geismar  fratres 
germani,  Reinhardus  et  Casparus  a  Balwig  et  filii  duo  Beinhardi,  Joan- 
nes a  Gaugreben  et  filius  ejus,  Hermannus  et  Wulph  las  ab  Othlair,  Jo- 
docus  a  Grafischaft,  Caspar  Schade  Chunradi  filius.  Lebenstein  a  Rhen, 
Ooddert  a  Volmerckusen,  Caspar  a  Dorveldt,  Meinolphus  et  Casparus  a 
Goman,  Bemardus  ab  Eppe,  consules  oppidorum  Corbach,  Wildungii, 
Sassenhausii,  Waldeck,  Sassenberg,  qui  et  puero  dona  largiti  sunt.  Ex- 
terorum  nomina  studio  supprimo ,  ne  aliud  quaerere  yidear.  Hujus  et 
historiam  Joachimus  Happelius  Bidencappensis  patria  et  civis  Corbachii 
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carmine  nobüitavit.  Uni  trinoqne  deo  dt  fiiiista  potestas!  Gorbadiii  29 
Aprilis  in  capella  Nicolai. 

Franciscnm  filinm  et  Elizabetolam  fiHam  nostram  benignissimns 
dens  in  mansiones,  de  qnibas  servalor  noster,  dominas  noster  Jesus 
Christas  indubitatam  nobis  spem  fecit,  recepit,  soror  fratrem  nno  die 
ex  hac  lacrymanim  yalle  excedendo  prsecessit,  Franciscas  7  Martii  in 
Christo  obiit,  ambo  in  ecdesia  parochiali  Waldeck  in  prsesentia  Ann» 
materteramm,  nepotum  et  utriosque  parentis  terr»  mandantnr,  qaos  in 
resurrectione  beata  nirsus  videre  nobis  is,  in  cujns  mann  vita  et  exitos 
mortis  sunt,  donet.  Anno  domini  1551.  Hemlnm  saun,  de  cajas  nati- 
vitate  tarn  christiana  scripsit,  Joachimas  Happellos  e  Bidencapio  orion- 
dtts  poeta  in  domino  obdormiens  eodem  anno  prsecesserat. 

Pietate  et  doctrina  prsestantissimas  medicos,  doctor  Borg^ardos 
Mithobias,  a  longe  prospiciens  qaantam  malorom  mare  reipablicse  chri- 
stianaB  vere  piorom  et  doctornm  virorom  mors  invehat,  qai  a  benignis- 
simo  deo  patre  tanqoam  filii  dilecti  et  ilii  charissimi  a  fade  malitise  ex 
hoc  mando  toUantar,  ne  Tideant  calamitates  et  miserias,  qaas  ingrati- 
tttdo  et  enormia  scelera  nostra  in  nos  accersent,  haec  ad  nos  e  Cassilia 
xy  Aprilis  anno  1549  perscripsit:  Vitas  Theodonis  sabbato  post  Oeali 
viam  oniversse  carnis  ingressas  et  doctor  Cinidgeras  Wittembergse  obüt 
etc.  Farce,  oro,  parce  popalo  taö,  o  domine. 

Anno  salntiferse  redemptionis  nostrae  1549  die  vero  15  Becem- 
bris  timore  tandem  christianissima  princeps  Cfaristina  magna  onmiom 
bonorom  dolore  Cassüiae  diem  claasit  extremom,  qaae  inter  ceteras  vir- 
tates  vix  credibiles  exemplom  patientiae  exhibait.  Filia  fait  haec  Georgii 
Saxonom  dnds,  marchionis  Misniae,  landtgravii  Thoringise.  Haie  sanc- 
tissimaß  patriae  matri  Philippas  Cattorom  princeps,  comes  Cattamelibo- 
ciae,  cni  namerosam  prolem  atrinsqae  sexos  reliqoit,  maritas  Oddenaw 
modo  in  castodia  detentas  com  omnibos  piis  beatam  resorrectionem 
optat.  Flui  ex  hoc  marito  adhac  saperstites  santGoiliefanos  natn  major, 
Ladovicos,  Philippas  et  Greorgias,  daae  filiae  Agnes,  Maoritio  dad  Saxo- 
mae  electori  (si  diis  placet)  napta,  digna  meliere  fortona,  Anna  W(M- 
gangi  dacis  palatini  in  Zwebrndc,  comitis  in  Yeldentz  axor,  reliqace 
tresN.N.N.  adhac  sab  natridbos  degant  Memento  aUqaando,  doraine, 
misericordise  taae  et  afOictionis  domos  Cattoram  jaxta  bemgnitatem  toam, 
et  hoc  propter  Jesom  Christom  filiam  taom.   Amen. 

Hie  Christina  jacet,  genoit  quam  Saxona  tellus, 
Consortem  thalami,  dare  Philippe,  tui. 
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Barbara  matria  erat  nomen  patrisqae  Georgus. 
Hie  rexit  MjsioB,  Sauromata  illa  fait 

Pignora  cumque  deoem  peperisset  chara  marito, 
Quffi  sexum  numero  distribuere  pari, 

SsBpe  suum  supplex  tentans  revooare  maritam, 
Qaem  tua  captivurn^  Carole,  sceptra  tenent. 

Ut  nihil  efFeoit  precibns  mnltuinqQe  rogasdo, 
In  morbum  rediens  incidit  illa  graYem. 

Oflsa  phtisi  lenta  moestoque  exhausta  labore 
Mors  rapit)  ad  coelum  mens  pia  carpit  iter. 
Anno  salutiferse  redemptionis  nostrse  sesquimillesimo  quadrage- 
sinio  nono  in  nundinis  automnalibus  Francofurti  ad  Moenum  vicesima 
septembris  per  Joannem  Nellium  nobis  a  secretis  etAdrianum  aZertzen 
notlium,  prsefectum  arcis  nostrae  Waldeck,  receptori  seu  quaestori  aerarii 
imperatorise  majestatis  per  inferiores  Gennanias,  Wolff  Haller  ab  Hal- 
lerstein quatuor  millia  florenorum  nostro  nomine  numeraront.  Nam  hie 
erat  ultimus  terminus  octo  millium  florenorum  solvendi,  quos  csesari 
Carolo  quinto  in  mulctam  (si  diis  placet)  in  Augusta  Yindelicorum  anno 
dni.  1548  vicesima  prima  Junii  nos  daturos  stipalati  eramus,  sicque  magno 
nostro  nostrorumque  licet  dispendio,  ut  id,  quod  eadem  ipsa  die  scripserim, 
scilicet:  »Qui  dedit  vitam,  dabit  et  peconiam«,  adimpletum  sit,  speran- 
tes  igitor  ulterius  de  mann  domini,  cujus  benedictio  sola  divites  facit, 
deum  patrem  coelestem  cum  fllio  ejus  benedicto,  domino  et  redemptori 
nostro  Jesu  Christo,  una  et  s.  spiritu  laudamus  et  benedicimus  in  secula 
seculorum.  Pecuniae  autem  supradict»  primus  solvendae  terminus  nobis 
ad  nundinas  francofordianas  anni  domini  1548  indictus  erat,  et  alter 
ad  nundinas  autumnales  hujus  anni.  Ne  autem  a  posteris  incusaremur 
tantam  pecuniarum  vim,  nimirum  octo  hsec  millia  et  duo  mülia,  quse  in 
comitiis  Augustanis  et  alias  in  hac  re  insumpta ,  nee  non  quse  prseterea 
hujus  corradendse  pecunise  gratia  expensa  sunt,  in  helluationes,  veneres 
aut  aleam  insumpsisse,  hie  ascribere  placuit,  quod  prima  summa,  scüicet 
quatuor  millia  florenorum,  majore  ex  parte  ex  dote  uxoria  fuerit, 
posterior  nonnisi  quindecies  centum  ex  subditis  hujus  regionis  contri- 
buta  sint,  reliqua  omnis  mutuo  et  cum  reddituum  meorum  oppignora- 
tione  contracta  est,  quanquam  aes  alienum  longe  census  nostros  annuos 
superet.  Exemplar  autem  litterarum,  utvocant,  quitantiarum  ad  archiva 
senatus  Corbacensis  reponi  jussimus.  Testes  autem  hujus  tragoedise  ha- 
bemus  deum  verum  et  vivum,  qui  nee  fallit  necfallipotest,  conscientiam 
Isetam  et  eandem  multorum  piorum  virorum  hoc  miserrimo  sevo  commu- 
nem  fortunam.  Signatom  Waldeck  die  lun»  post  Matthsei  apostoli. 
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Anno  domini  1668  Janvarii  die  9  WiHielmiifl  et  Oeorgius  Eme- 
Sias  pater  et  filius  principes  et  comites  in  Henneberg  Sebastianmn 
Yitzenhagen  satrapam  ipsorum  in  Calcide  ad  nos  Waldeciam  misenint, 
petentes  ut  Joanni  Friderico  electoii  morem  prsestaremos  ac  ad  Alber- 
tnm  marchionem  Prnssise  legatum  ageremos  nomine  Joannis  Friderid 
et  una  com  aUqaot  suis  consiliariis  et  theologis»  ut  ex  infrascriptis  pii 
principis  pium  principem  videre  est. 

Qnoniam  Vanos  est  omnis  homo,  mitte  tu  mihi  angelom  consiHi, 
domine  deos ,  verbnm  et  mentem  almam  tuam  dominum  nostrum  Jesum 
Christum,  qui  spiritu  sno  bono,  quid  facto  opus  sit,  instillet  Amen. 

Nona  die  Jannarii  anno-€hristi  -1553  Waldeck. 

Mirabili  scientia  tua,  deus,  mirabilis  et  omnipotens  in  altis  domi- 
nus solus  sapiens  justus  et  bonus  et  vere  nullius  quantumvis  in  speciem 
pii  regis  vel  magistratus  soeptrum  rectum  est  praeter  unius  sempitemi 
et  a  patre  ccelesti  super  Sion  sanctum  montem  suum  ab  seterno  consti- 
tuti  regis  idrga  rectitudinis  yirga  regni  sui.  Hinc  experimur  proceres 
religionis  nostrse  Joannem  Fridericum  electorem  proditione  suorum  in 
manus  hostium  captivum  devenisse,  Henricum  Otthonem  vi  oppressum 
et  regionibus  suis  exutum  fuisse,  Philippum,  ut  suis  exterminium  ditio- 
num  atque  facultatum  caveret,  sua  sponte  in  custodiam  minime  liberam 
se  ipsum  obtulisse.  Et  posteaquam  hi,  quorum  menüo  hie  facta  est,  im- 
mensa  dei  bonitate,  qui  suos  in  finem  (ut  cum  Davide  loquar)  non  de- 
relinquit,  hilariori  illos  arridente  fortuna  terris  suis  redditi  sunt,  en 
vetus  ille  noster  adversarius,  qui  leonis  instar  rugientis,  quserens  quem 
devoret,  circumit,  Albertum,  c^jus  nomen  ob  pietatis  et  eximiarum  vir- 
tutum  laudem,  qu^  non  aliter  ac  parietaria  herba  excrevit,  multorum 
libris  praefixum  est,  in  errorem  induxit.  Discamus  igitur  domino  servire 
in  timore  et  exultare  ei  cum  tremore,  et  non  in  nostris  consiliis  et  domini 
donis,  quibus  abutimur  neglecto  datore  deo,  sed  in  eo,  de  quo  in  capite 
libri  scriptum  est,  yirga  rectitudinis  virga  regni  tui  fidem  et  spein  omnem 
collocare.  Super  autem  nobis  Christo  auspice  in  bis  tantis.malis  haec 
spes  est,  quod  impii  et  tjranni  imo  vasa  irae  toUuntur  in  altum,  ut  lapsu 
graviore  ruant  nihilque  dei  sui  bonitatem  morantes  aetemam  aeterno  in- 
tereant.  Pii  vero  et  fideles  ex  alto  ruunt,  ut  in  semetipsos  descendentes 
agnitis  peccatis  et  arrepta  misericordia  per  fidem  in  Christo  pacificatore 
resurgant.  Hoc  ipsum  Alberto  nobisque  omnibus  benignissimus  pater  do- 
mini nostri  Jesu  Christi  ob  eum,  quem  pro  nobis  victimam  esse  voluit 
in  remissionem  peccatornm,  per  spiritum  sanctum  suum  ad  nominis  sui 


sacrosaiicli  gloriam  donare  dig&etnr.    Cui  cum  eodem  filio  et  saacto 
B|»rita  omnis  laus  honor  et  gloria  in  seculum  secaH. 

Eodem  igitor  nono  Januarü  die  illustres  principes  Wilhelmas  et 
Georgias  Ernestus  pater  et  filius  comites  ac  domini  ab  Henneberg  stre- 
naum  vinim  Sebastianom  a  Vitzenhagen  suis  litteris,  at  vocant,  creden- 
tiarom  in  hoc  ad  nos  datis  hac  Waldegam  miserunt,  qui  primo  nos  de 
benig^tate  et  optimo  affecta  prüicipnm  snomm  erga  nos  com  officiorum 
propensa  volnntate  commonefadens  deinde  retulit,  dominos  suos  illi 
pnesentes  litteras  illBStrissimi  et  optimi  Joannis  Friderici  ducis  Saxoni» 
electoris  nati  landtgravii  Thuringiae  et  marchionis  Misni»  ad  ipsos  da- 
tas  nobis  exhibendas  legendasqne  i^janxisse,  addita  nomine  dominorum 
saorom  petitione,  nt  bis  perlectis  et  pensitatis  tanto  principi  in  tarn 
bonesto  et  pio  ejus  instituto  morem  gerere  non  detrectaremus^  prseser- 
tim  cum  id  nobis  et  bonori  et  commodo  cederet.  Id  ambos  suos  princi- 
pes obnixe  deprecari,  ne  vel  onam  hanc  precationem  abnueremus,  se 
yjdssim  nobis  et  corpore  et  bonis  omnia  grata  officia  prsestituros. 

Hase  a  dicto  Sebastiane  qua  decet  reverentia  et  amica  voluntate 
nomine  dominorum  suorum  accepimus,  respondentes,  negocium  hoc  ejus- 
.modi  esse,  ut  deliberatione  opus  habeat,  qua  habita  nos  latius,  qui  do- 
minis  suis  nostro  nomine  referre  deberet,  ubi  unum  aut  alterum  diem 
hie  quieverit,  indicare  velle. 

£xempiar  litterarum  illustrissimi  principis  Joannis  Friderici 
electoris. 

Ynser  freundtUch  dienst  zuvor  hochgeborner  lieber  oheim.  Nach- 
dem E.  L.  ohne  Zweiffell  wissenn,  was  für  Irtumb  Andreas  Osiander, 
welcher  numer  verstorbenn,  mit  seiner  verfurischen  Leber  in  dem 
Hertzogtumb.Prenssen  erregt  vnnd  angericht,  auch  darin,  wie  wir  be- 
richtet, ynsemn  freundtlichenn  Oheimenn  vnnd  Schwager  denn  Hertzo- 
genn  in  Preussen,  alß  einen  Alten  Yerstendigen  vnnd  weisen  Fürsten 
Ingleichnuss  geleitet  vnnd  geäiert  hatt.  Ynd  wiewoU  vff  S.  L.  bittenn 
vnnd  ansuchenn  vnsere  fnmeme  Theologen  darinnen  Ihre  Christliche 
vnnd  in  Gotlicher  Schrift  ergrundete  bedencken  auch  soviell  angezeigt 
vnnd  dargethan,  daß  gedachts  Osianders  Meinung  Irrig  vnnd  verfurisch 
ist,  welche  bedencken  auch  S.  L.  hievor  zugeschickt  sein  wordenn,  so 
kompt  vnns  doch  für,  dassS.L.  derselben  vngeachtet,  dess  Osianders  Ir- 
tumb anhengig  sein,  dardurch  dann  inPreussenn  Göttlichem  Reinem  Wort 
vnnd  dem  Heiligen  Evangelio ,  auch  den  angerichtenn  Christlichen  Eir- 
cheim,  dessgieichen  vielenn  Gottseligeim  grosse  widerwertigkeit  Zerrüttung 
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vnnd  ergerung  entstehenn  ynnd  erfolgenn  mocht,  welchs  wir  nitt  genm 
horenn,  Gönnen  auch  solchs ,  zuvorderst  gemeltem  Hertzogeim  Tnnd  S. 
L.  landtschafit  gar  nitt,  dann  do  eß  der  gestalt  lenger  stehenn  vnnd 
bleibenn  sollt,  ist  leichtHch  zu  erachtenn,  wohin  eß  endtlich  gedeienn 
vnnd  gelangen  worde,  darfor  aber  der  Almeehtige  gnediglich  sein  vnnd 
dasselbige  mitt  gnadenn  abwendenn  vnnd  verhueten  wolle. 

Nun  wissen  wir  E.  L.  frenndüich  vnnd  vertrewlich  nitt  zu  ber- 
genn,  das  viel  gutthertzige  in  Preassenn,  welchen  dess  Hertzogenn  M 
vnnd  beharlichen  Yorsatz  gantz  mitleidlich,  dartzn  der  kirchenn  Zer- 
mttong,  die  Sampt  dem  volck  mit  soUichem  gifit,  wie  die  sachenn  Itzo 
stehen,  beschmeisset  werden,  zum  höchsten  bekummerlich,  derohalben 
bei  vnns  gesucht  vnnd  gebeten  wordenn  forderlich  ein  statliche  schickunge 
von  ansehnlichem!  leuthenn  beide  vonn  Theologenn  vnnd  sonstenn  in 
Preussen  zuthun,  ob  vielleicht  der  Almeehtige  Gott  sein  gnadt  verlie- 
henn  wolt  das  dadurch  der  hertzog  widder  gewonnenn  vnnd  zu  Reicht 
gebracht,  vnnd  bemrter  Irtumb  aussgereutet ,  auch  weiter  abfall  vor- 
kommen mocht  werdenn,  Bieweül  wir  dann  dem  Hertzogenn  mitt  allem 
freundtlichenn  Wlllenn  geneigt  vnd  zugethann,  wir  auch  nichts  lieber 
weiten  dann  das  Gotlichem  allein  Saligmaehendem  Worth  vnd  Evange* 
lio  sein  lauf  ann  dem  vnnd  anderenn  ortenn  Rein  vnnd  unverfelscht  ge- 
lassenn,  So  erkennen  wir  vnns  schuldig,  seint  auch  gantz  willig,  was 
wir  dartzu  fordernn  vnnd  thun  muegen,  solchs  an  vnns  nicht  erwindenn 
zu  lassenn,  Darumb  wir  auch  gentzlich  entschlossenn,  die  Schickung, 
wie  dieselbige  als  vorgemelt  vonn  gutthertzigenn  bedacht,  an  S.  L.  zu- 
thiin. 

Nachdem  nun  aber,  wie  Ewer  Lieb  vnverborgenn,  wir  dieser  zeitt 
mitt  stadtlichen  Leuthenn  (die  doch  dartzu  soUenn  gebraucht  werdenn) 
nit  versehen.  So  weren  wir  willens  denn  wohlgebomenn  liebenn  beson- 
derenn  Walraden  Gravenn  zu  Waldeck  neben  andemn  denn  vnsemn 
Rethenn  vnnd  Theologenn  zu  berurter  Schickung  vff  vnsemn  vncostenn 
zugebrauchenn.  Weill  dann  E.  L.  bie  genantem  Graffenn,  als  der  E. 
L.  tochter  tochter  hatt  vnnd  also  dem  Hertzogenn  verwandt  ist,  woU  er- 
haitenn  vnnd  erlangenn  konnenn,  sich  dartzu  als  ein  freundt  zuver- 
muegenn  lassenn,  Dartzu  sie  dann  sonder  Zweiffei  für  sich  selbst 
als  einem  Ghristlichenn  vnnd  gottseligenn  werk,  vnnd  die  freilig  nicht 
weniger  dann  wir  dem  Hertzogenn  mitt  aller  freundtschafft  zu  gethann, 
vnnd  das  S.  L.  in  deme  nach  Gottes  willenn  mocht  gebolffbn  werdenn, 
one  das  geneigt  sein.  So  haben  wir  nidit  vmbgehenn  muegenn  Euch 
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d^rowegenn  zusdirdbenn ,  Ynd  ist  vnser  freundüich  bitt,,  E.  L. 
wolle  dieses  an  ehegenantenn  Graffenn  yonn  Waldeds  forderlich  ge- 
laagenn  lasseim,  vnnd  fleiss  kabenn,  Inenn  dartzu  zubewegen,  wie  sie 
dan  ynsers  Versehens  woll  werdenn  zuthun  wissenn,  vnnd  yfim  fall,  das 
er  sich  dartzu  wolt  gebrauchen  lassenn,  so  must  er  sich  nebenn  andemn 
denn  vnsemn  furderlich  vff  die  Reise  machenn,  wie  Ihme  dann  vonn 
vnns  vff  Ewer  widerschreibenn  zeitt  vnnd  malstadt  solt  bestimpt  wer- 
denn, Ewer  Lieb  wollenn  sich  hierinnen  freundtlich  vnnd  vnbeschwert 
ertzeigenn,  wie  wir  vns  freundtlich  zu  denselbenn  versehenn,  das  seint 
wir  vmb  E.  L.  freundtlich  zuTcrdienenn  geneigt.  Datum  Weymar, 
dinstags  nach  dem  heiligenn  newen  Jarstage  anno  domini  j^v^lüj. 

Yonn  Gotts  gnadenn  Johans  Friederich  der  Elter  Hertzog  zu 
Saxenn  vnnd  geborener  Churfurst  Landtgraff  in  Duringen  vnnd  Mar- 
graf zu  Meissenn  etc. 

Johann  Mderich.  G.  Churfurst 

manu  propria 

Minckwitz  D. 

Dem  hochgebomem  vnnserm  liebenn  Oheimenn  Hemn  Wilhelmen 

Gravenn  vnnd  hemn  zu  Hennebergk. 

Perlectis  itaque  electoris  litteris  die  ii  Januarii  Yitzenhagio  fere 

hoc  responsi  in  prsesentia  illustris  dominae  Catharinae  a  Henneberg,  co- 

mitiss»  in  Schwartzburg  vidu»  charissimse  nostrse  socrus,  quse  et  ipsa 

scripüs  a  patre  et  germano  suis,  ut  calcar  nobis  adderet,  quo  facilius 

huic  profectioni  assentiremus ,  sollicitaverat,  datum  est,  et  eadem  die 

Yitzenliagius  ad  suos  principes  iter  ingressus  est.    Primo  quod,  qu»  de 

benignitate,  amico  affectu  et  oblatis  obsequiis  dixit,  fiisius  et  qua  fieri 

potest  benevolentia,  in  sinum  illi  refundamus.    Prsterea  quod  ad  litte- 

ras  illustrissimi  ducis  Saxonise  nati  electoris  etc.  benignissimi  nostri 

principis  attinet,  nos  ex  bis  optimi  principis  Optimum  institutum  summa 

cujoai  laetitia  legisse,  moerore  vero  non  parvo  ejus  viri  lapsum,  cigus  no- 

men  literse  ipsius  ducis  exprimunt,  nee  absque  intimo  animi  dolore  per- 

cepisse.    Nosque  gratias  immortales  cum  debita  submissione  animi  non 

solum  duci  electori,  sed  dominis  suis  patri  nimirum  et  affini  nostris  ob- 

servandis  et  charissimis  agere,  quod  dignum  me  duxerint,  quo  in  tarn 

pia  functione  uterentur,  et  certissime  ipsis,  quod  pro  fide  et  veritate  mea 

affirmo,  persuasum  habeant,  si  non  meo  me  modulo  meüens  tali  oneri 

imparem  comperiam,  nullum  in  tota  Germania  esse  prindpem,  cui  nugore 

animi  alacritate  morem  gerere  cuper em,  cvjus  in  me  meosque  benefida, 
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ne  dicam  quod  ad  religionem  cliristianam  attinet,  mJM  non  ignota  sunt. 
Insuper  nt  dominis  Hennebergensibns  nontiet,  si  qua  possim  ipsis  prse- 
stare  grata,  me  non  invitum  &ctiirmn.  Yemm  hsec  tempora  et  prsesen- 
tes  domus  ac  regionis  me»  Status  non  pennittont,  nt  facile  pro  sna 
prmcipibns  digna  pmdentia  domini  mei  considerare  possent;  qn»  om- 
nia  sie  esse  principes  Hennebergenses  posthae  latins  et  optimis  rationi- 
bos  edoceri  et  certiores  fieri  possont.  Omni  igitor,  qna  possnm,  amica 
obtestatione  et  animi  snbmissione  precor,  üt  domini  ab  Henneberg  hanc 
meam  excnsationem  non  pro  effieta  et  vana  detrectaüone  tarn  honesti 
negocii,  sed  pro  necessaria  et  inevitabili  benigniter  et  amice  snsdpiant 
et  apud  illustrissimam  Joannem  Friderienm  dncem  Saxonise  electorem 
natnm  etc.  qnam  bamillime  deprecentnr.  Si  qna  alias  ipsis  donüBis  tan- 
qnam  patri  et  aflßni  meis  observandis  et  amicissimis  inservire  qneam, 
spero  qnod  animnm  menm  ex  facto  noverint  Ad  qnorom  offida  nna 
cum  uxore  et  liberis  me  totnm  offero  et  com  modo  alind  non  possim, 
curabo  nt  in  nostris  ecdesiis  snppresso  tamen  nomine,  pro  Alberto  eo- 
mm  ipico,  clementissimo  principe  meo  oretur,  nt  Christus  ipsnm  vere 
in  sni  agnitionem  edncere  dignetor,  insnper  rogans,  ne  domini  existi- 
ment,  filiam  et  sororem  ipsomm  iUnstrem  dominam  Catharinam  abHen- 
neberg  comitissam  in  Scbwartzbnrg  etc.  vidoam,  charissimam  nostram 
ffocrum  nihil  ob  eorum  scripta  apnd  me  institisse,  qnae  omnia,  in  qnan- 
tnm  matemus  amor  permittit,  prsestitit. 

Snscepta  igitnr  excnsatione  nostra  illnstrissimns  princeps  Joannes 
Friderieas  dox  Saxoni»  elector  etc.  proxima  septimana  post  donn- 
nicam  Lsetare  hnjns  1553  anni  venerandnm  vimm  dominum  Joan- 
nem Brentimn  a  Wita  verbi  diTini  prseconem  in  Hala  Suevomm,  item 
magistmm  Joannem  Stotzinm  concionatorem  snnm  anlicnm  et  nolnlem 
Fridericnm  a  Wangenheim  hnic  legationi,  nt  voü  tam  sancti  compos 
redderetor,  inissimns  princeps  prsefedt  et  ablegavit. 
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in  antiquo  dienim  in  Christo  salntem  et  impletionem  ut  et  si  se- 
naerint  tarnen  jdantati  in  domo  domini  yegites  permaneant. 

Jmta  ejus  quem  ot  nomine  sie  nee  non  et  re  refers  te  alloquor,  senior 
electe  domine  et  amantissime  Brenti ,  quamyis  ecclesise  rebus  nee  non 
pnUicis  ac  domesticis  d.  t.  obmtum  sciam  tarnen  confisus  de  nostra  ^ 
Ratisbonaß  inita  et  Stntgardise  renovata  amoris  ergo  mihi  inhibere  non 
potni  bis  paucis  d.  t.  interpellare.  Et  primum  quasi  post  somnum  dal* 
dssimam  quietem  reram(si  veteribus  poetis.fides  esse  debet)  in  mentem 
aliquando  d.  t.  venire  arbitror,  quod  olim  Batisbon»  dum  pi»  memorisB 
divus  Joannes  Biaziusiberus  Christi  mox  martyr  Neubui^  ad  Danubiom 
factus  me  semel  atque  iterum  Chartas  illinentem  inveniens  pro  suo  (ut 
nosti)  more  scire  cupiens  quidnam  iis  nseniis  conarer,  ipsi  me  interro- 
ganti,  respondi,  me  singulis  diebus  unam  vel  ducere  lineam  velle,  quid 
rerum  illic  ageretur  quod  cum  viro  illo  sancto  (ut  ni  fallor  candidissimi 
erat  ingenii)  homini  mirum  in  modum  cordi  fiiit.  Sic  itaque  ab  eo  tem- 
pore id  per  singulos  dies  mihi  et  si  non  Musis,  quarum  mihi  profecto 
nulla  est  gloria,  sed  tamen  refricationi  memorise  tentavi.  Sicque  forulo  ubi 
libuerit  d.  t.  libandas  ipsas  meas  naenias  anno  elapso  Studgardise  praesens 
ut  patri  et  amieo  tradidi.  Et  nunc  macte  candore  doctrinaque  Joannes 
mihi  in  mentem  yenit,  promissi  de  Augustana  mea  profectione,  quas 
miscellaneas  ^  non  etiam  morionibus,  etiam  sua  sunt  nomina  eidem  d.  t. 
charissimo  patri  et  amico  pro  fidei  tuae  dexteritate  transmitto  utinam 
autem  superesset  aetas  memoria  et  ocium  lectionis  mihi  contingere  pos- 
set,  ut  de  omni  vita  operatione  utraque  fortuna  d.  t.  ejusdem  argumenti 
Volumina  tua  manu  descripta  (sed  deo  gratiae  bonum  et  notum  nomen 
tuum  est  coram  ecdesia:)  obtingerent,  viderer  mihi  plus  thesauri  in  mul* 
torum  etiam  piorum  maxime  adolescentium  consequuturum,  quam  olim 

« 

1  de  nostra  amicitia?   oder  ietwas   der  art       2   So  hat  Wolrad  eigen* 
händig  corrigiert.    £0  war:  „macelaneas." 
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splendid!  Romolidie  qnamvis  charissimo  pretio  sibilina  Tolnmina  aestima- 
tioni  doxere.  Sed  de  bis  satis.  Yaletttdinem  d.  t.  quam  a  deo  prospe- 
ram  spero,  scire  aveo,  et  remm  tuamm  fortunam  ecdesiam  domini  tibi 
curam  esse  scio,  et  dominum  toi  custodem  fore,  nostra  adbnc  Christo 
gratia,  mediocriter  ecdesia  viget,  ut  tarnen  domini  nostri  consnetudo 
est,  non  adeo  nunerosa  viris  concionatoribos. 

Quod  autem  modo  d.  t.  occapationes  internmipo  canssa  est  oppor- 
tunitas  nam  hie  amanuensis  noster  qoi  post  obitom  priomm  et  nobis 
fidelium  Hermanni  Nellii  et  Calebi  Tryopheri  nobis  in  justa  monia  se- 
cretarii  nuper  obvenit  patriaiaire  veniam  peti<erit,  et  non  multis  milia- 
ribns  a  vestra  diüone,  dihabitet,  illi  i^jnfiximns  nt  promissas  Chartas 
d.  t.  adferret  coi  fidem  habeas,  et  ejus  et  me£e  stoliditati  ignoseas  rogo 
erratis,  quormn  cophini  non  oni  referti  sunt  pro  tua  patema  amidtia 
ignosce.  Salvos  domi  ecdesiiB  et  foris  perpetim  in  domino  sis  ac  yale  i 
Saintat  te  costa  nostra-  charissima  Anastasia  itenun  EnbolQmqae  tuum 
esse  sdto,  nostromm  omnimn  in  pr»cationibii8  tois  sis  memor.  Datum 
et  exhibitnm  Isenberg»  18  Augosti  anno  salatis  no&trse  mülesimo, 
qningentesimo  sexagesimo  quarto. 

D.  T.  deditus 
Wobradt  g.  2.  Waldeck 
manu  propria. 
Yere  pio  et  doctissimo  celeberrimoque  de 
ecdesia  Christi  optime  merito  domino  Joanni 
Brentio  Wirtembergid  ducatus  ecclesianim 
antistiti  summo,  colendo  patri  et  amico  suo. 
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ANHAM. 

(Zu  Seite  205.) 

Allerdorchleachtigster  Groißmechtigster  vnnd  unaberwintlichster 
Römischer  Eeyser,  Es  halt  nur  mein  Weib  angezeigt  E.  £ay.  Majestät 
gnedige  antwurt,  hab  daruff  Ir  beuolhen,  das  sie  in  allen  Artickeln  der 
Capitulation,  die  noch  nit  aufgericht  weren,  forderlich  vnd  eilendt,  die 
neben  meinen  Bethen  volnfoeren  laisse,  vnd  wie  Ich  von  Ir  verstanden, 
so  haben  Ir  meine  Rethe  angezeigt,  das  sie  mit  brechung  der  vestun- 
gen  wie  es  E.  Key.  Majestät  Commissarien  angeben,  gantz  In  kurtzer 
zeitt  fertig  sein  wollen. 

Sie  halt  mir  auch  angezeigt  das  Ir  meine  Rethe  geschrieben  das 
sie  bunts  Abschiede  E.  Key.  Majestät  oder  den  beiden  Churfursten  zu- 
geschickt, wie  Ich  nun  hoffe  das  E.  Key.  Majestät  die  bekommen  haben. 

Ich  hab  Ir  auch  bevolhen,  das  sie  neben  meinen  Rethen,  mit  allen 
clagenden  partheien,  die  des  vergangen  zugs  mich  anzufordern  vermei- 
nen, sich  von  meint  wegen  mit  In  vertragen  vnd  sie  zu  fridt  stellen  sol- 
len. Wa  aber  sie  so  gantz  beschwehrlich  vnd  vnleidentlich  ertzeigen 
vnnd  nit  contentieren  laissen  weiten:  So  will  Ich  E.  K§y.  Majestät  oder 
Irer  Mjgestät  Commissarien  weisongh  leiden,  Diß  zeig  Ich  E.  Key.  Ma- 
jestät darumb  an,  das  E.  Key.  Majestät  gewißlich  befinden,  das  an  der 
Capitulation  an  allem  an  mir  kein  mangel  sein  soUe.  Sonder  das  Ich 
die  trewlich  leisten  vnd  halten  will. 

Ich  hab  auch,  allergnedigster  herr  vnd  keyser,  das  Interim,  das 
E.  Key.  Migestät  vff  heimstellung  der  Chur  vnd  forsten  vnd  anderer 
Stende  furgenommen,  wie  es  biß  vff  das  angefangen  vnd  bemlligt  Con- 
cilium  gehalten  werden  soll,  nu  etlich  maill  gelesen,  Ynnd  befinde  nach 
meinem  geringen  verstände,  das  es  In  den  mehrertheilen  Artickeln  gantz 
Christlich  ist.  Es  seint  woll  etlich  artickel  die  Ich  nit  genugsam  ver- 
stehe, Bas  Ich  sie  auß  gottlicher  Biblischer  schrifft  beweren  konte,  sie 
seint  aber  so  alt  vnd  vor  vielen  hundert  Jahren,  bey  den  alten  lehrem 
Martirem  vnd  Christen  Im  brauch  gewesen,  vnnd  von  Iqen  gehalten, 

Waldeek.  17 
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wie  Ich  das  in  Ensebio  Cflesariensi,  in  Triparüta  vnnd  Ecdesiastica  hi- 
Btoria,  vnnd  bei  sanct  Johann  Chrisostomo  vnnd  andern  gelesen.  Dero- 
halben  Ich  meins  Haabts  nit  sein  will,  vnnd  mich  weiser  doncken,  den 
die  lieben  alten  heiligen  lehrer  ynd  Marterer,  die  Lr  Blnit  vmb  Christi 
vnsers  seligmachers  willen  vergossen  haben.  Vnnd  sonderlich  dweill  Ich 
nicht  zweinell  das  E.  Key.  Majestät  solidis  Interim  aa&  hoher  kejser- 
licher  vemonfit  von  got  begabt,  vnnd  mit  Baith  weiser  vnnd  gotseliger 
leathe  vorgenommen  haben. 

Will  dammb  E.  Key.  Mtgestät  zn  gehorsam  vnnd  vnderthenigkeit 
solich  Interim  annemen,  bewilligen,  vnd  mit  fleiß  vnnd  Ernst  in  meinem 
lande  es  halten  laissen,  vnd  so  E.  Key.  Majestät  mir  gnedigkUdi  heim 
erlauben,  damber  halten. 

Eawer  Key.  Mt^estät  sollen  sich  auch  zu  mir  versehen,  das  Ich 
E.  Key.  Majestät  vnd  Romischer  königlicher  Majestät  vnd  Iren  Etben^ 
parthen  vnnd  in  Irer  hnlff  gegen  alle  anßwendige  potentaten,  die  £. 
Key.  Majestät  zu  Widder  sein  wollen.  Es  sey  Bapst,  Torck,  Frandc- 
reich,  Polenn,  Dennemarck,  Schweden,  Engellandt,  Schwittzer,  oder 
wer  die  seint,  sein  wille. 

Ynnd  womit  Ich  E.  Key.  Majestät,  auch  der  Romischer  kön.  Mbt 
jestät  Sone  vnd  Erben  erhöhen  helfen  vnnd  forderen  kan  vnd  mag,  das 
Ich  darzo  kein  fleiß,  moehe  vnd  arbeit  sparen  will.  Ich  will  anch  E. 
Key  Majestät  parthei  vnd  in  Irer  holff  sein,  gegen  alle  in  Tentsch- 
landt,  niemandt  anßgescheiden,  die  E.  Key.  Majestät  zo  Widder  vnnd 
vngehorsam  sein  wollen. 

Ich  bitt  aber  E.  Key.  Majestät  vmb  gots  Ahnechtigen,  Auch  der 
Motter  Gottes,  aller  Engell  vnd  Heiligen  willen.  E.  Key.  Majestät  wolle 
mir  gnedigklich  all  das  vergeben,  damit  Idi  E.  Key.  Majestät  zo  wid« 
der  gewesen,  oder  sie  erzomet  bette,  vnnd  solichs  nit  allein  als  ein 
milter  vnnd  gnediger  keyser,  dem  solichs  vom  geUot  Osteridi  angebo- 
ren, vnd  gegen  andern  sidi  vilmal  erzeigt.  Sonder  als  ein  Christenli- 
eher  Keyser  vnnd  Yatter  mir  vergeben,  wie  E.  Key.  Majestät  von  got 
Vergebung  begeren  vnnd  hoffen. 

Vnnd  wolle  auch  gnedigst  erwogen  vnnd  ansehen,  daß  Ich  dannest 
ein  harte  büß  getragen,  am  negsten  vergangen  Dinstag  ein  gantz  Jair 
in  E.  K.  Majestät  Cnstodie  gewesen. 

Auch  E.  Key.  Mc^stät  vnnd  dem  Hern  von  Boeren  E.  Key.  Ma- 
jestät Obristen  in  Niderlanden  mehe  den  zwaymal  hundert  taudent  gul«* 
den  durch  mich  vnd  meine  Tnderthon  geben  laissen. 
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Hab  E.  Key  Majestät  an  geschutz  ynnd  Monition  vberraichen  lais- 
sen,  das  mich  in  die  zweymaihnndert  tansent  gnlden  costet. 

Die  vestongen  die  Ich  hab  nach  Inhalt  der  Capitulation  brechen 
bussen,  haben  mich  mehr  den  dreymalhandert  tausent  zu  banwen  ge- 
costet. 

Ynnd  bin  warlich  in  solichem  vnrait  vnnd  verderben,  das  Ich  vnnd 
meine  Kinder  es  schwehrlich  in  vielen  Jaren  verwinden  werden.  Hoff 
E.  Key.  Majestät  werde  vetterlich  ermessen,  das  Ich  numehr  ain  harte 
vnnd  schwehre  büß  vmb  mein  verwurckung  getragen. 

Ynnd  mir  also  gnedig  vnnd  barmhertzig  sein,  aoß  keyserlichem 
tngentlichem  vnnd  vetterlichem  gemnet  mich  aufs  förderlichst  gnedigklich 
anß  dieser  Oustodien  erledigen  vnnd  mein  gnediger  her  vnd  Keyser  sein. 

Ynnd  mich  zu  E.  Key.  Majestät  allergnedigst  erfordern,  So  will 
Ich  diese  obgemelte  meine  erbieten  E.  Key.  Majestät  gnugsamlich  mit 
meinen  brieuen  vnnd  Insiglen  versichern. 

Ob  auch  E.  Key.  Majestät  einleben  Zweiuel  betten,  das  Ich  den 
Artickeln,  die  in  der  Capitulation  verleibt,  nit  gnug  thuen  wurde.  So 
will  Ich  mich  verpflichten,  das  so  Ich  an  dem  seumich,  das  In  der  Ca- 
pitulation begriffen,  vnnd  noch  nit  außgerichtet  were,  da  mich  Gott  vor 
behüte,  das  Ich  alsdan  alles  mein  lande,  leuthe  vnnd  gute  verlustigt 
sein  will,  vnd  in  die  acht  damit  gefallen  sein. 

Will  auch  E.  Key.  Majestät  vber  das  meine  Sone  zwen  auch  etlich 
vom  Adell  vnnd  landtschafft  meins  Landes  zu  Gyseln  haben  biß  so  lang 
die  dinge  die  in  der  Capitulation  noch  nit  volnbracht,  volkomenlich  auß- 
gerichtet werden.  Will  Ich  sie  E.  Key.  Msgestät  vor  Gyseln  zustellen. 

Ynnd  so  mich  E.  Key.  Majestät  zu  Ir  allergnedigst  erfordern,  bitt 
Ich  in  vnderthenigkait,  wolle  mir,  so  sie  vber  das  vnd  diese  meine  er- 
bieten, noch  weiters  vnd  mehrers  von  mir  begehren,  Ir  gnedig  gemuet 
ertzaigen  So  solle  E.  Key.  Majestät  befinden,  das  in  allen  dem  mir 
möglich  E.  Key.  Msgestät  willfaren  will. 

So  aber  E.  Key.  Migestät  in  dem  mich  zuerfordem  bedencken  bet- 
ten (als  Ich  doch  nit  verhofi)  So  wolle  E.  Key.  Majestät  Irer  Rethe, 
mein  hem  vnd  freunde  den  Bischoff  von  Arras,  E.  Key.  Majestät  Se- 
cretarien  Eraso  vnnd  den  von  Liera,  oder  wer  E.  Key.  Majestät  ge- 
feilig verordnen,  an  ort  die  E.  Key.  Majestät  gefallen,  schicken  vnnd 
mich  zu  Inen  bringen  laissen.  So  will  Ich  alle  obgedachte  erbieten  mit 
brieuen  vnd  meinem  Ingesiegell  versichern. 

Auch  von  Inen  was  E.  Key.  Majestät  allergnedigt  gemuet  ist,  vnnd 
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sie  von  mir  haben  wollen  oder  begehm,  vnderthenigklich  hören  vnnd 
vememen,  Ynd  will  mich  dermaissen  erzeigen,  das  E.  Key.  Miyestät 
des  ein  gnedlgs  gefallen  haben  sollen. 

Bitt  £.  Key.  Majestät  nochmaln,  vmb  Gottes  seiner  lieben  Mutter 
ynd  aller  Engeln  vnnd  heiligen  willen,  wolle  mir  gnedigklich  vergeben, 
ein  gnediger  Eeyser  vnnd  herr  sein,  vnnd  mich  forderlidi  gnedigklich 
erledigen. 

Ynnd  mich  des  nit  entgelten  laissen  ob  andere  £.  Key«  Miyestät 
willen  nit  thnen  wollen,  vnd  E.  Key.  Mtgestät  vngehorsam  weren.  Dan 
Ich  will  E.  Key.  Majest&t  gehorsamer  vndertheniger  forst  vnnd  der 
parthei  vnnd  Hülff  sein. 

Bitt  allei^edigste  troistlichste  antwort  v&  förderlichst,  domit  Ich 
armer  vnnd  betmbter  forst  mich  der  von  E.  Key.  Mtgestftt  zu  erfrenwen 
hab,  das  will  Ich  die  Zeit  meins  lebens  vmb  E.  Key.  Majestät  vnnd  die 
Rom.  Eonigk.  Majestät  aadi  Enwer  beiden  Majestäten  Sone  vnnd  Er- 
ben vnderthenigklich  mit  leib  vnnd  gnt  verthienen,  vnd  meine  Sone 
dahin  weisen  solichs  znuerthienen.  Der  Ahnechtig  Gk)tt  wolle  E.  Key. 
Msjestät  in  langkwiriger  gesontheit  fristen  vnd  erhalten.  Datum  Haü- 
bron  freitag  den  xzq^  Junii  Anno  1548 

E.  Key.  Majestät    * 

vndertheniger  gehorsamer  forst 
Philips  Landtgraiff  zu  Hessen. 
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EIN  ZETTEIL. 

Allergnedigster  herr  vnd  Eeyser.  Es  wirt  mir  angetzeigt,  wie  das 
eüich  mich  bey  £.  Key.  Majestät  vervnglimpfen  vnnd  antragen  sollen. 
Ist  meine  hoigste  bitt  E.  Key.  Majestät  so  Ir  etwas  von  mir  angezeigt 
ist  oder  wurde,  Es  sey  von  Teutscher  oder  anderer  Nation  zungen,  £. 
Key.  Majestät  wolle  mir  solichs  anzeigen  vnnd  vermelden  laissen.  So 
soll  E.  Key.  Majestät  mein  warhafflig  vnpd  vnderthenigste  antwurt  zu 
aller  Zeit  dermaissen  befinden,  das  E.  Key.  Majestät  des  ein  gut  gefal- 
lens  vnd  benaegen  allergnedigst  haben  werden. 

Ich  bitt  vffs  allervnderthenigst  E.  K.  Majestät  wolle  mich  aller- 
gnedigst forderlich  erledigen,  vff  das  Ich  E.  Key.  Msgestät  mit  meinem 
leib  zu  E.  Key.  Migestät  gelegenheit  desto  trewlicher  vnd  mit  gesunt- 
heit  dienen  könne.  Beuele  Ich  mich  E.  Key.  Majestät  vnderthenigklicb. 
Datum  ut  in  litteris. 
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PÜNCTATIONEN  Zu  DES  LANDGRAFEN  PHILIPPS  VON  HESSEN 
CAPITÜLAHON.  ^ 

(K.  69,  127—29.) 


1.  Item  Erstlyck  sali  der  Landtgrane  sydc  dem  Key.  Haye.  su 
genaden  ynd  yngenaden  ergeben. 

2.  Item  Sali  vor  Key.  Maye.  eyn  faß  fall  doen. 

8.  Item  sali  auch  der  Landtgrane  dem  Eeyeer  gehorsam  seyn, 
vmid  was  ehr  ordinert  halten. 

4.  Item  sali  ehr  des  Eamer  gerichte  helpen  holdenn. 

5.  Item  sali  eher  Widder  dem  Tnrcken  helpen  thon. 

6.  Item  alld  ordennnghe  vnnd  vorbontnisse  yortzigen,  vnnd  alle 
brene  znleneren^  nychtz  wegeren,  vnnd  was  de  buntnisse  halten  antzd- 
gen,  ynnd  zu  Smalkercken  yffgerichtet  worden  ist. 

7.  Item  keyne  bnntnisse  nycht  macken,  eddw  lyden,  wydder  dem 
keyser  edder  konnynck,  offt  ihre  vorwannten. 

8.  Item  keynen  viandt  des  keysers  lyden  sonder  vortribenn. 

9.  Item  offt  Key.  Maye.  auch  Straffen  etwan  yegen  itlicke  perso- 
nen  vomeme,  Sali  ehr  nycht  vorhinderen,  eth  sy  gelych  wye  ehr  wylle. 

10.  Item  saU  ehr  ock  Key.  Maye.  allenthalben  dorch  syn  Landt 
vnd  vestnisse  passeren  vnd  offiiunghe  gestadet  werdenn. 

11.  Item  sali  ehr  sjuen  vndertanen  so  gegen  Key.  Maye.  gethan 
haben  straffen,  vnd  alle  ehre  gader  nemen  vnd  Key.  Maye.  tostellen. 

12.  Item  sali  auch  Key.  Maye.  gewantter  kostenn  vnd  Schadenn 
gestadet  werden,  nemptlich  y  tonne  goldes  inwendieh  seoen  wochenn 
vthzogebenn. 

13.  Item  sali  aoch  alle  vestnisse  affbrecken  vnnd  gesloiffet  werden, 
vth  gescheiden  Cassel  edder  Zeigenhagen  vnd  alle  bossen,  Eroih  vnnd 
allens  wes  dar  zogehort,  leoeren,  wyll  eher  Key.  Maye.  Widder  geoen 
weg  eher  wyll. 

1  Das  ganze  scheint  originalentworf  zo  sein.  Jedenfklls  ist  die  sohrift 
gleitdueitig. 
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14.  Item  sali  der  Landtgraae  dem  Eeyser  bytten  das  eher  inue 
dar  by  blyben  lasse. 

15.  Item  sali  der  Landtgraue  keyne  vestnisse  mher  im  Landt  ma- 
dien,  ane  des  keysers  wyllen. 

16.  Item  sali  ehr  hertoch  Hinrick  vnd  synen  Sonne  myth  zum 
keyser  nemen,  vnnd  Imme  syn  Landt  weddervmb  in  rmnen,  vnnd  alle 
eyde  sollen  äff  syn  vnd  alle  kosten  vnd  schaden  gelden  myth  allen  In- 


17.  Item  de^wydder  dem  van  Dennemarckt,  edder  wedder  ander, 
ßo  dnsser  kriges  rastinghe,  dem  Landtgranen  nicht  geholfen,  vnnd  vff 
Key.  Maye.  Seyten  gewesenn,  nycht  gefferlich  syn. 

18.  Item  alle  gefangenn  loeßlaten  snnder  kosten. 

19.  Item  allen  dennen  ßo  gegen  dem  Landtgranen  sprach  ofit  vor- 
derunghe  betten  edder  auerkomen  mochten  desselbigen  vorbeholt,  ader 
zu  rechte  schnldich  syndt,  vor  dem  Commissarien,  ßo  der  keyser  ordi- 
nert,  edder  an  dem  kamergerichte  eyn  ider  genogen  lassen. 

20.  Item  sali  der  Adell  vnnd  alle  vnderthanen  sweren,  dass  en 
tordracht,  vnnd  wa  der  Landtgraue  dar  wedder  deyde,  sollen  zey  den 
Landtgranen  greiffen  vnnd  dem  keyser  auerantweren. 

21.  Item  zum  lesten,  der  Curfurst  van  Brandenborch,  Hertoch 
Mauritz,  Wulffganck  van  Zwebruck  sollen  dussen  vortrach  vorscriuen 
vnd  vorsegelen,  das  ehr  gehalten  werde,  vnd  wu  der  Landtgraue  dar 
wedder  thete  sollen  sye  neben  des  Landgrauen  myt  heres  cra£ft  vortri- 

ben  vnnd  Imme  zu  gehorsam  bringen. 

*  * 

* 

Auf  der  rückseite  des  letzten  blattes  steht: 

Dysses  belanget  den  Landtgraffen  van  hessen  wes  he  louen  solde. 
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SCHLUSZWORT  DES  HERAUSGEBERS. 

Wolrad  II  graf  von  Waldeck  darf  mit  vollem  rechte  den  be- 
deutendsten persönlichkeiten  des  sechszehnten  Jahrhunderts  beige- 
zählt werden.  Durch  wißenschafUiche  bildung  die  meisten  seiner 
standesgenoßen  überragend,  von  aufrichtiger  frömroigkeit  beseelt 
und  für  das  wohl  seiner  unterthanen  väterlich  besorgt,  war  er  bei 
vornehm  und  gering  allgemein  geachtet  und  wurde  wiederholt  zu 
auftragen  berufen,  die  ein  ehrendes  zeugnis  für  seine  außergewöhn- 
liche tüchtigkeit  ablegen.  Der  reformation  anfangs  abhold  war  er 
ihr  nachher  aus  Überzeugung  zugethan  und  suchte  sie  in  seinem 
lande  auf  alle  weise  zu  fordern.  Von  seinem  lehnsherrn,  dem  land>- 
grafen  Philipp  von  Hessen  und  einigen  andern  reichsständen  war 
er  im  jähre  1546  als  ein  tüchtiges  rüstzeug  auserseben  worden,  dem 
religionsgespräche  zu  Regensburg  als  auditor  beizuwohnen,  und 
rechtfertigte  in  hohem  maaße  das  in  ihn  gesetzte  vertrauen,  wie- 
wohl er  auch  durch  seine  unerschrockenheit  und  festigkeit  mancher 
gegner  bittere  feindschaft  und  besonders  des  kaisers  Ungunst  sich 
zugog. 

Diese  Ungunst  des  kaisers  steigerte  sich  nicht  lange  nachher 
zu  einer  förmlichen  ungnade,  weil  Wolrad  auf  veranhißung  seines 
genannten  lehnsherrn  am  schmalkaldischen  kriege  antheil  genom- 
men, wenn  auch  den  kriegszug  selbst  nicht  persönlich  mitgemacht 
hatte.  Zwar  waren  in  der  mit  dem  landgrafen  Philipp  abgeschlos- 
senen capitulation  vom  16  Juli  1547  des  landgrafen  unterthanen 
und  diener  mit  inbegriffen;  allein  der  kaiser  wollte  die  grafen  von 
Waldeck  durchaus  nicht  als  hessische  unterthanen  anerkennen  und 
erklärte,  sie  seien  lediglich  und  allein  grafen  des  reichs  und  folg- 
lich von  jener  capitulation  ausgeschloßen.  So  wurde  denn  dem 
grafen  Wolrad  und  seinen  beiden  halbbrüdem  Philipp  und  Johann 
bei  strafe  der  acht  aufgegeben,  auf  dem  1548  zu  Augsburg  abzu- 
haltenden reichstage  sich  persönlich  einzufinden  und  wegen  ihrer 


im 

theflnahme  am  schmalkaldischen  kriege  sieb  m  recbtfeFlifen.  Disr 
atn  12Hfirx  1548  insinuierten  citalion,  naeh  welcher  sie  am  16  April 
vor  dem  kaiser  sieb  zu  geslellen  hatten,  moste  natürlich,  wenn 
nicht  schlimmeres  eintreten  sollte,  folge  geleistet  werden.  So  trat 
denn  graf  Wolrad  mit  seinen  brüdem  nnd  seinem  neffen  Samuel, 
der  zwar  nicht  mit  vorgeladen  war,  aber  auf  seines  vaters  Philipp 
befehl  und  aus  eigenem  willen  sich  anschloß,  am  5  April  die  reise 
an,  von  der  er  erst  am  22  Juli  nach  Waldeck  zurückkehrte. 

Auf  der  hin-  und  rückreise,  sowie  auch  während  seines  aufi- 
enthaltes  zu  Augsburg  selbst,  führte  er,  wie  er  es  gewohnt  war, 
ein  genaues  tagetmch,  worin  er,  sich  selbst  mit  Eubulus,  einer 
Übersetzung  seines  namens  Wolrad,  bezeichnend,  alles  wichtige, 
das  ihm  b^egnete,  ausführlich  und  mit  großer  Sorgfalt  verzeich- 
nete. Sein  secretar  Johann  Nellius  schrieb  dasselbe  nach  der  heim- 
kehr  ins  reine  und  beendete  diese  arbeit  am  24  Februar  1549.  Die- 
ses tagebuch,  welches  hier  in  seiner  Vollständigkeit  mitgetheilt  wird, 
belehrt  uns  nicht  nur  zuverläßig,  wie  arg  dem  edeln  grafen  mit- 
gespielt wurde,  sondern  enthält  auch  für  die  geschichte  jener  zeit 
des  wichtigen  und  interessanten  so  viel,  daß  die  herausgäbe  dem- 
selben wohl  nicht  erst  einer  rechtfertigung  bedarf. 

Die  handschrifk,  deren  sich  der  herausgeber  bediente,  befindet 
sich  in  der  herzoglichen  bibliothek  zu  WoUenbüttel,  deren  hoch^ 
verdienter  vorstand  ihre  benutzung  mit  bekannter  liberalität,  wofür 
ihm  die  freunde  der  litteratur  mit  dem  herausgeber  zu  aufrichtigem 
danke  verpflichtet  sind,  gestattete.  Sie  enthält  153  beschriebene 
folioblätter  und  trägt  die  bezeichnung  MS.  30,  5  Aug.  Sie  ist  von 
Reinhard  Trygophorus  CHefenträger)  geschrieben,  vom  grafen  Wol- 
rad revidiert  und  mit  dem  am  schluße  abgedruckten  begleitschreiben, 
welches  im  original  in  die  handschrifl  eingeklebt  ist,  dem  berühm- 
ten theologen  Johann  Brenz  als  geschenk  zugesandt  worden.  Wie 
dieselbe  nach  Wolfenbüttel  gelangte,  war  nicht  zu  ermitteln.  Eine 
andere  handschrifl  unseres  itinerariums  soll  sich  früher  im  besitze 
Eggelings  zu  Bremen  befunden  haben  und  eine  andere  noch  im 
fürstlich  waldeckischen  archive  verwahrt  werden,  wo  sie  von  Vamha- 
gen  Cs.  dessen  grundlage  der  waldeckischen  landesgeschichte,  2  th. 
Arolsen,  1853,  s.  193)  benutzt  worden  ist.  Über  den  Schreiber  der 
Wolfenbütteler  handschrift  und  über  die  um  die  reformation  im  Wal- 
deckischen verdiente  familie  der  Trygophori  finden  sich  gute  nach- 
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richten  in  VaroliageBf  eben  genamitMD  werke,  sowie  in  4eMeii  bOeh^ 
lein  »elnfiihning  des  diristenUinms  in  Waldecii  nnd  dessen  herstel*- 
iDDg  dorch  die  reformalion,  Marborg,  1813«,  nnd  in  Hamelmenni 
opp.  geneaL  bist  p.  851  flf. 

Die  an  der  spitxe  den  sosebrift  des  Trygoi^ms  s.  3  stehen^ 
den  bncbstaben  C.  D.  T.  T.  C  M.,  welche  auch  anf  mehreren  denk- 
malern  und  büchereinbinden  Wolrads  gefimden  werden,  sind  die 
anfangsbuchstaben  seines  Wahlspruches,  psahn  CXIX,  v,  120:  Con<- 
flge,  Domine,  Timore  Tui  Games  Meas. 

Auch  bei  dem  reUgionsgesprfiche  zu  Regensburg  hat  Wotarad, 
wie  aus  seinem  briefe  an  Brenz  hervorgeht,  ein  tagebueh  geführt 
und  ein  ezemplar  desselben  dem  genannten  »ut  patri  et  amico« 
persönlich  zugestellt  Nach  Vamhagen  soll  sich  auch  ein  ezemplar 
desselben  im  fürstlich  waldeckischen  archive  noch  jetzt  vorfinden. 
Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  daß  dassdbe,  wenn  es  anders  an  Wich- 
tigkeit dem  vorliegenden  gleichkommt,  im  interesse  der  historischen 
wilSenschaften  ebenfalls  der  öffentlichkeit  fibergeben  wörde.  Der 
herausgeber  des  gegenwärtigen  würde  gerne  dieser  arbeil  sich  un- 
terziehen. 

Der  anhang,  welcher  nach  der  venäehening  des  Herrn  Archi- 
vars Landau  zu  Cassel  bisher  nnbekannt  und  ungedmckl  war,  ist 
ans  der  jetzt  zu  Mfinstw  aufbewahrten  kfndHngerisdien  hendschrif«- 
tensamndung  (band  60)  entlehnt 
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Abendmahlfeier  sn  Augsburg  45. 
Abt  von  Kempten  and  seine  banern 

109. 
Adler,  Jac,  dessen  garten  lOS.  181. 
Agrieola  yon  Eisleben,  Job.,  32.  159. 
Aldenboknm,  Mattb.  von,  28. 
AlUnm,  seine  beilkrafl  97. 
Altenbnrg,  graf  Christoph,  177. 
Amelnngsen,  Herrn,  von,  17.  52. 
Anagallis,  deren  heilkraft  194.. 
Apiani  astronomioom  158.  166. 
Aquila,  Casp.,  237.  238.  240. 
Arnold,  deren  bans  demoliert  10. 
Arnstadt,  grabdenkmiUer  242. 
Atrebatensis,  sieh  Gnunrella. 
Angsbnrger,  mfißen  große  summen 

sablen  14;  ihr  reichthnm  25;  ihre 

liebe  sa  gottea  wort  85. 
Babadilla  82. 

Badelast  deatsoher  franen  221.  222. 
Ballspiel  der  Spanier  107«  110. 
Barbirins,  Petr.,  mit  nndank  belohnt 

32. 
Barohentmaoher  an  Angsbnzg,  56. 
Baumgartner,  Hieronym.  9.  212.  213. 
BeamelborgjBeynebnrg,  Bennebnrgk, 

Conr.  von,  11.  93.  119.  163. 
Bier,  Corbaoher,  116. 
fieoreu  (Büren),  Max  von,  11. 
Buk,  Carmelitergeneral  33.  163. 
Blanekenbnrg,  schloß  227.  228. 
Brandenborg,  Albert  yon,  14.  16. 17. 

140.  218.  Joachim  6.  18.  19.  20. 

191.  Johann  145. 
Brannsohweigy  Elisab.  von,  19.  Erich 

69. 181.  Ernst  14.  80. 


Bremen  65. 

Brenz,  Jo.,  78.  254.  255. 
Bacems,  M.,  15.  18.  31.  56.  75. 
Bugenhagen,  Job.,  sein  tod  7. 
Bnrg,  B5tger  anf  der,  goldschmied  6« 

213.  223. 
Gttsar,  Martin,  206.  208. 
Gancioncola,  Gland.,  31. 
Gapaunen  und  rebhühner  aosMeoheln 

nach  Augsburg  gebracht  98. 
Carbonarius  (Golbecher),  WendeUn, 

5.  20.  29.  (Vamh.  H.  p.  199.) 
Gochlttus,  Job.,  85. 
Göln  (ersbischof  Adolf  m.)  6.  11.  15. 

66.  106.  107.  112.  115.  133.  137. 

152.  158. 
GoUoquium  an  Begensburg  59.  146. 

147. 
Golmann,  Job.,  Waffenschmied  49. 
Gourier,  ein  kaiserlicher,  bei  E^er 

beraubt  90. 
Gronenberg,  Heiin.  von,  11. 
Dalwigk,  Frans  von,  16.  222. 
Dengen,  graf  y.,  ein  gewichtiger  mann 

135.  136. 
Dembaoh,  Ghristoph  yon,  6. 
Dias,  Job.,  mftrtyrer  10. 
Dom  au  Augsburg,  gemittde  darin  99. 
Draco,  Alb.,  215.  217.  219.  221.  214. 

229.  232.  234.  239.  240.  247. 
Eberstein,  Phil,  yon,  2.  17. 
Ebner,  Hier.,  8.  211. 
Eck  yon  Landeck,  Nie.,  gegner  der 

reformation  176. 
Bgmont,  graf  117.  137. 
Eid  der  geistlichen  226. 


^ 


268 


Englands  gesandter  187. 

Exeqnien  des  königs  von  Polen  61. 

66.  69.  71. 
Ejden,  Petr.,  9. 
Fahnen  mit  inschrift  48. 
Ferdinand,  könig  11.  24.  107.  130. 
Fest  in  Vit  Wittichs  garten  172. 
Firmelung  durch  den  oardinal  von 

Truchseß  105. 
Fleohdorf,  abt  Meinulf,  10. 
Florus,  LiboriuB,  10.  15.  sein  Vortrag 

bei  Granvella  22.  (S.  fiber  ihn  Yamh. 

n,  p.  194.) 
Frecht,  Hart;,  13. 
Friesland,  Ost-,  36. 
Frohnleiohnamsprocession  128.  184. 
Fugger  32. 40.  Antons  praohthaus  205. 
Fnggerei,  die,  84.  85. 
Fürer,  Christoph,  212. 
Ffirstenberg,  Frid.  Yon,  77.  147. 
Fußfall  Yor  Karl  V.  180.  187.  191. 
Galaoteus,  s.  Milchling. 
Gesse,  Hans  von,  21.  33. 
GewürsmÜhle  72. 

Gießmeister  und  oiselirer  in  ers  86. 
Gobier,  Just.,  13. 
Graff,  Christoph,  245. 
Granvella  15.  21.  22.  23.  40.  41.  47. 

48.  56.  60.  65.  71.  74.  77.  90.  91. 

95.  98.  110.  120.  123. 127. 182. 135. 

141.  144.  180.  187.  237  ff. 
Grumbaoh,  Wilh.  yon,  17. 
€knisen,  Laor.  von,  38. 
Hake,  Joh.,  5.  47. 
Haller  von  Hallerstein,  Wulf,  158. 
Harst,  Carl,  13.  15. 
Hase,  Meloh.,  12.  14.  17. 
H«ddewiefa,  Oerh.,  gesandter  in  Con- 

stantinopel  38.  164. 
Henneberg,  grafen,  Wilh.  und  Georg, 

5.  6.  231.  233. 
Henrious,  Job.,  prediger  zu  Augsburg 

28.  69.  97.  103.  111.  112;  115.  119. 

128.  138.  151.  156.  164.  169.  175. 

186.  222.  289. 


Herbrot,  sein  garten  49.  95.  bestraft 

186. 
Hesse,  Joh.,  prediger  su  Breslau  18. 
Hessen,  landgraf  Philipp  7.  9.  16.  61. 

139.  200.  205.    Sein  schreiben  an 

den  kaiser  s.  anhang. 
Hessen,  Christina  dessen  gemahlin  10. 

49.  66.  69.  93.  95.  119.  139.  153. 

164. 171.  stirbt  1549  15  Dec.  grab- 

Schrift  248. 
Hilchen,  Job.,  36.  48. 
Hildesheim,  vertrag  des  bischoÜB  mit 

Heinrich  d.  tt.  von  Braunschweig 

181. 
Hoffmann,  Christoph,  237. 
Hoffmeister,  m6nch  von  Colmar  7.  8. 
Hogsteter,  Jac,  banquier  41. 
Hoia,  grafen,  17.  31  und  öfter. 
Höxter,  Stadt,  bestraft  169. 
Hummel,  Jo.,  pfarrer  an  Memmingen, 

tüchtiger  astronom  86. 
Inschriften.  Im  dom  su  Augsburg  52. 

am  rothen  thor  daselbst  158.  auf 

einer  uhr  168.  su  Weißenburg  209. 
Interim,  das,  38.  39.  71.  93.  94.  97. 

100.  103.  105.  108.  127.  128.  130. 

139.  145.  169.  192.  194.  211.  221. 

223.  231.  257. 
Juristen,  deren  habsnoht  97. 
Karl  V.,  kaiser  25.  29.  110.  111.  117. 

179.  186.  187.  191. 
Karte  von  Amerika  216. 
Kaufleute  von  Augsburg  speoulirsn 

auf  waldeokisöhe   bergwerke   24. 

158. 
Kette,  goldene,  versetit  218. 
Kettler,  Gotthard  und  Wilh.  von,  (nach- 
mals bisohof  von  Münster)  72.  erz- 

küinmerer  der  ersbischöfe  von  Cöln 

154. 
Kloster  S.  Udalrioi  zu  Augsburg  84. 
Kniphausen,  D.  v.,  177. 
Knisler,  königl.  quartiermeister  49. 
Kur-  und  andere  fürsten  bitten  ver- 

geblich  für  di«  grafen,  welche  auf 
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befehl  ihrer  lehnsherren  am  kriege 
theilgenommen  125. 

Leonard,  Granyellas  diener  65. 

Leonardas,  prediger  zu  Augsburg  43. 
46.  64.  90.  91.  96.  109.  121.  195. 

Linck,  Wencesl.,  18. 

Linde,  Melch.,  Wolrads  canzler,  öfter. 
(Er  wird  ancli  Melch.  Göbel  genannt 
and  stammte  ans  Blanckenstein  an 
derUubr.  Vamh.  II,  195.) 

Logos  (von  Logan),  Georg,  18. 

Lnther,  eine  an  ihm  versuchte  Ver- 
giftung 203. 

Maier,  Nie.,  14.  37  und  öfter. 

Mainz,  erzbischof  von,  78. 

Maior,  Georg,  8. 

Malyenda7.  18.  146. 

Mansfeld,  Albert,  graf  von,  36.  176. 

Manuseripte,  griechische,  von  Gorfu 
nach  Augsburg  gebracht  129. 

Marchio  elector,  s.  Brandenburg,  Jo- 
achim. 

Marquard,  Dr.,  13.  14.  15.  17.  30. 

Martyr,  Petr.,  33. 

Maximilian  I.  Sein  lieblingsbrunnen 
105. 

Maximilian,  erzherzog,  15. 17.77. 157. 

Melanchthon,  Ph.,  7.  18  und  öfter. 

Meßopfer,  unwürdige  Verhöhnung  des- 
selben 140. 

Michael,  8u£fragan  von  Mainz  102. 104. 
105. 

Milohling,  Jo.,  der  ältere  5. 19  und  öf- 
ter; Jo.  der  jüngere  5. 7. 14.  Johann, 
teutsohmeister  9.  (Vgl.  Varnhagen 
n,  196.) 

Mönche.  Spottvers  auf  sie  208. 

Morde  zu  Augsburg  56.  80.  81.  91. 

Münster«  Bischof  Franz  soll  trappen 
zur  belagerung  von  Verden  steilen 
86. 

Musculus,  Wolfg.,  prediger  zu  Augs- 
burg 12.  25.  31.  32.  34.  89.  45.  50. 
54.  61.  67.  78.  81.  86.  94.  100. 108. 
105.  117.  125.  130.  140.  148.  160. 


166.  173.  177.  182.  muß  Augsburg 
verläßen  195  ff.  213.  222. 

Musiker,  italienische  27. 

Nassau  (-DUIenburg) ,  Wilhelm  von, 
5.  11.  14.  15.  16.  18.41.52.66.141. 
163.  184.  194.  197.  198. 

Nassau,  Philipp,  91.  98.  124. 

Nassau  (Saarbrücken),  Job.,  65. 

Nellius  Sperans  (Hopen),  Herm.  und 
Job.,  beide  in  Wolrads  diensten 
(Varnhagen  II,  193)  5.  19  und  öfter. 

Nürnberg  8.  sonderbares  essen  209. 

Obernburger,  Petr.,  27  und  öfter, 

Ochinus,  Beruh.,  33. 

Oslander  7.  besonders  251  ff. 

Öttingen,  graf  Wolfg.  von,  191. 

Otto,  Silberschmied  zu  Augsburg  (ein 
Gölner),  seine  diamantschleiferei  48. 
49. 

Pabst.  Tritt  Parma  und  Piacenza  ab, 
unter  der  bedingung,daß  seine  söhne 
gouverneure  bleiben  12. 

Paderborn,  bischofRembert  vouKers- 
senbrock  12. 

Pagen  des  kaisers  61.  des  erzbischofs 
von  Göln  152. 

Papenheim,  reichsmarschall  20. 188  ff. 
197. 

Papiermühlen  56. 

Pfalz-Baiera,  Ott  Heinrich  von,  10. 1 9 1. 

Pfinzinger,4Becretttr  Granvellas  48.197. 

Pflugk,  Jul.,  74.  130. 

Philippus,  hofprediger  zu  Masfeld  6. 

Pommern,  herzog  Philipp  von,  211. 

Predigt  des  reinen  evangelii  zu  Gon- 
stantinopel  38. 

Preise:  des  regalpapiers  56.  eines  an- 
sehnlichen hauses  33.  eines  reioh- 
gearbeiteten  kollers  49.  eines  pfer- 
des  96.  des  kupfers  107.  eines  dol- 
ohes  171.  eines  goldenen  kettleins 
198.  eines  ofens  231.  einer  taschen- 
uhr  137.  139.  von  büchern  158. 
161.  166.  185.  eines  siegeis  242. 

Ratten»  f^bt  es  nicht  zu  Augsburg  18. 
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BebeUea,  deren  bestrafong,  54. 
Beicbstag  su  Augsburg,  dort  anwe- 
sende forsten  11—12.  schließt  am 
30  Juni  1548,  289. 
Reitpeitsche  mit   einer  darin   ange- 
brachten Sanduhr  223. 
Bhembda,  bürg  und  Stadt  241. 
Bitberg,  Otto  von,  16.  92.  103. 
Rudolstadt  Prftchtiges  pfarrhans  227. 

bflchersammlungen  daselbst  233. 
Rumrhod,  Erasm.  v.,  20. 

Sachsen.  Johann  Friedrich  7.  12.  38. 
40.  115.  203.  209.  288.  sein  ring 
214.  seine  schreibtafel  223.  Moriz 
10.  17.  19.  20.  114.  139.  Johann 
Ernst  214. 

Schertel  Ton  Burtenbach,  Seh.,  25.32. 
83. 

Bchwarzburg,  schloß  234. 285.  abstam- 
mung  der  grafen  216.  Anastasia, 
grftfin,  Wolrads  gemahlin,  und  de- 
ren mutter,  und  geschwister  226 
und  Öfter.  Job.  Heinrich  218.  225. 
Qfinther  243.  eine  grftfin,  gebome 
hensogin  Yon  Cleye,  bestraft  222. 
war  eine  gute  malerin  24^. 

Schwaraenberg,  Frid.  von,  und  sein 
söhn  36. 

Schieben,  Staculus  von,  20.  21.  31. 

Schwendi,  Lazarus,  85. 

Bchwenok,  Otto,  5. 

Seid,  Phil,  und  Christoph  2. 7. 74. 128. 
125.  147.  (Vamh.  II,  198.  199.) 

Siokingen,  Gonr.  Franz  von,  42.  65. 

Silberschmelze  der  pinzinger  214. 

Simon  Yon  Montabaur,  leibarzt  des. 
erzbischofs  von  Trier  135.  152. 

Solms,  grafen.  Ernst  11.  16.  19.  152. 
Eberhard  152.  Reinhard  18.  19. 

Spanier  und  deutsche  43. 

Sturm,  Jac.,  179. 

Tftnze  238.  239.  240.  um  feuer  in  den 
Straßen  Augsburgs  169. 

Teufelsspuk  234.' 

Theodoms,  Vitus,  pfarrer  zu  Nürn- 


berg 7. 18. 22. 209. 211.  stirbt  (1549) 
248. 
Trier,  erzbischof  yon  (Johann  IV.  von 

Isenburg)  6.  17.  36.  116. 
Truchseß,  cardinal-bischof  yon  Augs- 
burg 105.  203. 
Trjrgophorus,  Reinhard,  8.  Galeb  256. 
Tunis,  könig  von,  zu  Augsburg  74. 
75. 

TtUken  101.  184.  185. 

Uhren  17.  189.  218. 

Ungnad,  Job.,  159. 

Veldburg,  Velbeig  163.  Vitus  Ton,  152. 

Verden  belagert  86. 

Vhar,  Uhar  5.  246  (der  hof  Fahr  im 
niederhessischen  amt  Melsungen). 

Viglius,  Zuichenus  29.  87.  88.  108. 
112.  114.  182.  146.  197.  198. 

Vogelsberger,  Sebast.,  33. 

Volckmar,  Georg,  8. 

Waldeck,  graf  Wolrad  und  seine  ge- 
mahlinAnastasia,  seine  brüder  Phi- 
lipp und  Johann,  graf  Samuel,  fast 
auf  jeder  seite.  Heinrich,  bastard  5. 

Weingarten,  Abt  von,  36. 

Weißenburg,  sUdt  9.  208.  209. 

Welbergk,  Wolf  yon,  11. 

Werl,  brand  daselbst  153. 

Werthheim,  grafen  17. 

Wette,  sonderbare  57. 

Wicelius,  Georg,  18. 

Wildenmarker,  Leonh.,  10.  31. 

Wilhelm,  secret&r  des  grafen  von  Nas- 
sau 14. 

Wirtenberg,  lehnsverhftltnis  49.  Spa- 
nier daselbst  58. 

Wirtenberg,  Ulrich  von,  11.  33.  38. 
Christoph  yon  Würtenberg  und 
Mümpelgard  171.  191. 

Witgenstein,  graf  Wilhelm  d.  J.  15. 
17.  152. 

Witticb,  Vitus,  sein  garten  103.  172. 

Wolmerkhusen,  Herm.  yon,  5. 

Zertzen,  Adr.  y.,  7.  11.  14.  15.  20.  21. 
48  und  Öfter.  Erich,  bastard  11. 
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DKUCKFEHLEB. 

Seite  180  seile  6  Ton  oben  lies  qni  sint  iontes. 

Seite  190  seile  16  Ton  oben  lies  odns. 

Seite  196  seile  6  Ton  nnten  lies  modo  tarn. 

Seite  199  seile  13  von  oben  lies  ex  ungnibos  aqnllsram. 
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